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Sitzung vom 10. Januar 1876. /S/n
VIf ~~)..

Vorsitzender: Hr. A. W. Hofmann, PrfiaidenkVâ. O* /Jy
Das Protokoll der letzten Sitznng wird genehmigt. ^j$ït&^

Seit der Qeneralrersammlung, bemertjt der Vorsitzende, sei ihm

darch Hrn. Olden bourg in MQnchen eine Mittheitung ûber die bei

den dortigen Sammelstellen fûr das Liebig- Denkmal eingogangenen

Beitrâge geworden. Dort seien im Augenblick 36,000 RM. eingegan-

gen. Hiernacb belaufe eich die am 1. Januar 1876 verfûgbure Summe

auf 94,881. 23 4- 36,000 = 130,881. 23 RM.

Der Voreiteende verliest alsdaon einen Aufruf zur Betheiligong
an der im Frubjabr za London atattfindenden Ausstellung wissen-

scbaftlicber Apparate.
Berlin, Jan. 8. 1876.

Aueatellung wissenschaftlicher Apparate in London.

Am 1.April 1876 wird in London anter den Auspicien einer von

der englischen Regierung eingesetzten Commission eine Ausatellung
wissenschaftlicher Appurate eroffnet. Da die Wissenscbaft ein Go-

meingut aller Nationen ist, so wird auch die Ausstellung der Hûlfs-

mittel, durcb welche sie gefordert wird, eine internationale sein.

Die Ziele, welche die englische Commission bei der Organisation
dieser Ausslellung verfolgt, sind aucb in Deutscbland als erstrebens-

werth anerkannt worden, and es bat sicb, um zur Betbeiligung an die-

sem Unternehmen in unserem Vaterlande nach Krfiften anzuregen, in

den eraten Tagen dieses Monats auf besondere Veranlassuag I. K. u. K.

Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzessin des deutschen

Reiches in Berlin ein Comité gebitdet, welches 'von der engliscten
Commission mit der Sammlung und Sicbtung ausstellungswûrdiger

Gegenstfinde betraut worden ist.

Nach demenglischen Ansstellungsprogramme sind aile Instrumente

und Apparate zur Aunabrae geeignet, welche wissenschaftlichen Zwecken

im Allgemeinen dienen, also entweder bei der Anstellung wissenscbaft-

licher Untereucbungen verwerthet werden oder den Aufgaben des

Unterrichts za Hiilfe kommen.

Bbenso erwûnscht sind aile Gegenstande welche den Fortscbritt

der Wissenschaft oder ibre Anwendung aaf die Kunste und Gewerbe

zur Anscbanung bringen; ferner sâmmtliche Apparate, die ein be-
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sonderes Intéresse besltseo, sel es der Forecher wegen, welche sicb ihrer
bedienten, sel es wegen der Unterauobungen,deren AosfSbrung aie or-

môglichten. Apparate von nistoriecher Bedeutung wQrden don Aus-

etellung sa beaonderer Zierde gereioben.
Die genaueren Greneen der Auastellungsind ton dem ausfiibrlicben

Programme der Commission ersiohtlicb.

Modelle, Zeichnungen and Photographien sollen in allen FfiUen,
in welcben die Originalapparate nicht eingesendet werden kBnnen,
ebenfeUsaafgenommen werden.

Die Apparate kônnen, wenn aie sich dura eignen, so znsamraen-

gestellt werden wie aie in typisoben Untersucbnngen zur Anwendui>n
kommen. Endlich wird man, soweit dies amfSbrbar ist, Sorge
tragen, die Handhabang der verschiedenenApparate durcb Versuobe
eu veraïuobaalichen.

Die Awstellang vieseiuobaftlicber Apparate in London unter-
scheidet sioh weeentlicb von allen firSberen AossteUnngen, insofern
bei derselbea die rein commerciellenIoteressen eortcktreten gegenflbei
der hcberen Aufgabe, die Keontoiss der wissenscbaftHchen Methodeo
in weiteaten Kreisen zu verbreiten. Um dieser Aufgabe in ihrem

ganzen Umfangegorecht za werden, ûbernimmt dieeoglische Commissiou

(Scienceand Art Départaient) die Kosten des Transportes nach London,
der Auspackung, Aufstelluag, Ueberwacbung und Wledereinpaokung
daselbst, sowie der Rûcksendung sâmmtlicherGegenstânde, welche ihr
anvertraut werden.

Dagegen belmlt sich die Commissiondarûber, ob die aogemeldeten
Au8steUuug8gegenstânde den Bedingungen ibtea Programmes ent-

sprecben, Enlscheidung vor.

In Bezug auf die vorbereitendenSchritte in Dentschland bat dio

englische Ausstellungscomuissio» ibre Fanctionen dem deatechen Co-
mité ûbertrageu und es kannendaher Gegenstânde ans Deatecbland nur

dann zur AussteUung getangen, wenn sie bei dem Central Comité
in Berlin oder einem seiner Zweigcomité's angemeldet und geprBft
worden sind.

Die Au8stellung wird am Ende des Monats September gesoblossen
werden.

Deutsches Comité

fur die Au8st#iog wisseaschafdicher Apparate in London.

A. W. Hofinann,
Vorsilzeodtr.

Beyriob. du Boie-Seymond. Dove. Foerster. Hagen. Hatake.
Hauobecorne. Helmholtz. Kiepert. 0. Kirchhoff. Kroneoker.
Martine, von Morozowioz. Henmayer. Benleaux. 8ohellbach.

Siemens. Virchow. IL C- Vogel. Websky.
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Zweigcomité* sollen gebildet werden zu:

Attchen, Bonn, B"raun8chweig, Bromeu, Breslau, Cassel,

Chemnitz, Darmstadt, Dresden, Erlangen, Freib«rg,

Freibmrg i/B., Giessen, Gflttingen, Qreifswald, Halle,

flamburg, Hannover, Hçidelberg, Hokenheim, Jena,

Karlsruhe, Kiel, Klaustbal, Kônigaberg, Leipzig, Marburg,

Mùnchen, Munster, Rostock, Straasburg i/E., Stuttgart,

Tûbingeo, Wttrzburg.

Anfragao,dioAusstellungbetreffend,sind an den Secretairdes deutschen

Comités ïïm. Dr. Kud. Biedermann, 34–36 GeorgeBstrasBe,BerlinNW.,

/.u rioht«n.

Ira An8chluB8ean voretehenden Aufrof bemcrkt der Vorsitiende,

dass diose Angclegenheit in der gostrigen Sitzung des Vorstaades sur

Spracbe gekomniciisoi, uud dass der Vorstund eiiastiuicoigbeschlosseo

habe, dass sich die Doutsche Chemische Qesellschaft als solcbe an der

Aus8tel!ung betbeiligen solle. Auf den Vorschlag von Hrn. Mar-

ti us bulten sicb zwei Comités gebildet, von denen das eine, aus den

HH. Kraraer, Liebermann, Martius, Oppenheim, Salkowsky,

Schering und Tiemann bestebend, die Bildung einer môglicbst

vollstSodigen Sammlung chemiacber Praparate anstreben wolle; wfib-

rend das andei-e, aus den HH. Finkener, EOdorff, Scheibler,

Schwalbe, Vogel und Wicbelbaus zugammengesetzt, sich eine

umfassende Aussteltung chemischer Apparate zur Aufgabe macbe.

Gewûblt werden:

1) aïs einbeimisebe Mitglieder:

die Herren:

Grodzki, Scblesische Strasse ÎS-'H,

Etnil Hirschfeld, Universitôtslaboratorium,

Dr. Rudolf BSekiDg,
Leonard Philips, Louisenstrasse 3;

2) als au8wartige Mitglieder:

die Herren:

Dr. August Rtttersbausen in Herborn,

Max Hônig, Assistent am Chom. Lab. dar tecbn. Hocb-

schule in Bruno (Mâbren),
Dr. Martin Waldstein, Neuenheim bei Heidelberg,

Heinrich Sohrôder, Chemikerfar die Graf v. Stockao'-

scbe Herncbaft Napagall in MSbren (via Prerau),

W. Wagn or, Apotheker, Alter Markt 36 in Frankfurt a/M.,

Dr. Gustar Zanecek, Universitfilslnboratoriom in Wien,

Dr. V. Spitzer, Cliemiacb-aimlytiscbeeLaboratorium des

Polytechnicums zu Zurich,
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J. Adrian Blaikics, Chemisch-techniscbes Laborotorium

za Stuttgart,

0. Goee, Chemiker der E. Merk'schenFabrik ioDarmstadt
Dr. W. Robde, Chemiscbe Fabrik Rheinau bei Matfoheim,
Charles Tboœae Kingzett, 68 Eatla Court Road,

Kenaington, London.

Hr. BanDOw zeigt eine betrficbtlicbe Menge reiner, krystaltieir-
fcr Anieieenoâure vor. Die isolirten KrystaUe, flacbe Pràraen von

«rosser Sehônheit, theilweiae die Lfinge von 5 Centimeter fibersteigand,
verdanken der Efitte der letaten Tage ibre Entttebuug. Ibr Scbmelt-

punkt liegt bei + 2°.

Fin- die Bibliotbek sind eingagangeut

Aïs Gescbenk:

v. Gorun-Besane»: Lehrbuch der Chamio. H. Band. OrgtoUche Chemie.
6. Auflago. Braunjehwelg J876. (Vom Vert.)

Krl Krafft: Ueber die Entwlckoluog der tbeorctischon Owmie. Vortrag. Ba«*l
1876. (Vom Verf.)

C. Kr»us-. Zur Kenntoiss dea Chloropbyljfub8toff. und seinor Omwana«lBPe«-
producte. MOnchener Ioaug.-Distert. Stadtambof 1875. (Vow Vert.)C. Kraus: ManMophygiologigcfte Ontereuchosgro. Sep.-Abdr. (Vom Vert.)

l'roceedingi of «A« J^htophM Soeitly 0/ Olwtgoo, Vol. 1~IX, No. 2. (1844
bis 1876.

Der Katurforecber, Johtg, VIII, Heft 12. (Dec)
Rt'perlorium der Nattinrinsenscbafteo, Dec. 187&.
l'olytechoijehês KotteWatt, Jahrg. 1876, No. t4, Jai^. 1876, No. I.

Ais Austau8ch:

J. I.icbig's Annale» der Chemie. Bd. 170, Heft 8.
Archiv der Pbsnnacie. IV. Bd., Ueft 6 u. 6. (Nov. m. Dec.)
Clumiischet C«ntralb)«(t. No. 60–52.
Deiitsch» lndu«trieseilung. No. 60–62.

l.midwirlhschumicl.e Jalirbikher, ]i(l. IV, Ueft 6.

SitzulIgliberichte der Kaiswl. Akadcmic der Wijseiwcbnften, Wien. Jahrc. 1876,Juoiheft.

Verhamllungen der K. K. g«ologiacheu Seichsiuisult. Jafirg. 1876, No. 16.
V«tbaadlungen dea Vereins fut (i«wi-rl>efltis* in l'reusaon: Sitsuncsbericht vom

1. Nov. J876.

C-alralb!aU (Ur Agrictilturchemie. V. ,labrg., Hed 1 (Jan.)
tlultetiu de /« Surfit* rhimùjne Je r«ri*. Tome XXIV, No. 12. Tome XXV,

No. 1.

Itmie hebdomadaire i/« Chimie. No. 42 43.
ftrra« icientjfiqve. No. 25 27.
Maniltur tcitnlijique, T. VI, No. 1 (Janvier).
Jwmtal 0/ Ilie Chamwl Suriely. Dec. 1875.
Amerimu Chtntitl. Vol. VI, No. 4.
MaimMIud roor

Katuvrwetetuchappen. B. Jamy. No. 4.
Juuruiil der Kussûclicn theroisebeu Ueaellscbaft T. VIII, Nu. V

Durch Kauf:

UiniîK-r's polv(cilmiu.i,, Journal. Bd. 2(8, Heft 6.
Coi«/.«r< rendus. No. 24 26. Tables du tome I.XXX
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Mittheilungen.
1. J. H. van 't Hoff: Die Identitât von Styrol nnd Cinnamol, ein

neuer Kôrper au» Styrax.

(BlngegaDgenan 21. December1875.)

Are ILopp1) gezeigt batte, dass der Kôrper C8 H8 ans Zimmt-

sSure (Cfatmanl) iderrtisen war mit demjenigen au» Styrax (Styrol),

zeigte Berthelot9), dass letzterer activ war und eh»e andere Polari-

eationswirme batte. FûY die C&emiker, welche zwischon optischer

Activité and Constitution keinen Zusamaienhaug sacben, liegt in die-

sen Angabeu darcfaausnichta Auffallendes. Vor Kurzem*) habe ich

mioh aber (auf Betracbtangender Formel im Raum gcstûtzt) fûr einen

derartigea Ziuanuuenbaog aiwgesprochen und in dioser Ricbtuug drei

Sâtze aafgestellc
·

1. Ein in Lôaung activer KSrper eathfilt ein an vier unter sicb

verecbiedenen GruppengebundenesEobienstoffatom: C(Rt R» Rs R4). 1)

2. Ein derartiger Kôrper iat ein Benzolderivat mit wenigstens

zwei Seitenkettea.

3. Es kommt ibm die aligemeine Formel:

C(R, B3)=C<1>+i = C(R1Bî)
zu.

Es feblt hier an Raum, weiter auf Begrûodung des Ausgespro-

chonen einzogehen;genSgend ist, dass ein Kôrper:

Ce Hé CH « CHa

nicht unter obige gohôrt, and also nach meinen Ansicbten nicht

activ sein kônote. Darum habe ich seine Untersucbung von Neuein

angefangen. Abb 10Kil. Styrax worden 40 Grm. flBchtigosOel er-

balten, das wirklich links dreht; wSbrend Berthelot –3° ungege-

ben batte, fandicb –50.543; dies bestfirkte mich in der Vermotbung,

dS88 eine etwaigeBeimiscbungvorbanden war. Wirklich konnte durcb

Polymerisation des Styrol. und nachheriges Abdestilliren ans 8 Grm.

der obigen Flflssigkeitein Prodnkt von der Zusammensetziing:

82.42pCt. C 8.48 pCt. H ÎUOpCt. 0

und nach nocbmaligergleicher Behandlung:

80.31pCt. C 9.24 pCt. H 10.48pCt 0

erhaiten werden, dem auch die Bigenschafton des Styrols ganz ab-

gingen.

1) Compteetendu XXI, J376.
i) Coroptwrendu»VXm, 818.
») ZwetBrochareo:,,VaoratelMtnetbreidig«te." und,,La Chimiedon»llvs-

pico" (Buradtyb.Rotterdam). Nïcnsten»irirt davoooinedentacheUmarbeitang

eneheinen.
*) SiebeaochLe Bel'a AbhandlangBail,de la 8«c.Chim.
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Nachdem also gezeigt war, dasa du 8tyraxÔl neben Styrol einen
anderea Kôrper enthâlt, kam es daraof an, bd tdgen, welchem xiie
AetivitSt angebfirt; dazo warde von 28 Grm. jedesmal ein Tboil des
Styrols polymoriairt and donn die Activitât des destillirenden Kôrpere
oQtersocbt:

1. 28 Grm. •– 5°.843 gabon 16.6 Grm. – 80.36} wShreod eine
eiufache Reebnong – 8°.342 verlaagt (weuo Styrol inactiv Ist)!1

16.6 28 « –5».843 x a « -8».342.
Die Analyse gab folgende Zahleot

87.286 pCt. 0 9.086 pCt. H 8.678pCt. 0.
II. 16.4 Grm. – 8«.36 gaben auter Binterlassang von 8.8Orm.

Hetastyrol ein Prodokt –120.67, wSbrend die Recbnung – 12°.58
verlangt:

16.4 – 6.8 s 18.6 = 8°.36 x x – -120.88.
Die Analyse ergab:

84.171 pOt. 0 9.122 pCt, H 6.707 pCt. 0.
In. SchlieMlicb wurde nacb gSuzlicher Entfernang des Styrols

eio Prodakt von der berechneten Drebong 30°.26 and von der Zo-

samtaenseteang;
80.71 pCt. C 10.41 pCt. H 9.88pCt. 0

erbalten. Die Menge war zo gering (3.3 Orm.), um die Bigensobaf-
ten gaoe zn bestimmen, aucb erbielt ich keinenconstanten Siedepunkt
(170° – 180°). Die Verachiedenbeit von Styrol ward aber sweifeUos

featgeateitt daroh das Verhalten fnder WfirmeuuiîgegonBrom, wobeiwe-
der Polimerisirung, noch Addition stattâoden. Da dieZussmmenaetzung
sich von Ci H,e 0 oder Cl0 HIB0 nichtweit entfernt, will ich den
nenen Korper Styrocamphen nennen; jedenfalla kommt er im Styrax
nar ta fo pCt vor, so dass 50 Ei). aam eingehenden Stadiam nôtbig
aeio werden. Meio Zweck war jedoob Bar, festeastellen:

1. Daa Oel ana Styrax ist, wie Berthelot angiebt, activ.
2. Die AetivitSt rûbrt niobt vom frorbaodeoenStyrol ber, aber

von einem anderen Kôrper, der der Formel C,0HlgO nicht weit
entfernt iat.

3. Die von Kopp bebaûptete EinheitlicbkeUder Kôrper:

0eHtf.CK«CHj
wird niebt dorch Bertbelot'g Dntersacbangen gescbwâcht

4. Der oben aufgestellte Zasammenbang «wiseben Activitfit in

Lôsang und Constitution gSfalt unter deo activen Kôrpern von be-
kanoter Zosammeosetzang keine einzige Aasnabme.

Scbiiesslicb spreobe ich Hrn. E. Maider, der mir saf Auaffili-

rang dieser Untewuchaogen freundlichat Gelegenbeit gegeben hat.
meinen besten Dank ans.

Utrecht, Laboratorium des Hrn. Prof. Malder.
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2, 0. BruylanU: Bis Voriesung9versuch.

(Eiagegangenam35.Decbr.1875; vert. la d. 81tzungvonHrn.Oppenheim.)

Der Vewnob, den lobhier bosebreibonwill. dient dasa, die directe

Verbindung von Sticketoffoxyd mit Saueretoff, eowie die Reaction,
welohe die hellrothen Dimpfe N9Oj, N804 mit Wasser geben,
a zeigen.

Maa bedlent aicbeiner FJascbe von mebreren Utero Inbalt, die

mit einen» zweifaob dorebbobrtenKautechuckstopfen verscblossen ist.

Darch du eine Locb geht die RSbre A, deren in eine Spitze

aaagesogeaes Ende eich im Ianern der Flascbe befindet. Durcb daa

zweite Loch geht eioe RôbreB, deren eines Ende im recbten Winkel

umgebogen iet, ond du andore, kart umgebogen und ausgezogen, den

Boden der Flaaohe ebenberûbrt.

Man fûllt die Flaechemit Wasser und wendet aie um, nachdem

man die Rôhre A so weit aus der Flasche heraosgezogen bat, dasa

sie imr wenige MiilimatorOber dem Stopten mündet.

Man iSaat jetat darchdie Eôbre B. so lange Stickoxyd eintreton,
bis nar wcaig Wasser mehr in der Flasobe isi Man steckt aladann

die Sôhre A 8o tief in die Fiascbe hinein, dass die ansgezogene Spitze
bis sa 10 Cm. vom Bodenentfernt bleibt, tancht daa andere Ende in

einen Bebâlter mit Wassorund lSsst durch B Sauerstoff eintreten.
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Der Apparat fullt sicfcmit rothen Dâmpfeo, welcbe eiob alsbald
in dem wenigen Wasser, welcbes sicb noch in der Flasche befindet,

uuflôsen, wodnrch sich ein relativ leerer Baum bildet.
Das Wasser, welcbee sich in dem Bebfiller befindet. wird 8tur-

misoh in den Apparat getrieben.
Wenn man den Sanerstoff wiederholt Blase auf Blase eintreten

lasst, so kaun man die Flaacbe vollstfindig mit Wasser fullen.
Hat man die Vorsicbt, daa Waeser, welebes sicb im BebSlter be-

findet, mittelet blauem Iiaokmus sa fërben, so erhfiltman einen blauen

Strahl, welcher sicb im Innern der Fla»cbe dorcb die gebildete Sal-

petersfiare rotb flrbt.

Lôwen, Laboratoriom des Hrn. Prof. L. Henry.

3. Ira Rernsen: Ueber du Yerbstten de» Kôrpera C" H" 0*

gegen Phospborohlorii

(Eingegsngeuam 26. December1875.)

Ich habe vor Knrzem1) einige vorlflu6geVenacbe flber das Ver-
bnlten des Kôrpers C*8H>«0« (ans Berosteiosfiarettber dareb fiin-

wirkung von Kalium erhalten) gegen Pbospborohlorid mitgetheilt. lob
konnte damais nichts Beatimmtes über die Reaction sagec Ich habe
nun die Réaction «twas weiter stadirt uod tbeiiedie bis jetât erbaltenen
Resultate mit. Weudet man auf ein Moleknt des Kôrpers zwoi Mo-
lekûle Phospborchiorid an, so erbâlt man ira Weflentlichendie Reaul-

tate, welcbe io moiner eraten Notiz kura besprocbeo wurden. Ee
bildet aich eiu klares Oel, welches durcli Wassor onter Bildung eiues
festen Prodakces leicht zersetet wird. Ditmesfeste Produkt ist nicbts
Anderea ala ein Tbeit des unverfindoiten Kôrpers, welober der Ein-

wirkttOf des Phospborchlorids entgangen ist la der wâserigen Lôsang
aber ht ein neuer fester Kôrper enthalten, von dom naten die Rede seiu
wird. Diese im Wasser lûsliche Verbindung babe ich anfëoglicb nicbt

entdeckt, und desbalb glaabte lob, dass bei der ZeraeUungdee Cblorids
dareb Wasser die orspHinglicbe Verbindung iornckgebildet werde.

Vier Moiek31e Pbospborcblorid wardeu jetzt. auf ein Molekul des

Kôrpers angewsndt. Die Reaction warde durcb gelindesErwarœen ein-

geleitet und ging dann ruhig bis znm Ende fort. Scbiiesslieb warde

etwae erbitzt, nm Phosphorcblorid abzutreiben, und dann das Produkt in

weuig Wasser gegossen. AnfSnglicb scheidet sich eiu klares Oel nu».
Dièses zersetat sieb allmSblig *nd es bleibt dann aine feste Verbiudung,
theilweise nogelSst Dièse Verbiudaog worde abflltrirt and getrocknet

') DiesoDer.Vllt, 8. 1408.



and erwiea sloh bel der Untereucbungaïs eine neoe Sfiore, Ans dem

Wasser, welcbeB zur Zeneteong des Obloride âiênte, koonte «iemlich

viol der neaen Verbindung mit Aether aasgezogen werden. 8ie iat

tu Waaaer siemlieh leicht tôolichand krystaiiisirt aus der cône. LSsung
in HiSttcben, welehe schwacbgelb gefSrbt sind. In Alkohol ist aie

aasserordeotlich loicht loslicb. Sie lôst sicb in wenig kohlensaarem

Kaliom and scbeidet eichaae der Lôsung auf Zusatz einiger Tropfen
Sales&ure ab.

In swei Versucben baba ich ein Oel erbalten welches durch

Wasser nioht zersetsbar war. Dièses lôste eicKin Kalilauge and liess

sicb durch Sfioren abeinhar unverfindert ans der Lôaong ausfôlleo.

Von der Nator dièses Oeles weiw lob nichts Naherea.

Wird das Prodokt der Einwirkong von Phosphoroblorid aof den

Kôrper CiS H16 O« IflngereZeitorbitat, sa witd es allmâblig beinabe

feet und sieht ans wie eioHara. Diese Verbindung babe icb analyBÎrt,
habe aber wenig QbereinetimmendeZablen bekommen. Es echeint ale

ob Condensation and Zeneteang .dareb die Wârme bewirkt werden.

Versucbt man das CUorMta destilliren, so erfolgt beinabe voll-

étândige Verkoblung. WeoigeTropfen einer farbloeen boobsiedenden

FlÛssigkeit gehen ûber, aber die Menge jet za klein, ara aine Unter»

suobung za erlaaben. Darcb Wasser wird dièse Fldseigkeit aersetzt,
and dae geblidete Produkt ist fest Dièses konnte auch nicbt opter-

sucht werden.

Aus meinen Versuohenglaube ichsebliessen ta dflrfen, due, wemv

zwei MolekQle Phosphorcblorid auf ein Moi. C19Hl6O6 einwirkcn,
ein flûssiges Cblorïd gobildetwird, welches darch Wasser zereetzt wird

uud dabei eine noue SSoreliefert. Icb babe dfeae SSore nicht untersucbt

und weigs also nicht, wie sie eich von dem uraprûnglichen Kôrper
abloitet. Da man aie scheinbar in beliebiger Menge darstellen kann,
so verspricbt die Untersuobong intéressante Resultate. Binstweilen

aber werde icb nicht weiterdar&berarbeiten, denn, obwohl ich glaube
dae Recbt sa der Untorsacbongdorch meine orate Notit erworbon zu

haben, let ea môglieb, dats dièses Feld gleicbzeitig in Wislicenus

Laboratoriom bearbeitet wird; uud da ich ao weit vom Schaupialz out-
fernt bin, hfitte ich dann einen Nachtbeil. Solltc es sich aber heraus-

slellen, dass die Untersucbangvon Wislicenns nicbt ansgefûhn wird.

so werde ich dièse noue8iore snbald als rouglieh >» grosserer Menge
darstellen, nm ibren chemiscnenCbarakter zo erforscben.

Williams Colloge, 0. St. A.. Deeember 1875.
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4. E. Abeljau»: Vebtr Beniollalfan.

(Elngegaogenam26. Decbr.1875; vert,in d. Siteuogv. Bru,Oppenheim.)

In einer vorJfioflgenMittbeiluug*) habe icb die Biidnngeines
Bensoikaliamsdarob BinwirkoDgvoa 'Xaliamauf Benzol bei einer

Temperatar von 240–250° karz erwâbnt. Neaerdingshabe ich die»

sen Kôrperin etwa grSssererMengedargestelttand eiuereiagebendea
Untersaobanganterworfeo.

Darsteilaag and Eigeltsobaften von Beneolkaliuro.
Dae Benzoikaiiambildet elob, weon man entwassertesBenzol mit
blaokemKaliam in zageschnoteenenBfihrenerbitst. DieReactionbe>

ginot schon «wiscben150–190°; aie geht voBstandigvor sicb, wenn
maodieftôbrencirca78toodenlang befeinerTemperatarvoo380–250°
erbâlt. Bat maa keinen Uebenehnss von Benzolgenommen,so iVt
dièsesnacberfolgterBeaotionvollstândigvenobwandenandderRôbren-
Inbalt beatebt au einer broekeneo, blanschwarseo,krystaUinisehen
Masse, welcbeaie GanzeanierenfSrmiggebildeteraobeint. Mitanter,
weaa die KSbran weit genag »ind and des Kaliamin kleinenrnaden
StSckengenonunenwird, «iehtman einieloe, am ein kleinesKaKarn»

kflgelobeoradial groppirte sternfSrmigeBUdongeo.DasBensolkaliam
iet im Uebewcbassvon Benzol anlôslicb, an die Loft gebracbtont-
éSndetes sicb fat aogenbUokliobmit explosiverHeftigkeitund Ver-

breitang eines an DipheoylerinnerndenOeraches. MitÀetbylbromfir,
mit Wasser, mit Jod in Bencolldsongsersetat es sicb anter stûr-

miscberReaction. Da einedirecte AnalysedegBelbennichtaosfQbrbar

war, Bohandeltees eieh am die Uatersaobongder anmittelbarenDe-
rivate.

Binwirkong von ÂetbylbromQr. Umsu entsobeiden,ob du

iteactioneproduktswisebenBenzol and Kaliumdarob Addition oder

dorch Sabetitatioogebildet wordenaei, Hessiob, anter einer Benzol-

schtoht,Aeth;ibromar auf dssselbe einwirkeo. Die Beaotionbeginnt
scbon bel gewfibnlicherTemperatar anter lebbafterQaseatwicklang
and Bildang einer braunrothenMasse, welchenach einigerZeit das

noch unveranderteBenzolkaliumeinscbliesatund eo die weitereËin-

wirkang von Aetbylbromûrverhindert. Die Zersetzangwird daber

erst nach gelindemBrwfirmenim Wasserbadevoiistândigza Ende

gebraobt. Da das Aaftreten vonAetbylennacheineryorlfiofigenProbe

nabe lag, eo wurde das eotweichendeQas bel weiterenVersocben

duroh Brom geleitet. Ich anteraacbte zunficbstdu darobBromanf-

genommeneProdakt,
Es warde dorch ScbSttelnmit verdûnnter Kalilangevon Ober-

scbSssigemBrom getrenutl dann gewascbenundmitstarkerSubwefel-

>) DIbw Beriohts V, 1027.
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BÔoreentwfissert. Naohao erfolgteTTtelnigaDgresultirte eine farblose

leicbtbewegliche, eâselichriechendeFlflesigkeit, die bei 129° siedete,
welehe Eigenschafteu bekaontHcbdas Aetbylendibromur cbarakterisireo.

Demnach war daa bel der Reaction entweichende Gas Aetbylon C9 H4j
zudera konnte noch Wassentoff naobgewiesen werden.

Das brannroibe rOcksta'ndigeHauptprodukt wnrdo, um es von

Btoraltaliom za trennen, wiederholt mit siedendem Benzol aasgezogen,
die Benzollôsung im Wasserbade abdeatillirt und der Ruckstand im

Kohlensâurestrom destlllirt. Daa Destillat eretarrte, bis auf einige

ôlige Tropfen, welche zuerst Qbergegaogen waren, za einer festen

Masse, welobe eich naoh demOinkryatallisiren «as siedendem Alkohol

und zaletet aus Beotolaïs ein scbneeweiesar Kôrper aasscbied. Die

nfibere Uatersucbuog ergab ooa, dass der Kôrper oichta anderee se!

als Dipbenylbenïol C6 Hs -C$H4 -C6 H5. Er «chmole bei

.205°, sablimirte je nacb der Temperatar in kleioen irisirenden BlStt-

cben oder in reifShnlichenKrystallen. Bei rasober Sublimation im

Booherglas bildete er sobneeweisse, sasammenbailende Flocken. Die

Verbrennang ergab:
5(rfan<l«n. 8»6oinet.

C 94.00 93.91

H 6.27 6.09

Um die Identitât des erbaltenen KohleDwasserstofis mit Riese's Di-

pbenylbenzol noch weiter za begrânden, warde er nach G. Scbul te1)

in Eisessig mit deœ fûnffucbenGewichte Chrooasfiure oxydirt. Die

gewonnene 8fisre aeigte allé Ëigeoscbaften der Paradiphenylcarbon-
sâore: C8H6- -C,H4- COOH. Sie krystallistrt aus Alkobol in

bflsebeUSnnig groppirten Nadeln, welcbe bei 217° ecbraelzen. Die

durch 8ablimation der 8fiore erbaltenen grossen, langen, glfinzemlen

Nadeln zeig«n degegenconstant den Scbmelzpunkt 218° an. Es wurde

fenter dorob SSttigender alkoholiscbenLôsong der SSare mit traeknem

SalzsSurega8 der DiphonylcarbonsSore-Aethylâther

C,HS- -C6H4 -COOCjHj

dargestellt, der nach demUmkrystallisirenbel 46° scbmolz»). Schlieas-

licb warde noch die Sfinredorch weitere Oxydation mit ChromsSure

in TerepbtaUflnre QbergefQbrt. Sowohi die Sublimation der Sâure

obne vorherige Schmeliongats aoch der Bariumgebalt des schwerlôs-

lichen Barytealzea bewiesen, daM die gewounene Sâure identiscb sei

mit der Terepbtalsâare COOH- -C«H4- -CO OH.

FOr die Ërklfiraog der Réaction zwiechen Benzol and Kalium

echien es mir wiebtig,auch daa bei der Deatillation des Binwirkungs-

produkte8 von Aetbylbromûrauf Benzolkalium erbalteoe Oel sa onter-

>)J)Ie»oBeriehteVI,416.
») O. Doebner, Aanal.d, Chem.u. Pharm.179.
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,d.,y\m~)LKtt.-L–aucben. Ans oioem kleinen DestiUirkôlbchen mit cingesenktemTher
mometer wurde es fractionirt. Es giog aofange fast allee, bis auf élue
Spor Dipbeuyi, gegen 225» ûber Bel wiederholter Destination
siedete et siemtich constant bei 222°. Es war aine dioke, gelbe, «nie»
artig rieçheude Fiaseigkeif. Wegeo der geringen Quantitôt derselben
konnte sie nicht eiogehcnd uutersueht werdeu. Ich musstemien daber
nur auf die EJementaranalyse bescbrânken. Sie gab f'olgendeWerthet

C. 88.7

H 10.4.

Âus diesen Zableo berechnot sicb die empiriscbe Formel Cs Hs. Es
liegt bier wabrsoheinliob ein durcli Ha-Aufuabme ontstandenee, aua
der ArotaatiBcben – in die Fettreibe QbergegaogenesCondensations-

pradukt n Ce Ha vor.

Biowirkang von Wssser. Nach meiner rotJâ'ufigenMitthei-

luog liefert daa Beoxolkaliam bei langsamer Zersetzuug an der Luft
noter einem Exsiccator und ferner mit Wasser unter einer Benzolscbicht

DiphenyL Bei Wiederholirog dieser Reaction habe ich dieselbe That.
sache constatiren kSonen. Da ich jetzt mit etwaa gtôsaerer Menge
Benzolkalium arbeitete, so war es mir môglicb, aucb die mit Wasser-

dfimpfen nicht fiScbtige branagelbe Masse ofiber zu antetsucben. Da-
bei fand icb, due weitaos die Haoptmasse des fieactionsprodoktes
Ewischen Bentolkaliam und Wasaer Dipbeoylbenzol ist. Dipbeoyt
im Verhfiltnisse eu jeoero Kobleowasserstoff entetebt nur ïd minimalea
Quantitâten. Auch bel dieser Zersetsang eotstebt von dem oben er.
wâbnteo flOssigep Koblenwasserstoff (n.CgHg); nach dem eigeot-
lichen HjdrOr C6 Ha des Benzols habe ich noter Beobachtung nôtbiger
Maassregelo vergebene gesocbt.

Die Ausbeote an Dipbenjlbenzol bei der Zersetioog des Benzol»
kaliums mit AethytbromSr oder mit Wasser iet eine reichliche. Au
dem roben Produkt kann das Diphenylbenzol vortboilbaft«r durch
Destillation im Koblensâurestrom odor, nach dem Trocknen des rohen,
von Bromkalium resp. Kaliumbydroxyd befreiten Prodoktes direct durch
Sublimation gewonnen werden. Schon nach einmaligem Umkrystal-
lisiren nna koehendem Alkobol schmilzt es bereits gegen 200°.

Die Frage nach der Zusammen&etzang des Benzolkalioms nach
diesen Utnseteungeii llsst sicb vor allem dahin beantworten, dass es
ein Substitutions- and nicht Additionsprodokt sein kann; nnd swar
ein einfaches C( H, K und ein zweifaches Cs H4 Kt. Denn es
zersetzt sicb eowohl dareh Aetbylbromür als aucb dnrch Wagser uod
liefert ale Haoptprodakt Diphenylbenaol: C6 Hs- -Cs H4- -C6 HM
neben diesem fiasserst wenig Diphenyl C6H5- -C,HS. Und weil
in den Brtiacbmelïrôbren kein Drack vorhanden ist, so mus der im
Benzol snbstitoirte Wasseratoff als Ealiumwasseretoff gebuoden sein
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und von diesenn rührt attobvermutblich die explosive lfl3gentsa6sftdes

Bonsolkalleme her.

lob glaube daber aU8dieson Reaottonea- vorlAuftg. die Fonndn

Cg Ifb K + Ca H, H9oder

0,$Hs1.
8 HHb·

+c4H5lî
0, B, K

lür die KalioD1verbindongeodes Benzolsabteiteo and die DmsetMngen

mit Aetbylbrom6r und Wasser dareb foJl{andeCfleiobongea erklâmn

za künDeo:t
ce H6

H K 1

~C~H~K,)+4C,HtBr=4KBf+8H,-<-4C,H~-t-

1

8 b l

Ce Hb

(°6 H6 K )

y,B.(C.H.K, }+4H,0=4KOH~2H,+ ào H6

.Oe H~ K6eB~

Nor ein geringer Tbeil des CoHii K entgeht der Dipbonytbenzolbil-

dung and liefert for sich Dipbenyl:
GeHa

~S'K)+~,0=SKOH+H,+
eHII

fi 6
0, D6 6

H, K

Auch ein condeneirteeBenzolkaliumwie C6H. wire im Stande,

C6H,K

aber nur dareb Attfnahmevon Ht, Diphenylbeiatal zo lierarn.

Diese 8urr/illigen ReMtioosverMttniMe veranlassten mich, daa

Dipbenylbenzot in dem nrsprûngtichen Roactionsprodukt zwischen

Ce He und Kt zu sachen. Es konnto aber weder durch wiederhnlt8s

Ausaiehen des Bensolkaliumemit sïedenciemBenzol, noch dureh direc-

tes Erbitzen repp. Sublimation irgend welche erbebliche Mengen von

Hipht'oylbeuzol gewonnen werden, Letzterer Versuoh gab ein nega-

tives Reaultat. Nnr eineSpur einer gelblichgefârbten Suhatanz binter-

iiuss die RenzoJlÕsl1ogo8obdem Verdunsten. Es war ailerrtings Di-

phenylbenzol vorbanden, die Monge df!88elbenreichte aber kaum far

zwei Schmetzpunktbeetimmattgen. Die gleiche Quantitât von BenlOt-

kaliam, welche su diesem Versuebe angewabdt war, gab nacb der

Zèrsettung ml. Wasser über 4 Gramm Diphei3ylbentot. Es war

oftenbllr jenc minimale tZaantitst Diphenylbesizol beim directen Aus-

ziebln durch die wâbreod der Manipullition onvermeidliche Ireacbtig-

keit gebildet worden.

Z5r!cb, Univeraitittslllboratium,Decomber 1875.
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6. W. Leppert: Ueber die Oxydation dos Dibeneyls und die
Constitution sellier Dodvate.

(Biugegangeaam 29.De«br.T5; wl. in der SitaongvonBru. Oppenbeiro.)

Nach den Untersuebungen von Stelling und Fittig') bitdete
daa IMbenzyl eine seltene AuBnabme ont»* den aromatwcben Kohien-
wasserstoffen iusofern es siob uicbt oxydiren Hess.

ln seiner Arbeit ûber Benzjokô/per ) erwâbnt Zincke, das* er
veranla«8t durcb die thearetiache Môglichkeit der Oxydation des
Dibenzyls za Dibenzoyl diese Reaction dorcbafâbren vereucbt, nach

iSngerem Rocben des Dibonsyle mit Chromafiure-Gemischjedoch nor-
kleine Mengen Bearoësfiure ethalteo babe.

Da dru Dipbenyl, du bacb frflberen Angaben ebenfalle ats un-
oxydirbarer Kohlenwasaeretoflfaugesehen wurde, bel Anwenduog von
Cbrornsfioreund Eisessîg, wie neoere Untenucbungen gezeigt habea,
sich oxydiren lasst und da zweiteos nach dea letzten Radziesewski'-
tushenArbeiten 3) Desoxybenaoin und Benzil ale Zwigcbenproduktô
det Oxydation des Dlbensyte botrachtet werden konnen: so babe lob
angeregt durcb diege Thatoaohen die Oxydation des Dibenzyls von
Neuem unternummen.

Dibenzyl in Bisessig gelSst und mit CbromsSare sereetet oxydirt
siçh sehr merktich, wobei die ganze Masse sicb rasch grfln fârbl; die
vollâffindigeOxydation verlfiuft jedoch trotz Aawendung eines so
energischonOxydationsmittels nor langsam.

Es entatobt aber bei diesor Oxydation weder Desoxybenzoin
C,HsCO-CHjOeHj, oach BenzU Cs HiCO–CO-08H*î
sondern eine Sfiore, welche bel U9– 120° C. schroilrt und aile Bigen-
sclmften der Benzoësâure beaitat. Dieee Sàare sublimirt und ver.
brnnnt gab:

C = 68.75 pCt. und BeuzoësSare C == 68.85
H «=» 4.80 verlangt H == 4.91.

lit deroelben Weise verifiuft der Proeess bei Oxydation des Diben-
zyk mit hypermangaiisaurem Kali in alkalischer Lôsong und mit

ChtQm8âuregemi8cb. Bei Anwendang des letzteren Oxyà&tionsmittels
habe ich die frfibere Zincke'sche Beobacbtung bestâtigt gefunden.

Da Desoxybenzoin ond Benzyl bel der Oxydation gleiebfalisBen-
zoSsfiareliefern, ao habe ich die Oxydation von Zeit an Zeit tinter-
brocbenund den in 00, Na, ualôslichen ThoU auf dieae K6rperge.

') Aon. d. Cbeml»und Plwna. 137–257.
') DiesaBericbtetV, 82«.
') DieieBeriebteVI, 489 und Vin, 75fl.
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prflft, stets aber nor onoxydirtes Dibeneyl gefunden. Bierans l&at

eiob also eobliessen, daw bel der Oxydation des Dibenzy!»

C0Hs--OH9-0H» -OgHj 6

gleicbseitig Spaltnng des Molakfllsund Oxydation beider OH, eintritt.

Dieseo Osydations-Vorgaug des Dibeneyls suchte Job sur Ermit-

telung der Constitution der Dibensylderivate m wrwertbeo, aber

welobe bis jetzt naoh Kado's Uotenoobongen ') nar eo vtei bekannt

war, dass Dieulfodibeneyl beim Schmelten mit Kali neben Dioxydi-

benzyl nocb ParaoxybenzoësSure liefert. Dass alto die Gruppen

SOjH and CH, wabrecheinlicb aicb in der ParaStellung befinden.

Ich fing mit der Oxydation der Nitroverbindaagea an.

Nach den Untersuchungen von Stelling und Fittig (1.c.) sind

zwei isomère Nitrodcrivate dièses KoblenwagseretofiFsbekbant: das

Dinitrodibenïyl Ci«Hts(NOt)t, welches bei 166– J67° C. scbmilet

nnd das IsodinitrodibeDzyl, welchesbei 74–75° C. sobmilzt. Boide

waren dorch directe Einwirkung von NO, H unter ÂbkSblen erhalten.

Ich babe dieselbe Méthode beontzt, es jedoch vortheilbaft gefun-

den Saipeteniure von 1.52 spec. Oew. aozuwenden. Der grôssere

Theit der gebildeteu Nitroverbindungen scheidet sich dans aus, w£h-

rend der kteinere im eauren Filtrat geiôst bieibt und ans diesem nach

Zusetzen von Wasser 'niedorgeechlogenwird. Der uulôslicbo Tbeil

schmUzt metetens gegeo 120–130° C., der in der Sfiure lôsliche nie-

driger aïs bei 75° C.

Der erate bestebt bauplsacblicb ans Dinitrodlbenzyl, der zweite

aue Isodinitrodibeozyl beide werden nach wiederbolten Umkrystalli-
siren aus Alkobol, mit den von oben erwfihaten Forschern bescbrie-

benen Eigenschaftôn erbalteo. Jedocb faod ich den Schmelzpunkt
des ganz reinen in echweren, neissen, langen Nadeln krystallisirten

Dinitrodibenzyle bei 178o C.

Die Reinbeit beider Substaozen wird durch nacbstebende Analyse
bewiesen:

GûfuodenbelDtoitrodibenxyl. Gefundenbei Isodlnitrodibeosyl.
C « 62.05 C a 61.54

H = 4.57 H « 4.38.

Die Formol C,« Hti (NO,)j verlangt C « 61.76 und H = 4.41.

Dinitrodibenzyl versuchle ich anfange mit Fittig'schem
Chromsfiure-Gemiacb zu oxydireu, nach dreitfigigemKochen aber war

die Substauz fast untreroebrt geblieben. Erst nach Auflôsen in Eis-

essig and ZuseUen von Cbromkure oxydirte es sicb zu einer Sfiure,
welche bei 233–235° C. scbmolz und aile Eigenscbaften der Parani-

trobcnzoësâure besoss. In aelnem Barytsalz wurdeo Ba = 28.21 pCt.

gefunden; die Formel (NOj)-- C6H4 – COO ba verlaogt 29.08 BapCt.

') Diète BeriehteVII, $$9.
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Bei der Bestimmang des KiystallisatiojHwassers worden 15.4

pCt. H,0 gefonden and 2^aq verlangt 16.1 pCt.
Die Ausbeote an SSure betrag aber 50 pCt. Die Bildung einer

andere» Nitrosfiore konnte nicht nachgewieaen wetdeo.

Nach obigem Oxydstkuwrorgauge mess also im Dinitrodibentyl
jede NO, -Grappe mit einem Benzolkero vetbunden sein and gegen
CH, sieb in der Para-8tellang befinden.

Daa Dinitrodibensyt wird also aie Diparanitrodibenayl ta be*

zeicbuoii sein:

NO- CeH4 -CH, – CH, C.H, -NO,
4 1 1 4.

Du Isodinitrodibeney! oxydirte sicb sobon aiemllch leicbt

nit Fittig'gohem Cbromsiora-Qeoiiflob. Das einilge Oxydations-

prodokt. welobea icb erbalten konnte, war identieob mit der aus Dini-

trodibensyl erbaltenen 8fiare, d. b. war ParanitrobenzoësSare. la

BeinemBarytsala warde 29.15 pCt Ba gefanden. Die Paranitroben-

aoësâure entateht aber bier in vfelgoringerer Menge, so babe lob z. B-

von 5 Or. Iwdinitrodibenzyl nur 1.5 Gr. ParaoitrobeneoMore er-

balten, und nicht sogleich in so reinem Zostande wie bei der Oxy-
dation des DiparanitTodibenzyls.

Diese Oxydation babe icb wegen dea so eigenthamliobenResd-

tats mebrete Mai wiederbolt, stets aber mit demaelbeaBifolg. Neben

ParaoitrobenioMaro konnte ich niemals eine andere Sânre flnden.

Au diesem Oxydationsvorgaage moss man also sebiiesgeD, das

bier eine Nitrograppe sicb in derselben Lage wie bei dem Diparani-

trodibenzyi befindet; oder dass der Kdrper der unter dem NamenIsodi-

nitrod"ibenzylbekannt ist, èin Gemisch vom Diparanitrodlbenzyl mit.

einem isonieren Dinitrodibenzyl ist

Die erste Ansioht scbeint mir jedoch mehr Wàbncbeinlicbkeit

fGr sich zu haben und nach der bekannten Zersetzbarkeit einiger

Orthokorper bin ich vorlâofig geoeigt anzanebmeo, dass dem leodini-

trodibencyl folgende Consitution zukommt:

NOî-C8H4-CHî .– CH, C4H«» NO,
2 1 1 4.

Mit der weiteren Erforschuog der Constitution dieser Kôrper be-

ab'sichtîgeich mich noch za beschSftigen.
Bei der Reduction des Dinitrodibenzyls mit Zinc und Salzsfîure

haben Stelling und Fittig (t. c.) Diamidodibenzyl erbalten; da

nun die SteHung des NH, dieselbe wie die des NO} sein mass; so

ist der Kdrper ais eth Diparamidodibenzyl aafzafasaen.

Bei der Einwirkung des Brome auf Dibenzyl baben dieselben

Forscber Mono-, Di- ond in kleiner Menge Tri- und Hexabrorodibeo-

lyl erbalten. Von diesen Deriraten habe icb daa Dibromdibenzyl
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ebenfalls der Oxydation unterworfen. Die von mir angewandte Sub-
stans besas» aile ibr atigeschriebenen Ëigenscbaften. Schmoli bei
114 – 115° C. Bei Anwenduag von Fittig'schem Cbromelinro-Go-
miseh oxydirt sich da. Dibromdibeozylentsprechend leicht ta einor

Sùure, welche nach dem Auskrystallisiren ans Alkobol, bei 245–246° C.
Bcbuioh und die Eigenselmfteu der ParobrombeozoPsâure besass. ln
geinem Barytsalz wurden 25.65 pCt. Ba gefunden, wihrend die For-
mol Br– C$H4- COOba 25.6pCt. verlangt.

Die Ausbeute an Sfiore beirog 60 70 pCt. der ibeoretiscben

Monge.
Das Dibromdibeuzyl entbielt aleo in jedem Benzolkem ein Brom-

atom und jedes in der Lage der Para- Verbiodungen. Es iat aUo

Diparabromdibenzyl.

Monobromdibenzyl habe icb nicbt oxydirt. Ueber die Stel-

lang des Brome iu demeelben kana jedoch kein Zweifel sein, weil,
wie ich gefunden habo, daa cbemiacb reine Monobromdibenzyl bei

wcitorem, vorsichtigen Bromiren in chemisch reines Diparabromdi-

benayl Sbergebt, also Parabromdibenzyl soin mnss.

Kônigsberg in Pr., cbemisches Univ.'Laboratormm.

8. Alex. Naumann: Zv Wânneoapaoitàt einatomiger Gase

(Eingegangen«m80. Deeember1875.)

Die sitmentetellende Deatqng, welche A. Kundt und E. War-

burg>) in Erwidcrung auf meine Notiz3) Gber die Wfirœecapacitlit
der Ûase, iosbesondere des Qaocksilberdampfs oiner Stene meiner
vor 8 Jabren verôffentlicbten Abbandlong») liber specifische Wfirme
der Gaae gegeben haben, macht eine bericbtigende Antwort onerlfiss-
licb. Die betreffende Stelle meiner Abhaudluog luutet:

BMinimalgren«e der speciflschen Wârme".

,Die Anwendbarkeit der sur Berechnung der specifiscbenWllrme

aufgestellten Qleicbang y1 = (n + 5) 0.034 auf Kôrper mit einatomi-

gen MolekSleo – als welche Qaeckeilber und Cadmium gelten –
erscheint zweifelbaft. Die betreffende Entacheidung hfingt von der

Beantwortung ztreiei- Fragen ab. Bestehen die bis jetat ais cin-

atomig bezeicbneten MolekQIe wirklich aus einem eineigen, seiner

ganzen Musse nach gleichartigen Atom, und kann bei einem solcben
MolekQl Oberbaupt noeb von einer von der Molekolarbewegong au
sondernden aclbatstundigen Atombewegung die Rede sein Die erato

) DioseBer. VHf, 1514.
>) Dtew Ber. V1H. 1063.') OieMBe~.VMt. t069.

Annal.d. Chom.u. Pharm.0XI.U,2G4bis -283.

U/l/2 i
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Frage wenigstens lfiast sicb vorlfiufig nicht beantworte». WOrde
dioselbe bejaht and die aweite verneint, so ergiebt eiob i ta 5 .0.034

= 0.17, eagleieh aïs die niederatedenkbaro speoifisobe Wftrme
fur den Qaraaetand. Jedenfalls wôre der expérimentale Nftcbweis,
dass dièse speoifisobe Wlrme dem Qaecksilber oder Cadmium za-

komme, der sioherete Beweis nicht our damr dass du Molekûl
boidor Kôrper wirklich dorch «in Atom gebildet wird, sondera auch

dalîlr, dae» die Molekùle der meiaten suidereu uneorlagten Korpor aus
cwei Atomen, and nicht ans elaem Vielfacbeo von zwei Atomen,
gosammengesetzt sind, und daaa diejenigen des Pboopliora and Arsens
aus vier Atomen besteben."(¿

la der obigen Oleiehung beieichnet n die Ansahl der Atome im

Mok'kQl,uud n. 0.034 Ut die fur die Bewegung der Atom%innerbalb
des Molekûls anfeuwendende WfirmeiBengd. Da non bai einem Mo-

lekûl, welcbos aus nur eiuem seiner ganzen Massenacb gleicbartigen
Atom bestebt von .zum Schworpunkt relativer Bewegung inuerhalb

des Molekûls nicht die Bede aein kann, so fdilt fur solche uinatomige
Case die Atomenbewegungswfirmo gelbstveratSndliehgonz weg ond es
bieibt uar die Moletcalarbew^gangswiirnte 3 0.034 und die fîlr ftnssere
Arbuit aufauwendende At^dehnaDgswSrroe 2 0.034, wessbalb fSr
diesen Fait die spncif. WSrine in der angefQbrten Stelle meiner Ab-

baudlung ansgeriràckt iat durch 7'= 5.0.034 = 0.17. Ich habe also
«elbst darnuf aufmerksam gemacbt, dass fur einatomigoMolekule nicht
n = 1 in meine Formel einznsetten iat, sondera der ganze die Atomen-

bewegoog innerbalb des MoIekQls bctreflende Sammand in Wegfall
kommt, was aach seiner Bedeofbng seibstverstStidlieb iat.

Die specifische Warme des als einntomig vorausgesetzten Queok-

silberdampfs habe ich also nach einem von mir gegebenon, die Ato-

migkoit der MolekSIe berSoksicbtigonden Aoedrock m 0.17 WSrme-

eiiiheitcn borechnet, bezogea auf das von der Gewicbteeinbeit Luft

erfOHteVolant, welche Zabi genau dem aaf Loft » 1 bezogenen Be-

obacbtungawsrth von Kundt und Warburg 0.60 entspricbt. Wenn

der nSmliche Zahlenwertb non auch hervortritt, indem man in der
Clausins'scben Formel, welche auf die jeweilige Anordniwg der

E
Atome za Molekûlen nicht nâher ehigebt, ?- = 1 setzt,- go iat non

cinmal diese Operation direkt niobt von mir vorgenommen worden.

mitliiu dio betreffeude Bebanptung von Kundt and Warburg nnen-
ireffend.

Hdclist wunderlich erecheint daa fernere Eraobten von Kundt
nnd Warburg, dass die Antwort auf die Frage, ob fOr Qaecksilbor
di« gesammte Hewegungaencrgie nor in Energie der Molekularbowo-

gong bestfhe, "vor dem enfscbeidenden Experimont nicht oinmol ge-
iuuthnm88twerden konnte", nachdem ich, wie die ôben nngeflîhrte
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Stelle moiner Âbhandlung unwiderieglicb darttrat, mir 8 Johre vor
dem entecheidenden Experimont nicht nur dioeoMutlinrmssnngerlanbt,
sondera dea îhr ontspreobtmden Wertb genau so gros» borechnet habe,
wie Kundt nnd Warburg denselbon jetst darch den Voreuch ge-
Condenhaben.

8onach dsrf ich den Schluss- und Hanptsate moiner neuliclien

Notiz ') vollstfindig aufrecht orbalten.

Q tesson, 29. December 1875.

7. B. Blindow: Verbrennung dea Diamanten aie

VorleBangsversuob.

(Eiogegaogenam 80. Decbr. 1875;ver),in der SItenogvonHro.Opponheim.)

Wenn der Diamant im 8aae»toflgase verbrennen sol!, so mm»
er vorber vermittetst eines KoallgasgebISses auf seine EntzQndnngs-
temperatnr gebracbt werden. In Foige dièses Umstandes iat die Ver-

bronnung dea Diamanten niobt ganz mQhelos und auch nicht gant
obne Gefafer; aacb wird dadarch die Verwendnng sehr kleiner Splitter
eracbwert, da dieee sicb vot dem Knallgasgebl&senicht mit Leidhtig-
keit behandeln lasten and vor der Binbriogung in des mit Snucrstoff

angefSHteGefBss leicht wieder erlôschen.
Diese Schwicrigkeit kann dadnrcb nmgangèn werden, dass man

sur Entzfindung des Diamanten Magnésium verwendet.
Der Diamant wird anf ein kleines StQck Magnesinntband und

dièses anf einen Thonscherben gelegt und mit ibm in eioe Verbren-

nungsrôbre gesehoben, deren Lfingeetwa 200 Mm. betrfigt, and welche
mit einem Oasometer in Verbindong atebt. Aus diesem Ifisst man
einen Strom von Baaerstoffgas durch die Rôbre hindorob in ein mit
Ealkwasser angefSIltes Reagensglas so lange geben, bis die atmosphfi-
rische Luft «as der Verbrennangsrôbre verdrfingt ist. Nun wird die
8teUe der Verbrennongsrôbre, an welcber der Diamant auf dem Mag-
nésium liegt, dnrcb die Flamme eines Bunsen'schen Brennereerhitzt.
Nach karzer Zeit verbrennt daë Magnesium nnd entzfindet den Dia-

manten der non bei mlssigem Zoflnss von Saaerstoff langsam ver-

brennt, wfibrend in dem Ealkwasser ein Niede.-schlag entstebt. Der
Bunsen'scbe Brenner wird in dem Augenblicke, in welchem dae

Magnesiam verbrennt, aosgelSscht. Um zu verhindern, dass der Qaa-
etrom kleine Mengen von Ilagnesia in das Reagenzglas Qbcrfuhro,
kaon man den hinteren Theil der VerbrennuogsrSbrc mit Olaswolle
anfailen.

') Disse Ber. VIH, 1063.
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BlattrigerGrapbit (v. Coylon)ebensobebandeU,vorbreaatnieht,
eineBettatigong der von G. Rosé (Pogg. Ann. 148, 8. 523) be-
obaohtetenThateaohe, dosa btfittrigerGrapbit sdtwererverbreonlich
ist aieDiamant

Fraosiadt, Dec 1875.

8. H.Vohl: Die Bestandtheile de*Mineralwassers der Birresborner
Quelle nach der neuen Brunnenfass'jag.

(BiogegaDgenam 31.Deember1875.)

Jm An8chlu88an meine frûhere Notis, daa Birresboraer Mineral-

wasserbetreffend. theile icb naohfolgend die Resaltato mit, welcbe die

chemiscbeAnalyse dièses Waasere nach der in diesem Sommer vor-

genommenonPassung der QueUe ergeben hat.

Der Mineralbrunnen eo Birresborn war seit dem Jabre 1828 so

gut wie gar keiner Reinigong unterworfen worden and es batte sieh

hnLaufe der Zeit in dem Brunnenschacbt eine erbeblicbe Menge eines

tbeils ockerartigen, tbeila thonigen Schlamtaes aogesammelt, der auch
mit organiscben Substanaen welche von oben in den nnbedeckten

lirunoeoscbacbtbineingefalien waren, geschwfiagert war.

In dem Scblamm fanden aich ferner einige Kupfermûngen, die

dureb die Einwirkung des Mtneralwasaen aehr etark angegriffenwaren

und eine vollstSndig reine, tnetalliecbe Oberflâche soigten, ohue irgend
eine Spur eines grQnspahofibulichen Niederscblags.

Der BrunnonBchachtwurde bis uuf den Pelsen, aufl welchem die

Quelleoeotspriogen, abgeteaft.
Bs sind bauptaficblicb drei Qaellen, welche den Bronnen speken

und wovon sicb eine im SQdosten, eine im SBdwesten und eine im

Nordosten der BrnnneDSchacbtssoblebefindet, doch treten aach noch

aus onzâhligen kleinen Risseo und Klûften KoblensSore und Wasser

ta Tage.
Nach der Reinigung des Tûmpels wurde derselbe sur Abhaltong (

der sûssen Qoellen mit einem gewôlbten Decksteioe ûberdeckt. LeU-

terer war in der Mitte mit einem 0- bis 7-2Ôlligen AosRasslochever-

sclien,durch welches das Wasser und die KohlensSure in dem Brun-

aeoscbacbtemporsteigt.
Der Brunnenscbacbt ist von hartgebrannten Ziegeln aufgefShri,

welche mit Kalk and Cemeatmôrtel vcrbunden sind.

Die ionere uud âussere WandflScbe des Brunneiischachtes iat mit

cinemstarben Gementanputz verselien. (
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Du Wasser wird vermittelsteiner eiofechenZapfvorricbtung,
welohe3 Fusa anter dem AbflaMnfaeaades Brunnensobachtesange-
braobtiet, dem Brannen eotoommen.

Durchdu bestfiodigeAufeteigeade»Wassers and der Koblon-
sffatei8t dae Wasser Itn Bronnensobachtin fortwSbrenderBowegong,
die einenookerartigen,gelb«n Ataats in dem Waeser enependirtor.
bSltand wodurohdas Wasser aohwaohgetrflbtfat. Du sur Analyse
verwandteWaSsermosste desbalbvorberdnrcb Decantirenoder Fit.
triren geklfirtwerden.

Das Wasser snr oaebfoIgendeBAnalysewurde am 8. Mi 1875

gesehSpft. Dit fiosser» Lafttemperatarwar + 15°C. und die des
Wasseraim Brnnnensohaoht+ II»C. Wie sebonerwftbnt,war das
Waesersobwacbgelblich getrflbt, weebalbee theils darcb Filtration,
tbeilsdurch Decantiren geklirt warde.

Du apeclf.Gewicht des Waners war bel •+ 15° C. » 1.00567
Waeser-=> 1.00000.

Frisob demBrannen entnommea,gtebtblanesLackmospnpierdie
Reaction der freieu KoblensSore,die jedoeb aehr bald beim Ver-

dampfenin eioe stark alkalisohefibergebt

10.000CC. « 10 Liter enMteo:

DoppeitkoblensaaresKali 0.9268
· Natron 19.67Jl

Litbion 2.0988»)
· Magnesia 9.1126

Kalk 2.2680

Eisenoxydol 00242
Chloroatrium 2.5437
Bromnatriam 0.0031
Jodnatriom 0.0016

ScbwefelaanresNatron 1.2075
Tbonerde 0.3925

EieselsSore 0.2501

Manganojcydnl Spuren
CblorcSsiom Spuren
Cblorrabidiam Spurea

Pbospborsfiare Spuren
38.5050.

Der AbdampfrSekstand,directbestinimtond bei 100°C.getrock-
net, betrug 27.0900pCt.

Zur Bestîmmangder im Wawerentbaltenenfrelen KoblensSore

>)Pr«s«Din8aottaar 0.0884am.doppellkohlensauresLitbionin domDir-
re»boniwWmternaebgewiaMohaben.
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wurdedaoselbeam 4. Octobet 1875 der Quelle entaommejj. Loft.
temperatnr« 130C.; Wassertemperatur= 11° 0.

10.000Tb. Wateer ergaben (lOLiter) $.1185Liter fbieKoh-
leusSmebei 0° C. and 0.760 M. Barometerstand.

Et unterliegtkeiaem Zweitel, dass der Ealkgehalt des Mortels
in eraterZeit auf die BestandtbeiledesWasBereeinenEinQusahabea
wird. Es wird dieses echoa d&darchbetbfitigt, dass das Innere dee
Brannensebacbtes,soweitdu Waeeerreicbt, mit einemgelbbmoneo
Niederschlagbedecktworden iat, der daroh die Biawirkangdes Kal-
keeaufdas kobleneaareEisenoxydalhervorgerafeowarde. Aoebdie
Analysedentotdaràof bin, insoferodas Wasser, vor der neuen Fas-
sung, 0.2644 doppeltkoblensaorosEieenoxydiilenthielt, wobingegon
in demWaseernach der neuenPassongnur noch 0.0242naobgewle-
aôn werdenkonnten. Auch ist der Ealkgehalt von 1.7380vor der
Fassuogauf 2.2680 nach der neaen Branoen&ssooggestiegen. Die
erheblicheVermebrongdes doppeltkobleneaarenNatronsvon 12.8090
auf 19.6761ooddie des Cblornatriamsvon 0-3438aaf 2.5437iet nar
der Abbaltangder SBsswaseerqaelIensusoBchreiben.

Des BinesbornerMineratwasserist demnaob, abgeaehenvon sei-
nem bedentendenLitbiongehalt,als ein krSftjgwirkender,alkaliniacher,
magnesiareicberSSoerlingau beaoichnen,dessenmediciniacheWirkong
durcbden l/ilbionguhaltnoch bedeutendvermebrt wird and dûrfte in
manchenFSUenVichy und Bilin vollstândigereeUou.

Die Mittbeiluogen6ber die Bestandtheiledes oekerartigenQ»el-
leuabaatzesbebalte ich mir vor.

COln, den 23. October 1875.

9. H. Vobl; Voriâuflge Motte:.JEieroonierven"betreffend.

(Eingegaogenam31. December1875.)

Scbonseit elnigenJabren kommenEierconservenim Haodelvor,
welcheeinenZubeUvonCblornatriumoderRohrauckerenthalten und

dsowohlzu kalinarisoben, wie auch sa technisohenZweokenVerwen- â

dang ftnden.

Darcbdeu ZusatzfremderStoffe,welcherzwiseben12 nnd36pCt. c
variirt,ist der Consument niemaU sicher besSglicb des eigentlioben c
Werthesdieser Fabrikate, wenn niebt beeondere Wartbbeetimmangen m
vorhervorgenommenwerden. Es mag dièse» die Vtaaehesein, wa-
rum diemeistenFaibriken, welche mit Zosâtzen arbeiten, nicht pro- (
aperiren.

In jQngsterZeit kommen Eiercoosemn au dot Fabrik von B. li
v. Bffuer in Paasau im Handel vor, welohekeioen fiemdenZosatt 'I
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baben und Dur durch eiofaebes Eindampfenlin Vacuum und nacb-
faerigesPulverâiren dargeatellt sind.

Die Fabrik liefert drei verecbiede&eFabrikate! Conserve dee
ganzen Bios, des Bidotters and desEiweieaes.

Die beiden ereten Fabrikato siod ein faeUgetbea,weissesPolver,
welche,mit kaltomWassçr «usammengebracht,fimolsioneabilden, die
aile Eigensohaftendes friscben Eiee resp. Eidotterebeaitten. Das
couservirteBiweigsiat ein glasartigea, sandiges,eohwaobgelb geflirb-
tea Polver, welcbes sicb in laawarmemWoswrfa«t vollstaodigauf.
lôst and alsdftnn aile Bigensebaften des frisoben Eiwaisses zeigt.
SfîmojtlicheFabrikate kônnen ala Nabrongsmittelresp. sa kolinari»
echenZweckeo anbescbrSnkte Verweodoogâaden. DieEidotter. and
Eiweias-Conservekônneo aoch vortheilbaftta teobnieobenZweokeu

resp. bel der Handschoblederbereitoogand beimZeagdrackil s. w.
verwendetwerden, vil» die damit angestelltenVewucbesur Genûge
dargethan haben. Biaen spedellen Borichtwerde icb dleaerbalbin
den betreffendenFaobïeitechriften folgenlasses.

Die ohemisobeAnalyse der Effner'eohan Bierconserveoergab
die voll8tindigeAbwesenbeit aller frcmdenZurnischuDgen.

100 Gewiobtstheiloenthieltea
flantttvaAuxConservedes

ganjeDBits. Eldotten. Eiweisses.

Was8erbeil00°C. flfiohtig 6.2900 4.7500 7.0000
Asche (8atee) 3.6338 2.6100 5.1545

Organiaobe, verbrennliche
8ab8tona and Verlast 90.0770 92.6400 87.8455

100.0000 100.0000 100.t)00().
Ferner enthielten 100 ôewichtatheUe,bel 100° C. getrocknet:

Conwrvedes
gwitenEla. Sldotteis.

In Alkobol lôsliobe Beatandtbeile 44.0744 50.1422
In Canadol (PetroleomStber) lôsliche

Bestandtheiie «.740C < 7.1175
Albaminnndj ¡ l

Vitellin i- mm
I 40.0008

96.1300 97.1605
Asobennd Veriaat 3.8700 2.8395

îoaôooo îoo.ôoo.svv.vvvv avv.vvv.
FSr die Beaftbettang der Reinbeit und 03to der Conserve dea

ganzen Etes und des Eidottere iat die Mongeder«in Alkoholund
CanadolfôsiichenSabatanz maaasgebend. Selbstverstâodliebdarf die
Wasser- and ABchenbestintmangnichtvernacblfiesigtwerden.

Côln, den 20. December 1875.
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10. H. Salkowsky: Ueber do Doppelsalz der BenzoMure nnd
ParaûitrobenjoMure.

(EingogaogennuiI. Junoar1876;verleseoioder Sittang vonBro. Opponbeim.)

Im eretenHeft dieser Beficbte (VUI, S. 637) babe ich cines eigen-
thSmlii'lieaBarioaidoppetsatees der Bonzoësfiureand Paranitrobenioê-

satire Erwabnung getban, indem icb jedoch damais die Frage offen

Hess, ob datwelbe nicbt vieiielcht ab ein Gemiscb anzoerehen soi.

Durch eiuige iNtdein augestellte synthetiscne Versuche habe ich die

Exista» dièses Doppolsalzes jetzt mit Sicherbelt erwieson.

Zumichststelite icb dss erwfibute 8alz aus abgewogenen Mengen
von Benzoësfinreund ParamtrobeazoSsâare auf demjonigen Wego dur,
welcher zuerst «ar Beobachtuag desselbon gefubrt batte, d. h. durch

vorsiebtigesAbdampfen der durch Kocheo mit Wasser und BoCO,

abgesûttigten SSuren. Die bierzu bennute FaranitrobeosoSsâore war

durch Oxydationvou ParanitrozimaitgSnre dargestellt und ibre Reiu-

beit «iurcliAnalyse dea Bartumaalees bewiesen (gef. 16.02 pCt. Ht 0

und 24.43 pCt. Ba; die Formol (C6 H4(NO9)CO,),Ba+5H,O

verlangt 10.10pCt. H, 0 und 24.51 pCt. Ba). Du aasgescbiedenti,

einigeoial mit wouig kaltem Wasser gewascbeue Ooppelsals war

wasserfrei und entbielt 32.46 pCt. Ba. Die Formel des bffnzoS-

paranitrobeiiaoSaauiMiii Barioms

Ct Hs CO, Ba. CO, C6 Bt (NO»)

erfordert 313 pCt. Ba. Die durcb SalisSure abgeacbiedene SSure

scbuiolisbei 19J°CI

Der Urasland, dasa das Doppelsals wasserfrei iat, wfibrend die

Bariuiusolzeder Benzo«8ûuru und Paranitrolienzo&fiure mit Krystall-
wusaer krystallisireo, spricbt dagegen, daea man es hier nur mit einem

Goioiscbzu tban hat. Man kôunte freilicbnoch den Einwaod machen,
dasa die Uildungeines wasserfreieii Saizes sicb durcb die Atiwenduog
bôherer Teuperator bei seinor Uarstollniig erklûrt Es er&brigteda-

her den Versucltbei gewôliulicher T emperatur za wiederholen.

Dio iiiensu erforderlicbeu Ldsungeu worden wie oben aus im

Verbâltaiss gleicber Molekûle abgowogenon Qoantitâteu BeiuoSsSure

und ParouifrobenzoësOlureunter Auwendnng ciner sotoben Menge
Wasser horgeatellt,dass sicb beim Erkalten der ursprSnglicb buiasen

Losung nielua aaaschiud. Bei «llmfibliger freiwilliger Vordniistuog
dieser Lôsungeaworde jedesmal das in Rede stebendu Doppelsula in

IiuriHii Krj-gtaJIdrusen«rbajten, jedoch nicht immer rein, sondern

Imufig durchwacbseuvon Blfittchen gleiobseilig aaegeachiedenou para-
nilrobtMizoiisaureuBaryts. Bisweilen scbieden sicli aiwscr den lotzt-

erwûhi)t«mBlûUcbtsnauch grôssere durchsicblige Ktystallv vou para-
nitrobcnioësnurcni Barium (durch die Analyse ats solcbe» coiistalirt)



au» and étonnai wurde beobaohtet, dass die so gebildetenKrystèllc
sich allmabligwiederauflÔsen, wShrenddieanfaogakleincnKrystalle
des Doppelsalzesin demeelben Nasse an GrCsse zanelunen. Das

Doppelaal*,welcbesunter gfinstigenUmgtfindenvôHigrein and was-
serfrei orbatten wird,bildet grosse, farblose,gelbliche oder uchwach
brSunlicheDrnaeniinseufôrmigerKryetallsggregate,sobrSbnliebdenon
des bouzoUulfosaurenBariwns. In gut aosgebftôetenKryataUen
wurde«s nie beobacbtet. Die AnalysezweierKrystallisationeoergab
32.24 und 82.42 pCt Ba. Die durcbSalrcâureaosgeBobiedeneSfiure
«cbmoh regelmâssjgbei 192°.

Es warde rorbin bemerkt, das. die Ldsongen, aus denen eich
das Doppebals bilden soilte, ao verdQnotbergestoiitwurdeu, daw
eich beim Erkalteo der ntsprOngilobbeinenFlttssigkeit nicbtoaus-
schied. Dies ist niçbt ln aller Strenge ricbtig. Bei Anweuduugvon

ParanitrobensoSsSnro,welchedorchOxydationvonParaoitrotoluolmit
cbromsauremKali und Schwefelsfinredatgestelltwar aber ntirbei
dieser scheidensich vielmehrjedesmalbeimErkalteo und Steheu
der LOsungüber Nacbt achmale, federfabnenartigzasammengesetzte
Blfittobeula geringer ond, wie e» sobeiot,constanterQaantitflt«us

(aufje 5 Or. des Sfinregemiscbee,die eu os.150CCm. gelSst waren,
etwa $ Gr.) und «ret in der von dieaeuablltrirtenLôsang tratcndie
obeo besobriebencnKrystollisatiouserecheinongenein. Da die erwfibn-
ten Blfittchcnnar ans NitrobenzoMuru vonbestiramterDarsteUuogs-
weiseerhalten worden, «o lag es nahe, aie for das Bariausale einer
die tetetere veronreinigendenSfiure eubalten,wofûrauch ihr Bariunv

gehalt etwas aber 22 pCt. so sprecbenscliion. Allein die
nfibere Untereucbung dieses 8altea ergab, dass seine Sfiure reine
Paraoitrobenzoësfioreiat (ber. C = 50.30,H = 3.00. Gef. C = 50.67,
H =3.23); der Schroelipunkt warde bei 233° gefanden. Daa loft-
trockeneSais gab weder bei 180" noebbei stfirkeremËrliitzen im
RSbrchenbis zur begionender»Zerseteaogdie geringstoSpur Waaser
aus, so daas vorlfiuligniehls fibrig bleibt, ab es filr ein «turcs Salz
der Paranitrobenatfsilarevon dur Formel

(CoH4 NO, CO3), Ba + C6H4 NO, COj H

zu lialten. Allerdingsverlaugl diesoFormainur 21.54pCt. Ba, wàb-
rend die Analyse von drei versobiedonuiiDaratellangen22.29, 22.55
und 22.42 pCt. ergeben.

Dop]>el8alzezweierorganiseberSfiuren»iudnitlit uea. Nicktes J)
beschrieboicbrere Salze der vou Nôllner «uertt crhaltenenBulter-
essigsfiure,Laurent1) ein Silbcrsalz derNilrodragonasinsaurcd. h.

') Gmelin'f.HandbuebV. 115.
2)Joum f. pract.Chem.XXVII,%3%
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der Anissaoround.NUrantesfimre,Ladenbarg1) ein Bleidoppelsalz
der ParamidobeDSoè'saaremit der Essigsfiore, Icb glanbte die Auf-
morksomkeit top Neuem auf diesen Qegenstaudienkeo an dârfen,
da derartige Doppelsalzeeichonter Veriifiltnisseubilden kôonen,wo
ihre BiidongunerwÛDSchtiet ood au IrrtbSmernVeraniassunggebeu
kanh.. 60 iates mir, wie actionfraber erwâhnt, nicht mjwahrscheln-
Upb, due Fittica's NitrobeosoasSnrefom 8ebmelsponkt 180° sas
einem derartlgenGemisch besteht zuaial er neaeidingasogegeben
hat, dasa seine NitroCSfieoMaretrots sorgfSItigerReinigungnicht
frei von BenzoSsfiarewar. MaineVeraaeheSber dieeen Oegeiistand
besobrânkenaich-forlfinOgauf das beschriebeneBariumsala, jedoch
bin icb. garnitbeachaftigt,sie durcbDaretelloageiniger anderorBalte
sa vewUstfindigeo.

Kôniggberg i. Pr., Uoiversitfitslaboratoriam,31. Dec 1S75.

11. A. Hilger: TJeberHeiperidin.

(Mitthellungensas demLaboratoriumfuraogawsodtoChemieandpharma-
ceattscbenInstituteder UoiTerait&tErlaogeo.)

(Eiugegaogeoam4. Jan.1876;vert.lu derSitzangvooHra.Oppenbetm.)

DieenteoAngabenûberdieseoKÔrperverdanke»wirBrandeo »)
und Lebreton8) im Jabre 1828, welcheBeide «emlich gleichzeitig
aus den onreifenFr3ebten der Orangen HesperidindarsteUten. Le-
breton, der dasselbeauch in Pomeranzen,Citronon aod Limonen
faod, stellle es ans den makigen Theilen der Frfichte daroh Ex-
traction mit Waaaer,Concentradondes geklSrteo Safles, Neotrali-
sstion mit Kalkwaaser, vollBtfindigesiindampfeo bis sur Trockne,
AuaziebendesRQckstaadesmit Alkoholand AosfSIIendieser Ldsong
mit E8aig8fiaredar. Auf dièse Weise warde dasselbe ale weisses
Palver oder inwaneofôrmigenKrystallenerbalten,

Im Jabre 1829 arbeitete Widemann*) ebenfalla mit anreifen
PomerS'ïisenundisolirteeineo Eôrper, der beinenfallsrein and min-
destene sebrstark mit SpfeiaauremKalk vermiacbtwar. SpSter bdren
wir nochLanderer6) aber denQegenstandmitwenigverwertbbaren

Aobaltspooktenand ancb Jonas«), der unreifePomeranzenmit «tu-
rem Laadwein bis Jabre macerirte, wn Hesperidih daranatollen

') DieieBwicbUVI,180.
') ArehivdesApoth«k«mMbt«a,Bd.XXS1I.
*)Jouro.d.Phann.,JuH1828.
«)Repsrtor.d. FImto.Bd.8».
*)Bspertor.d. Plftrm.Bd.88.
«) ArcUrd.Phânn-18*7.
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und aacb einenKarper erbielt, der mit Lebretone Heeperldiula
aeioem ollgemeinenVerbaltea Obereinstiomnite. – Angaben von
Riehter1) und Oitmea)besiehea eieh mehr aufdu 8tearoptondes
Bergamottôlsand verdienendaherweniger Beaohtong.Dagegeabriugt
une das Jabr 1866doroh de Vry') eine Nota Sder«ia Hesperidin,
das ans den DestiUationarBekstfindenvon Ottnu immna aaf Java
gewonnenwar, in die HfiodevonWiggers gelaogteundla grôswreo
Parthien lm WiU'scheoLaboratoriumvon Debn<) onteraachtwarde.
Deûu erklSrte dae HeeperidlnfQr ein Glocoaid,daa lelohtepaltbar
sel in Hesperidioîackerund einenSpaltonggkôrper,der oidit nSher
ontetsacht warde. Der Hesperidinsnckerhystallldrt DaohDebo m»
Alkoholoder aos einer MUchungvon AlkoholandAether, ist niobt
gâhrongefShig, von der ZasammenaeteangdesManoits, àêi-
tragyn, redacirt alkalischeEapferlSsuag nar l»ng»amaud llefert
mit 8alp«ierefiurekeineOxakSare. Auch slodBetiehangenswischen
dem Hesporidiowckerund dem «tberieohenOele der Blflfhender
Orangen in diwer Arbeit aosgesprooben.

Die wertbvollstenBeitrâgeznrCarakterisUkdesHesperidinsend-
Md»gab ans Pfeffer»), der mich «ohonim Jfthre1871 persCniich
aaf daa Aaftreten von 8pbfirokry8taUenin den reiten and anreifeu
ApfebJnen beimBebandelnmit Alkohol aa6nerksamgemsobtbatte,
SphStokrystaUe,welcheleichtISelicbin verd8nntenAlkalien,Mhwer
ldelicbio Sfiurenond kochendemWasaer. Pfeffer wiesHesperidin
in faet aJlenTheilenand BJattorganender Apfebiosnnaob,in grôaster
Menge in den nochunreifenFrûobten ebensoin Citronon,dagegen
nicht in den FrQcbtenvon Oitruademmtma undBigardia des Mar-
burger Qartens, ebensowenigin den FrSohtenvon Citrae valgarta
Bisso aos venebiedeaenbotanisohenQfirten.

Wir verdankenferner demselbeoForsoberin dieeerArbeit Ver-
aoche ûber DanteUang and weiteres ohemisoheaVerhalten. 8eine
DarsteUanggesebabdorch wiederholte Extractionder frischenoder
aareifea Apfeisinenin serqaetwhtao Ziurtandemit einer Misebong
von Alkoholund Wasser mit ktdinea Zasltsen vonKalianhydroxyd,
UebereSttigendièsesAassages mit 8alzaSare,wodarcbdas Hesperidin
unreinatugesohiedenwird, das dorob ôfteresWiederholeadieserPro-
cedar su reinigenverenobtwurde. Pfeffer, demdie pflaneenphysio-
logisoheBeite aber lag, beseicbnet das Hesperidinaïs etiokstoff&ei
und beachfiftigtesicb nicht weiter mit der Featetellaogderebemisoheo
Natar dièses Kôrpere.LetetereAofgabe batte lobmir gestelit,worde

•) Johresbariohtf. pwcUPharnucXIV.
') ArehivderPharauc.68.
') JAmMAtf. Phaimacogn.1888.
) ZeitochriftdesVewloesf. denUeh.Znekeriniliubit1866,Bd.XV.
*) BotanlKhoZdtastg1874.



28

Jedoohmebrfachdavonverbindert,eingehendereVerauche«ubegÎDoen.
Im Laofe des letetenJabm war non Hr. E. Huffman rnif meine

VeraolatWDDgmit dem Stodimndea Hesperidius beschflftigt,dessen
Résultats ieh «unâchet,so weit die8elbonfesteteben, in Kfirze mit-
tbeile. Jedocb o6ge «ovor noob der Notf* Rochledor'a (Chem.
Centralblatt 1874)gedacbtsein, der bel Untereacbnogdes Hesperidin
2 Kôrper gefondeahabenwill, ohne Jedeepfitere Angab«.

Die Veranchesur Darstellang von Hesperidinaefgten «anffchst,
date die reifen ApfeWneneine gchleobteAusbeate llefera ond hier
nur Qberbaaptderweisse,pareoobymatereTheil derFrflcbtein Betraoht
kommen kaon. Als bestesMaterial erwiea sich die bittere, nnreife,
getrocknete Orangenfrocb»des Handele (Poma wrantii immatuH)mil
5–8 pCt. Aoebeutean Heaperidio. Zur zweckinSwigenDarstellung
8elbstkaon folgendesVerfabrenaufgeatellfwerden.

91 Das grSblichgepulverteMaterialwird zunâchstmitkaltem Wasser
extrabirt and hieraafwiederholtmit einer Mischang von gleioben
Theilen.'Waeeerand Alkobolbebandelt, der etwa 1pCt Kaliomby-
droxyd sagesetit war. Aae dieserFlQeaigkeitwarde das Hesperidin
dorch Ueberelttigenmit Salzlare in dichten SpbSrokrysiallenauge.
sobieden, von gelblicberFarbe, bedeotandeMeogeoder Mottérlaoge
einschliegaend.Der Reinigungsprocesserfordert vorsiobtigeArbëit
and wird suent darcbLSsen des robenHesperidin»in 5pCt. Kali-

lauge in der Kfilteeingeleitet. DièseLôsang, mit jpSsseren Mengen
von Alkobol roraettt, sobeidetVeraoreinigungenin Form braaner,
hawiger Maguenau, so data die daraber stobendeLôsong bélier
von Farbe wird und nach Ueberefittigungmit 8akeiure fast reine

Hesperidinkryetalleliefarte. Beio weiasendlich kaon das Heeperidio
nur durch -wiederholteeAtukochenmit BssigsSnreentbaltenderoWasser
erbalten werden.

Daa Hesperidinkrystallwirtaus Wasser, Alkohol, veràûnnten
Sauren in feinen,weissen, mikroskopischenNadeln, au wfisseriger
alkaliBcberLSsuogbeimUebersittigentait 8âoren in Spfirokrystallen,
au slkoholi8cber,alkalischerLfisang nach dem UebersfiMigeamit
Slaren in Nadelaggregateaand SpSrokrystaUenvon sehr volaminôser
BesehaffenfaeitIn kaltemWasser fast unlôslich, in beissemscbwer
lôslicb (50OOTbeilo),16stsich dasaelbeleichter la Alkobolund beson-
ders heisser Essigsfiare,âagegennicht in Aether,Benzol, fetten oder
ilherischen Oeleo. VerdSnnteSfiuren sind beim ISngerenKocheo

sogar ohne Eiowirkang;concontrirte8chwefelsSurewirkt zersetzend
unter RotbfSrbang,reine Alkalien nehmen Hesperidin in der Kfilte
zu anfenga farblosen,spSfereichgelb und orange flïrbendeaFJ3s«ig-
keiteo aof. Baryt,Kalkbydrat,Kohlenslore,Alkalien,basiflchesBlei-
acetat wirken mehroder wenigerlôsend, Alkohol scheidetHesperi-
dia aus concentrirtenliûsuitgeninSpnirokrystallenweiaaan», Metall-
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salée sind obne ffillende Wirkung*, alkalisehe Kupferoxydlôaungwird

beim Kocben niobt reducirt. Zwei Reactioneu verdienenendlioh zur

Erkeunung von Hesperidiu noch Erwâhniing:

1) Wird Hesperidin mit wenig vcrdunnter Kalilangezur Trockne

verdampft, mit verdûunter 8cbwefelsfiure ûberasttigt andnar vorsicbtig
erwSrmt, eo treten charakterietische FarbeimQancen von Roth zn
Violett stat

2) Werden etwa 0.1– 0.2Grra. Hespenéin mit der lOfacben

Menge concentrirter Kalilauge in einer Scbaale eo lange erbitat, bis

beginnende Sclimelznog und EntfSrbang eingctreien iBt, so tritt- nacli
Neutralisation mit einer Siure auf Zusatz verdSonter Eieeochlorid-

lôsung entweder «ofort eine grSne Fârbung ein, oder nach Zusatz
von SodalSsuog eine durob QrSn, Blaa, Violett io'sBotb ùbergeheada
FSrbung auf. von gebildeter Protocatecbosfiare herrfibrand. (Selb»t-
veretândlich wird dièse Reaction mit alleo Gtlacoaidengetheiltwerden,
welche mit Kaliumbydroxyd ais Endprodukt Protocatoobusfiareliefern.)
Dio weiteren Versacho eratreckten sicb auf Eiowirkung vonPermenten,
yerdûnnten Sâuren bei hôh.eren Temperaturen im «ageeobroobsenen
Robre, Zersetsnng mit Kaliumbydroxyd, Feststellaog der Elemeotar-

ZueaœmeiueteUDg nobst Molecularformel, derea. bis jetst gewonneue
Resuttate ich eiostweiten folgen lasse, da Hr. E. Hoffmann
nach Abschlu8s soiner Arbeiten auslÙhrlicber referiren wird.

1) Das Hesperidin von Brandes, Lebroton, Jonas, Pfeffer
ist identi8cb.

2) Das Hosperidin De Vry's muss entwcd«*als Gemenge oder
ais ein Drilles von Heaperidin und Murrayin (einen von De Vry
bescbriebenen Glucoside der Hesperideen) versehiedenesGlucosid be-
trachtet werden. Der Hesperidineucker Dehn'a bat mit dem Hos-

peridin Nichta zu tbun.

3) Daa Hesperidin iet ein Glucosid, welcbem die Molecularformel

C,8H8lOa vorerst gegeben werden darf.

4) Durcb Einwirkung verdûonter Sfioren spaltet eich Hesperidin
in Glucose and elnon krystàllûirbaren 8pal(ungskôrper von der Mole-
cularformel C, 9 H t O4.

5) Daa Hesperidin sowobl, aïs sein SpaltangskSrper durch Sfinren,
erleiden dorch Einwirkung von Kaliumhydroxyd rascb einen Zerfall
des Molec&les; unter den dabei entstehenden Zotsetoungeprodukten ist
ein alkobolartiger, iiScbttger Kôrper und oine wohlcharakterisirte

Sfiure nacbgewiesen. Ale Endprodakt der Zereetzung mit Alkalien
tritt FrotocateebnsSure auf.

Zum Scblussc folgcn uoch die Resultuto. der Elementnranalyso
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vonHesperidio and dem8paltung8kCrperdorchSSuren. Dio eiotigen
Etementaranalysen,welobebisher ia der Literator erwibnt BÎod,«tant-
men »as de* Arbeit von Pfeffer, welcber bei 130° getrocknetes
Heaperidin der Btementaranalyaennterwarf. Bei 2 Bestimmtragen
faad or:fand er:

C U
î

1) 55.70pCt. 6.98 pCt.
ïï

2) 55.63 5.90 ?

Die Résultats von4 Verbrennangen voo Hesperidin mit Kopfer-
oxyd im &uer8toff'atome,liefertenfolgende Zahlens

1) Hesperidinmit BsaigsSoregereinigt:

a) 0.1335Substana a 0.2500 CO9 =* 56,53pCt.0
« 0.0641 HjO = 5.78pCt.H

b) O.10C0Substans « 0.2190 CO, » 56.34pCtC
« 0.0544H, O» 5.70 pOt. H

2) Hesperidinmit Alkobolgereinigt:

a) 0.1219 Onu.Snbstani « 0.2520 COS.« 56.38pOt. 0
« 0.0681H, O = 5.75pCt.C

l>)0.1892Grm.Snbstane « 0.2881CO, » 56.45pCt.C
« 0.0722H9O => 5.77 pCt. H ï

Es Ifiaat eich hieraos eine procentisehe Zasammeosetsanf;auf- <

steUen von: Il

C 56.45 f,
H 5.75 >

0 37.80
100.00" 81

Die Formel Cl8H81Oe Or Hesperidin verlangt: :tl
C 56.69pCt.
H 5.52
O 37.79

Der SpaUangskSrper,durchEinwirkang vonverdflnnterScbwefel-
sfiare (1 pCt.) bei hôhererTemperatur erbalten, gab bei der Elemen-

taranalyse:

1) 0.1504 Orm.8abatanz « 0.3605 CO, « 65.36pCt. C
« 0.0678HjO » 5.01pCt. 3 n

2) 0.0904Grm.Snbstanz== 0.2160CO2 = 65.16 pCt.C
= 0.0392HjO ^= 4.81pCt.H
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mitbin ci ne proceorische Znsammcnsotzung von:
Die FormelO|9H|,O4 verlangt:

C 65.2 C 65.75
H 4.9 H 5.02

f> 20.9

"100.0

CI8 H,, Ofl -t- H,O«« Oe H18O6-I- CI9HUO4.

Erlangeo, im Januar 1876.

12. Th. Zinoke: Ueber «• nnd /Oibausylbeiusol.

(Ringegangennraô. Jannar; vorloseolu d. Bltattngvonlira. Oppeobeicn.)

In diesen Bericbteii (1873, 8. 119) habe icb zwei Kôrper ale

Kahlenwnsserstoff I. und IL beschriebon, welche lob neben Bensyl*
benzol (Diphenylraethan) bei der Einwirkung von Ziotc aaf Beneyl-
chlorid und Benzol erbalten batte. Beide KoblenwaMeratoffeEeichne-

ten sich dadurch aus, dass aie jn grossen, ansebeinend einheitlicben

Spiessen «usammenkryatallisirten, welche nar scbwlerig in die betref-

fenden Componenten zerlegt werden konnten. Bald darauf tbeilte
A. Baeyer (dièse Ber. 1873, 8. 220) mit, dans er ans Methylal and
Benzol dureb Einwirkung von Scbwefelsfiore neben Bensythènzol ba

grosserer Menge einen zweiten Koblenwasseretoff erbalten babe, wel.

cher slch leîcht rein darstellen' lasse und mit meinem Eoblenvrasser-

stoflf I. identisch sein rousse. Dies ist in âér That der Fall, icb habe

beide Koblenwasserstoffe, da mir Hr, Baeyer eind grSssere Qoan-
titfit des von ihm erbaltenen Prodoktes freondlicbst znr VerfQguog

atellte, auf das Genaueste vergleicben und ibre HentitSt feststellen

kdnnen. Den zweiten Kolilenwasserstott* konnte Baeyer dnrch die

erwâbnte Reaction nicht gewinnen, doch denten dievon ihm beobacb-

teten grossen spieesigen Kiystalle daranf hin, dass doraelbe eben-

falia, wenn auch nar in sehr geringer Menge, ontetauden wer.

Ich habe jetet beide Kohlcnwasserstoffe der Oxydation onterwor-

fen, am ibre Conatitation, welche dnrch Analyse noB Bildangsweise
noch nicht genSgend festgestellt erechien, kennen za lernen. Beide

gehon dorch Oxydation mit Cbromsfiure nnd Essigsaore oder mit

ebromsaurem. KftH and SchwefelsSure in Verbindongen ûber, welche

der Formel C30 H,4 O, eiltsprecben; beide cbarakterisiren eich da-

dorch ale isomere Modiflcattonen des Dibeozylbcnzols Cî0 H,8 fîir

welche ich aie auch in meiner eraten Mittheilong angesproeben habe.

Die Oxydation verlâaft démnach in der Weise, dnss die beiden CH9

Gruppen in CO Gruppen ûbergehen und die non entstandenen Ver-
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bindungen mOssendemnaobals eine besoudere Art von Doppelketonen
nufgefasst werden » C, Hj – CO Co H* – CO CGHj,

Neben diesen Ketonen entstehen bai der Oxydation in kleiuen
aber mit vôlHger Sioberbeit nachweisbare Mengen a- und 0-Bensioyl-
benzo5sfiure: CeH,- 00 – Ca H4 COOH. Kohlenwasserstoffl.
liefert die a-SSare, KohlenwusserotoffII. die 0-8fiure. Diose Bildung
weist zuniicbst darauf bin, dass die Kobtenwasserstoffe, was Slellung
der Scitenketten aubelangt, den beiden Benzyltolaolen, reap. den bis

jetzt bekannten Benzoylbenzoës&orenentftpreoben; man unterecbeidet
lio dahor zwecknifissigin fibnlichorWelsoand beeeichnet 1. aie a odor
t 4 Dibenzylbentol, Il. als oder 1 2 Dibensylbeneol.

Die durch Oxydation cntsiehenden Ketone eracbeioen dann gant
eiufach aïs Dibetuoylbenaole-

Die oben «rwibnten Sfiureu kônnen naturlich nur daditrct) ont.

BlcUen,dass eine C, H6 Grappe vôllig wegoxydirt wird, wûbrend dit-

Omppe CH. in COOH Qbergeiit; bei der ganz symtnetriscben Stcl-

lung der beiden CH4-•- CGHs ersoheint dièses auffûllig, doch habe

ich bereits in Oemeinsobaft mit Weber (dièse Ber. 1874, S. 1153)
bel den Dibenzyltoluolen eine ganz Sbnlicne Beobacbtnng gemacht.

Lfingei fortgegetzte Oxydation vermehrt die Menge der entstandenen
Sâuren nicht, ibre Bildang echeint also nar im eraten Moment der

Oxydation statteufiuden and achon entstandenes Keton scbeint nicht

mebtnin der angegebenen Weise spaltbar zo soin.

Das «-Dibenzoylbeneol Cao Hu 03 wird am besten durcb

Oxydation mit Chromsiiureand Eise«sig dargestellt, die Ausbcate be-

triigt 80 – 90pCt der bereobneten. In Wasser ist das Keton anlôslicb,
in ktt'lem Alkohol lôst es sicb sebwer, leiobter in beissetn, beim Er-

kaltcn scbeidet es sicb in flachen glSnzeudeu Nadeln oder BISttcben

aus. Auch in Aether ist es sebwer lôslicb, die âtberische Lôsung
bÎDterlâsst e8 in Formgrôsaerer prismatkeben Nadetn; besaere Ldsungs-
raittel sind Cbloroform und Bisessig, ans Chloroform wird es in grosse-
ren keilfôrmig zugespitzten KrystaUeo erbatten, ans beissem Eieessig
in glfinzenden broitenNadeln. Der Bchmelzpunktliegt bei 159 – 160°;
es ist nicht uuzorselztSSebtig, sondern zeraetzt sich beim ErbiUen unt«r

Verbreitung eines Oerocbs nach Dipbeoyl.
Das ^-Dibenzoylbenzol C90 BI. 0, wird wie die «-VopMn-

duog dargestellt, die Ausbeute ist jedoch bei Weitem geringer. da eîu

grosser Theil des Koblenwassfratoffs unter heftiger Koblensfiureent-

wickelung zcrstôrt wird.

Das ^-Eeton ist in deu obon gennnuten LSsangsroittein verbSIt-

nigsmSssig leicht lôslicb aird zcigt grûsftires Krystaliisationsbestreben.
Man crliûlt es aus Alkohol, Aether oder Obloroform in grossen, recht-

winkligcn Tafeln vnn schwoeh gelber Farbe, die hfiutig trichter- ndrr
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treppenfômig aneinander gewachsen eind. Es ecbinilxtbei 145–146°

und let nicht anzergetsst flttchtig.
Zu weiteren Vereochen, namentllcb sur Darstellungder den Keto-

nen eataprechenden Isoaikohole hat meîn Material nicht aoBgereicbt,
doch habe ich Hrn. Wehnen veranlaast, dièse LSckeaasEufSllenund

wird derselbe in nfiobster Zeit die von ihra eriialtenenResultate mit-

tbeilen. Ans den beiden Koblenwasserstoffen habe Ich dann noch die

NUroderîvate darzuSteJlen rersacbt, welche iasofero Intéresse rerdienen,

als aie mit dom LeukaniUa ond Rosanitin la naber Beziehnngstehen

kônneo; oine Môglichkeit, auf welche ich bereite in der oben oitirten

Abbandlung hiugewiesen habe und die spfiter auoh von Graebe and

Caro (Ann. Chom. 179, 184) bervorgehoben wordeniet. Leider baben

meine Veraucbe, die Trinitroverbîndongett herzustcllon,keinen Brfolg

gebabt; ich habe bis jetzt nur schlneht clmrakterisirte, meiet harzige
und sur Amidirung «ngeeignete Kfirper erhalten kûnnen.

Marburg, Chemiachea Institut, Januar 1876.

13. Alexander Saytzeff: Mittheilungen ans demohemischen
Laboratorium der Universitât Kasao.

(Bfngegangenam 8.Jonnar; vorl. in der Siteung vonHm.Oppenheim.)

Wir haben une entscblossen, die Resultate eiuigerUntereuobon-

gen hier ko» mitzotheilen, da ihnen einerseita ein gémissesInteresse

nicht vfiwagt werden kann uud audererseite die ausfShrliobePublica-

tion in den Annaleu de Chemie erst nach geraumerZeit môglioh iat.

1. Die Synthèse der DiallyloxaUSare
von Michael 8ayteeff.

Durch Einwirkung eînes Gemengea von Jodallyl und 0«alB*ore-

ëthyl&Qierauf granalirtes Zink bildet siofa DisUyloiaUSareilber

Ca Ha
V(C»H»OH

00. OC'H''
)

der eine farblose, bei 210° (uncorr.) siedende PtBssigkeitdaratellt.

Die DiallyloxalsSore krystallisirt, giebt ziemlicli leicht lôslicbe, kry-
8taUisirende Barium-, Ziuk- und Silbersalzc and verbindet eioh mit

vier Atomen Brom.

2. Die Syntheae eines ungesftttigten tertiâren Alkohols

a as der Relhe CBH,a-OH
von Micbael und Alexander Saytteff.

Reagirt man mit dem Gemiseb von Jffdallyl und Dimethylketon

C»H»j
auf Zink, eo bekommt man AUyldimetbylcarbinol CR* [C OH mit,

CP»

IX/l/s
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einem Siedepunkt von 119° (uocorr.). Der Alkohol verbindet sien

mit swei Atomen Brom and giebt mit EsBigsflureanbydrîd Bssiglther,
der bei 136° (uncorr.) ùedet.

3. Die Synthèse eines ungeBâttigten tenifiren Alkohola

aus der Reihe 0. HÏB_j. OH

von Basiiin» Sorokin und Alexander Saytzoff.

Bei der Einwirkung eiaer Miscbuog von Jodallyl und EssigStuer

CH« )
auf Zïak bildet sicb CHI t

C OH, das beïauf Zink bildet sicb MetbyldiallylcftrbinnlC3 H* C. OH, das bei
Cs h*'

157° (uncorr.) ûbergebl. Es verbindet sicb mit vier Atomen Brom

und giebt mit EssigafitireanbydridEssigâther.

14. J. W. Brûbl: Ueber aabstitoirte AmidosSuren.

(Zweite Mittheilung).

(Eingegaogeasm 10. Jaooar 1876.)

In eiuer der Gesellachaftvor mebreren Monaten QberreicbtenMit-

theilung (dièse Ber. VIII, 479) batte ich die Ebre einige Uuter-

suchungen Sbcr die Conslilutionder dreifach substitairteo Amidosâurea

vorzutugen, fur welche Kôrper ich béate, wie dies auch Hr. Griese

zn beobsiebtigen scheint, deo aUgetueinen Namen der BBelaïnetfvor-

zit8chlagen mir erlaube. lob bin seitdem beDiûht gewesenl neue Ro-

prasentanlen dieser Ktawe dnrzuatqllen, und wenngleicli tneîue Untei--

sacbungen noch zum Abacblassnicht gelangt sind, so œôcble ich doeb,
am mir daa ungcatôrto Arbeiten auf diesem Gebiete zu sichern, die

bis dabfai erzielten Reaaltate verôflfentlfchen.

Es sind aiiaser dem triruetbylirten und dem triiithylirten Qtycocoll

(den Betainen par excellence) keine fibnlîcben Substanzen in der

fetten Reihe bekannt. Der Wansch lag daher nahe, derartige Kôrper
zaniebst in der Propionreilio darzostellen. Durch Einwirkung von

substitairten Ammoniakenaof

CHS CHj CI

ÔHCI und bH, )
1

CO.OCjHs CO.OCjHj
rx-CliIorpropion-Ester(1-Chlorproplon-Estcr

aind zwei Arten iaômererDerivnte zu erwarten. Ich stetlte mir vor

der Hand die Aufgabe, von der gewûhnlichcn MilcbsSore anagohend

Kôrper der ersteren Reihe zu gewinnen.



85

DarsteHnng von «-Cblorpropion -Ester.

Uiesen Ester, welcher das Ausgangsprodukt Kir die in der Folge
biKchriebenenVereucbe bildete, atellte icb mir zuerst nach dem von
Kolho in seinent Lebrbocb der organ. Chemie, I. Tbeil, angegebenen
Verfahren dar, d. h. dorch Binwirkung von Phosphorcblorid auf

troeknen milobsaaren Kalk. Dies Verfabren giebt keine besondera

gflnBtigeAusbeutu and iet im hohen Grade ISstig in der AugfObrung»
indem ecbon beim Eintragen «les milobeaorenKalks nnd deePhoBphor-
cblorids in die Retorte eine Sussent lebhafto Reaction der bêiden

Kôrper, verbonden mit Ausatossm von Saksfiuredampfen ood noter

Bildang von HOCl, eintritt Um diose anangenebme Operation sa

vermeiden, versaohte lob es, den Ester aus Milcbsâure selbst su ge-
winneD. Dies geliogt in der That mit Leiobtigkeit.

la eine mit PC1( beacbickte Retorte mit aufateigendemiKuhler
wird mittelet eines 8ebeidetricbters langeam môgllcbst entw&serte
Milcbsâare safliessen gelassen. Du Phospborcblorid rerfiOebtigtsicb

grSggtentbeils tinter starker Erwflrmong und Ausatossong von 8ab>

sSored8mpfen. Iet aile Milcbsaure oingetragen und swar die der

Gleicbtmg:

ÇH, ÇHS

ÔH.OH + 2PCIS « CHCI + 2HCI + POCI,

60. oh éo.ci

entsprechende Menge, so wird die Retorte aaf dem Sandbade gelindo
crwSrmt. Nach schon einer Stande ist die Reaction beendigt,erkenn-
bar amAofbSren der Salzeâureentwicklong. Das erkaltete Prodnktwird

non, obne das POC13 vorher abzadestilliren, mit absolatem Alkohol
nnter DraschOtteln nach und nach versetzt, bis keine HCl mehr ent-

weioht; die Retorte stebt hierbei in kaltem Wasser. Nach 24Stunden
wird das Prodakt in viel kaltes Wasser gegoeaen, damit gescbSttelt,
der za Boden gesnnkene Beter vom Wasseir getrennt, mit geglObter
Pottasche getrocknet nnd destillirt. Das bei 143.5° Uebergehendeiet
reiner a-Cblorpropion-Ester. lob habe mir auf diese Weise eine be-

deutende Menge der Subatanz dargestellt, die Ansbeate ist eine sehr

befrietb'gende.

Einwirkung von (CjH5)3 N auf «-Cbîorpropion-Egter.
Dorch Reaction von (Ca H6)8 N ouf Cbloressig-Ester entstehtbe-

kanntlich ein direktes Additionsprodokt. Es schion von vom herein

fasteweifellos, dans dorch Ersetaung des Cbloressig-Esters durcbChlor-

propion-Eeter ein Kôrper âbnlicher ZasararaonsetzuDg ontstehenwûrdp,

cntspreohend der Gleicbung:
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CH, CH.

6HCI -#- N(C,HS), « ÔH- -N(C»II,,).CJ

ÔO.OCgHft ÔO.OC, Ht

Die Reaction vorlâuft imlesseu aller Anttlogb z»m Trots gmtis
aoders, and es ist mir bis dahin unter keinen nnd vielfacli variirtou
L'mstâuden golungen, das Triaetbyl-«-PropioiiBetaïa su erliulteu.

Wird ein doraisch von «•Cblorpropion-Ester und unterschOssigem
Trj&ibylamin im eugesobmoljenen Robr der Temperatur des Wasser-
badep ausgeaetzt, so erfolgt selbst naob tagelanger Binwirkaug nur
eine sehr geriuge Umeetzong, welche sioh darch Aassebeidung elner
kleinen Meitge krystallisirten salraoren Trifitbylawins documentiré.
Nach mehrtôgigetn Erhitzen auf oa. 200° iet der grosste Thoil des
Uôhreninbftlts fest. Die braaoe, tbeiiweise vertbeerie Masse ist von
eiuer dunkel gefarbte» FIQssigkeitomgeben. Beim Oeffuen des Robr?
machte sich misserordontlicb ttarker Druck bemerkbar, so dass ein
Theil dor Siibstanz heraasgesohlendert warde. Das Ga«, welehes
hierbei entwich, bostand <aml'beil aus CbiorSthyl.

Daa feste ROhrenprodukt warde dnrob âbsaogen von der PIQssig-
keit getrennt, in Wasser gelôst und mit Barythydrat gekocbt. Hierbei
deatillirte eiue grasse Mengeeinesfarblosen, ammoniakaliach riccbenden
Oels, welches sioh diircb Krystallform und Analyse des Platinsalzes
aie Triôthylamiii nrwiea.

Die im Rolbon zurfickgebliebeneFiossigkeit wurde vom Ba dorch

H) SU4 getrennt. Daa Filtrat eretarrte beim Eindampfen tu einem

hygroscopisoben Kryetallmagma. Dasselbe bestebt au Tetrafithylam-
raoniunjcblorid. Es warde als solebes «rkaont durch die eebr cha-
raktoriatische Kry8tallfortD dea Platlnsalies und dnrob Analyse des-

«elben, znm Ueberfluss worde eioe Theil des Chloride der ttocknen
Destillation unterworfen and im Destillot das Triathylaniin darda Ge-

racb, Siedepunkt, Krystallfotm und Analyse des Pladnsskes nach-

gewiesen.

Durcb Eiowirknng von Cblorpropion-Estor auf Trifithylamin war
daher soJzsanres IVifitbylamin, TetraSthylammonimnoblorid und Cblor-

titbyl gebildet, was war aber aus dem Beat des Chîorpropion-Bsters
geworden?

Nach dom hier Erorterten ist der Vorgang bei Einwirkung der
beiden Snbgtnnsen ein hôchat verwickelter. Die Reaction verlâoft

gleicbzekig in versobiedenem Sinne, und diese neben einander vor-

gehenden Zeraetzuugen kôontendurcb folgende Gleichungen auagedrQckt
werden:
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OH, CH,

OHCl -f- NCOjHs), « N(CjHj)s.HC1•+• &B

co.oc,hs 60. oc, h,
Acryl-Erter

CH, CH,

CHCi

+ N(C,H6)a N(C»HS)4 Ct

-f- CH, 'îo
C0.0C,H5 CO'-

BMctaUure-GlycoUd

ÇH, ÇH3

ÔHC1 = O8H5Ci -I-CH,L
>°

CO.OC.H, 00'
~C

E» ist indessen sehr au vermuthen, dus dieae Gleichungen die

auftretenden Zersetzilngen durchaus nicht erechôpfend daretellen, son-

dem dass noch ein weiterer Zerfall der MolekQle auftritt, was dorch

die Theerbildung und durch den aueBerordentlichen Druck, welcher in

der Bdbre entetebt, in hohem Grade wabrscheinlich wird.

Es ist mir niobt gelangen, in der braunen Fliissigkeit, welche von

dem festen Bôfarenprodakt getreont worden war, ein Anbydrid der

Milchsfiore nacbzoweiaen. Duselbe destillirte faât voUstândig bei

ca. 100° and besass den eigeothQmlicben Geruch des AcrylatLers.
Sowobt der Siedepunkt aïs der charakteristische Geruch lasses ver-

muthen, dasa der fragllcbe Knrper in der That Acrylûtber war. In-

dessen erlaobte die geringe Menge dieser kostbaren Substanz keine

Reinigang und die EiementaraaalyseB lieferten daher keine mit der

Formel des Acryl-Estore ubereiostimmendeu Zablen.

Nach den besebriebenen Verauchen mit Triatbylainiu war kttum

noch eine Hoffaung vorhanden, durch Einwirkuag andrer Ammoo'mkc
za Propion -Betaïnen zu gelangen. Indessen onternahm ich dennoch

das Experiment. Ich wâhlte hierzu zunfichst das Trimetbylamin und

waa mit Trilthylamin nicht za erreichen war, das gelang merkwfir-

ttiger Weise and ohne die miadesten Scbwierigkeitea beim Arbeituu

mit Trimetbylamin.

Einwirkong von Trimethylamin aaf a-Cblorpropion-Ester.

Wird Chlorpropion -Ester mit einem Uebersehass von Trimuthyl-

amin, beide in trockenem Zostande, in einem Glasrohr eingescblossen,
so beginnt bereite in der KSlte Ausscheidnng kleiner Krystalle, Zur

Be8cbleanigang der Reaction warde die Miachang 12 8tnnden im

Wasserbad erwSrmt Nach dieser Zeit ist der Rûbreniubalt krystalli-
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airt. Er besteht sas salwaurem Trimetbylamin und dent direkten
Additionsprodafet von Trimetbylamin ond «-Cblorpropion- Ester. Die
Vereinignng dieeer beiden KSrper geliogt mit der gleichen Lelchtîgkeit,
wena man sich einer wSsarigatkoholiscben L&aog von TrJmetbylamia
bedient. Das Trlmethylamin ist aaob. mehreren Stuoden vereelwt and
die eiogedampfte Ldsoog bioterlSast aine Kryatallmasse von der ge-
tmnnt«ii Beschaffenbeit.

Bine Treanong des wlssaurea TrlmethyloinJn» voa dem oeuôn
KBrpor dnrch fr»«Monirte KiystaUtoation der Watinsalee scheiterte an
der aiemJich gleicben LCslicbkeitdieser baiden Doppelverbindungon.
Die CWoride worden doher mit Ba(OH)a gekocht, bis tdleg (OH,)8 N
entferat war, hieraof der Baryt mit H38O4 ansgefSHt, ein Ueber-
Bchiws von frisch gefôUtemPb(OH)8 hinzogefagt, gekocbt und dus
Filtrat eiogedampft. Dasselbe entant aber H8SO4 sa einer au-
scheinend iu WOrfeln krystallisirenden, iosserst zerfliesslichen Masse.

Daa Trimcthyl-a-Propio-Betaïo entsteht dareb folgeade Eeactionen:

ÇH3 ÇHa ÇJ

ÇHC1 + N(CHS), ta N(OH8)S

à0.0C9H& CO.OC,H.

ÇHS Cl

i ÔH- -îi(CH,), + Ba(OH)8 «= 2C,Hs.0H +

CO.OCaH8 CH, Cl CI CH.

+ àh -N(CH,)3 (CH,)»Â- ^!H

èo.O Ba O.éo
CHS Ct ci OH,

ÔH- -N(OH»), (CHS)SN- -ÔH + Ha8O4

CO.O- -Ba O.CO

ÇH, a
Ci

= 2ÔH -N(CH8), -»-B»SO4

èo.on
Ç«l* CI ÇHS

4 ÇII N(CUa)( + Pb«ni), 2 ÔlI N(CH,), -i

C<> OH CO- -Ô
+ PbOl + 2H, O.
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Das Trimetbyl-a-Propio-Betaïn reagirt vfillig nenlral, ut gerachlos
ood bssîtsf einen gewQrstiaften and sehr ttCssunGescbmaok; ea iat in
hohem Grade bygroskopiscb. Oie utwa 2 bis 3 Mm. dicbn KiystaUe
aerfliessen an der Lllft in weoig Augenblicken, in AlkoboUind die-
gelben lelcht lôslieb, unlôsJichdagegeu in Aether. Dio Suseeretgrosse
ZerfiiesslicbkoUdie*» Kôrpers Hess eine Elenwntaranalyse kaumaus-
fiibrbar orecheinen und ich begofigte mioh dobor, seine Zusftuiœen-

sotzung au der des Platin- ond Qoldsatzes bereuleiteo.
Eioe alkoholisohe Lôaung dea Trimelbyl-a-Proplo-Betains giebt

auf Zueats von Salzsfiure und Platincblorid sofort oinen pulvorfur-
migen, oraogeforbigen Nwdencblug. Derselbe wurde aua Wassoram-

krystallisirt. Die Analysen ergaben.
BereohnstlUt

OH, Ct

2 èe – N(OH,), PtCI4

i Geftadon
CO OH I. u.
Platin 29.33 pCt. 29.35 29.28

Das Platinsalz des Trimetbyl-a-Propio-Betaïos krystollisirt aus

wâssriger LoBaog in ca. 10 Mm. laagen and ca. ] Mm. breitenl'ris-
men mit zugespitsten SndflScben, deren Form lobhaft au diejeiiigedur

Festuogspalisadea erinnert; dieselben besiteen einen l«bhnftenGlans
and pracbtvoll morgenrothe Ffirbnog. Sie aind in beisssm Wasser

leicbt, in kaltem ebeofalls loslich, aehr wenig dngegen in Alkobolond

ganz onlSslich in Aether.
Bine vrjtorige Losuug von Trimctbyl-a-Propio-Betaïn giebt auf

Zusatz von Salesaare und Goldchtorid eofort einen [mlrerfùnuigen
goldgelben Niederscblag. Oerselbt», na« Wasscr umkrystalliairt, gab
bel der Analyse:

BereilraotIlir

CU. Cl.

i i AaCtyCH -ÏJ(CI1,), AuCI,

~O.CltiJ'Cita)"

C AuCJa

Gefuncien.C0.OH G«funclen.

Oold 41.81 pCt. 42.16.

Das Goldsalz krystallisirt ans Wasser in zolllangen, etwa 1 Mm.
breiten Nadeln von wuudervollem Goldglao* end goldgelber Flrbung.
lie iat in heùsem. Waseer aosserordentlich lotcbt Iôslicb, and aelbst in

verdunnter LSsong krystallisitt dasselbe beim Erkalten aus. Es iat
loiebt ItSalichin Alkohol and Aether, dagegen nnloslich in Cbloroforro-

Das besohriebeno BetaiD bildet trots seiner neatralen Reactionmit

Leichtigkeit Verbindangen mit Sfiuren. Dargoatellt wurden dos Bah-
saura Sala in aehr «erfliesalichen Nadeln) das saipetersanre, ebenfnlls
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sehr hygroseopisch, und das jodwawentoffsanre, iu schSnen Pristnen
krystallisirend. Analysirt wurde nur daa Jodid. Daaselbe ist nicht
ganz leicht in roUstôndigerBeinbeit su erbalten, da es von aiiliflngendem
Jod, weder durch ScbOtteiumit Qnecksilber noch Silberfolie befreit
werden kann, indem daa Jodid eowohlAgJ ale Hga JI in bedeotender
Mtfiigeauflflst und durch Amwiehen mit Alkobol davon nioht befrelt
wordtu kaun. Die Verbindungwird rein erhalteu durch Eindampfou
des Betaiïw mit uaterschûesigerHJ «ur Tkockoe und sehr bSuâges
Urakrystalltairei» aus Wasser und Alkobol. Hierbei kryêtallisirt daa
Jodid in farbloeeu, gliSMeDden,webrere Centiraeter langen Prwmeii,
die, wenn der Kôrper nich gana relu ist, sich aossorordentlieh lelobtt
schon durch LichteiriOuB»,unter Jodabscheidang zersetaen. Im Zuetand
vSHigerReinbeit Ist dagegeodie Verbinduog sehr bwtindig. Sie iet
in Wasser sehr leicht, in heissemAlkohol ebenfollB, io kaltem Wasser
n.ir wenig und in Aethor niobt laslich. Die Analysen ergaben fol-
gende Zablen.

BerecfcnetWr Oeflinaou.
CuHMKOtJ, C^H.^O, t. Il. m. iv.
C 36.92 pCt. 36.55 – –
H 6.92 pCt. 6.88 – – –
J 32.56 pCt, – 32.45 32.47 32.27
Die Bildung des Jodids scbeint mir folgeodermaassenvor eich

zu gehea;r

ÇH, ÇH,

ÇH – N (CH,)S 4- CH N (OH3)S+ II J

co--6 éo- -6
i

OH, J

=
ÇH- -k(CH,)8 CH8

ÔO.O--N – ÔH

(CH,), ÔO.OH

(C1JH,,N,O4J)
W)Mt't\4m~tt.nt-t!f~n~t-f- t~ n_8Wir* Trimethyl.«.Propii».Betaïn d«r Destaiation uuterworfen, so

begiont die Snbstane bei 210» m sioden. Das Postillationsprodokt
bestebt znm grSsatoii Theii aus Trùnethylamin, woiche» iu HCi auf
gefaugen und dorch KryMalIformund Analyse des Plutinsalzes aig
8oiobe8 ideolificiri wurde.

B» destUlirt indexa noch oine geringe Mengo uiues brauijticbwi
breailichen Oela im Gcmange vorsclncdoucrProdakte, deren T«nnongaicb indessen weder durob fractionirle Deartllatihu, nochdurfii KrystaJ-
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Ibtttiou der Pletinsalee bewerkstelligen licas. És gelaitjj wcbt, in
diesom Oel unzersetztes Betaïn uacbzuweisen.

DarsteMong von Piperidyl-a-AJanin.
Wird a-Cblorpropion-Eater mit einem Ueberschass wasserfreien

Piperidins im «ugescbmolzenen Rohr bei 100° digerirt, so ist der In-
balt naob Veriaof von ca. 24 Stunden feat und besieht aile fast itoU-

langeu, ziemlicb dicken Priemeu.

Ëine Trennupg des Piperidyl-ft-PropioD-Bsters vom gtclcbeitig
gebildeteu PipBridinbydrocblorid durch KryetaUiaation der Platinsatee
erwies sicb aucb hier al8 unthunlicb. Dos Qemenge boider Substanzon
warde naelt der im Vorstehenden beschriebeoeo Methode (durcb

BaCOHj, H4SO4 ond PbCOs) getrennt und das Alanln darcbZer-

selEung des Hydrocblorids mit Silberoxyd gewonoeû.
Der Piperidyl'a-Propion-Bater entstebt nach der Gletchang:

OH, CH, H

ÔH01 +NH(C5Hto) = CH-(sH,0)
BOl

+ NB(C$Hto) =

y OH-N(r,Hu)1N
(s Hio)

CO.OC9H& j Ct

CO.OCjHj
Die daruas dargesteilte PiperidyT-a-Propionsâore gab bei dur Verbren-

nuug folgende Zafalea:

OH,s
Berectraetto

CH–
N(C,H,o)

00. OH Geftinden.
C 61.15pCt. 60.38
H 9.55 pCt 9.54

Das Piperidyl-a-Alanin krystallisirt aus wfissriger Lôaung, sowîe
aus alkobolischer in Sfiulen. Es ist in Wasser und Alkobol Suseerst
leicht lôslich und fiUlt in leteterer Lôsang auf Zusatz von Aether in
Forai einer weissen, syrnpôaen Masseans, die ddrcb Reiben mit einem
GlasBstab aiob in ein kCrniges Palver verwandelt. Dieeer Kôrper
reagirt vôliig uentral, iat gerach- und gescbmaeklos, mit Baeen und
Stiuran bildet er tcrystatlisirende Salae.

Mit Plntinchlorid liefert er keine feste Verbindang, dampft man

hbigegen eine w&srige LSsaog desselben mit Qoldcblorid aur Trockite,
lôst den KOckstand in Alkohoi und filtrirt vom ausgescliiedenenGold,
so kryatallisirt beim VerduDSten das Oolddoppelsals in sterafBnnig
groppirfen Nadeln. Dieeelben sind in Wasser urid Alkohol sehr leioht
lôsliili. weniger in Aether, unlôsiich in Chlorofoxm.

Durcb Eïnflusa von Licht oder WSrme zersetzt eich die Votbin-



42

dnog etwas untor Abacheidiiiig von Guld. Zwei Goldbestimmungcii
{Qbrtenza der Formel:

CH,

i «

OH--N(C5Hl0),AuCI, C,Hl(INOaCI.AuCI3CI
do. oh

Berecbaet. Gefandeu.
i. il.

Gold 30.62 pCt. 3».6» 39.»3
lob bin mit der uâlieren Unterstscboiigdes I*i|ioridyl-«- Atunîim

buechâftigt. Duroh einen vvrtfiutfgenVerancb habo ich mich «larou

Obeneogt, dass auch Anilin mit a-Cblorpropion-Esterg eioe Verbiu-
daog liefert. Ueber dièse Arboiten, sowie BberEinwirkang von Aaiiaen
auf mehrfacb cblorirte Sfiaren boflfeich der Gesellsebaft ba!d berichten
an kSitnen.

Laboratorium fur Cbemie dos Folytechuikums xu Aachen.

15. H. Fadakowski: Zur aâheren Xenntniss der Galaotose.

(Btugogaugenam 10.Jamiar.)

lu meioer kurzen Miftheilaog1)babe ich der frBber von mir gu-
fondenen und bescbrieb«non Tbalaachen BrwflbnoDg getbao, die den
Beweis 6k die SpaHuitg des Milcliznckersin zwei Zuckerarten onter
dem Eioflu88 vun vordûuuter Schwyfelafiare – gelietert haben.

Zur Darstellung dieser bciden Spaltuugsprodokte wird roiner
Milcbïucker mit verdûnnter Schwefelsfiare – die daroh Vordûnoung
von einem Volume h gowôbulieherviîrdflnnterSfiwe (1 5) mit 2 Vol.
Wasser bereitet wird noter Ersatz des verdaDipfenden Wassers bu

lange gekocht, bis die FIGssigkeiteine bellbranno Ffirbnng angooom-
men bat; daza ist angofôbr otne Stiuide nStbig. Dût erkaltete Flito-

g;gkeit wird mit koblensaurem K«lk nentralisirt, darauf Bwyrwasser
in geringem Uoberschusa lu'nzugefBgtund suletst mit Kohlonsfiurc go-
sfiitigt. Das eingeengte, syropôse Filtrat krysJailisirt laugeam; ver-
setzt mata es aber mit Alkobôl, en rerwandelt es eich bnld in oine

Krystallmasse («-Zuckcr). In der alflltrirten Mutteriaugo setiseD
sicb wcitor allmgblig Krystallblfittcheti ab, dorun Bilduog mou durcb
Znsats von abaolutem Alkohol beschleuuigt(0-Zucker). Dio Trennung
dieaer beiden Produkle geling. aneh mit Hilfe von 95– %pCt. AI-
kohol ond fnictionirter Krystallisation, indomder lelztgennnnlc Zucker

') DiowIktichtoVIII, 8. 690.
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tarin Idslleherfst 8i» werden «nletat doroh Umlnyetaliteima ood
Bebandelamit Tbforkoblegeretoigt.

Die bel meinen enten Untereuohunge»aasgefttbrte BeatimmoDg
deaflpeciflaobenDrebtragevermôgensdieser reobtêdrebendeuoodgïh-
rendeuZaokerbatte sohondarauf htogewieseo»dass es awei vonein-
uiiderverecbiedeneKdrper sein mOssen. 8ie wnrden Jétst derEle-

meniaranaJysemit folgendenBesultateounterworfent
I. «-Zuckerbei 100°C. getrockoets0.2684 G«n., nach Âtwig

der Aaohe,gaben 0.3886Gtro.Koblensâureuad 0.1626Grm.
Vfamr.

Il. «-Zuckerbei 100° getrookuet: 0.3590Grm. asohefreie8ab-
Btau gaben 0,3795 On». Kohlensfiurennd 0.1690 Grm,
Watser.

III. ^-Zuckerlange unter der Laftpampeâber Sohwefelafiureand

darsuf bei 65° 0. getrooknet: 0.1847 Grœ. agchefreieSab-
stanagab«n0.2706Grm.Kohtensftareuod0.1152Grm.Wamer.

Ce H,, 0, vwlaogt. Gcftinden.
~i. ~ni – ia~

C 40.00 39.48 39.96 39.96

H 6.66 6.73 6.82 6.98.

Au seiner L6song in Alkobol (selbst 98 pCt.) scbeidet eicb der

^-Zacker beim laogeameu Verdonsten – in Kryetallkôrnero nnd

eioselnen grôsseren, doppelt breolrenden, seobsseitigenT'afeln mit ein

Mol. KrystaUwasaer ans. Die Wasserbegtimmung in iofttrookeoeit

Krystallen ergab:
BawohnclfllrOt H,, Ot + H, 0. Bei 100»0. gafonden.

9.09 pCt. 8.68 pCt.

Bei 60° 0. verlleren sebon dieee lofttrockenen Kryetalle den

gr868ten Theil ihres Krjatatiwasaen.
BekannUich haben H. HiaeiweU und L. Barth») aus Milch-

sneker, bei der Bôhandloog deaselben mit Brom, ihre Laotonsfiore

(C4H1()Oe) gowonneo. SpSter stollten Hlaeiweta and J. Haber-

mann8) aos Tranbenzaoker and Robreocker die Glaconsfiare

(CaHjjO,) dar, indem aie ibre Lôsangeo mit Cblor behandelten.

Der Bildung der Laeteoslare wBrde, naoh den genannten Fonehera,
eine Was8erab«paltang von den Blementen des Uilchsa^ers voraus-

gehen und nachtrSglich erst die gebiidete Grappe CSH100S der

Oxydation onterliegen. Ans Robreuckor aber wBrdesunfiohst Tranben-

«ucker entstebeo und dieaer eut darch Oxydation Qlaconsfinre liefern.

Die nachgewiesene Spaltong des Milcbanckers, noter Wasseraaf-

nalime, in zwei Zackerarten von gleieher Znaammensetaong, legte die

<}Annal.Cbem.Pbarm.CXXII,UO.
>) Aunal.CtWD.Pharm.CLV,130. Diesol)«richlom, 186.
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Vennothaog nabe, daaa ioh !o dem ~.Zneker mit Glucose zo thon
batte, Zur BeaMttgang deraelbea wNMteicb zonBchst die DaMteMong
der GheonaNare aas d!eee<n Zaoker. 8e)ne vwdQnote LSaong wurde
mit CMorgM bebandett oa<t <ta Uebrigen aucb die Vorechtiften von
H!esiwe~z und Habermann auf d)e<enZacker angewandt< Daa
aat dem RchpMdnkt g~wonneno Kalkeais wurde durob Auekochen
mit We!oge:et – wenngtetch mit Vertu8t von aabangondem, un-
zeKehtMo Zacker befrett; aua dam Katk~te warde dae Bte~atz and
am diesem die <re!e,ayrapat-ttge, elne atkaMachoKMpfertaanng reda.
cirende SSare datgeateUt, ia der eicb Mgar nach mebreren Wochen
keioe Neigang zom KtyatatMeiMn bemerkeo Mesa. Die ao orhaheoe,
mit Barinmearbonat geaatt~te 8anre tieferte ein !n 8ch6o entwickotten
Mamon, mit kleinen, achragen EndBachen&fyataMfaifendeaBariumsa)z.
Die gefandenen Eigeoaohaften der Saare und ihrea BadonMatzea
reichten Mhon ans, Mm die kryatat!ie!rbare LactonsNoM und ihre

gommiartig eintrooknende BenamverMnd'mg auezuechMeMen.
Das gewonneue, mebrmals umkrystatttBirte8a<z ergab bel der

Analyse tbtgende, ~!t den vom gtacoMaareo Barium gefbrderten aber-
einstimmende Werthe:

ï. 0.2356 Grm. bei t20<' C. getMcknete Sabstaaz gabea O.M72
G~m. KoMenaMureund 0.08M Gna. WaMer.

U. 0.3214 Gfm. detMtbea 8<tbat<MM~benO.H09 Gna. achweM-
eaoreo Barium.

BMtetMt Otf (0, H,, 0~), Ba. Ge~mden.

Il.
C 27.32 87.45

H 4.!7 4.03 –

Da 26.00 – 35.77.

Hiaaiwetz and Habermann fanden im gluconsauren Bar!uM
3 MotehNe H, 0. Oaa von mir erhattene, aaa mSaa!g concetttririen

LBeaagen tuyetaHMMBde Balz m(bM!t Mch einer kaam zum Luft-
trocttemwerden nStMgen Zeit Moft eiu Me!oM!KrystaMwaMer, daa es
bel Ï20" C. verlor. Beim Uegeo an der Luft vetliert es Meh d:csee

aMmShMg.
Bet«:t)tMt.Gt~ndettbel m".

WaMerf!!r(CeH,tO,),Ba-<-Hj,0 3.30pC(. 3.36 pCt.
AuB dem <ï*Zacker habe ich bei der Behandtang deaMtben nach

dem Ver<ahreo von H. Limpricht3) 32 p(~ bei tOO" C. getrock-
nete, reine 8ohle!tBeaoMbekomnteo.

Unter der Einwirkung von ~rdOnotorSchweMaSate nimmt dem-
nacb der MHchzacker ein Mote~at Waatef aof und apattet aioh in
swei Zacker von gleiuhor ZnaammeBMtmng, <t!e :ch vorMaNg mta

') Ammt.Chom.FhMm.OLXV.969.
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a- und ~'Zoeker beMtchnet babe. Der eratgenannte liefert SchtoHn.

eliare und wird daa Matent voMteUen, aua dem sicb die LMtoosScM

gewinnen t6eet. Er Mante die Beneaottog Galactose behatten. Der

zwcite aber MefcrtGhtconeNafe ond etellt aioh ats TraabeMMOke!' dar;

ans ihm wird aich wahMche!nHchZackerefior~ gewinnen tMeeo.

Hiermit werdon meine UnteraMttongen Sber dteeea Gegeastttnd
ond andero, aicb ait dfMejben anknSpfende Fragen noch nicht ge-
echtoMen.

Warfcb~a, December t87&.

16. E. Demote: Ueber die SabatitaUonaderiv~te des Aethytenoxyd<.

(RrttteMitt)teih)))~)

(EtngegaugeuMa 2~ t'ecbf. t875, vertMenin d. S!ti:nn{!vonMnt.Oppetttfitt).

Pie une gegenwNrtig bftfnnntft) Pfrivnt~ des Aethytenoxyde sind

durch Addit!on erha!t<*ttWt~fJMt ttMtt tei~n sich vc)) der <!Mpf<'
CH~OH ~rbunden Ht!t etucy C~~pe CH,X' tïydroxyt

dtMer Verb!<tdMt)geogMtxttct etMem opHM)Mctck!)! AfthytpMOxydex ))

dnnü4 reu verlietteu. Iiei dvr h.inwirkung
UH,OH

nnt' t>
CIL.

damit KMverttettut). Be! dw Einwit'ku)~ des a«t «
CHj,()H C!L

verbindet sictt dur H <"ittMdt'r Hydrox\te tn!) dent SaMerstûtf dt's

cîtj,on
A<'thy!etMxy<!sund verantasBt xu)' HitJang der

GruppR CH~

CH,0
w~tcbf s!cb mit dem Reat l «SUtist, Mm <tt6 Vo-btadMMgwnicbe sich rnit dvat

CHj,OH
riütttigt, rrm Oie Yerlrïuduag

CH),OH

0'
.'CH,

M bilden.
~CH~

C!I~OH
D!e 0]t<!thyîenatnino mBasen sehr wahMcheinMctt eine Nhotiche

Con))titnt!ttn besttzen ond ihre BttdMOgiat ohna ZweiM die nNm!!ctM'

w:<- dtt~t):~ der Potyatbyteuatkohote. Me emte dieser Bascu !f)t

CH~NHy .CHj,

CH~UH

ont Hii!Ca des Hydmxyte dte6eT Base kann
0~ 6H"

tx VfrMndnng tfeten. Hm die vom D!g<yc~t abge!eite<<* Base
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CH, OH

~CH,

0~ ~CH,
za gebea, die dxMh tiae neaeAdditionmit C, H~0 die

CH,NH,

CR,OH

0<
~CH,

~CH,
rom Tr~tycot abge!e!teteBaae giebt.

0<
~CH,

CH,NH,

E!n!ge Antoren nehmea die C~aet!<)tttond!bMrBaaen, wie 9:e
folgendeFermeht zeigen, ans

CH,OH CH,OH CH,OH

CH,NH, CH,NBCHj, 6H,. N–CH,

CH,OH CH, CH,OH

CH,OH.
la dieeemFa!te Mnate tetzteM bypot6etiechhein C, H~0 mehr

aafnehmen,d!eseAddition wird vou H ie derN<hedes N vermittett.
Worte') bat jedocb k!ar geseigt, dam die Addition weiter geheo
ttSnae ond don mM Bhsen mit mehr ale 8N erhfdte. Man moM
somtt d~Moaechtiessen, dasa die CoMNtatio!tand die BHdang~weiee
dieeerBaeendenjenigeoder PotySthyteBattmhoteanalogsind and daœ
die Additionemea nenea Molek.C; Ha0 dorch(OH) vennittottwird.

& ist na~j!e!c6t sn begreKen, wammdas Ae<by!enoxydvon
Mtbst aicht potymensabetiat. Ea iet wahr,dassWartz*) be!mBe-
bandela von 2(0,3~0) mit Br, das D:oxathy!eadibMm<!f(deaMO
Conetitatmaoicht ertneaen iat) erbaitanbat D:eaefKarper verMert
leicht Br, nm in D!oxStby!enC~N90, aberzagehea. Die Ueber-

fSbrongdesAetbybncxydeia DioxathyteaSodetabo ni<~tdirectatatt.

ïch batte nan naeh demGeaagten fBrsehrinterMsaat,die E~en-
.CH~H

achafteaetoesKSrpeMmit der Formel0~ m atadtMn;deçà
~H,

verMhenmit der Straetar d« Aethylenoxyda<mdenthaltend die Hy-
dmxy!gfappe,man er von eetbat fSMgMa 9!chau pn!ynterM:reBund

') C<Mnp<<!<Mt)<MXL!X,N98.
') A~a. chimie et phyti~oe t. t.X!X, p 92t.
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KoMeahydMtemit der Formel a ((~B~O~) za gebon. Dae Stodiom

.CH,
der 8obet!tat!omde0vate von 0~ lot scbwierig und verlangt vtet

~ca~

Zeit, ec dasa ich mich (!!r honte darauf beeeMohe. die znr Dar-

.CHBr

eteMang der Verbindong 0<
$

angewandten Verfabren za be*

~CH~
Mhftbee.

E!nwir~NDg dea Brome anfAethyienoxyd.

JEe!BtbeMBdeMedtwier~ in einem KSrper, der, wie des AetbyJeB-

oxyd, mit M etarker Eoergie BrH abMfMft, ein H dnMh Br zo ver

treteo, deno mitjedetn Mo!ekMbMmirtem Aethylenoxyd (wean eo!cbee

in WirUichkeit enteteht) wird naderemeits e!n Mo!eM! Brombydrin.
dM(~ die Biawirkong MB C, H. 0 auf BfH gebtHet; MgMch wilrde

Bieh e!n UeberschoM an Br vorNndeo, daa die KOrper der beiden

Senen ln bromirte Derivate CberMtMn warde.

Bei der Etnwirkaog des Br Mf C, H~ 0 babe :<!bkein C, H~ BrO

gefooden, sei ea, daM eich Boicbea nicht bildet (wie Oob aach kein

monobron~rter AMehyd bildet bei der Einw!rktng des Broma aaf

Aldehyd') oder daes, jch w!ederhote es, das CboMcMM!geBrom dieses

Oxyd in h8her bromirte K8rper verwandelt, oder endliob, daaa der

BrH vom bromirten Aethytenoxyd nnter BtMang von bramirtem

Brombydrin, dae Be!nerMttevon Br zer9e<zt, absorbirt wird. Bettannt-

tieh erhNt man nach Wartz~) DMxathytMtdibromth-8(C,H~O)Br,,
wenn man Ae(hy!enoxyd und Brom nicht !m VefhMtMMvcnt j Mft.

Mndem von 2: Ï Mfëinender rettgiren taBat. Dieser KCrper tat R'at;

Wurtz hat ln der Motterhtogc desaetben eine rothe, xw)schen t20

bis 150" siedende Fif!M)gk«!t anterancht, und die er Mr anre!nea

bromirtee Aethylenoxyd hStt. îch werde épater zOgen, d<MSa!ch die

Sache kaom eo verhS!t, da das bromirto Afthyienoxyd noch aotcr

f00~ e!edet ond dasa Wnrt!! wahrscbp{nHchmit phtem Gemiaeh von

Bromhydrln und Ao<hy!eNbM<N)dza thttMbat<c.

ïch babe Mgendee Verfahren befolgi:

Aethytenoxyd wird mit anf –15* erk&ttetes Brom gebraeht im

VerMitotM g!eicher Molekûle. Dnfh.(hM)zewird wSbrend M Stonden

bei 00 atehen getaMen; nach dteacr Zeit ethKtt man aine dicke

FMasigkeit, die BrotnwaMeratoff and noch Bram enthStt. Darch

Deftithnon werdeo Prodokte erbalten, die bei iOO–300" und noeh

hoh''r Meden; dabei geht viot Brom und Bromw<Msemt«OMoreBber

~<Mt)tder eraten Oef)t!t!ationMMcn sich im fteotiMat ewo) Sfhichtan,

') PtMtef, Axt). '). Che'n. Bd. t7&, p. St.
~t,a<<-it.
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wowon die obere mit BrH gesattigteeWaMer entbatt. Diesetbe au-
erst mit Natriamcarbonttt, dann mit Aetberbehandett, bat eine zwisohen
t45 and 150" siedende Verbindung gegeben. die n)!t K HO Aetby!fn-
oxyd giebt nnd aMe cbarakteristiacben EiRenschaftendes Bromhydnna
bes!tzt. !eh bemetho hier dasa dièse in Wassor sehr wenig MeMche

Vcrbindnngsicb im Gcgettthoit seh)-leicht!5!<tm HrH-ttMttigptttWassef.

Die untere, mit Natr!umctn'bm)itt, dann )uit WnBsef und Chlor-
calcium bebande!te Sehicbt wmdo der DfstHiatiOt)u)t<«rwor&n. Der

zoeret itbergegangene KOrper eiedet zwiachen 125–130" und nach

eintgen RectiCeatioNen bei 139–130' Die Bromanatyse und aile

ubrigen EtgenMhaften fBbren yu der Formel des Aetbytenbromids.
Auseer d!esem eraten Ktrper ftndeu aich noch tnehrerc Mtdere,

die aber achwierig za iaoHreu sind MMddit* ich nicht wette)*stndirte,
nm mich n!cbt atbawett vom vorgeBtecktct)Zf'te zu entfernen.

!eh ttoNe, mit mehr Details anf d!c8e tHtereeMnte Beaction
zMckzokommen.

Die Bitdong dea Bromhydrins ond des Aethytenbr~tnids dorch

Einwirhong von Brom auf Aathy!oMOxyd!et nicht Mnderhar, da sieh

HrH und Aethytencxyd mit der gnisBten f~icMgtceit ~ereiKtgeft.
WeMtes ist oun aber die Wirkttog dar Rromw<teBemtoSsNurettnf Mroot-

hydrin ?
tfh habe wahrend e)ne)'8tt)ndet50)'m.B)'omhydtin')mitBeinem

VoitHXt tt coucentrirterBromwasBeretoCsSorot'ai i30~ in geechtoasener
Robrc erhitzt. Dor Ritckfttand der Rohre wmde dann mit Wasser
destillirt und der im DestHtatswtMeernntSsMcheKSrper wird uacb.

vorhergMheoderBehtmdtung mit Natdamcarbonat getmcknet und ebeu-
faHs dextittirt. Nach einigen De~tit)at!onenliegt der Siedepookt bei
t2!t–): Die Brombest!mmung dieeesKNrperafBhrt su der Formel
d<*&Aethytenbromida. Man kann abo annuhmen, daas HBr bei t80"
das BM«)t)y<!r<t)in Aetbeubromid 'm'wande!t and es ist wahMchem-

iich, da<8 diutie beiden Korper im Entstebuttgemomeate aaf gleicbe
Weise reagiren bei uiedorer Temperatof.

Da das Brom bei dor Einwirkung aof Ae&y!enoxyd niobt

,CHBr
0<

CH
giebt. 60 babe icb eino andereMéthode anOMobenm&Men,

CH~
om za dicaem KBrper za gehngen Brombydrin wird dorch KHO

') Man ethatt dieaao KSrper, wennmm C)y<etmtt NBf in Mg«et)))MtMMr
Qt<Mr6hMbel t00* erhittt (Henty). M) htbe oine audere, MhntUeM Méthode
vet6<segenund die, wi.- ich f;tfmbe, )mchau bmMMtBete!tmtM<Mnt. Moa gteMt
M<:hund nach 1 Mot. !'ftr, m 3 Net. frce)[<))trGtytet: es tritt eiM ttbht<te
Bf!<f<iut)cin, wenn diMctbe <M)f(;eMrt,wM oOhrtndoM~ Zc!t anf dem Wamcf-
bad .:rhiti!t,um BrH zu fntfemen und XMMtcrzur DMtiMttiottgeochritten. Der
grBMteTheit der HitMJgkeitatedet zMiMtff t<&und t60* mK<bildet daa ttrom-
hydhn.
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,CH
:n HBr und 0<' geapatten, auf gMcbe W<~p wird e:eh <!<?

~CH'

gebmmte Bfomhydr!D(oder das gebromte CMorbydrin)

CHBr, .CHBr
!nHBrnndO<

CH,.OH

in HBt' und

~Hj,

apatten. Dieee Vetmnthung iat wenfgatcna echr wahMohe!n)!ch.

Zur DaMteMaMgdes gebromteN OMorhydrina kana m<M<nach den

obeR anaeinandorgoMtzton Pr!nc)p!en Jtaum Br. auf
CH~Ct

e!n-

CH,.OH

wirken !aMca. HBr QndBrombydrin (f~p. CMorhydfto) MMen <e<cht

CM,

Br

tMep.C;H<D.J“ wodm'eh iMmer e}KUabeMchuMan BfomCHy
Br

(reap. C, H4a,)
wodl1rcb imtner oirr Ullberschu88au Brom

Ct!j,Br~

<ttateht und aaf gebromte Chtorhydnn odor gobmmtc Brotnhydr!n

rcag<MnwBrde. Ferner wStde die Auebeate e!nogeringe aetn wegen
dieaM Bitdong e!nM DibromOre oder CbtofobroatCM.

Dealb habe ich es vorgezogen einen andern, viol e!nfachern

Br CHj, Br

Weg einzmohhtgen. Das Aethytco giobt nMt
0u

i und
OH CH,OH

Br CHTBn;
:mf difM Weiee wird eitttacb gebMmtct' Aothyten mit

OH ÔH,OH

C<'bonm98B«Kond aasserdem wird man die ifomerc Verbindang

CH: ~Br

1 ~OH
CHj,.Br

erhalten.

Man bringt bei 0'* in oiner 7–8pCt. Msang von BrOH die

theoretiache Menge Ct Ha Br uud achCttett um and dpstHMrtnngeObr
die HNfte der FtCMigkeitund aebeMct in dieser eine geringo Menge
eMC)'aniBeHchenKSrpers ab. Die 3ber Chtorcatciumgotrocknete und

nachbw deetIMirteFtibsigkeit hat etttwentg gebromtes AethyÏen ge-
liefert (Sdpkt. vor 80") und eine Verbmdaog, derett Siedeponkt bet

~4–!85" liegt. Sie Mtdet eine in Wasser untosticho, aehr bcweg.
McheFtam!gheit, die v<m katter KHO gar nicht tmd in der W&rme

wenig MWtndert wird; d!eeer ES~per Mt durch Cht"tcetat nnver-

Nadett, apec. Oow. 00 ça 2,C5. Die Brembt'atimntMngund aHe Eigen*

schaf~)! Mhren zo der Faune!
CHBr,

cotatanden nach der Gteichon;;
CH,Br

!X/Ï/4
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CHB. tir CHBr.
S -<- ==

aHHrv
CH, Br CH;Bt.

Me FtiiM~keit, a'~ welcher di«80 RromvorbindungabgeacbMdon,
warde (8 Mal) mit Aether bohandait und nach dom Abdansten d<'s-
aetben destHUtt. E8 Nnden a!ch 2 Verbindangen var, ton dunen dit-
c:M onter MO", die andere zwiscbcn !70–t90" aiedet.

Die FtOMigkoitmit n!edrigcm SMdepmttt wurde der fraktionifh't)
DestMtettoa Hnterworfen und ihr Stedepantt auf S9–9I" be<t:mMtt.
Sie iet eiemM) dicht, kryMU<s!rt te;cht in oebr Mh8nett, ~btoson

KrystaMea, Waaser aiemlich, sehr teieht in Atkohot und Af<h<'r
tSsUcb. Schmetzpttnkt 40–45~. E:no ihrer Hanpteigenachaften iet
der forchtbefe GeMch, oder beMer geaagt die MMerordentMche Hef-

tigkeit, mit welcher 8ieaofd:eAugen wirkt. Dieser Eigensehattwegen
ht ibr 8t)td!aat sehr schwieng und oooh nicht ~geachtossën. !<-

Analysen dieser Vorbindong haben xiemtieh Obo-ettMtitnmendza der
Formel C, H, 0, Br geRtb~. Es ist wabmebeintich,dan der KOrper
CHBrOH CHBr OH

CH,BrBr
resattirt au& der E!nw!rkuna des

CH, aut' Br
nicht

bestandigt !<t ond durch W~eof zersetzt wird in

CHBrOH
2 Hg 0 = IlBr

/r~"

-3H,0=HBr-t-("" nH-t-H.O.~
CH.~

~B~
Ein eingehenderea StttdtUtu dieser Verbiudung wird una dieae

Frage aofktSreo.
Was den 2.KSrppr betr!<ft,dea9en Siedepunktzwtachen 170–MO",

eo 6ndot er sich in bedeatend grSMerer Menge vorhanden ais der
erste. Nach2–3 DestHtationen wnfde sein Siedepunkt za 179–18t
(nicbt Cort.) gëfunden. Er bildet eine fast gwaeb!o<e, dicke FiSMig.
keit, die dureh wiederboitea Deatittirea &tMos erhaitcn wird, gewShn.
Uch ist aie violett oder heHgfBn von zackersSMemGeechmack; in
tcahem Wasser wenig Ist aie dagegen in heissem viet mehr Mstich,
A!ttob<duod Aether tSsen Bte auch Mhr toieht. UtcewSMenge LëBnng
Mdoc!rt voM!cbt!g,erbitzt die FebttN~'adte FISMigheit and ecUBgt
Sitber nieder M8 e!ae)- ammon:aka!Mc!)eBSitbemitrattSsong. Daa
epec. Gew. bei 0" iat 2.35 ').

Die Analyse dieser K3tper <Nbrt zo der Formel C~H~Br~O and
icb gtaabe Bicht. daea maa ihm eine andere Constitution a!a

CHBr,
znachreiben k5nno. Daa Brombydrinsiodet bel 1470, da es

CH~OH

') Dtt DompMtcMgtettendtMe)-vemehMeMttVttb)a<)tt)genwenteoin eineT
<Meh<tmMiMheitMgeafhttteaMtn.
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Mtn kein ~fb~nUMf Brombydrin giebt, deeeen Siededunkt &ber 1470

tiegt, sa iat Mita<)t angMwungeMten aMMxehaMn, deee es daf~eaige

ae!, h) wetehcmdae lir aicht in dieNSbe von OH eich Snde, sondern
die Gruppe CHBr, Mtde.

Um mn'tMoweiaeo,dass dieae VerMndaog ein OH enthaite, habe

n'h C;H;(OCt dar)tafe!owitkea taMen. DtaRcaettontodet ohne Er-

wMt'mput<)Ht und <tanMaof dëm WaMerbade beendigt werden, nach*

ber wird mit WaMer gewaecheH, getrocknet ond deet!Mift. Die gante
Masac geht bel Î90–196" Sber, nacho!n!genDeetiHat!oaeneteMt s!ch

der Siedepunkt aof !93–1M<' (atchtcan-.). DerBoeAatteneKSrper
beaitat etoon angenehmen FrMchtgc9ebmack, ist sehr wenig !8at!chaetbet

in hetseem Wa<Mr, dagegea tSat es a!oh sehr leioht in Alkobot und

Aetber Sein spec. Qew. tst == h&8 bel O". Die Acatysen CbMn
f~HR~

tu der Formel pjj (~c o atao gebfonttea BMtnttCetto.
CHt O et Fis O,

Siedepunkt StedtptmM

BMmhyddn t47" gebtomtM Brombydrin 1800

BMtKace(!M 1C8" gebromtes Bromaoitin 1M"

DW. t5" D!< !4y
Das gebromte Brombydrin iat eom!t rein, ~Mtn er Moi!79–t8t"

CHBr,
Bbergeht ond iat frei an

G~H9Iir.CH,Br.

E~nwtrktjLOg attcohotieoher Katitaoge.
Daa gebromte Bromhydrht wird mit etwas mehr, <t!eder theore-

tiech enteptrechendenMenge troeknem KHO, gettat ln waaaerfre!()ta

Methy!att!ohot,MMmmMgebrMht. Die Reaction beginnt aogtetch aod

ist sehr tebhaft und nm sie za rnSMigen !at es got abzakMHen. Naeh

beendeter E!nwirknng wird aof dem Weeeerbade desditirt und non

dM erhattene DeattMateergf!!ttig fraktionirt. Es geht eine btomhsttige

VcrMadxag zwteehen 90 und t00" Cber, die oMh mehMMBDeettHa~

tionen ewlachen 89 and 92* eiedet. Dièse Verbindong hiidet einen

farMoaen KSrper, der eoeMt eineo sihaeB, nachher einen bittern Ge-

Mhtnact:beeittt, ee!n OeTueherinnert an Cafamet, in WaMer !et Mviet

tSatichefaie der Brombydrin, wovon ef derivirt, dorch A!ttaMenacheint
er nicht verand~rt za werdeo, die Feht;ug'Bohe FMBaigkeitredooo't

er echon be! oicht sehf koher Tomperator mit groMer LeicMgtceit.
Die Analysen dieees KStpers {Bhrea zo der Formel C~ H~ BrO,

aho gebromtes Aethy!eaoxyd darsteitend.

Die Aosbeote )9t gering, deshatb wird daa Stadtom dieaes KBfpeM
ond aeioef Dedvate tang eein.

ln einer aScheten M!ttheMonghone ich die Haoptreac~oaen, so

wio auch dae Vorbatten oiniger seiner Derivatc bekannt ea machen.

Vevey, den 8C. Docember 1875.
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tMtmr aine BUdmuMweiM dN. Fetd.TiemMn: UehN'etaeBtMMg<weiMdwVMiMiM&a)rc
ttad dea VMtiBiM au Bageaeï, Mwie aher die SynthMe der

PemiMSaK.

(Ans dém B<rt. Pntv. Labontt. CCt.XXVU, etn~pm~a am M. JeMuar.)

(Vo)f)&<ttt(;eNetiz.)

tn dem am 20. December 1876 aaagegebeaen Hefte vca Hebig'e
Aeaaten (CLXX!X, 387) thcMt Hr.Efteoateyer aaterDa~raagvom
Pebtoat 1875 eine Arboit des Brn. M. WMBMmtmM Cber dte fda-

tttt Constitution des Eugeaob mit, welche bweite Mhe~ in den

StaongebefichteM der K. Bayr. Akademie der WiaaeMchaaen (!-875,
He& Il 114) "M AaMoge eracblenen iet. tn <ter in den Atmaten

pebMcMtea Abbandtuttg wird bervotgehobea, daM def~ Oxydation
von Aetbyledgenot nobea AetbytmethytprotocateehaeaaM, welche, wia
ich goseigt habe'), mit AotbytvaniUinB&Nfeiden~Mh iat, eio oacb Va'
aille riechender, &tyetaMMrbAMr KSfpef eaMte~t, and Med!gt der
Hr. VertiMMf, iadem ep e!cb g!e:chzeit!g Mf die von Haarmann
and mir aogenommeBe ConBt)tat!oa des CoDMMMpathmgeprodoetM

~etOtzt, weitere Arbdtea an, wetehe aof den NSheren Nachweia der
zwtechen Eugenol ond Vanillin beeteheaden B~iehangeo abtie!eo.

ïn der im Janaar in den SitzMgebeHohten der IL Bayr. Akadomto
vofôSBotMohtenArbeit iet von der vanilleaetig tiechenden Verbindang
nicbt die Rede.

Non habe ich in dem am 27. Septamber vot~B Jabres sur Verthe!-

long gettommeMn Hefte dieser Berichte S. 1131 und 1132nachgewieaen,
dass dem SpattMgaprodocte dea Coniforine die von Haarmann and mir
Mtter tmgenoBtmMteCoastitution nicht sakommt, Madern dass dasseibe
e!B aMmat:Mhet Atkoho! (Con:&)rytat&ohot) ist and nach der Formel

.~C, EL OH

C~Hs~-OCS, zaMmmengesetzt, aogeaomntea wwden atoes.
OH

Ebeadaae!bat 8. 1134 u. 1135 babe i<!b, geet<K~ auf die ob!ge Formel
und weitere Beobaehtongen, onzweMeot!g dMaaf Mngew{eaen, dam

Eogeno) oadCoBiferyJathobo!, welche beide derProtocatecbBMibean.

geMMB, im eogatea ZaMmmenhtmge (im VefbNtniea von KoMeo-
waMerMoff za Athohot) stehen mamen. lob hatte damab deNoitiv
noeh m~tt bewiesen, dase die relative SteUang Mch jedw eiNzetnen
mit d Benzotkern verbundenon Atomgtuppe, ateo der Koblea-

ttomteitenkeKe, der Methoxyl- und HydroKytgt~ppe im Eagenot and

Coaifetyhtkcho! die namMobe ist. Die FShraag dieeee Naohwehee,
welcher mit der von Efra. M. Waseermann !n Aaamcht geaom-
menen weiteren Arbeit naheM z<Mammeaa!tt, ist mir inawisohen
bel eiaer m Gemeinscha~ mit Bro. Nagajosi Nagai a<tBge<Bhrten
Ontemachong in erwCnachter We!M ge!<tagen.

') Perd. Tiemann, diea Bw. VIII, ttao.
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Um an beweieea, dae< die erwahoteK tetativea SteHangenim

EttgeMotundCoatCMyMkohoïdheelben sind, mnes MMectwederdie
etae dicterVerbladangenin die aadere CberfBhMaoder durobAbbaa
aas beideo e!a und <teaM!beaKSfpep dwete!)en, woleberneben der

emgewanddten KeMeaateN~~teakeMedie Metboxy!- und Hydroxyl-
poppe mvM<Me)rteatMtt. SoMEogeao!ia <terangegebeoenWeitte
~nrch Oxydationabgebaet werden, eo !et ea nothwendi~,die %eM
Bydroxy~foppo!a detmetb~nvor (ter Oxydation (Eegeac!, <3re!cb

Mydirt, tie&tt,wieMehN.Br!eameye<f and Anderege~adenbaben.
atmaerB~eigstaM~MtetaM)oaOKoMeoeaorehe!aefaMbarenPmducto)
dafeb elae Atomgrappeze veretopfen,~etcbe wahrend derOzydat!'tn
beatNnd!g,e!ch oach der Oxydation kicbt wieder entteraen taMt
Dieeen At!<btderongeaentaprechendie echr feet hafteadea Atkobot-
Mate (Aethyt,MethyleM.)ni~; wir habeo daber and zwa)'mit Ef

<bigau Stelle der tettteMBdie teiehter bewe~!che Aeety!gmppee!a-

gefahtt. Dae doteh Erhttzen von Eagenol mit EMtg~nteanhydrM
dafgeateUteAeet$ogeaotiet eineSMge,am 270" nnzoMeMsiedende,
bei niedererTemperatur sa edtSnea, pmtmattMgMnzendonKryataM-
blltttobeoentarrende M<M!gke!t.D!eeeMefertbei dor OxydationiM
achwMh MnMt Manag neben gtSoseMa Meogeo von Aeetvaa!M!)t-
aNareUaiBeMQMatitSten von Acetvaai!tie, welobe KBrpe)'daKh

NattiamhydMaaNtt~Mgund Aether MMhwer von einandergettennt
werden Mooen. Die gentmntenVerbindangen gehon bel dem Er-
wXrmenm!t MUMge in Van!MimSaM,resp. Van!Uinliber. Die

BttdoogvonVaniHinau demSpattangaprodnctdes Con!<er!aa!at be-
~nnt. DerNMhwe!ederglelchenK!at!veMConstitutiondes Eogenoie,
ConifetyM~ohob,Vanillinea. e. f. let Mmit gcfOhrt.

Mit der in e:nw ffNteMnMittheilung(d!eae Ber. VHt, tl35)
schon erwShntenOmwaodtMgvon Con!<erytathohot!n Eugenol Mn
ich sur Zeit ttochbeaeMStgt.

Die von Hm. Waaaernïann beobacbteten, oach Van!Hcrie-
chenden KtyataHe,welcheich ebentàMein oehr kteitMfMecge, aus
dem gteichenRohmateriatdatgesteMt,beroitem derBaud gehabtbabe,
kSnmeaMr AethytwaiUineeinond sind ttach meinen VeKacheaam
beaten dorehsauresachwattigMareeNatrium t!ttminigen.

Um weiter ze eatscheiden, in wetcher beatimmtenSteMoagdie

Hydtojty! Mwiedie Methoxytgruppeim Eagooo!o. e. f. zur Kohlen-

etoCeettenketteeteht, muaseinederaaetat gen&nntenGrappenentterHt

werden, ohae dam dadarcb g!<Mt<Mtigirgend <!aeaadere Vettade-

rung !mMotehNeintritt. DieseMoheiatbelden bistangbeq<MdteMn,
mit demVMittininbeatimmterBatieheagateheadenKSrpernachwte~ig,.
ja fast oamSgUch.NMhdemieh geme!nsdtaftUchmit Hm. B. Men-

detaohn') naebgowietteM,daaa aoch Kreosot zar Pfotoeatedtareihe

') Petd. TteatMBa. BennoMeedei~hn, <!tM<Ber.VUÏ,H39.
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g'ihwt, h~Mf wir uns tt<!t dur UntoMuchung d!e«f 9!M<achefztt

«MMtMngeM~M mtd dat~r besMndtgfntK Verbtttduttgnach dur tmge-

deuteten Ktehtung hin b~ebaftigt und bof~tt Bo tor MsaMg dea

an~e~HOteteu Probteme au getattgen.

Symb~se der F~rutasiture.

Nocb babc ich !u O~mmaBohaft mit Hrn. N~ga~di Nagai
'itM nm Hm. Er<enm«y<r') Mher aoegeeprooheoeVcnMUttMcgex-

(turiMtetttett beet<!tige)t):unen, nach weleber FcrntM<!tt)'eh) bcattutuuer

BMte))uag etr ZHatote~ore a<<:honaott.

Ltt89<man cBmHcbauf dtt&Natrimneatz des VautHiMËM!g«aMre*

.mhyJnd in gteicbcr WeiM eMtwicken, wie dies PeAnt bei dtnt

NatnMHt~tieytwMphydgethan bat, M o-Mh mau ''tHenctMBanMartigoo

KS~per, der vorMaSg VaniH!t)eau))triH genattMt wurden eoM. Das

VantMiacamarm goM boi dem K"chen u)!t KaMauge iu eiue t'RMfc

iibcr, wo~ha aich be!m Vergtcict) mit aua At!a(!!t)i<adargeetoMtorFe-

rotaaaure aie identMeh mit tetzierer <}rwie9. Die aach 'ter Formel

~o Hj,) 0~ xMammcngtaetzte FertttMNoM muMnacbdi~cr !«MMngM-
we!se )tts hydtoxy!irte, methoxytirte Ztm'BMaoM

~CH~CH COOH

C. H~ -OCH,
OH

oder fda Mftbyt)m<teMaMreanfgetaMt werden. Die FerutasSare iet

hCchst w<tt)tachein<)<:hdie dem Coo!(erytatkohof enteprechende SSare.

Ueber die nu Vorhergeheadoa kurz efwShoteu Afbohen worde

icb mir ertauben, der Gcsottscbaft spS~f aMÏMorKcbwoMittheMttttgen
XUUtttCtMtt.

IS. E. Baamamn: Ueber SoMi~SaMB<mHsnh

(Vortmttit't'MittheMon~ans dem phy~ot. cben. ÏMt!tat!U Stmesbarg i. E.

(Vorgetnt);envon nm. v. Mo)ftn({.)

Vur KurxMm machte feb die Mittheitang *), daeeim Bam gep<ar<e
~chweMaSuren vorkommen, deren Monge im Haro der PNanzen~easer
aebr bedeoteod ist ond in) Pterdobaro meMt meh)' betfagt ate die

Meu~e der !<!hwefe<s<!ore,welcbe ht Form von SuitaMn MegeechiedeB
w!rd. ïm Mande- and Menachenhurn itind dieMtben ebenfalle nor-
ttHttc He~tandthote, aber ibre Mettgo ist derin ?M geringer ais im

t'terdeitarn.

Uieae ~gepaarten Scbwefeisaaren" wurden non dttMh die wettw

Untersachang ats SdfbaNaren <'rkatmt dteaetbea sind «H!rf[e)'eS&Mea

') H. Erloaueyor, <!Sttiager ZeiMcbdtt f. Chemb 1B60.4?6.
'tAfch.vf.fhw<)).Xn.69.
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.tb EMig~Soreund werden dureh totztere ans ihreu VerMudn))g~nmit
MeM!h'HotehtabgMcbteden; durcb eonoeutr~MSatMNufowerden }hr~

SahKtzertegt und die SSaren xetbtt werdet) geepattoo anter W)Mf<-t-

ttufnabme !o SchwefotaStMreund <tnder<:Këfper. Die Méthode, nach
welcher Sulfate und StttfoeSaMnim Harne aehmt eioander bcetoamt
werden konnon, !et <h!gende. Der Mèche Harn wird mit R~t~ore
stark ange8<aen and mit BbefMMsaigemCMo)fba)rinn<vefaetiit; nach

t–2tSg!gem Stehen hat aiob der Niede~chtag vO!Mgattgesetzt, der-
eetbe wM dacn abMt~ft and zonSehBtmit WMBMr,da'nt mit war<ncr
vardttnnter Sahe&ure aad wieder mit WaBser aaegcweacht't). Daa
Pittrat di99MNMwecMage, wateher aile SchwatetaSMeeathatt. wetcho

m Form von Sa!faten im Harne ''xthatten war, wird non ont don

gMchen Votemeo etarker SatteXure mobrere Standen tuog ouf dem
Witseerbade erwSfmt; der dttbd anagMOhiedoneNtedeMoMegenthiit)
oeben eluem amofphea, orgMMetMHKSrpw wieder, m gf8Merer <niur

kkincrer Meoge, MhwefebMK'n Baryt, deMen 8cbwe<ekSttfe nicht
ats 8ntt)tt tm ttMptCttgHcbenHarne entMteu war.

Ea sind hMpts&eMichdrei Substaazea im Hartte, welche aie

Sutt<MKarenorkanat werden hoaaten! die aogûaannte ,Ph~)t Mt.

deode~ ond die Indigo MMende" Sttbetanz, ferner die ~BMBtcatcchin
Mtdende Sobstanz*'), derea VM!to.nmon im Pfe~dehatM ich vor
KuMam aaobgewieMn babe. AMser dieeen achainen in genogoTM
Menge ahotiehe Verbindangea voMokommen, Bber die eich Ma jHtxt
noeb wenig eagen tamt.

ËB iet mir gaiangen, don oraten dieser K.3fper, die ~'henot bit

dende 8''bataa)t'' aue dam P&rdehant ia bryataMiairtemZMtande'abM*

eeheideh; dieaeibekann nach oiner Mcb$t eio<achenMéthode in gfoaMr
Menge datraoa da~eateiit werden, man terNhrt am be<tenin folgonder
Weise. Pterdeharc wird zam Syrop verdonatet. mit SOproceatigem
Aikohot w<geno!nmen, oaeh Abdeatittifen des Atkohoie wird wiedor

Mm dannea 8yntp ~erdanstet, den man in der KNtte etahen taaet;
naob ein oder mehreMMTagen bilden eich reichliche KryataMe iM

demaetben; die nach etiichea Tagen abSitrirt werden; man erMit

einen braoneMKfyaMitbrei, der doMh AbMagen mit der Pompe und

zoiotzt ProMeu zwiechen FUtnrpapier von der Motto'taoge mogMehat
befroit wird. Durch wiedettottea Umbryatattisireo aus WaMer and

zutetzt ans AtitohoterMUtman Mendend weiMe, pe~moth'rgtSnzendc
T)tfetit, welche die ~rhenol bildende Sobetanz" des Hanta datrttcth'f.

Dtesetben eothetteu kein Kryatttttweeact ond taeaeu aicb oNMrsetzt

auf t80" efhitzen; aie t3aea sich ia heiMem Waaaer leicht; schwerer
in kahem; eie sind in kaltem Attfohot nicht nnd in kochendt'm ach~er

iSsMeh. Ihre LSsoog ze!gt eine achSn Maae Ftaorcecenz. D!asctoe

') Atthtv f. Phy<M.M, 68 C
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tMaa H!r aieh oder mit Ee~gaSofe getoeht wefdea onae daM Zef-

eeteoog eintritt Doreh EtMtzoa mit concentrirter SabetaM wird <ic

geepa!ten in Pheaot ead Mttea, aohwo&baofM KaKom. Die AMh-

lysen ergaben Werthe, die Mr pheaotsaKMaam KaHom Mhr aahe
atimmea:

Gefudon. ce ai goa.
C.H~~o,

C 34.C 84.0
H 2.7 M
&t t8.in. t8.S M.4.

Nach Zëreetooog der Sabataoa mit M<MaoM wurde die dabei

~ebiMete Schwe&tsSnM beatitamt:

110Q~nd.
C.B~

H, 80~ ~.ï 46.2

Dib Menge der 8chwe<e)8<taMitt za goring gafanden, wShrend
die Menge dea KohtooataNeotwaa au hooh iat; dagegen atimmea die
Werthe Nir Kalium gentm; dieae Di<feM!MeaerhMfen deh ohoe
ZwNiM dednrch, dan <ein K~:amM)e einer o~anJMhen 8lare ia

geriager Menge boigemengt war, dae der Sobetaoz Mhr enwgiMh
aohaftet. Es konnte aber daram kein Zweifel mebr eeia, dan die
Sobetane phenotaotfoMOKeEatiam iet. Die Form der KryetaUe aad

ib)'eE)geMcba(!t waserfroi za ae<n etimaMamitdMMBdMMetaMhM~
ein sotchea mMate aber beim Schmetzen mit Kaiihydrat ReMMin lie-

forn; der Verstch ergab beim Schmetzen dee âne dem Harne darge-
xtoMtcn pheaoisuifoBanronSahea mit KaUhydKt BUdangvon Reecreia
und achweHigMaremKali. AUeia doreh sein Verbalten gegen Satz-
aSare unterscbeidet eioh du aue dem Ham dMgeateUte8a!z anob
von dem metatoifoeaoren KaMam. Das aus dem Ham da<geete!t(e
Satz wird darch etarke SatmSmre echea beim Mhwachen Erwarotea
in Phenol uud Schwe~baare gespaiten, daa metapheMbatfoaaore
Salz wird durob SaizaSore allein beim KocheB nichtzerïegt, daa patra~
phenohaitbaaore (welches beim Schme!zeo mit KHO Brenzcatechin

liefort) wird beimKoehen mit H 01 aUmaCg MPhenol oad 8cbwete!-
)tSart)gespalten. Dieaea VethatMn kattH MwoMzar ReiadamteMaag
des a'"cta" Salzes, ale aaoh znr PrNfhog dMaeibenaef eiaea Oehait
on HP~a" Satz benat~ worden. Es iet somit wahraoheinlicb, dase
dM ans dem Ham gewonaene 8atz die dritte bis jetzt Boch nicht

darK~<cH~ PhenotMMMSoreeathatt. Die eiagehendereUoteMachang
dtiaaetbea, wdche ich mir vorbebaite, wird diee {eatzMteHeahaben.
Indemeu iat die BrkeantniM der Thateache, daM der Ham Phono!.
MMbsSaM<M!tha!(,nach mehreMn Saiteo von Bchng. ZMachat war
es mir wBtMcheuawortbau erfahreM, was au dem in den Orgamemas
eingetShftea l'heoot wird, ob daMatbo oaMtendett danshgeht oder in
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die Sa~eNore SbergeMhrtwird. Eioige im dteeet Nchtang tmge*
steMt«Vemaehee)~<)9Beetataete Reaattate. H<nmvon mebferea

Pat!eMten~die B)«Qarb«haafebehal1delt-owareu,den iet der t~aad'
)icake!t dM Heïrn Dr. K$rte, Aeaieteozarztder MangeacMta~'
MheBKMa&verdantM,enthNtkeineSpor Mea Phene!, Ue~rte aber
)fe!cMicheMengendaMB oa<~dem ErwarmeB mit 8<tb6aoM,dea-

gte!ehenentbielt dMM!be<?? groMeMeagen SaMM&tte(oageabr
daa tO–lS&Mh~ voo der im MeMehenhantgew<!haMdtenMeoge).
Ein eoloberHam gab behpiehweiMaoa 100 Cent.:

0.3S~arm. BaSOt ans dea 8ai&ten and 0.886 Grm. Ba80<
au9 SntfM~nren.

Ein am Haade angceteMMrVeMochergab du Cbenaechende
t~acttat, daM naehBtnfBhnmggeaNgenderMeagen Phenol !n de~

Orgaa~mot,dto8att«teana dem HaMe vefMhwindML
50 Cc<a. dea normalonHarnes von aiee~ jengen Haade e~

gaben
0.atS BaSOt aat 8<t!&tennnd Mî& Ba80~ aae SaMMafea.

Tage dMaef werde dem Hoade der Metten ta e!ne<nUmkMtavoo

ongefMtr8 HMdtHtcheomitPhenoleingep!n~ett.Der <ttM&18Stoodea
entteerteHarn war het! geflrbt ond Kigte saure Beactioa. M CC.
deasethene~gaben:

O.W6Ba80~ fmaSai&teo,
0.3M BaSOt Ma 8at<beaoMt<.

Dérobe Haïn enthietteine SpOffroiesPhenol, dagegempbMot.
<t)tfoaawea8ab ia groseerMenge.

Bei dea bier m!tgetheH<enVeMochenkommtes mit hMpteachtich
darauf an, daa VetMttaimder Sulfateau den eat~bBanMaSatMa im
t~)-o6 za zeigen Die qoantitativenVerMtttdMeCMtzMtetten,wetehe
beim Verechwiadender zwa!bae!tehenSchwefëteaoreaM dem Hato,
an deren Stolledie einbMiecheSo~sSoMrtritt, hmeichtMdtder Gû-

Mmmtmeogedera)Mgeseh!edeaeaSohwefeMare, eowieder AUcatien

eta((Nnden,beha!(eich mir vor za ttntefsachea.

NttctMtNegendwar non die Frage,ob dieM Eigenschattdes Phe-
noie !m Organlamuatn 8'dfoaaoK 8berzogeheo anderen Pheuolen

gemeineamlet; in dieaerHiMichtkaoo ich Ma jetet aber einen Ver-
Mch mit Brenzcatecbiobencbten. der auch ein mehrtachte ttteteeae
beeitzt.

Nach MtMMttgmit Bren~catechtowerdon die SaKiMSareaim
Harne «art: WHBehrt;nach ABBâoerndes Ht'me mit ËMig~uMwar.
den dweh AotherSpMonvon BMMeatecMaaM demeethenarhatteo.
NachdemderMtbemit Aether v6ttig extrxihirtwar, w<ude er eine
Stundeauf demWaeMrbattemit oonceotrirterSaiMSoreorwâtmt and
nach dem Krha!tenwieder m!t Aetheraafgeaommen, dt~e ~ether-

auaiiSgeH«fer<en:td)f reichHeheMengenvon Bt'eNzcatecMo.lob habe
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vur SjtriiMBg<;x''tgt, <M" P~rdtiharx ~w<tht freiexRreni!C<ttec!<iH
fMtttatMn lit ak aat'h eine Snbstaoz, we)c))t<buim Erwarmen mit
~atzsthn-e Breozoatecbiu )io6'rt; dieao Thitteachc andet nMBihre e!o-
tMhe EAMraag dorch das oben mhgetheitte Verbalten des Brenz-
catechins im Ot~atMSMtM.Aodoro fheaete, sow!t)aromathohe Oxy-
aStM'enhinaiebtMch <hr~9 Verhaheos im Thio'korper ze pfEtatt, be.
bajte !ch der weiteren UotOKXchangvor.

tcb habe a)M Au~nga <t!f<er M!tthe!t<Mtgdie h'digo bi~ende

Sobstanz ebenfatb <t!e eiMeSuXbaSara augespMchen: ieh hatte dae

Vorhaode)Me!ttdur SottosSaren iat Haro zuerat bei der Untursuclwng
der Spahaugspn'dukte d''a ludicana gefMndcM. DaM daa tnd!can des
Haros eino Sutfbaaure ist, wird 8!oh leiobt auch dadnrob direct nach-

welsen tasseu, daM man Thiereu todoM~octmnen macht; d!Ma ver-

tneh~M, WMJa~fe gezeigt hat, bt'tf&chtKtih den tadieangehatt un

HartM, uttd mNMten danactt aucb cine auaaprechende VeHMehrung
der 8utfo9)!Mrcnbewirk,3ii.

HinMchtHcb ittres <AemiMhenVerhatteoa <eigen Phenol Mtdende

und Indigo bUdeode SthManz grosse Uebere!oM!<t)mang. Betrachtet

man dte VerMMbruugder Phouot bildenden Subataus im Haroa tmeh

EioMbrang voM Benzol in den OrgtHMemoa, welche Schottzcu und

Nanayn') geseigt habea, xts <Meo ana)ogcn Vorgang mit der Ver-

mehruMg dea todictUMim Harn nach Eiog~b'* VMKtndot, M konote

man das htdicao ata ein <tx!ndo)eut<bsaareaSa):! betrMbtot),ptuo Auf-

<<Meot)gfür die die MXpenoMtttethjMBetege noch ztt erbringt'))wiren.

Mit Uotersuehuogen der cbemMeheaNatur des iodicxtMiut Harn ))i)t

ich noch beBchSfttgt.
ich beabaichtige die bM jotat gewoaMeneu Thatsachett (ibw die

SuttiMSureNdes Harna, MaMOtttichbinstcttttieh threr phyai'ttogiacben

Bedoatang, ibret Entetehong im O~nMmos und dor dabeiin Betracht

kommeodeM Verbattuiatte waih:r :Mt9z«{Bh)r<:nund M twtotg~n und

werda a. 0 dar6ber MUftMhrtichbt'nebteM.

Stmeobarg, 25. Dceeutbcr t87A.

CoFi'espondenzem.
i9. A. Henmiager, âne Pa~, M. December 18M.

Akademie, Sitzang vom 22. Novembec.

Die HH. Berthetct ond Looguinin zefgea dorcb theroto-

chem!sche Versocha, dMe die CitroaeBaSore eine drcibasischo

') Atehivf. AM~ u. Phy<Mt.t8M. S. 840.
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SSux* iMt ~igemtiottotttuMXfde" Wttrtt'a i~t, d. h. doae die b«i ittro

SSttigttog entwieketten WaroMMx)t~t dcf Anzxht dft- oiu~'tr~tMt)
Me~ttahM~e pwp'n-Hottat (tixd, a~ extwickfh beiapictsweiae Citrottcn
oSuM mit Bfttum Mgoodt) WSrmetuen~tt:

C,H.C,+yN~O t3.6Cat.

+ tfM, 0 ~S.S4 = 2 x t2.77 Cul.

"t Na, 0 38.7~ ==9 ~<tS.92 Cat.

Hr. Thoatoeu hat ~buMobeReauttate erbetteM.
tM verdOontun LSeoMgen!et wcitwer ZxMtz vot< NtKrcMohm-

EiMw:rk)Mtg,dagegen beobachtet maMin cottceotdrterttu FtB)M)gt<t:t<-t)
boi AnwondOMgvon ~Na,0 aiMe WNrmotSnong von 't-U.7R Cat..
woraM etch ergiebt, daea du tiwte atkohoHacbe WttMfMtoaahtm der
CitroueuaSHM tbeHweiMdoMh Natrium vertreten werden hanM.

Gegen Ammoniak uud Baryt ve)-hSh sich dio Saure attnHt)); ittt
e~steMFette ietjedoeb die WartnetSoong etwae kteiMCt (tt.3 Uxt.

arj~ee etN~tmtene NH~). bel Baryt etwea grOMer(14.24 :m Dureh.
Mtm:tt Mr ~edes ~Utt) was aich teMbt dafcb die AaascheMuog des
mttSstichea BànamB~ate whtSrt.

Sittigt mau C!t)'ooet)8(i<tMU<N<wei8enot Natron ond t~t ttodatt))
Am'BOoiak Mazu, M entwiekett ietzterea ebuneoviel Warme; M)s bm
Abweseuhe:t von Natron es entsteht dtthe)- eiu Doppe!aatz. Ammo-

<t!m!tR:<rMwM
dorch Na, 0 «~tkonMMenzertegt.

SatzaSure und S~petemSore Bet~eo ans dem Natnutuohrat M))e
Saure in Freibeit. EMigeaMe iet fMt ohHe E:nwirkung uud Mur
weno man «te in gnMMtu UebeKchaMo anwendet ttndet thoitweMe
Vertretuug statt. Umgekehrt verdrScgt CitrotMneaore die EM~stmrt:
vothtSndig aus dem Natnomacetat.

Hr. Ooppetaroeder thei!t der Akadem:e mit, daaa or sith scit
eioem Jabre mit der EMttrotyM einiger aromatiacheu VerMndungen
beachaMge und due er bei der Emwirkmtg dw ctektrMcheo Stromes
auf AnitimatM, wie Hr. Ccqattnon die Bildung von AniHnNchwarz
beobaehtet babe.

Hr. P. Ttuchot hat den KchteHato~ und Stickatotfgehalt ver-
aobiedene)- Bodenarteo beetimmt und gtaabt den Sehtase ziehen zo
konaen, daaa die boiden Etentente in directem VerhSttniBx atebet).
H< efacheint daber wahMcheitttich,daaa der atmcsphansche Stiekato~
direct darch dm Homoahwpt'r tixirt wird, wie Hr. Ucherain echon
vor tSngMrer Zcit durch directe Verauebe zu beweieeH goaacht hat.

H)' E. Mo<))<!)' macht eino knrze Mittheiiung Sbw den Oehah
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des WMMM der Vaane*) an Mganiseheo Stotfeo, weteher nuraebr

ger!ag fat. Er Mt<t hiMO, d«M tMache deetitMtteWaseer Mtchef a~

orgmittcheB StoNen eind <e du VMoewMeer.

Hr. J. A. Le Bel bat die eehr htereMante Beobachtonggetnacht,
d<68 die MgeaStt!gtea KoMenwaMerstotfe in BerahMBg mit WaMer

sich tangeam verdadera, dam iitre Diohte Mn!a!<nt and dM8 aie ate-
daou bei der Deat!Mationeio tM'MoMaayropSses ResHoom hintertM-
Mo. Maachmat MaohetMa eogar KfyatsMe, M! M in der Waeeer-
9cMcbt oder in dem KohteowaMeMtoff Mtbat; dièse KryetaHe ver-

achwindea beim ErMt<en.

Der zwtachMt 60 aod 70" Mw~eheade Tbeil der bei der trocke-
nen DeatUMon 4M NrdSie von Pechelbronn (EtMM) gebildeten Koh.

tenwMMMtofb, wetoher angeSbr Hexy!em entM!t, !<bet sich {o
voMkommea ttockenem Zoataode aefbewsbfeN. Bat Gegenwart voù
WaMer verMhwtmdet der KoMeaWMMreioff lengeam (nach e!netn
Jabre Mgeahe i~) und daa entetandeoe eyrapCee Hydrat MMetzt
sieh oater dem EMMae der Warme aebr raeeb. Wenn man mit

gTSMeren QoandMten arbeitet, ist die Zetsetzang ao et9rmiscb, dasa

hef<!geExplosion etottitt. Dabe! wifd WaMer, dagegea kein Hexy-
)ew i-egenefitt ond gteichMM~ geht eine bei 140" siedende Fta~sig-
kett Ober, welche die Aagen stark roist aod dM Eigeoecht~en aines

oBgaaâtt~a Atkotob besi&t.
Mme BeebMhtaag bietet vom geo!og!sehea Staadpankte ana eine

gMaae Wichttgkeît.
Bine gn~M Anzaht G<M)!ogennehtocn au, daM die EnMte durch

ZwMtzong der SteinkoMen anter dem E!a9aMe der HitM entatandea

aiod, ttad daaa dabei gte!ch<e!t!gAnthKMit gebHdet worden, jedoch
konnte man dieser HypotheM einen gewtehtigeo Einwand macheo;
bei der ttookeoen DestM!ation der Steintmhte eatetehea neben gesSt-

tigten vie! angeaSttigte KoMeowasMtatoC~,wlhrend mM die tetzteMB
in den Erdoteo nicht ao%ef)tndea bat. Die Vetmehe des Hra.
Le Bel erhtaren nan aat dae Eia<acb$!e daa VentchwindeadeMet-

ben, da er ja zetgt, dam aie bei Gegotwart von Waemr nicht beato-

hen Mnoen.

ID Fotge der Entde<&aog des GaUiame durch Hru. Lecoq de

BoiabaodraaenonertHr.MeodeiejeffdaraB,daMeri!aJah)'eÏ869
eiu Syatem der Etemente, anf dem Princip der penodiechen AbMo-

gigkeit der Eigenaehaften von dem Atomgew<ehte berahend, entwickett
oad auf mebrere L9ct[en in der CiaaeiScation der bekaontonEtemente

au<mertMam gemacbt hat (aiehe dieee Berichte H, 8. 5M und Ht,
8. 990).

'yDto Vttme let etn Bt<!h,der la der Nthe 'en Seo< (Dep.<tet'YoMe)
m~tattt and dMMaWMMrdurch eineMw t0$ KMeme~r!mgt WM<er!e!t)mg
M* (t~Nut -M.
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Unter den teMenden EtementMt bettMtt.'t eich eht aie Bkeatu

minium beze!cbnetee, deesen AtomgewMtt ==68 end deMOt ep~i'
Cachée Gewtettt '!='6.0 bereohtMt wurde.

Hr.Mendete~cff gtaobt non, daea daeCtttMott gfrM)<'JftM$
{~htende EkaahtmMam soi, etaf den UebergtUtg tw!ee!teo dom Alu-

minium ond Nem Indiom MMe (etehe weiter enten die aeae M!Mh"<'

lung des Hrn. Locoq de Boîebaadfaa <tber daa GaU!<Mu).
Hr. L BoodoaM~aa ftaebt durctt VeMachedaraathnn, dMfdeh

bei dw Hydfatattca der StMte ah Zwieoboaprodakte <w!Mhen

Gtacoee und 8tMte drei verachîedene Subetanten MMea, w~dte ath

Dextdo « – und y bMeicbnet werden.

Dextfie a wird doKb Jod roth geMrbt, BMtdB wird nidtt

durob Jod geflrbt, dagegen w!e Mch DNtH'ia a. daMh AHoh<tt ge'

<&tk; eadMoh iat Dextrin y durob AUfoho! aicht Bmbaf and redacht

aUtaMeche Keptar~ong aieb<. [h.Bondooaefm gtaobt &mer,dMf
die Theorie dee Hfa. Moeoa~a, wonacb die StMto enem io Ota-

cose and Dextrin MfStUt, nicht den ThatMchen eatep)f!eh<.
Hf. J. Lawrenoe Bm!th eeigt duroh aeae VeMache, daM der

Tronit (8ehwe<9teieen der MeteoMte!ae) witfkMch Ein~ch.SchwcM-

e!aea Fe8 ist und MgUcb nioht mit dem PyrrhotSn (Magne~ea) Fe~ 8~
verwecbaatt werden kann. Far den TMÏUt warde nach Beaen Bc-

etimmangen die Dichte 4.813 and 69.65 pCt. Fe oad 86.84 pCt. 8

gafandeo.
Hr. Friedet ber!chtct über die Ve~nderong der Achatf nnd

KMee! Mter dem EiaBoeee dee WaeeeM (eiehe diaBe Berichtc VH.
8. 1446).

Akademie, 8itzong vom 29. Ncvetnber.

AM einer Arbeit der HH.Berthetot andLongtttnin Oberdie
thermischon ConBtan<eader MmaphomNore entnebme Icb Fo~endta

PO~ H, + Na, 0 «ntw:ckoit + Î4.68 Cal.

Na, 0 -<-26.33 Cal.

Na, 0 + :H.59 Cal.

~Na~O +35.2Cat.

~oder~-Na,Oentwicttett-t-3&.5Cst.
Es orgiobt aich aua d!eeea Zableo, dM6 die PhosphomBure keine

eigentliche dreibaeteche 8SeM iat, deun die Vetratang der drei

WaMemtofhtmae dor<~ Natrium entwickett Mcht dieaetbe WSrma-

menge daa emte Natriamatom macht 14.68 Cal. frei (diesetbeWSrm'"

menge wie die Btarken 8&tret)); daa ttwmte 26.33–t4.68==U.(i&
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Cfti. (ebenaoviet wie die wbwttchen Saorea z. B. Bo, 0,) und dus
dritte Natri(anatom 33.M – 9C.33 *= 7.M (ebeoao~et wie diePhexote);

endtieh verursacht das zweito NatronmotekNt
(~ Na, o)

noch eiae

xiemtieb betrNehti:ehe WarmeMaang und ea ache!nt daM dae drei.
baeisobe N<ttriompho<phat in the)!woiee d:s8oe!rtem Zuetande in der

LCaong existirt. Die PhoephfMSBrc bfMtitt daher e!ne complexe
Funetion, die erste Hydroxytgfoppe !et stark e!ektMne~t!t, die zwe<t«
eehon achwScher und endMchdie dritte kann mit dem HydMxytder
Phenole vergt!chen werden.

DM Verdannen der LOauegdea <!w«ibaaMchenNat~amphoephttM
absorbirt eine eehr geringe Wermentenge; es iat at<o ziemHohbe-

etSndig, w&hMod anter deM~bm UmstNadeo dae d)reibM:MbeSak
Warme absorbirt, daher doreh Wasser progree~tv diMacirt wird.

Beî der SSMtgong der PhoaphomNure durch Ammoniakbeobachtet
Man h6oNg dieeethen EMcbeitMngen wie bei Natron, in anderen
FHien jedoch ~ntwichett daa dritte Ammoniakmolekal ketne Wârme
mebr, waa anzetgt, don aicb das dreibaNMcbeAmmoniomMtz atsdantt
nicht gebitdet bat. Dae tetzter<' Satz ist sebr unbMtSndigund wenn
es selbat im eMten AugenM!ck entataoden iat, so Sagi es batd an
ztt zerfaUeo und nach einigen Tagen andet man :n der L5aaog Di-

ammoaMtmphoaphatund ein MotettSi freies Ammoniak.
AehnUche Unrege)mamigke:teo andeo bei dur SatUgang des Di-

natriumpboapbatu und dee MonoB<nr:<ut)pho8ph<Hsmit Ammoniakstatt;
wenn nn eraten Momente die aoch freien Hydroxyle dieser Satze ge-
oatttgt worden, 60 epaltet aich batd eio MotekBt Ammoniak ab.

Hr. P. Trnchot bat e!nige Bodenarten der Auvergne, grau!-
tiMhe, vulkanische and Alluvionen analysirt und MhMeMtaua aNMOt

BeeOmmMgen, daae in der Auvergne das Hauptetement der Frucht-
barheit gewisser Erden die Ph<MphorsNare:st.

Chemiache Gesettschaft. SttzaMg vom 3. Deoembef.

Hr. Scbützauberger hat «t'ine Unteraochnugeo aber die At-

btttninMrper fortgeaetzt und beapricht béate die Spaltung desMbrotne
darch Barythydrat be! <50", wie die Proteinaubstanzen im Attgemui.
nea lidfert es Ammoniak, Oxatsaore, KohteneSure ood kryetaUieirbare
Amidoprodahte. Der ata Ammoniak abgeapattene 8t!ch<<otfbetrSgt
2 pCt., aho angeMtr dM Totatattcketoffgehattes, nimmt man au,
dasa die Oxataenre und die KoMenaanre in dem FibroifnmotehO!unter
der Form von Oxamid und Hamster exiatiren, so etimmt die hier*
nach berechnete Antmontakmenge mit der gefaodeneo Nbereia.

Je oaeh der Setdenart, ans welcher das Fibroïn bereitat worden,
variirt daa VerbShn!ee zwNchea Oxabaure und KoMenaaare. aber die

geM!dete Ammoniakmenge bte'bt constant.
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Daa kryataUieihe Gemenge der AtuidopMdMitteotttMit

10 pCt. Tyrosia,
90 pct. GiycocoH,

SOpCt.Atenin,
10 p0t. Amidob)ttte)'e6ore,
20 p~ AmidobutteMSm-cminua H, C~ H~ N0,.

Es wurden a*MSpuren der SStMn C.H<tNOt ge<onden.
Nach dieaeo VeMacbea, welche Hr. P. Schttzenterger in

CcnMhtMhaft mit Hro. A. Bourgeois <tusgef9<Mthat, onteMcbeMet
sich das F!broïn von dem AtbmniM

t) durch die Abweeenhett der SKareMC. Ht.-tNO~,
2) durch einen v!et geringeren Gebatt an Amidoeaoren der Aefyï.

eNareMthe,

~) durcb die Thateache, dasa die AmMMNttMab&opt<'acht!chans
den niederea Hcmotogan (n == 2, 9, 4) bestehen, wftbMnd
bei dem Atbom!n die Mheren Homologen (a o' 6, 6, 4)
vorheMcbea.

tbr Correspondent legt !m Namen des Hro. Bremer eie!ge
Dotails aber die DamteUang und Reinigung der AepfèMaM aus

Vogetbeeren and ih~er aaaren AmntaaimBaateevor, welche za aeitten

VeMachen gedient baben, (aiehe meioe ietzte Correspondent p. !894).
Hr. Enget be~chtet Obef die KrystaUisation des PhoephoM beim

\afbewabren deMethen bei gewBhoiieherTempeMhtr in vracMedenem

FtOssigkeiten; in Chtomtbnn geht die KryataMiMtion tun raschesten
vor aich.

Er (heitt sodann die Beobachtong mit, daa gewChnUebePhoephor-
~aure lu Msung bei Zimmertetnperattt~ ziemtich rasch darch

Phosphor zur phoephodgen 8&OMredoeirt wird.

Akademie, Sitzang vom 6. D~oember.

Me HH. Berthelot und Loagainio gebon die PorMetzang
thrcr thermochemiMbea UeMMochangenaber PhMpheM&aK.

PO~H, +
~B&O eotwickett 15,27 Cal. (trabe Mta~gkeit),

-t-
BaO + 28.05 CM. (NiedeMcMag),

+~BaO + 38.94 CaL

-t- B~O -t- 44.62 Cal.

ÏMeacResttttate wurden in der Weise erhatten, dao man zo det

Phoapho)'?Soredie ganze Batytmenge mit einem Mate hiMaaetzte; !aMt
0 <

man
zooMt g

BaO a~PO~Nt einwirken und Mtzt aodann
o~

Ba 0

''inzH. M ontwicketo eidt nar L5& Cal.
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Bei der Titration der PhoaphonSaM dorch Bat-ytwaeeet wird d:e
8 tt

Fta<8:gMt centrât, wenn man -o–B&OaBgewende~Mgtnmnmchr

Barytwawer zu, ao nimmt dieFHMigt~t atkaMaehe Reaction ao,

ood der NMefachtag erhâlt bei UebeMchoM von Baryt Ba 0

g
auf f0< Ht and

nicht BaO, wie die BtMtzMng der S WaMeratoa-

atome der PhoapboMËato erfofdem w!Mc. AchuUche VotbStta!s8e t
beobachtet man bei StMottanerde ood Kath.

SatMaore, SatpeteMt&MCund EMigaaore eatziehen dem 'Moattiom.

phoaphat sehr leicht ein Atom NatHam, and zwar soh<Mtfut volt-

sMndig, weun ein MotekBt SSore ttagewettdet wird. Au dem B!na*

tHomphoephat n:mmt ein MotekC! dieser Saumn cbanfalta M:nAtom
NatHum faet to!tatSnd!g herMa; we:teMrZ)Mate wnNO,H odo
H CI wraraacttt eiue Theilang, wâbrend EMigeN<t)'eohee Ei)tw!tknop
iat. t*ho8phomKur<!veratag oicbt Chtomattium zM eoHegen. Terdr<!nf:t
dagegen dte EasigBttare Ma t Mol. Natnamacotat.

Hrn. Lecoq de BoiebanJran iete8getungcn,dteVerbiaduogcn
dea neaeMMetaMa, des GatMnuM,in viet reinerem Zmtanda wie Mher
za erhattett, obachoo er aucb heote noch 8ber eebr minimaleMeagen
Sabstanz TprtBgt.

ChtorgaHiam oder OaU!tttnstt)fat werden durch Ammottiakgefath
und dur Nted&rechtag Mat sich nur zMmgrSaston theite im Ueber'
Mbneso dus FsHangsnttttets; wird der aag~Sste The:t mit etwas Satz-
aSore aufgt'MonttaeM,und vou ncneN) Ammoniak MttMgMetzt, sa MM
sich jetzt <ti!cs Gallium. E!ue ammomakaUsche GaU:umMsaDg wird °

in der KSite und in der Hitzo durob abemchSMige Ees!ge<!oregeMttt
tetse<xt man eine CMorgaUiotntSsaDgmit aaarem AmmoaiomMetat, f<t
entetebt in der WNrme ein NtederscUag. s

G~tmmaatfat bhnbt auch dam EtadampfNt m WaeMt Me!M); eh

tSet sicb auch in COprocentigomAthoho!. MitAmotoniamMtfat MhHnt

es einen Alaun Bo bilden, wonigaten~ erMtt mau em in Octafdern

oder Wi!rtetn des tesseralen Systems hryataUisirtos DoppetMh!,weichea

in mSMtg abeM&ttigten L8aungen von gew8hntîchem AmmonMka!aun

Krystallisation benorzaruibo vermag.

Chlorgallium wird in der 9aMt€ft LSeang dorch FetfKtcyankatxtm

gefûtlt. Dsa t~allium wirâ aue der L saincsge?~)~ Daa Gattiam. wM atM der tMBtaon!at[ati8chenLSsang ee!nc!

Sulfata durch den eleotrischen Strom in metaMfBeho)' Form ausge-
'inhMden. Auf cinem PtatinMech, ais negadve Etectfode (tngew<mdt,
Mtdete aieh ein matter eHb<rg!Su:'end<')',am tnthMakopiMhenKry-
xtBHchenbestehMtûe)' Aba~tz. Jd a~ter do<nPnKtsta.M (ïtMt <mni«H!tt.

Dteser ttMtaHiseheUttMmtnuhfatt! <txyd!<rtftich nM<theimWMch<*))

mit Wasefr und ebt'aaowentg, w<*Knman ibn g<M' 2<M"er)tit}!<
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Ef Mat Bioh teioht unter Waeaemto~atwieMxag ia ve~dBanterSaJz-

aSfM.
Hr. Lecoq de BoieMaadfaa bat daa QatMam, aeMef M der

Blende von PienreNt~ !a einer daMheicMgen Blende von Santaader

M<get<tnden;ia demZinke dwViette'Montagne konnte kein GaMnHM

naehgewieee6 werdeo.

Doteb die BiMeng etoes Ataws kann dtm GaMiam dem Atarni-

ttiam an die Seita geMttt werden and so batten deno die Ideen von

Mendetejeff e}ae weitere expeUmenteUeBeetMgang gefunden.

Hr. Aimé Girard bat d!e Hydratation der Cellulose dorch

ScbwefeMoM etaditt Laest man die Cellulose wahrend e;nigeT Zeis

ia 8obweMa<CMvon 4&" Baumé verweMen,so êadert s!e aichwanig
in !hMm AensBeMo, sie !et jedoch sebr MfMibMchgewordeo. Die

Ze)t, naob weteher die<e Vef&tderang e!ogetMten, variirt von einer

Cet~oMnaFt sur aadereo; bei geMmtntet und getreinigter BacmwoMo

genCgea 1~ Stnaden. Die mit W&MergewMebeae MMae, kann ge-

trookoet wetden ohoe ihM SMer!ge Stractur e!Mub6aeeo, aie ist ab~r

so brBckeMggewordeu, daea aie bei dor geriageteo Reibaag in ein

Mver Mrf6t)t.

Die eo erhaltene SabataaB eotbatt ia getMctMetem Za~tande

C~aH~~Ot~, atao H~O mehr aie die Cellulose. Hr. Girard be-

eeiehnet eio ats HydroceUotoae. Die HydroceMotose iat sebroxy-
dirbar uod oimmt scbon beiM" nach und nech 8aaeMtoff auf, indem

B<ee!ch gelb (arbt. lpn)eont!ge KaMtMge Mat aie beim Etwarmen

~u ~toer getben FiBesigMt, welche redocirende E!g~aschat1tenbeaitzt.

Die HydMceUotosekan)! auch M dargeateHt werden, dan man CeUa-

toBemit einer sehr scbwaeb tanerett FMssig~eit imprâgnlrt und einige
Zeit auf 100" etbittt, bei za lang fottgeaeteter Einwitkung verkohh

die Maeee tbeitweiae.

Die Haoptpmhte einer Abhandtong dea Hrn. P. 8oh8tzen-

berger &ber die Constitution der AibotBiakSrpor batte lob m Mhe-

ren Co)fK$pondenMa eehoa Getegeabeit M berahren.

Die HH. G. Lechartio)' und F. BeHamy babeo Mber beob-

achtet, due Fritchte, welche bei AbseMass von Saueretoff aafbewabft

werden, KohteustUtre eotwi~etn und gteichzatttg Atkoho! bilden.

Dteae GSbroMgdaaert kOrzere oder i&ngere Zeit.. Die beiden Heob*

achter theilen béate eine Beihe weiterer Ve<'sa<he mit, wodarcb aie

die vou dea verachiedeoeB FrOchtett entwickette jKohteosSnMmeNgc

par Gramm Frocht so beatimmen sucben, ferner den EioOaM des

Atters ond der Reife ermitte!o.

Hr. 8 ace giebt eioige Detaita Gbor die BrodboretMog in den

Vereioigten Staatoa Nordamenkas. Die BScker wenden dea gewShtt-
iictMt)Saaerteig nicht M), sondern verfertigen mit Mehl und einor in

der Siedehitze bereiteten Abkochong von Hop<en einen Teig, def

(X/t/5
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gotrocknet und aotbewahrt werden haan. Die MMae wird nun )n'm

Gebraucb in Waaaer vertheilt, mit Meb! vermiecht, boi geMnderTem

peratar Me eem folgenden Taae atehen gctaa<en ond daan din pa-~nd~

Menge MeM, Satz und Waseer h!tMugcae<et, um den gt'wSmeh«'n

Brodteig za otbatteB. Dereelbe wM endlidh wie gewahnMoh oder ;e

BtecbBwmengebactten.
Hr. B. Coreaw!nder z!eht ana Vemachw St'er d<MEntMaMen

der Zac!te)t9be folgende SchMeac:

1) Daa EntMatten der R9beN, wio es gewBbnHob ~etr!eben wird,

venBtodeft bedeutend die Ernte.

2) Mese Operation ist auch für die Zackenndoatne echadhaft,

donc es «Mohwindet dadorch eine betrScbt!tche Menge Zooher.

8) Die entMatMte ZocherrBbe aehSptt ans dem Baden eine nene

Menge 8&t<e,wetohe die Auabeate an ktystatMsh~m Zaoker und dte

QaatMt deMetben beetntfScht~goo.

Akademie, 8!tzong vom 13. December.

Hr. E. Fremy verSSëatMcbtStudfeB Sber die Tbeone derÛ!<9-

Midaog ond ze!gt, daas die GtaaMMeo, welche eicb ganz zo Ende der

OpefaMonentw!cketo and MaBg tm Otaee bleibea, durob die Reduc-

tton des Natriamenttatea ond Eiowtrkong dea Schwefetnatriame anf

N<ttnoot8)tUatbe! Gegeawart von KieeeMore ~ebitdet werden.

Na,80~ + 40 = 4CO +

2b!a,8 -t- 2Na, 80~ + 38i0, ==- S!,Na, 0~ -t- 280, + St.
Hr. Fremy hat etch jn der Tbat vergewiseert, da~a beim ZMato-

meMehmetMU ton Schwe~natnmn, NatntttMtfat Hnd Kieae!e5aM,
NaHhMMitic&tentateht, nud 8dt~efd und BcbweH!ge8&aM in dam

durch voMtehende Formol erforderten VerhMtniaee in Freibeit geeet!!t
werden.

Scbwefelcalcium witkt in ahnMcher Weise auf NatrioatsoMat und

K!eMta%OM.

Hr. Berthetot bespricht die verecMedencMMethoden, welche

man zar Beatimmuug derM~ongawRrtne achwer t"8)!c!t<')-KSrper un-

wendeB kMo; er legt hanptaacMich darauf Gewicbt, dasa dieee Ver*

(ahren, wie aHe therotochemischeo Bestimmongen, der allgemeinen
Methode untergeordnet sein mBsaen, welche darin besteht, das8 man

von einem ganz beatimmten Aufang~zuetand «a~oht, om zn einem

et-enMta g<mzbestimmten Eadzaataad za gelangen, Knd diea, Mem

manzwei voMstSndigeCycius t «MchiedenerTMoeformtttionen dardttSo~.

Fo!geodes BeiepM mag dae Voreteheode erMotera.

ZerMtznog dee Bte!n!trata durch Ch!oroatn)tm in LSe<mgettver*

tchiedener Concentration.

Anfangazoetend: N,O~Pb aofgeMMtn MHaO; 2NaCt auf.

gdaot in «HtO; amdereraeita ZMH~O.
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EndzaBtamd: 2NO,Na+PbC~ in (2M-<-2m)H~O
geiSet.

Erater Cyctos.
Ça!.

i) (N,0,0b -t- nH,0)mit(2NaCi +«H,0) gemangt
entwickelt Q

E)tenMehtda)tot:
fbCt, aao~Mtt «n<t'~–* PbCt, aeMtt btt

Qegenwftttvon 9NO, Na <m<:<H, 0.

2) ~PbCt, vot!aMndig gdSat !M3MN,0 entwioMt ·
~<.o

3) Mao vennischttetetereLesoog mitderûttHftenMaMig'

keit, welche b-a Pb Ci,, -~F2 NO,Sa -F SnSg 0 eutbgt; esbett,
wetche PbCt, -<- 2 N0, Na + 2ttH,0 enthNt; es

wickettetch
q

8tnmmeQ-<t-«.
Zwe!ter Cyctae.

î) (N,OePb + nHj,0) mit MH,0 entwiokelt

3) (& Na01 -t- ? H,0) mit ? H, 0 entwtckett. f.

3) Daa Miechen beider LBsangen, we)th'}e keine AoMchei-

thtBg von Pb Cis ve'onachen darf. fntw)c!<ett QI

Sumote }i + ?t + Qt.
Diese beiden Nammern m9eaen etn<m<etglefch Min, so dass man

die Ûteichang

<2+ ?+~.B=. -t. ~-t- Q,
aa&teHea kann, woraNe sich daa beiMt die AoaS<ongsw&)rmedea
Bieicbioride in Waeser berecbnen Maet.

Man acdet ao 8 Cal.

Hr. Berthelot giebt mebMMandeMZahienrMattate; eracMtesat
!ta AUgemeineD aus amneo Ver<achen, daaa die AenSaaog der achwer
ioetieiK~ Mt~er dieselban VM-htionea des Zeichene und der Gt5M«
darbieten wie die leiobt ISeMchenSttbetanzen ond dass keine em<Mhe
Relation zwiachea der LSeUchk~it aad der WtnaetSnong bei adner
AufiCsong beeteht.

Hr. A. Cahoara theilt der Académie weitere Vemache Qbetdie
SaiNne mit.

Beim Erbitzen voo MethybaiM mit Bromacetyl aaf 1(W entate-
hen T)'imethyiaaianbn)mid and TMoeM!geSaMme&yMther

28(CH,), -<- C,H,OB)- =. 8(CH,),Br + C,H,0.8CH,.
JttMacetyi wirkt in SbaUcher Weise ein, aat Mt die Reaction

heftiger.
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Trâgt man aach und oacb Krystalle von Bromcyan in abgekSbt-
tes MethyhotM, so beobaehtet man eine sebr energ!eohe Eiawirktng
MMterBMduog von TrimethykotanbromM und SetfocyaBeSm'emetbyt-
Sther:

S(CH~, + CNB, CH,B, -CNS.CH,

CH~ Bj, + S(CH,), = 8(CH,), Br.

Umgekebrt wird SutfocyaoaNurem~tbytSthef durch Jodmethyl in

der KStte tangeam, rasch bei 100" angegna~n; aas dem dcKh Jod

geMrbtea ReacttonsprodMhte konnte ausser TnmethyM&n~odM kein

anderer beet!)nn)ter Korper isolirt werdcn. DaaBetbe enthieit jeden-
fat!a keMt Jodeyan, wetchea siob nach foigender Gleichang h5tte Mt-

den kSnnen:

CHS.CH~N + ~CH),J == 8(CH,),J + CNJ.

t)i'' fUtxtrtttMoheund viete sSdamerikaniache Wottsorten eind mit

ve{;etattitMeheoUeberfeBten gemengt, derou Gegenwart tange der An-

wendung diMer WoHe in der Spinnerei ein Hind~rniss in den Weg

~Mett~ Die mechan!8cheu Mittd, wftcho mau zur Entfernang dieaer

Ueberreate angewendet bat, sind zct onvottkomtneo and koeMpietig
und mM bat endlicb die Sache vom ckem~chen Standptttkte ans ange-

gttten.
Man hot in de) t'erdOtmten SchweMxNore oder dem AUomininm-

<'hternt A~t.tifn gefuuduo. welche bat maastger Temperater (t40")
')«' C~Hoto~ <rstorf'n, ohne die WoHfMer merklioh mtogMtfen. Die

HHrn. J. fi. B&rrat and S&t votât haben n)tn eine Mb)*groBse
Anlabl der verschiedensten Sitaren and Stttxc in dMaer Richtang ge-
p~Mt und sehr zahtreicheSubstanzeoaufg~t'Mt)den,,wetcbe decgeauch-
ten Zweek erfûllen, d. b. die PSanMHfaaern za zeratôren, ohne die

ThiertittK'r au ver&odert). Ich Mbre hier einige dersetben an: SH~ 0~,
HCt, NO~H, 2~0! 8nCt,, Ca(NO,)a. SO~KH, Bo~O~,
C,H~O~ etc. etc.

Hr. P. M!qoe) bat durch Einwirktmg von Ctttoracetyt undCMor-
benzol auf trocknes BteKatfocyanat, die Sotfocyana'e dcf: Acetyb and

Benzoybberettet. Er8tereaCNS.CaH;,0 bitdct eine farMose be

t3!–132* aiedendeFtHesigkeit, welche einen bfenneuden GeMhnmck

beaitzt und deren atechenden D&mpfe die Augftn stark angreifen.
Dichte 1.151 bei t6". Waaeer zertegt es boi ÏUO", theilweise in

EMigsSttM und Schwefeteyani~Hx-e,theilweise in KoMenoxyeM6dund

Acetamid:

CNS. Cj,H~O -<- HjO = CNSH + CaH,O.OH

CN8 Cj,H,0 H,0 == COS -<- Cytï<,0 NH,.

H'-MnytMUbcyMM CNS.D,H;0 gebt iafttaftverdunntenRxom

b~ 20t)–205" aber und bee:~t bei !< diu Dichte 1,191. WaMM-

zeraetzt ea in Shntiche)' Weiee wie die Acetytverbinduug.
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Hr. Bondoaaean mscbt weitere AngabenQbor die Ktgen~that-
ton der 3 Dextrine of, und r, dareu Exiatom er annimmt.

Beim AbMhteo aof î" der stark eoncentWften LCsnogeo (24 bit

250 Banme) der Dextrioe « and p, bildet sich ao dem Boden der

GefSaee ein milobiger Abaats, der Ncb bei hëherer Temperatur wieder

tSat. Dextrto a wird durch Diastase )n der KShe naeh ae'tr kafzef

Ze!t in Dextrin vofwandett; die Lësnag <Srbt aich a!adann durch

Jod nicht mebr. Dextrin y wird Merbe! nicht gebildet.
Dextrin y konote nicht rein erbatten werdenf unter der Ein-

wirimog der He~ nimmt ea to!cbt WMMr anf und verg&hrt; ebenso

bydratirt es stch leicht beim Aufbewabren seine)' kalten wCasefigen

Maong.

Hr. Bondonneau bat folgendes RotationMermSgen fSc dieae

"eMch!edeMo KBrper gefonden!1

St&àe «. Z!6"

Dextrin a 186"

t76"

y 1M"

Oiacose 52"

Chemische Geaeihohaft, Sitzung vom 17. December,

Hr. A. G~uUer spricht uber die Coagutation des Blutes und
Hr. Miquel Bber die Sutfucyaoate des Aethyb und Benzoyh. Der

efsten Arbeit habe ich'Mhoo Mher erwSbnt and der zweiten obea.
Hr. Terreit achiSgt vor zur Bestimmang der Alkallen in 8iti-

caten dieaelben durch S~hmeken mit Barythydrat Mf<McMieMen.
Die geschmoteeno Masse wird ic WaBMr geiSet, mit Kobtenoimre

getatit, aum Eocbeo erhitjit, filtrirt untl eiagedampfh Der RQcttStand

eathStt die Alkalien in der Form von kohtenaaoren Salzen, ferner

Sporen Kie9e!saare nnd etwm organieehe Sabatanz (aus den Filtern

berrahread). Er wird mit etwas SatMaore antgenomtnen, nacb dem

Eindampfen gelinde gegtSbt und mit WaaMr behandett, welches die

reinen ChtoratkaMenaan6ab Die letsteren werdea endt!ch wie bekannt

getrenot.

Hr. Ch. Froide! hatKryetatte des e!n<achgebromten Camphers

gemeasen, welohe von Hrn. Clin dargesteilt worden. Es sind klino-

rhombiMbe Priemen mit homiedriMhenFormen; beobacbtet wurden:

ocP; <&?«'; [Poo]; OP; -<-atP<c; die F!aehe [Pae] komtnt nur

hemiedriMb ver. Winket <eP ocP ==78" 52'; OP "oPcc. = 93" 53';

[Poe] [P~] == 88" t0'.

Hr. Friedel hat ferner die Krystaliform dea satpetrigsa'tmn Ba-

rioma bestimmt. Die KrystaUe, welche von Hrn. Berthelot dar-

gestelit worden, gehSren dem orthorhombiMttenSystem an and be-
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Btehenaus drei oder meh~ren, uach der Art de: ArmgûtitMver-

weehaenenPyramHettt de~tt Endkantenwintet tM" 39 betragt.
Hr. 8. Cotton boeehr~bteine Verbindangvon scbwe&baarem

Chiain und Pbenol, welche man beim Vetmieohender gee~ttigten
tthohoMsehenLSeongeabelderStbstaozenerhS!t. Dieae Verbindung
iet in A&oho!weniger t6aticha!adaa CMo!o9o!&t;aie eehe:at
ta eBtha!(ee.

(C,t H,t N, 0,), 80~ H,, C, H, 0 + 6 H9 0

Hr. Boord<t Bmit scM<gtvor, dae Ammontamacetatn!ehtwie

gewMmUehdarch 8att!geBvon Eiteeaigmit trocknetn Ammoniakgaa
za beM!ten,Madera doteh Eiatmgen von Ammouiamcarbonatit)anf

dem WMMtbadeerMtetenEiMM<g.

le eioM*fwdtem Abhaadhng, welcheachonin dHeaenBerichtto
Aa<o<th)negefandenbat, beepnchtdeMetbeChemiker die E!nwirkang
du Ammoa!omeaM(aaaf NttMbeMo!.

M. B. (tereM, au LendM, dem 3t. DeeMnber.

!n der jangeteo S!tzong der Chemie~en Geaeitachaftbedchteht
Hr. Aider-Wright Nber we!tere theoMtiecheErgebniMe aeinerht
Geme!nMha<tmitBm. Beckett betfte~nen PmtM'MchaogderOpium-
baaea nad der AbMmtnMngedereetben. VettaMer haben !m Gange
dea Stediams d!eMr K&'per veMobiedeneReaotionen mit Me€on!n,

Opim- Md HemipinB&aMvorgenommen,and ge!Mgteo znr Ueber-

zengMg,dMedtMea V~Mndangfmdie 8tntcta<~rme!n:

~0 (~~ <CO.OH

C.H, CO..
C.H~~H~c.H~§~C.Rt go 0'Ha

t C,
H, p GHs

UDd0,
B,

O.CB.S: ~CH: <O.CH;

beeSgMcheatMtMMB. Die von Matthieaeen and Foeter gemacbte

Wahraehmaeg, dote Op!MM&OMbeim Schmeizen mit Aetzkali (bei
nicht en gmeeer Httze) Mecoain uod HemipicaSafe Mefert, wird von

Wright md Beckett beeMttgt; bet tortgeeetzter Einwîrkaag treten

ooch andeM Prodokte mf. Meconin verliert beim Scbmetzen mit

Aetzka!! bel StO" eine Methytgrappe und wird za MetbytoormecoMht,

CO
)0

C, H, CH;~ wird das Erbitzen M&anf 240" fbrtgMettt, sn

OCH,
OH
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gehen .wei AtomeWtMMMtofFfort oad es entêtât Proteeatechoata)~,
(COOH

C, H, OH Wird HemipinetoMmit Aetzkatibis aaf 340" er-
'<OH

Mtzt, ao gewinnt mea MoBProtoMteehaa&ofe,– Hem!pitM<t)tM{et
daher ata CarboayldimetbylprotooateohusâaroechafaMen.

Die Atthydfirottgder HemiptosSoMbeimErhttzen<M)tf!?", wie
MfUtbieasen und Wright vor einigenJahren geMigtb<tbea, wird

gteich&UabeetStigtandhieraoageMhtoMen,dMSdie beidenCO.OB-

GruppenmttthmMMMcbin derPhtafeeoro-AbthaHoogseien, d. h. 1. 2,
ond somit dMte Hem!pin6<tuMaymbolleirtwerdendatch:

00. OH CO;OH

CO.OHf

110.CHS

~CO.OH

/O.CH, ( .~O.CH,

O.CH, O~CH,

wean man P~otocatechMaSarestt ein 1.9. 4-BenzoMe~v&taoaiebt.
EfMtzeo mit Natroakatk Hbft HemipH)B<m'eunter AuMnMvon

zwel MoteMteaKoMentt&cte!n DtmethytprotocatechoaaeK,

tO.CHt
~O.CH,'

p

Bbef,aus welcherdu<rchJodwaaMretotMarereinesBreozcatechinund

Jodmethyl (!et<teresin theoretischerMenge)enteteben.

OpiaMMresNatron liefert beimErh!<<eomit NaH'onMk eine

kleioe Mengewa Methy!?M:M!o(DimetbytpMtocatecba~dehyd),iden-

tisch mit dem vonTiemann dorchMethyHrangvon VaaitHnerbat-

00 On COH~O~H <cOH
tenen C, H, t ~g =' 00~ -<-0. H, OCH,

wdehea durtb

'OCH'.

OxydationD!methytprotocatecb<M6are,und bei Bebandtaogmit 8a!z.

sNare Cbtormethy!and Vanillin (Moeomethytprotccatechoatdehyd,

COR
CeHs ( OCHt,tetztereBidonUBchmit dem aus Vanille und Conite-

tOH

no dafgMteUtM~Mefstt.

Matthteeaea and Foeter gabea an, daaadieReactionzwiMhea

HemipinaSoreaud JodwaaMMtotMaremachder Gteicboag:

Ct.H~06~-6HJ=.CO,+2CH,J-t-C,a,0<

veftaufe,w6hrendin cogérer Zeit Liecttti behauptete,daMdetPM-

ceM in der foJgendeaWeise vot eicbginge:

3Ct.Ht.O~+4HJ==C,H,Ot+4CH,J+Ct~Ht.Oe,
wobei die tetztbezeichneteVerbMang inzweiisomeren,vonLieobti



78

~Opht-* uod ,!MpiMSttre" genwnntea FormeM aaftrete. VertMcw
erUSrea beide Auedroekawoisen Or auricMg;

.00.OH .00.OH

“ tCO.OH.T ~t) T.f u
~CO.O~

~eHj, ~H +HJ~~H~J+(.cH),io (;H
\O.CH~ 'OH

sot! der Vorgaug MU). SpNter bildet ~!ch danM eine SSare, die mit

L!echt!'B IsoptneSufe i'ieattMh zu sein <obe!ot, und vou den Ver-

(<tMeroMe<hy!norhemipinttStKe~euanMt wird, und wetoho durch Er-

hitzeo in Kohtens<:t))'eund MothytpwtocateehaBNaM zer<SMt; tetztere

geht dann unter der fort~oMtzten Eiawirkang der JodwaMefatoCaSMre

!tt Pfotoc<ttCt;)<MSun!Sber. L!echt!'B OpiMâare iet wahmche!ntich

ein Aubydrid der McthyttMrhem!piM&are,ntSgMcherweiee

{00.OH

C,t
t

00 n.C<H, C~0.
(O.CH,

KeiMeisomore Form der PMtoMtechmeoMt wie etwa die )« der

MMgenGteiehoog von Matthie~eM aad Foater gegebene ,.Hypo-

gaUuM&ure"konnte entdeckt werdott.

Methy)norbemip:<!BSu)'ogiebt beim Schmeken mit Aetzkati (240")

gteiehfath Protoc<KechMNaM;mit Oblor- oderJodw~MMto~Sore ge-
koeht, enh~ht lm eMteo Stadium Methy!- und nachher eine Pmto-

ctttechusNure; mit Bimetein gemengt der Dettillation oeterworfen,
hitdet sich anter Anetritt von KoMemNare eine ~te}ne Menge von

MotbytpfotoeatechmSuM,und epCter, onter fernerer AnsMheidong von

Kohtensaare, ein wenig Goajaco! MetbytbMnzcatecbm).

Behandiong der HemipineSore mit SaJMaoM raft dtesetben Pro-

cesM he~or wie die mit JodwaMeretotMare; die io dieaem FaUe von

Matthieeaen nnd Foeter erhattene,.Me<bythypogathMaore" ist eben

nnr MethytproMcbatûchasSare.
Aoe eHen bieher gewonneoen Resnttatan faigern Atder-Wfight t

und Beckett, daM Narcotin io einer der fotgenden Weiaen anzn-

sebon eei:
OH

O.CH,' ~CO--(C~H,CH,.0,)::=N (t)

O.CH,

COH

( ~CO--(C,,H,CHs.O,)~N (2)

O.CH,'O.CH,

Die Siede- ond Sehmetzpankte (carr.) der in dieser Idittheilang

angeMhrteu Sobfftanzen werden von dem Ver<aaser (MgendetmaMM)t
gegeben:
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SchMeMMchgab Hr. Alder-Wright die vori&aageMittheitung,
daM ee ihm ond Hrn. Beckett getongea wSre, ein aeaea, von ihnen

Oxynarcottn gecanntea AttcaMd darzaetetkn, dem wahrschein!icb

die -Fonnet CI, H~ CH,. N0~ CO CeHj, (COOH)(OCH~),,

tinkomme.
Hr. Armatrong gab dia Richtlgkeit der St)'M(ar<brme<n der

HenaipineSore und der Opianeëure voHet6nd!gza, fand aber die ex-

perimenMte Evidena fBr die Formeln dea Mecominaand des Narcotins

mloder genCgend. Die B!tdong von Meconin and Hydrocotarnin aua

Nareotin beim ErhitzM des ieteteMO mit Waaaer wBrde ~on Hn'.

A t der-Wright ao aa%p{Met, aie ob in erater LiMeOpiaaeNuM ent-

atBnde, die nachher za MMoain reducirt wûrde, atiein eine so)che

Redaction der OpiansSare iet biaher experimenteU nnerwieaen. Docb

neigt aich Hr. Armstrong der Aneicht zo, dan die aMgegebfnc
Stroctoftbrmet dea Narcotioa grosse WahKcheinticMEeit<Brsich habe.

An demeelben Abende batten wir noch die tb~ndett Mitthe!-

tangen;

~Eiowirkang fon schweNigeaarem Kali aaf die HaMdabMmm-

linge von Phénol", von HH. H. E. Armstrong und P. Harrow.

Wird Trichtorphenoï mit einer conceottirten waMerigen Msung von

echwefHgeaarem Kali anf t70" erhitzt, M erhMt mau c!ne Gemenge
von dicMorpheBohut<bnaaarem und cMorpheMMifMtfboMMremKati,

welcbea durcb Behandtdng mit SatpeteManM Dichtor-OrthonitropheKot
uud Paraehtor-Diorthwitrophenot liefert, aue wetchem Cn)stat)d<' p;e-

ttttgert wird, dass in dem die Constitution Ci 1 C! 4 t't <<tt

beaitzendcn Trichtorpheoct die zwei CMoratomoin der Ortho-Stethtng

vcrdrSngt werden. Operirt maa aber rBckw~ta and substitut)! Ctttor
fHr die SchwetetgruppeM, so entatehen die zwf' mCgMettt.nfKcbt''r

6M)p. Schmoh~

Meconta – IM-102.5"

Hemip!a~<tMabk6ann!iag
– t~t-~2

HcmiptMSoreanbyMd – I66–Y67

D:n!ethy!b)renzeateeMn 204–2M6" –

Jodmethy!abMnMa)!ng deM~ben 40–48 –

BMBtc~<eeMa(reb) tOt-lM

PFOtecatechM&afe. – tN8–t99

MetbytvanMtm (tingef&br) 283 4t

VM!U!n «O

DintethytprotQCtttcohneSeM t744

MonomethytprotoMteehoeaare
– 250–251

Methy!tterheat!p!nB&))'e – !50

(mit ZeTMtMng)

Metbytnorotecon!a – 125.
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phenotsoMMeaaren,cSmMchDicbtorphenet-Ortho'nnd Dicb!orpheno!-
ParaouMbnaSore.

DorchSewirknng von schwefttgeaotemKali werden Mono. ao4

DicMorphènotgbicMaUem Sotfbt~oreObergefChrt.
'Mbrompheno!verbâltaich noter gMchenBedingangenganz ver-

acMedeB;ea bMdetéiehour aehr weoig SotfaMte, and du Heopt'
prodottt lot ein amorpher, ia AtheMen und in AthoM aotSaticher

HBrper. Daa gMebMMgeAoftreteMvon schweMBaaMmKali deatet

aaf eine Rednctiondea 'MbrotapheBob.

,Notia aber die Wirkupgvon SatpeteraSareauf Tribrompheaot",

~teiohMb von Atmettong und Harrow. BekaantMohverwande!t

SatpetetraSoMTrioMorphenot!o DicMordtinoo; 'Mbromphenot MetOft
cote)' gleiobenBedingnngenParMïtrodtbromphenc!. Bei Zosatz von

mehr eh eiMm M~tekB 8aoK wird aoe dem Nitrodtbrompt'eno!
Oinitrobrompheao!,ondietzterofK8rpM aHeïneateteht, wenn gMMer
UebemcboMvon 8S<<Mgebraecht wird.

~Sebactoatoder Atkohoifeihe". von E. NeiaoN. BeMbreibnog
der Boreitongdieser KSrperund EigenechaftendcMeibeo. Sobaoin-

MMM Methyi wurde darch Etnwitkong von SohwefetaSofaaNf in

MethytatkohotgeMtteSebaciNsSareerbaiten. Ee &ryata!t!a)rtin pert-

gtCMzendeoNade!o,die bei 3~ ochmelzenand bai 287" Biedeo. Die

AethytvMbiadaagerbielt Verfaseer darch E!ote!<envon SttzaSufegaa
ia eine a!t[ohoMMheLSanag der Sebacine&tre,und in anatoger Weise

warde di~ Amytveîb!mdaagdargeateMt.

.VerHndottgeBvon Aether mit we9M)'&eienCMormetaUeo' wn

P. P. Bedaca. Dlgeriren von VaaadiamoxycUodd mit Aether bd

70" fabrt zar BUdangvon nadeMBrmtgea,bei M" MometMaden,

KryataHeovon der ZuttammeaMteangVCf, (0~ H,0)a. Aether nnd

TitMtetMcUotidtiffera T!C!t(CtHtO),eiae getbektyeia!Unieche,
bei 45" echmetzendeMMM,md 'HtMtncUorhydtm, 'H C~. 0~ Hi 0,
eine bei 78" schmetzendeSebatanz.

~WechaeiadeZMMameMetzangvon MaMwaMer", von J. An-

drew9. AaatytiMheZablen bezagtich der eoUdec Beatandtheiledea

FtaMMÏ)on (Eng!and, GHt&cba~York) za vetsohiedeaen Jahres.

zeiten.

Die in der vo~SngsteeSitzang zom Vortrage gekotameeeo Mit-

(heUoNgenwareB:

Gladstone ond Tribe, ~ZeMetZMgvon Atkoholand eeinen

HomologendMoh die vereinte Wirkong von Aluminium und der

HaingenverbiadaugendeMetbeN~ Gioaatman eineMsaeg von Jod m

absolutemAlkobol aof fein vertheihea Aluminium, eo eribtgt eine

iebhafteReaction and WaMerato~~wM in groaMn Mengen frei.

Der in der Fixachebteibendeteigig-zaheRSekatandgiebt bei ErMtzen

auf t06" Atkohotab nnd !aMteiaeu feeten,bei 275" aSaaigwerden-
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den Rackstand zarNctt. Beim Etbttzenaaf dec tetxtgeaanatenGrad

gehen Alkobolund eia SUger,Jad en<hattendwK~tpar aber. Wird

der in sweiter Reibe gewonaeneBBckatMtdaoohMheferM~t, w

MMetztsieh dereetbe,und ea treton A!kohot,Aethy!enoodThonerdo

aof. Gaoz {ntereesanttat aber dae E~ebatsa, wenn die Dee~thtttun
deaR0ckat<mdeaOBter vermiodettetnDrocheetatt bat, es MbUmirt

daao eine gritotichwe!MeSabotant Cher, dte in der Analyse eieh

ats A!am!n!aat'Aethy!<K,A!; (C, H,0),, etw!es. D!e<w~MdMIweite

B~piet eiaes deBtHMrbttren,MMmt~Nhet~eB,oî~no-metaBtecheu
K8)'peM;daa eMte iat BatOrMchKabodytoxyd.

Die Substitution von Jod- oder BrotB-Atnm!n!omund meMU!-

Mhem AtaminiamMr diee tetzteMond attohottecheJadMaang f3hrte

zo deMetheo ReMdt&tca,aer w~g die ReMti<mmit wenigef He~

<ighe!t. A<ay!a!keh~ an die 8<eMedee Ae&yiathohotsg~bfacht.gttb
die analoge AtnyherMndNBg.

Stenhoase undGrève, .WethraaohhMB' Dieu, eae BrMMh
Gaiaoa etammende, auob Hyaw~gommioder Cottiaabarz genanote
Sebatanzontbâlt nebea dnem aach~B Oelede t~taHMrbMM and

eia niohtktyatatUeifbafMHarz. Daa aaeht!geOel wird dorch DeatH.

lation im Wasserdampfetromeabgeschieden;ea hat die empiriscbe
FormelCtEf~, oad VertMser die demselbenden NamenCommun

<'rth<!teo,meinen, daea es itt die C,; H~Grappe geMre. Ee beeitzt

einen angeuebmaromatischeeGetach, siedet bei 264: ond potyato-
deht onter der EinwMKmgvon8ohweMsSo)re.Daa erwihnte kry-
etallisirbareHarz bildet Maine, <Mb!oMNadelo von der ZtManuBon-

aetMog C~eH~eO, schmiht bel I7S", und lôst sich !nn'apar!ich in

kochendemSpiritM.
J. SpHier, .NatSrMchMCbtorcateiomvon Gmy'a Ctiff.

VerfaMerbemwktoan e!aw BteMedieseebekannten,in der Nachbar-

aohottdea Matoriaoh-berohmtenSeMosseaWarwick benndKchenSand-

ateMètMaa eine adtteinttgeAnswitterang,die sich bel nNhererUnter-

eachangats eiuemcbr oderwenigerunreineMsang vonCMorcaMatn
erwiea. Es wird aue dieaemVorkommendie Exietenznahe Megeader
SaMager geachtoMen.

Q. 8. Johnaon, ~FehtMqaeUenin der Analyse orgMiMibor
attchetoCht~tigerKSrpef." Daa sur Absorptionder KoMeMa<trege-
nommeneAettttMtientb!eit Kaitomnitrirt(tchoa var dem Beginae der

Aeatyae). Bine sweite FeMerqoeHe!et dm Abgeben wa WaaMr-

atoffgaedorch das in der VerbreanangerShrevorgetegtentetatMsohe

Kttpfer, wenn aotchea, wie SbMeb,im WMMM<off9tromeredaeirt

wordenwar.
M. M. P. Mair, Einige WMmathvetbiBdangeB'.Erbitzen von

Wismath im CMoMtromagiebt schBaeKtyBtaHevon TncMor~smath
die in dNem Stromev<mtroekenerKobtena&u'eaavetthdert 6'tMimtrt
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werden hSnnen. In Sboticher Wetse wird die analoge Tc!bMtBver-

Hndaog dargeateMt. Beim Eta!e!ten von Chlorgas !a koeheude Ae~-

ttaUtaage, in welcher Wiemutboxyd eospendirt iet, entstebt. oio brau-
ncB Prodakt, dae beim Kochen mit SatpeteMSare Wismatheaure,

HB:0,, lietert.

W. Bamsay, ,WisatOthba!t!ger Kies." Analyse eicea im Glas-

gower UttifeMitStsmaMMmbeSndHehen derartigen Minerales Mbrte
zo)-Formet (NiCo~e) (AaB:),.

Am 30. December v. J. fand die teteftiche Jahreaveraamtn!ung
der Royat Society etatt, in welcher die von der Geseibchaft ertheil-
ten Medaitien an die verdien8tvolien Empfftagw Bbergebeo wttrden.
In meinem vongen Briefe bereita habe ich erwabnt, dasa Profesaor
A. W. Hofmaan die Copley Medal erbalten bat. Hrn. W. Croo-
kes warde e!ae Kilnlgliche Medaille eo TheM. Sctchea Leaert! die-

ser BtSMer, denen die (radttioneM hohe Auezeichnaag, welche die

Cop!ey-Meda!e ibrem Beaitzer ertheii~ gar nicht oder aur wenig be'

kaoat ist, dürfte {oham beaten dadarch eioM BegrMFvon dem Pfeat!ge,
daa an dieser MedaOte haftet, geben, dan ich eioige der groeMn
Namen unserer Wi~enechaft, dte tn der Liste der EmpfSager eich

Soden. MfBbre. Der emte der Chentiker, 1766, iatCavendiah; ibm

folgt einige Jabre spiter Prieatley, und MnAB<ange UBMres Jahr-

houdwta Davy.. An d!eM QrSMeo relhen sich dann an Prout,

Faraday and Graham, unter dan Engtaodern; Berzelioe, Lie-

big, Dumas, Chevreul, Bunsen, WShter und Pasteur, anter

de« AoeModern. ID die<e gMazendc Liste reibte nun die Suffrage
der wtMenMhafttiehen– iHcht auMcMiee~ieb chemischen Wett

GroMbritaniene den Namen onBereaPrasidenten ein.

M. A. KnMberg. aue 8t. PeteMbntg.

(Sltzoog der roaeiscbea cbemtscheo GeaeHachsft

am 4/16. Deoember t875.)

Hr. A. Borodin benehtet Mr Hro. A. Dobroatawin aber etoe

Vortiehtong, welcbe gestattet, die beim Erbitzen der FMsBigkeiten
QbertbreBSiedeponh gebracchteo zagescbmobeaen Rôhren ea ersetzen.

Die an einem Batte MgeMbmotMne Gtasrohre wird dureb einen gant-

Mhahptrop~n mit Schracbe (Ft~mtning's Patent) geschtosaen. Die

metaHiechen und bShentea TheNe des Korkes wer<!bn durch eine

Kaotsehoekkttppehedeckt. SoïcheRChten sind «ebr za empfeMen bei

AMtyeex u. s. w.

Unter Hm. A. Pobroetawin'a Leitaag sind an den HH. Lep.

berg and Georgiewatcy UnteMochungen M9gef3hrt worden, die
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eicb anf die Einwirkacg des Speiche~ auf die rcrechiedenen Sorten

des StNt~emehh bMieheo, ferner Cher den EinBaee verdannter SNofen

aof die EigenMhaf~ des Speicheh SMrke in Zueker za verwaodeto.

Aoe den Versachen folgt, deee bei sonst gieiohenUmatanden Kartoffel-

atttrke weniger Zeit erfordert oat !n Zocker verwandett zo werden

aie MniameM, ReiM~rke, We:MnsMrke. MatMtSrkestobt in der M!tte

zwtacben Kartoifet- and WeizenatSrke. Obgleich Reiasta~e acbwcrer

in Zoeker Cbergeht, a!e Watzenst&'ket so ist Ner UnterscMed doeb

sehr gering. Die tSaMoheStBrke verbStt sich wie die KaMoSie~Mrke.

Hr. M. Gotdate!n hat gethnde)), daa bei der Eiowirkang von

Benzytch!orid auf D:nit!'odipheno! Ct9He(NO,),(HO)a ein Produkt

erhahen wird, dae die BenMytgruppe zweifach eatha~ Der meae

KBfper !(ty<taHis!)rtin Nadeln, die be) 801" schmelsen. Ïn Waaaef

ist diese Verbindang v8t!ig ontëttich, m ka!tem A!kohot 9ehwier!g,

in kochendem 6chwe)-, in kaltem Benzol leichter. Die Analyse be*

aMtigte die Z<MMnmenMtMngdes Dibon2oyldinitrodipbenole. Bei der

EtBwirkoog raachender SatpetenNure erhatt man NitrobeaMt. Atko-

hetieche Kati!8sang giebt D!nitrod!phenot uod BenzoëaNore.

Hf. A. Bottteroff giebt folgende MittheMangen:

FarHm. A. Saytzeff BberdieDittHytoxat~oreC(C,HJ,HO.CO,H.

Der Aether dieser SSore wird dar~Mtettt, indem man Ziak mad Jod-

allyl aaf Oxatsanrpatber einwirken tSMt. Er eiedet bei 213.60. Spec.

Gew. bei 0~ ==0.9873 be! 180 0.9718. Dorch Aetzbaryt wird dieser

Aether zersetzt, ond man erhah die 8Sore, die nicht ohne ZeMetzang

dest:)t!rt, aber io mtkMskopiechen BtSttohen krystattisirt. Die Satze

des Bariom9, Ziaks und Silbers wurden dargestattt.

Far die HH. A. nnd M. Saytzeff: Ueber die BitdUng einea

AnyMimethytcarbinets (CeHt)(CH~),C(HO) bei det Reaction von

Jodallyl, Zink und Aceton. Der neoe Atkoho! ist eiae wasserbelle

F!6Mighctt, die nach Campfer riecht ond bei 120° eiedet.

Fut Htn. A. KoHi Sbe)' die Strocktar der Glycose. Hr. Ko!U

nimmt fSr <HeseVerbindung fo!geode ZoMmmeMetzttagan

CH,(HO) CH,(HO)

C(OB)

60

CH(HO)

6H,(HO)

Eioe weitere Begrand~ng dieser Formel eoMbald folgen.

Hr. A. Buttleroff theilt mit, dasa daaPseudobatytea (âne dem

sectmdBfeaButylalkobol) in verdanatierSchwcM~Sate schworer t8sUch
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!«t, ale d)M hobutyieo. Em Gamisoh gtekhor Ueetebtsthcitu Schwetet'
eSare and Waaaer Mat das Paeadobmtyien aehf laogeam. Wendet
man 2 Th. SohweMtNam und TM. WMaer ao, so sind immer ooeh

ciuige Tage et<b)rdet!!chuod mcht einige Standea wie bei dem tso'

hu<y!en. D!ee<a wteoMedeoe Verbatten der beiden {Mmeren Verb!n*

dangen bietet einiget latqreMe.
Hr. N. Meaeohotkia bet:chtet Cber oine Arbeit dea Hrn. N.

Boage. Die BtectMtyee der wSssngen Msangeu derOxate&ofeMtze.
Hf. Bnage fand, daaa am negativen Pole WasaeM~o~&bgee<dnadea
wird, am pesMvea Polo aber entweder Kchtea~ore a!Mn oder KoMen.
aBoM ond SaoemtoS. Da< MecgenverhSttniM der tetzteren zwot kaon
ftieh eta~ verSndefo, je naoh den Versucbabedingttageo. Durcb Ver*

stNr){)tngdes StromM vennebrt sich der Gahatt an SaoeretoBF, aber
dorch VergtSeeerang der ObwMche der Anode, Verat&rkan~ der 8a!z-

toaang und Erbôbung der TeNtperatm' vermindert atch die Menge dee
StmerstoSee und et wnnehtt eioh die entapfeehende Menge der
KohteneSare.

Petereborg, den ~4/2)~.December 187&.

22. IL Gaehm, Ma Z&rioh, am M. Bacember 1876.

Sitzung der ehemiachen Qesettsohaft
am 15. November 18~5.

Auf Vet-antassong von Brn. Prof. E. Kepp aatemahm Hf.
J. Barbieri eine Reiho von TaaniobeMtmmungen nach der von
À. Carpene torgeachtageneo Méthode'). CstpeneempBeMt, den
Gerbatoff dorch eine mit viet Ammoniak veraetzte Motng voo Zink.
acetat aQMnStMen,den Niedemcbtag naoh AaawMchoog mit heissem
Wasser in verdannter Sohwefetsfiare su tSten and den Gehatt der

Lôaung an orgoaiseher Sobstanz durob e!ne Permanganatlgaang za

titriren, deren Titer empirisch aof ein MotMchM Tannin gasteUt Mt.
Hr. Barbieri eteilte zMachet eine LSsoog von reiuem Tannin

(i Grm. in 1 Litor) WaMer dar ond titrirte dièse Loaung mit Cha'
m6)eon um den WtrkaBgewerth der letzteren kennen za ternen. Him-
auf sochte er daa Tannin io aeinofJLSeoog eaeh der Carpene'echen
Methode za bettimmen~ konnte aber trotz violer Vereoche nicht die

~eriangten Resnttate erbaiten. Ef veffohf daher in etwas anderer
Weise. Uie TaonintSBong wird mit einem UebeMehoMder ammooia-
kaliscben ZinkacetattSsang veraetzt, die FISMigMt sammt dam ent-
standenen Niedorschtage znm Kochen erhitzt and bierauf cirea dea

') MeMBer. Tnt, 8:<.
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FMMigtettMot'MMo (tarch Emdampfeo entferut. Nach detn ErkattoM
~ir<! attf!rt, der NiedefacMag mit he~Bem WMmr aoagewaacheo and
In vetdanater Schwe~taaefe getoet. Von etwa vorbandenen ontMïchen

KSrporNwird die LSoung durch Filtration getrennt acd daa efhaitenu
Filtrat mit ChsmMeoH titrirt. (Ott bleibt ein TheU dea doMh die

ammeniakaMeche ZinhMetattSsaog erzeo~o Niedersohlagos an den

Getae~wandangea ha~en ond !et oor acbwer von dieeec toMatKaBea.
Man waseht in diMem FaUe den NiedemcMag im PaUengtgeasao
darcb Décantation ans ood nimmt die LëBtmg mit SchwetiMaro !m

Pr5c!pitat!oMgef5aao ae!bat vor).
Auf dteee Weise wardeo immer constante &MO<tateerhatteo.
Hf. Barb!eri prafte diese Méthode noch anf andere Art. Et

entzeg einem VeM!nerweio dae datin entbattene Tannin, aetzte daraur
eiM gewogene Menge reines Tannin za acd &ad ln diesem M behao*
delten Weioe dmfcb Aawecdaog des genannten Ver~btenB genao die

zogeMtzte GerbaBor~menge.
Zur Bea~mmmg dm Gerbatofb in anderen K$fpen) iat dieae

Méthode ebenM!e anweodbar. Hr. Barbieri fand in einem tcaai-

Hchea Kaataoieaextfaot, deMea Gerb8to~;eba!t nach der Hammer'-
echen Méthode') zm 48.9 pCt. bestimmt warde, bel Befotgong des
eoeben beecbnebenen Veriahrene 49.6 pCt. GerbeScM.

Da dièse Bettimmangamethode teicht und achndt aMfBhrbaf iat
und gâte Reanitate liefert, ao Mt oie gewiM in vMen FaMeoden Maat

gebeSocMichen TanoiabMtimfnangeverfabren vorMziehen.

Hr. Barbieri macht ferner Mittheilong aber gemischte Azover-

biadnagen and wird hierBber der GeaeHechaft direct berichton.
Hr. H. Schmid bringt eine hnrzfNotiz OberB!oit)'oea!<bbenzid.

Sttbetitoirte Solfobenzlde sind dargestellt worden dnrch diMOte Sab-
Btitation der WaaaeMtoOfatomeita SnifbbeoMd oder dafch Einwirkang
von 80~ auf aabstitairte Benzine. Letatere Méthode ist noob nicht
ott angewendet worden (Pbenol ond SO; liefert B!oxyeo!fbbeazid,
BrombeoMt und SO~ B!brotN8a!<bbeozMetc.). Hr. Sohm!d ver-
eacbte non M Gemeinaeha~ mit Hrn. Noelting Bioitroeutfobenzid
ans CeHeNO, ood SO, darzoateMen. Die VV~ erh:elten ein h

6)!bergt6ozenden SchSppeben kryatattia!rendt'a Prodokt ood vefgHcbon
dieaea KSrper mit dem BiMtrosutfbbet~id, welches nach Gericke

dorch directe Nitration von
C,H..

80. erha!fen wird.

C.H~

KtyataUfbrm, MsMchkeitBverhSttMMe(OntSaMchkeit in Wasser,
SebwertoaMchkeit in A!)t«hot und Le!<:Bt!o8tichhe!tiu heiMem E!e-

em!g), 8ehntc!)!punkt (gegen 1970) waren bei bctden Prodahten die-

') Potentat, qMntttttive AnttyM 1868, p. MO.
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selbeo. Zur weitoren tdentiadraog wurden diu auf den zwe! ange-
deuteten verMbtedenen Wegen erhattenen Nitrovarbtadungen in d!«

AmMoprodekte SbergeMbrt (durch Rodoctba to!t fdkohotMobentSehwe-
febtMtBOu). Aueb diète atimmen in ibren E!gonsehaften aberetc; fte
MMen Me!tte, we:M9, M W<M9erachwer MsHpheNMe!che<t, wc!che
bei 168" schmehen. E!ne mit den baiden ProdMkten nooh veManeh.
mendc Analyse wird den endgStt:gen Bewels der Identitat dieser nacb
den erwNhnten verschMeoen Methodoa dsfgpBteHtea VerMndongon
liefern.

Hr. Haosamann epMeh 8ber die ~-NaphtoCeSare; dies8 Notis,
8owie aine MiMb~tocg des Hrn. Prof. We!th: Ueber gemitchte
SttttOcafbnntide* sind in den Berichten durch die HHm. Ver~aser
berotte publicirt worden.

Sttzong vom 13. Deoember t87S.

Uneere Gesellacbaft bat soit der ietzteo Sitzang einen ochwaren
Veriast ertitten. Herr Prof. Dr. EmU Eopp iat am 30. Novembcr
darch einen unerwarteteM, ptStzHchon Tod seineat groaMtt Wirkunga.
ttud Freundeskreise entrisaen worden. tn Ibm verliert diti UeseU-
schaft nicht nur einea der hervorMg~datt'M and (hSttgsten Mitglioder,
sondern «och ibren PrSaidenten.

Der Vice.Pras:dent, Hr. Prof. V. Meyer. gedenkt mit WSrme
des Dabtngeschtedenen: treSeod ecMMert er eetu tbatottreichea Leben
und seine MUrochen Arbeften berShreod, we!at Hr. Meyer auf den

gewaltigen Veriust h!n, weicho) namenti!ch die angewandte Chemie in
dem Veratorbenen < rHth)) het. Die Veraaoxataog ebrt dse Andeotten
des growen Mannes dureh Krbeben von den 8!tzec.

Hr. Prof. E. Schutze Mhrte in Otto.inMhaH mit Hrn. Urich
Kioe Unterauchung ûber die stMtetoffhatttget) Ucstandtbeite der Rüben
aus. Ein bezi!g!!cherBericht ist von den HHrB. Vff. in den Land-
wirthscbaftiiohen Veraoc!)sat<tionen", Bd. XYtIJ, 8. 296 twreiM pabM-
cirt worden.

23. H. Bchiff, aas Ftoreaz, den 1. JannM 18?6<

Ate Einleitung su apStef ta!tzotheiieBden aulytiachen Studien Bber

itatienische MineraMen und ~etsartot !egt A. Coasa (Gazz. eMm.)
dar, wie er bekannte Methoden zur Analyse, namentlich von Fe!e-

arten, combinirt in Anwendang Mogt. Er beapricht aaoh die Wich-

ttgkeit der Bestimmong sotcher SteSe, welche nor iMgeringer Menge
vorkommen, und giebt c!neZuMtnmenatettMng bezüglich des Bber das
Vorkommen von PhoBphoMSure, Lithium, Rubidium und CSa!tm io

Fetsarten MBjetzt Bekannten.
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t'atcrnë und Ftteti (Gatz.chhn.) haben «tncett~h'teSehweM.
<i:<tMaaf eiae Maoog von Benzathoho! uud t'hoMo!!n MiM)te!ge:M-
w!rhen ~aa8e~~and dabei nach der Gtoiehau~:

CH'<.C"H'.OH=.H'0+CH')~~
e!ne ger!oge Monge wn Bnzylpbonot etbdton, DM~daKh W<M'
Mr «bgeecMedeno, NOeatge,gef~bte Rot)prodakt worde ln KaH go!Set
and dM Msung mit Ae<!ter a~MehSttett. Due Benzy!phen<)!Cndet

aich in den ~teten AetheMOMQgeo. Di« aSMigenNebenpMdakte sind

o!cht we!(er Mntwaueht worden. AohnMche Vereache mit Camiaatko-
bol wgttben keine znr Uatemachong geeiguete Snbetanz.

D!eaetbfn b&ben dte rothe SubotaMz unteroucht, lu welohe Bich

die NhrocttmtaeSore m LiohtM Mtttwandett. Einc nar 1 pCt.
SNNMenthatteade BeazoUNtMtgdeKetbem warde im directen Somen-

Mohte70–80 Standen htag ~ochend erhatten und jeden Tag die rothe

Subetaoe abatt~rt. Die amorphe, rothe Sabetanz iat aanM)' Natur;
die ZotfanMnensettNttgwarde bei veMch!edoneMPrCp~raten nicht gani!
OtM're!netim<Meodgt'fondent aie eteht aber (tetjeoigw der Nitrostare

Mhr nahe. Redoct!oM- and OxydaOioaaveMoebegftbcn b!< JeMt haine

geaOgendeo Rexattate. Von drei aaB tteKetben NtttwommsSun:

(Scbmekp. 156'-i&7") dMgeBte!tten Momeren A)Bidoct<m!neSorcn

(vgt. d:e«e Bedchte Vi!, 8. 81) konnta dte bel 10411.4achmetMMdo
bei Bpâte)'en VeMaehen nicht wieder erhatten werden. Die grosaen

KfyMaMe dea betreffeuden PrBparata waren Mech eioiger Zoit tr8b

gcwefden und Migten aich in Schappen dw bei t29" aehmetzfndo)

AnMdoaStM zettaMeo.

Patern& und Spica (GMM. chim.) haben BeNzythMn~toft
dar~eateHt, indem aie eine Loaang von MteMafen)Beozytam!)) mit

Kf.t!umcyaa<ttkocben MMaeo. Die Yefb!Hd)M)gecheidet <tchbeim Er-

imttfo M NadetM ab, welche aieh mit der nMh bereits Mher bekann-

tra Methoden bereiteten Verbindang MeM)Mb<e!gMa. AM aet~

DibaBBytamio und Kat!omcyanat wurde ïsodibeneytharnatoff

~4N(CTH~ )2
~NH'

H?Îz

h) d!ctten Prtemen e)'ha!ten, welche aie)) wenig !n kaltem, )<d)' it)

heissem WaMer MseM ond bei t24–t25" Mhmcbea: der fr!ih<'r toU

Cblorbea erbalteaa Dibena iharstatati
N H(Cf Rf) echmilzt beiCMmrbenzyt erhat<en« Dibemytham<ttn<rCO} ~~(0* H~)

!6C-tC7".
M!Me!at aahts. Benzy!antio and Kt~mmsaUbeyanat dMRestcXK'r

Reneytaatfoharostoff !st in Wassor sehr !8aHchund MbmHzt boi

t0t". – Der dom hekannten, bei 1)4" achmetzenden DibeMytat)ttb-
t IMQ tt~

MMMtoOPCStj~~t~, isomeTC ï«od!ben!tytftatfoharnatoff

!X/6
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f~<NH(C'H')"
C8~~

H')'

WMrdoans M<M.Dibeney!aa)!t)und KattamsutCMyonat in bei 156 Me
I&7" Mhmetzendon, langen Nadelo efbatten, welche siob wenig in
Wasser, !eicht in Atttohot ond in Aether t5een.

M. Fiteti (Gazz. chim.) bat bef Daretettang von AcetytcyanSr
an<' Ch!oKMety)and Cyaneitber ein we!Moe, aua Atknhot unzersetat

krt-staMMreades Nobenprodukt erbalten, wotobea bol i2Cr" schmitzt
und s!ch namantUct: in den gegen 200" Bbergeheadca Aotbettfa des

DestMtats, eowie aoch im DeBtiMttionerSckBtaodvorandet. DieeaSnt'-
stanz têt nooh o!e!tt nSher aoteMUtcbt. Mit dem von H&baer bp'
scbnebenen ïsome~n des Ace(ytcyan9~ ist aie nicht identiach, da
dieses teomere bei 69" echmHzt and bel 170" kocht.

P. Spica fGazz. cbim~ bat aus don RSohatNndeo der Bere!tMg
vou Patatotan!tnî mittelet De8tillation von ParatotoyMore mit Kallum-

eotfbcyanat (vg). dieae Benchte VM, 8. 441) neben t{et ttavp~ndt-r-
ter SSare aucb e!ne gewisse Menge von Paratotayiamid

f" n4 ) CH'
tCONH'

abscheiden kSnnen. Die SSore wurde mit Ammoniak auage<ogen ond
dM rttekstaodige Amid aus Atkohot tunki-yat~tts!~ Ee bildet Mhf
feine, abgeptattete Nadein. welche wenig !n kattem Wasaer, Chloro-
form und Beozin, leicht in heissem Wasser, AttMËot und Aether tSa-
Ucb sind und bei !35–!36'' sehmetzen. Mit 8atMaare m geecMos-
eeoer R8hre aof 200" erMtzt, bildet aich ParatotaytaaaM. Orthotohyt-
amid schmitzt nach Weith bel t38", daa isomère TotyMbtmMmid
nach A. W. Hofmano bei 50".

Die Eittwirkaog gasfonnigen Chtoreyane auf CaminaMtohot er-

giebt nach P. Spica eine Gemenge von KryataNen atît einer ôtigen
FiBMigkeit, welche ietztere am Beaten darch Wasaerdampf abgetne-
ben wird. Die hryetattinischo Subetanz iat Cumylcarbamat, ge-
bildet nach der Gieichnng:

2(C~"Ht'.OH)-<- CNCt = C'"H" Ci-<- CO~~oH.

Seidegianzende, feine Priemen, in heiBeem WaMer, Atkohot uhd
Aether leicht Matieh, oberhatb 200" anzemeMtt Badt~g and bei 88 bia
89" Mhmebend. Die abgetnebene, be! 220 bis ~60" koehende, SMge
Mam!gke:t enthStt CamyteMorar and Co-jiMtkohot ood tSMt einen
im der KS!te kryatatMniMhefatarfeaden Mohatand, ~etcher bei t08"
achMotz and noch nicht Maher onteMncht warde. Feates CMoroyan
achetât auf Cnm!na~oho! bel 180" M ganz ahntich6!' Weiee e:nza-
wirken.
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A. Chrietoutnno6(Ga!!z. cMat.) erbielt biphcnyt beim De-
httMdetnvmt Phonol mit Knttam bei S40<

2C"H~.OH-(-K! <='C"H"'+2KHO
Wird BroMtphenyt eo d~rch Natdttm oder Zink zcrsotzt. dus

dièse Metattc diu Ktttbodc «incr aas zwpi BttMaca'achen Etemantcn
iMWtchendettKotfe bitdcn, oo wird e)te<t<<tUeMcht Diph~ny! cfhattMt.
Act'tytch~far wird umor dwMH Umst~en ebeaMb teieht von
NatHKntMMetxt mtd c~ MMot sieh emo eehr aOehtige FiBM-igheit.
wctche der Antcr ihrer Ret~ttoM nach für Diaoetyt hMt.

G.JtethtCc! (Gazz. chim.) anterzieht eine MitthoilungvonCtcr-
ntOMt(Compt. rend. LXXX, p. ta9!) Ober ~orkommon von Waaeer-
atoffsapetoxyd in dpn P~nzen einer Kritik. Er Bt<')!txewmmfn,
w~ die BHduog von H*0~ ta den P~nMu bezweiMn <<M99und
Mtchtza zeigen, dass dos von Clermont gchndena n'O~ jodon<n)tc
t«')n Produit der Vegotation soi.

)!ezSg!!ch dor Bitdung des Arabtne (&o)nt)n~ in der Ptttnwn
xeHe hat M. McrCKdanto (ftaM. ohim.) eino R<.))n-vnn Veranchen
t'OROMnen.Aae den bMjetzt erbattenen RaaatttUt'n~mbt <'radtttesM'n
~a hënaen, daM das Gammi, bisherigen Angaben cntgcgo), j<'den<a)tR
ht'in Untwandtaagsproduttt der CeMatose Bei.

G. Mtesaghi (Oazz. obim.) hat KrystaMe welche sicb in oinem
Ëxtrakt voo ~<mMM MdoaMMMin rcicbticher Monge abgeMtzt hatten,
ats aus ciuem noch nicht nShor <tKteraMcht<tOwganiMheaMen Sotft-
ninsalz beatehend erkannt. Dicaes Sotanum gebc ~!ne weit reichere
AusbcHte an 8o!anin a!s die gewabnMeh z)t deeeen ParsM!ong angt-
wnndten ~<. (<«~<Mn<tf<tnnd f~o~o~fm.

G. Missagbi hat aoch geprSft ob der bei der Vogotation von

~bittttaetpHzen sich ontwicketnde WaaMrato~ im freien Znstande in
die ontgebende Lxft 3bertMte, bat aber dabei nur nfgath'e Besnttate
MtMttcn.

L Peeci (Gazz. ciMm.)empSehtt zor DareteMungreinen KaMum.
btcurbonata aoa Atkohot gereinigtea Kalihydrat !t)M)g)-ad!gemWe:nge!at
M tSaeo, daa Bicarboaat dorch abestchiisaïg oingeleitete Koblensiure
nbzuscheiden und mit A~ohot auszuwasehen. Cblorûre nnd N!trat<-
bleiben !)u Alkobot eorock.

Cbloral wird nacb D. Aot<tto (Cttzz. chim.) durch JodkaMam
in KoM<'n«:ore and Chtorothrm geepahen, ohne dus siob Jodat hHdnt.

Chloral mit Jodaaore in gescMoMener R8hre aof t00–!20<' erhitzt
bilden ausserdem noch Jodtr!eMortd. 'LetztaKM Mtdet a:ch (MMCMwn-
<or<nund Joda~nre erst g(~'n 200~.

E!ne in der Gez! cMm. <'nthattene Mittheitang von R. Schiff
Bber Nitrosotbymot ist bereits in diese Berichte (VIII, 8. 1500)
SbergegtmgMt.
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A. und 0. De Negri (Gaze. chim.) tbeilen vottSMBgmit, daM
der Parpar aaa~fM treott~M HOBzweiFarbst~ee beatehe, dfreo
etner ïadigo eei, welcheo eie darauti rein dargesteth haben. W6hr«ud
der Saft vun <rMtM«&Mau der Luft aich aucb im Duaketen (Brbt,
iat dies bei demjeoigen voo &)-<ttt<t<tW<nur am Liobt der FaH;
tetztcfe Mhehtt ateo aodero FarbatoSe zo cotbttttctt. ~en grSnen
Fafbttoaf aue E~W<tMW<~ fanden aie mit ChtoropbyU Sben'!n.
at:mheMd. Auch m!t Studlen aber den F<)-beto<fder Aplydieu siud
6M bMcb6<tigt. Ueber eine Controverse darOber, ob dan QcwMd des
h. AmbroeMBmit orieotatiechem Purpur oder mit Indigo gefârbt eei
und duse boideSobMaMen ganz MtnUcbe<:bemiacheReaottonen ze!gen.
hatte :cb befeiM in dieMn Berichten V, 8. 43C und VI, S. !42 zu
berichten.

Um in Ga«eo, welche vom Sauerlltoft', Koh!eooxyd oder Kobtën-
a~ befreit 6ind,Sporeu von Kobienwaseeratoffct) oecbz)twe:eeo,
bringen A. ond G. De Negri ein Wenig des Qaee~ ie die Bam-
meterleere, tMeen InductionsRtnk~o dorchschtagea und atudiren den
Fiammenbogen mitteiet dee Spektroshope.

&)Metti und Volta (Gazz. chim.) theiten ia) AneoMuss an
f)-PbM-eVeteaobe (vgt. Berichte VII, p. 1462) weitere BeobachtHngcn
liber Ozonerzettgang mitteiat der Hohi'scbett E!ektnairmaMb:oe
mit. Ïbr OMnigator besteht ans einer etwa 2"* langen, innen mit
StMtio! bet~ten GtaerSbre, welche in eine gteicb!ange 2~ we!te,
aoaeeo mit 8<m:o! belegte Robre eiogeeet~t let. De. Saot-fatofr
dnrehstrSmt den nogRirmigen ZwischenfMm m8g)icb9t vothtSndig da-
durch, daas Ein- und AoMHtterShre etch an otebt cntapreAendcn
Stelleu beCaden. Je tangmmpr der GaMtrom and je niedriger die
Temperatar, ant so mehr Oxoa wird eraeugt. Zwiecbeo 5 and 10"
und bei DaMbgtmg von Mter per Stonde, warde ein Maximum von
ctwa 40 Mm!gMmmOMn par Uter SaaeMtoBferzieJt, wâhrend aMter
g)e!ehen UnMtSndeDbei Anwendung eh~r Ruhmkorffachen ïodac-
t:"nMp;Mte nur etwtt dieser Menge erhalten wurde. Die AntoreM
betrsehten die Hoitz'sche MaechiM ata den Beaten md auch im
Grossen SkonomiachatenApparat zur OzooeMeogang. Sie beettUgcR
eiue Beobachtang Mn Wright bezSgMch der rascheo Zer8t5rt!<tg der
Kautftchakruhrenin Fotge der Bitdong reicher Mengen von SchwfR.t-
eanre.

E. Pollacci (Gazz. etum.) erinaert daran, dasa er bereite tn
emer im Jabre t862 dem ttatiaaiacbeo Gelehrtenoougrees vorgetegteu
Abhandtang dargethan habo, daas bei dem SchweMo des WemetM)t$
der sich eutwicketnde Scbwefëiw<MseMtofdos auf das Oidiom Md~-hic
wirkende se; and er thut dies darch direkte ve~eichende VeM. t.e
<to<sNeue dar. Im'ANachhea an Verouche von F. Setm: Sber Er.
i~ugang von WaMerMoffbe! der VegetaHon von uiederen pBanzMchen
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Organismen (vgl. BerichteVU, 1642 and VÏH,906), zeigtPMHacci,
daM uicht aMeio daa OMima, Bondero anch den We)n<taozeoeetbet,
ao wie eebr viole andere PB<mzen und PBanzeotheUe,SchwefMwaMer-

Btof)fentw{oke!n, we<m sie mit Scbwefel bestreot werdeo. Pae Gae

eotw!c&e!teich beeondeM )re!cM!chan de~ea!gen TheMeo, an welchen

die VegetationevorgSnge am thSti~teo eiad (Mme, Btatte~noapeo
etc.). Die EntwicUung iat eebr ecbwaeh ootMha!b IS" und wird OMt

gagea 30~ rcichUeher, ao z. B. bat EtwannaMg durch die SonM, ohne

daea, aach dlrektun VeMachen, dae Licht ata solobesdabei von EiK-
taea Wttre. Far daa Scbwefelu dea Weinetocha batte Pollaocl be.

Mita 1862 erkanat, dam eiu Gemonge von SebweM uud Hotzaecbe
der AoweBdang dea Schwefeta allein vorzottehen eei.

M. TiteMbereieht dM in dea aeMetea Zeiteehtittea

verS&atMehteB ehemieohcm A~tfe&tze.

Jastoa Liebig'e Aoneten der Cbemio.

Bd. 179, He<t8.

Mobr, Dr. Ueber die Nttmr und Enttt<haa~att der Mtteodt*. 8. M7.

UntentoehMtgenObet teomeWein der BMtoëfetbt;
Fan&ebnteAbbendtMngfBettetetn,?. UebefDtcUotbecjtoatBtMC. S.~MB.

U<tte)t)tcbMgenaM dem chemiMhtn Ltberatetimn an K*Mn:
12. Soytzeff,Attxe))der. ZurKeaBmiMdefMhMMgedMAnta~erMng

und AuMeMdMg derJedwaMeMtoMemente in (urgonischeoVerMadangea.
8. 996.

13. Wagner, Q. aad 8aytzoff, A. UebM Amyttnbfomtr und Aatytgtycet
tM DtMhyteMMaa!. 9. 802.

14. D~t~then. UmwMdhMe<!<t DitHhyteMMMbin MtthytptepyteatMaet.
S. 819.

16. Cubowehy, N. und Saytz<ff, A. Ueber BatykabttonOr und Batyt-
glycol ans dem nonnehe Batylaikohoi. S. 996.

18. KtUtcnntt~ff, J.aodSayteeff, Atsxandtr. VeretohzmOttetcHaHg
von tetao<tftt<mA~ehe) mit dtn Badietten Aetbyl und AUyt (tMMuNge
M!tthe!!Ma). S. CM.

t7. 9ay«eff, Michael. DieMytearbine!(vorMutgeMttthtttanj;). 9. 899.
t8. ?tavttetty, ?..0<ber die tMmfde der AmyteM aM dem (Mhmttgt-

alkobol. 8. e<0.
Woeortnana, D)r.Mt)t. Uaber die relative Comttttttten des EegtMb (tnitge-

Mttat von E. Btrttcmey~r). 8. 960.

M. Archiv der Pharmacie.

Bd. IV., BMt 6 n. 6.. Nov. a. C<e.

NtettU, D)f.R. Zur Stwiaaea~ dM Th~am't. 8. «6.
Wittttettt, 0. C. tM Qettehamtttat gogen HtmotrheHM. 8. 993.
D<M<tbe. AnatyM atf AMht der B(od< von Natchaern nt~m. S. M4.
Schnetdo;, C. UtbM ~dbt Settef~e. 8. 896.
Pteter, H. BMtttmnm)(fdee <pwta<ehM<Gewtehtee. S. 411.
8<)h<tlemt, IL E. Ueber YabeMndi. (Mit AbMdMeM). a. 414.
MaeMgor, F. A. Doeameate sur GtMhtehtt dtf Phtmaeie. S. <Mu. 48t.



86

.? W~Mtm,)~. C$MtM.M.d Ri~hM!.B~ und
dMMf betttgttcheehMttMheAaa!yMn. 8. 618.

KMiehtfd, E. MtMh~tMt. 8. 590.
Bwmhaot, C. <MtMa:ar PM~ng der Natter. 8. 681.
Mayet jnn-, W. Zur pbMmtMattsehMBatMtttmng. 8. 6S2
Kotoho-dt, B. NMhwettMt:wo BtM la gMMttMehonMtea. 8. &B7.

IN. DiBgter'9 polyteohntschee Joarnat.
(Bd.M, He~6.)

~tttehef, F. Uoberdie Rtbt)ttt!w von PettMthe M< WoM<ehwe!M.8. 484.
U.ttm.ttn. BMt:mmua){dotPMtphw tm Beh<)MO,ShtM an<B)tm.RM 8 <M
~T~

~S8ebwefelklese. S. f116.
Croeket. Dh taeehtmtteheWttttm~ <M LtchtM. 8. 499.
K~M.og.f. t;.hf V~M~mg AUMti.a ta d<f PoTttwdc.menM.tbritt.ti.t,Md ZMMtm von PetthndMM~ 8. 60S.

'«"'H.unMH.t,

Bitoet. W. 8ebwefeloatriumin <ht «MbeM!. 8. 608
Wagnot, B. Die eeMAtM Bwo~e.D<t.. 8. <HT.
M.itn. U.b.t M.ThM.th..MMApp~tMt.Ktd Mr B.m.wotht.or.. 8.622.
Mitte~. BeftHgttBgvon tttberMttgem QoM m)tt<bt CMor. 8. 6:9
~M~' von 'M-8<hw~ (!t~MMM..My«.m.)8. 6\1f.

IV. Siteongsbertoitte der Kaiserl. Akademie der
WtBsenschaften en Wien.

(Bd. LXXU, H.tt l, jMt.)
Pfauudler. Uuberdie ~Mche L6~!thtt<tt <tM~MthMeM). mehett ttnM und

dModben Kry~ttb und d<BZmMMMahM6dietetEttchetenag mit <ttMXte:M)tattatwime.MehtMichMPrinolpien. 8. Oi.
".n~MBan

Li.bMm.a~ 1. U«bMdon Stt~t.9 and EtwetM~Mt PMe~. und K.h.
M. der

~'Mt<<t~'MMg ln AtbMh.t.n. 8. tM.
die ~g Ma CUM- aat etMee.tMttte.NtMtm. 8. t96.

Oertttbe. MeMe.tM.uMtNeMum und CMw. 8. tM.
Oatf. Ueber die aotbtat)Mn<terEiohe. 8. t66.

V. Comptes rendna.

(TomeLXXXt, Mo. 24, 36, M.)
Fremy. Sur la th<fetie.<eMMge dn verre. p. 1164.
Berthelot, M. 8M la chaleur de dhMtaUea des pt~pitA et wttM ~pt p<asolubles. p. 1167.
Ceboare, A. ReeheMhM<w têt MMeet. p. tt<
°"p" la destruction de la matière végétale

lengde à la laine. p. 1189.
Sthttttenbejretf, P., et A. Beargeit. RMbwehM mt la eemMtaUoa de !t

nb~M et de la M<e. p. 1191.
Mitaet, P. Note sur les Mt~x~yM~twdo. ttdteatm d'idée, p. 1209.
H.nd..a.<~ De la MtthMi6M~.a dM tM<&tMamylacées. p. MtO.
Champion, PMB. Pellet. M.c< de f~~w le p.td, .H.Hd.~Méthane des betteraves. p. t3t:.

<-<e

H&meo, P. A. de. BoehtKhtt car MttttyttM~ebatM. p. ~~8.
Lagrange, P. T~ '°' la do

mlnatieo de leur eoelllel8llL p. 1249.

las de
baryte et de plomb. 8. 1261.

~'tï~ lie '< M~ h. MM .Mth..t t-M.
muphèn. p. 1262.
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M~tenttteht, A. Sar te noir d'M)Ma<; obMtfVtMwaeh propos d'w~ CeatBtMt))-
ca.tfMdoM.Ccq~nien. p.t967.

Moittot, A. Note concernant l'action de t'oaono sur tes snbttsaee* a)t!m!tttM.
p.t368.

Troctt et H<mttfe)t!)te. 8a)r un bont~ de mMt~xt'K ctMaHft~,et mf le wlo
du taaegantte daas )<ttx~toXMgiedu <%r. p. t!C8.

Jutv, A. Set tea exyftuoMreade niobium et de tantate. p. 1266.
'fermait, A. DoMge des m<!ttmxatcatm* dttM te<tHicatMet dam têt nmt!tn)i!

inattaquables par lu «;ide<, t)Mmoyen de l'hydrate de b<try<e.d. tïM.
Ctefmontt A. Sur un nouveau mode de ptodnetiec <tel'acide tt)cMert!e<!Hq<te

p.!S70.

Vt. Bulletin de la Société chimique de fana.

(Terne XXtV, Ne. tZi tome XXV. Ne. h)

GttaUet, Af<n. Nar la coagulation ~pontM<!<)de MOf!:)~<' du sang av<at et
apïet la production de ta ttbriee. – th~ento tt la dentK'n:Mte de MM.
Mtthiee et Urbain. p. 69t.

Cottea, N. CemMM!<eBdu ptteaet avec le $a!ft<ede qMihote. p. M5.
Ree'fdt Smit, J. A. Préparation de t'acétate d'atame))!e')neet de t'M)!twtid<

p-MC.
Roorda Stnit. Re<Mtieada eu)hte d'ammoniaquesur la nihrobMzine. p. 641.
LoMf;M)atne,W. C<)t<e<pendMtedeSthtt'P<Mnbentgda2t.aevembM. p. 544.
Bondonneu, t.. Ot la MechadNeettende* tMttereBamylacées. p. 2.

Bremer, J. W. Sur tee t<de< tnxtiqeM aetKe. p. 8.
Oechener de Cecn)ae)[, W. Sur un alcool hexyttqMMeendtttM. p. 7.

Miquel, P. Sur te* Mt<beyaMtMd<t radicaux acides. p. 12.

Meatgetnet, J. de. Sart'aeide femphiqtte. p. t9.
Montgetftet, J. de. Sur tee iMnxftieadu camphre et du bomeot. p. t7.

Vïî. Journal of the Chemioat Society.

(Oe<ember<876.)

Campbett-Btrewn, J. Oa thé A~euttmftt Chembtty of thé T~a HMttUeM
eftaditt. p.Mt7.

MaHet, J. W. On certain BeaeMeMof Tmgtteo. p. t2:8.

VM. Thé Amef}oan Cbemist.

(Vol. Vt., No. 4.)

Marvin, TMher H. On thé Production of SpeetM by thé OxyhydMgeaM<mM

p. 121.
Eademann,H. SatieyMeAe!d. p.t~t.
C<nemtJoT, P. ~acneb with Auxillery Vertical TubM. p. tM.

StUttcae, Beojentta. E<M<iMtion of thé Rody ot Mm. Mary A~Mf,
Weet Metidea, tound dMd iMbed, Moudaymoming,Augutt j<0,187e. p. HM

ttftdtey, L. Oe the DiMeeiatienof Water by Heet, M a eaMe of 8t«m.B')M<f

E<ptM!ent. p. iM.
WShtet, R EMiy Be<!oUeetieMef a Chemitt. TMBttatedby Lamt B. Joy.

P. 181.'
Mcyet, M. Report on !!)tpe<imeB«wtth Oeab of notent t~odaeUcM. T~tm

tated by JeMpMM ChM'atimf. p. t96.

B~tx. JehMB. AtMttytitof < kiad efMMe K~th fMmOppM nMgtty. T~rM<
ttttd by J. M. MetTie)t, p. tM.

Nobel, Atfted. Oa Modem ttaxtiag Agents. p. tM.

Lecoq de'Beitbaudrtn. Chemicaland SpeetMMtpteChtMetar of a NewMeM,
(MMern,diKOMMdht thé Blende of th< Mine of PietreStte. in the Vtttteyut

Argeles, PyMn<M. p. t4<
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<X. Joofaat der Raseiechen ch~m!eobeo OeaeHeehaft.
(T. Vt!. No. 9.)

ùt.b.~y md A. N~tM~ U~r BatytMbt.a.ar w.< <a. BMt~MgtyM!dur
MM)M!«tt!ttty)a)tMtM)<.8.9!

7 ey

K)tno)toHt.y undA. SxytMff. VtMuehefnen MeaodNfeeAttMhu!Mtt don?..
dittttttt AMhy)Md Attyt zu ethttttn. S. CM
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Nekrologe.
Aaten 8ehr&tter,

ttitter v. Kw~MUi. <)

(EhrenmitetMder dMteetxnehemieehwtCMeUttbtft.)

Am !&. April t875 hSrte ein raat!oa tbatiger Geiet M dcnkon
aod z<t atreben aat Vor der GrSndoag des Saterreicnhchen Ka!ser.
etaet~ geboren, hat Schretter aa der Entwicketaog der Wieeea-
Mhaft in Oeeterreich dea tMtigaten AotheH genommen. Aucb er,
wie a)!e Mme ZeitseacMen, bat noter dem Drach der vormafzMohon
Zeit gelitten, aber wie «or wen!gen anter ihnen {et ea !h<ngelungen,
aile Hetnmnteao au Sbe~indon und mit dem K!ange weitbin schaOen.
der Entdecknngen sainen Namen Ober Oe6terretct)*aGrenzen h)«aos*

Mtragea.
Anton ScbrSttef wurde am 26. Novembor !802 in 0!m<!tz

geboren, Sohn eines Apothckfrs gtoich so vieten eeiner bernhmteeteM

Beru&geno8ae< Von eeinem Vator, der Obngeus achon t8t7 atarb,
iat ttttr wen:g bekannt. 8«!t)e Mttttet Pa~Hne war eino Prau voM
)ebhaf<en Gâtâtes, die auf die ErzMhang dea Knaben weeentttchen
E:nanM nabm. Sie war aethst die Tocbter cinea ausgeMtchneten
Mannee Carl v. Kristolli, der aich aie BQrgoftne!8ter von OtmStz
wâhrend der Betegerang dMeh die PretMaen im eiebettjShrtgen Kriege
hervorgetban batte und vor. Kaisenn Maria There6!a dafOr in den
Adetstand erboben worden war.

Der jnnge SchrOtter war ein gnter Student. Er abaotvirte in
M!ner Vateratadt dae Gymnaeiam ood die damais vorgeschnebenen
2 phitoaophiacheB JahrgSage an der Universitât und hatte das GtSck
M den ProfèMOMnBaotngartner und Knot!, die seine natarwiMea-
seoaftMchen ond MatonschenStudien tetteten, zugteich tregliche Lehrer
and Freoodt! m Rnden. DM Freondachaft mit dem ereteren nament-
!ich be~[te!tete ibn darcb daa Leben, in dem die beiden Mlnner noch
«? elnander treSen eoHten, <tmachtieseMehais Praaident nnd Générât.
8ecretair der k. Académie der WissMMchattenneben einander zo wirken.

Schon in~enerZeit ectwicheiteaichbei Scbr8tter dMtntereeM
Kir Natarwiasenachaft ond die FMnde am Experimentiren. tm ober*

') ïeh bla ht (ter gtttehUeMnLago ge~e«n, Otf don ntMhttthtBdexNehtreM~,
wo meine tigeeen !M))Mnmgee t))eh<M~eichteo, tehtMzbaMDette aw ,,G- A.
Lesetr'a Gattttte tMgeMiehtMtwHatxtftxdtM", bMeodete aber MMMithe Mit-

!beitaeg<M)der weMhttettWittwe <t<!<HingeMhtedeaenbeoetMn su <[6anen, der
ich <t<tM)rmeinen hxf~MehenDfmtt««Mpfeehe

KiMetnf NoMMOsind dom fout PM~ J. Lcfhtnidt vpfNuata))tMtfMtttea
~~e~f<)~eg(Atmantdt d. h. A)wt. d. W)M. )97t) oMttMmme".

A. L.
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«en Stockwerkdes etterMcheaBhaee~riohtate e<faidt mit dea HiMO.
mittetader ApothekeeimLaboMteriam eia, dte, M MvoMhommM
M soinm<Mbt~doobohae Zweibt gaeignet war demjaogea Mtmoe
whoaMhzeitigUar zo maeheo,dMaBachergetebrMaAeitond Phaa-
taeie,ja defeeDeoken aicht !m Staaêe 6!nd Bwbachtangond Bxpe-
rimentsa eMetten.

AJs30~Nu<g<rJ6ag!in~ <etMM$SohrSttet die Beima~ ata in
WienMed!ciam atadiren. Die erateo EindfScke, dte et voo der
theitweiMmit reobt Meateicheadea K~aften beMitten OaitexiMH

empfing,~M~n,w!e e)' aetbet epStereM&h!te,die einer bitteren Ent-

«tOMbtog.DoobtMt za MiaemGtae~e wMigetenear~nige Fâcher
batdeine WeadaagMm B<MM9aein, indem kotz M~t ee:<temE!n.
tretfeov. Ett!BgsheoBeo uod Beomg&rtoer aie PME9MOMader
Mathemat!koaddef Phyatk aa d!e WteMt Un!veM!t<Hbent&n wm-
den, ao der aMeerdemv. Littfow ais AeMnom nnd von KM aa
der berBhmteMtneMtogeFr. Mohe thre erfoigmicheLehrthatigMt
entMteten. Bàfen Jacqain aahm die LehrtMMMdder BotMtittond

mgMchder Chemieelo, e!ae CemMnMtondie tbjeae Ze!t (b<Mac*
tenathchgenug ist.

Unterdem EhtBMad!eeerMSane~worde SohroMer in Minet

Neigang <MaMthematie~ natnrwtaaeMcbaMchenStadien bMt&tt,
undtaMteend)ich den Entaobtaa~siob ganz dieMrRicbtonghMzc'

gebeo. DiefreandUoheinterveNHonv. Ettingshaoeen's veMchaNte
Ibm1824dafûr die Genehmigongseiner PamUie ond DiepeM vom
Stodiomder Medich). Von der MattgeaSchMotebefreit,et8rat eich
der jooge Mann mit der gaMea Lebhattigt[e!t seineeNatareth anf
du Stadiam der NatMw!ssenacha6ea. AUee bietet ihm tateMMe;
aber 8chwierigkeitenM!ttihm sain klarer Kopf Mnweg. Allein eben
d!eseBaecbheltund Lelehtigkeitder Aof~Moag, dtase Empftagticb-
kett für jedeAaregoagscbMesateine Qe&hr m sicb,eineGefahr, die

geradebetaMia OeaterMtoh,woStrenge and weiaeSetbstbeechrSakoag
wrMttoMatnaaeigae~oer vorttommenale leichteAot&aMngunderCn-
der!achePheetaeie von schwefwiegeuderBedeutungiat. Er ist aof
dem beateoWege, seine Krafte za zenptittern, – da grelft zar
recbtenZeit der gouiate Mohs, deMea Ffenadachaftef gewonoea
batte, und dem cr bis ans Eode seiner Tage mit hoherVerehrong
zugethanbMeb,in seine Laotbaha eia und weiat ihm mit eicherer
Hand die chemiMh-phyaiMiechenFâcher aie seinen Aatagea am
meistenentapMcheMdan. Von nau an war Schrotter'e Bichtung
entscbieden,und wenMe)' doch nocb ewischeuChcmMnndPhysik sa
echwankenschiea, and beide WiMenaohafteaneben einanderbetneb,
M war vMieioht weniger Unklarheit des Wolteas a!a die Mtdtt
SoMererVerhSituiMed<tMoachdd, die domChemikerweuigAaedchjt
far die Ztthuttftgewahften. Gteiehwoh!war dieser Umetand,Mtet
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'teMt'n EinCttM Schr3ttcr m'eb dureh ému tttnga BeMtet'on Jabrfn

stand, eciner Rntwicttetong aie setbsMKttdigprFon~f haam g~Mtig.
Dean wean aaeh grSndHchopbyeikaMMtmKenntt)!<(t<'fi!r dfo Ott miker
aehr wertbvoM,ja nothwendig sind, eo e~d doch Chemie und Hty~fh
sa antgedehnte W{MMMgeMMe,daM Kraft and ZeM, dem eitteMzage-
weadet, dem andern nothweodig enteogen werdon. Ke haan darn
te!cbt die eine WhgfMchaft gegea6ber dom FoMehe)-, <t"raich ebett
der Aaztehoog, die dte andere aof :hn NoMert,htngiebt, die Rctte des

hata!yt!scb wirkenden K<:tpeK spMen, der die VerMndang, ntit der
cr in Berahmng ate6t, Mrl~gt, obg!e:ohseine ine TreNen getiabrteM
AaMeho<<gettrâ~enicht etark genug sind, am zar Vereinigaog mh dftM
einen oder andern der Etementë, aas deoen die VerMndong bettaad,
au fi!t)MB.

GMckHcherweiee trat eine w aeMitnme Folge bai SehfStter
uicht eia. Er beoatzte aile, freiMch nar BpM!chen H!!&<B:tte!,die
Wien damais der HeMoMtdang einea Chemtkers bieten konnte. Es
worde schon oben e~Shnt, daaa Jaoqain die Cbemie an der Unt-
veMi~t vertrat. Er war e:a wobtwcHoader und viebettig gebildeter
Mann, desaea Haus dorch v!e!e Jeb~e eia Ceottum des geseMtgen
Verkebre noter dea aetehrteo WieMeabgab, allein ein Chemiker im
wabren Sian des Woftea, ein ExpeUmentator ood Forscber war er
nicht. Soin Vortrag war tctar and deatMchMa zor ttMgeweite, aber

zugioieh uaM!tatSod!g io wlcbtigen Diogeo. Am pctytechnischen Jfo-
stitute lebrte damais B. Scbola, an der treCtichen Schu~ dea Bom-

bat'dMrcorpe Baroa J. Smola, der BpSterhochverdiente Genorat der

Artillerie, damafs OberMeuteoaot ond Docent der Chemie. Ibm ver.

veMhMkteSchrStter die damata ae!(ene Gekgeohett, sich mit prak-
tiach-cbemtachen UNtemachcogeMM beMMtUgeo, und dort tBbrto or
seine eretea 1830 verS9ent!:chtenArbeiteo (MineratanaiyMn) aus.

Der Aa<etttt)att in Wien war far deu Jongen Qeiehrten, der 182?

Assiatent an derLehrttanzei der PhyeNcMd Mathematitt ond zag!e!ch
Supplent der erateren warde, eine Zeit der Arbeit und grCndttcheu

Vorbereitong <Sr die w!Meo9chaM!cheLaofbahn. Dae oroate Studium

Me)t iJtMjedoch uicht gan* von wob!that!g wirkender Zeretreeoug ab.
Ein FMoad der sehSaen Natar darchechwei~e er gerx sa FoM dio

GeMrgo und etae m Baamgartner and v. Ettiagahaoeen'aZeit-
achrift in ~eNer Zeit verMentMcbteBeschreibong aetMerBaatoigang des

GroMgtoekner, nebet phyaMtaMacheoond ge<q{ooetischenBemerkungan,

ze!gt, wie er atets das NOtziicbc mit dem Aogenehatec z't verModeu

veretand.

Die Wanderangen in den Atpon soMten abHgeae e!ne grSMem
und iMeem weiterus Gesch!ck tief eingroifende Bedentang ertengM,
denn aie brachten thn iu BerShraog mit dem wobtwoitendeH Er!

berzog Johann, der damah eben im Begriffe stand, das iu Orax
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eohoa Mher von tbm gegrSndete Juaaueum aua cinem PKtviuxM)-

Maeeum, wie ea oMprOugMehwar, in <Mt<«hSheM toohniecheîicbr-

amtatt za verwanduin. Der pomCnUcheËi)odru<;k, den der ebeneo

MebeoewSrdigewie atrebeame jauge Mttux uuf den ËrzherMg macbte,

mttMe!c sobr g<h«~igergowesen wio, t~'ttn ihm vetdankte SchrSt-

ter zonSchat die t83C erfotgte Pierofung ais ProfeeM'r dor Cheottf

und Pbyatk an das Joanneom. Xuot fM~M Mate fand sieh SehfBt-

ter in e!uer StcUoMgt die thtn UnabhNt)gigke!t gab, aber auch Ver.

aotwottang ond P6!ebtea aafe~egto. Kf ze!gte, dan or ibr gewaehaett
wer. Setae Vortrage fanden Beitatt und xemc FoMcherthat!gMt,
voa der die dama!a atMgeMhtteo UntcMucbottgen liber dM Branden:

aua Idria, dtmErdwacbe (Ozoker!t), don antheMbaten Op<d!a-AMopba<t

(apater von Gtoti~ef 8chr6ttent genanat) u. e. w. ZeuguieegebeM.
M!eb nicht tar~ck. Aach tath die Bfarbeitung der &.Aat!age vou

B. Schote'e An&ngagfHnde dor Phye!k ais Vofbere!mng zoa) Stu-

dium der Chemie (1837) iMjeae Zeit.

B!e dahia batte ScbrStter dieGrenzon MtneaVatertattdeo ttoet)

nie Nberaehthten. Allein je mehr er extn Manne tmrs~re!f)t', dfat~

mebr und deeto echworer mochte er die AbnerOtitSt dar damaMgct)
SBterreteMsoheoVerbatmiMe empBttden. Wonn auch die UebeteMttdt

Bichmehr und MtnitMtbarer auf poUtiBcbemuud HtentriaehemGeMt't

ntfenbM'tet),ais aaf rein wtseensobaMiehfat, ao gab es docb kein FfM

geiadger ThStigkeit, daa anberOhft geMiebcn wBrf. Oeet~rreichwar

damais wn der ûbrigen Weh, mebr ata je in Mberor Zeit geoch~M

war, abgeacMoMeo. Dio WogeM geistigen Lebeua soUteu an den

achwaMgetbenGreozptaMen brandon und ZMrMCkechKaoteUtobue <K'

za BberCothen. Darum antertageo Bübne uud r'feMc einer sufttgen

Cenaur, darum wurde jede geiatige H~M: Htit peinticher AfngMticb-
keit Bbetwacbt, wurden die Schakn vietfaeh dcr GMsttiehheitin dif

Hande gegeben, wurdeo die aogenannteu bannlosen Zeratreuangott.

Hchtigofg6Mgt, die gedankentose GenaMsucht twgOmtigt, weH ai<

geëtgnetschien, die Menscheo potitiach ungef&bdieh ze mMhen. DaM

mit dem Niederbalteu der geietigen Entwicketung, mit der Abepenung
der durch hohe Zôlle geschStzten, nur auf das Mand angew!cMnen
!ndMtne oaeh und oacb a<tohdie aMterietien QoeUen wemiegcnmCx)t-

ten, die ja gerade den Lethetrontt zam VergMaan aHer hShaMnZiftM

der Menschheit spenden eoUteo, daa warde woht kaom in ErwB-

gauggezogen. Es aind die StMtateuker jenerZeit, Mn deMn Gritt-

narzor, den m~o scbwerttbb fBreinen Bevoto<!anSrbalteowird, sin~t:

,,Die Freiheit hasseu aie, doch uicht alleine,
Nicht mehr ats ail', waa Rtammt vom ew'gen Geist

Uud athmend lebt im hellen SonnenMheine,

Was wBrBt~erhebt, was deakt und o<*twweMt.
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Dort tGnt ken) Wttti dnreh spahorwtn'he LBtte,
Scht'H hnpcht dnf t~'ttkctt in aieh setbst zarSek,"

U'')t t)ntfk soteher Vcrhtdttusso Ktcht xo {BMcn, 'w~r tHtmtigtteh(MM)

<M<'hdio WXwnM'haR <var(tchwer davon gctro~n. Eine phitoxnpbi
MhoFttcuhSt, <e d!esen Nttnwn verdient, ja die n)K'Afhn!M)kM<mit

don jetxt bt'stct'undon aott in PeatMhhmd von jcher cxietircttdMtptti

)<'fmp)ti')"'n Facotttiten M!g<,j;nh CBan Ssten'dcbist'hMt Un<v<'M!tNtft'

<htBMt!snicht. Die UnKMN«!tbc8tan<tkdigtich MMeiner thf~togiechen,
<*tnerjoriftiNchen nnd einer medictnieehenF<te)t«chato,gant entapre.
chfn't dar Anfgabe, die ihr das bekanat gewordene D!ctom KatsM

Franz'f gestetit: ,,teh branche keiMeCeMntee, eendornUnterthanen."

Gcwiaa gab w tuch in jenef Zeit einzetoo ansgezeichnete Gekhrte,
aber wieafnachaMiche 8chutea von Belaug gab ea nicht. Ee (cMtf

<«f<attenthatbeB an L<'hnnitt<')nond nur za oft bctntbhteten sieh dh

PrufpBswMtaie wrgeMtztf Peamte, wotchc nach pMichttnaMiggehnt-
h'nef VoriMaog sich sctb~t ebonao wie !hre ptwa!gen SemmhngM'
nnd înatMtmotte 60~C!)tig vnf der etadirendeo Jogend ~etwabrtcn

Zf! dieseM aligemeinen traurigen VerhSttataeen, die gaoz gcc!gnct
waMn, U) der WiMenMha~ wie !n der tndoetne, in der Potiti): wif

in der Uto-Ma)' den geShriichaten aller ZnstNnde, die StagMt!<M),
hMbcM"ttihre))tgeseUte Bichf!ir das Stadtom dor CheMf tMbeMndcrp

noch daa UngtNck, daM die Lehrer, die eie vertraten, weder aa8)'<

choudMLaboratonen beMMen; aocMm geiatigeu BMttzderFotMhMtgs-
ntethodeo waren, die a!te!o den Fortechfitt der W!BMnscho~ermlig-
Hchen. Es waten im beaten Falle getehttc MKnner, die die Kenntniff

einer gMBsenSomme vonTbatMohen und GMetzen in 8!ehantgenom-
tnan hatten und wieder ihret) 8chB!ern abermittdtcn. Abor nnr der

Cmet weckt den Gebt, wie den im Eieen schtummefoden Magnetis*
<MMnur der Magnet weckt, oder der un)kte!Mnde Strom. Weno

otcht der Gciat der WNMBSohaftand Forachung ana dem Lebrer

apndtt, 90 fat er f3r den SchOter oar ein Bufb cn.'i kaon leicht durcb

cin oeoeres oder besaeres erftetzt worden.

Daher ist ea gewiM kein Mos zufattigea ZusauttnMttretïen, dos~

die oaterretcbischet) Chemiker jener Zeit, eben weH aM keine Forschet

waMO, aacb ~6 Lebrer keme ËfMgc 6ïzie!ten. Wna wiMen wir

heute von B. Schotz, von Specz tt. n., obgte!ct) sic ohne ZwetM

getehfte ond )n maneher Beziehoog vefdienstvoite Monnet gewoa<'
eind. Von Jacqoin war 'tchof)oben dte Rede. Der gttte, ))<tnnh<

Pte!ach!, wie Liebig') in seinem berBhmten Ao<Mtz ~i!bet <!<:)

') AxMten der Ptttnnaeie M, 8. 999. Lit-h <); Kntih hnt ttoeM Mftcn~
reteh cemi~t. Ste wer strenK. «her, 'taareit <) «fh um ')ie Vott~Mr der Ch.'tM'

in OMterteieh h<m<!e)t,Mu WMCtttttcften fith(<g. Ut'nchtig 'bgegeM ist AMe<.wo

dom ~Mt)don <mtMTe!thitftx'MZmMtxtMt itMAUcemeit)' gesngt 6'
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ZoMandder Chem!e lu Oesf'n'~oh' ibn Mnnt (182Ï–t<)38 PfofcMor

an der PMifaM:Mt tn Pmg, !838<-t848 an dor in Wien), Bp!ct<emit

ExperimeBtcn, tM uMer dem Jabot dnm HCreMOheft,die voa ernetor
WiMenMhftftkaum eine Ahnong batte, in der VorteaMg Ged!cht<'

vor, wahrend Meisanor am PotyteohMtkon~ gogen den L!<'Hg'f
AofMtt haoptaapMich geriohtet war, seine nazwciteth~e gctMigcMp-

gabang darao w'n'tt'tc, uni Anttichteo, welche mit den t*f<MC<p!en
omet gMMndenNatarforachaag, die ton Bewiosenett fBr wahr h!!tt, !m

WMeMpntchstohea, unter s<tMOHSchiHen) Mverbrohen. Sie !en!<<*)t

dort, due ein von Moieeoer ethtndenaaArSotitMa (W&rmeMregen-
d<xFluidum) mit emeto von Mebaoer orfondenen Sauoratoff iu Ver-

bindoNgtritt, nm, je nacb dem VerhattoiM, in dom dte Vetbhda~
erfoigt, bald Ucbtatrabten, bald Etektrtchat, bald gowChnMcbenSauer-

Mo<rhe)'?otXnbWng<'n!EfWShne!chMeh,d<Na~.Hotgef,PMfeMet
an der ThefeaiMtMhen Bitttwac<tden)io, don Liebig o. (woM mit

UnMcht) Mt den retath bedentendetca Chemiker OeeterMichehMt.
eine Pa<ho!ogie dor MmernMen ate neoo WtMcnscha<t ta bfgtOndcn
anehte, – ao dûrfte dae Mitgethcttte gecOgen, an) dem Leapf ein

tMgefNbMeBild der ZastSode jcner Zcit ztt gebon und zagtetch die
hktne Abachwei~og zu recbtfertigen, die der VcdaMcr dieae)'Lebenf-
akizMsieh edaubt bat. Nar wer die Zeit ketmt, kaon die Mennw

ricbdg wSrd!gen, die ibr enteproeson s!nd.

Man wird oao veMteheo, dMs 8chr6tter, obgMoherda~Gtack
gehabt hat !B semeo aaturwMMnBchaMichenStMdh'n dareh Nn~' NttS-

gezetchneteiMnae)' gefBrdert worden zn selu, doch gerade in Chcmit'
kaum ctwM andercs aie AatudidMt sein konnto und dasa ihm c(waf

davon auch noch in apSteren Jahren immer bUab. Man wird M')M

auch begreifen, wekh' w!cbtige6 EreigoiM in aetnom Leben <*$war.
a!e es ihm 1838 mSgMehwunte etne batbjthr~e HMM nach Deotach-
taad and Ftrankteich aoMtMten. End)!ob tomte or die Mehrer der

chemiechenW!$8ea8chaft kcMMn, deren Arboiten or b!e dabin nur
âne der Forne bewandert, or Mb !h)fe Labwatorien und tnattamento,

ja or scheint in Gieesen M<h binreichend lange aufgebalten M buben.

wi et, <Mt Liebig lu dieser B~tehaec <Mt<:hbthchtet war, Mi M, dtMeor eine
p&Mte WMmttj: ztt MzMen h«Me, worn er eetnen At)gH~ Mf etnea eiMigen
t'mkt betchtSaMeund At)eavermied, WM du hmtttheode N~taa v~htMa keNita.
Se gewiNM ht, dast di~ct Umiitendwe~nUtch zur W~nag bttgetftgea bat, je
vMtetetttdte «Mt<!tho<ftt<'~<Kt<Mt)<)o:Etfe!ge<geweMottt, tf eWb!d9ttse doch
die MHgttoit, hente MtMertennet), dnM dte Eetwtchetuag nicht Mf eine<PotMtMH,
Medem Meb etect wiMeMeha<MichenChattMttt d<m<ttbin OMtetT9!ch<eht~tt~
Mhwettwar. t~tn <&ttttht Lob «tdjtnett die MOanef, die unter MtthM)VefMUt~
nitMnBedMttndea in ttof WffaeMet'ttt (;eb')t(et hoben, t))B )? tfNtfgtf TetM ttbat
Meh dlejenlgen,die hteiner ab ihre Au<~abt-c))Mi<'bctt,odor aaf tn~rege gerathon
ttntt. WfM tmbMOMtteMPteiocht betrittt, M hat or oieh on) d!o Topographie
Fntg't (in )nedie<Mit<:h''rt!i)Mi<h<)tMd mn die t'i'hntifehen BMtt Ver'M''n<'teor
werben.
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ma oHtcr doa grnesan M~ie«' Leitnng sich mit organis<h<tr Analyse
M heM'Mftigpx M<tddit* ZuMmmcnaetMttg der gcrada vun Merck

entdee)ttM« Veratrmna~nrc testMMtetbn. Reich beladen mit Ertah-

rHOgettMnd v<tHder fn'ttttdtMtMn Eittdruckp. die ihm die gffttttdem'
ttOtorhotHtnnnd« Anfnahme in Gie88<*n,Berlin, G<!tt!ngfn, Heidt'tberg.
Paris etc. hitttt'rtaMfn batte, kehrte er au die StCttc M!ne$ Wifhfnt

MfBch.

AtshaM wnrde des Laboratonam nach den im Auxtand ge-
ffhett~n Mast''rn tXMRestattctund mit neuen Apparaten autigcrSatet.
Wie v<'n «!netn Mechen Haoeh betebt, wendot er sich mit !n)tn«r

waebaenden) BrMg emf~ger ~orMttnMgi! Ratch anfeioander (i839
tue 184~) M~en Untersoehunget): ,Uobe)' dos Vorkommen dea Va-

nadi~'e in oiner Hochofenechtacke*, ,Uabo!' das VerhaH''n dllr Me-

talle und einiger thref VerMtftdtmgt'n za AtnmMnmk bei h6hen-r

T<'mp<'ratut~'
– ,Ueber die M!nera)qtte)!ezo Robitach" ~Ver<ahr<!n

ttpn KMhtenaSon'gfhah der MineratwNMer an der Quelle Betbat zu

bMtitnnfH" – ~Bfrettnng wn Scbwetetkohtoaato~ ~Uebff daa

H{!eht!~f0«t. welches dem ntittetetJRoht'isfn entwichetten WaMfra(o<f

den (!entcb erthfitt* Ueber die scbwefetmofeo CbMntoxydfMtiic''
– Ueber mchrere in den Hraankohien. und Tnrnagefn vot)<ommende

Han!<*(llartit undTtartm)* – ~Ufbw die Bereitung der Chromotiure".

UMtt'rwetch<*nArbeiten diejeMt~enSt'er die StitketotffnctaHe (wbahen

doreh HiowirhaMg vott Ammottiak aut Oxyde oder Chtoridf) und Obt'r

die Suttate det Chfcms besHodfM hervontuheben sind. SchrSttcr

b('ft(Stigte xooth'hfHfSr das Kllpfer dio a)te)-e aber mehrfach angpRxih-

tttte Attgt*be von 'rhénard, daaq dip Motaite beim ËfbimeM it) Am-

)t)0t)iak zwar <))(' pbyfikaHeoho, doch keine chemisette Aenderung

t-ttMidt'n, un<) tehrte durch sebr sorgttttttge, der 8chw!erigkeit dfr

A'tfgabe aMgemMSt'npV~Mochpdie Verbindangen des 8t!ekatoffes mit

Kupfpr und Chrom kcnucn, u~er dercn eMterp noeb hente kaum mebr

bettatmt ist ttt&8Mh aas d<'r ange{Ht<rt<tMUntersacbeug crgeb~H h)H-

i)ie VerNndetungeu, welche i'erfehiedene Chrotusalze bci der Ef-

wSnoong bis 7t'<' erteiden, tcitet 8c))r6tter in der oben erwBhnteu

Abhattdtang davon ab, daM das Wnsser, welches vorher in der chc-

mischen Verhindang enthatten war, non aoa defaetbeM tritt, dasa f!ch

die zersetzte Verbindnng aber durch AMfnahme von Wasser immer

wieder herztMteUenauche, und dass darauf der Uebergang der grCnpM

Modi&eaiMn in die Mane berahe. Ancirdie Beschreibang verschiedener

nouer Cbron!6u!fa(o .ttt Ammonium. und Natr!am-chMma!aH08 iat

itt derselben Abhaadtntt~ gcgeben, welche bci ibr'*mErecheinen Ber-

zettae* Interesao teb~ft erregte.

t)aaJahrt843 wm vcn wosenttieherBedeMtang fûr SchrStter'a

weitore Laufbxhn. Mr worde fûr die am t*o!yteehmcam er)<'digte

j'M<c88or dcr fp''c!M''n tMtmiMht'n Chomif nneh WMn h<'Mt(~u,nnd
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SbenMthm2 Jahre épater die bis daMa von MeiBBner bekieidete

Lebrkanzet der attgemeiBcn Chemie an demsetben tnetiMt.

War diee EreigoiM Mr SchrStter von groeaer Bedeatuug, dem

dadarch eiu echr erweiterter WirkangBkreia eruffnet und reichere

Mittel geboten worden, so war es nicht minder wicbtig fOr dM Eut-

wichetttagder WieseMachaft in Wien und gMZ beMndoM Htr die dur

Chemie.

Die ob!g<HtErSrtorongcn werden es aie nicht Obertnebenes Lob

cMetteinot !M)«tn, wenn ich S~brotter ais don eraten wab)*pnChe*

miker in Wien, tt!f den Vorbotea einer nenen besseren Ae'~ bezeichne.

Und !:MmAnbroch dieaer neaen Aera bat 8chrotter, der bald mit

aUea h'irwrMgettdea Ciolohrton Wiena in o&he Verbiodong trat, und

sieh deo vo)-W);)'(8(x'tbfn~M KrSften anachtoes, redlich betgetKtgeo.
Neben Ha!di))g« and EMmgah&Maeo Nnden wir ihn a<«

<')Me)tder GrSnJe)' des ~Vere!ns der Freande der NatutWMMMChaften,"
df~ domats eincn Mittetpankt Mr jonge Getehrtc< die auf den) FeMc

der Natarw!esencchuften thâtig waren, abgab.
Znr Gf3ndttng der kaisert. Akademie der W)Me)Mchsttcn, die

naeh mehtjShhgen RMpMch«ng«M und VerhattdtaogM) eadtieh t847

erfbtgte, hat SchfOtter oach Krliften hpigetragen. und aein Name

ftteht antw den 4~ von Kaiser Fordinand bui der GrOndang er-

nanntMnMitgtiedent. Ks ist bekannt, daH8 SchrStter nicbt nor

eineBder cifrigutan Mitgtieder, aonderu voM m&O bis an sein Lebens*

endc GeneratsecreKtir der Akademie gewceen ist

Die Mhtreicbeo BerMxe, die er in dieser Ki~nsehatt vertMet hat

und namexdich die Nekrologe, dereH hier die von Preohtt, Baum-

gartner, Roioheobtteh, PurkyMe, RedteMbacher, Liebig be-

sondera erwabnt aeien, Mefern oin dauerndea Zeugo!M Mineramtlicben

TMtigkeit und citteHwerthvoHea Beitrag sur CattttrgMChicbteder Zett.

Wie aeur ubngettft in dem geiatigeH DrSageo und Tretben der

Haoptetadt SchrSuer's PeraSnUcbkeit zar Gettang kam, mag unter

Andorem auch daraus eotnommen werden, dass er znr ErtneUtmg des

ehc)HiMhenUnterrichtB bei Ibrer k. Hoheit der Erzherzogin Marie

uud Sr. k. Hoheit dem Erzherz«g Franz Josof, dem jetat regic-
renden Kaiser, bernten warde. Docb wendeu wir âne M Schr6t-

ter'a wia~aMbaftticher TbStigkoit zurBek.

tm Jahre t!M5 vfrSneottichte er einige VeMoche Sber den Ein-

«tManiedriger Tomperaturen auf chcmiBehe Actionen, aus denen sich

unter Andercm ergiebt, dasa Kalium in Oasaigen) Stickoxydol Mver-

i!ndert bleibt.

In diesetbe Zcit fâllt der Beginn der Untersachang oder oigent
Ueh der Reibe von Uoterauchangen, die Schrûtter't Naoten aber

diu Krexte der t'achmano~r hinaoa berBhmt gemacht und ihm einca

hk'ibonten Ptati! in dMf C~achichte der Wieeenachaft 'irrangen haben.

!X/7
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Es war eine Mngat behanate ThatMehe, dass Phoepbor uoter dem
EittHoM des Lichtee roth wird, wnd daa AaftMteo dcMeiben oder einef

Shniieaeo rottxtn Subetanz war bei aUerte!ohetniM'hcnAettonan, denen

Phowphor unt~rworten wird, M aamenttiob bei der VerbMnmng dee

Phoapho)~ bfobaehtct worden. AUetn uber die Natur dieser Mtben
Sabatat)! deren tdentitNt in den voMch!edenen F&tten tbrer B!Mong
ke!o~weg$ mit Stcherbeit iestgeateMtwar, herracbten ~efachiedeneAe-
aiebtMt. In der 3. Aunagoae!nes Handbuches(t8~7) bexeicboet Gntet!n

aie K~ Verbtttdattg des Phosphore mit Liebt, cine Ausicht, d!e tmMMr

heutigen verbMtnisam~g athf kommt. Mit Besttmmthc!t epf(cht
«Je)' Berzetins !n afinem am 31. M6M t843 der achwedfachen
A~demte Sbctreichten Jahresbencht dabiu aos, der rothe Pbotpho)',
der darcb E!awirttung von Sonneaticbt entateht, sel eine attotrapische
ModMteatMndes PhoaphoM, und Mnne aach darch ErMMett wieder
<n gewShnticht'n Phw~hor verwwndoh werden. Me<tetbe BfhttaptMg
etteUteE. Kopp 1844 bez3gtich des Mthen RttcketandM aof, den er

bci der ParsteHMng des Jod&thyte Mhiett, {adfm cr ihn fBr Phoaphor
!n seiner rotben Modification crkMrh'. AtMn ea waron dies nicht

viel mehr ais Metoun~cn, die zwar ans BfabaehtMngen abge!oi<<*t
waren, aber docb noch keine zwit~ende Kmf~ hatten und die zah!*
reichen Wtderepruehe weder zu entkW!ften noch an<%ok<arenver.

moobten.

Ja (rotz Berzetius* AntmrMt war die entgegengfsetzte Moinung,
die sich beaondera auf VeMtKhe von Petooze und von Leverrier

atBtztc, aogaf die berrsebendo, wio man sich dnrch etoen BHck in die
Litemtat Jooer Zeit teicht BberMogenkann'). Man erkMrte demoach
die rothe Sahetanz fNr eio Oxyd de{tPhoaphoM, deaaeo Bildung nebep
waMef~feier PhOtaphoretture bei der Verbrennung oder auch bei lang-
atHMerOxydation teicbt zu be~rotfen war und Mhrte audersetta ihte

Ëmtatehong dorch Ëinwtrknng des 8<MM!cntMMaaf Phoaphor im inft-

leeren Baom oder in stmeKtoStrNen AtmMpMtea aof die achwer za
vermeidonde Gegenwart von Feuchtigkeit zar9ck, dte aUm&tig ihren

SaueMtofr abgtebt. Auch iat ee behanntMchheine ieiehte Au<gabe in

derartigeo Vemucheo jede Spor von atmoaphNnBcher Laft aaaza-

aohiieaMB.

Nur eine mit gr5o8ter SergMt und wiMenschsftHcher Strenge

durehgefShfte Unteraucheng konnte die Ffage sur Entacheidang briogeo.
ScttfStter gebuhtt dus Verdienst Diea geth&n und zogtetch unaere
KenMtniM vom rothea wie aoch vom ge~ShnMchen Phosphor weeent*
Mch tercichert za baben. Nicbta !at einfaeher und zog!e!ch Bbe)'-

Keogendpr ata die von 8chr8tter )B seiner im t. Bande der Denk-

scbritten der k. Akad. d. Wisa. vetoffeatUchtea Abhsnd!ang (in der

') tt. t. B. Gtoettna Boadb.d. CteNte,4. Aantge tM3.
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SitMng vom 9. Deo. ÏM7 acgezeigt) beachriebeoen Veraaohe. Er

ieitet trookeae KoMeoaCxre, WtMMKtoCFoder 6ticheto? bis sur vpU-

etSodigen VetdrSaguog der La~ abar PhMpbor~ der oieb in emer

K<~e!ï6hM beBadet and darch Etw~rmeo dber !(?" im Ûa~tfom

getro<!knetwird. Wird daon aie KageMbre aof beMen Seiten «tge.
achmohen aod dem Liobte aotgeMtzt, so Mrbt sich dor Phoaphor
TOth,obgtetch Mer StmeMteCFMwif Foaeht!gtce:t voibMadig au~gc'
MMoaMnBtnd. GtUMdaaMibe Beacttat wird efz}ett, wenn man attttt
Licht W&me d. b. eine Temperatur von 215–~0~ elaw~hen t~et.

Ja io deraelbenKegeMhM, wenn eie eiaencita abgeachmo!zen, aader-

eeita darch QaeeMtbcf ebgMpet'Tt iat, kann man ancceM!vcgowttbn-
Mohen&tMosen Phoaphor in mthen aad dana wieder docch etarkeres

Ethi<Ma demmthen choe Hiaterlaeenag frgend etae&RQ<tketMdeBoder

EntwicUang einea GMM in gewëhntichen Phosphor Terwaadetn. Der

t<tf die eiae oder andere Weise etMteoe rothe Phosphor ecthMt noeh

gewChnKehenboigemengt, der daroh Maen in Schwefetkohieoatofett-

femt werden kaan. SohrStter giebt aan eiae z!emUoh vctht&ndige

Be8ehM!boBgder physitmiiachen wie chemiecheo E!geMeeh~en der ~g
MtheB Mod!Ncat!<Mtdes Phosphora, die er, da die Farbe nicht !mmet/
dieselbe itt, ja bei deMe!ben Partie mit der Temperator sich SMdwyS'/

ata amorphea Phoephor bezeichnat.
p3\

Aueb die Anwendbm'keit zor Z9odh8tMhoa-Fabnkation und diJ~~

Vortheile, die dabei der amorphe vor dem gow~hnitcheo Pho$phor~~

bietet, <!cd achon ie dieaer eraten Abbandimg hervotgehobeu.
Schr&tter epraob sieh épater dahin aua, daas das oben erwaboto

sog. PhoBphoroxyd gar nicht existire, sondern oiohta attderM ais

amorpher Phoaphor seP). An diese Arbeit aobliessen eich m mâcher

Fo!ge Beobachtongen Ober die ZerMtznng dea WaeMre durcb Phosphor
bei MO–260", Ober die directe Verbiadang des Phosphom mit

Metatten, wobei eine erhebliahe Anzabi solcher VerMndnngett eatdwkt

und anaiyeirt warde, – dann eine mit HiKe der VerbreDnnng v'n'

amorphem Phoaphor aasgeBhrte Atomgewichtsbeatimmong, die zur

seMter aHgemeiBangenommenea ZaM P c= 31 (Sbrtf, endt!ch aint'

daroh die Sorgfalt der AoetBhrang bemerkenswerthe UntereafhMC

Bberfdie Oraache des Leochtene gewiaser Eorper uad namentiich des

!'ho9phoM. Berzelius vertheidigte bekaMnttictt die AtMicht, dafs

das Lcachten des PhoBphom im Domtem der Verdunatoog dessetbon

ZMtt6chreiben<€ Fiecher eoobte dagegen za zeigeo, dasedieTbMt-

Mehen, tUMdenen Berzetina dea obigea Schtusa abgeidtet batte,

') Ba~MBweMteinMt ZwttMMMatUecen,das derMht)-ab PhttphoMxy't
beMhrMxMKBtperin donmtht<a MHenamorpherPho~p))Wwar; doch Mheint
'!)th donnmeMnV<MBchenvon A.Gaat!er eineVMbiDdongP~HOzaextsttrt'n.
jtren ZtMomeaMttMgvex dw des alten PhOtpheM)[yd<aMMwenfg<bw<iehh

A. L.
MMgMWt'OM.

A.L.
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annchdg Mien, and <tsaedaa Leachten dM PhMphors in alleu MttpM

Mf Oxydation berahe. Die Frage konnto damit entachiedw eeheinet),
weno ni&htMarchaud mit neaeo VerMchfnaatgetreten wt!re, welche

heweiaen soUtcB~ daM du Leachten des Phoepbera aowoht darch

Oxydation wie auch dorch Verdunstang hervorgern~n werden hSnne.

Nacb Marchand teachtet der Phoephor obne Unto'brechaug fort,
wenn 9tme)'atoCfre!eGtMe Qber ibn wegatrCtMeo. 8chr8Her Migte

tmn, daM Phoaphor ia der TwieottiaeheoLeere nicht !<-achtet,ja aetbet

dann nicht, weoo duMb pMtzticheVergrifaserung des Raamea, in dem

or aich beCudet, and darch Kooheo eine besondere tebhaOe Ver*

danstang eingeloitet wird. EbeBsowen<gteaohtet er in einer Atmo-

apbSre von reinem Wasserstoff, wie auch die VcrdaMtaog darch

Erhitzen oder Anwwndang einea Qberdou Phoaphor stre!cheadca GM-

stromes beschteon!gt werden mag. DieUmache des en~egeogesetztfo

Resttttatea, zo dem Marchand ge<Mgt war, <!egtnacb Sehrëtter

nur an der Schwiengheit, m etnem Apparat, der mittelat Korkea und

KautachokrShren hergMteHt ist. dieVeraoreinigong mit atmoepMriaohoF
Luft vcttkotHtMeuautzMettHeMen. Das Leochten des fhMpheM iat

daber aMscMiesaMch dnreh die Oxydatioa bediugt, und dioselbe Ur-

aAchngiebt nach SchrStter aucb bei anderen KSrpero. eo oament-

tich beim Schweft't, Soten und ArMt),zur 8~ehein)mg dca Leuehtena

bei einer bestimmteu Temperatur (die noter der Verbrennangatempe-
ratur Hegf) Veraatasattog.

!<t wobl kanm oSthig bier noebher~rzuheben, dfMa8chrCt-

ter'6 Arbeiten Ober Phoephor neben ibrem bedeateaden theoretiecheo

Yatef~ssc auch einc entin<'o<cpraMecho Wichtigkeit bMitzen.

Schon auf der Pariaer WettaasateHang von 1855 war amorpher

Ph<Mp)M)aos~MteMt. der nuch ScbrStter's Verhhreo &bnkm6M!g
von A. Atbright in Birmioghamund Coigoet père et file in Lyon

dargeatettt worden war. Und wie gresa die Ho<!oaogen waren, die

der auf dem Wetttuarkt xom eraten Mate aut'tretende KSrper (irregtf,
tasst sich daraaft ermes8en, daas Schrctter, obgleicb er nicht ale

AuMteHer aofgctreten war, oicbt nar dorch die Medaille 1. CiaM«ond

das Kreux der Ehren!eg!on, sondern {m fbtgenden Jahre darch Er-

thei!uog dos Montyoo-PreiMs aasgezeichnetwarde, den dte tranzosieche

Académie w!<'bt!geo wtMeMchaRHeheoArbeiten werk!ht, welche sani-

tSre VerbeM«rttogan horbeifahren. Wir wiasen beote, due diese HoS~

Mnogen 8!ch in erhebMchem MaaMe erR!)tt babeu; denn wann auch

der gewohnKche Phosphor noch Midtt aua eeinen Anwfndnngon cer-

drtmgt wordeo iat, ao 6nden wir sem Gebiet doeh wMan<t!ch c!)tge-
schrSnht. R< !«t hek«not, welchen acMerordeotitchen Atttschwoog
in df) tet~Mn Jahf<*u die Fabrikation der MOgcnanotpnSicherhmts-

zNndcr (mit <tmMrphMmPhn-iphor auf der IMbtttiehc ua'! oxydircndcn

Agention hn XtndhMxch~nhnpfc) nam''ntti<:hin Se~weden gmomnMn
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bat, und auch die Aa<gabeZNtttiMhetten hemM<e!!en, die, etatt d«

gewohnttchen, amorphan Phoephor <a ihrer Brandmame entbalten,
ond aaf jeder ReMache ~ch eateBndem, ejwche!ntnach don Wahr-

aehmMgea, M denea die Wiener WettaaaateMang von ~873 Antaoa

gageben bat eh geMat.
D!p Zoerkeanoog dea Moctyoa.Pre!aee gab einer Anzabt von

Verebrera und 8ohS!ern Bobrôtter'a den wiHkommenenAotsM, iha

deMh den MMbaoer Hane Gaeaer veMwigea su !aMea, oad die

woMgehngeoe Ma~mothaete, dte a!a Dmthntat e!eea (iteMMedeneo

béate doppelt wertbvott let ihm zom Geachentt « macbea.

SchfStter'e !ebbtûee ond Mebt etregbtMfWNatofeM, daa ihn

bald <0r dteMn, bald Stf ~eneo Gegenataod der Untereodtmg beMn-

detw wannea ïntereaM empfinden ii~aa, daM die immer tMehmeadee

BeacbMMgaagen,wetche seine aattt!chen SteMtBgea<hm M~d~gten,
MeeMnfbn an eiuer zwe!tea ShnMeh om<MMndebOoteMachong wie
die Ober Fhosphot tetdw aicbt mehr die aStMge Robe Sndea. Doch

tegt eine beMchtUche ZaM h!eiaeMr Arbeiten, die !a dem beigeNg*
ten Veraeiehn!ea seiner Schriften ao<gefahrt sind, von seiner nicht

ermQdendemT):ât!gke!tZeaguMa ab. tï!cr Miot nar etMgo derse!bea

efwahnt, di&ein aUgemeinerea InteteMe bieten.

186BMigte or, wie a!eb darch~Verdonttaeg dee E!eea im lnft-

ioefen RtMMB,wenn e!e derob die Gegeowert eines WMaeMbsorbireB*

den Agena, wie ScbweMaSnre oder Pboaphorpentoxyd ooteret6tzt

wird, ohne 8c~~w~e~gMte!ne Temperatar von M~ ja selbat von
– 42" hereteMeoMaat, die ttich dorch langere Zeit eyha!t.

tM8 wiM ScbfSttet oacb, dtMtemittelet WMMM~~ redodrtea

Kopfe)', in Folge eineaWaMMatof~ehattea, bel otgan!aebea StMmtoN-

beattmmangen leiebt KoMeneSaM sa KoMecoxyd reduotMn Mace,
wShtend waMeMtoffÏMieaKep~r d!ea o!eht au thM vermag. Dnrch

diese BeobaobMBgea and die Perrot'a aber den UnteMohied der

Wirkang ewischee reinem Knp&r einenteita ood eîsen- «der meMing-

httttigem Kopfer anderseits, von deneo nur du tet)!teM KoMensSore

za redneiMa vermag, erbietten die damale dorch Vemache von Lim-

pricht erwedtten Beaorgnisee der Obemiker aber weseotMcheFehler

<«!i der ObMchenSticketoNbeattnMtmngihre beMedtgend~ EvM&'ong
und Ertedtgnng.

1860 ntttcttte er die Beobacbtang, dam Oson MmMiMMireich,
namMchim NoeMpath von Wateeadorf, vorkomme.

Die wicht)ge Entdecknng der SpectrataoatyBpund deren Anwen-

dongM ofMgtea sein intereMe in M hohem Grade, daea er eine ganle
Reibe von Unteraachangen anateMiCt am den SporeM der xeoen Me-

talle nacbzagchen. 80 hud er deMnRubidium and Caemm m den

Mattertangen der A~Mer SatMoMe, sowie im MtMongtimmer von

ZiMwatd. in dem er épater anch T&aUiam entdeckte, und gab t864
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eia zwec<maM!gMVer&hrea an, DmHtMom, BaMd!em, CMom oud
TbatMam a<Mdeo t<«!tioagt!mmera M gew!oMtt.

t8M bewMMgte or eich mit der aewtnooag dee Indtoms Ma
Ziokbleude and bescbreibt deeeea 8pMtrai!in:en. SpSter arbeitete er
aber die Gewianoug dea TeMam, von dem er beMchdiche Mengen
auf der Wiener WettaoMteMong1873 aMtteMte, liber die Chemie des
Gotdes a. e. w.

Die voMtehendea aammtneeheB M<MheUongengebeo e!ae Ueber-
sicht aber SchrSMer'a ehemiMhe Arbeiten, 4och reichen aie aoch

tteineawege au, ua) e:o Bild Miner volleu TMt~eit sa geben.
BaM nach Miner UebeM:edtoag von Graz n<M:hWien gab er eia siem.
~ch a<MSbti!dte9Letu-bacb der <!no~M{8cbe<tChemie heraoa, daa

haaptaScuHeh tom Gebmacbe seiner SchStor beettmmt war uad Mf
der HShe der W{MeoMhaftjouer Zeit stand. Zahtre!ch 9<nddie Coaf
mim!onBberieh<e,Q<!<aebteo,pop)t!SreVorteeangcn, die seine Zeit und
Kraft it) AMpmoh oahmeo lm Jahre 1843 war er Gesch&<~ïahrer
der Natarfomeher<rerMmmhMtgin Oraz, 1856GeMhaftaMhrer deraelben
m Wien and itberaU, wo or !o Vere!BeBoder VcMammtaogea or-
achten, braehte er auch paiatroedeaLeben and VMMaoheABpe~eag mit
Wer, der ihn go keonen gelerot bat, ennoert sich ntcbt des Me!neo.
Manaee mit ttHiMgemK3rpetbao and mit den tebhaft btiekenden,
geietreichen Aageo, der die Meiaungen Aoderer vemt~ud, weoo aie
snch nar hafb attege~proehottwaroo, und mit GedantceaachneUe aich
ein eigenoe Urtheil geblldet nnd den paeeMtdftteaAaadraek <MBr ge-
fanden batte?

Sein VertMg war nicht gMazend, aber !mmer lebendig, immer
tebrreich ond vor AUem – nie tMgwe!t!g, ein VoMog, der von Leb-
rem vietie!cht n!cbt immer genog gewBrdigt wird. Nie Oberkam den
Hôrer die etSTendeEmpnadoog, due er ja daa AMes Mch beqaemer
tu HaoBeJteeenkônne, dean was ScbrStter apmeb, war durcbaaa
sulbst gedaoht, und wie der Gedanke im Angenbliok des SpreehetM
dttrcb aetne Seete zog, so Mg er andt ht die 8eo!ea der HCrer e!n.
SeMMt in chemiechen Dingen zam groeaen TheM At<todidact war
8cbrot<er gar nicbt der Ge&hr aMgesetzt, fertige Kenntniaee, die
er e!oBt vom Meister Bbernommen, wieder ebeneo dem SchBter 20

SbetHe&rn, den e<ne eotche Gabe aaB sweiter Haad meiat wenig be*

friedigt. Er war, wie n&tMch, nicbt in «Men Partieen der WiMea-
Mbaft gteich za Ha<Me, aber waa er einmat zom Oegenatand aeiaer

Ueberiegaog gemacbt batte, dae veratand er Mch grand!:eh and war
B:cbt der Mann auf ha!bem Wege Btehen za Meiben, oder !m Setbat*

t&Mcbong befangen, anbestitamte VoMteMoageomit wtrtcKchem Ver~
atSodmm za verwechMtn. UoberhaMptwar er ein thtMr and eetarSa

Kopf, der anch wieder <roMAnderen Mate, beathamte VerateUMgen
-md pracieet Wiaeen verlangte. lob er!nMM <B!<)h,Wte einea Tages
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eio Stadmt, der im Laboratonom emen chemiachen Uoaioa verbtochen

hatte, s!ch !hm gcgenitber au entachatdfgen ecchto und vertegen étant'

mette, er habe geglanbt ,Weon Sie g!anben wotten", Mftterbraeh

!ho SohrCtter, t,M taMen Sie aich in deM8ev<tnnaevere!n einachrei-

beo~ hier im L~bomtoftnottmon man nicht gtaaben, eondero wiMen."

Entgegea dem jetzt herfMbendfo Uaae hatte er nicht die (~e-

wobahe!t Ideen oder Eutwt!rfe Mr Arbeiten Miaen ScMtoro zar Atn-

fBhMng zc CberiaMeo~eM M, weil ibm eetbet !n ee!ne)' Jugend nie

dergk!eben begegaet war, soi M, weil er der Meinang sein mochte,
dase Bur detjeaige Str die Wieeenachaft bera<en iat, der den Drang
dazu tebendig in eich f5Mt, oad dem die Gedanken von MtbM

ttiasMn. Tfottdem ist dM Zaht der aos seinem Laboratorium befvor-

gegangenen SeMter, die heate !a der WiaMBMhaft oder hdnetrie

heyM<rageade Stettangea ehtBehmon, keine genoge. E~ gcnSgt

Baaer, t)haehe!nef, Koeeh, LieJegg, Mataeheko, Oser,

Pobi, Sommaruga, We«ete)ty su Moaneat den~a der Verfusser

and viule Andere eich BMChaaschMeMea. W!ederhok w<t)'denibm

aus Serbien, and besonders aus Egypten ScbiHer eoge~ndt. nod

MSoner, dte tSagst eine hervormgende 8tettoog ermagen hatten, wie

die Generete Kobn, Eboee, Ueha<hte und Aadere MSMn

Muter den jexgeu Stadentem, die deM Vortrâgen dea MeMteMtottwh'
teo. Uebrigem reiehte Schr8tter'e aot~gende TbStigheit 6b«r «fm

Hauptfach Mnaxe. Von Hooee aM <iMtebenBo sebr Pbys!kcr und

Mineratog wie Chemiker battf ff eine bpsandere VorMebe zar Kry-

stattographie ge~Mt, indem er von der Me!o<tng attaging, daaa die

atiMttige ErfoMchong der Kryetatte die Grandtagen einer kuaftigen
MoteknJfM'theofieecbaBen 'warde. Haapts&ihtich sur Mine Initiative

bin erfoigten wiederbolte i'feiaat&schMibttngen Beitena der Akademie

der WiMMMcba~en<Nrtt'yatathtgraptttBche UnteraMhungen, and wieder

ihm, der jange Lettte fûr dieee Ao%aben za ttttereaaireo und hemn-

zuziebeu veratand, ihnen ïoetramente und BeobMhtangantatefM ver-

~chatîte, ist ea in vorragender WeiBe za dantten, wenn oin glânseu-
der ErtOtg eKiett worde und wean Wien in den fBnfziger Jahron

ein Centrum hfyttattographiache!' Forschang gewordeo iet. In wahr-

haft vSterHcherWehe nahm or sieh des tateattoMeo jungen PhyBikeM
GraHich an, der ie!der der Wiaaenacha~ m Mb entrissen wnrde,
Dm tt!t die gMMea Hoffoongea, die 8ehr8tter aad AHe, die ihK

kanaten, tmfiba geaetzt hatten, Ba erfBHen, der aber in ee!nen acf

EWorschong der Kryatatte genebteten Untemaebangen doch genag

ge)<i!atetbat. MBsa zeigen, dam ScbrCtKr a!ch in !hm nicht ge-
taatcht hatte. Ebenao Snden wir d!e' Aaregang ScItrNtter'a wieder

in den einMhMgigeowerthvotten Arbeiten von 8ohab us, v. Laag,

<titsche!ner, Sohjraof, Handt, We!ee, Marrmanc, Rot-

ter a. A.
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Nocb bleibt eine Seite von Sobrôtter'a om&aaendef Wirkeam-
keit Ba erwahNeo Obrig, nSmtichMine Thadgkoit <mf den Wei«ma-
etaUoBgen, donen er daa tebha~eete TateMMCentgegea braobte. Bei
dea Loudoner Aos$teUttNgea von 1851 und t862, bei der P~rieer

AMMtettaMgï867, endtich bei der Wiener t873 &mgirte WMtwoM
aie Mitg):ed des Comités wie <k JoMp'), und war bei den drei tetzt-

geaannten AaMteUuugen aMMrde<a «noh ale BettchteMtatter tMtig.
Seine bedeutenden teobaMehea KenotaiMe, aein Talent Errongea-
achaftea der WheenMba~ Mr dte PrMia notzbar au maohen, aber'

baupt im Godauken immer die Vo~Mndong zwMchen WbMBMhaft
und l'raxis heMosteUen, moMten ihn sa ob~er TMtigkeit ganz be'
aondere gf«!gaet machea, und wie «iMg er dabei eteta bedacht war,
die ihm anvertraNten întereMea 68terM:chtacher AaMte!ter innethatb
der darch d)«QeMchtfgkeit gaMgeoenQMniMa zavettMtea, gebt
woht <M«beaten darana hervor, dnae ibm eine AMattt deMetbea nach
der AoMteUang von 18C7 etnea pcSchUgen aithemeo Pokal ah Zoi-
chen Utret AMerkouuHogand Verebroeg abMTe!chtpa.

DM AaMteUangea und die dadtM-ehbedingten Reisen boten ibm

Qbngens tretz der Arbe!t, dM Mr ibn damit verbNadeo war, e:oe
sehr angeaebme Erho!a«g am) TMMneMtt!chaacb die erwanBchte Ge.

ïegenhoit mit hervorragendan Ge!ehrten und IndaetneMen dea Aaa*
tandea in VwbiNdung M tretun. AafdieeeBez!ebongon ha( SehrStter,
dem ja seine frShcr erwSttnte erate Reiae von 1838 einen mNcbtiget)
Eindruck binteftaMen battu, atete groMen Werth gelegt, und da er
aaaserdem einen entpfSngMcheNSina fûr die Scbonhe!ten der Natar
WM der KmMt lu aieh trag, ao HeeBer nicht leicht eiae Getegenheit
vo-ubergehen, a!ch die Genueoota vorechaBen, die Re!Ben ibm bieten
kooaMn. 80 bereiate or echon 1845 gauz Italien, wo er die Freode
batte mit v. Bucb, ThierBoh und JForeter zoMmmonzatteNea,
und MBtent~ho<1849 mit UntemtBtzong der Akadomie der Wieeen-

achaften, der er d&rOber e)H<:)tBericht ttbetHttete, eine Reiae nach

Moghtnd und Mfankreictt.

Bei dem atiMeo, atteoteoedoMn Leben dea Getehrten iat mit dom
Bedcht OberaeineLeietnngeKBteiat auch die Somme deaeea eteehôpft,
was ee:nem''Leben fBr Mit- und NMhwett Bedeotuog leiht. Ner we-

nig bleibt daher noch BMbzntragett, am die hier entwor~ne Skizze
sa voUendea. Schfotter war zwei Mal verbeirathet und Haapt einer
zaMreichea FamiMe. Auch hn engen hSoaUchooKre!ee trat der Grtmd.

zug seiner Nator, der Trieb tar TMtigtMit, der ibn ke!a6 S~nde

ttqgenotzt veretreichen lieu, in charactenetiacher Wcise hervor. Jahr
aoa, Jabr ein Mesa or aich wthrettd der drei t~gMctwo Mabkeitett die

') Meider AtMtteUMgvon tW6ttw ScbrStter xwtr t)tm JatOt enxnnt,
WMabor ''meh ZttMJeverhmdeft<tiaeFttttcHeaeaseMatt~en.
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Zeituog oder sonet eine leichtere Lecture vorieeen aad SberrMchte oft

durch daa Viele, WM er wMMe, w6hr<md er doch keine Minute der

Arbeit e6tMg. Nur seine n6ehate Umgebung weias von der Geddd

und SetbatbeberMchaag tu erzabten, vmit er in den tMten Lebcoe-

jabrfM seine oft M'bweren t:6rpert!cben Leiden ertrug; eie weba auch,

mit wetcb' edter und treuer H!ngeb)tog se!ne noch lebende Gattin,

eine Tochter v. Ett!ttg<h<meen'6, ibn paegte und ibm MgetraMm,
hSuattchee OMc!:<tt bereiten ventand.

Bis tutn Jahre 1868 verb!!eb Schf&tter ia aeinef 8!e))ung ate

ProfeMOf der aUgemeinen Chemie «m Wiener Potytecbnicam. Um

diese Zeit warde er zum Hofrath und HaaptmNnzdirector ernanut and

{tbergab 1869, indem er seine neue Stettung antrat, ein n<it reiehen

Sammlungen aMgeetaMeteaLaborat"r!am seinem tretftichett Nachfoiger

Htaaiwetz, deeeea MniMeh erfoigier, ptStzMcherTod (tosacener-

wartet und tief aebmereMchbetrogen bat. t*ro<ëMorenund Stadenten

wette!<erten damais !n Ovatiottea, die aie d<m seheMenden, gefeierten
Lebrer darbmcbten. An der MQH<enchtete 8cbr6tter ahbaid ein

neaes Laboratorinm ein, in dem er sich tbeHe mit wiMenMhaftticbeB)
tbetb mit amttichea Arbettem beecMMgte. Auch fBbrte er mancher*

lei Verbeeeeroagen und Re<brmen !m MBnzbetr!ebe ein Sein Atter

ond ein mit den Jahren zonehmendee, Mrperticbee Leiden, des an

dem Mber M MMgea Manne zehrte, machten indeas 1874 seine

VeMet~aog in dea Raheatand nothwendig. 8ie erfbtgte zagteicb mit

der VerteihMg dea Comtha.rttreazea des Franz Joaeph'e Ordena ata

Zeicbeo der Anerkennung Or !<Ng}Shrige, treae Dienatteiatong. Schon

früber t856 war 8chr6tter dnfoh das Mtterkreoz deaMtben Ordena

und 1657 dmeh Vedeihang der eiaemeo Krone anegezeichaet wordéo,

welche dem Decorirtea den erMMten Nttëratacd bringt. Er batte

bei dteaer Cetegecheit du PW!die<tvon Kriatelli gewSbtt, om die-

aea Namea, der dam GeacMeehte seiner Mattet aagehCrte, a!cbt aaa-

aterbem su hMeo.

Aber obgteicb aehwer teMemd, hoante der 72jat)r:ge Mann den

Ged~otten nicht ertragen, die wiaeeaaohaMiohe ~orachang nan fBr

immer tto&ogebea und io beachtmMcher UntMt!gke:t sein Leben su

beachUMaeo.

Mit erhebtidtem K~ten richtete er aich in der kleinen WotMacg,
die er beaog, eia Privattaboratorium ein. Die Meine R&MmMchkeit

war kalt; den eiasigea Plats, am dem ein 0<ea aagebracbt werden

konnte, nebtn der chemiaehe Herd in AoBpMcb. îm Winter dort su

arbeiten, war OBBtôgMch.Mit Sabneecht wartete cr auf die wirmere

Jabre<zeit, die er nicht mehr erteben eoMte. Bine LoBgementzBn-

dong ven taraer Daoer raNte den achon aeit 10 Jahren kfSnhetodeB

Mann binweg. Br veraobied am 15. April Ï87&.
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Sein Name wird wie mit der Geschichto der Wiener AkademM
der WiMeNecbaften, ao aucb ?)- atte ZeitOHmit der Eatwicketang der
Ntttarwissenscbaftett in Oeoerfeich eng <w9oehten bleiben.

Ad. Liebea.

VmzeichaiM von A. SohfStter'a Sehriften.

Fbytik.and ~e~Mt.BemMktngett beiofMtBMttignngdwCM~echner.Ma<t)n-
gafttt~r x. v. Ettin~)tttt«tt'< Ztfbohr. t: Phyt. a. Mtthent. (t9t0).!J. 7. P. US.

Aoet/te <te~patttonee Ktttc-HttctdM. DMetbstB.8. p. 1.
ChMtbcheUatenaehoaff<<«pfionaMidfMhenKxp~hmos. DMtbtt B.8, p. 296.
CobMdie ehemiMheZa<amtneM<tt)mgd<tSteinttoMon<tetKttMehtha)<t.8<e!<tm

Zo!beht. NeaePetge. 1. Jtht~ p. 97.
Cetw <J<MHrandat!ae<MW<t.Battmgfn'tner't Z<i«e&t.f. fhMiheo4vMWMdte

Wh.. H. 4, p. t7 (tM7).
U9b<i)'<i<t1,rttwache(Otetttdt). Dtseitxtp. t!S.
Ctber den aMheitbtMaOptMa.ABeph<to,<!MxeaeHioentttjxciM.OtMtbttp. t46.
Phytkeht und eh«ntMheBaxhte~o))<ittioige)-M"r*tqt<Uea de< GtoiehotttMgMt hatoe. tt)domWe)the<tMoHtMqMtbnt)mThatet~teiehenbergin Steter-

mat)t von D. L. Langer. OMt t9M.
Sehetz, At&egtgïaBdtder Phytitt at* VerboMitengtant Sm<!ht)nde~Chemie.

5. von SehtBtter amgeatbei(<teM<t~ntehfte Anftege. Wieo )88T.
AMt'"eder VeM<fa<M<t<'M.An< d. Ptenn. B. 29, p. t90.
OeberdM VM'tMmmeadee VaMdia*fn etner HehtftMchttette. Pottzd. AnM)

R. 46,p. en.
Oebtrtha Verb~teader MeMJheo<<emigwr<hf<rVttbindoagtoM Ammeniattbel

hShe<etTeatpeMMr.B. 87, p. i:9. Aen.d. ëhem. a. Phtrm.
DMttMmgderehemi~eheoa. phyo!):.VtfMUMwdMTtmpt!bmMe))ftzNBohKMh.

.ton. d. CtMOt.u. Phann. B. 9~, p. 8t7.
Verfehfenden KohtmMoM~ehxttd<rM)MM!w)bMrta der QaeHe«eUxtM he-

stimmen. DtMtb~tB. 99, p. M8.
Bereitwn~von Behwt&titahttMteCDaMt~atB. M, 297.
Ueber<he aOehOge0<), wetehMdem MittehtNeheiMaeattftcttetMnW<MMMte?

<te<tGerachertheitt. Dmdbtt B' M, p. 90:.
Ptber die a~tOuMMurenChrom<)ity<tMtM.Detdbtt B. 40, p. Z62 und P~KKd.Ann. B. 6B. p. 6t9.
Ctb<fmehMM!n denBtaonhchten-aad TM<~Ltg<mTotttemmeedeHMM. (Batttt

Md Htttht.) Pog~d. Ane. B. 69,p. M.
OebMdit Bwetteaftder ChremttmM.Am. d. Chem.and Pb<M).B. 48, p. M6

Md Poggd. Aen. B. 60, p. Cte.
&<p~rientMe<ateM)<atteB mediSeatfotttttppott&at e<t«f<tMf~ctioat cbtmtqee<

p<r oae t~~ bMKte<np<t«aM.Cempt,rend.B. M.
DieCh<m!enach ihMa'g<genw<rt!~<nZMMnde. B. Wf<nK47–1849.
Oetw <!n<c neaenaMe&cptftehtnZmtMddM.Photphon. DentMeht.d. fc. Attd.

d. WtM.. (t8tt). B. t. p. 1.
Btn w%ttere)rBe)tt<f{zar KenntntMdorNttw d« .tMOtptttePhMphem. PMetbtt

B.M, p. t97..
Ae<)o)MtMtbMtte)mMgdes PhMpteM. DtMtbBtB. 4, p. !<9. (AM<eg).

Sttzan<!<ber.d. k. AttfMf.d. WiM. B. 8, p. 68.
Uebere!a<a MMttZMtaad des PhMpte~ (AMZM.) SMMMtber.d <t.Attd.

<- WiM. B. t, p. 26.
Ceb<reine B<MEinttehtoog'têt BaMtMttH.DtMtbttp 108.
U<bordie Mbfg)<e)tmebrererStoeitdM omefpttMZettmdMtm<bn)M. DtMtbtt

p. tM.
OtbMdie ZmantmeMetznoj;etat~e)*«ht ttter M!tt<! DaMtbttp. t?0.
An<tyMdM M<M)t~a~<)~tn MSdtine;.D<Met)Mtp. M7.
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ThM~Mht B«M~btMe<tabtt dit Amtd~Mbtndm~w dee Qtt<eMtb<M. DtMtbn
B. a. p. <.

r Mt <tte Mf dhwtoo W<ee daHteabMtb ~bMMget de* PhetphtM mit den
M~athn. Bttethtt B. p. 9<t.

Ueb'-r etne B<ttM))tM)g)wei)tder Doppt~MbMMgM dM Cyme. DtMttxt B. ?,
p. 8i6.t8.

Heltsabtuagaweicoder DcpQelvetbindnagea dea Cyane. Daael6tt H. it,

<om<B)tttMtboM)tCbMdt< einanleitende CetotMthmt~ d<t Bttaa- and 8«)nteM<a
OMKtKieht. DtMUMtt. 8, p. tM.

BtHcht ater die B<K)M9~aMt<tnd den tectmbehMt Wttth der têt KthMthtm
OM«tt<)ohwftemmeetbo Btneo* and 8t<t))heMea. B. 8, p. «O.

Oeber die ehMtftehaBeMh~aMt etMt noter etMn TeWhget btt AxMee ge<hn.
<tMMf~hUttSMoStbttMM. (DeppMt.) B. 9, p. Mt.

Ueber dio A~iv<!<attoetta)m)t!)g4M Phwphota, 8<)wt end ArM)~ fMtMtage
ttoth). X. t. p. <H.

s

Uabet dan VotMHtntNder ehembehea AMtehung sur W&xM (v«t)anege AnMige).
B. &t p. ~78.

Berieht an dit k. A)[<t').<t.WiM. Uberetne mit d<Ka UattMHtzoxg Meh EBchtnd
tM't ~Mattrtch MttntemnMee BM*e. B. e, Anhae;} t.

Koti< Ober ')<nA<qeM<Mtdet 8ohM. B. 8, p. 2)4.
ScbrSttef und Pott! Uebet die Betthe~nhett owetw i~ thad~ vorkommender

8eemtte. B. a. p. 9M.

BemM~n({e<tmJteq))ttt)a'ttA<qa!vttentb<tti)nm))ne;dMPhetpheM. B.9, p.:tt.
TM!)h)Hg<MtHhtHeegabor du PhMphetwttyd. B. 8. p. ~6.
Uebw die OM)H!hedes Leaehtmngtwtxw Katpw beim Etwamtea. B. 9, p. 414.
Uebw dat (WMB dM W~MMtn, tettvMdanMM RaMMuad dte dabei deMb dM

VefdeMtMdM BtMeetMegMK6!te. B. 10, p. t97.
Ueber eia neatt Vorkommenvon ZheoeiMmoxyd. B. K, p. :63.
t!ebw dit CtMeht dm TeM* bel der ehembohw Matmoatk~ B. 24, p. 19.
ïtt die tttytttXinbeheTextur de$ EiMnovee Biaem! sur MinVetm~m !MgMtMt

an wentw)? B. ïe, p 412.
B<ri<ht ab<t dt<PftMftge: Ueber dh BMt!tamo))f[der KtyBttUgeMten aad der

epHtehMVtthtttotMt vett to eh<Ntt$eheaLaborabrien <fM)tgt<nPted~Ma.
B. M, p. 670.

ZmrMtWtiM)~der voa HtpeMorhebenen AMpttth~ Mf eine Thtththme M der
BatdMtea~ der Bt~eMeheftandea mthoo PtMtpheM. B. 97, p. M6.

Bericht aber dea fppttwtM~e Stmdpuokt der SttOtguet; und VewMtmg dw
At<tmh)!mMtn ttoaMet). B. M, p. m.

Net& (tbMdh OMMheder BUdon~ von KeMmo~df~ bel der wtnntettttehM Be-
ttimmM): des Sttcttttem. B. M, p. a7.

BevMon der whMdeMn Beebtebtm)~a M ttytttttMttmKStpem. B.M, p. 8M.
UebM du Vw)M)n)<t<ndes OMM tm MieeMMeh. B. 41, p. 7M.
Oeber die ehoabeht BeMMimhett eMget Ptrod~te tM der SaMattvon BoBfttdt.

B. 41, p. 9S6.

Vetttaagt NtehtieMvon twe) VeTttea)m<ndet CaaiBmaMd RaMdtatnf. B. 44,
(2) p. :t8.

Ueber <tMVwtteMtao)dm ThttMmM im Lopidolith aus MttttMOund im Gtiaunw
t<H Ziae'Mtd. B. 48 (<), p. 784.

OebM etn «tthtMttm Vet&hfm du Lithinm, Bttbidtnm, Ca<h)tt und Tt~Mam
tao dte UtMmf~tmtitMnM ge~hmeu. B. 60 (!), p. ?M.

Ein Bettrag Mf Q<MMthteder MMgttategiMngM. B. 6S (*:), p. 46!.
Ueber ciné tMrttwardi)!*V~deMng der Obetaaeh~ état GtMphtte dateh eine

ptSbMt))*h<)<tigeBnthOttenMg. B. M pt), p. 467.
BetMge Mt Keontoieedes Diamanta. B. M (!t), p. 46:.
E!n Apparet xw BMttmHtMgder KtMemtxfe btMndtM fm !,«t<htgM. B. $9 (<),

p. <7t. ·

Ueber einen VoMchht; von Stotttt dit «hMtichm WMtaaj~t der QaetMtbet-
dtn)p& M beaeitigenund abw d~ Veththen von Jod und Nchw<Man diM<n
nampfe)). B. 99 (9), p. 79.

&!e the)ni«hM B«tmdtM)e der Brouen in den Gtebwn v<)) M))«dt and ibte
B~M)mg an d<MttUMpfMg.



Redtenbttho-. S~htCttor o. ~ehne~en B~eht ab~ von Leck't 9ehitM.
bMmweUe. Btp. 99 or <ht mMUaffot t)MBt. ~Me 88.

Ueber du MapMeiMttteht. Akad. AaKtgw tM6, p. 7?.
Ueber DtMttUwg du MitOM und <tM<n SpeetHUietw. DMe!btt p. K9 uad

p. tM.
Ueber die BMttadtheth tiaM EmpttvgMtehM~onStMotm. Dttdbtt t866, p. tîS.
VM&hfM «tr Gewinttw~ dtt TtMt))t MB der TeMwteMMMvonNt~ya~ in tHebea-

bttfeea. DtMtbet t87!, p. 89, p. m e. t8M p. 67.
Cebw die Cmwaedtang des f~wEh)<UcaMtPhe~pheMla MMtpbMd~eb EinwirttMnp

der HeetfteiMt in dm Gei«te)''«hen OttMppaMtM. D*Mtb<t1874, p. 66
SchrSttet <mdPtiwtenUt: Vwttae~ MittheHwg Ober SehwtMvtrbMtmgen

de< GeMe*. CttM~t M7<, p. 166.

WtMeMMNhtptMityda)< CtMttUcxtn. BM!eht<d. doutsch.eh<m. 0~. 7. p fM.

Car! Theodor aoidaeJtmidt.

Am 4. Jannar M7& ist Cari Theodor Gotdacbmidt. ein

elfrigea Mitglied der chemieoheB GeMitechaft von ihrer BegrNnUmtg
aa, au Berlin gestorben.

Am 4. Jani t8t7 ln Berlin geboren, erwâblte er Mbzeitig dit

pratttMch-technische Seite der Chemie au seinem Lebeatberufe. N<t' h
dem er an der Berliner Univeraitât den Grand za chemhchen KemM-
niasen gelegt, arbeitete er zoerst in einer KattoB~brik in Prag, leitete
dann eine Wolidrockerei in Cbartottenbarg und trat bald ata Kotorist
in die bekannte, bis vor wenigen Jahrea noeb bestebende, gr«Me
Katt<to<àbtitt von R. Gotdechmidt & SSbne, eeiner Obeime, jein.
1846 gr8adete er eine eigene cbemisohe Fabrik, in der er hauptsâch-
tich Pt-Sparate <r den Kattondrach, Thonerde- nnd Zinnaatze, Cbt"r-

kalk, MoKxid a. A. anfertigte, und die er von hieinen AnMngeMan
ihrer jetzigeo Auedehnung bob. Er warde den) SchaHen in einem
zwar Heinen, aber woMfertraotem Kreiae in voiler MaNMeekraftp!<!«-
Uch durch den Tod entneeea.

Vott Ei<er fSr geme!nnNteige laMMMOB und von etc<ê n'uer

!McbterMttang, ohne je SoMere Anerkennang za sachen, 8o ntthttt er
<Mseinem Theile wSbreBdeiebeo Jahren and (iMtbis au aeinem 1 odes-

tage an alien inneren and Suseeren Angetegenheiten der chemin hea
Geaellscbaft den regaten AntheH. Zwe! Mal bekteidete er die Stft-

long eines einbeimiechen Voratandamitgiiedea. Den Bertiner M<t);He*
dero war er darch sein freandticbM EatgegenkotnmM, seinen geraden
Sico und seia rohigea Urtbeil ein 9Mta wH!ttommenerGenoMe.

C. L.

NSotMte Sitmng: Mentag, 24. Januar t876.



Sttzwg vom 24. Januar 1876.

Vwettzeader: H~. -A. W. Hofmaan, PrMdeot.

Daa Proto~oU der tetetea Sttzeog wird geneamtgt.

Der Pr6Mdeot begr~Mt du lu der 8:tz)tug tmweBcndeMswart:se
Mitgttcd Brn. Dr. Mttck.

GewNMt wMden:

2) ata einbeimiache mitglieder:
die Horfen:

J. F. Hottz. D!rec(o)- der Chemtachen F~brik (vorma~
E. Sche~ag), Weetend.Chfn-tottenbttrg,

8. Mahsem, Apotheker, PotadameretraMe 106b,
Herm. Herzfc!d, Oi'anMnbtttgeMtMMe 3!;

2) ata aoawStt:ge MitgHeder:
die Marren:

Dr. Leopold von Peba!, Pfofessor an der Untv~aitat
zo Gras,

Dr. E.Linnemsnn, ProfessarttnderUtnveMMtzaPrag,
Dr. Peter Claeaaon, Docent an der UnneMttXt su

Land (Schweden),
Otto NonToey, Fabr!kbes:tzer, GNrtMMtr. 42 in Barmen,
Dr. Frtedrich Witte, Senatof !n Rostock,
Wi!t. BrSaaiager,
Bwd. Ebrard,
!<adw. Rensolt, UniveMMtataboratoriom

Gotti. Erebe, in
Fnedr. Leh.er. Erlangen,
Ladw. v. 8:everiing,
Emet v. aaamer,
Michael Lvow, Aceisteot,
D.m.tr!<,aP.v!.ff. ( Chem.aohe.Lab.Mtonua,
Eagen8cbdaBoM,

t~,
Ge.rgWagu~r, )U.i~tSt8t.Pete~nrg.
Fetïx Scbiff, ScMUeMtraaae5. n. in Manchen,
Thomas 8. Bampidge, Royal Cottege of Chemietry

Soath-Kenehtgton Londou S. W.,
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Job&nn BoUc, Leiter der VetaoehMtation za GBM,
Urbanis Sctote, Chemiker in 'Méat,

MeHttoff, AMteteM <MtdemR&bc)ratoriom der aea.fOM!-

aehea UoivetaitSt Odœaa,

Dr. Th. Habner in Nenebarg,
Dr. E. A. van der Barg in Leuwardea (Hottand),

Hippotyt KSttter, ZShtingeMtfaMe 39, KM!<rohe,
Withelm Boraetaaat!, 8p!tabtfM8e 29, K~brahe,

Johaoaea Berger, t

A. Kreiae, Ch~mtechea !<!tboMterio9t

A. Coarcaatt, dee Po~teohntcam in ZBtrich,
G. J&fmay,
J. Land,
G. Scheffer, Un~eHitSteMMHUMMm

J. Boaacha, !a

Th. Wigmaon, ~~n,
W. Meyeriogh,
Gottfriod Fsssbender, Godesbetg bei Boxa,
Cart Dyckcnheff, am Hof 46,

Bonn,
Dr. H. Ktinger, Aastatent am Uni~Labor. 1
Dr. Julius Oidte! {n Meiseea,

Johann Toeig), Apotheker io Spatata.
C. A. Rokb:M, 91 FattonStreet, New-YorkCity U.S.A.,
Edward J. Hattock, Corner 49"'Street & 4~ Avenae

New-Yorh City U. 8. A.,
F. W. Clarke, Un~eMi~ of CManati, OMo, U. S. A.

Mr die B!b!w(h<'k sied eingegangen:

Ats Geschenk:

R~mmetebe~jt: tÏMdbMh der MtneM!chtm)t. t. o. !ï. Thtt!. 2. AattMt.
Leipzig t876. (Vom Ver<:)

Noubouer und Vogel: Aate:t<mg sur qaxM~Mt ant qMnttttÙ~n Anatyte
dM HarM. 7. Aua. WiM&a<ientS76. (VMnVMt.Prof. Ntabtuef.)

C<np. Sttntnen: Untermehang aber die Coaetitntion der thNB)<eh<nElemente
und datée Verbinduagen bei AaMhme K~atmtMtge' ï.tgMMMn ta* Baume.
B<M<!t876. (Vem Vo~)

W. Angaacm Ueber die EtnwifttMg der SdtWt~htmM Mf Nttte- and nge-
h6Hge AtnrdovwbMmgeB. !a<ac.-ntMeM. Mttttt~en t8?t. (Vom Verf.)

Pie !<Mtdwirt))MhaM!cheBev6!ttenttt« des pretmhehee StMtM Meh '~a Etge&-
hiMM der VoUi~Muog vom ). DM- Wt. BM~ttn1876. (VomMin!«eri<ttn
det tttndwtrth~rhitMithen Aogetegeaheit~n.)

Mittheitm~en aat! dem Veretot der Nttaffi~Mndt !e tMdteabefe. 6. e. 0. Jth~
1974 n. tKT&.

Ah Ao9taMch:

Chemitete* CentratN&tt. No. 2 a. 8.
OeutMbelndustriezeitang. No. x. 3.
JoMftMtt<Mrp~!tthche C&tm:e. Bd. Xft. He~ K).
t..ttt't'tirth<Fh.tfti<'heJahrbath'-r HU. tV, Supphment.
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Neuos BepMtwhtm PtxoMecte. Bd. M, Hett U u. t:.
V~hMdhMg.. desV.Mt.. <at 6.w~b.MM i. PMMM.: 8it=M~b~i.M vomc<uec<tB<&.
Vo-htodtuagen dM K. K. geete(ftteh)MtBe1oha11J1ata1a.Ne. t6.
~.Mt <MM~ ~~M. et a.<M.. 0~ No. :te, 16.oec. tsyt.B«M«m <h f~eadtMM t-eyoft<<<Bt~ T. 40, Ne. t )
S:
Revae heà'doaiadairede ChGnie.l~Ta.46.
~!eMM)<et<tt<M<. Me.M. 80.
Coretta eMmtfn (MM<ma.~Hte (t87t.) J~Mo.M <JT.

Durch Kaaf:

Diogtetf'a potyt«;hni<tt)M~MCtt. B<. !tC, CMt t.

BHttheihutgen.
? Bmit Fiseher: Ueber die EydtMimverMadM~em der

Fettreihe.

(Aaa dem chem.Labomtortamder Akademieder WiBMMehaHeoin MBnchen.')

(ZweiteMittheitang.)
(Eingegmgett amiS.jMoa)-! rerteMo<Bd. SitzHa~von Rm.OppenheimJ

NacMem ea getangeo, von dea eecaodtren Aminbasen zu den
zwe:<<cttaabatttairtcn fetten Hydrazinen") za gelungen, gowann die
EbuateazfShig~eit der nur ein Atkohotradicat enthaltenden Hyd<M:n-
baaen der Fettreihe groeee Wahtacheinticbkeit, wShrecd ihre Keont.
oba durch die caban Bezicbangea <a den Mehef vergebens angeatret)*
tea DiMokorpern, ~B doren BeducHooepMdnkte aie au~efaMt werden
konnen, ein bMcoderea latereMe erh!eth

Durcb Benatzang der Reaction, wetebe darch Reduction der NO-
zar NH~ Grappe die Syntheae dee Dimethyt- und DMtbyihydratiM
ermCgMchte, iat es mir nan auf einigen Umwegeo in der That ge-
tuttgen, ein Gtied dieBerKorpefkiaM&, das Monoathytbydradn

zu erhalten.
C,H:.NH– NHj,

Ais AasgMgeponkt fûr die Gewinnung deMelben diente der

DiStbytttarnatof, welcher aie aeeand&re Aminbase OBeMeite die Ëin-

fuhrong einer Nitroscgrnppe nach der gewBhntichon Méthode doroh

Etnwirkang von Mtpetnger Saure gestattete uad ande)-erae!ta wegoa
seiner te!chten Spattbarkeit besondûM geeïgMt erachten, eine ep9te)'e
Eatferaang ond Eraetzung der CarbamMgrnppe dareh WaMOMto<fzo

ermBgMchm.

') Oer k Attad~aitie MMehMtvo~egt am8. JannMt8M.
') DiaMBer. VMt,t687.
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Ueber d:e Emwhkung der eatpetrigen 86mw aaf DÏ&thyMtaroetoff
e!nd die Shorea Angaben von WCrtz, welcher bei d!eaer Reaction
die BUdoag von SH~atotF, Kob!MMaore ond Aethyiamin conetMirte,
neaerdtngs von v.Zotta') weeenttich ergSMt und modMo!rt worden,
unter Einhattang gSoettgerer Bedtngacgeo konnte teteterer die Spftt-
tung des HaMs~& vermeiden und erbiett bei der EinwMmog von

aatpetrigMnMm Kali auf Mne kalt gehattene, ~asaenge L8sung von

MtpeteMfMH'Mn8a!e ein getbes Oel, for welches er, zwar ohoe AMa.

tyee der expketven Sobatanz, aus deo bel der DeatiMat!on ea<a<ehon*
den ZeMetzongeprodttkten die Formel

C,H,.N~

CO N(OH)

Cp
1

C,H;.N~
herteitet.

Bat Wiedetfhohogder Veranchevon v. Zotta babe ich die Anga-
ben de8selben, soweit aie Blldung, E!geaach<ften und empiriacbe

ZMammecaetzang dieser Sabatanz betreSen, voUatSndig beatatigt ge-
fmden, dagegen fQhrte daa weitere Studium dea Kôrpers za einer

weeeatttcb veMehtedenen AaS~aMoogaemM Cooetitation. Zar Dar-

stelluog der VwMadang habe ich MMch!edeopMethoben angawandt;
durch Etntrageo von KNO; in eine neutrale oder saure Maang von

9a)petersa)irem oder eatzMuretM DiSthytbarnatotf, sowie eetbat beim

EinteiMn von nberechaesiger, eatpetriger SBnre !n die âtherische M-

aoag d~Metben. wurde, wte h:h mtcb wiederhok Sbeneagte, stets die.

eetbe Sobstsnz erbatten, letltere Méthode Heurte dae re!oate Produkt,
welches deabatb zur Feetate~ung der empiriMben Formel aaatyeirt
warde; nach Abdampfen des Aetbem, der dorch SberachSaaige,eat-

petrige SSare tief griin geBrbt war, bei sebr getinder Wanne, wuyde

daa r8ckatNNd!gc, getbe Oet mehrnMts mit Waeser gewaMhen, wieder

in Aetber geto5t, mit CMorcaicium getrockuet, &ttMrt and der Aetber

bei mSMigerTentperatar verdampft. Der otigeBSckstand aetzte beim

lângeren Stehen im Vacuum bei Wintertemperatar pracbtvoM anege'
bUdete, aMScheioendrhontbMche, wasserbelle Ta<e!n hb, welche bei
etwa &" schmeheD; indeM gelang es nicht, die gante Masse sum

Eretarren zM briogen.
Die Analyse der ao gereinigten Sabstaoz, welche im ScMffdtea

und offenen, weiten Robre aui'getShrt werdeu muMte, wobei trots aUer

VoMicht ptotzMeheVerpuffang kaum za vermeiden !8t, gab oar aonN-

harnd beatimmte Zahlen, welche indetsen f9rd{eFor)ndC;H,,NtO~
volletândig entacheidead aind.

')L:tb:g'<AoM!.tT9.t<H.
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tMOmden. BttMttMt.
0 40.~B 4t.38
H 7.47 7.55

ietdantitdievon v.Zottt gegebene empMMheFonnet best&.
tigt gegendie von ihm antgeeteMte,eben eag~tahf~, radonelle Formel,
~etehe den IBtpee ata einen HydroxytamtnabMmmBng aa&est, mhet-
nen mir jedeeh mfmdte Bedeatmn beteohtigt za sein.

Abgeaehen dawa, d~M dae gMcbzMtige E:ogretfen e!aee tdo!e'
hab HNO~ ia ewei tmHgmppea bat dea z~hh-eiehenVMsachen m
<CMerRichtang noch nie beobachtet warde, entapricht <MCheine der-
artige Formel den EigeMchaftea aod Reaodonen der Sobetanz sehr

wen<g. Dae indMbMttte Verhetten deMetbeo gegen AikaUea aud

SSaren, die iaageameZe'MetaMg Mhon in der KSKe ootet Entwicke.

tang vooO~dea deaStichtcae, dMB:td<Mgder Ltûbermaan'echen
Ftarbatoae Mat Zmammeabdagen mit Phenot und SchweMeâuM

(Réaction der NitMtogmppe) and eodtich die oaten beechnebene Re-
doc(!M der Verbindangdnroh Zinkataob sa einer HydmziobMe schei-
nen vMmehr genOgendw Boweie, dam diesethe ah ein emfachea
NitMMdeHvat dea DiMtyUMraeto~ Ma der Formel

C,H,.N NO

60

aa&a&Men iat.
C, H,. NH

Es Me!bt d!ea jedenhUe eiastweHea der e:nfachB<eAaadruck far

Entetehong and aile EigenBcJMftender Sobatanz. Ibre BiMaog erfbtgt
dano nach dem fSr die N!troaamime') attgftBeiaen Schéma:

Cj,H,NH-t.HNO,=.H,0+C,t~N N0

CO CO

CaH~H C,H,.NH

AaRaitend kann bei dieeer React:on aMerdtnge der Umsttmd M.
9che!aeo. dam eetbat bei Einwtrkong von itbersch9M)gcr, sntpetriger
S&tre immer aar e:ne Imidgroppe angegr!fen wird, es t'rktârt 8:ctt
d!ee jedoch eio&ch, wean tuan mit.Mckaicht auf dae bis jetzt ubt-r

jeNe Reaction vortiegende,exper!meoteM&Materia! aan!mmt, d<M8die

Nitrosaminbitdong weeeotMchabhSogig, reep. proportionat ist der 8a-
a!c!tSt der tmidgmppe.

') D!Mevon W!tt vet~MctttageneBeMtchnungOtr dbjeetgenNKroMverbin-
d)m$ea,wtteht dieNO-Grappeto StidMtoegobandenentMIen,aeheintmirMhr
pMMtt<tgewtMtund wirdsur VeMit~ehtmgder NeMeoetet)~twetkt'titMig*tt){'
atttn ta~mommM.

!X/t/B
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Dom einbmMtea DMthyhMaineoteprichtdaa OiathytMtroeamit)!¡
der ebeoMie nor einbaaiaeheDi<MhyM<H-neto<Fliefert unter denadbon
BediogMgeaaar ein MononitMMdet-ivat,wSbrond&éieoicheatmiden,
deren basischoEigeaMhatten thtKh don EinaMavon MuMtadieaten,
ganzaa~ehoben etnd, die BiHottgvon NihcMmiBMn~ dongewôhn-
liohenMethodenMahernicht ge!aag.

Die Ctawandhmgdes D!athytnitMM!ntBhan!6to<6in die eo<9pM'
chende Hydrazioba~ worde nach der bereitent~tach etrwahntea
Methodedorch ZintMtaab and EMi~ore bewetkatetMgt;ZNder mit

ahttrschOMtgemZiakstaab veifMtztea.atkohoiiMhecLosaog wird aU-
matigEiaeseigunter gteichzeitigerAbMMangzagegeben, wobei Et'.

warmoageiattitt, welcheindeMenzweckm&tBig20–25<' nicht 9ber-

tteigt; die Rédactionist beendet, weon oiaeBtttirteProbeder FMMig-
keit aaf Zosatz von Sa!zeame and Waedernichtmehr getrNbtwird.

Die vomZintce<aababnitrirte LSenagwarde ettr Ent&ntaag des
Alkobols auf dem WaMerbadeeiogedamptt, dann mit eoaeoatrifter

Kalilauge unter AbMMeo veMetzt oad die HydrazinTerMndoogmit
Aethermehnnab extraMrt; beim Vefdampîendes ieteteten Mieb eia
farbloserSytap, der aUe EigeoschaRen eineraweitacheaba~tatrtea

HydrazinbMezeigte, alkalisch reagirte and Febling eche Menog
oder Platloch1orldin katiacher Lôsung eret ia der WSnne redocirte;
im~stattiairten Zastande warde die VerbindaBgbiehernichterhftften,
tie<erteindeseenmit H CI and PtC~ gatehsntktenairteSahe, welche
zor FeateteMongibrerFormel dienten. DaeHydrochloratecheideteich
'heiiwei9e sehon beim Zasammeobringecder Baee mit rauohender
SatMaare i~ sternfBrmigvefainigtenNadelnab; zor ReindarateUung
emp&ehtte8 sieh jedoeb taehr, die atkoMtiMheijSeangder Base mit
rattchemderSaizsSafeeebwachaMastnern und dorchAether daaSalz
anezufSttea,welcbesia Mnea. weiManNadetnM<MtaMkfyataUieirt.

Die Analyse der MBVaemungetMchoeteaSabatanz tahrte M
der Formel

C,H;.N NH,.HCi
i
CO

C~ NH

Gethaden. BtKthnet.
C 36.05 35.62
H 8.38 M6
N :M21 25.08

Daa Sala ist in WaMef aad Atkohot leicht t6~;eh, weniger in
concenttirter SakaNaM, beim ErM<z~nzersetzt es sich.

Die Ptattndoppeh'erMndtMgea erhStt man in demetbeo WaiM
dateb Zusatz von Aether zu ëiner mit Bberschui'itigeatPtatiachtorid
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MMetztea aUtohoBecheaMemtg deeHydMChbmtëio MMcea, gdben
Nadetn von der ZaeMmenMtzoBg(OtH~NtOCi), + PtCt~.

<M~)nhn. BttwhMt.
Pt 29.M 29.28

Die treie Base,derDiSthythydrMtnhMnatoH,Mtdet,wle erwShttt,
e!oenfarbloeonSyrap,!? leichttS~ichinWaMw, Athoboland Aethef.
wird beim Kochenmit WaMer nichtMrSadert, zersetzt aicb abor
beim atarhereo EfMttM t~t ohoe Verkoblung. AthaUec zeraetzen
ibn in W&'me Mcht,<HH(!ogdem gewSho!!chenCarbamM:B KoMen.
eSaM,Aetbytan)!nand AethytbydmMO,wetchestetzteM jedoch thmt.
we!Mbei der BeMMoBeetbMMMtSrt%owerdensdtemt. EntscMeden

glatter iaset sich dieMtbeSpattang dorch Erbitzen mit coneentnrtet
8a!zeSare bewertMtetBgen,welche Mcth<tdezagMch eine be<)tteme
TMnnang der HydmziabaBewn demgteMH~MggebUdetenAethyl.
amin geataMet.

Za dieaemZweekewarde 1 Theil HarnatotFmit 3–4 TheHen
Sahe&ure(von l.!9 apeo.Gew.) eiaigeStanden im zageaohmotzeaeo
Bchr aaf dem WaMerbadeorbitat, die RSbre zeigte beim Oe~nen
etafken Dtoctt; daeeatweichendeGaebeetaadfast aQBreiner KoUen.
eanre; beim ErMten eMtanrte die PtSMigkeitza einem B~ei ~oc
femen, waiaMnNadetndes in <!OBcenn'!rterSaizeSoreaohwerMsiicheM
aa~Moren Aethythydradoe;dorch Ab6!tnMaund AMwaschen mit
raoeheader SatzaSMegelanges Mcbt, ailes Aethytamio,weichea im
Filtrat nacbgewieeeaworde,zo ent~rneo; daa<-aehBtand!geSalz warde
im Vacaam getMctmetund bat nach der Analyse die Zneantmen-

aetzmg CtH~.N,H,.(HCt),.

Qttttn~en. Bw<ehn~
C 18.24 18.05
H 7.61 7.54
Ct S3.M M.38
N 2LM 21.05.

Seïoe Bildnngerfolgtaach der Oieïchaag:

C,HtN-.NH,

CO + H,0 + 3HCi = CO, -t- C,H; NH, HCi

g ~g
+ C, H, NR NH, (HCi),

Daa AethytbydMzin hat demnach den Charakter einer zweieta-

rigen Base; die BMaog dee zweiten MoteMb HC! ist Jedoeh nur
eine aohr tockeM; echon beim EjrwSfmen aaf dem Waeeerbade ent.

waicht ein TheB deKetben ond es bleibt ein 8a!z ats Symp, wekhee

durch weit geriagere Kty6tat):Mt!oMf<tbtgkeit, ZerHiesaMchkeKetc.

Mbr ao die dOMb gteiche, tteerqttiekiiche Eigenachaften auegezeieh-
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uetea eiofàchea Satze des Dimothyt- and DMthythydrMios erhme~

und wahraeheMich das neutmto HydrochtoMt votstettt.

Die fraie Base wurde bei dem gedogen mir za Qebote atehett-

deu Materitt! Meher noch nlcht :Bt Minan ZtMtaode gewonoen; bin-

Mcbtticb ibMr Eigenqchaften kann ich etnatweMennur erwabBea~dase

ai): ttOMfMtzt aachttg i$t, aich in Waeaer ond Athohet teioht Met,
Btafb ammon!akatiaeb ~echt ond !a ihren typ~chea Reatt!onen voM-

atandigo Analogie mit dem Phenythydraztn zeigt.
Far daa weitere Studium der Hydrae!overbtndoagen beabeichttge

ieb zattSchet, aoch aolobe ïmidbMen in den Krels der Unteranchang
zu z{ehen, bei we!chen zwei WaM6Mto9atome darch Radicale ver-

treten sind, wetche nach beendeter Nitrosirang and Réduction wiedcr

durch Wasferatoff eMatzt werden Mnneo; es liegt die M8gtichke!t

m)*, fmf diesem Wege von dam Acediamin oder âhaHchen VetMndnn*

gen ausgehend zn dem freiea Hydrasin NH~ NH) za getaogeo.

M. Badolph Fittig: Zar Kenmtnitt der Befdehazgen zwtechen

otgfmiechem Sâareanhydtidem und S&area.

(Ktogegtogeoam i6. Jannar; M~. m der S!tzMg von Hro. Oppenheim.)

Die Datemucbangett aber die AconstoM, TeKMmNnro and

t'ipentMSare babea gezeigt, dasa es Jactidartige SSttreanhydnde giebt,
welche dorcb Bahaadeto mit Wasaor nicht in die entspreehendeo
Stiuren verwandftt werden kBonen, daas derartige Anhydride sich

unter Waaaerabspattaag bilden kônnen, wenn man die enteprechenden
SC)t)-enaue ihren Salzen dafch ataf!:eM S~oMn freimacht, ja daBedie

Bitdnng derselben selbst in stark atkatiechen Losangen atatt~odeo

kann. Ein Shaticbee Vethatten kSntK'n tmcb eigenttiche SSateanhy*
dride zeigen. tcb Ma aeit einiger Zeit mit deo sehr gut chaMkteri-

sirten Salzen einer zweibaeischen SSoM bekanat geworden, aas denen

sich dio Sâure Betbat nicht isolireo !Saat, weit aie im Momente des

Ffeiwerdeoe, ibolich wie die KobteasSore, die scbwefligo SSare, die

aMenige SEMe etc. aicb in Wamer und ihr Anbydrid spattet.

ID einer Mheron Mittheitaag baba ieb erwithnt (s. dieae Ber.

VMt, S. 19), daes Hr. PrehM, a!s M das Prodnkt der Einwirkong
von SntzaNare auf Citraconaaaresnhydnd mit Na<fon!aage bebandelte,
darauf mit SchweMsaurs destittirte und das Dettittat mit koh!enMa.

rem Calcium aatttgte, aoMef toethacrytsaurem Cateiam ein in WaMer

achwer Mattchea Catemmsatz efh!ott. wetchM sich beim Verdampfen
dw Msung ab8<hi<;d. Içh verntutbete g!e!cb, daM d!6 Saure, welche
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dteses aohwerMatieheSaiz gegebenhatte, nicht aaa dont Citmcoaeit<tre-

unhydrid eatatandeo, sondem diesem eohoH beigemengt geweMHond

cio bis jetzt nicht beobacbteMeZeMchfoagepmdnht der CitrooeaeSM'e

Min <a3cbte. Hr. Prehn bat dieae Vcrmothaag aie richtig erhatmt.

Dao von ibm benotzte, nar datcb zwei- oder dreimaiige DeB~!ht!on

garetntgte CitMConeNareonhydrtdMate aich nioht voMat&ndigMar in

WaMer, ee hhtterbtiebea eiofge dooMgeNfbte Oeltropfeu, die c<tch

eitXBaJtgarDcetmat!oo mit den WaasefdNmpf~n, beim ErwSrmea mit

Waeeer and Katkspathpatver dMaetbe achwer!8eMeheCaMamMb ga-
ben. Ale darauf bei abermatigw DMtiUadon der Citfonena&ate durch

Aabtiogoog mehrefer theib ieeMr, theite mit Wasaor aagefNtterVor-

):)gen f9r die Coodeneatbtt mSgMchstaHor Prodakte geeorgt worde,

gctang e8 eine z!emt!ehe'QaMt!tat dea netteuZeM~tzongeptodHkMeza

gewiaaea. Da Hr. Prehn seine Atbeft M<efbMchen musate, bevor

M !hm gehngea war, Aa&cNaes liber die Natar dieses KSrpers zo

<'rlMgea, habe tch io der tettten Zett in Gemeioechaft mit Hro. Lad*

wig Paoi daoaetben etwas eingeheader etodirt.

Due erwBhnte scbwef MeticheCato!amMtz ist nach der Formet

C' H'" O* Ca-<- Ht 0 zmtmmengMettt. Es iat e~f be~tand~, ver-

liert bei 100" kein Waeser, wird aber bel 130–140" wameï&e!.

Beim UebergieMen mit ve)rd9onterSabeNore and geHndem Erw6Tmen

aohoMet ee eia farbloses Oet ab, wet<~ee in WaMw eebr wenig Ma*

lich ist, atch mit dec WaaMrdan)p&nMhr teicht'verNachtigt ood Or

sieh deetiMirt, bei 2420 ohne ZeMetzang aiedet. Bei –18" blieb ea

BBeatg. Die Ansiysem ergaben f5t diese Ve~bindang die Foimel
C~H'" 0~. Sie ist demnach nicht die dem CatciMnaa!zenteprëchende

8Sare, aondera daa dorch WMMrabspaittmg darau entatandene An-

hydrid und aie lolchea docamentirt eie aich aad) ~atch aile ihre

EigeMohaften. Beim 8ch6tte!e mit oiner ziemMchconcentWrten Meang
von koMenMNMm Natriam i3at daa Oel sich nor &aMerst hogMm
auf. Ais wir etw& 0.8 GnB. mit einem gtoeaen UeberachoBa von
ziemHch conceotrirtem koMeMaurem Natrinm unter Mhr hMgem
UmachOtteta bei gewShoMohe)'Temperatar m Berahrang MeaMa, batte
aich nach 24 Stnaden niebt ~inmat die HNRe antget3at, beim ErwSr-
meo dagegen fand raech LCMBganter KohienaaoMeBtwicheiaag etatt.
Die verdannte, kalte LSsang dea Natncmsatzes bleibt aof Zoaatz von

Salzdure eine kaMe Zeit ganz Mar, bald aber trûbt aie aidt and
seheidet das Anbydrid wieder ab. în verdihtatem Ammoniak last
sich daasetbe ebenfatîs nar !(mgMm, aber doch aagieicb rMoher ais
in koMenaacrem Natnom aaf. Die MrdBontc, durcb Abdampfen
neatrat gemaebte Maang dea Anhydride in AmmonMt giebt mit
Ch!orc<t!ciomin der Kilte (teinenNiederachtag, crwSrmt man aber
nar getinde, so ecbeidet aicbdas Catciamsatz ab dicker, weisser Nie-

deracHagab. Das Bariomeait wird. auf dieselbe Weise erhaiten
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und gleicbt dem CateiomM!*<aat in jeder Betiehoag. Dae Sbat
SchwaMeSaregotrockneteSab iat nach der Formel

C'H~O~Ba~H'O

zMMnmengMe~t.Ee bleibt bel 100" anve~ndert, wUert bei !40<
daa Waeserand kaon dana ohne weiteren Gowiohtftveftoatand ohne
eonatigeVer&oderangauf Ï80" erhitat werden. Du SUberea!):
eche!dete:ch au der LSsong dee Ammoaiemaettesaaf Zosate von
ea!pet8Ma<tMm8!tber a!9ein we!Mer,Mch in dedeademWaeeerMht
wenig !8sticberNiederecblagab. Ea ist waaMT~e!und BMh der
FormelC" H«' O*A({*zusMHnengeaetzt.H!ae:chtMcbMinetBeaMa-
digkeitgte:cbt ee den anderenSabon, M Œrbte!ch wederam JMehte,
mochbeim Kocheomit WaMer,uoch beim EtMttea aaf tOO*.

D:e ZM&mmaoeetznogdieser Satze let durch eine 9e6r gMBM
Zaht von AeatyeemfeatgeateUtand es kaon !!ememZweM anterMe.
gen, daae aie die Salle einer zwe:basischenSSore C'H"0* eind.
ttUeinaae ibnen teMt s:ch die SSaM aelbet oicht iMUren, weMaie
achonbel gew6hn!icberTemperatur in ibr Aubydrida~?r~eh~ Bin
aotcheaderselben iet, wie ea echeiot. b~ jettt noch bei ke!aer <<wei-
bs~achen orgaoisohenSSurebeobachtetworden. SbntichvethNt sieh
aUerdingedie von K~kat6 (Ann. Sapp!. 3, t04) aoteMachteBtom'
e!t)'acon8).are,welche beim Abdampfeaihter LStaog ln der WStme
und bei iangomStehen Ober8chwefe!aaoreia ihrAnbydriddbergeht,
aber d«8btzteM verMndet6:chdoch wiedermitWaaMrim derSSare.

BeimErhitzen mit Waeeersp~tet sioh aern-wahrMheioHoha~ch
die CitracensSaNin Anhydridund Wa~er, denn wennmandie ver-
dOnnteMaong der CitraconsSoMdeadtiirt, onthatt daa Dea~Uateine
sehr groMeQaantMt voa CitntCOMamfe,die ~ichwohiachwefiidtata
solchemit demWMaerdampfenMtMcMgt bat.

Die neae MaM C~H"0~, welche wir XeronaSare aenn«n
woMea,iat polymer der Crotona&treund ihre BUdoogana der Ci-
trooetta&tMiet Mobt vetatSodMch.Bei der BUdongderCitMeeneSafe

epattet aich von dem MoteM!der AceaiteaMe eia MotekatKoMen*
8&'reab. DnMhAbepattangvon zwei Mo!e~MenKeMeeeSMewa~de
aich eia< 8<hMevon der ZasammeoeeteMgder CrotoneSoMbilden,
die aber aaMWden obwai<endenVeMaoiMbedicgmgeneich poiymer!'
eiMOkann. Da mna die CitracomNoredurchAbepattongvonEoMen'
e&aMia MetiMMrybâareSbetgeht, ao ia! ea w<thrscheio!ich,daae die
Xerona&treDimethactyMnteund nach der Formel

CH*
CH'C~
t ~COOH

)
COOH

CB'–C(
~CtP
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ccnadtairtiet.DemaaedorC!tMt)eMa'M'ed!~cteuNMheodeNAn-
hy~tidwMedMadieFormel

.CH'
OH' -C(
)f ) 'C0\~Ot i .CO/"
CH'C.

~CH'
zakommen.WirwordemdMStodtumderXeMM&ttMfoctset~uM'K'
dabetsachtManchen,obe!eeaederMethactyta&M~oderderCitnt
consacredtM'ateUbarist.

TSbiagen,JfmaM'1876.

Z!f. &ade!pb Pittig: Beitta~e m)* Xemntnie* der MgeMnnten

angeBâttigtea VefMndangen.

(KtngegMgena<n 16. Janaar; MtLta der 8t<Mn~ton Bfa. Oppenheim.)

Die Mber ~iettacb erCrterte Frage, ob in den MoïekSieo der

uageaSttigtea organiachen Verbiadongen«~onaonte LQokemvorhanden,
d. h. Vatenzen t'mea oder mehrcter KoMenatoSatome onaMgegMchen

8tnd, oder ob in ihnen KoMeMtoffatomeimmer mit mehr aie einer

ihrer Yatenzen an einandef geboodea eind, iet, wie es acheint in

Folge der atlgemeinen Anuahme der ietzteMo Hypotheee, s<tt Mngorer
Zeit nicht mehr bofScMchtigt wordeo. Die NicbtiaoMrbtttheit des

Methytena and des AethyUdeos CH~ CH<~ spricht aUefdinge gegec

die Anoahme nngesSttigter VdeoMn, aber man dsrf nicht vergeMen,
dass der poaitiw Beweie, den du KeMenoxyd ans Me~rt, achwerwie-

gender !at ats elle negtttven, Md date manche bomeMnverbMtB~M,
namentlich die Beziehattgen zwM<Aeoder MateïnaaaM und der Fomat-
eSaM und zwiMhen der Citraconeaare und der Meaaeoneaore sebr za
GnnotM der Aaaieht sprechen, daseneben deo echeinbar angeaSt~gtea
auch wirklich ungesâttigto Verbindangenexiat!ren Mnaen.

Bine Beobachtaag, wddte icb gelegeatUch nmohte, daas nSmMch
die HydroMrbMtaNare sich schon bel gew&hnMcherTemperatar mit
BnMBwaMeMtoi&Sareleicht und in ganz karzer Zeit vct)stSndig sur

MonobrontcapronaSat'e verbmdet, dMa aber die isomère und der Hydro-
torbittsaare oo Shntiche BreatteMbintStre nater densethem VerhBtt.
ttissen gar xicht angegriffen wM and eethst bei t00" keine naeh.
weiabare Meuga eiaes AdditienspMdaktcs bildet, macbte ee wir wabr-

scheinticb, dass die Ursache emwao vorschiedenen Vorhahene aicht
darin Uegca kann, d<tsa die eine Satre uach der Forand:
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die andere aber nach der Force!!

conetrairt iet. Da eich aber Me einer odet eioigeaBeobachtangea
eio eiigemeinepScbiaM aiebt ziehen!Saet. beeeMoMich ia Gemcin-
aehaft mit mehmreo meiner SehOIerdu Verbaitene!ner mCgMehat
groMeoZaM voa cogeeSnigteaVerbindangengegendie WaMerateC-
eaoMa dM Bromeoad Jode aeter den gleiohanVMaoetMbediagaogea
eingehand<e etaditen. Ba liegen NberdieeeaVerbaltenMhenmanche

Angaben vor, aber die wenigstendavon eiod fBtmeioaaZweckge-
eignet, wei! Or die Chemiker, welchee!eh mit dieMmCkgenBttmd
beacMMgthabao, der Schwetpaaktfaet Immer in derQe~inoengder
AdditioMproduktetag and eie <ichdeabaib meieteMnicht die Mahe
gabea, dieBedingangen~tzoeteBen, unter welcheudie Additionatatt-
Cndet. Me aUefmeietender MitherigenVeMoehewwden mit S&trea
von ongteicherConceatfa~oadirekt in zogeeciMaeiMnenBMtfenbel
hoher Temperatur anegefShtt, ob M der VeKimgaagaber die aoge-
wandteTemperatm-et&rderBchiat, ob aie ai<htMeh sdton bei weit

niedrigererTCempemtoreiatritt, dar8ber gebea anadie wem~ten der
beBcbriebeoenVerMcheAufeeMoM.Dièse Fmge aber iet fib-maiaem
Zweck von hervotrageneterBedeatnng.

EineUoteMachang,wie dieaewM aeibetvetatandiicbMogereZeit
in Anaptach aehmen and bwor oieht eiae Mhr greMe AMaM von

BoobachtMgengeaammelt!at, wird ee olcht rathtichaeio, atlgemeine
ScMaeseau tiehen. ïch beabeichtigediegewonneneaReaaitateeaccee-
aive M paMicireaand mSchtedamit béate dea Aotangtoathen.

Zn aUenV<Maehendientenreine, bel 0" {peSttigteSSaKa.

1) SorbinaSttfe C~B'O' (nach VeNaehea von Hm. CMt

Stahi). Oep~erte 8otbiaeëafe lôst sich in machenderBtcmwaMer.
affaMare beimSchNtteinvoMetSedigklar auf. LSMtman diese LS.

eang ie gut vetschiossenenGeStMeabei gewShottcheroder niedrigerer
Temperatur etehen, so eobeidetaich Meh eittigenStuodenan der
OberOScheein Mh~ach gef~btes Oet ab, welchesaaéh mehfMtg~em
Stehen oad S~erem UmecMMetnaiimSMichanteMioktand eHtMrt.
Bei trahigemStehen «cheideneich aae der L~anngdann noch gat ans-

gebildete,naheM&rMoMK~MeMeab. DieMVerModtmgist Dibrom-

caproneSure C'H*"Br'0'. 8ie Méatsich dorchUmhyetaiiiNMN
au ScttweMkohieoeto~.worin aie leicht iSs!i<&iet, MinigeBand in

farblosen,eompaktenKryetaMmethtttten. Schmeizp.68". la Waeser,

') Et M mMWthMtMoMtb,eb~MehnochnichtmitdernStMgmSthMe
btw!e<M,~tM<MeHy<t<eMtMMtuMte normaleCtptemttMe<tbe<j{9<Mtttwerden
kaon.

OH'-CH' -OH'-CH.CB COOH')

CB~

CH~
~OH.-CH~CH.COOB



selbet im s!edeNdem iet eie Mhww tMieh. Au der heiM gMattigtea
MMng Mheidet aie sieh bahn Edtatten ah Cet ans, welches aaf Zu-
eat< einer Spor der timten Sacre eofort emtarrt. Bei !aogere<n Er-
w&TBeomit Waeser Cadet eioe Zemetomg Btatt, die bis jetzt noch
nicht {[eaMtetodirt iet.

S) Hydrosûrbio~Bore C'Ht<'0! (aach Vetaaehen von Hftt.

9teb!). Die BydMeofMae&tre !8st e!ch in raachender BromwaMef'
ttofMote aagenblioklich vothUndig klar aa~ schon nach einer hatbett
Stmde aber begiDnt die Mmag sieh M ttrabûn, ea eammeit 9{chauf
der OberBache oine OeboMett aa, deMo Abacheideng nach angafShr
dfeiat6ad~em Steben beendtgt ia(. Dae mit Waaaer gewaaahene and
Bber Schw~Mme gettw~aete, MhMn farMoee Oel iBt reine Moeo*

bromoaproneSatre C'H"BrO'. Sic eratarrt bel 18" n!cht. Dareh

NaMonMMndgamwird ibr das Brom achon !a der KSte leicht ent.

zogen, eber ea entateht keine C~ptoaeaoK, sondern eine More van
dor ZoaammenMtzang der HydfM<M'MMaaM. Der 8!edepaokt der-
eeiben w<u'de e!n wentg Mber aie der der Hyd)'oMrb!oe&orege&todett,
aber in jeder andem Hineicbt, nameNtMohauch in Bezog auf die

E!geo6chaReB ihrer Salse gteicht sie M vo!btandig der HydrosorMo-
eSare, daas eîe wobl identisch mit demdben sein wird. Die UMaohe
dieeeaeigeothCmtichen Verhtttena der BromcsproosSare gegen Natnam'

ama~jMB Megt darin, daM aie schon darch sehr verdNnote ka!te Jta'

tronlaage noter Abap~tacg von BromwMeerstofMnre seraetst wird.
Sie i6et e!eh teidtt in ~erdSnoter Natroabage und wird gloich eedtbw
dorck SSarea ooverSodert wieder abgeecMedeo, aber naeh mehKtan*

digem 8t&hen acheidet eioh aof Zusatz von verdanater SchweteMote
nichta mehr ab nnd bei der Destination der eaaren PMMigkeit geht
dann HydreaorbiaeSare Cber. Ob die Rédaction zn CaproaeSore in
Marer Maong geUngt, ist bis jetzt noch nicht eotechieden. Antage-

rang und Abepatteag dee Bromwaaaem<b~sorfotgen, wie ans dieaen

VeMachen herTOtgeht, mit det gteichen I~icbtigkeit.

3) Birenzterebioeânre C~H~"0'. Die Msattg dieser SSure
in BrMnwaaMMto~anre andet ebentaUBmomentan ond unter Preiwer.
den von W&rme etatt~ aber man mag viet oder wenig BMmwaMer-
ato&toM aaweodeo, immer bleibt die FMMigkeit setbat oach wochen-

langem Stehen Uar uud aeheidetauch auf Zasatz von WaeMr nichte
ab. Erwarmt man die nach mehrtagigem Stehen mit WaMer ver-

mischte Msang so geht mit den WaMerdampfea anveranderte Brom-

taKbineaare iiber, and wenn man die aieht mit Waaser veMetzte

LSeang in einer Sachea Sehaie auf dem Waeserbade verdanatet, bleibt
kein RBoKMM< Aaa dieeen BeobachtMogen darf woM der 8cMMa

geMgea werden, da<a eine Vereinigang der BrenttereMasaare mit

BMmwaMMtto~ aïeht~ aMMgemaden hat. Daa Resattat war nicht



wesenttich andeM, ab dte BreeztereMnaNofe eio~e Stundea mit rau.

obender BromwaMeMtofMnre la zogeschatobener RSttMim WaMerbad

erwSnnt wnrde.

4) MethacryteKoro C*H'0* (nach Vereachen von Hm.Lnd.

wig Paat). Das Verbatteo der MethacrytsNmre iat dent der Hydco'
eorbineSore ShaHch. 3chon bel 0" tSat aie eioh 'n BMmwamemtotf-

dure leloht aaf, and nacb einiger Zeit beginnt die AbMheidoag e!aes

hyat~Haitten Add!tioaaptoda!ttea, aber fast gMchzeiHg echeMetatch

ein dicte* Oet «b, welches neben 8chw~b&<re und IMihydmt zn

einer amotphef, baMahatichea, CMteaMasse watant. Dieee iet keine

BrombatMMSoresondern ein dareh Fo!yme)r!e!rMggebUdeteaProdokt.

Be iat echon früber erwtàbat worden, daM die Metha!cryhtnM grosse

Neigoag bea!tzt, in aotcite haM!ge Snbetaezen ObeNogehN). Die

!)t dieaer Masse e!ngebeMeten Kryetatte echeinen die b~Mate Moao*

btomiwbattwea'tM <!<tsein, ttonn~M bis jetzt aber noch nicht ganz
rein erha!ten werden.

ttktter T9f!6ott die Eiawitf~ottg der Macheaden JodwaBMmtoff-

<Ba)-e. Die Methaory!eaare tSet a:ch darin eben<a!te bel 0" leicht aaf

und nacb o!))!geo Stoadeo begiont die Abacheidaag gMsae~ farbloser

Prismen, wie es acheint rhombhchea Système, die der AnalyaezaMpc

teiae JediaobtttteM&are C~H~JO* aind. Ihr ScbmetBpantttti~gt
bel 37".

BeHSnRgmag hier erwabBt werdeo, daM die MetbacrytsSoredarch

NatriMmamatgan)in der K&tte aehr leicbt uod votbtaodig in ïeobatter

dure verwandelt wird.

&) FamarsSore C*H*0* (naoh Versochen von Hro. Ludwig

Dorn). Raaottende BromwaaeeMtofbNure wirkt bel ~ewShniichefTem-

peratar nicht aaf die Famardure ein, selbat nach mehrtSgigemStehen

Nndet weder AaftSaang Boeh Vereinigang etatt. ïn zageschmotzenen
RShten bel 100~ bildet aich MonobtoatbematetBeaaM (Schmotz. 160")
aber d!e UmwandtMg iet adbat nach Tte!ta~gem Erw&meo eine un-

voMatNndige,immer bMehen MheMiche QtantitSten von FomaraSaTe

amve)fSndert.

6) M&MM&nre C*H*0* (naeh Vereachen von Hm. Dorn).

Reine Mateîoe&tMM!gt gegen ranchende BfomwaMemtofMaM ein eehr

eigenthBmMcheaVerhalten. 8!e toat a!ch daria leicht auf, aber bevot

noch die tetzten festen PartMcetchen verschwondea eind, echeidenaich

am der PMea!gMt kleine, fatbloae Nadeh ab, deren QaantitSt sehr

rMch mniomt, so daaa Bttch kamer Zeit die ganze MMMin einen

didten Ktyateimwei terwandett iet. Die abgeoobiedenea K)yBte!!eaind

btem&ei und beetehen aae reiner FnmnM&tre. iet beachteasweftb,
dam dieee Umwandhag der MaÏeînsNMre in die iaomeM FamanSaM,
welche Keknié, der deatHMrte BpomwaMeMto&Swe beaotzte, erat
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bei SedeMtK beobsehteM, MttWbei eiMf Tempetatar von O* !n

weo!gen Mtott~ec er~tgt. Das reine MeteîMSnMtmbydrMt6et <:cb
bei 0" aoeh teichtef a!e die MaM)t$Nate!n KtochenderBromwamr-
ato~nre, die Meong Meibtmebrere Mtnotea klar, dtmo beginntaie
stch za trSbea und eaohtcnrzerZeit iat eie ebeafatb zo eiceat BM
WMFamttM&afeeteta~t. Ûegen fMchendeJodwaMeMto&SoMver-
hNt aich die MatoTneBaregenatt eteneo. Wir hoMeaderob weitefe
VoraucheAnf~chtaMüber don bei dieaeo Umwendtttngeae<att<!nden-
don chemtaehenProceM ta mMtea.

Tabiagea, Januar t876.

<?. Joa. Beehm: Ueber St&'kebiMang in dea OMeKphyNMntMa.

(Eto~egengeaMa20. JMUtr; wtteeenh der 8:ttun({T.Henra Opp<abe!m.)

Bei Versacheo Cher die kSrzeate Friet, iooertMdb wetcher uoter

gaaatigen Bedittgangen in den CbIoMpbyMMroern der Feaorbohne
StMM gebildet wird, kam ich su Mgenden Reeottaten:

1) die bieherige AnMcht, dMa aile StSrke, welche in entat&kten

CUorophyUkSmero von MMMMnaaftrttt, wenn dieae dem voMen

Tageelichte aoegeaetzt werdeol eio onm!ttdbfn'ee AM!mihtiooepK)dat[t
der KoMenBaaK eeit ist MttWcbtig.

2) Jene L!cittintena!tSt, welcbe h!ore{eht, em gtBne
PHanzen zar Zertegnng der Kobtens&are za beMhigea,
bewirtct aoeh e!aeWeaderaag derSt&r~e eoedemStenget
in die ChtofOpbyUkSrner.

&) la directem 8oanentichM ctfctgt bei J°t<MM&MNta&;<(« der

Trampott ~aM nachwetebereo SMt~emeng~ aoe dem Btenget h
die CUorophyHk8roer der Botter achon inMrhatb 10 bie t5 M!oate6.

4) VeMaohe Bber autochtone 8t6rkeM)dong (in Folge anmittet-

bMefAeeMMon der KoMeM&ate)in den CMorophyttMrnerB kohneo
cor mit v6H!g st&rkeftfeiet. PHanzen oder enMtSrktea abge-
Bohnittenen BtSttern gemacht werdeu.

5) Die EotstMMog abgeBchnittener BMMter (oder BtatteMoke)
der Feuerbohne ertbtgt in schwachem diffmea TageeMchte oder !m
dankela ebenso achoett wie jener, wetcbemitdefanvefMtMten PCanM
!o VerMadoag bHebeo. Nicht sehr amytaotfeiche BMtter werden
auch entatSrkt, wenn aie io gtSMeren, offenea QeStMen gaaz oder
theMweiaaunter Waaaer getaucht wetdeo, nicht aber in saoetStoSMem

Waaeer, oder m reinem SttcksMffoder WaMeratoS~ae.

6) Noch in WachBthom begnffene, abgeachntttene and entat&rkte
BHtter von bei achwacher Beteachtong getMgenen Feoerbohnen bMdea
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in vottem TageeMchte in Mner C bis 8pCt. kohiea~oMhaMgen Atmo.

~Mre nicht car W«Metn au den BtattstMea. eondern veygrOoem
Mett !hreMQaerdm-cbmeMer, selbst weno aie blos <a:t deetHtirtem
WaMWbofeadttot wnrdcn, beiMaCg um ein Dr!ttet.

7) Gaez junge PUmordtftibtStter der Koitap<~nMo von

Fenerbohne! 'vctcbe !tn Danketn oder in acbwachem ditfoeen Tag~
tichte gM~en wofdeo, a:nd nicht stSrheOfet, eoadern enthalten in
dcaRtppen ond anteren MeaophyUze!ten sebr viel, iot~m
"ttHiNadengowebe etwas StNrke.

8) ïn deatiHirtem Waeser und unter Ë:oHaM des vollen Tage<-
Mchtesanter GtMg)ock& Nber Kalilauge gMOgene Ke:mpaanzen der
Fenerbohneenfichée kaum eine Mogavoc ÏO Ctm.; esveMchrnmpfën
dann die Stonget untefhatb der Primordiaiblïtter. Diète siod b der
Regd ganz aMrkefre!.

9) Vo!t&bgeachaitteneo, atarkefreien Pr!mord:e!bNttern derFener.
bohnewird in dtMctem SjonneoHchte in einer heiMe6g 8 pCt. KoMen.
dure eNthattendett Atmospha~ acboo iBoethatb Ï& bis 15 Minaten
eine nnehweiBbareMenge von St&rtcegeMtdet. Bei BtSttero, die in

bewegtef freier La~ insolirt wordea, geachah dies aret OMh Stan.
den. Es iat nicht unwabrscheiulicb, dase eich der KoMenatotTder
Mt!egtett Kchtensaure mit Wasser onm!ttetbar zn StSrhe verbiadet.

10) Keimpaaazeo der Feoerbohne, welche in mit NahMtoCtSeong
beteochtotem QaarMMde ond eo!che, die to hameareicher Qartenerde
be; ~h~Mbef Beteachtung, oder M voMemTagea~ichte aoter G!M.
gtocken Cbor .KaMhoge, aas gteich schweMa Samen gesogen werden,
gehen gteichzeitig zo Grande. K~mpSaMen, welche man in humus.
reichem Boden so lange in aohwachem TageeHchte !mMnrt, bis aoe
denaethen (mit AMaahme der BiattMM~nund SpaitSCmmgazeUea) aUe
Stafka vemcbwandea iat, bilden dMB bei mteneiver Beteuchtang in
ttoMenaaare<Mier Luit tceioe StSrtM und aterben nicht ep&ter, aie
gMcbMitig und in gieicher Weise behmdette, aber in Sand gazogène
MMMtt. Ee nehmem die Ke<mpnamzeo der Feuerbohne
demuttch ~ae dom Boden wedet organische Kohtenstoff.

verbiadangen noch KohteoaSore (io nachweiabarerMeage) a<tf.
NB. Die aoBtEh~UcheAbbandtang wird in den Sitznngaberichten

der kaiBerL Akad. der Wieseosch. in Wien eMcheiaoa.
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?. &udolf Benedikt: Ueber Nono. und DiSthylpyregaïlet.

(Au dem Lttxmtodam far aligemoinoChemiean der k. k. teehniMheaHooh-
Mbate ta WteeJ

(Eingegangenam 20. Jannar; w)eMn fader Sittang von Bru. Oppenheim.)

Seit einiger Zeit mit dam Sta~iam der TrMxyboo)!o!ebeacMft!{;t,
Mh!eMea mir nicht unwiobdg, auoh die biaher nicht bokaonten Acthyt.
derivate des PyfogaUo!e dMZMtettMt.

Pyrogallol !&et a!ch )p!t HOMOvon Jod6thyt aîcht NthytM~n,
MUMtdana nicht, weno man eioe aMmhotiecheLOeang beider KSrper
im Mgeeohmoheaen BobM aof 120" C. efhitzt. Nach dem Erkalten
und OeChec d~ BohMe Méat eich a!!ee JedSthyt dorch DeatiUation

w!edwgew!BMn und ea b!atetbMbt MnMtSnde)t<%nur eia wenig ge*
bfSantee PyMjgaNoL

Die von v. Oorop.Beeanez') angegebene Methode der Damtet-

tang von Qaajacol taMt a!ok beim Pyrogallol scbwer anwendett, da
aie erfordort, daaa ein tRaiges Omisch von Pyrogallol, Aetzkati und

atbylechwetetMaMmKaU he~eateUt werdeand aich das PyMgaHolachon
wahMnd der AMiBhmng dieaer Opération zam grossen TheHe oxydirt.

Icb bUeb bel fojgeodem Verfahren stehen: ln eiae Champagner-
flasche worden eret die M~rderiictteo Mengen AetzkaU und atbyt.
eohwe&haarea KaU gebracht, Meraaf tchoeH je 30 Or. PyrogaMea.
Banre und etwa 300 CC. abeoluten Athohote zogefBgt. Die Fiasche
worde eobtt mit einem Kaataehackpfropfe vemeMoaaen und mit
ata~kem Drabte gat verbanden. Nach MatBndigem Erhitzen im
WaMefbade wnrde die FtaMhe geethet und ibr tnbatt sehnett mit
verdOnate)-Schwefetaaare abefeattigt. Die eaare, vom auogeachiedfnen
Aethytpyroga!t<t' mMcMgtr6be FlIls8igkeit gab diegeMMetenPMdtAte
Mcbt an Aother ab, der été nach dem AbdeadHiMa in Ferm eines
bMooen, dicktiehen Oetea mrSchMem. DieMa worde mit Waeser ge-
waachen und ecblieaslich aca eMKtrkleinen Retorte SbefdeatitMrt.

Dae DeMiHat erstarrte nach einiger Zeit zom Theite, die aua.

geacMedenenKïyataMe worden mitteist der Pampe abgeaaogt and emt
ao9 verdanatem Weingeiet, daac ans viel siedendem WaMer om*

umkrystallisirt.
Die Analyse der aber SchweMeaoregeh-octtnetee Ktyatatie ergab

Mgeade Zahten:
Ber<ehntt<B)'

ï n. C.H,(OB).(OC,~)
C 62.96 62.47

Cs Hi
6Z.M

Cq~al

H 6.72 6.65 6.49
Demnach iet dieeer K6rpM' ein Moooitbylpyrogaliol.

j~]M).CiMMt.PhtMh i<7, M?.
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MenoSthytpyrogaMotMrOteaatin Wetoge~t aad Aetber,to Mtetn
WassertS<tf9 sicbaehr aehwer, in heiBMmetwae Mchtef. Au ver.
danntemWe!nge:et-t[~yataUMtf<ea ia harten KSmMa, au Wamm in
<eiMnNMetcheo,die jedoch bel paeMnderVet~OnaangmaM~er und

zoUbngerhatteowerdeo Mnnen. Ba iet mKWaMerdSmp&naacMg,
eine Eigenachaft,die mit Vorthe!! zn aeiner Reinigang.angewandt
werdenha<)n.8e!c 8cbme!zpaaktHegtbei 9&" C.

Der vomMonoSthyipyrogattotabgMMgte Theil deeRobdestiUats
wurdeeinernothmattgenDeet!Mat!onoa(wwor<!en,wobeteiobzeigte,
dMfter beinabeconstant bei 262" C. aberg!ng. Daa Destillat war
f)Mt&n'Moaond gab bei der VerbreoBaogfolgendeZaMen:

BtKehMt Mt
t. H. C,B,(OB)(OC,B,),

C 6C.12 65.96 65.93

B 7.50 7.66 7.69

Es erwieae:chbierbei aie DMttbytpytogttMe!.
Das Difithylliyrogallolzeigt naheea d!eee!beoMt!!ehM<6tefhNt-

nisaewiedas MonoSthytpyrogaHo!,ea medet, wie eohonerwlbnt, bei

268" C. (ancor.) und !et ebenMta mit WaaaerdSmpfenMchtig. Ea

bleibtbei – tO" C. noeb Baaaig.

DieM beidec Aethytpyrogmttote Mnnea Mch aua Tannin erhalten

werden. Auch dieses giebt beim ErMtzen mit AehkaU and Sthyt*
BehwefetMafemKati in atttoboUscherLSsaageindidtBaMigeaPMdakt.
welches bei der Destillation ein Gemeage von Mono- and Diâthyt

pyrogallol liefert, die wie oben getrenat ond gereinigt eieb ate voH

kommea identisch mit den au dem PyMgatM dtttgwteUten Mrperf
erwieee)!.

Stwoht dae Mono- ab fmch daa Di&thyÏpyMgaUotgeben mit dem

Liebermanm'Mhen Reagens eine intensiv parpanothe Farbnag, die

jedoch Mach in Braon Sbetgeht. Dièse Reaction tritt am beaten zam

Vomchei!),wenn man in eine, aaf einem Uht~iaBe bpSndiicheMMng
der Aethylderivate in SchwefeMaM ein iMmehea eatpetngaam~M
Kalis wMt, wetches <ieh dann eofort mit einem eohSn tothan SttMnc

unMiebt.
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80. A. Kefttm&nn: Ber(oMg<m?-

(Etngegangeo am22.Jannar.)

Ata Anhaog einer MittheUoeg Ober Ateenverbindangea beweiet

Hr. J. V. Janoveky, im 19. Hcft dieter Berichtc, daea die ~Vateni:*
eines Rtemeetea nicht vanabe! sein tBnne. Ee iat vMMcht nicht on-

nrthig, darauf anfmerttmm za ntachen, daex dieser Bewets trotz des

schweroo MatMoga- CMtheBMMaeh'pttysMmMMherFoHae!o nicht Stattd

hSh. Ibn aoe dem PeMe zo acMagen genOgt die eioe Bemerkung,
dase dae elektroebemiscbe Aequiv~eot, nicht wie Hr. Jaaovaky be-

haaptet, constant iat. Mit aoderen Weften, e!n etektrtscher Strom
von beet!mntter StMte acheidet nicht immer aua atten Vefbin-

daMgen einea EtemeMes die gteiche Menge desselbon aaa. AM

Kupfer- nnd QuecMtberchtorBF z. R. wird doppett eev!e! Kupfer reep.

QaecheHber aaegMcMeden, ab.aas deaCb(ortdeBd!eae)'Meta!!e. Und
Sbn!!ch, wenn aoeh ooch nicht eo sioher featgesteUt, iet du Verhatten
andcrer Etemente. Du Nâhere <!ndet Hr. Jancvsky in Wiede-
mann'a GatvanismM t, Seite 805ff.

He!detbprg, 20. Januar !876.

31. P. Mayqaart: BMMfhmgea tu Priedbcrg'a Mttthettcng
~ebar SohwetMJMMMMtoC".

(Voj~ttagen von Hm. B. Mock.)

Anf Seite Ï6t6 des vorigen Jah~ange dieaer Berichte beecbreibt

Fr!edbarg Versuche, welche erzar Reinigang von 08~ angesteilt
bat. Er fand, dasa bel iangerer Behand!ongvoa CS) tai~ raochender

Satpetemaare iu der KtUte, oder im Waeeerbade am MckCussMMer
und apSteretn Verset<en des Ge<n<scheamit m8glichat kaltem Waeser

der CS~ eine rosa bis violette Farbe angenoomen habe. Do~dt !ang*
aames AbdeatitUren des CS~ ge!Mg et ihm die Strbende Sobetanz zn

trennen. Dieeûtbe eei <eat, von hMone)'Farbe, leicht zeraetzbar etc.

Ob die Bildung dieser KBrper steta boider Einw!rknng von raachender

SatpeteM&tre and WaMer aof CS. BtattSnde, oder von oiner Ver-

unreinigung des Schwefetkohtenetaffa abhângig sei. vermag er
noeb niobt zo eotscheiden. naM dieselbe von einer VeroureiBtgmtg
der Sai pétera &tn<: und zwar, wie sehon die Farbe andeutet, von
Jod hen'abren Mnnc, bat Hr. Friedborg wobl o!cbt in Erwagong

gezogen.
Die Satpetersaare des Bandois enthSti fast stets Jod und zeigt

9!ch diesf wenn man dieselbe behafs Reiuigong e!ner Destillation
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entend a~d diese Me eom TtMttenwerdeH tettMtzt. Ee entw!eh<jtn
etch aMaoc, w~ :cb haaNg m baobaehten Oetegentett hette, violette

DSmpfe, oa~ oach dom Eh'Mten Bndet man im Hetorteahabe die
MhSaeten Jo~tyeta!te.

Um n<M' davon ze Obeniengea, tb die Farb),!cg des 08) bel

angegebener BehMdtung wtrh):ch von Jod h6rr<!hre, achûttejte ich die
erete beete rattotteade SaipetefeSare nor karze Zpit mit 08~, ~met!t<'
mit Waeeer and &nd atterdioga den CS; rosa gefKrbt. Dersetbe mit
WaMergewMchen ond mit verdCnnter wSMWgereehwe~er SSorc be-
bandelt. Mr)or eotbrt seine Farbe, wahrend 8icb in der wSMngaB
Lamng mit den bokaoaten Beageaden (Starke, PaUadMmnitfat) Jod
nachweiaen UeM.

Eine beMndere M dieeem Zweeke dargeeteUte, jodfre!e, rothe
ranchende 8a!poM)f8SuMfStbte CS~ n!cht rom oder violett ead «war
weder nacb v!eroBdzwanzigM<!nd!gemStehen, noeb nach der Behand-

long im Waaserbade.

Es iBt abhgene gaoe gleichgiltlg, ob man den CS~ von der Sat-

petersSare treont und datto mit Waeser vereetet, oder ob man dae
Gemhcb mit WaMer behandelt. Enth~tt die SatpeteraSoM Jod. Mt
tritt die Farbaog ate(~ und zwar sogteich ein.

38. t.H.FriedbMg: Bemerkang m dervoMtehendenMittheUM~
dea HttL M&rqa&ft.

In No. t9. des vorigen JahrgmgM dieaer Berichte beachrieb ieh
in der Form einer vortaaNgen MittheMong Verouche, welche icb z)t)-

Reinigung dea 8chwefetkohteneto6s angeeteUt batte. Wareo jene Ver-
sache ganz abgMchtoaaen geweaeo, so hStte ich beetimmt die An-
weeenheit vop Jod io dem Ve)rda<apfaogsrNc&e(andedes darcb Sal-

peteHSore gereinigten 8ehwefe)kob!en8to<~ angeben t[8nnea and die

Mittheilong des Hrn. Marquait wûre der Nachweia MrdaB in dieeem

Fatte nn?e)-tae!diicbeAoftreten des Jode gewesen. Denn es war mu

u)tbe)tannt, daas Jod in der rauchenden SatpetersSore vorhanden iat.
Ich habe leider bei dem Gebrauche von raucbender Satpeteraaore, zûr

Beatxnmong ibrcr Reinheit nie Jodbeatimmnagcn, eoadem steta Nar

Chlorbeatimmungen in dersetheo aasgefBhrt. j
InzwKchen Ma ich mit meineo Vemmchea Mrwarts gettommen, <

sodasa eine g~oseere Menge von RSckstaud (immerhin pMt wenig' t

Gramme~ zar Verf9gnt~g ateht. tcb kann in denMetben Jod ond c

Schwcfet nacbweiMn. Ueber die Natar einer in ihm voyhandenen i

SMtfr )rea~ir«ttdenSubstans ron eigenthSmMch<:t)tGeruche !:ano ieh. <

der geringen M~Mgcwegeu, attch heote noch keine Auakanft gebcn. a
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lob wili atfo h!orn):t Hrtt. Marqnaft MUf )MstOt!geo, dam die

VietettMrbttng des wtt Ot!r mit nMtcheade)'SMtpoh'mtare behtmdetten
SchwoMitohfettstoNa <'nn Jud herfOhrt.

Be''itN, Janaar t876.

33. Oae. Doebnef: Conattttttiwn der MphenyMiMMM~nufe Md
ihfer UmWMdtm~tpMdnMe.

(AcBdem ~H. Un!<L~Mt. CCî.XXVHt.)

(VorgetragenMmYM&Mer.)

Zor Aafktantog der Constitution der ans der DhattbeKare geMt-
deten Dica)fb$aaSoM dea Dipheuylot) MMen ee mir von totereMe,
nachdcm direiete VeMuche nicht zam Z<e!eMhrMo, des auf g!e!chem
Wege eotatehende sweiatomige Pheoot C,,H, (OH),, welches von

Eagethardt und Latacbiaoff) erb~ten, abef nicht nShef ebarak-
tetMrt warde, etwae senauer zo onteMacben, namenttMh au pratea,

ob ihm die Formel C.~OH oder
C,H,(OH),

zokommt.
Ô.H~OH ~H;

BekaootMch iat M ueu<iater Zeit dorch die Verseche MM Fttttg
u. A. zor GeuQgë nac))g&w!esen worden,das&die Reaction deo Kali-
achmeteeMaaieh sur 0<t«bes«matuog !n))t'rb)dbdes Benxoikefas nicht

eiguet, indeM geatattet aie jedonMb hier deu MckacbhM tmf die
CoMtthttioo der DieuttbaaMM, da woht kaum eine Wanderung von

Atomgmppen von dem cuMM in den andern Benzotkern unter dem
EMtHs dieser Reaction aagenontmeu werdeo tmotu

Verbindongen von der Furmd einea Diphenota 0~ He(OH)t
SMd noch aof vemoMedenen Wegen erh&ttonwnrden: von Or te s a')
ansBeozMin venB!Metetdert)!azoverbmdang; von E. Linche*) beim
Scbmelzen von PM'aoxybcnzo9sS)Ke mit Katthydrat (beide jedenfatb
{deodach)< (emef von Barth~) beim Schate~en von Pbenol mit

Kalibydrat Far du Diphenol von Qrioae Mt durch die aMMhrUche
Arbeit voa G. Sobnitz~) die aymmetnacheFormel

0. Ht OH

~H~Otï
mit ParaateMang nachgewieaen.

') AnB.Chem.n:, t09.
') ~!t<ehr. Ch<m.<07t, :6C.
') J. pr. Ch. tCt. 9j9; Phi). TnMM.<M,!'t9.
') J. pr. Ch. u. f. 8, <ta.
') Ann. Choat.t66, 93.
<) ~M. Chem.t7<, Mt

!X/9



Oie B!tdung des Diphanole durch Schmeheo voo diphenyMieuMb*
MUMmK<tin"Bmit der dre)&cho<tMe"geKa!ibydMtg9htnarMhwieng
vor sich, es empilehlt sich dtt9 durch 8&MOgefitfite erste Zwiaoben-

product nochmats mit Kali zn acbmetzen. Das raine Dtphanot zeigte
Met)Mfort ron dem aus Benz!d!n eotetcheoden vStMgveMcMeden.

Es ist schwer tôsHcb in Waeser und Benzol, teicht m A!kohot

und Aetber, krystaHiaift <n<9Atkohot in g!Sozendec BSttern, tubtimift

in federft<ht)et))t)-tigyerSstetteo Schoppeu und schmihet bel 269–270"

(Scttmetxpaoht dee GrieeB'MheH Dipbenots 156–158") dotett 0<y'
(!ationsmit<etwird es e~rgiach aogegr!f!!ee,indese hoante kMOinter-

tnediSres Oxydatiomprodnct Cxtrt werden. DttMh EtMt)!e« mit Zink-

Manb wird es gtattzu Diphenyt redocirt (die isomere Varbindang oicbt).
Rauchende Sch~efeMara vefwaadett es in eine DhotfosSM~

dereo Kattandak in ka!t0tn WaMOfschwer lôsUcb ist und in WMset*

freieo Pnemen ikfyBtaUieirt:die Aoatyae Mh'te zur Formai

r H
~t"6(80,K),

BM<c!tt<t. QefundM.

K 18.52 pCt. 18.32 pCt.

Der Versucb. dorch Schmetzen dieses Salaes mit Kalihydrat noeb

weitere Hydroxyigrappen einzufBbren, ergab eia nogativea Resottat.

Beim Erhitzen des Diphenob mit der berecbneten Mange Phos-

phorcbtond destittirte ein bald eratarrender weisser Kcrpef Sbcr, der

dtn'eb wiederhottes K~'staUMren aus Eisessig rein erhalten wurde.

Die Cbtorbeadmntuog ergab die Formel eines DieMordiphenyis

Ct:HeCt~.
Bertehnet. Gefonde)t.

Ct 3L79 pCt. XI.4J pCt.

!)Mseibe erwiea sich, wie za erwarten, ata von dtun bis jetzt attein

betomuten, von Griesa*) aosBenzidin dergestellten Dichlordiphenyl

(Sebmetzpaokt t48") veKehieden. Es ist uniostich in Wamer, fast

untôatich in Alkobol, Aether, Benzol, kryatattisirt aus EiMeaig in

tdeioef)drascufBrmig veremigten Nadela, anblimirt in langon gMozen-
den N)tde!o, die bei 179" MbtnetMn.

In KifeMtg geMat mit der eechsfacben Menge ChMmsSM'eoxydtn

tieferteeseineSNare, die aile Eigenachaften der von Beit8te!n wobl

t:ehenn::e!ot)netenDiehtorbeozoS8SuM(Schmetzpankt20t") beMss. Sie

wurde itt das charakterMtMehe M* buseheKBrmtg gruppirten t<tade!n

~ryet~ttietreade Banamsak ubergefuhrt, die darans abgesohiedene
SattM~e'gte gettau den Schmo)xpunkt30! Die Analyse dea Banuta-

~hea fShns zur Formel (0. Hs Ct~ 000)~ Ba -t 4 Ha 0.

L.c.
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BtMotMMt. G~ttta.

B,0 tM3pC<. HtO H.M
Ba S6.49 Ba 26.t3.

Daaeben war keine Spor ParaehtorbeMoee&are BMhzaweiMn.
Dieee Uebe~ht-ang des D!pheoob in DioMofbenMMS)t)-eweiet

auf die bemerkenswerthe Tbateacbe Ma, dMe, wahrend Brom und d!e

N:tMgr<tppe beim Eintntt in dae DiphenytmoteMt sich eymmetriach
aof beide BenMUt~ne vertbeilen, die &)i!pp!ntng der Atome in der
DtBottosaaM und aMea von dteser dertv!readea VerMadongen eine

'meymmettisehe iat, daM ibnen die Conatito~on zukommt:

C, H, (80, H),
C.

H,(OH)a C, H, Ct, C.H. (ON), 0~ H. (COON),

~H, C.H, 6,H, C,H. 6.H,.

84. E. ~Urioh and H. von Patger: Ueber AnthMxantMne&ai-e.

(BiagegMgeoam 15.JrnMr: veriee. in der Stbaag Ton Brz. O~penheim.)

ïo dem ooa mit hentigem tage sagekommenen Decemberhe~
dieaer BeHohte &tdea wir eine korze Not!e abe)' einen neuen,
von Hro. 8chttnk entdecktea, der AothtaSaTiBeSaM iMuteMn

K6rper. ta Foige deMeo erhMtben wir une bokannt zo geben,
dass wir im September des terRoMeaen Jahrea neben reinem lao*

purpurin eiaan KBrpef <m%ef(tndea babea, den wir ae!nen aaben

Beziehangon zar Anthra6avioe<eM wegen mit dem Namen Anthra-
xanthinaSare bezeichnet h~bao. E!h Artikel, !n welchem wir Dar'

atettnngsweise and aMgemeinea Verhattoa bescMebeo baben, warde
von une sur VetSCeottichMag and weiterem Studium Hrn. PfotiMsor
Boaenatieht in MUMhaaaen BbeNendet.

Da wir aaa der horzen MittheMongHm. Sohaok'a MttB~hmcn
au kBoaen gtacbea, due oaaere AothraxanthiMNoMmit deaaen anthra-

<!av)BeSNreahnMcheoVerModaog ideottacb ist, Bo ertaoben wir une
die Entdecttong <a waheen ond aeoden ab Beweie reine von one dar*

geateHte AothraxanthintSare and daa Natroneatz deiraethen beifotgend
em, wobei wir tagtdch Hro. Prof. Boaenatieht weitere MiMheitan-

gen liber dieaen K8rper vorbebaiten m9Men.
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?. Peter Oriese: NeM~htwtMhnngenabN'DiMevetMadMgen.
(Zwei~MittbeHnng.')

(8!oge~Mgeaam 24. Januar.)

Ueber die Eiawirkaog voa Btattaogenaaiz auf

Piaaobenzot.

Vermischt man eine wSsaenge Msong von aatpetereaorem Dia-

Mbeozot mit einer hatt gesSttigtea Btnthmgeuastzioaang, ao beoterht

toao eofort einen atafk MtMroMndetotartigen Geruch, und noter teb-

(tafter SttekgasentwicketMg wird eine beUgetbe Masse to betfteht-

ticher Menge ausgeacMeden. Man fShrt mit dem ZafSgeo der Btnt'

taugenMbManog, Mter Mterem UmechOtteto, eo lange fort, bis die

MnttettMge e!ae dcht mchr ver8chwindende gf~M Farbe aogenommen

httt, wodurch et<geze!gtwird, dase die React!oo be~odtgt ist. Die

erwtthMebettgetbeMtseo eotbSh fMt aaMcbMeBstichdrei veracMedene

Ktirpo)',nSmUch:

1) Fine neue VcrbindMg von der Formel C~H~N}.

2)Azobenzot C~Ht.Ne.

3) Eht bmnnrothcs Oet von noch unbekaooter Zu~mmensetzang.
Uie Troonang dieser dMi KMrpfr geach!eht iu fofgender WeiM.

XttMCcbatwird dia hettgetbe Mat)9e darch Filtration von der MtMet-

taage getrenct uad dann zwMcbeuJF)!eMpap!ergetrocknet. Sieaehnttnph.
dabei Mbr zMantUBeound eMchehtt dana von braunrother Farbe und j

xahc)', klebriger BcochaSeobett. LBst man aie oon tt) koeheudem

Athohot auf und (âMt man darauf wieder erkatteu, Bo echeidet Mch

die unter 1) erwabnte VerMndaog C~~H~~N~, in kteiMen, gelbon i
BtSttcheMfast vottstSndig wioder aus. Man <Utr!rt jetzt and re!oigt )
die auf dem Fitter verMeibenden Kryatatte weiter wie alabald ange* t

geben werden sott. V

Um die b~iden auderen, in dem stkohoHacben Filtrat sieh bc6)).

dondeo Korper M gewiunen, wird dieses auf dem WaMerbade einge-

dampft, und der RSctMMnd iu einer Retorte mit vict WaMer der

DMtin<nionnnterworteu. Da<}Azobeozot verNuchtigt eich dabei and

eretarft alsbald zu einer rotbgetben, krystaUiniaehen MtMee;daa unter

3) aofgeOhrte brauncothe Oet aber, welches mit den Wa9MrdSmp<eo
nicht Mch'ig iat, biaterMcibt in dor Retorte.

1) Vorbindung C~H,~N~.

!bre Reindarstettang goschiobt oinfacb dadarcb, dom man itc

einige Male aas kochendem Atbthot, mit Anwendeng von etwas Tbie~

koMe, )tmkry«a))i!'irt. Man erbatt SM au in aehf &Mnon, getbett,

geaeb)HMk)Me))BMttcheo, doren Scbmetzpaokt boi 15t'" liogt, und

') EMteMiuheMmts:<IiM<-Stf. Vt!. t6t8.
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welche «ich in bôherer Temperatar, ohne e!ne weaentti~e Zersetzaag
e't er!e!de«, ferCCch~gen. Der DaMpf jersetbea ze!gt e!nen eJgen-
<h0nttiehcn Gerach, welcher an den des ÂMbeMoh erioneft, jedoch
echwSoher iat ïn heiaaem Alkobol lat aie ziemHchleicht tCaMch,eehr
achwer dagegen in hahem end gar nicht in WaMer. Aetb~ oimmt
aie Mhr !e!cht aof. Auch voo SehwûfeteSoMwird de echon {a der

Ka!te Mht leicht mit tief bmonMthef Farbe getOat, aUeïn Waeaer-
zMBatzeeheMet aie aaa d'eMr LSeang aavergadert wieder ab. EbeMMt
verbtitt aie atoh aoeh gegot Athat~M voilkommei3neutrat. DoMb

Z!no und Sa!zt)Rorewird aie in ehte weiMeBMe BbergetShrt.
DieFormelC,,H,~N;, vMttngt TotMeh.

C 83.7S 83.93

H $.43 5.52

N 10.85 11.14

thre Constitution entapricht wahMeheinHchder Formel

C~ N.

)0. H4.
Ce Ht N~ .~H,.

Dae Auttretea dxaer V~rbiodong bel de( in Rede stehenden
Reaction iat beaondera iosofero iateMMant, ata e!oh daMoa orgiebt,
daM die Hypothese des Hm. Kohaté Cherdie Conetitution der Diazo*

benzotverbindangen uicht racht zot&Mig ist. BekanutUeh entha!teo
aile die te~zteren, dieeor Hypothèse gemSM,~Moch5 voit Beozoi ber.

rQhreode WaMe)'8t"<!aMme*, uad es kommt eo, beiepieteweisc, dem

'iatpo<eMaarea Diazobeazot, die rat!oaeMeFormel

CeH, N N N0,
xa. D<Madie neue VerMndaug C~H~N~ aich aoe 3 DiMobctMo!'
etomeMgebHdet hat, iet onzweiMbaft. Wie aber durch Antagerong
von S AMmeo DiazobeBzot, die doch oacb dar Theorie des HrH.
Keka!é zoaammen 15 Atome WaaaeratoffeotMteo, anter dem Ein-

fttMeeiMes&edNct!on9m!~e!,eine Verbindang von 14 Atomen WaMer*

at~f eotsteban kaun, ist nicht wobi tirMSrbar. Bei Attnahme der von
nnr bevorsngten Constîtatione&trmet dea Benzok dagegen iat die Bil-

dang dieser neuen VerHoduttg teicbt vemMadMeh:

3(C~H~ =~ N ~NUp,)+H, == C,,H,~

SttpetttMBKeMMetanMt.Neue VMbtndMfg.

-<-8NHO,-<-N<

Mp~~aMt.

2) Azoboazo! C,,H,<
Icb bftbe o:ngtn)g8 die8er Mtttheitoag Mtgef9brt, t)<tMbeim Ver-

nnnctten der Menngea von <Mt)peMrMaremDiazobeuzot und Btet-

<a<tgeoeah, eiu {ntensiver MittermandetSt-Oerach bpmerhbar sei. Dor-
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aetbe ht darcb daa Aattretea von Sporen einea !eicbt a0ch<!gen tKr-

peK bedingt, welcher eich dem Azobeozot, be!m AbdeatiMirea mit
WaMer, beimengt. Durch Pressen zwiaoben PUesapapter xano der-
ae!be tetoht entterat werden. Wird nun daa gepreeate Azobenzot ood
etwas AttfohotntnttrystNHisift, so erMtt man ee mit ail seinen charak-
terhtischea Etgensohaften. Sein Sobmebpunkt warde bai 68" gefnn*
den. la den LehrbCchefa wird fur daa anf gewShntiche Wejse dar-

gesteMte ÂMbenzet ate Scbmetzpenkt 96.5" angegeben. Die nna-
<nehr bewirkte UebertOhmag des tMazobemob m AftobeaMJ)ifn tntet-
eesaot uod !SMt s{chdarch folgende eio&che Oteichang vera<nnj!cheo:

8~H~) -<- H, = C,~H~,
+ Nt

DiM«~tot. AMbtMot.

Auch bei ZngmNdtegtmg der Theorie dea Bra. Ke&oM ttonnte
ttaa Auftrêten des Azûbenzots bei dieser Reaction orkMft werden. Ee
liesse a!ch nSmMohdeattea, dam eich diese znaSchat nar aof 1 Atom

aa!peteMaaMe DiMobenzot ersteecke oad es za Benzol redndM nnd
daas auf htiiterea dann ein zweitea Atom eatpeterMaree MMobeozot'
MbstitnM-ettdeinwirke, nach der Gte!ohaog:

Ce H~N~N~NO,
+ CgH~ = C,Ht-N.N-C. B,

SttpeMtMMt*DtMQbtMot. BeMeL AMhecMt.

+NHO,.

Mp<ten~)to.

Directe VeMoche haben jedoch ergeben, daas daa saipetereaure
Diazobenzot dorchaue nicht auf Benzol reagirt.

~t) Rothbraooee Cet.

Es bleibtwie angegeben, ab mit den WaMStdamp~o nicht aaeht:g,
tmeh dem AbdeatitMreodes Azobenzota, in der Retorte zarNch. Am
besten re!nigt man daasetbe, iodem man ee zunSchst in einom Ueioen
Retortchen der Destillatiou f3r sicb onterwirt~ wobei oor wenig dav<Kt
zeMetzt wird, Um nocb beigemengte geringe QMnt!tSten der Ver-

bindung C,,H,~Nj, zo entfernen, iSst man daa Deatitist in hochen.
dom Atkohot auf und abert&tt daon die LCaoog Mngere Zeit a!ch
aetbst, damit die erstere aaakty8ta!)!x!re. Man attrirt darauf ond ver*

dampft den Aikohot auf dem Wamerbade. Da9 binterbleibende Oet
zeigt die fotgendenEigenschaften. !m der Kâ!te ht ce zahe und dick-

Hnaeig, erwSnnt man es aber, eo wird oa ieichtaaeatg und gleicht dana
aehr dem gMchmo!zeaeaAzobanzo!, mit welchem es aach im Gerach
eine gewisae AebnUchkett bat. Von Atkobet wird es aohon der
Katte ziem)ich leicbt geMat, aad Aether nimmt ea aebr leicht aaf. Ea
ist vottaomateu oeatrat und ganz geechmacMoa. Erst apSter beab-

eichtige tch da<ae!be oiner genaueren Uatersochmg zu oaterwer<en,
wobei sich deno auch ergeben wird, ob maa ea oacb der e~Bge~~a~
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tenen Méthode wirMich voUbommea rein erbëlt Be sei noeh be-

merkt, daee voa du 3 KSfp~to~ wetcbe bel dw beachfiebeMo ReM-

t!<M)fMftMt<a, die VerMadang Ct~H~N; eteta in bc; weitem Sbe~

wiegendw Menge eatetehtt wogegen die Menge dea Azobeaxob naf

gering iet and eotbat wenigèr betrigt wte diejenige dee bKmn*

M&en Oe!8.

M. Joh. Oserond OregorFiSgh TehereimMaeBCendeMfttiMMt*

prodakt der QaUuM&am.

(Aaa den Sitzttagtbeticbtender Akademieder WiaMnseht«enM Wien.)

(MttgetheUtwn dea Y&)

la einer MheMB Arbeit fand der eine von am~), dM<t, wenn

mao GaUttM&are m verdennter weseer~er Meang mit ve~aanter
SchwefbMare und abermanganBaaMm Kali titrirt, 2 NMoMUe6a!t<M-
f;ture OBgefîhr 8 MoMdUe Saaemto? verbrMchea. Be Mhien ana

vou totOMBee,die dabei aottreteoden OxyMoneprodakte k~nnea m

teroen, indem une die ErwartaBg berccMgt erMh!en, noter denMtbea

solche an&oandea, die einen neaen Uebe~sng von der Oteppe det

aromMiachen Verbiadongem zn jener der Fet&Cfpep haKteUen wN)"

den. Die AaaMbroog du Veraachea ergab, daM bei dam z!emMch

comptictrt veriao~nden Procesa constant ein KBfper M0[t!tt, deweo

Etgensobafteo auft'orderten, deoeetbon eonSchst oSber ta atudiren.

D{e D~MteUting deMethen iat fotgende.
ïn eine conceatnt-te L6tong von GtttoMËQM!B &t!tem WaMM

wird krystattiBirtes Sbermangansaarea Kali M Me!oen Portionen nnter
fortwShrendem UmecbQttetn eingetragen, nMhdem vorher die ent-

aprechende Menge verdBootef SchwefetaSaM zogefBgt wurde. Man
tasat dabei ongefShf gleiche GewichtatheOe GattcaetoM und Bberman.

gansantes KaU auf eiaauder etnwirkeo. – Die erhattena. gelbrotb
KefSrbte FtSssigkeit wird mit Aether aaegeMhaMett, der Aether im

WaMorbade abdeatiUift und der Rackatand mit Waaaer behandeit,
wobei eine gelb gef&rbte SnbBtanz aage)6at bleibt, wetcbe von der
rothea Loeung durch Filtriren getrennt oad auf dem Fitter auagewa-
schen wird. Die ethattene Menge betrSgt Mf 100 Grm. GaMaasSaM

ungefâhr 2 Grm.

Dehandelt man dea aof dem Fittof Meibeodeo Rest mit AMMhot,
ao i6st er eich darin fast vottetSadig zn einer intensiv gatbfoth ge-
fSrbten FMeaigkoit, welche mit der zweitachen Sienge deatittiMen
WaaMM vemetzt, nacb korzerZeit einen M!)5ngelb geMrbtao, SooM-
gen Niedenchtag giebt, der aoter dem Mikroskop betrachtet, ans

baschetf5rmig vereinigten Nadein beatebt.

') 8ibm)g<bw.d. k. Attd. d. WitMaMh.Ud.I.XXH,H.AbUt.Jmti-Hett.
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DM Ëigemebafton der erhatteMa Verbindang aiad eebr berner*
keMawerthe. Sia iat in WasMr sehr achwer t8aiich, die geringen
Mengen, die tich aber dariu anftSeen, ~Brben die FiÏ!<sigkeit deattuih

gelb. h AHmhotond Aether iat aie leicht toatieh. Nia se eiuer

TetMjWMur vo)t ~0" C. erteMet aie aoeh ketoe Zersetzung, iu oiner
Ëprouvette 9t<rk ~rbitzt, verkohtt aie znm graMtou T~eit und giebt
dMbei Mne gennge Menge e!nM aua geibrothen Nade!~ beMeheadeM
SubMmatea. Mit vet-daMaterSchwateisaure gettoeht, erteidet aie keine

VMtSnderong, )Sst aich aber io concontnrtor mit rother Farbe ond
wird bei Zawtz von Waeser wieder, Mecheinend mnverSBde)rt,getSMt.

HeaondeMaoftattend iet dea Vethatten dteMa KSjrpeM gegeu
AetzM. Giebt man au der in Waaaer BMpeodirten Sabetanz etwas
verdannte AchkatiOeang, so :Sst aie a!cb darin aageobHcUicb mit
achon grStMrFarbe aof. Dieae g)r9a~ Losang geht rMeh io eine

prachtig btttM Bber, die aber nicht conetant ist, aottderm mit der Ze!t
wieder in Getb obergeht.

LSMt man auf die in eiuer zugescbmotzenen BahM in Waaaer

auapendifte gelbe Sabataoz bei AuMcbtuM voo Lu~ verdBonte Aetz-

tudHaoge einwi~en, so bitdet sieh attgenbMcMeh eioe iateo~ rotb
getarbte MMag, die auch bei langem Koehen im WaMerbade ibre
Farbe nicht Men. Bricht man die IMhM auf, wobei aich gar ke!e
Gasdfack zeigt, Botritt in dem Maaaae, ata wieder Laft sotritt, der
frithere Farbeawoehad von <~f!!n itt Bba und endliob wieder m.Oetb
:tu~ V«rae«t man eioe atkoholische Maong des getben KSfpers mit
oincr aikohoMMhenL&mMgvon oMigsaarem Kali, eo bMdeteich deMen

Katiumvm-bmdeng, ais ein getstiuSaer, rothbraan geSrbter Nieder.

NoTT "S~nIl t!o.T"
Be: t60* getfockaete Su~taoz 0.4468. 0.4466 0.4044
Ûefoadwe KoMt~eSufe O.M92 0.8978 0.81M
GetaodenM Waeser 0.1280 O.t288 O.n42
DanuMergietu eieh (MeproMotieche Zoeammenaetenag Mr:

N~T~Ti~'9 8 No. t ~t.? e

KoMooM<~ 54.96 54.M 55.08 54.90

WmMMM~ 3.19 3.20 3.!4. 9.27

DieMr N!edettM:Magwa~e abfiltrirt, mit Waseer aMgewaschen,
tM<eh<e h) Attt«hotgetSst Mm!wieder derselben BehaodtxBg unter-

zogeo. 8<!btie<M!i<:huuter der t~ttftpumpa und dMn im KeMeoeâ)tr&'
etMnM bis M t60~ C. getrockHet, ergab tïeMetbe bei der AaatyM,
für au Kwe!vemchMeneMDafatettangeB erbatteao Partien (A und B)
ciBe ZaeammenMtzaBg,dur «m besten die Formel Ct~H,oO, ent-
spricbt.
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echtag, der bet LnftabMMaMtait AUmhetaaegewaecheonad uoter
der Luttpampegettooknet, eieh io WaMermitfotbgdber Farbe !<~t,
die eieb anch be:mSehotteh mit Laft oitht Sndert. Setot mao M
diMer getben Meoag wieder dnee TtropfenvmdOnoterAetdMtitaage,
eo tritt wiedef der oben beschriebeneFarbMwechMtaof. ergte~t
aich daraoe, daM die aef Oxydation beMbendeFatbenanderangnBf
boi G~enwart voa Mern AetatcaMstatttndet.– E!M Probe der

gelbenVerMadangwttfdemit AetetfaUgembmokennnd nachabMdter

BebMdtoogmitvwdOnaterSohwetietaSoreondAaeMh3ttetan)!tAether
aine kryeM~MeiMfde8S)tt&erhtttten, die wegenMacge! an Subatsaz
bis jetzt ooeh nicht ~e!ter mteraacht wetdenttonote.

Die oben MgeBhrten Eigeaachafteo erioMm<o mancherWeiae
an die BaBgatinmaoMund aach nach oMgerFormel eteht aMet

KSrper in aaher Beziehangzo deraetbe!
ZMc~QttUM~att Ne<M8u)MtaM BnafjtttMOhtM

Ct~H,)0~ C~~Ht~O, C~H~Oe.
DemzaMge atettt atob die neae VerMnAmgdar ab ein Coo'

denaatiooaprodttktder Gaiioaeaere, eie entMtt 2 Hydroxytgrappec
weniger ah 2 SMeMteGattoasSoM ond 2 WaaMMtoSatomemebr
ata RoCgattaaaaore.Mao kann eie Mernachah eiae BydMto<ga!tna-
aSuMbetrachten, and tMsen e!ch die BMiehmgendieeairdrei 8ob-
atanzen dorch Mgende Fonae!n aoedtSeken,in denen die SteUnog
der Hydroxytgrappeneiae wiUkQrtichattgenommoniat:

t.

TTSTG~E~M

OH OH en OH

M-~ ~C<mM H<~C~ 9- H

y-/
H OH OH H

n.

NeeeVttbMmg

OH OH CH Ott

H–<t m!0––– Otc6 R--M

<W.–e H
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m.
tMfjethMtttM

"L~J"
H

t_
~–––T<

qlt

t<
~co––-ee~ \–/ ~-nM 0

Damit eott aber n:cttt geaagt 8e:n, daM der Uebergang von t
in H ein dtrecter Mt.

Nach dieaer AoMMaongdBrtten unsere neue Verbmdmtt; ued die
&aSgat!MeS))re dn~b Oxydation reap. Rédaction oe Mnandw er.
hatten werdea k8noeu. Uaeete Sabstaoe ennnert thette durch ihre
Farbenreactionen, thei!e dorcb die Art tbret Bttdang an jene V«~.
Modungen, die von Baeyer') cntdeekt und ats Pbtatë:ne bezeichnet
wurden, and9)-<n-Mitean daa Pheao-Cb:noB von Wtehethaoa') und
das Purparo.CaHin von Wicheihana aad Girard').

Die genannten ForMhe)- haben am entsprechenden Orte darauf
Mngewteaen, dma aoch manche in dea Paanzen Mt-hommende Farb.
8to<!e ond deren WechM<mit der BUdnng sotcber VerMudongen !m

ZasammoBbange Btehen m8gen. Daasetbe iaset eich auch hier be-
merkec, da die OaHoMSareeine in den PRanzen M verbreitete Sub-
etanz iat xnd ee nar einer Oxydation dersotben bedarf, ant uaMMn
in atkatiechea LSaoegen M begteng SanoMton' abaorbirenden und da.
be; in aeiner Farbe M teicht verSndertiehen KSrper hervoMnm<en.

Der Zweck anserer vortSangen Mittheitong iat, uns das weitere
8tadittm dieaeaKSrpers, sowie jenes der Einwirknng dea Sbermangan.
aaarea Ka!is auf derGa!)uMaure Sbntiche atomatiacheSauten, von!U-
behattcn.

37. E. SaitMwaki: Ueber die QueUe des Indicans im H&m der
!'leischfre8ser.

(Emgegangenam 29. Jnnuar.)

NachdemKChne auf die EnMtehong von ïndot bei der Pankreas-

verdaaangMngewteMO, Nencki den directen Nachw6)a daMr gefBbrt
und M. Jaffé geaeigt batte, dasa die todicanaosscheMang darch hunst-

1) DteMB<th:MetV,46Tu. 662.
') DaoetbttV, M8.
') DtMtbtt V, M6.



Hcht EinfHtrmg von Mot, eowte durch mechanieoheZarOckhattong

des Rarmiahattea geateigart werde, Hegt es eehr nabe, aia die Quelle

dM aennaïea tndieangeba!tee des Harna daa normal bei der PankMaa.

~erda)t)tng geblldete ïndot aMMeheo. Dièse ABMhaoang, zoeret von

Jet MaaagespMchen, iat jetzt woM die aligemein berreahende gewor-

deo. Naoh Neooki liefern die vo~cMedenen EiwmMMrper be! dor

PetAfoaaverdttMng ve~chtedene Meogen ïndot; diese UntexehMe

tOMeeteneicb ln dem ittd!cangoh<t!tdoa Harns uxedfScken, wenn man

ein Tbier mit gteichctt Mengen vcrseMedene)' Etwe!mM)'per Mtterte.

Traf diese VoMtMMtzangin der That za, Bo !ag darin meiBorAtM!cht

nach eino weitere weeeHtMcheStOtze tNr die Annxhtne der Indican'

Mtdang aoe Mot auth unler normalen VefhtttniMen. îch habe

dMM Frage in GemeicMhaR mit HctTO Weies aos Padaa unter-

eucht. Die IndiMn&M«)mn)onggeschah aam Theii nach der Methode

von M. Jaffé, eomThei! naeh einem )tbgehBn:<en.von mir ersonne.

tt~n Verfabren, das an eioeat anderen Orte (Vif eh ow'a ArcMv) nâher

poMMrt werden MtL An vieten Tagen habe !eh PamMeibeetimmon'

gen aaagetMtrt.
Der dem Vemoch aoterwor~oe Hm)d acMedbei vSiiiger Ent-

siebung der Nabrung am 2. bis 5. Hangertage 10 bis It Grm. Harn-

sto~ oad 4 MB5 Milligr. Indigo aua. Die FSnemng mit Geiatino an

den 3 daMof <b!geoden Tagen (pro Tag 150 Grm.) eteigerte seine

HtH'aetoBanMcbeidangauf &2Gfnt. pro Tag, wthrend die Indigoaos-

echeidong noch mehr Mnk, etwa 3 Mlligr. bettug. Hier war die hohe

HantBtoNaoMcheidcNgateo von einer geringfBgigenfndtgoattMcheMmg

begieitet, otfenbar, weil ea au Material daîBt maxgdte. !o dcr That

bildet eich Ja nach Nencki ans Leim kein lodo). Bei der FBtterang
mit etwa 600 Gt'm. aaegewaechenem BtatCbrin aD 3 Tagen (mit

10 OMM.MeiMhexttact ebeaeo wie beim Leim), das der Hond mit

Gier <~aaa,erhob ~eh die tadigoaoMcheidang aaf 16–17 MiMigf. pro

Tag bei einer Haraeto&ahl von cire 42 Grm. Die Unteracbiede zwi

echen Leim <t<!tdFibrin eiad aehiagend. Bei der daraof folgenden

MeiscMBttenmg mit 600 Grm. war die HarMtoCaomcheidaag BMtdie-

Mtbe, die hdigomenge noob gr5Mer. Wahrecheiotich warden die

UnterMhitde aoab weit aa<Mie<tder sein, wenn man die VeMuche an

TMerNt mit noterbandenem DarnAanai ana<o)Jte,da im Indican immer

nof ein Theit des Indole za Tage tritt. TroM der kleinen Meagen,
in denen daa Indieao beim FteiachfreMer stete Bar MfMtt, verdient

daaaeibe doch eine beeondetre BeachtMg, weil es das einzige, MBhfr

bekanote Spaltprodnkt des Eiweiaa daMteHt, daa nicht bis zar Un-

kenntKehkeit verSndert in den AnMcheMongen aoftrm Von den

Sabatanzen, welche ata Endpankt dea Sto~wechteta den EBrper ver-

haten, iat du Indican die einzig~, die einen bestimmten SobhM auf

den primSMn 8pattoagep)'ocem Miaaat, wâbrend bei den HMptpro-
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<!akten des 8to<fwech6<B,BM09toSa.a.w. eiae be~ttBmteBejaehtXtg
sur primâren Spattong nicht mehr deakhar tat. Zah!Fe!che aeneM

UnteMachongen, vor AMem von KÛhne, HSfner uad Hoppe*
Seyler maeben a immer wah)-ache!n!!cher, daaa ein gromer Theit
des Eiweisa <m!obenden K8rper ganz in deMetben Biohtang zerMHtt,
wie bei der Mototm beide Proeeese ident!ech eind. Es giebt kamn
ein boredtorea XeogniM fBp die B!cht!gkeit dieser Anscbaaang, wie
des AattMteo von ïnd!can beim Bangw. Hiw !et CB das KSrper.
eiwpim. das anter ladoibildang zef<aMt dnrch die Fermente der Qe-

webe, ganz anabhSogig von der Pa<t&reaaverdao)!ttg,and dnch in der-
M!ben Riebtoog. Die Verso~e werden mit anderen Atbon:iMab:(M'
zen <brtgMetzt.

38. E. SaIkowaM: VebM dM VerhaMen achwefeth~ttger 8cb.
etaMop im Thierk6rper; Abh&agigkeit der Wirkaag von der

Oonttitatiton.

(Brete MtttbeHan~.)

<B(ogegMgenam39.jMtM)'J

Ich eHaobe mir, in Fotgondem die Reaultate von VeMucheo mit-

zntheMen, die aoetahrticbef in Viroho~'e A~chiv eMcheinen:
Ï. Die AethybchwebMare (AetherschweteteaaM) und Amyl-

BcBwe(!&!e&<!Mpamiren den tMrper ohne VorSndetong, aie vermebren
die ScbweieMaM dea Hama nicht.

2. Die Satatbyiaeore Aethyhut~sSaM (C, H. 80, H) et.

scheint nom gr6saten Theii uoverSndert im Harn, aie vermehrt die

Schwefete&ttre des HaroB nar anbedeatend. Dies giit aowoM <&o der
dnfch Oxydation au Metcaptan a. B.w;, wie der ma Jodathyt ond

ec~weSigeauren AthaKen dargeatetiten Satire.
3. Die ïaSthiomaare zersetzt eich m vie! atarheKa) G~de, aie

vermebrt die SO~Ht dee Haras anMhnHeh, Bftmenttieh bei MNMeo-

fMMernt weniger beim PieiBoMreaser; ein Theit eraoheint nntetSndert

in Haro. Die ZeHetzMtg erfotgt MwoM bei Einfahmog anter die

Haut, wie in den Magen und Dann. Nur ln letzterom Fail aber bi

det aicb g!eiehze!tig mterechweBige S&are und zwar in MMhnticher

Menge. Die BiMiMtgdieser SSare tritt aaoh nar beim PBanzentres.

Mrein.

4. Daa Verbalten der AmideMtMooaBoM – Taatin fat be-
reita Mher besprochen.

5. Oie UTamidoieStbiomMorewird, Kanin~en in don Magen ge-
bKteht, acch von dieeea <mterNmdertaaagescMedea.

6. Die DiaoMStho!aS<treeMcheint nnverândert im Harn, hSchsteaa
eine eehf Ideine Menge Schwe&bSaM liefernd.
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Aile diese SSa~m Saaeem keine tox<Mhe WiAMg. Die eohwe-

MbattigeH Sabataozen mit Atom 8 tm Mob aind ungiftig, weea

der SchweM m!t einer oder beMac AMa!t8ten ao Sattemto? gaban-
den têt.

ïeh fBhfe noch zwe! AnatyMa au.

t)M ieStb!onNmM Natron, bieher nicht beachnebea, t:tyet<<!Mrt

w<tMerfrei;gut abgepteMt, ve~Meirtes abetSQ~E~ nar wenighygro.

BkopiNcheeWeMer, dann nichte bel t20". 0.44~5Ûrm. gab 0.2145

N&80~e='t&.70pCt. Na. Die Forme! dea waiMerfMMaSsbes or-

fordert t&.&4pCt.
Daa diaM)~tho!eaoM Natron em<hSK3 H, 0.

O.C49Grm. abgepreeetea Sale vertot bei 210-HS" O.tM B,0
'=*19.5 pCt. (erfordert 18.7&).

0.200 d<a wMMtfMiea 6&tzMgab O.t28 K~SO~'=. 1.Mppt. Na.

0.3145 0.6M2B&80<'='~7.ipCt.8.
Die Formel erfordert 19.7 pCt. Na and 27.3 pCt. 8.

Hueeman g:ebtden WMMtgehatt za 2~Hj)0 an, do~tfahMa

seine ZaMen nicht su dieaem Wertb.

Weitere Mtttbeitongen soilen in einer der ttSchateo Nummera

dieaer Ber!chte tolgen.

89. Richard Meyer: Vod&<tCg~ BHttheilnng &ber die BMan~
von AniUnechwMZ.

(Vergetfagen!o der Sittung vomVwfMMf.)

tn der Absicht za vereochen, ob es môgliobM:, Permanganate

organtscber Basen darzMStetien, prilfte ioh das Verhatten von Satzen

des Anilins gegen eine Lesung voa K MuO~. leh efMett aatef Re-

duction des Reagens einen danket ge<Srbten NiedeMcbtag,deasen Eigen-
scbarteo vermatbon Uesaen, dMS sr AntHtMohwttMsoi. Um die Aas-

adteMang voM Manganoxyden za vermaiden, operirte tch !o der Foige
in atark Marea Msangen; und obwoh! ich &nd, daw eaIzsMrea ond

Mhwefetsaorea AoMin a!<h aBgeMcheîmUch ganz gleich verhatten, ao

gab Ich zur DaretoUMg des Karpera dem tetzterenSatze don Vorzog,
da in aatMaafûr L88)tag M Folge einer Chlorentwickelangieicht neben

dem eigentUchen ReacHonapMdokte chtorirte VerMadungen entateheo

Mnnten, deren Aottretea die Einfaehheit dea fMceaaea trSben m<!aate.

A<!8reinem AniMa, welches voUetSodigzwMcheN182–183" aber-

g!t)g, wurde daber eine eiemMctt eonMatnrte 8ot<att6atmg bereitet,

und d!eae dann noch mit einem bedeoteaden UebeMehoaavon Sebwefel-

aNore veractzt. Eioe gteicMaHe nabeze coneetttntte Losang von

KMnO~ erzeugte in deMetbeo e!neh tiefoHvgfSnen, fut scbwaraen
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Nted~fMMag, weteher awch dem A<xw<teetMndaKh Aihat!e& in 4M

bettanateBhtOMhwant ObetgetNtrt wird. Beim WtMheadeeaKp~ag~
lichen Niedereoblagea (aad eieh Bbtigcne, daae die SchweMethtM aof
dièse Weisa âne ibm nar achwer za entfernea iat. Immer end immer

gab du WMehwaaBernoch eine gaaz echwacbe Réaction mit BaC~
and ate du Waeohea endMcb natMbnMben wurde, gab der KStper
an koobeadee WMM<'Mhr merMiche und an 6ode!8eong Mi<4)!iche

Mengen SchweMeSore ab. Dieaea Verbalten acheiat dafaaf tadeaten,
daM der oU~oe Kôrper eio Sottat iat, wetchee aber echon durch
andaaerndea WaMben mit Wassar aUmNMgzeMe<et wird. E~ 8tebt
in eiaer gewiMen Beatehang su der Br<ahyttng, daM man n&tMgoo-
Mb bei der Entwicketang dea AnHtMchwan! auf der BaomwoHfaeer
dar BM!oh< alkaliache Bad aoch dareb eine aadaaernde Wiscbe mit
Moaaem WaBaer eKetzea tKMm, um daa za~ttohat ettta!teae QfSn-
MhwaM in BtaoMhwafe Nbera«ObMt!.

Zo den mitgetheitten Reacdoaen, welche den etta!teaen Mrper
woh! z!emt!ch e!c&N'a!e AnMinechwant cbaratcterietten, habe lob Bach

MMOzofitgea, dan er auch die don Eattnodraohero bettannte Reaedon
Ça m me K&ohtta'e giebt: Uebergang dea SchwaM tn ein MaaaeB
Rothbraun durch energieeheE!aw!tkuog von Cb!orkatM8Mng. Der aoa
der eaoren Loeang gefat)te und gawaschene Ntedecechtag MMet nach
dem Trockoen ein achwarsea, noch immer gfCnstichtgea, amorphes
Ptttver, in dem ~ieh,wie M erwafteo~ reichlich Sticketoff uacbweiaen

MeM. Beim ErwSrmen Maht es aich anter AaMtoMuog atrenger, aro-
matiach riecbender Dâmpfe auf und bMdet dann eine Haaige, gMu-
zende KûMe, wdche nar langsam und ohne Flamme, zotetzt aber

voiiatandtg and ohus RSotcatandverbrennt.

Alkohoi, Aetber, Benzol, E!eesaig taaaen den KStpw ongetBst,
fafben e!ch aber mehr oder weniger olivfarbig. Dae Auftretea via'
letter FarbettSne baba ich nirgends beobachtet.

Conceatrirte SebwefeMore )ôat ibn Mobt mit tief MaoechwaMer
Farbe. Die Maang wertrSgt gttliodes E~wânnea; bel atafteMn) Ef-
httzen giebt aie aber 80, aaB und nimmt eine achmatatg braone
Farbe an. GteMt man die Bchwefetaaure Lëeung des Anitinschwan
in Wasser, so oyMtt man aoga~echeioMchden urapftagttcbeo KStpeT
a!e Nochigen, otivBtbwatzen N!ederscMag wieder geiSMt.

Von verschiedenen Veraachen, das Schwarz sa redadMa, welche
ich mit zum TheH noch aobeatimmteat ErMge angaatettt ttabe, ae!en

hier Bar die Mgettdea etrwNhnt!

Zinn and SatMSoM ve~wandeh bel tSogeMr EinwiAong da

Schwarz in Bman{ doch achetât der aaac!)rende Wasserstoff Mettei

nicht weseentlich zo sein, da Mnre ZtaaehtotNfMeang eine ahnUche,
vieHeicbt dieselbe Whkong aM~bt. Der Veranch ergab, dass daa auf

Kattoo Cxirto AfutinMhwaMdaMetbt- Vorhatten zeigt. Schwetet-



148

wassemtoff sobeiot in eanfee NaM!gke!ten oicht einzowirkoa, in aMut-
MMhea FtSesigkeiten dag~jea verSodeft er die MhwaMe Farbe dea

NiedoMcMage in CMbbnMMt.
Mit d<eaen Versachen tMschSMgt, erhMt ich teider etwaa ver-

apStet Kenntaies voa dea Verauchen der BH. OoqaiUioa~) aad

Gop pétarader'), weicheabeM<B6t!tamend aogehea, AniMoaehwaMbei
der Etectroiyte der AntiinMize erhalten za baben. Dies veraniaMt mich,
eciMn jetzt auch meine Verauche mitza<he:ten. Jch beabaieMgo, die-
Betben foMzoMtzea and worde M<~?chs~moine Betn8baogo<tdMaof zo
richten habeo, daa AniMnechwarz im Zostande der Re!nheit za erbat.
ton, um dann durob Anatyse and die Darstollung von Derivaten die

F~etateUang eeioer Formel und chem!acbeK Natur zu eMtrebea. Ob
daa von mir orhaitene Aaitiosohwarz mit dem etectMtytischM Schwarz
der HH. CoqoHUon und GoppetefMot tdentbch ist, darBbef
werden g)e!chfa!h weitere Untetattohaugen za eNtacbeMeahaben.

40. J. Tscherniak: Peher die EimwMomsr des CMwMhe <mf
die Aminé.

(BrftteNittbeitmtg.)

( Emgef~ogenam !)!. Januar.)J

In der Absicht. die Conatitution des DicbIorSthytamina, deasen
Berettung nacb Wurtz SchwMrigkeitcn Motet, $tud!reMzn k6nnen,
habe lcb schon lànge e!ne boqueme Mfthode zor DaMteitang dïeaea
:ntereMaotcn KSfpwa gesucht. D:Mt: Méthode bot 8!ch mir endtich
in der EinwMumg des Ch!or!tatks aMf dus eaizsattrc Aetbyiamtn, aber
erat oachdem die SchwiedgkeiteM itberwuMdcu wu~den, die 8iuh bel
der Uotemuchung des Robprodakts zeigtet). Es mSgen daher im Fo!.
genden einige Beobacbtongea mitgetbeilt werden, die Ober die Natar
und die Zeraetzang der Rohpradaktc vofechiedener Da1'tltelluogen ge-
macht wordeo. Sie sind weit davon entfornt eritchSptender Nator zo
sein, aber <a ergiebt aich acbon Me tbneo der Weg, den man zur
DarateUung des DichtorSthytamMa emachtagen mueete.

Eiawirttuog des Chiort&tka <mf aaiMaorM A~t~yta-mio.
Die Produkte der Ehtwitkong des CMorhatke aaf das aateMure

Aethytamin vamMB je t<achder Menge des attgewMdten GMerMks*).
tst dtcaetbe zor Umwandiang in D!cMorathytemin nicht jbiMeiehend,

') Compt. rond. 81, 4te.
') Compt. rend. 81, 944.
a) Zthbetche AtMiyaotMigttn, d<~ der CMofgthttt mit det KM~en M<M<t

<te<CMo~h< re~<ha)tMt({:te)6t.
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(4–S Theile CMoMk auf 1 Thett CMorhydMt), eo CfhNt atM e:a

Cet von eehr onbeetSndigemChamkter, deeaen Zemetzong achon bei

gewShoMcner Temperatar anNngt. JùSaet man de$ gewaechene and

gettoekeete PMdekt einige Tage atehea, ao daKheetzt ea eiob voU'
ttommea mit einer achSaem KtyattMieation des Sahgemengea eiow d
oder mebrerer o~anischer BaseN. Die Zemeteung !6Mt aicb bei der e

Annahtne, dae Cet entbalte entercbbrigMKtrea Aethytamia, daMb dtt

bekanate Verbalten der HypocMwite erkteren, die ia der IKtte ttM*

mStig unter BiMong von Chlorat Dnd CMormeta!t eedM~m. Du

MntercMongeaure Aethytaoth rnSeete dabei, wie fotgeade Gteiehaag

zeigt, ein Gemenge vou BatzMO)'emuad cMofaaot'emAotbyhmin gebeot

3C, H~ NH, CtOH SC, Hs NH, HCt -t- C, H, NH. HCtO,.

Aber diese ErM&'aog têt nur the~weiee zotNaNg, deno der CMor-

gebalt der bei tZG"getfùckîtetett Kfyeta!te !st ein v!et bedeutenderer,
ate e!ch oach der oben gegebeoen Formel befechnet, wie aue rolgenden
Zahten hervorgeht:

0.2327 Gr. Sthetanz gaben 0.3703 AgC!

NH,C,H;CtOH Ber. 36.41 pCt. CI Gcf 4Hj.pCt.Ct.
¡

Ee maM daher eine sehr badeateade QMMttMt aines MMerhatb
dieser Reaction eotttMdenen Chlorhydrate beigemengt sein').

ErwSrmt man dae Robpfodakt am IMcMtMskChter, so iat die

Zereetzuog sehr raach ond energisob und kapn eetbat exptoMOMartige
Heftigkeit erreicben, wenn man niebt Sorge tragt, von Zeit za Zeit
den Kolbeu in kahes Waaeer zu taochen.

Ate die ZerMtMog durch AbkBbtuog (Utterbrochen wurde, batte

eifh das Produkt in zwei Seb!ehten geepaiten, von deneo die obere

aUmaKg erstan-te. Sie wurde durch Bebandiung mit Wasser von der

untern Oetschicht getrenat ood d!e LSaong im WaMerbade au Trockne

abgedampft. Die sch6a itryetatMaiMode MaMB worde bei 120" ge-
trocknet und das Chlor darin beetimmt.

!)

') Ob diesesCMMhydtttnar Aethylmintnthatt oder auch<!netndttre B'M
ttam iett bia }ettt nechniehtbettmontMMeheMNt.Bei detDettithMendo SahiM
Mit CtO bis «ondenMtiead<HfentxtiehendeaD!hap<~in der KtUttmftdMtnthgehtmit CaO und Oondenutionder ent.elcbendeJIDlmpf'ela emerKiltenflubung,geht
ein PMdnttt Ober~HM,nachvetbandif:etEnHt)«)eMag,bel der BMtMctttMtbel
M" au aiedenM<Bn~t(SMepunktjtt Aethytttniot),dM The<memetMtttigt aber
fMth auf Mo uad der ~roMteThei! dw Batt gebt von t6–S6" aber. E< ist
daher nt9gneb,daaahiereinZeMettMppMdaMdes MeaoeMotiH!)ytttnt)Mvottitgt,
nach MgeedeTGMthaegmttttnden: r

CH,CH,–N~c=CH,–CH~NH–HC!.
Icb. baba du CMttbydMtM*te dM CMeteptattMtatehnnt!*Mtt)y<t)taod

Zahlen~e<itn<tm,dieeabrgatattt dtt«M'Hypethmettimmen,da aberdieZt)M<emoa- a

MMMagMttOfeMMtwMMn dea D<ttvate<tder vennathotenB<Mund deoen de*
ActhttMtiM nichtsebrb<d<))tenditt, «t ttMttiehnoehnlchtaBetttttttnMtbebaupten,
b'-vet as mir nichtgttMgm M, daa MoeeeMotathyhtttiean litolirenund «tne <
XeMtti'Kttgmr tieh au Mu<)fttn.

t<
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0.80M 8abetM< gabea 0.4528 AgC', enteprechend B7.20p~ C),
wae dem bereehaeten CMotgehatt etoee Gemengee von CMerbydmt
und CUomt echon naher kommt.

lob ho~te Aa<ang9 d:eM< Verhatte~ dea RobpMdaktasur Reia-

daMteMang dea Mehtortthytaatiaa beaatzen za h5naea, da ietztetM
an uud Mr e!ob OMefMtzt dMtUMfb~ ht, aber ich hoonte mich batd

CbeMeagett, daM noter diMeo UaMtSadeo auch dM DieMoW!tbyhHn!a
io dieZMMtMng mi~eWMenw!rd, da, tUMaer dergewShnHchaB,oben

be~MMbeaMt ZeMetzong der Hypochbtite, Mef doKh die hSheM

TempeMiar beganettgt, e!ae eompticirtere Reaction e!ntt!tt, die 9MgeM
Mch Cr tadere Hypooblorite beobachtet wurde, dte durch folgudes
Mteme veMnachMMcht wwdea tcaMt:

ZNH, C, H, CiOH – N, + Ct, -t- 2H, 0 + 20~ H,
Du <teigewordeae Chlot w!rkt dann zereMMnd attf dae D!cM"r'

athyiMttn.
WM da< Bohproduht ratch desdH!)'t, eo gebt ee sum g~Mtea

TbeM twiecheo 7& oad N&"Cber, iodem eich ia atten )~act!oneo

KtyetaHe tthecheiden.

tMe ntedtigef eiedendea FMCtioMCetheinen Gemengeh wechaeta-

deo VerMttntMea von ChtoroRn-m') a)~ D)cMot&thybmm zo aeht,
wie &ttgende AnatyMn Migen.

O.MMQnn. SebatMZ von der Fraction 6S–78"g<tb9n !.ÛMOAgCt,

eatepMchend 69.80 pot CI, was auf ei~ Gemenge von &5.95pCt.

CHCi, ond 44.05 DtcMwSthyhmin MhieaMB ttiMt.

0.8944. SobatMBvom der Fraettoa 72–78° gabea 0.79S6 AgCt,

entepMohend 66.M p(~ Ci, waa auf ein Gemeage von 3t.7! ChtoM.

fotm nad M.99 Mcbt<~att<ytam)BMawdet.

Um atidt BOabeMengea, daaa die analysirten EMOtionenwirkUch

Gemenge aind von DieMorathylanMa watt Chloroform, ond daee !n

ibnen niobt etwa MonodttofMty~min dom CMeMbrm beigemeogt Mt,
warde e!n MhT e!o&chw Weg eiageMhtageo, der aber doch entaehei-

dende Reaattate gegebon hat. Ne warde daa apec. Gewicht der

beMen FtaMigkeitee bei 15" beaMmmt,wobei die ZaMen 1.8532 und

1.2889 geftmdea.
Da mcn du apee. Gewicht dee Chloroforma bekaont let, M Mast

~ch am deo ge&mdenea ZaMen daa apec. Gewicht dea Dichbrathy!-
amine beKchaea. werdeu die ZaMeo î.2!4 und t.2ï6 erbalten,
wahrend 1.290 bei 15~ beobachtet wurde. Wie man aieht Mt die

UebeKiaettNtmtMg eiue fut voUkemmene. N!m<ntman dagegen an,

die Maaaigkeiteft aeien Gemenge von Monoeb!orathytamin nad CMoM-

tbnn, so erhatt maa <Br dM epeo. Qewieht dM erateren ZaMen, die

') CM CMeM~na ttotmte mit gM<M<fSeMt~ <taMhdie Mf<KN!feheHot-
Xtttn'Mh* CMbyhHoiMMeUonMc~wieMtt t.tnteo.

!X/10
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onter atch a!ettt abefeiaettmaten (!.? and t.818) nad meh aehr an-
wtèMcheinitch eind, weHdu MeaoeMerMtyhMttie d~ae eia gfBMwee
epee. Qewioht Mtte eia du DteMotMbytamin.

Die Eatatehaag des Chh)M<b)rmMMt aioh sobr Mdtt dot<~ fol-

gende ReaotipNM etMatea:

60. B, NŒ, a C, Il, NBf, + 2C, C!, H, NCi,

CCt, H, N CI, CCt, H + CNC! + ÏÏŒ

Ich baba das CMonyM swar ntdtt ditekt nadtgewieMa, aber iob
beobadt~te immer, be!c Uebet~eeg der niedriger etedenden Frac-

t!ooea, die Entwickelang eiaea GMee, das gaa* den ateheadea Ge-
roob des Chloroyans M~te, wShread im EStbcbet e!n hryatatMoieoher
Mcttetand von eahMatem Aethytfunin MnterMiob.

Don mitgetheilten Beob<MhtaogeaMMge moM a!ao du RobpM-
dakt der~nwtttm)~ von CM<M4M&auf M!tNaarMA~&yta&!n abeto

Gemenge von onteMMortpaaMm Aethy!Ma!a ttad Di~orSthytamia
betraeittet werden, dem etwas Chloroform betgemiMht iet. Ob es moch
aadeM Ptrodo~te enthNt, deren Gegenwart Mbr wahMeheinUch ht, w!e

m!eddger und hSher geoMorteAethyhmine, moM MirtSaSgnoch dah!n*

geetet!t werdan.

DarsteHang von Dioh!orattytamin.

100 Gr. NH~CtHtHCt werden in Pordonen von je M Gr.

mit ?0 Gr. Chlorkalk, der mit WaMer za eioem ziemM<&d<ekea

Brei angerShrt iet, M einem Kotbea von 8–S Lher Inbatt vermiecht,
wobei bedeatende WSrmeentwickehmg atattBndet. Der Ko!ben wird
mit e!MBtLfeMg'scbeo KCMerverbanden and aus demaethea ee lange
deetUtitt ale mochOeitMp&t Bbe~gehen'). Daa Pfodakt der 4 enten

DeetHMonen wird voa neaem mit 250 Gr. CMottmUt deettUift. Daa

DeetiUat, deaaeB Menge der des Mgewandten AetbyiNninaahee ziem-
Meh gteich kocMtt, wird mit H, 0 gewMchen and mit eeittem gteichen
Votmnen 50 pCt. H, 8Q< wâta-end einiger Zeit geMhBttdt. Die
klare Ocbcbicbt wird von der trBb gewotdenen Schwetbta&are abge'
hnben, mit sebr vetdSnnter Natronlaoge gewasohea, dmn mit yeittem

Wasscr, Sbet C&Cîj, getMckaet und fMctionnirt'~ Sdton bel der
eMteo Deatillation geht ein groMet Theit von 86-~90" Nber, darch
wiederhotte DestitMon tSeataich daraae ein Mhr bedeutendee QMn-
tom einer bei 88–89" eiedendenFtasaig![eit ieoHren, die aich bei det

AnatyM ais votitommeo reines DieMorSthyhmin erweiet.

') EathNt du MttMtMA«hy!*mtn vM StttnMt, te wM Ne Ope~ttan <MgNt
jtt Motee SeMMntM der MtMe Mhr BMg. Es mme <ma der KetbtB ge-
<et9M<!twwten. xrn <)a tMunteigM MMMzu vetttoten!.

') SeMtten tfeh b<t der DettitMee KrytttMo atu, M tbut ma <trM)unM!ig,
die v<nchhdMien DMtiUtte<Mge Tage ttehfn <e t*Mt)t, daaa die Ktytttttt au
ttO)n<Mund mtt der t'faetiomhHectttttttfthten.
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Attf dieae Wc!$e Maet a!eh chemtech Mtcea !M<)Hot4thy!am:a
(<tcb~mdie bei M–00" e!edea<!<Fraction kaon ait aoteheahetnMhtet

werdea)mit der grSMtenLe!chtt~e!t pfoadwe!eebefe!ten. tc!~habe
die Produkte vorachiedenerOaMMMangeamehreMnAattyMa unter-
wotfM ond the:k die Beaottate eia:ger deMetbea mit)

0.3681 SobetaM gabea 0.2021 CO, oad 0.0976H, 0
0.8898 8abe<aezgabem0.9771 AgCt
O.S&MSMbeteuzg~a O.WtOAgCt.

__BmtehMt. Uft'omten.

0,34 2t.0$ 20.$r*
H~ 5 4.38 4.tS
Ct, ?t 62.28 – 62.00 6~M
N 14 t2.28

tl4
lob habe der vortreglichon BMohreibnng, die una Wartz') von

DicMorBtby!am![tgegebon hat, ont wenig be!zo<Bgea.
Daa DieMorSthyiamtn etellt eia U*M«. gotdgetbea Oel dar von

etatttMn LichtbMehtMgsvennOgen aad hBcbat otechendem GwMCh,der

xagMeh an CMofpto~tt and MteKMor!g<i Mofe eftnne~ Die ge!be
Parbe ist ibm eigentbttntlieb und kMn nicht darch Sehdttetn mit

QueckaMber oder daMb BebMtdtong mit AtkaUen eatzogeBwerden.

Ee eiedet conetaot bel 88–89" anter 762** Druck. Das epeeMeche
Gew!cht iet 1.2300 bel M' und 1.3897 bei & mit Waseer von

denMtben Temperatatea vergUeben. Bei –90" etNbtt w bedeatende

Contraction, ohne iodeMen za etstarrea.

Vot!kommen fe!nM D!eMofatby!amiB Mmt eich b6t!eNg lange
"bue aile ZetMtzang aatbewahMO. Die von Wafte bem~te Ab-

MtteMMOgvon KfyBtaUen konato ieh nar an onreiMm Ptod~t be-

t'bacbten.

Conatmtutioa des DichtorSthytamias.

Seitdem Wartz m ee!nm MaM!achenArbeit Sbef die BMammen'

geeetaten Ammoniac die Prodnkte der Ehtwir~ang der Halogene auf

Mothyl omd Aethylantin kennem getehrt hat, hat s!oh noch Mac Aa-

e!cht Nber die Nator dersetheMa!!ge<NeinoCtehong voMobaCenkënnen.

Waffte') aetbtt apricht aich dahia a<M<!m D!chtorStby!am!n, ala im

Typaa d!eMr VerModongeB, habe du CMor den baahchen Waaeer-

atoif der Amine eMettt, wodarch er die neatrate Natmrdee Mrpex
erki&t. Erleameyer') betrachtet den Kurper ale Anatagon des

Acetmids and giabt Hun die Formel CH,- -CCi,NH,. Er

') A. Wttrtt, CMapt.rend. n. 810.
<) A. Wuttt, !ee. eit.

B. EttMmeyef, Lehrb.i, Mf.
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e!eht in d''r Reaction d~DieMorftthyJaxth~ mit KaMhoge, wobei
bMptsachMch Esa:gsSaM and Ammoniak gebildet werdeo, den beaten
BeweM ?<- die gegebene Formet. Ke&et4') vetgMcht daa D!ch!or.

Sthytamio mit dem Jod<t!<![etofrand betraobtet es ata Additions.

pMdoht').

Ladenbmfg') seMiemt daMne, das bei der E!aw!rht0)g von
Kalilauge fmfD:cMo)'a<hy)an!!tmebeaEMigeSore und Ammooit~ auch

o:nigeNebenprcdtth(e en«(ehe!t,dMe<HeCMomtomeemeaMymme~ische
Lago baben. EadM<A wrn-itt wieder V. Meyer*) die WMrtz'eehc
Aneioht und e~tart die E!nwid!Mg dee KaMa fmf dae DicbtorSthyt-
amin durcb <ï:QAaBabme dae LetateM epette aich dabei in SahaNaM
and Acetonitrii.

Bet Gegenwatt so MMeMedenerAnatchteo <n)tMtedM ExpedmeMt
eataehe!deo. lob habe daher die Eiawirkung tieter SabstBnzea aaf
dae D!cMorSt!ty!am!n ontefMtht'), worOber icit épater <)MfBhd:chb«.
richtem werde, aber erat daa ZiokNthyt gab mir e!a entocheidondes
Reaattat, dae 9bw die Natar des IMeMorathytamiM and der MtM-
tetchen KStpwUfMM, deren Beptaaeatant ea iet, keinen ZweiM mehr
laMt.

Einwirkong voeZiakathyitefDicbtorSthyiamtn.
Die tMidon ESt~Mr reaghreaauf etnander ooter Explosion. Ee

musate daber Mm Verdanneo mit Aether ZnNtMhtgenommen werdea.
1 Mot. ZmMthyt (28 Ûm.) warde mit dem gleiobeo Vol. abM!.

Aetber vetdt:nnt. du KStbchen iM dem sich dM Gem!ach befand
mit JKScMueekObter verwbea and dae eben&Ms mit Aether verdOnate

OtcMorSthyJMma (1 MoteMt <='22 GrtB.) aUmftMg und mter gatef
KaMoog hiazagegeben. Jeder Tropten bewirlete heft%e< Ziteheo Md
Au(kochen dee Aethem. Nachdma die RMcdon beendigt war, wurde

') A. Kettnt<, jMttb.t, <9C.
') Bet der EfowMtMa~wa a~m aaf A<thyt<mtnMMnt tn <terTttt aat~

gewitMnOatfMndMtein AddMeMptedt&tvon Mbf MbMUh«ifgtmOhttttttef ot
en«tehec, wb oMn eae demTo~Meh der BMnHattder fatgendenVeMache
'eUtewen kantt:

a) 12 Qrtn. Btoat wa~ot h aeo Qnn.WMM)'gde<t, mit einervetdBMttee
La~Mgvon 6 Orm.AethytoateVMMtztnad dMtMUït.Mit den<t$tw
W«M~M<ept)n<togetwt1 Stto. «née dtnttich bMMndfgen,tt«h<ad
tiechandan,gttMichenHqatdmttaber.

M S Gn)~Btom watdto tn etwa 16 Gnn. w<mmig<ftEBr t~M~ g<t~und 6 Gnn. 60 pCt. AtttytMttoMoMgbel gatw BtttOMmg oUotUtHg
MMttgegebea.Et M in MhtbtMchUitherMM(;eété gethM0<t cit.tM,
dM ttcb, MbtM es wn derabtMMhtndeaM)t«:gtM)tgetMaat we<dexad
dieTemperaturetwMe<ttteg<nwejr,aoterbeMKhtMchMEmtnnwg and
ttanchcher HBr-BBtwkMMt:MtMtzte, wtthKnd efn ittyt<aMia)<e))m
KBrpettm Raehttn<t<bU<tt.

') Ladenbarg, N. HMdw6ttefbMhd. Ch. t, 119.
*) V. Meyer, dieaeBw.VIII, te78.
') Ueber die bie jetat heobâeht<t<oBeMMenende*DieMetMtyhmtM<!t<MA. B~eye)-. Aan. 101,M7. Wttm, dt<MBar, m, 4:7.
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die SthenMhe LSeung, die nar wen!g feate SobettUMaaegeechteden

batte, ans dent WMewbade dMt}tMrt bis die Maase M ech~mea aa'

tag. Die Boetittat!on warde daom aatetfbfocheM and der ayMp&M
RCckettmd ttnter gâter KOMang mit Waeser veMetat, wobei, Mater

Ao&chaameo, Qaeeatwicketoog etaMf<md. Die eohwach atb&MMh

teagtreade FMe~igkeit warde vom te!ch!ich aaagescMedeMm Zink-

oxyaMotM durch Filtration getrenut und der Niederoblag eo tange

<M<gewNMhen,bis dae HttMt &rbba abzahmten begann. Das merk-

wOrdigerweiM M!tt[fnamen zinkrreie Filtrat warde nachNe)ttmt!eat!ott

mit Mo!geo Tropfen Sahafare fmf dem WaMerbade aaf ein sehr

ktaine~ Votetn etngeengt ond nach Zasatz der berechneten Menge
AeMkaMane dent WaMerbade deetiMiW. Es giog eioe farblose,waseet-

belle FMM!gtte!t Aber voo ttafk ammcatahaHachem Qerach. Bei der

Re«tMeat:oa mit Thertaometer Rog dae Prodntct echoc unter 30" M

aMen aa, die Hauptmeoge ging jedocb von 48–65" aber. Da mm

oiobt hoReMkonnte, daa h:er vwntothUeh vofMegeade Gemengt von

AethytMtin and Triâthylamin d'M~h ffaedonirte DeatiMstionttennen

za Manen, warde <0igeader Weg zar teot!roag dM Tn6(hy!atn!M

~ngeechhgea. 1.2 G)'<n. dor FMM!gke!t (:m GanMn warden Mge-
Sb)r 8 Grm. ethatten) w<u'dM mit HCt genaa neatraUeitt, die LSeaag

tor Trockne abgedampft, daa reeattifende Chtorhyd~t in abeototem

Alkobol getSat ond mit einer alkoboi. LSenog von et~a8Gfm.PtCi~
veMettt. Ee Sot in reichticher Menge ein golber, m~foktyttamaiechef

Niederechtag aus. in dem, nacb voUst&ndigcm A<MwaaeheaMtt abao!.

Alkohol und Trockaen bei 100", der Piattogehatt dea Aetby!am!n-

pbtittchtodda gefaoden warde.

0.3399 SabMatM!gabea 0.0908 metaUiechea Ptatia.

(NHaC,HtHCO,PtCi< Pw. M.MpCt.Pt Gef. 39.23.

Daa aUmboUMhe Filtrat warde !m Wasaerbad aof eia Meinea

Vo!om etngedampft, ea eobtedeo eioh bierbei k!e!oe, oMagerothe Kry-
aMUcheo ab, die an der Pompe von der aahScgeoden MaMo-htoge

mSgMchat~bt&adig abgemagt ond bei tOO" getrockoet wurden. Es

wardea $o 0.6 G)'m. eioM hygtoakoptsohen PtatiodoppetMÏtM ethaîtan,

deMeaAaatyMn ea anzweifethaft abTnSthy<aminp!atiMMo~d MMteHen.

O.!580 Ghrm.Sabat. gaben 0.0&t5 Platin,

0.1414 Grm. Sabet. gaben 0.0468 Ptadn,

0.1502 Oim. 8ab6t. gabea 0.1272 CO, und 0.0764 H,0.
B<teehMtfBr[N(0, H~), HCq, Pt Ct~. <M)md<n.

C,, 144 29.42 23.10 –

H,, 32 5.30 S.65

Pt 197.88 3M8 – MM 33.73

Ct, 213 34.64 – – –

N, 28 4.56 – – –

100.
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ËMttKcMofathytamin au dem, dmch EtMtoMg ewaiw CM~f'
atome dweh 2 AetbytgMppen, TdStbytamio he~Otgegangen iat, haan
daa Chtof nieht andere ata in VwMadtmg mit StMMtoff gehatten
haben. Baa TrMthytamia moM Racb <o~endM' GMchmg eatthta-
deo aetH:

C,H; u C,B.NCf +Zn~~=.NC,H,+ZaCL.Ct r. C,~
Waa die EtttattèoMg des Aotbylamins a~bet)~, M Mh!&t eiw

eich <MMder ntM bektmnten Ctnotitatton dea DtohtorSthy!t<mina. Die
CMom<otne beeitaen dotch ihM e!g9a<h<!taMcheLage, oie dem des
freien Chtore ShnMcheeSa~MatiMtvenaBgen, etne E~[ae6e!Mft, die,
eo vtet mir behanat iet, von Maem andefa organiechen CMoMnb.
BtittttioMpMdakt gotheilt wird. !n BMahtfaog mit vteten WMMMt~
hatMgeNofgMtachen SabttaozM, w:e EsaigeStUfe,Aetber o. a., (Macht

derKSt~r, bot mehr oder mlader boher Temperatar, <a{tdofgteM(eB
t<<eht!gke!t eoin Ottor gegen WaMaMto~ am Mtd tfegeaedrt eeine

MuMeMabetanz, Aethytamin~).
tn ?M<ea Bea~hMgea Me«t dae ÏMcMo~tby!<Mniodie grewta

Analogie mit dem M~gNMrenChtar 8chatzeaberger<- Hier w!e
dort iet daa CMor eïtmrsdi<M!, d. h. mit dem KoUenatoff aicht direct

gebocjen, t MadMa dofch Vormittelang eiaM negativen Atome.
la beiden F<Uea reaattiMB EtgentMmMchkeiMa, die Mnat MhweE
erMa~~a~ Min wMm.

Die FetMteUong der Conetitation dea DicMorSthyttMBioauad die
Meglich~eit, die aich darch die tnitgetheiite Méthode Metet, g~Mefe
Mengon dieaM intereMtmten KSrpeM und aeiner Homdogem darza.
ateiten, erô~nen ein weitea Feid fSr eyothetische UttteroehmMgea,
von denen ~noNehatder Uebefgattg «t den Ni~tMoMfpera der Fett-
roihe au eatrebea sain wird. Weno ioh im weiterem Verhmf meiner

UateraMbongeB Th<tMeheo von ïntereMe beobachte, werde icb die
Ebro haben, aie der GeaeHaehaftmitzotheiteo.

A. Wartz'a Laboratofinm, Pana, 29, Janoar Ï870.

') Uebï!gtM <rhmtttMt Met dtMfm,<hM die !t<Mttenmdet ZtnMMhyt,
Mw<H<ie bis jettt beebtthtttwnMtn, )~MMb so gtttt vtfhB&n <b man Meh
den t<a<iMh<aC~~a)!~ venaethMKHte. Hfettp<~eHM dieM:tjtttU[t!tnttht
tUtgMeMeMM,daesdt' ZtattMhyt~MeMfAdditionan dM'MMbytMtinMM~iet,
Mtddaa das Aetbylamtatm der Binw~tttacdes Wa<MManf diMMMdMM~.
pMdtMhe~o~tttmeen M, <!aeVemtettwe, die tei<Mdnmb dnt Venuchge.
phtAwmdMtk<na.
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41. Léo HebermaM: BeitM~ <M- <MMni«&<n UeteKaûhang
AHtaloïdt.

(BingegangeaM*8t. Jamxr.)

Bi< ~eMt a!ad ht der Utarator. nur wealge MUe von A)t<b-eten

eiaea aM[a!oîdartigea KCrpere, aament!ioh ia <aa!en Le:chentheMeo,

verzeichne~, der bel (brenetachenUnteKachaageo teicht M trrtMmerB

Vema!w<aog gebea kSnnte. Benee Jooea') war der erste, der ia

tMenechea Oeweben eiooo aU:<doïdart!gea und zwafdem Chinin abo-

lichen Kôrper (and. Am tachetée ae dieser Sabotant eotten nach

aeiaer Angabe die Nieren ae!a'). Doch eohon vor Bence Joaee

aoU, nach einem voa H. Hager veraebntttehtea Brief dee Medicinal-

AaMaeoM Mtn-qaardt {a Stettin, deMeMw ehton Mtchen atMotd-

Mtigen BMfpe)- (Septictn) geBMmthabea').

SpStet bat Setntt*) eine Sho!:che BeobachMag gemMht. Er

erhielt sowoM aus Mechen, ale aoob aM ~aien Lelohentheilen, nach

dem vomOtto modiadrten Verfabren von 6taa zm-AaNndaog voo

Atattoïden, eiaige Male e!nen KCrper, der BM gegeo Jodjodh<di<Mn.

tStwag, Goldabtorid, P~MModd, Nese~F'a R<Mg9m,Pheaphor.

motybdSneaaM ShnHchVMhafttwie eia AtkatoM. Setoti bat aich aacb

abeMeugt, daee jene ReacHomn weder von Tyrosin, noch voo Le)tc)n<

Gtyda, Kreatin oder KïeatMo hettahMO. Angeregt dafeb 8e 1m;'a

M!Mhe:iMg baben dann aoch RSrecb und Fasabender') angoge-

ben, daM a!e bei Qetegeabeit einer gericbttich.ohem~chwt OetetMchuog

e!aea a!katoMShoMchea KSrper <andeo, der etch gegen die Mhet ge.

aMaten Beagentien wie Seimi'a 8abatanz verbielt. Dieee)-Kôrper

ging (bei der Stas.0tto'$chea Méthode) aowoht ftos eaoer, ale

auch ans atkaiieoher Meoog in Aethef Bber ond warde ans

der NtheWBohenMmog Ton Morem Wasser aa%enommen. Die ge-

aannten Aatoren aind der Aaaieht, daaa dieser Kôrper Me der

Leber etamme, dena aie boncteo ibn aus Mâcher OchMateber dar-

steMea. Aoch warde er bel Getegenheit e}merVetfgMhmgmit Leber-

wurat in dersetben getonden.
Einen atMoHartigen Korper, deeaea aatMMre md Ptatinverbin-

daog hrystaUiairt erha!teo wurde, beschreibt W, Schwaoert'). Der

Kôrper remMrt nach dem vormeht:gen Verdunaten des Aetheranazoga

KM atkattscher LSsnag été gdbMches, a!cht <e9twerd~adee0e!, daa

') Z~tMhtM~f. Chenueu. PhOmmetetMe, S. 948.

') Wi. A. Copt<t in etnorNetMin dteten BeriehtenVM,B.M91mtttheitt,

babenBenee Jeott and er dttteeKttpMsuent M~mdta wdmit demNMten

,,MbMt!M!M!CMnotdtn"bet~t.
') Zt!t<eM<tf. Mttyt. Ottemiet976, a. Mt.
*) DteMBortthteVt, S. t42.

') DttM Be~chteV!t, S. te64.

*) Di<MB~hte vn, 8. tae~.
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eigeothOtoiich (an PMpyhmMt)efiaoefnd) ~eeht, etwaa wid~Hcb, aber
nioht bitter eohoMckt, Mthea Lackmuepapier atark bMut, schon bei ge.
wShnticher TempemMr, raecher aber and tottatSndig beim ErwNnaen
verdamp~. Dieeen Kôrper, dem die allgemeinen Reactioam der AI-
kaloide gte!chfa)!e M<[omaten,konnte Schwanert nar aae atkatt-
ecoe)', n!cht wieRSreoh o(tdFasabender auch tmeeMMtMe~M
mit Aether aoMohBMeta.

Bel der ch~echen UateMachmg e!ow echOB ztemt:cb <haten
Magene nad eM):gen Mageninhatte, der mir Sbe~ebea warde, da der
VMdacht daer Ve~ma~ vothg, traf ich etaen KSrper an, der in
mancher Bezieheng etcb einem Alkatofd Sbat!ch verbielt, jedoch kein
eoMtM war. M<t Schwanert'e Sabataoz &oaote er ~edoeh auch
nicht ideatiach aein, da aeibe aachtig :M, meine aicht.

Ich taase Ma die BeMh)re<boegdes VeMuchs and der orhattenea
Sabatanz fbtgen.

Da ketae Venanthang aoBgeepMeheo warde, welches GM hier
magMcher Weiee geftmden werden Mante, maBete ich aaf aamtnUtche
hSa~eMa Gitte BSchicht oeamen, aod ao worde dM vorber mit
Weina&tfe angeaNaette and Met aof Bta)manM geptSae MaMe eur
UoMMochaog auf Aittatofde nach Staa.Otto'a Ver~breo benatot.
Der AetheraMzug M9 atkat!MherLSeang in einem ObrgtMe am Waa*
eerbade ~erdocate~ seigte wâhMad des Verdunetene gelbe, 6Mg<tTrop.
fen, die eteh znm Band Mnaa~ogeo und wieder Mnabmnnen. D!ese
Trop<wo bHebeo nacb dem MMeModigen Verdonetea dee Aethera «te
hMtige, bf&mMche HfHM zarack, die aiob in Wa<Mr za einer traben
FMMtgke:t iaste. Die Mbong setHen beim Erw<KBea noch etMer
111wetdeo. Dieae Emchehangen Mimmten ea<&Uend mit de~eaigeo,
die CMa<mConfia beobMhtet. lah habe daher einen PaMndveMach
mit reinem Coniia (von C~r! Buchner in Manehett) ~tgenommea
aod h<be ge~ndeo, daM e!ch beHe KS~per g!eich verbietten, bis auf
den Qemeb, der dentlich verschieden waf.

Die waMrige Msang der am dem Mag~o gewonneneo Sobatane

Magirte atark aiMitch, and dièse, Bowie die mit einem Tropfen ver-
daenter SaiMaoM aas ibr eMeagte, wiearige Sabi5aaag, gaben ~t.
gende rnr AUcateMe aberhaapt ood fBr Conim inebeeendeM ohatak.
teriededhe Beactionen

1. WaeMige TaDaintSeang: weieM FaMang;
2. JodjoditaUNfBt6aong!geibbt-anne, apate)-dMtcetbMoae FaUong
3. CMorwaaaer; etarke, weiMe Traboog;
4. P&oephonnetybdStMSaK:gelbe FaMmg;
5. JodqaeettaitberMiem wei<BeFaMmg;
6. SabUmat: weiMe 'Mb<!ag;
7. Concentr. SeaweMeSate: aafaage oicbta, bei Magerem Stohèn

echwacb t'S<Mieh.noJeMaF&'beBg;



tM

8. Ceneeatr.SatpeteM&arB: aoîtmga nichtet naebdemVerdeeatea
M~t ein getbUeher Meck.

GoM- md Piat!nchicrid gaben aoweM Mer, ab aach bei reioem

Coaim Mhr andeatiiche Beectionen, vietteicht daram, weU GcM- nad

PtatincMoridtcBangec Mbwer neatrat M erhatten aind.
Die eben aagefNtrten, aowie andere mit negativem BeattttM wr*

(~oo<BtneaeRcact!oMo, Metteeam!ch aHe, oder doeh diewieMg~teo
A~aMde, mit AMOabote dea ConHa, anMchMeMen. Auch Nicotin

koante der KCfper aieht sein, da e)' eiue Mbe waMrtge Meaog ond

oine we!Me 'hOboog mit CMofwaeaer gab. Gagea ContiB eprath
bieher nar der Qerach der 8ab8taa<. E$ bMeb non sur EoteeheHang,
ob dwKCtper Co~a aei oder nicht, a<cbH Bb~g, ttb t) die f~ch*

tigkeit su oonetatirea, S~ont~eder eine EtemeNtamnatyM dM-

eetbea, oder eiuea Vergiftangaveraech au e!aetn Metnen TMere f0f*

Mnehmen. lob eotechtosa mich, da ea mir a!che)'er BohMn,za tetztemm.
Um zo conetattren, ob der KCfper COchtig ee), warde ein Th~

dea Sthenschen Aaazage ace alkaacher Meoog mit MhweC)MoK-

haltigem WM«er a<Mgeech6tteh, daa MUM WaMer dana mit Kali a!-

tMHech gemaoht und in eiaem Meinea Kotben der DeatiUation am

WMMfbade aaterworfen. Es ging jedocb in die Vorlage keine Spur
des K&rpeMOber. Ebeneowenig konnte bei der DeatiMaHoaam Oe!-

bttde bei 200~ C. etwea in die Vorlage gebracht werden and konate

état dareh Aaetteheo des troehneo ROchetaadee mit Aether der Kôrper
wieder erhattea wetden. toh wittjedoch dMMfaafmerhaan) macben,daaa

ich reines Coniio, weichea ao behandett warde, wie dies oben for die
8obe<aaa Me dem Magen engegeben wurde, aucb état am Oelbade

bei 135" C. MMtrdeatiiHreakonnte.

Der Vemuch ergab non mit Evidenz, daae bier kein NOcbtigee
Atkatoïd, ateo kein Coniio vorliege. TMttdem w~Hte ich noeh con-

etatiren, ob der Korper Cberhaapt giftig eeL Der Racketand vom

Mtdanateten aethehechen AaaMg wurde mit etwaa WeizeomeM sa

einem Teig geknetet. AM dicaern Teige warden PiUen ge~bnnt ond

diMe an eice Taobe vedBttert. Obwoht die Menge der verwendeten

Sobetanz doch tiemiich ansebnlioh war, wohl einige Decigramme be-

tragen haben mocbte ond Mch keine Pille veretreot warde, bMebdie

Taube doch gaoe geeand and konnte an ibr aucb nach tangerer Zeit

keiae VeraNdemcg wahrgenommen werden.

Ich wiH mm znr Uebeteicht die wichtigaten EigMtMh~ten der

ton mir gefmdenem SabataM aeMh!en.
Die Sabatanz geht MWoU ans atkatiaoher, ale aaeh (wie ieh

t).iohaptter bel der Unmmatbang des AetheraaMMga a<Maaarer M-

f'xtg Sberzengt habe) aue sanrer LSeong in Aether Ober. Sie bildet

btft VerdtMateo des AMhera getbMehe, alige Tropfen and bleibt

MhtK'aaUcha~a brNaniich-gettM, haraige MaMû von aigentMmMchem
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Gernoh en~<~ die aid! ta Alkohol M<~t Met, ~edecb Me d!<Mr M.

aeag aicbt hyataUMrt. Mit Waeeer gtebt aie eine trObe FK!M:gkett,
die tU~Mech tM~!rt. Sie Behmeektetwte eaoe~eh, Mhwaoh bteo.
nend. Sie wird von mM-em Waeeer to~ommen, giebt aMeNwc'
<!oaea dee <~ni!ea, iet ~oeh nicht ~!<to&ttg. Soviet bie ~t<t <eat.

$ee<eMtwerden konate, iet de nicht giftig. E)r<waheMw<n i<
daee !m aelbea Mageo, der dteMSebeMM eatttMt, SpaMn von AtMtt

ge~ndea wotdM.

An d!eMr Stelle n'Cchte ieh no<h aef etae BigenthOmUdtMt der
JodMaetioa dee Conitne aafmeAMm maohea. Eine M<M~e COniia.

i6aang giebt mttJodtoditatiamMMag <MMUhfgbt<e <m&n~eoebeo b~M.
née aod geibea, deattiehe v!e!ette Strei~a.

ÏnB$br<tek, med-'ehem. Labofatoriom.

4Z. J. K&tlen: ?etw ÏMeain amd AÏMttmm~ter.

(Sia~egMgeaam M. Jammt.)

!n eiaer ~aheten Mittheitong (d. B. Vï, 1506) batte ieh gezeigt,
dan du Heienin Gerhardt'e teia Kinef KSrper sei, tondent eia
Gemenge von wentgeten&ewei twmcMedenee,voe denea ich don e!nam
dae HdeB!n, Min dMwteMteead Meh der Formel C, Hé 0 taeammen-
geMtwt fand. Weitere Vetaoche Mg<ben nnn, dam die darch Au.
eiehea der Ahatwafzet mit AUchot and FNtea dea Anezaga mit
WssMr efhatteae &ye(a<te aaaaer don Helenin noch swei Kôrper
entbâlt. Den einen. der ebeaM wie dM Hetemn ood M aeby gering~r
Menge vertreten let, konnte ich bis jetzt nicht votbMndtg rein er-
h&!Mn,doch iet derMtbe Mch den damit angeeteUteo Vemachen tm-
wwe:fe!he~ iMmer mit dem Lan~nnenkamp~r. lob babe deaee!ben
in Folgendem mit dem Namen Alantol b~eichnet.

Den weitaaa gt-aseten TheM der KtyataUmaMe d~~en Mtdet
ein K~pM, der Bach der Formel 0,; H,~ 0, MMmmeogeeeMt Md
ale dM Anbydrid eioer S&tM, der AhmMare, za betmchtet iet.

I. A tantôt.

Donsh DeettHadoB der Aho~oNet mit WaMefd&tp~n œMt
man eine weieM KryataMmaMe, eia Gemenge von Atantot mit Aiamt*
aeate-ABnyddd. Pteatt man diese ewischea KttnrpapiM, so wird daa
Alantoi aa~eeMgt )ted ~aBn daKh DeetiMatioa des Papiem mit
WasMtd&t<p<BnttiemMdh rein ~Mtten werden. Dae ao da~Mteate
Alantol Jet eiae«!nnMh gdbMdt gearbte Ftaaa~Mt voa Momatiadtem
Geachatach and pM!ia)'a!Sn<ahnt:chemGeMch, welche bei oh 200"
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eiedet. Die Verbreanoag erptb atets ctwae we.aigerXûhhatte~ and
WtMMtwtoCale ibm eacb der FormelCio H,, 0 ztAommt,jwdiMhiet
d!<weeweManr aof e!nw Gebatt an A!MtaacM*Anby~ddm<r)!dM<t-

M~Me,da et bel der !)9e<Htat!oNmit PbMphorpetttMaM~dnea be!
cw.t?&"C. ete~endee KeMenwMMMtofFefptb, der bei der Ottydt'
don mitteletChtomeaaMTe~phtttMaM iiefett.

Me Aettyee dee KoMeawaMeMte&et~b C M.t, H 11.0 pC~
die ?onM! C~ H~ wt!Mgt C 89.5&,H M.45 pCt.

Weltere Re<Mt!enenmit dieeem Koblenw888eretoft'a<moM,wie
mit don Ahatet M!bat<honnten wegea Matget an Material aicht

fmgeeteMtwetdea.

11. AttotBaare'Aahydtid.
WM die bc! der DeatiMa~oader AhmtwoMetmit W<M8etd<mpfea

o~tWMKtyatttttNMM ein~emet ans verdaMtMaAticohottMntuyatai*
tMrt,aewh<HtmandaeAtMMoïe-ANhydrtdin <arb!<Mec,pdMMtiMttee
N«te!a wa Mhw<ebemGerach and GMch<nMk.8ehote!<pontctM~C.
Es iet !n W~Mr wenig, tn AtttetMt,Aetber etc. whr ieicht MtMch.
S< eiedetbei 27S" C. noter theilwelaerZeMetzan~ attbUctitrtdégagea
Boboabei getiadem Btrw&'men.

Nath der Analyse ttNmmt!htMdie Formet 0~ B~.Oy au

BttMtMMt- QetbndMb
t. )t. Ht.

C,,s 77.6 pCt. 77.4 7Î.3 77.!

H,. 8.68. 8.7 8.9 8.8i

BtMetMt. <Mmdtt<
t. H. M.

Ctt M.O 7L6 71.5 71.7

H,, 8.88 8.98 9.08 9.08

AhmtaSme C,,H~O, efhSh man dorch BtwarmMt dce Alant-

tSoM'Aobyddde mit verdOnater KaMtaage und ZerMtzeo des gebildetea
KetiMitex mittetet St~zeNare. Dleaelbe !et in kattem WaMer wenig,
itt ttoohendem leichter, ht Alkobol «br te:cht tOBtichnnd tuyataMMrt
darans in Maen Nadeto, welche bei 90–91" C. aohtnehten. Dabei

terMeMasie WaMef end vetwandeta etch wieder ia dae Anbyd~d.

AnatyM der AhnMâBM:

Die Ahmta&n'e ist eine zwe!atom!ge, einbaaiaehe SStM, anatog

der Mitcha&tM. Ibre Satze 6:nd ziemtich (HtbMtBadig. AtantmoMe

Kali iet in Waeeer and Weingeiat aeh)- te:cht tSaMehM)d aof aehwieng

in Me!aen Nadela za erbaheo. An der Laft zeMetzt es eicb ao<er

Aafbatme von KoMenoSere and AbscheMnng «Mt Anhydrid.
A!an«Mt)'ee Ammoniak wird dtufch AoftSMn von AtMttsaare in

wSMtigemAnunon!at erb~ten. He!m Abdamp~n der Msong ont-

weiebt Ammoniatt ond es Mfibt zote~t reine Ah)t)MMre tnrBck.
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AianMMfet SttbwktyetaMMtth Ueinen, e!tberg!SBzendenSehepp-
cbeo. ÏMwVetbMamaog Mgab) 80.4 pCt. Ag, wShfead naeh der
Formel 0~ H,t 0, Ag 30.3& pCt. ettMderMcb aind.

AtMMaoMr Baryt lot :o Waeaee xietnMeh iSeticb aad eohetdet
e!eh dM$ea beim V~t-danaten !a waMeo<8rm~ea MaMM ab. t

De~t E<ete!tea von tMchoem Sabeao~aa :a eine Ï<6aong von
Atfmteaare in absolutom At)t«!)otenMeht neben wenig AethytSthef
Mn m groMea, farbloaen, themMechenTaMa tt~-statMetteader KSrpec,
wetcber bei t40<~ MhmMzt <mte)-ZoMeteang and Eatwicktuog von
SaheSare. DeMetbe bildet mit BaBemSetze, die e:ch jedoch eebr !e!cht
unter Bi)daag v<tn ChtormetaU MMet~c. Er a0be:at Mr Aiaataânre
la dernsethen Vet-he!ta!ase zo etebM, wie die Monoch!ofeMig8Sarezer
GtycoMore. Die C&!otbeat)mmaogergab 13.05 pCt. Ct, wahread die
Permet C,,H~O~<~ t3.M pCt. verlangt. Aoe d!eaMn K8rper or-
Mtt man dmh Eihwirkung von abeMchttaa~em AetzkaU e!ae neae
Saore ab amerphet, we!Me< Puiver, wetcbe ale DiatanMore sa be-
trachtee têt. Sie bMet zwei Beiben 8a!M, von denen icb jedoeh bis
jetat ao)- aeattate in reinem ZtMtandeerhalten koaote.

Da~Ka!ttatz ktyeta!Mairt in &:Ma, perimattergtaozeoden BtaMehen,
wëtche in Waaeer z!emt:ch Je!cht tCeMcheind. Darch viel WaMer
wM die Maang zersetzt.

Du 8Mbweate erhatt maa durchFS!ten der LSenag dea KaKMhet
mittelet MtpeteMamrem SUber ab weMeea, aocUgen NiedeMch!
welcher in WaMer weaig !8e!ich mt. Die Analyse ergab 30.75 pCt. t
Ag, wSbtend die Formel C,.H~OtAg, 8t.03 pCt. vedtmgt.

Atantamid C~H,.(OH)CO.NH, eAStt man doreh Ë:n!e:(en )
voa Ammooiak in eine alkoholiaoheMeoag voa Atanta&tre'AnDyddd 1
in kieinen, federtSnBtg grappin KfyahtMen, die io Alkobol echwer
toeticb eind und Bchwach haetscheEigenachaftea beeittea. DM Atant*
amid Mhmitzt bei ca. 210<~C. anter ZefMttong. Dcreh Aetzka!! wird
ea unter Et<twic!t!oNg von Ammoniak aod Bftdaag voo tJantMOrem
Kali zemettt.

Mit SNaMBbMdet daa AbotanM VerMndangen, weiehe io At~otot
Mbr Mcht tSetteh fdnd. Beim Zmatz von SatMêare an einer atttoho'
MacheoMMag von Alantamid MheMete!oh eine VetMadoog,

2(CttH,,NO,)+HC),

Anfttyee:
Bettchnet. Oo~fen.

!h !M.

C~, 7~.28 78.0 71.9 –

H,, 9.SS 9.5 9.45 –

N ~.62 – – S.3

0, 12.85

1M.OO
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M!twe!t<yc<tVcMeeheo,die constitution der AtanMaM hhr <m

ateMen,Mo tch t~ttbMekMeh bM<MM~
D~rontgea, 8. JeaMf t876.

4~ & MtttM: &ne Brwidenmg.

(Bteg~ngen Mt St. JmnM.)

lob Mo hier genBtMgt, auf eine Mtgreitaade Vertheidigong ton

Ladenbarg (dièse Ber. 1875, tM6) sa aetworteo, obgtetch mir

detaetbe in den meiatem Paaktea Meht giebt aad obgleiob deMfdgt

A)Me!n<mdeMetzmgen,der tbe!cht!!cheo XCMe balber, Dar von wet~

gen Eiagewe!bteN veMttUtdeo werd~n.

Da ich mich aber einige Pnnkte ht der betteCienden FMge <o

meiner Abhandlung Ueber zwei NitroMUoyisaoteo and ibre Venttf-

dnag zar Beet!mmong der Natar der Waaaemtofhtome im Ben«ti*

(dieee Rer. 187&, t215) etcht MegeepMchen habe, eo w!M lob die

Gete~enhe!t benatzen, dies nachtahoten.

Ladenbarg Mhtt eich bMpteSeMich dodorch gebNnkt, daee ich

die Bedeataag aeinet Abhandtangen o!cht Horeichend aneAMn< batte.

FtBher bat er aicb ebenfalle det<HMrbekiagt, daee seine UateMachao-

gen von andereo Chemikem aiobt genOgeod betBeimicht!gt wOrden.

Ladeahatg ancht den Grand fBr diesen Dmataad in 8e!M!t

LMero, lob glaabe, er Megt theHweiae in ihm. ïch habe bel keteem

andern SehtKtBteMer wie bel Ladenbarg, nach dom t<eaeo eetner

Abhandbtagen, daa GefSht der UMMherheMaber du, wa< derch dfe*

aethen bewieMo wetden eott. Aonahmen uud Thataachen wetdea

von !bm, wie mir eche!Bt, oiebt genau nBteMcbieden und vor a!te)B

g!ebt or keine begriS!iohe Dar!egang der Sache, er benetzt nar viel-

deatige ?onne!n, daher seine Mittheihmgen noch leichter ale andere

theofetiBCheBetrachtangen mteeveretanden ond ve~essett werden.

Ladeabarg w!rft mir mnachet vor, dan ich aehea aofVer-

Meheo vm Caretanjen gegtCadeten Beweis nicbt berNdtdch-

tigt hâte.

Diaf geechah eio&ch deewegen, we!t ich denselben nicht za

meinen Zwecken gebrauchen dadta, wie ich epatet seigen werde.

la wMMntSfmigeMaMeaab. Meeetbe {{!ebtmit P!at!ncMor!tteie in
Waaaeranteetichee,!o AMcoMaebr echwer tedichee Doppetmh..&

Analyse:
BwMhnet. Oe~aden.

ï. n. tït.
Pt t8.a HA t3.46 t8.a&
Cl t~4 M.8 t4.S& t4.S5
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loh begMife aber oicbt, waram eich Ladenbafg dwfabef waa*

den, da w den Beweb M)b<tnicht <Sr lada atren~ hatt and daher
ia eetmer ietzten AMMndtong e!jg&M<{!eh woUte aber aar voa gMB
etMng bewteeeneo Saches epteehea.

Zweitene habe ioh dM MiM<eHenvomLttdcabarg dadMch het-

Mtgent&n, daM ioh die GieiehattigMt der Be<t<oIwMMM<oChtome
<3)f,Meht g9t* beg~Bdet MnateHe, ohne einige Vemache Mn La.

deab~rg MmMtM'en.

!ch habe für die ~echt gâte BegtNndoag, entent dfei VeKa~ft*

Mihea angefNM, die seigen, dtMaa!ch vom Ben<ot keine ieomeMn

Vetbindaagen toter deneethen Bedingungen ftbteiten tMseo, anter

we!chea andere BeMoherbhduagen (z. B. ooMMbMitMitte BeMob),
la deaen die WaMeratoa~teme eom KoMentto~ and noter 8icb aicbt

gtetche Beaiehongen hebeo, itomeM Verbmdongen gebea.
Ich &aget Mn lob nieht duo berechtigt, dieee Waht'MheieMch*

heitabeweite ?)- meine ÂMicht gettead sa machen?P

Zweitene habe ich ale tweitea WabMcheinMehkeitabeweiein dieeer
8«che die Abweaenheit der tBomerenmonotabetitdrten Benzole an-

gefBhrt and habe anter diMetben Mch dae tnonohyd~rte CMorbeozot

gereehnet. Nea acheint MohLadeabarg mehHaapttehtet zn aein,
ich sollte aafBhren: Ladeubarg hat nactgewieaen, daee es nicht

swei PentMMorbenitote giebt. Mit mehr Recht mOsate ich die M6-

geMiohnete Untemachang von Beihteio anMbMn, in der er viet

Mher eeigte, dass es keine SaiyhSare gSbe, d. b. daee a!obt ewei
iMmere MonooarboxytbeMote vofhanden Mien; eine Angabe, die dooh
aaa einer IhMr Zeit viel gewMttigcrenQuelle etammte, die eich jetzt,
wie Job aaCbrtet be~eh~~babe.

Waa wB~dedie Rédaction dieaor Bwichte duo aagen, wenn in

ibrem zo koKen Mittheitongen beatimmtea Biatt <tete die gMze Ge*

achicbte der beha~detten Ffagen gegebea WOrde?

leh dentce, htei Mtehen !eider oSthtgao vorMoNgeo M!tdeMttagett
bertaset man deMtVetfasse)', da~enige aozodeatea, wae os Str wieh-

tig Mt)t.

N!oht angeMtrt habe ich dagegenLadenbm-g's Beweie Mr die

Gteichartighett dtr WaaaeMMatome in Benzol (d. Ber. VU, 1684),
du sich dersetbe eaf den von mir oicht anetkannten Bew~a aber die
zwei gteichen WaaaeMtofhtompaat~ (Catrstanjeo) etBtzt.

DcrMMtgePunht, in dem ich Ladenbarg rechtgeben kaon, iat

der, dass ich a~nen GtttMbenan die Un<eMbaAe<t aeiner Bewaiae im

eine sa frahe Zeit vertfgt habe. Dieser Ponkt eracheint mir aber

ganz unwcseMtMch;ich wcttte mit meiner bezagHchemBemerhongttar
Bageo, wie gfMhriipb dit: VerqoichMogvon Annabme und VeMaeh
ais Grnnd)ag<! fur solcbe Beweise soi. Jeder wiasoascbafttiche Fort-
ac)tHtt wird bei KenttttMug xoMter Grundiagen gebemmt, da men
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dann Nicht ~9~ae~kt, wo étirer Grand and Boden ist. DieM Ver'

qeickang von Annahme ud Vemaeb gtatbe ich aaeh ia den voo

Ladeabarg verbeMertea Bewe!eea aoch sa eetea.

Dem von Lttdenbnrg Mtf die Ve~ache von Car$tanjen be-

grSndeten Beweiee atette ich daher Mgende Betfaehtong entgagen.
Da wir nicht wMMn, eof weloben Gmod die homeWe in der

B<'Me!fe!hoMfBckmCthtatt iet, sa maman wir be! Bchtt&n Betta~-

<engen daMef Mekaicht cebatec, dM$ eie e. B. <tnMh die Arten der

Lagemog der Atome, oder dotch die Arten der B!ndMg der Atome,
oder dnMh die Arten der Bewegung der Atome a. e. w. bedingt Mht

kaon. Femer fo!gt daMUM,daM z. B. VeMchiedenheiten in der Lage
der Atome keine OateMcMedf to den Verbindaligen erkenaen tMtea

werden, wenn die Bindaag der Atome {Br dte ErechehMg der leo-

merte maasagebend ist.

Aber tBCgMchefwetaeMaaea wir acoh nar beatimmte Arten der

Lagerong oder der Bindang bemerken, gedBg<Bg!ge Uote~MMede!n

denaetben koMnematch aaerer BeobMhtaag entztehen. Dieeer Sacb-

verhah wird ja bei der CMiebea BeMoUbrme! me!<t forMageaetzt,
da !n ibr swei mcht beofMhbarte Waaaeretoft'atowe M dem twiechen

ihnen liegenden WaMeMioSetom gtdehe Beaiebuagen hat~n Mtten,

obgleicb daa eine Wa<MMtofbtom mit zwe!, dM andore mit eiaer

KoMeMtoffb!adcng mit dem mittleren WaMeMtcStfom verbuaden

gedacht werden.

Bewe!ee, die e!na dieser Annabmen de Grondtege beaoteca. a!)td

natiirliob nicht mehr aUgemeia g9it!g.
Dieser maMgebenaen Betmch~eg w<MLadeoborg durch einc

gans kurse, Mein gedractcte Anmerkong die Spttee abbreohen, iodex)

er sagt, weon er von LageNag eprtche, e~ BSodoeg gemeintl
Dann bitte ich zttBSchst am ein von Ladenbarg herao~egebenea
deatMbea W8rterbnch, damit icb seine Abhand!ongea verstehen kaon.

N!)nmt man aber anch mit Ladeabarg ao, [<agenmg M! fer

Bindang gesettt, ao iet diea docb oioht richtig, es <n<tMeben heiMen,
was wir beobachten, kann eotweder a<Mder veraehiedeoen Lagernng
oder Me der vereobiedenen Bindang a. a. w. der Atome eatspnttgen.

Man darf annehmen, tn der Formel

JE'<*

HC~~CH'
CegoHc ~H.

M*

aei die vereeMedene EntteraaBg (x) dea Or ? eing~tretenen BiiStand-
theih von einem zweitea, f8r ein zweitee HI. eingetretenen Beetand-
theit in Vetgteich mit der Entferoung (y) dee eraotzten H* von dem-
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selben Bea<andtt)pH, wene or Nir eio drittes H* eingetretem eet, der
Grand mr Isomerie. Zwettene taon in dieser Formel die TrettBang
des Or Ha eittgotr~tenen Beetaadtheiia d<Moheia oder ewet oder keio

WaaBeretoCatom voe eioem zweheo, f!tr ein H, eingetretenen Beetand.

tbeil (wie in der Lage a 1 oder &: 2 oder a 3) die Umache za den

drei iaorneten MMb<dt<~rten BeMohbMetmHngen a<n. BeHe An*

nahmeo e!ad be! der Jetz!gen KenotniM des BeMoh voHbeKtehtigt.

Voe dteeeo AaSaMung~t gSa~!eb vemeMeden iataber eine ewe!<e

Ao«MsoagMrt, !o wetcher nicht dw tage, Maderm die Bindang maM.

gebend fûr die iaornere lein Mtt. Dieae AoffaMaag kann man etwe
durch tbigendea B!td darsteUea (fMtfdae Icb ow etr RrMMtCMBg
dieser VerhSttNtMmeinen Werth !~e).

;tt*
N CH~

H
If H

o

!)<*
Nier soli der Untptfchied der isontereo bieobettttttrteo Benzote

auf der verfcb!edenen Bindung der Mrtretenen WaNeerstoSatom'
inittelet Kohtet)8toff beroheo. Dies kann geachehen

1) durch einfacite JB!odm)g(wie bel CH* mit CH"),

2) durch zweifuche BMeng (wie bei CH* mit CH"),

3) durch keiM unmitte!b)tre BMtmg (wie bei CM* mit deo

drei CHO).

MM iet nieht genStb~ im tetzt<'n Fat! die drei CH"-PmAte

nnter eich ader mit CH'~ uod Ctt"g)eic)))trtig gabonden nnaunehmen.

Disse UntereeMede braccheo eicb nicht ats Vcrantase<tMgzor BMdaBg
isonterer VerMndUBgen henttttieh 2a maehea.

Dieee beiden Formeln gonBgpB zor bHdMchen DareteUnag
aller betmaaten EigeMcbtt~en dee Benzols, die zweite Formel, trom

der drei gteichartig gebundenen WMMretoTeMme(8 Orthopankte), eo

lange nicht nachgewieaen ist, daes es zwei Paare gteichc WaMersto~-

atome giebt.

Den Beweie von zwe! PMrfn gteicher Wasserstotfatome wiMnnn

Ladenborg dadorch fahreo, daM er Mchweiet, die Vemaehe von

Caratanjen seiea aot aBterderAnnabmeMczweiWaaaeretoCatom*

paaren im Benzol môglich. Dieee Bebauptang echeint mir oidtt richtig
za sein.

Macht man die, wie gezeigt, er!<mbteAnoahme, daea die ÏM-

merie in dpn biaobstitMirten Benzoten eben auf einer Art von Bin-

dong bonthe, wie aie in der zweitea Formel dargeateUt ist, ao ertdS-
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reo eieh die Versach~ ohme die Aanabme von ewei Paaren gteicher
WaMeMto~atome!ta BeoMt in folgender Art

Die Veraache von Cttataejen eind Mgende:

Thywo! C, CH, C,H~ OC. H, ,giebt dMsetbe Thymol.

bydmxychinoa 0,. CH,. C3H,. OH. H. 0: aof folgenden 2 Wegen:
t

a) fBr OH und e:!t H worden 20 eiagefBhrt, fa~ ein zweites H tio
)

OH; b) OH bleibt atehen and far 2H treton 20 ein.

Diese Beobachtaog !aMt eich ohne die Aonahme von 2 PaMen

gteicber WMaeKtoSatotce im Benzol,' darch folgende Fonnetn, die

woM ohne weltere ErhMrMg vemtaadMcheind, anter den obeo ange-

gebeaeo Anoabmen aaadrCcken.

~tH, ~OtM, ~H,

H ·H Nc 0H N` C.0

HC< ~~t je.H

gtebt

HC<

~:OH

Off

S'e'ch
fi

c.e

giebt gloieh

"c<~

~c.o'(,
ûc~

~H,

~;j,

oc<

~t,
"c C:ok 0.0 oc ~,pq

Iflb N. ff~
Thymol (Aufd9)aLWepa<ttge<teUt)(Aufd.S.Wtge~Mt.)

_·r-r.r.
TbymehydfoxyeMaoa

Ad die Strett~age, ob die Sanemto~atome in don CMoonen unter

sich gebanden eind oder nicht bnmche ich hier nicht einzugeben.
Mao wird mir zageben, daee icb meine Gr9nde batte, erstene die

angefBhrtaC Benzo!fer)tte!a nicht <3r gtoiob zo hatteo and zwe!t6M

aach dea anget3brten Beweie von Ladenbarg nicht zn beantfien,
da ich nor von den aagefShrten Annahmen anabhSngige BeweiM be*

apréchon woUte.

toh darf cicht behaapten, mit meiner Aa~Maong die Wabrbeit

getroSen za haben, aber daa Recht aoa dieser AnfFassang heraae au

acbreibea, kaoo mir kein Gereehtgeeionter verwebren woUen.

Zom ScMoM bemerke ich, dase ich achon !Mge nach einem Be-

weia, der anmiMethar darch den Veraocb das Vorhandeneein voo sweï

PMr<& gleicher WaasetatoCtttome im Benzol feststeMen aollte, aaehe.

Meine in dieaer HinBicht, au einer eebr genaa erforachten und daher

vorzngiich hierza geeigneten Verbindung tmgefBhrten Veraache eind

noch nicht vollendet, da ea mir fm der Zeit gebricbt om solbst zo

arbeitea and meine SchSier eich aatCrHch erat langsam in aotche pein-
liche Unteraachangen, bei denen es aieh aicht nor am die DareteUmg
noch niebt bekannter Verbindocgen bandtM, einarbeiteo mSMen.

Wrcbteveky und Ladeabarg baben dieselbe Art des Boweises

auf Veraaehe von Wroblevsky M begranden geancht, ich w8rdo

dieze Vemacbe von Wrobtev&ky weit mehrwSrdigem m6Meo, weun

!X/tl
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ieh tncht vcraotaM[ durcb Wrobteveky's Veraoche Sber Bromto-
tuutc wartett tnSchtf, bis jeue VenMche au~fattrUcherverSNeatMcbtund

bc~Mttgtwordenatud.
Icb gttmbp nach dieser AaseinandeMetzoMg wird mir jeder Mnbe-

ffmgeneChemikw imgeben, dass <{obLadenbarg seine gaox unnatz
gerd~to VcrtheMigMUg, auf deren SchtaMM~ ich gar nicht oiagehen
witi, da !<'ttaonat aehr ttahôftiob werdeu otSM~, wentgetena in dieser
Form Mtte ersparcu k6tmeo.

Guttingen. den 28.Jao)M)f 1876.

44. Jatina Thomaem: Die NentratiMtionsph&nomeïM der Phos.

phom&ate.

(Etage~angenam 28. Januar tM6.)

Die NeatratMattontpMnomene der Ortho-PhoephoraSore sind vor
Karxem von HH. Bertheiot und Loogu:n!n einer thernttschen

Untoreuchung «ute~worfen worde« (Compt. rend. 8t). Die Reaultate
dcrBelbeo beaMMigenn:cht allein die von pn- im Jahre 1869 (Pogg.
Ann. 140, 90) efreMbten Zablenwerthe, sondern auch die von mir
dntnats auB den Versuchen abge!e!tete wabracheintiche Ct~atitntion
<<<:rPhosphofeaare: Die Jetztgenannte Uebereipeti~muag acheint den
<{t'<;))rtenVerfsaeera ontgaugen za sein.

Sic achtieMen ans ibrer Untersocbaag, daee die 3 Aeqmvaiente
der Base in verscbiedener Art mitderPhosphofsaaM verbandon 8:od:
dits erate nach Art der atkdiscben Nitrate and Chtorure, das zweite
nactt Art der Carbonate und Borate, dM dritte nach Art der Alko-
ko)ate.

Dieses ist aber ganz dassctbe Resultat welchea icb bez8gMcbder
Con<t!tnt)M der PhosphorsSara aos nteinen Versucheo zog. Es steht
n:itnHctt )K der Abhitndtung VMt (Pogg. Ano. t4&, 536), in wetcher
ich die Re<M)tatebezugtteb der NeatratiMttOMphenomeMeder Sauren

zusatamengesteHt babe, folgendes:
,Die drei Groppett, wetche !eh in dor Classe der zwe!basiachen

SKuren dargethan babe, und von welchen aucb zwei sich !n der Classe
der dreibasiscben S&oren w!eder6ndea, baben ibren wabrKhe!ntichen
Crund m der verschiedeneo Constitution der SSoren. to
der Tbat ttiest sich fur aine zweibaaiMhe S&aredie Ste!tong der zwei
dwch ~(ttrium eMet~barcn Atome WaMsrat&tFauf dre!er!<-i Weise
denken. Es )<iM<sich z. B. ScbwefeMorehydrat darch fbt;;ende drei
Fcrmetn dareteHex:

::E1, il
s 0 lOB 80 {OH

~.S so,j~ EI
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J)ie CMte Forme! m5chte die wahMcbeioiiehate aein, wenn die
SSore eine WaMeratoN~Sarew6re; die zweite Formel ist die wahr.
acheiniiehsto f3r eine SSoro, deMeo Anbydrid ciné geringe AfBnMt
ittta Wasser zeigt; die dritte Formel ist endlich die Formel Htr eiMe
zweibMbche HydroxytBame."

"Die durch die erate Formel aMgcdrf:ckt<}Conat!tnt!tm t.nt-
apHcht-wahrechemMchderjeuigen einer der zwt'ib!t!!tMhe&WMS8*'rft«tH.
8&OKM:2. B. der FtMMtHciantWtMSeMtotreSttn'und dt'r Cbtorptatin-
waaMratoShNoM

St~.S PtCt,

,Der aweiten Formel eatapncht wtthMehNnKehdie schweHigf
Saure, selenige. 8Sa)'e, KobtensSMM<CbrontaSMrenhd Hot~are, VMtt
wetchen wentgatene die vier eraten «ich ktcht und von aotbNt in An'

bydrid und Wasaerspalteo, ao daas die Hydrate (die eigent!iohe 8Nur«)
Mp mebrere dieser S~Mn kaam dtH-gMtoHtaind. Es witreo demn~ch

an OH R. OH f.~ OH 0. 9. W.&U~ oeUg CO~ “
u. a. w.

die rationellen Formeln dieser SSaren. Auch etimmt d!ea''s ganz tnit
dem Verbulten der Homotogen der Kotden8NO)'ewie GtycotaHuM und
die Bbrigea Glieder der Mitcheaurerethe, die wohl zweiatomtge SSuren
siud, aber gewcbnMeh ale einhaeische &uftreten, iudem das zweite
WfHaeMtoCtUomsicb uicbt teicht d(tfcb Natrium, dageget) teicht durch
SSoM und Atko&o~adieate ersetzen Msat."

"Der dritten Formel ente~richtdMadieSehwetetsaure, Selen-
sSare, Oxaht&tM 'tod WetnaSttre, dereM Furmeh) dann Bbereinstim-
mend mit der gewohMt!ehooAMnahme die fotgendcu werden:

80 8e0 fn OH.
NU, Qg 'OH ~:0,u.B.w.

Die Analogie der dreibMiachen SSaren Mit den zweibaaiecbon
Ohrt daen Hir die CitroosSare zur Formel

C,H,0,.(OH),
wâbrend die Formel fur die drei ModiÛcationeo der PhosphoreSurf die

folgenden wSreo:

OH on PHPO, H 2HPO,~ HPO,

wodurch der thermische Unterschied der CitronaSare und der SSMrfn
dea PhoBphora aad AMena aieh erktSren tSaat in Einkiang mit den
berrachenden AMichten der Chemie."

Nachdem ich 1. c. 8. 503 dargethan batte, dam in der Ortbo-

phoaphoMSore und AraeoeBare "die drei Atome Wasseretoif nicht den-

selban Werth haben, indem die zwei Atome aich weit teicbter ats

das dritte Atom dnrch Metatt ersctzen !nM<eo,und dass dièse SNuren

demnach eher ale zweibasittch-dreiatotuige 8Buren zu bt'tracbten aind",
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zeige ioh an der Mgenden oben oUi~tenS~Me, daea die Ortho.
PhosphoraSofe ate zwetbas!ache SSore n!j!ht mit der Classe der at<p-
~fren ~VaMerstoffaSaten oder detjeaigec derSohwe&Mo~ aBdOxat*
f<;oM vergMchen werden kann, soodern mit de~enigen, wetehe die
KohtenaSare, BoreNare u. a.w. enthaiten, wu Mt deadieh doMh die

,jbeHea Formeto

HPO,CO,.Og OHH COy OfiIl.

0

Msgedf3ckt habe. la der OrthophosphoreSMe and .der Ateen~oM
haben die drei W8ssel'8toffatome eitten veracMedeneoWetth; das eine
ist nahw an das Radikal der 8&oregetnBpft, die beiden aoderen abor
ia der Art, wie bei der KoMaueSare o. e. w. gebonden. Ea iat dieaea
ganz dametbe Reeaitat, zn wetchem die HH. Berthelot and Loa.
gmo!n gelangten.

Uoiversititslaboratorium au Kopeabagen, Janaar 1876.

4S. &. Maly: Ueber die Aemdertmg der &<nction (in der Me<mg
einM Satzgemieohee) durch JHtheion tmd dte dadareh mSgMche
ErNarnng beim Vorgange der SecreHon von eaaMm Harn âne

atkatiBchem Blute..

(lm WesenHicheonach VeM<t<henvoe Hfn. Franz Poeoh.)

(ËiagegMgM fuo1. PebNsr.)

Es war M74 in ïnoabmck die Antgab~ geatdhwordm: es eoMen
eudoemotMche Veraoche ~m DiwtyMtor in dem Sinne gemacbt werden,
zu aehen, ob sich SaJzMaaagen finden iaMen, die ale DWaMt eine
Ftaaeigkeit geben, in der daa VerhStttuaa dee MetaUee zom Sanrereet
ein geSndertea iet, worin ateo die Reaction eiae aodeM geworden i«.

Solche Veraucho an und fBr sicb intereMant, aothen aament<Mh
eine gewisse expenmenteUe Grandtage far Mo!ogischeENCheidungen
liefern, eo z. B. Mr deo bisber ganz anaa%eht&rten Modoe der DMh.
sioo oder AMMtratton des Harns aoB dem Blute. Die Carl Lnd-
wig'sche Theorio derHtn-nsecfetion erktSrt in befnedigendBterWeiae
die HanMtbMhetdung, indem sie annimmt, daes der Btotdrack, welcher
auf der ioneren FtSche der QefSMe dee Qtomer~aa der Niere roht,
dae geaammte Btutaeram minM Eiweimstojfe und Fette durch die
feinea GefSsswandnngen in die HarncMatcheo tfeibt, nnd daaa zwi-
achen dem lnhait dieser Ha)rnca)n6tchen nu<tdomBiot ia den a<n8pia.
Mendea Capiitaren ein weiterer AtMtaMob vonden hryetaMoïdenPlasma.
beatandtheMen stattOcde, der die orsprangtich dnrchgepreMte FiSMig-
keit f:'na Harn mâche.

D:eee Mngst fast attgemeio angenommene C.Ladwig'eohe Vor-
BteUong, dxM diu Haruabaond<')ruo<;eit) Di~usMUBprocesasei, wird
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darch viele jBrf&bMttgeeg~atCtzt, d!e hier n!cht wëiter ao&ozStttea
sind. Aber ein Umstatd <aod bMang dadareh j:e!ae ErhMmag, nSm-

l~oh fter, das< die KrystattoÏde des Btatp~Mmas a!katiseh aind, wS&-
rend der be<MeoecheO-und FMeobfreMefa abgeMMedeao Harn eaoef
(wenigetexezumeist) reagirt. Sott nicht, in die N~re eio 4orch nicht~
begW!ode(erS~arabMdoag~proMSS yerlegt werden, BO bleibt cot d!e
veitMe VomteMang, daes he! dër t)i~!on -in dM Niere. eioe Ans'
wahl'voa Sobs~nMo la der Art etattCnde, dass aa<tre mebf und vor-

wtegepd ModaMhgehen,was bet der Er<ahrang, das~ aa«)'« und atha-
tieche tich m neatra!en T~rbinden, abe darauf MnaoaMme, dMe die
Membrandi&Miondbem!aehe Bindangeo za !S)en veratCcbte.

SotebeEfwagong bat doa WneMb aaeb~e{oecM{tg!genVorsacbea

amD!a!yMtprwa<hgoM~n. jB<Bfe!a~r tuerherg~)5)'igerVeMach
!at mir Mehetfbekannt gewefdec. V&tt') lien stark atMiachee

Eteroiweim, dëm etwu veHMonte Ph~phoM&aM, aber tt!cht ao vie!,
am dica&a!iMhe Reaet!~ acfzoheben, zogwtet war, doroh Perga'
mentpapier oder.Btasc gegen Wasser oatetrea, war jedoch oicht im.

Stande, in dem Mernt. abergegacgeoea frète 8&aM aacbzuwe!Mn.
Dae Méat einea ~otthe~yprgangee wâre es, due ~rgeoti e!~ Deo..

trates Sab darch dte dMhadtreade t<tembrah g~radezo in SSuro und
Baao Mftegt wMe, 8& daBa wir aaf der eioen 8e!t& aaot-e, aof der
anderen aUMHeoheRéaction fSoden. Es ist woht von vorce hMem
eine ao ec!atante Membraowirkang nicht za erwartM. Wir haben
daher aafMeang~;em:8chegedacht, deren BeataadttteMe.e!aeMeit$
Nonnat&eetaodthei)ë dea OrganisaxM sind, und die and~reraeita in
einem gewiËBeote!cht vefanderbarém chemiachett Gteichgewichte stoh
b~<!ttdan/ Sotehë LSBOBgegemiaohehat Hr. Donath') io jfaeiaem

<~(K)tater!omvor einiger Zeit aoteMaoht.
Met ïnaa z. B. g!e!che MotehMe Na~HPO~ und Hippamaoro

wannenWa~er, :o hat man einoLSsoag, welche aoesanrem

Phoephat NaB, POt und Natriamhippurat beateht. Wird e!ne so~he

L"Mng,ia dM&eieRtpptu-aaare achon wegen ibrer- SehwertSaîiobkeit
oh-ftt aothatten aei~ kann, mit Aether geeohûttdt, oder ~tu- Trockoc

"ingedampft ond d6rRSckataad mit Atkohot extrahift, ëo gehtgMch-
h 'M freie HippaMSarc in Maoog aod daa atikaMacheDiaatriamphoB-
;'t)at bleibt Mrack. Man hônnte naa woM gtaoben, dass, aewie die

«chandhog mit iadMefenten LSaamgemineh dae labile ~Mcbgowicht
von der!e!M!achottgen Sadert, dies anch die MembraBwirkttngzottutn
ve)'m8chte.

Es iet ferner su etwatten~ und in. der Meinen Don&th'tcheM
Arboit eind MC~ BoteKa d&tOr, daM andere orgMieche SSnren Mch

') JahNthmichtf. TMefebemiet. 2e&.
") Sitzm~bw.d. Wten.Ah<«!69. nt. AbH).
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dent Oioatriamphotpbat gegenCber abn!icb verbalten. Da ce ot.no
Bedenheo i«. dass im normaien Btate atketiacbM Natriamphoapbat
wrkommt, und da in Foige der OxydationepmcMae !m Bhte tropden Geweben SSarea HipparaSare, Harneaore, Mi)eh.aoM, Pbos~
phoreaor~ gébildet werden. so ist dort Cett'genheit zur Einwirkuugdieser Sam-en auf das atkaMeehe Dinatnmnphoaphat geboteo, and xa
MsaagegemXchen compHctrteeter Art. Es )~t nuu {3r «neere Betrach.
tungen im WaaeotHehen g)e:cbgatt:g, weteber Art die Saare ist, die
dem Dinatrioophoaphat cin Atom Natrium eoti!:cbt; ea wM immer
der Effect eintreten, daaa neben Otnatnamphoaphat MoaoMatfium-
phosphat (von jenem taMien Gteichgewichtazustande) vorhanden ist,
wie in den vorber aogegebenen Gemiachett. In jedom ZeittheHebeM
mou e:ch eine Maine Proportion von saurem Phosphat vorfindun, da
in jedem ZeittheHchen der Organiitmue gewi89eMengen SaaeMtoe ver-
braucht und doroh Oxydation SSaren producirt.

Dies erwageod, ttConea wir unseren Versuchen bebufs der MifQ-
aion ein chemiseh noch einfacheres MsungageotiMb za Grunde iegen,
ats daa ans Hippursaure und Dtoatriumphosphat bestebende, und dièses
Gemieeb wird sein: Dinatrium- und Monouatriumphosphat.

Damit eind vet-hattniasmSsMgeiotache, der directen PrNfang leicht
MgangHche Bediogungeo geechaMemworden, und was da~ wiehtigetc
in diesem Oemenge fûr unsere ltrage ht. ist tbtgendes. Wir habcn
darin 2 Substanzen, von denen die eiue krSfttg athstisch rexgirt (dM
gewShutiche oder Dioatriutuphosphat), wahr~nd die andere (dM M"Mu.
natrinmptMaphat) ebenso stark M~f reagirt, wahreod sich doch
die Alkalitit der einen ~abatanz mit der AciditSt der an-
deren aicht abzusSttigett oder fmazugteichen vermag. Be-
kanntlich baben eo!che Gemisebe Mhon lange der Rathse) genog ge.
botea, und orat in neHeeter Zeit war die uigeMtttQtHtiehesogetotnnu-
emphoMM Reactiou dpMe!bcn Gege.Mbtnd der BeachtuMg(Soxhiet,
Jahreaber. d. Thierchemie 2, iU9).

Deaken wir uns ein soleboe L&Mngsgemengeder beiden Phos-
phate in einen Diatysator gebracbt, sa iBtscbon von vorM herfin zn
erwarten, daM dis AuMenHOsaigkeitnach einiger Zeit eine Reaction
(aafLakoît)B)Migt.n wird, dienichtgenaumit der dt-rJnnenaiiMigtteit
SbcreiMtimmt, dt-nn es ist nich< wxhMcheintictt,dMS die beiden Phos-
phate geaitu die gtciche tJiOuMttnBgc<chwit«!igkeitdarbieten werden.
Man hat vietmobr ein DiffuiMl xu erw.trten, in dem das VerhNttnMS
von Metatbxyd Mm SSurereat (Na~O: P~C;) ein andorea aeiMwird
ais itt der Xette. Bewirht nun die M~Mbrencine (theitweise) Schei-
dung des OentMHgesin saurca Phosphat einerscitw und atkatiochea
PhMphat andererMi~, an wird tna.. boi der ch.'mMft.en NichherMnd.-
barfteitderbeidt-t. Phosphate dh~ ~ar .;i..MttphyftikatMchettProceMe
zMxu~-hreibet.hab.-t.. abfr d.'M.-tbc wird Mhei..bar dit« AtMtihenein~r
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chemiechex Treoaoag gewinnen, vergkicbbar der Eiectro!y<o einea

SatKa in SSore and Baae.

Man eiebt woht, wie dieae ErSrterongen geeignet eind, der erwâba-

ten C. Lodwig'acben Seoretionstheorie einen wicbtigen neaen 8t6tz-

punttt za gebeo, deon !n der biaher aoegeeprochenen Form war die

ReactioMandorang des Di<foaateaeitt St~in des Anstosaea. h K0 b n e'e

phye. Chemie ttcat man: Hypothesen aber tfaroMCretton baben

weaentMcbauch den chemischea Thateaoben Reehnang za tragen, eine

Aufgabe, welche die Ladwig'eche Hypothèse ebeneo weoig, wie die

ibr entgegen gehattenen erfMeo. 'Ata ein tttulberwindticbea obemi-

acbeeH!ndero!ae atter dieaer HypothMen iat beMadere die Baure BeM-

tion dea Harna aMoMhren, eh Faotum, daa mit zw!ngender Noth-

weadigke!t besondore chemische Procease in den ZeMen der Ham-
canS~en e~rde)rt'eto."

Ne aachtb!geodeo VerMche, die za etaem gewiasen AbsoMoM

gedieben aind, ze!geB, daeatea vBUigaonSthig t8t, m die Niere eifte

SSaMbUdongzn vertegen. Hr. Poech hat dièselbea mit viet Fteisa and

AnadaoeracgeateHt, und die entwMtehenVoMMMtzMgenvSUtg daduroh

beetatigen Monea. Hier ein Aaezag eetner zaMteichen Boatimmangea.
Schon die qnatitative Prûfung gab bauBg Aenderung der Reac-

ttpn su erkonnpn. Warde Dtnatriomphcepbat mit ao wenig werdOnn-
ter 8cbwe<e!sSurevoraetat, daaa die Reactioo mSgMchst aeutrat war,
and die FMssigheit auf kieîne Pergamentdiatyeatoren gobracbt, <o war

getegenttichMhonnacb ]OM!naten dieAuMenMBe!gkeittahmo9r6thend;
aocb Ao)n!oo- and Corionhaut vom Meoschen verbielt e!ch Nhnl!ch.

Die moMteoVeMoche warden aber qMntttativ angesteMt. Leider
JSMt aich dabei die seMimetriacbe Titrirong nicht benatzen, deno wie

betaerkt, selgen PbospbaUSsaogen doppeta!oo!ge Reactiooeo auf Latc-

mas, sa daM eio geeaaee <r!tTiren auf HtedemMae stSMt.
Desbalb worde die Gew!chtMnatyee mit der PhosphorsNDt'edtn-

rung conibiairt. Die LSaungen waren reine Gemenge won Mono- und

Dinatriamphoephat. Es bat 8:ob deehatb gebandolt, daa VerhSttoiss
von P, 0 za Na~ 0 su bestimmen.

Jedeema! worden von der za anstyeironden Meang (ureprBng*
tiehe FtSMigkeit, ïonen- und AuBeenaaMigkeitdes Diatyaatom) gteiehe
Volume abgemeeseN, in der einen Probe die PhesphorsBore mit Uran.

tosong titrirt, die zweite Probe aber im P!atintiege! eingedempft und
der Bjachstandgeschmotzen. Dabei bMebein Gemenge von (waMer-
freiem) metaphosphorsaorem ~nd pyrophoephoMaarem Matr~a~a~zog
man von diesem Gewichte die in der eraten Probe gehndene P;0jt
Menge ab, eo erbielt man die Menge ooa Na;0. Das Verbattoisa
wird bei den Veraacheo in Procenten des SchmekrSckatandea ausge.
dnickt. Ab Dialyeatoren dienten mit Pergameatpapier Qbërapannte
KaxtMhukriage, Mb nicbts anderea bemerkt iet.
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Da aiob Mer, aowie be! andorea ahdichen VoMochengeaeigt bat,
daee zwar wirkliob daa saore Phoepbat reiohitcher (tofoh.
diffaad!rt ale dae a!ttt)iache, so daes die daMitgegacgene Satataoe
stch ma 4.$ bis 5.4p0t. P;0; angefeiohert bat, daes aber
dt<F6hjSogere VeMuchadaMr sioh nicht ein ooch gitnedgeres Reeattat

ërzwingen UeM, 60 warde bei einer aachstea Reihe so vet~bten, daet
oacb ciostaudtger Daoer der DMhaion die tonenaSMigiceit dea ÏMnty-
aators hemuagenomBten, aof einen neoen Dta~Mtor gebracht, von
dieaem wieder nach einer Stoode die Iaaenftf!sa!gheitMf e!nen dritten

Omtyeator gebracht wurde und eo weiter. M!tden AoaaenMseighettea
tieas sich dies nicht got anateHen, da eie tu vefdOnnt waren.

ÏM. Membrm: Pergemeotpapier.
Ut<pt<tag!.Fttmt~tt

P,0~ 58.94 pCt.

Na,0 4t.06

P,0; 59.47 F,0; $C.25pCt.
Na,0 -t0.53 Naj,0 43.74

x

PijOjt 61.44 PaO, 53-MpCt.

Na,0 38.56 Na,0 46.44

s.

Pit~t C4.52 P,0; S3.09pCt.

Na,0 35.48 N9,0 46.91

Pj,0t 63.58 PaO~ 54.0 pCt
Ns,,0 36.42 Na,0 46.0

DtMMf1 S<onde.
Omp)-<tBe!.MaM~heK. AaMmeo~~t. tMMMMf~~t.

P,0t 60.09pCt. 65.48pct. 60.0pCt.
Na,0 3&tpCt. 3~.57pCt. 40.0 pCt~

IL MembraN: Amnton. a)e!o9t9nd!ger, b)zweiatOnd!gerVM8uch.
UMptOogt.namfgtteiti AuneWIflt8lgkolt. ÏMeeattea~Mt.

b- a. b.

P~0~ 60:09 pCt. 64.53 6M2 59.84 60.01 pCt
Na,0 39.9! 3S.48 37.68 40.t6 89.99
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Dteaer Versnchgiebt e:o ectatanteâ Reeattat, d. h. ee ist aoa dem
Gemieche das Mn~e Phoepbttt vStMg vom btMiaohen abgetMaet wor*
den. Um dies leicbt eMhshtMcttza maoben eetzeo wir bieber den

PMcentgehatt der ge~thten Mobtënde des 0!natf)on)phoephats allein
uod dea MonoBttriamphMpbate &!te!n.

CM EntoMgtebt3Nt,0 ~,0~ t~hteitt gteMN«,0 P,C,
wdehetet)0)Nt! wetchetettthNt:

46.61pCt. Na, 0 .30.89 pCt. Na,0
&3.39 Pj,0. 69.63 P,0~

O~p~gt. M~Mt1'8p. g
ÏM<n AaMee

PtP~ 61.11 65.46 6082

Na,0 38.89 34.54 39.1f!.

Naa bemerkt nan, daas die nraprSngMcho LBsung mit 4i.06pCt.
Na,0 ibren Natrongebatt in der tnaecNOe~igkoit darch PgO~ Ver-
tuat eo angereichert hat, daee er achon nach der zweiten D!&!ya!mng
auf 46.4, d. h. den hBchst mSg!!chen geettegoa ist: non batte die

hmeaMMigMt beraite die ZofMUBmetteetzaogvon DtMtrtomphoephat.
Daea bei der aNchteB ddttee MatyeiMng der Na-Gehah noch om
ein paar zebotel Prooente eteigt~ !at weht eio VwsoebefeMer, der bei

der vierten Matyeimng anch n!oht mehr wieder vorkommt.

ÏV. Ee MUte non âbntichM aocb an einem Gemenge voo Hip-
poMtoM uod Natfitunhfppnrat constatirt werdeo. 5.42 Qnn. Bippor-
samre WMden m NatMNaate verwandelt, und dann noçh BOvïei H!p-
pom&tfe dar!n gel~t, ata atch t88te, woza cirea 2Gnn. a6tb!g waren.
Aoth bier wurde bei der Anaty~e kein Midimen'!Mhœ Ver~hren ein-

geschtageo, aondûra ein be!!ebigee FtOM!gke}tavotumwurde eioge-
dampft, der ROciMtMd ~ei HOo getroeka~t, und daaa durcb Ab-

Maoheo mit ein paar Tropfen SchwafetaSnre in Natriamsatfat Bber-

geMhrt. Die A<tMet<EBwigke;tenwaren zar Analyse za verdanot; die

tnnenNamigkeiten oahmeM MemMcb entaprechend dor DiCoaioMze!t
an Natron za, und ewar von 13.23pCt. Na~O (des LSBOBgaHtck*
ataodee) in der ampranguchen FiBs8!gke:t auf t7.2 pCt. Na, 0 nacb
6 Stonden. Dieaer NatnotBgehatt wNMeogar achon etwm hSMf ale
der dee Natr!omMppar&te8, und ea aott dieser Vemach deahalb noch
wiederholt werdeo.

Die bieherigen VeMnphe. a!nd ohne erhShten Druck aoegeMbrt.
Um in dieaer Beaiehung den Vorgang dem in der-Niere NtnMcher M

macbeo, worden a!s MatysatOMO die oberen abgeeprengteo Theile

vou GtaeNaechen verwendet, die antea mit Pergameotpapier Sber-
bundea waren and in deren ~at6 mittetetKork tmgeTrichterr8br?n
eiogetBgt wHn'M. Der Drack betrag cirea 24 Zotl der KBsaigkeits-
adule. Z. B.
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PieMr eine VeMuch «t.tH cim'm Potzend vortiegender. Es
iat r«ge!maM!g clic AHMent!a<!sig)t<~«SHMretchorgeworden. Wenn
MM ober ntcht nach 1 Stondc den Vertath onterbrochcn, sondera
:mf 3, 4, 7 oto. StaNden auss<'J<;hnt bat, 6« iet ef hacûg forgetcm-
'nen, <<:)Mrdann der S&ureRehtttt Je!- AoMMtHuasjgkcitwieder ab-, der u
tt<!rhtncnaaMigttcit zonahtu. Be: der H&t6~Mt diMes Vorkommena r

konnte von cn)etn ZMMt tncht die Rede sein. Ob die Uraache dtuon
eine dMreh dio Mttgere DaBer des VcMaehea bewirkte Aenderung dcf:

t'e~MnentpapieM war, bte:bt anentachMcn. Uebrigens war dteae

ËMehemong Mf das, was hier erbrscht werden eoMte, ganz nebon-
!«!chtieb.

Bine Reihe wcitetw Experintento nnt denMtbenPhoapbatgentiechen
wnrde dann ao variirt, dus der Piatysator ta dieMendee.Waseer ge-
steltt wurde. Hiebt') konnteu natMic)) aur die ïnnenNOMigkeiten
H))torstn'!tt werden. Z. B.

:'r<j<ntngt. tétant!. SftMod. Bttan't. 8*ttt!)d. Cetttnt.
HttMigtt. VerMch Ve~Mh V<tM«h VetMMh Vemuch

i~O~ 57.4(! 57.08 5&.26 ?.02 56.91 M.i5

Na~O 42.54 42.92 44.74 44.98 4Sm 46.75.
Der Vcrsuch nach 9 Standcn zeigt eine ZtMammenaetzttng der

t)tt)enNSs8)gkoitaut don hochet mCgtictMo Na,0-Gehak; dann wo~e
er nuterbroebeB.

Ata unter gleichen Bediogangea mit derMtbeo bei VI gebraacbteo
Perg<tmpntm<'mb)'aoaMch)!eaaeod und mit defBetbeo nraprOngtichen
FiuMtgkeit ein nener VeMttch angeateUt warde, erhielt man jetzt
nach ZetCodtger Dialyse ans der 57.4$ pCt. P~Ot entbatteoden tt)'-

~prungtichen LSaong eine h)nen<M6Sigke!tmit 58.59pCt. P~O~. AtBo
dBrtte wobi eine Men<br!tngn<iwt)ngvor e!ch geben.

Um aoch andere M<;tnbMt«'n ta probiren, worde Pentoneom
vom Colon des R!nde abptapMirt. Es verbielt eich dem Pergament-
papier in der Leistuog ganz NhuMeh. Oemieche mit 5S.7pCt. P~Ot6
und 4ï.3pCt. Nai 0 wordeo im ÏHnern in 2 bis 3 Staadea za Ge-

mischeB von etwa 55.4 P~O~ und 44.6 Na,0. Watdon die Diaty-
satorea 3–8 Stunden beachickt getaMon, dann folgte auch hier

itaaCg wieder eine Mtgegeagesetzte StrSmuog. die etwa in der dritten

Stamde begMn; e. B.

VII.

UMptOt!gt.F!(tM.i.Stanje :.Stoa4e 9.Sttm<et.Staede 6.8t<mde')
P,0; 58.7 55.64 55.38 57.66 58.65 S8.&4

Naj,0 41.3 44.86 44.62 4S.34 4!.3& 4t.46.
Es wurde bei gteichea arsprQngtichen Maan~n der Veteach mit

<tew Pentoneam so gehatten, dass einmat die porSse FMche und von
t

*')U<be<rat!tnoe))9(MgMt '<MDhttymttem.
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einem aadern 8(<ic)t die «bpTSpottïtt <~achM<tem AosseMWKSscrz<t'

geMt't war. Doob war tiabel kein MfMiMtdtr UntpR-entM e(t bf
ntOftten.

tm Gansen <cMeo znr DetnoMtrattM)) der ut Fragu Btehcndfn
VeMache e!ob dea PefganMntpapter (wir haMen nar gew&hnMche$.
!o<n!!ch derbea) beaser un eigot'n «~ die t)):onactte Haut. tM diaBw
war der erwStmte Urnschtag viol rasober ZMbume~on. Da die mw!at<'n
VeMocbe in die w&mere Zeit 6etet), die todto thMt!ecbe Ham v(Mt
feaobter Warme eo teicht engegnB~n wird, eo mag dies woM wc:tt<r
dafBr apMchen, daas Vetranderongen {o dur Sabetanz der Mentt~an
don epatet eintretenden Mekachtag veraM!Mse<t.

VM. Es sel noeh ein Veraach hier aoge{3hrt, der mit Perga-
mMtpapier uod mit einem mÔgMchst concentdTten LSeangegemisch
der Phosphate angesteMt worde. Der Dialyeator war :m aiesaénden
dea~!M)teoWaMer, daher eioh dte Zahten auf die tnaenMMigkeit be-
zieheo.

Nach 5 Staodea war a!eo die ïnmeoMMigkeit nm circe 6 pCt.
PhbaphoMSure trmer aod tm ebenao vie! Natron Kicher; durch die
Membran !at a)so vorwiegend aaaree Phosphat ModtM'chgetretea.

Ea let nicht su zweHe!n, dass in dieeer Riohtang fbrtgeaetzte
Vemoche voMkommnëreReaultate MeferBwerden, aie die, welche Mer

MMtgetheMtsiad. VieUeieht taaaen aich noch gOnetigere Miachoagea
Bnden, wahracheinMchaber wird beMeres, feinereaPergamentpapier
und Vergroeserong der wirkaamen Oberllâcbe (vieUeicht darch An.

weadoag der MrzMch von Hinzioger boachn~benea Vornchtang)
auch an den gewaMtea MiecbnDgeo eiue ooch grSMere Zasammen*

sebangadiSërenz der Innen- und AoasenBBssigkeiten erreichen tasseo.
Aber auch weoa dies oicht der FaB sein eothe, 80 iat die gestellte

Aotgabe: durch Di&aion eiaeZuMm[oea&et<)tBgaNnderaBgMbewirken
im SSare- und BaMnverMttniM, erreicht worden, d. h. es bat 9!cb
die saure Sabatanz im DitftMat mgebaah, die athaMechein der zarack-

gebHebenen FiOMigkeït.
Es iet atao aaf expenmûatatM Gmndtage ein Vemt&tdniM far

die Absonderong dee MMrea Hamea Ma atkatisobem Blute geabhaften
wordeo, oder attgemeiner M)fdie BiMaag saoMtr Secfete, and Or die

Axffaaaang déa Secr~ionamecbaniamM des HanM ale MoeaeDi6faa!on
fâlit ein schwerwiegendef Einwand weg.

Vielleicht erklirt sicb dadnrch aa<!h, daaa ea achwieng iet, dae
!<t)tt darch SNufefBttcruftg«ttuer za nfaehen; indem dureh Einwirtong
pint'r fr<-MnSanrc aaf dae Na~ HPO~ des Blutes du etmM Phoaphat

CMptOBf~.Ham.t.Sfmde Z.Staade 9.8twde 4.8t<mde 6.8tondc

P,0. 61.81 59.25 57.51 57.38 56.75 5<~OG
Na,0 38.t9 40.75 42.49 42.62 48.25 43.94.

iT.l J:.C2. .1_- ~1- "4" t. A_-
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«ntstettt, und dt<ea {ftcbtef abdtNoadirt, wird immer nnr TMbShniee'
maM!g wentg Alkali deiu OrgaaiomM w<~geaommen. Es MegtaNct<
teiMC 8eh«:ef)gke:t vot, torNbergeheaden atkaiiscben Harm ao«MMB
M eebon; es vM dies tt~nn vorkommen, wenn im Blute du saure
Satz wegen Mange! an 8Cun)bUd«ag oder vogen Zufahr ~on Atha!ien
ze~aoktdtt.

air. Poach, wolohnr zn ilratlicher Th<H:gka!tzoraetttHtt, wird
dM Atbe:t nicbt ~rtsetz<'n, sonach werde ich mich desaen welter
annehmon, oder tn meiner Umgebttng tatetom~ daf9f wach zo ntfeN
veMochon. Jedocb wMtioh darauf kein P)-ivtteg!nmnehmen, eaache!nt
mir das nur bei Themen von harmtoMrer Natur veraotwortjfMh.
wird mich nur ffeaeo< wcnn aocb Andpregteich mir noeh weiter darao
<Mthn6p<wawerden ').

Gfaz, JSonef ÏMe.

4B. R. Maîy: Ueber Vwbiadnagea von BoMohameteT mit
NetaUtaJzeN,

(Nach SchS~rveraocbeo mit~ettreUt.)

(Btnge~ngM au 1. MM-mu-.)

A!e getegenttieh case. WaMemto~ «M Z!ak und StttMSare ent-
w!ckek attf Sehwefe!ham8to<f emwtrkeo getaMen worde, ontwictctte
sich nar eme 8pur Scbwe&twtMaeratotf und nach dem Erkatten eohM
eioh eine reine Kfy6<aiMaationvon harten ond gMazandea Moien on4
Kfmten aoe, die t'om Scbwefetharatoar vStMgveMchieden waren, und
eich ale nichta wetter ale eine VefMndtmg vou 8chwefet&amBto~ mit
CMoroah erwfesen. Darch do-ectesMiBeheo der Lôsangen voaCMo~-
Nntc uad Schwe~tbarnetctr erbielt «mn dieselben Ktyeta!
Eigenacha~ eo hBbach zo kryetaUMren, war ABtaea, daM Ht-.
Pïrehor zar Uebong noch einige. aotche Additioneprodohte daMt<<MM
nnd anatya!rte. Aacb Hr. L. Mebermaan hat dano e!h pMr pe-
attmmoagen Mnzogefagt.

Hier Mgt eine korze Mittheitaug Sber jeoe Ve~b!adaagea, voo
denen. :ch g!Mbe, daaa eie aoch nicht bescMeben wordeo a!nA

Sotfoh&fa8toff-Zinttch!orOr 2(C8N,HJZnCt,.
BiMet gMsae, &rbtoae, gtSnzende, aetteBer tose, meist za hetb-

t[age!<Srmigpnt)meen vereioigte PHeme~. ziemtich Mct)t !m warmen

') îeh etteabe mir M~r MgM<teBemeAaag<Mt)tbrtagta, einigerZdt
warde a)!t <iM gfBMeMPottïoe et!m iOGna. KiaM,fa<t mtet me!ne&A)tMO
dttgMMtttMBittfttbio MafMchm~ebeten, zn <MfMt<M)t<aatptMtM.Dt~tt..
ObwmeiaemeoMtMMtBedtMMMMMoMegtM,M M:<htMet<nH!mt,vMMtM
et~tte !th dtmtt heeedeinomCoM~en,det a!eh<BtdiwaMt<eeenSteaf tntwKt~tt,erlrel80leh damitIrgeodeinomCoUegen,der8Jchftr dieunse1tell8DStoitlot4ft881rc,etne QcMMgMt. DM PtSptrat <<t zxgte)ehmit <MMHydMMtMMnbei mir
depeaht.
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Waeeer tMteR; aoa dieser LSaang tSttt SehwefetwaMOMto~Sebwefet.
zink. Mit Satpe~mauM exydtrt aich die VetModoug atara~ch.

Zur Analyse warde die Verbindung in Waaser getûat, Sx~tep-
saore und SUbemitMt hinzagefBgt ond ao lange unter aaehtragMcheM
Zoeatz von meht SatpetorBaore erhitat, bis atte Gasentwteketong aaf.
gehCrt hatte. Daa zut!iekMeib<M)deChlorailber wardt' gewogen.

fa einer andereo Partie wurde daa Zink darch faUen mit. Soda
auf dor wSeartgcn Meung beat<m<nt.

!(C8N,.nj.XoU!, betechmt. Ce~n~en.
Zn 22.57 pCt. –

22.75pCt.
CI 24.65 · 24.05 24.52 –

Schwefetbarnatoff.Zinnohtoraf 2(CSN,H~)8nCi,.
D<tMbVermiacheo concentrirter Maangea beider Sobetanzea ef-

hatten. Behufe Zinubeetimmang in 8atz8aoMba!t!gen) Waeeër ge!8at,
ScbwetetwMseMtofTeingeleitet und daa Ziatt ate Oxyd gewogen.

BeMthnet. OetMtba.
Bn 34.60 pCt. 34.70 pCt.

Schwefetharn&toff-SobUtn&t 2(C8N,H~).Hga;.
Durch Vermi~chender LSaungan beider KSrpar zo erhaheo, wobei

die Verbiadong ale aehnecweiMer,kryataltiniacher NtedcMchtag a<tBfS))t,
der unter dem MikrookopaaaNadetn beatehende einfiMhe<)dergekreMz<e'e
oder sto-n~rmig gruppirte BSBobetoder Garbeo ze}gt nicht unShn-
lich dem Tyrosin. Die Verbindung iat in kattem Waaaer so 9ohwer
t~Hch, dass sohoa pCt. LSsangen von Sch~eMbapaatoff amf 8a-
bt;ntKtzMatz nach koMem betrSchttiche Mëngen des beschriabenen
Niedetacbtaga absetzen. Ïn Kochsatztosung oder SatiMaare toat er
sich nicht auf; SodaMaun~ verantaMt achon in der Katte Biidmg von

Sebweftitqoecheitber. Alkohol Met die VetMndoog nicht.
Das QuectMitberwurde bei der Analyse ats SaMd durcb Schwefe!-

WMseKto<fget&Ut.
!:(CSN,n~.HgOt, btrechnet. Ge~edea.

47.28 pCt. Hg 46.80 pCt. Hg.

Scbwefetbarnstoff.CadmiamaaIfat 3(C8N,H~)Cd80t.
We;sae, ktttm, d:eke Pnamen, ge!ege<ttiich Moh Zott lange,

mrblose Kryatattc. tn WM~er ziemtich loicht tëaMch. Daa Cadmiam
wurde bei der Anatyae aie 8tt!&dgewogen.

BtMthaet. Getundm.
3LHpCt.Cd 30.7pCt.Cd

8<:Lwefe!ha)'oatoft-QoeckaUbe)'jod!d CSN~H~.Hg-ta.
Eine warme Scbwetetharaato~tSaung t8at HajJ, reichtich auf, nod

beim Erkattea acheidea eich achwMh gelb getitrhte, g!&nzende ttadetn
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ab, die n:eht in Waeser uud sauren FMMtgkeitea aber Meht !o AI.
&ohot Maiieh sïnd und daraMe uabsch trystaXMten. Die atkoboMscho
Lo8)H)gwM von SchwefeiwaMeMtoff schwarz geMUt. Aus dem gewo.
~exen Scbwë<etqaecM)bef ergabea sieh 38.6p€t. Hg, bereehnet ahtd
<'BrC8N, HgJj, 37.74 pCt.

Msst man Scbwetetharoatoaf nh. bubethatnstôOF ~MntdM) e;))'
w~ft), se kSoMte man Dicyand!atBid!n:.·

CO NH~~C(
~KEtï,

NH' ~NH,
erwarten. Bei einigen variirten Versacben entatand aber dieser KS)"
per nicht, aondern Dicyonamid, dessen Sttbernitt-atvorbindang anatyairtt
warde and 4~.2pCt.Ag gab(ber. 42.&pCt.). Nebenbei eMtatanden
noch Harnstotf uud Cyattamid. Mese VefSttcho~afen schon gemacht,
ats l'onomareff angab ebecMtts bei dieser Reaction die bciden
tftz<(!ren Sabataozcn beobachtet eo haben.

Be! der Ein\v:rk)tng voo frisch ~efaMtem cxahaureo Silber fttU
S~tfoharnKtnfr (je t Mot.) !n wâssriger R6<t<tegbei WaesorbadwSnnt'
Oct .viet i~chwtetf'nbe)' nieder and das non echwefe!ffe!e Fittrat cnt
bieit nur OxatsMare tteben Cyanamid. Oa am beab~chtigte Resattat
meht erretcht wo)f<}e,s6 ist oteser VeMo~ Meher ooveroHentHcht {;<~
blieben, und wird M"t nur erwahnt, we:t Ottae (Ann. t7&) vor Kurzem

<~e!egent))chfthigor onabgescbtoeMner Notiten aber dicaethe Reaction.
weitere Unte~Hchongen darSber zu tnachon Mr$p)-icht. Es wird hber
nicht bestiritten, dass n!cht unter geNnderten ~edingangen die RfactioM
andem vettanten Mjtne.

t7. Peter Ciaatta cm: BMythydra~tBgaai~neterWeisepr&pM-irt
<a aïten Zweoken der KoMena&ttMabaorption a~nwendbar.

(Vorgetragenin der Sibon~ tom 24. Januar vcm Verhsser.)

Schon vor tSngcMt-Zeit batU. Kreuster'.) dit! AafmerkMunkc:)
auf Barythydrat ale. AbaorptMmtnittÈi fur KohteuaSurobMqosnttttHiveM
of~an!eehea Anatysën getenht. Er giebt an, dass. wenn krya<a!):8M(f!<
Bafythydfat bia Mm Festwefden orbitzt wM, M mit gMMer Energit-
Kahtensaare abM)'M)rt ond ht d!escr Form eio !<uwgM':icbnetesMUtct
<Br KobteosSureabsorpt~n bei o)'gBo!~chon A)ndy!'<'niat. D!es<*.Ho-
obtt~tong scheint leider gans in VergMtent'fi) gurntben zu sein. H'-
rBbKyieHe!e!)t jaavo" het-, dM8 Kren$)er's M~hodt:, Barythydn.'

') X~itt.-brift?. Chtmtet866. 392.



175

daMMtcMen, nieht gans geeignet ist, Vertraaea zo erweckea. Es

kann namenttich teicbt vorkommen, daes die Erbitzung za kr&Mg
geweeen iat, in walchem FaHe beioabe gar keine KohtenaSuro absor-
birt wird. Aber wenn aach der Methode Kreae!er's genao geMgt
wird, ist es doch boinahe ein ZaMt, wenn der Aetzbarytgat KoMen-

eaufe absotbitt Die UMacbo h!ervoa iet ganz deattich. Die Badin-

gongea ?)' groMe tnteneitat der KohteneSareabsorptton bei Baïyt-

hydrat in fester Form siod, dMa et PorosttSt hat und nicht za weotg
WMaer entbatt.

ZtteMt theUte mir Hr. Hatoeeeaon mit, daas, weao m waaaer*
freiem Barythydrat etwas Wamer eogeMtzt wird, ee sehr (Nhig zar

KoMeaeSoM&bMrptionwird. Durch WaMefz<Matz~ritt namendich die
PwosiMt etark eio. M babe schoo aeit lângerer Zeit aof solobe

Weiee bereitetea BMythydMt micbt nor bei orgMiaehen Aaatyaen,
Mndem aach for andere ZwMke der Koh!ene6ofe<tb80!'ptionaage-
wandt und es immer ata eehr gat befondea.

bM BMythydtat wird eio&ch geUnde erhitzt bis aine gaoz
trockne Masse damne geworden ist. Es iat nieht gat, wenn men so

kraftig erhitzt, dMS die MasM vun Deoem ze achmeizen attMngt, weit

aie dano sehr hart wird. Man zerechiNgt die Masse in bobnongroaM
StOcke, welche auf etw<MFiltrirpapier gelegt werden, und jedea 8tBc!t
mit so viet Waœer (aogef&hr2–4 Tropfea) betonchtet, bia daa FUesa-

papier anten eben dotchnSeet iet. Die in sotchet Weise erhaitenen

StOcke werden ganz tocker in tMhren eingeiegt, wetche natiirMcher*

weise jade betiebigeForm habeu Mnoen, z. B. gsrado oder U-formige
Chtoreatciumrohren, nar dûrfen aie nicht aUzn kteio im DurchmeMer

aein, weil Bafytbydrat bei der Kohteaaaoreabsorption in eio feines

Pulver zertattt, welches dia R8hren teicht verstopfen kann. Vo<'und
hinter der BarytMbicht mua aich ein wenig ChioreaMam beCedûOt
durch etwae BattmwoXe vom Barythydrat getrenott vorn nur einige
ziemMchgrobe StBcke, binten jedocb aine 2–8 Cm. lange feinkornige
Sehicht. Das CMoreatcium dient dazu, das bei der KoMeoBaare-

absorptioa freigemachte WasBer zo binden. Sotcbe Rohren wiegen
im aMgomeincn 40–60 Onn, Wenn icb im Sauerstoft'8trome ver-

brenne oder andere K~hteMSorebeatimmongen macbe, gebraach& icbb

U-fBrmige ROh~en, in oben genannter Weise gefBttt, welche, ont

Pfropten ctttbehren ze kônnen, an beiden Enden aosgezogen werdeH,
M don ein KantMhatu'ohr darfiber geacbobeo werden kann. Durch

dièse aaagezogenen Enden wird zotetzt ftwas BaamwoMe eingefugt.
ln der Regel branche ich zwei Botche Robren. Dae hioMM mmmt

selten an Gewicht zo und niemala Sber & Mgr., welche Zuaahme
vom n'eigewo'deneo WaMer im eraten Robre herruhrt. Witt man
nur ein Robr anwenden, ao muas die tetzte CMoMalciamachicht atso

etwas tSnger sfin. Dae erste Robr kann so lange angewandt werden,
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bis daa'zwoite eia paar Mat'tMhr a!a 5 Mgr..an Oayicht Ngenom*
men bat (8 Anatyeen aagefahr): M~n braacht n!tht, wie Kreuler

aog!ebt, jedeecttaî neoe: Barythydrat einzntegen. Uat den OaMtrom
Ba beobachten, <5gè ich eine ktetoe R8bre Mnter beMe Rôbren
ein. Wenn man nur mit Kapferoxyd verbrennt, M iet ea am bestan,
die beMeo Abaorpt!ooemtttf! zo vere!n!gen. eo dM9 man aMtatt des
!e!oen Rohra mit teetem Ka!!hydr«t ein solchee mtt Batythydnn
bimmi, wod<t)'<:hman, wenn n8tMg, den Raliapparat verein~ehon

kaon, om deo Druck :o verringern.
Nebr a!e !<? Anatyaeo, we!che mit mkhem Barythydrat aosge-

fahrt wurden. lieferten immer eehr gnte ReedtMe. îm UniveMittta~
laboratorium M Laad iat nnn dies VetfahMn drei Jeh)' trn G~bttmeb.

Um aber die aHgemeSne;AawendbfH'k<)itZBMigen, babe ich im
NoMtaber pad December vengea Jahree ia t<OBd<t! KoMentNarebe

stimmuogen aoa der Loft damit gemacht. D!e La(t warde erat daTeh

Baumwolle und CMotcs!c!am geteitet, da~Mh durcb swei gewogene
R8hMn, die eine mit featem Barythydrat, die anderemitCbioroatcMmge~
fNUt, und zatetzt daroh Ba<ythydMtï8Mng. Jede9B)atwt~dea 50 Liter
Loh in 5Stonden vermiMctateinea Aap)rato~adurehgete!tet. In der Batyt*
hydrattSsdDg batte e!&hnor eine kanm vSgbare Menge kob)enMU)'<'a
Banom gebHdet, obgteieh !m Ganz«n 1550 MtM Lttft dnrcbgcteitpt
waren. leh wiH nicbt don Raon) !n ~Mpruch nehmen, jede <*)nz<'tne

BeM!mmong anzaMbren, nur das Mittel 2.79 Vot., das Maxtmma
3.27 Vot. und da9Min!mani 2.MV< gebeichan, a!tea aof tOOÛVo).

géreclinet. DaeReeattat etimmt be!nahe ganz mit den BeobaetXutt-

gen, wetche nach Pettenkofer'a Méthode von Schotze') in Rostock

gemacht worden sind. Er ethielt ata M!ttet tan mehr ah 1600 Be-

stimmnngen 2.93 V«!. KohtensSore. Koh!ene5oMbeet!mmNngenaaa
der Lnft a!nd somit «ëhr leicht aosfBbrbar and Mnnea vtettetebt in
die meteoKttogtachen ÎM'titnte eiogefuhtt we~en. Man braucht ja
nar zwe! WSgongex an jedem Tage zo machen.

UebfigcM ist es Jetcht, die in tenace KoMeMtOMabsorptionzu

zeigen, dadMtch dMs man KobteneNare in be!iebig atarketu Stromo
daKh ein solches Barytrohr teitet, ~e!chea tOra und binten mit~ioe)'
Ftaeche verbunden ist. Mao kann geraomeZett dieSSuredarcMeiten.
ohoe dâéa aicb ein 'nnziges RtSectiec in der M<<terenEtMcbe zeigt.

ïeh gtauBe -somit die allgemeine AawondbMkeitdea Barytbydrata,
in obengenanater Weise prâparirt, ale AbMrotionomttte!{Br KohteB-

aSare, sei ea sur qaantitativen Bestimmung detee!bex oder zur Reini-

gong dor Loft oder anderer GasarMn davon, <. B. im Reinigang~.
apparat bei orgaaMehen VerbMnnnngeB. oachgewieBenza baben.

') Cbem.C. Bt. t87Z mdl«T!i.
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49. C. B&tMngM: Uabmf SaMtpMtbMm~BzoëtSare and S<tM~
metabMmbeMoëeSate.

(M«hei!ttagau dem ehembchen tnaMtntder UaiMMiMtBoan~

(EiagogaB~eaam 8. Februar.)

Vof KaKem (dieae Ber. VIÏt, 1587) theitte ich der GeaeMacha<t

mit, daee ich vco Nouem die UoteMuchMng der SoitOpaîabrombeMïoe-
eSure bezieheattich ihres Verh~teoa beim Schmehan mit amehen*

Murem Natron aa%enotntnea Mtte, um die bai dieeem Vergango
eMtetehendeTricatbonB&areeinem geoaueren Stadium sa onteMieheo.

GMohzeitig erw&hote ioh, daea eine bei dieaem ProMeso entetehende,
voa mir echon Mhef beobaohtete Mate, wetcbc Aue einem !n WaMw

sehr M~wm tSatichemBadomsak abgeBchieden ww, TerephthttMttM
Mt. tm N<MbMgendeoetteobe ieh mir NSherea mitzath~tea.

Nachdcm die SohmetM in WaMer geïSa~ mit SchweteMore ange-
a&teft war, warde die L8<ung nï!t Aether tmageechitttett. E8 gelang
mir eine ziemMcbeMënge Sabataoz au gewtMnen. Um dte !etzten

Theile Aether ond WaMer ta vetjagen, erwSrmte ich d!eael6e in

einer PcMetttmechMte auf dem Wt~erbade und bemerkte dabei die

Sublimation gMaser KfystaU9itter, welche voUkommen eeMimirM)'

BeazoCa&are gtioben. Ohoe. weitere Beitugung terwendete Saure

eehmotz bei H8–H9" und erwiea Meh dae) Sublimat bei welterem

Stodiam ata BetteoBaSeM. Um deo gfSMtett The!t dieser SSa~ au

entfernen, erw&mte ich dae 8aoregemenge enter etandigem Beteachten

mit WaMer taogeM Zeit auf dem Waaserbade, bis ich daa Weggehen
der Ëmterea aieht mehr wahrnehmen tumnte. H!tiraof WrwandeiM

ich die racketendige 8&aM daroh UebeM&ttigem mit BarytwMeer und

Eiateiten von KoUeae&tM in das BanamMtz. Dem r!tck8t<Bdigen
hoMenaaaTen Bartom war eine kleine Menge terephtabaorea Barium

beigemengt. Zur Eatfornang der V~MMinignogen warde aae deat

tSatichen 6ate die S&tre abgeacMeden ond von Ne<Mm.wie bMdtne-

ben, io des Badam<a)z verwaade!t, die Maang deMetben Mtf dem

WaMefbade zar Trodme eiogedamp~ nnd der Meketand soeceMi~

mit Ueinen Mengen WaMer behaadeh. Dte geeammette Meang warde

auf dem Waeaerbade concontrirt und zor K<yB<atMMt!dnhtngeateHt.

Ee Mhied eich eine Menge za Drneen vereinigter KtyataMmSdetchen
aoa. D!eaetben wurdea von dar Muttertnnge, welche uar ooch wenig
8atz entMe!t, durcb FtttnH:on getreant, mit Wasaer gewaechen, ge-
tMctmet and anatyeitt

O.T736 GHn. <Mz vertoreo beim Erhitzen bis 1&0" 14.58 pCt.

H,0.
Da< getrocknete Sala entMe!t 44.44 pCt. Barittm.

Aoa den gefundotten ZaMen erg!ebt sich, dsse daa te:cht toaHcbe

Satz im WeaehtHchM ans isophtatstmrem (diMee tnryetaMMrt mit

!X/t/t2



178

3H,0 MMdverlangt 15.24 pCt. H~O und 4&.5pCt. Btt) neben kt«t-
ttt!!tM~ugeM benzQeBaoremBar!mu bestand. Die Ana)yee der Satxe
vou anderea Darstellitngen fûbrten zu NhnttchenZahten. ln der Tbat

be&t&Hgtedicwes auch daa Verhatten der dus Satz b!!dft)den Saufct).
N~ch-e)nn)a)!ger 8ttbf!mat!oo war sie in kattem Wasser tast ttuMstict),
in heiasem nacli tangaror Digettion tSaHch. BeimMfkatton derheiMenn

Msang Mtned sieh die SNare io ~rm hngef, haa)r<eMerNttdettt aus.
S!o achtB'tzt vor der Sublimation and ents~ht bei dom ProceMo in
weaontticher Menge.

A<Mdom GeNtgtea erg<ebtsich, dasa di&SatfbpMabMntbenzoMHfM
btiio Schmetzen mit ameisenMurem Natron eine Tftcarbone&ure He-

fert, deren 8atz bei der hohon Temperatar unbestNndtg,nach der B!t'

dung ter*(itt( in htophtateaurM, teMphteteaMM, ~beBM6aaHres"Satz.
Die zu erwaftendeTricarboneNttre wSM TnmeUithaaaM, defea Ver-
hatten !n dieser Richtong noeh der UHtersMchaogbedurfte.

tcb habe Mber hier orwâhnt,- daas dm direct erbaltene rohl.

SSur~gemiech (ttacb dem Ent~mcn der BcnMSaStn-6)beim K«ebt'u
M)ttWasaer etwas KohtensSttre entw!ckeho, ebenM beim Kochett der

Lusung des BanamMtzeB, neben einoïa organischeo Satz, eine Me!«e

Menge BaCO, abgeMhîedea wurde und duraaaaafdae VorhaudeMStittt
einer, wenn auch sehr kteinen Menge, unter dicsen Umatanden zer-
setzt!ehen TricarboMSore geschtossen. Dies scheint in der That
aocb der Fat! M Min, dent) ats ich eiue kteine Meogerotter Saorc
iu eine GtMrShre eiuBcMoMund auf ça. 3"0" erMtzte, entwich beim
JeCnen der RShre etwas Kohtensa~re. Die Sihtreselbet war grSMteo
theMegeschm~tten und SbeM<<gzum. Ti<eit die RChten~andungtin ht
Form oines MNttrigen SabMmata. Bei der Bebnndlung des JMhrctt-
lubalts mit Waaserdampf giugen nar ~poren Beazoëa&Hreiibor, itn
RQckstande war vio. IsophtaïsSare and etwas TerephtateSore teicht
nachweiebar.

Di~se Ber. Vit, I7St habe ich erwabat, daes !ca beim Schmobea
der Sutfbmetabrombenzoesaore mit ameiMMaof&tnNatron eine hSchst

geringe Menge einer Sacre gewounen hNtte, welche ich naeh den
citirton Eigenseba~e~ (anter Reserve) fiie TennesenaSttre hiett. Die
bel der 8a!<bparabront<!eozoeeSare gemaobtcu Beobachtuugett tieMHtt
mirdieaeAnnahme noeb MnwahracheiaMchër <'w)(ommen IchwiedMr-
boite daher mit dem letzten Rest (5 Grtn ) von 'ter Mheron Unt''r<

auehung stammenden Saure dcn ~chmetz~retteh. AuMer grti)t8''n'n

Meogfn BenxoSsaMre getang es mir nur salir wenig eine attdt'n' Sot''

stanz (nach dutt HigKuechafteu wahraeh<')n)i';h DieerbonMar~, jeduch
nicht PhtatsMorc) za gewinnen, wetche jedocb uicbt das Mher bc-

schnebeno Verhatten zeigta. {ch tasse daher die Natar jener Saur*

unentaebieden (be! der Opération wardeu aus ;) Grn). 8a'<re 0.3

ReNite~Mttre ohttc y'ncchttttttt! der ttmcrtttcuttichett kteiMO Vcrtustc
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and etwa O.OSGfm. bei hoher Temperatur uoter theHwetser Schmeî*

MMg sublimirbarer Snbstau!: gewonnen).
UMoeScbme!zopemt!<MteMwarden s&mtatiichbei sebr hoher Tem-

peratur aueg~fBhrt, da !ch gefundeo batte, daes die Aasbeoto an Car-

bottsSuren bei niedriger Ten)p''ratnr ganz minimat i9t. lob halte daher

die Descbretbuog des folgendon Vemacha nicht Mf aberOOe~g.
25 Grm. ameiMUMUMMNatrons wurdop io einer im Lo~bade

<(ehendMt 8itbers<;h<M!egeschmotzen and in d!e nach dem WaMer-

vertttet Me;beM<!oF!OM)gkeit 7 Grm. trochncs antfapambrombenzoS-
Moro~ KaMuM c{MgetMgeo. Die nur mtRtngs etwas teigige MtMae

warde umgerObrt und aUmatig erbitat. Bei 280" war der Scbaa!eo'

iMhMttvoih~adtg trocken geworden. Eine Maine Probe entwickelte

beim Ue<Mrgifef)p)tmit etwas verJQnnter SchwefeMare our Spureu

sehwcMige~SHnre, eetbat daan, a<8 jene Temperatur wSh<-eodeiner

Stunde constant orhatten warde. Selbst bel Mugerem Efbitzen auf

~OO", 320' und 360" entwickette Meh nur wenig mobr 80~. Erst

weit aber der genannten Temperatut', ecMtzangaweiM 400–420",

wurde der Scht~eotohah wieder aasaig, er biëbte sich auf und es

(and tebhafte B)aMoMMt<ng«ta~ Auf dieeer Temperatur wxrde bei

eon$tao~m Oasdruch t~ Sttutde bctMaett, die Masse von Zett ZMZe!t

umgefBbrt and beraoegenotnaMoe ff8bcheM mit 8cbwefe!aaure ge-

prMt. Die Eotw!cke)m!g von 80' war immef eine sebr gefinge.

Nacb Ablauf dergenaonten Zeit Meesieh erkatt~n, t<!eteden Schaaten-

itthah in Wasser und Mgte SchweMsaare zo. Es entwich 80'. Die-

ae!be wurde durch Mnger daaerudea Kocheo der FtBMigkeit~Hkontmee

verjagt MMddann aus der erkalteten Meung die 8&aro mit Aether

Mueg~ogea. Wahrend ht dea Mhet- geachiMeften Fsttea beim An-

aauern der Scbmeke ein NiedefMh!ag «ratMatischer Sauren (nebea etwas

«chwarzer Masse) erfotgte, war dies jetzt nicht der Fatt und kocnte

~i)n Verdonsteo des Aethers our eine hSchst geringe Menge 8Sereo

gewonnen werden (0.02 Grm.). DeMenMgeaehtft gelang es, nach

vorherg'-hender SubHmaKon (BeBzo&acre wat niebt wrhanden)

Msen des ~abtimats in stwM Barytwaasef, Abdampfen der Msang

zur Troeknp und Anfnabmen des RSctMtMtdes mit 2 Tropfen H~O,

ein Bariamsatz in Lôsang zo erhatten, dessen Saure nach erfotgter

Abscheidung und Behandetn mit Biedendem Wasser, in den die tso-

phtatsNaM so sehr charakterisirendon Nadeln krystaHisirte. Sie sehmotz

vor der SabMmatioc. Nebeo ~h)ettsaur<'m Bariam bUeb ein echwer

!8e):chM BarioMsa!z zurNck, dessen Saure wahracheinMohTerephtat-

saare eeio dtr~e.
Aea dieMa Angaben erbelit, daea bei den angewaodten eabatt-

tairtea BenMMafea der Utntaasch der eMbstitairenden Groppen oder

Etemeate gegen NaOOC emt bei sebr boher Temperatur erfo~t,

d. h. wenn a!M gar kein ame~enMores Natron mehr MrhMden Bein
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kann, wobc: entwoder directe oder ZeratSnmt! der Umtaaachprodakte
erMgt.

!<t meinem MbeMn BeHebt habô ich efwabot, daae die Sulro-

para' und 8at(bmetabroatbeazoS96<M~ 6eim Schmehea mit MibydMt
oitte Md dieaetbe Dtoxybeaz~eSaM tietbrten, zogioieh die a&mMche,
welche Barth und Saahofot (A. Ch. Ph. i59,2t7 und t64, t0!))
beim Schmetzen einer Disot<obenzoaaSafe m!t denmetben Roagenz er*
h&hea MtMB. Die S&Ke iM ve~cMed~o von der PMtoc&MehtM&tte
und wird von den gennanten Forachom h foigéader WeiM chMM-
teHairt. Sie giebt mit FoCt* keine farMge Be<KSon, ist in WMMf
e!emt!<!hecbwep!68!ich aod MhmUzt Sber MO"noter Zetrsetzaog. A<9
Produtt diesetZeMetzangerMetten été etneageibeo, yoBihneaweiter
antetettchteu Kôrper und <anden, daM BiohdieSNare beim ErwSrmett
ln .cooc6tttr!rter SctweteMm~ mit daaketrother Fwbe !8se aad daea
dteae &3sang be! Zoaatz voo Waaa6r e!aen p-anen, ktyetatitniaohen
KStper MMcheMe. Die Sacre ttryataUMirt mit MoteM! Kfyatati-
waMet. Die -von mir et-hattene Saute etimmt in ihMn<Verhattco mit
d!eseo ADgabea gonaa aboreio; es iat jedenMb ein nur nnwewnt-
Mcher Untemehied, daa$ aie eret be: 232–293" echmHtt md dann

jené Z9MettMg69Mche!noag Migt.
Die genanntea Fomober baben aich aof teraebiedene Weiae be-

maht, durch Zefeetzang threr SSore au einem Dh~ybeMot zu gebn*
gen. Auch mirgehtog diea nicht beîmErhtttexdMKatkeaheameiner
8&«re mit Aetzkath. luh veMMchte Memaf die 8&aK dorch ErMtzen
mit etwas Hj,0 in oaer zogeecbmotMnen Mhre za zeraottea. Za
dem Ende orhitzte ich 8 8tmtdeo <Mtf2ï5–ZM<' (Um den Droek
der etwa gebitdeten KchteMataM anscb<idtich au macben, fand ich
zweckmBMig, i« die Eiasch<cetzf8hren eine <weito mit vorber stark
orhitttem Batythydrat gemtite Rahre-eioMsehMhtetn and im MhrS<:<tt-
honden Bomdenktmtcn zn eyhitzen). In meinemFaUe war diea Mdtftt
SberNaeMg,donn boita Oeereo'dm- RShM war ewar keiaDraek wahr.
zonehmen, es batte aber auch keine eigentMeheZeMetzaog wtztt~
foodan. Bei Sftfra wiederhotten Versachen mit voHkômtnen roiaer
(vorher in geeigneter Weiae v~ Sporen anha~eaden Bmjtybenzete
befMit) konnte jodeentt.t <:e Bitdtmg eines FoCt* grBo <B~beode)t

K5fpem in h8chat miaimater Menge beobachtet wofdea. Ich achied
denactbea in Mgeoder Weise ~b. Die SaureKimngwurde mit eaarent
keMen~aaren Natron abgMSMigt.ond atit Aether aoegeechattett. Naoh
dent Ve~agen des Aethera zeigte der ROchetand den Goruch einea

pheao!art:genK8rpors, aaMimirte in kteinenBMttdtpn.achmotzjedoeh
echon ttei 98". Diè waMnge Msong wthoitte FeCt* eine iatenaiv

grSne F&fbnag, welche beim Behandeln der mMereomit etwas Am-
moniak oder NatTOO' tB violett onMchtog.

Schon Barth und Senhofer machen ia ibfo)'oben citirtea Ahhattd-
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long dMBtjf aa!me''tMMn, due beim Schmeizeo !hrw D!eoMbbento6-

oNore mit KOB eme hteine Menge eiaeâ FeCP grSn Srbenden

KSrpen entatehe. Daa NCmUcheËodet auch bei meiMn Scbmeh-

opeMtioaen etatt. Ich babe dieae Sabataaz gieichMta za iecMMogc-

8ucht aad gefxndeB, daee gentm die voMtehend beMbriebeoea

E~enschafteo aeigt. (ObgMeh die Menge dieeee K8rp<M ein genaae-

Ma Stad!am n!cbt salien, gtaobo ich doeh vermothen <o dB~a, deea

w Meat!Mh mit BMnzoetecb!a têt).

Ale ioh die NmtybeBttoM'M* mit KOH M MheMf TempenMM

(2500) Mhmoh, honote ich bel Mchhenger Uatemachoog keine (oder

docb our <weiMha<~ Sporen) phenobfttger KStper aodea, ea scheint

mir daher wahtMheinMcher,daee e!ch kleine Meagee der IMeaMb-oder

8aï<bbM)BBB)M9tt,wSbrend der UmMttMg !hfer eabetiMitendee GUe-

der gegen (OH) noter Abepattaog von CO~ «Me<Mn.

Diese Bedeb~VN, 1578 erwNmte Icb berette, due bet der SaKo-

drnog der PaMbMmbeMoMoM 3 SotCMaatea enMtehen, voo we!chen

die eine eln 8chwer die andoM ein eehr Meht Mâchée Ba~iomMtz

iie~rt. Die dee tettte~ Sala MMende Saxre enteteht in sebr anter-

geordceter Menge und Mbetut identioch za eeio mit der schon ~<Mt

G. We!ea (A. Ch. Pb. Ï69, ?) et-htMenen, in deMen Sao~ die S'tMf

grappe io der OrthoateMMgzam COOH za Bteheo achetât, fadm e!e

dorch Oxydation Me ~.PaMbMmeot&tot)to! geMMet wird, welches

MtneMetta, Dachder EM)B:o!fongd08 Broms, ,,Oftboto!notMtfM~e",

be!m Schmetzen mit KOH, weseottich SaticytaBaye Me~ft. (Saboef

ond Poet, A. t69, 59.) E~ i<t immer eine 6ehwiet:ge uod MgMeh

miMMeheA~beit,e:oe quantitative Treonuog twe!er SabetMtea, dmea

ÈtgenKha~eo nieht aMzaweitaMem<mder iiegen, vortonehmeo, am e&

aehf, weno die eioe dazo in Mbr kleiner Meoge vorhandea iet.

K~htadMtoweniger g!a<tbte Mt mich verpMchtet, dieee TMonang, M

weit m~gMeh, ~a beweAataUigpo. Zt dem Bade dampfte ich die

Matterboge voa tmageechiedeoea echwer MsMchenSatt znr Trockae,

erMttt~ den Ra~atend auf 160" noter atSndigem Um~hMO and Zer-

draetcen. car gMbtfoc~ne, beteaehtûte das Paiver mit etwM Waeaef

oud knetete .œ mit dernsethen zam Brel, Memaf warde die MMee

aof ein FUter gegebon and mit etwaa H,0 aMgewaechen. Mit der

gewottaeMB -Meang worde dleeelbe Opération noch einmal vorge-

nommeo.. Dergeeta~ konote ich aiehef-e~a, dae teicht !8aMcheM<

(t 2 Grm.) siemlioh rein za erhattea. Es wurde !a das Ka!iea!z

wrwandeh and dieeee mit etwa 2 Gmt. KaHbydrat geaohmokea.

Nach MagMem ErMtMn warde die Scbmetze in otwae H~ 0 getSat,

mit Schwe&Mnfe eiogeaSaert, wobei vid 80' entwch. Me Maang

warde mit Aether anageschattett und der Aether vertagt. Es Mntor.

bHeb eioe tiemiiche Meage SSare nad geteng ea mit tK!fe von etwas

Wa9Mrte!cht, diMetbe in 2 AntheHe zu zettegen. Me schwor ?<*
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Meha Sâate doeam~ntirte eieb nach ihron Eigenachaften ale die obon
bctcMebetM DioxybeMO<Mare, dewa BtMwng wabMche!a!!ch eixe

Foige von tteigemeogtem achwer tCBMchemttarmm' re~p. darnu8 dat-

geeteUtem Katiumeatz! d!e aicht ganz reine, io H;0 ungemein teicht
tSettche 8aut~ Mfbt Etseoohtortd dunkel MtWK~tt, toet sich ia c<tno.

~hwef~ure beim Erwdrmen und aua d!eacr Meung wird dar<;b
Wasser NMhta goOit and MMetzt sicb beim SehmetMtt zwar auch,
jedocb ohne BStdang eines gciben SaMttuata. Aus BpSterbervorleuch-
tendon GrOnden balte ich M <~r geetgnet, dieae Stt«bbr«a!beMo~aar<t
von Nouem dtM~aateiten, !ndem die danma ontatebendc D!oxybtM<n!'
't&Mrenoch «icht bekaont au aeht scbe!nt und ÏNtoreMeerregt. t:Hi
der Pt-Bfang, ob in Fotge des Schmetaena dieser Saure mit KOH
eine hteitte Menge B!oxy<)!eMzptgebitdet wordeu sel, efgeben c!ch go.
Hngo SpUMo, welcbe FeC!~ vofaborgehead btau~oiett CtrUoa.

Synthèse dor Bioxybeozoë<'&aren.
Be~notMch hat vorKufzetnKotbe goze!gt, dMBbe!Einw!rkun;;

fott KohteMa&Mre&uf PhexotnatfiMn) oder PhenotkaMatB verschiedeno

OjtybenzoëaSafen orbalton werden k&MMeu. DeMetb'' ~eigte a!s Gfuod
dieMa Verhattene d!c eigenthSmticheK Wirkungeii von Nauod NaUH

gegentiber K ond KO H. Et) iag aaa M~ho auch f9r die Bt&xybeuMtc
dieae Beactionen za w!edet'ho)eo um zu D!oxybenm88iuren, v!ptMcht
aoch za Dioxydicatt)o)!8&)trea za getsMgen..Die compt!c!rteM N~tM
der BioxybeMzote und dae toichte ZerhMeo der DioïybeozoMarea
m<thoeobei d!eMMOperat!ouen za besondterer Vofaicht.

EtnstweMea atMdirte icb dae Vefba!(~n des ResoMina gegcnBber
verachiedenea Mcngen NaOH und KoMensaore, sowte m geschmot-
Moem Znatande ats auch ln XyMMsung gegen Na und C09 and

bemorkte, dasa mich letztere Me!hoden wahMehfit<!ichg!)ttt zo den

gowQoachten KBrpero Mhrte. Die erate Metbode Mbne mich zwar

ebea<ai!a za einerSNare, defen EigfnBcbBften, sowe!t bis jetzt verfolgt,
nicht sehr oinladend sind, in baoptaSchtichstM Menge aber zo einem

Mthbraenen Kôrper (wahMch<!int!chFarbstoOf), welcher aich haorn m

Waaser, beim ErwSrmett mit H* O und Na* C 0~ zu einerdnoke!braunen,

prâchtig gran ttuoreseirendu)) FJCttaigkeit tuât und ans derselben von
SS<tK'n in Ftoekt'a ttbgeachieJen wird. Beim Koehen mit cône. HJ,
sowie bt'itu Scbmetzen MtitKOH acheint er keine Veranderang su
erteMen.

leh bcbttttc mir rur dits Reaorcin den Auabaa der gesehitdetten
VeMcche, sowie wciterer gegeaabetr K und desaen AbMmmtiBge vof.

B«an, 2. Februar 1875.
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49. NMitzTFfmbe: VerMuagaMittheiitBg.

(Eit)ge~Mgenam4.PebnMr.)

R~ iat mir, nach eioer oiafachon Méthode, die ich Bpater a'M*

Mbrticher dttrtegcu worde, ebentatta gotuugen, eiue reine') Atkohothefe

darzoetetten, die keine anderen t''<'rment<},Bacterien, MMch- oder

Ëee!g8&<t)'e~rntettteu. a. w. entbXtt.

Bf!ngt mM oine Spar acicher He<c !a re!NM Hef!sd<:ct'ct, dae

vorber datch Kocheo von aUeo orgattiMben Keimen befreit warde,

so erschetot nach e!n!gon Tagea am Boden des GeCtssea ein z!etnt!eh

reiehMchetNiedetachtag, der ans ganz roiner Hefe beatebt.

Da eine w~rige Hefeabkochmtg, wie EthttMn mit athaMacher

KMpCefoxyd-oad ïndigtSaang zeigte, keinen Traobenzucker enthStt, M

t~eweiet d!eae Thataacbe, daee d!e Vermebrang der Hete weder «a

die Gahfoog, noeh Oberbaupt an die AaweMeheit dee ZtctteM aabe-

dingt geknNpft iet – ein ErgekniM, daa Mch mit meiner Mheren

Behaoptattg, die~e~ k6nne sich <chonatkin von EtweiMsto~en eruNhMn

(a. d. Beriohte 1874 8. 87~ und 1875 S. 1391), io UebereiMtimmMng
ateht.

D)eMr Vemach gelingt mit gewShnttche! b<Mte)'ieahattigerBier-

he<e aicht. Bringt Mtaaeine Spttr davon iMHpMtbaMd,ao VMmebMM

sMt uof dia der AoMaat betgemeugtOMBactérien, die eine gteieh*

zeit!ge Eatwicketoog der Hetezetten gttnz)ieh verhindera and die

F~Mtgkeit )B intensive, dorch etarke Trabung chafakteriairte Faa!o!M

OberfBbMN.

Oarch A'Maaea iu reinem (Mcker&e{en) Heicabeod ttanB maa

Mnach faet noch eicherer, ak darch daa MihMakop, featateUen, ob

e!ne He(e abaoiot <Mi von Bactérien iat.

Breaiaa, den 2. Februar 1876.

Correspondenzen.

M. W. Gibba: Correspondons tKMAmeriks.

(Eioge~M~BMt ?. Decembert875.)

!) Ueber eine neue optteche Constante. Bringt man eine Platte
ton itgend einem donchehenden Motfopen Medium !e daa Fetd dee

Spootroskope io der Weise, daes die Hattte des StraMenModeb,
wetches aof das Priema (SMt, darch dm Medium gebt, die andere

Hâifte durch eine gieiehe LafUcMcht, eo eieht man doe Reihe von

') NehtnxtMehh<ttPasteur ehe Mtett H~ MOttt <t<n~<«t!t,aber Mia
VwOthKobb jtttt alehtnltherbt<eM*bm.
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tate~reatea Modem im SpectM~op, paraUet don Fraaehefet'.
scheo Liniee. Me ZaM der BSoderewiechea<wei SpeotMUMen,s. B.
C end- ti, derea BrecboNgeindiceani oed eotea, )tMa dofch dis
Formeli

~~[~D~]
geRtadenwerden, in wetchw 0 dieD:eke derPtattedateteUt, it~nad
le die Ausdehnaog der Unteo, detea ïadicee a, ~ad <t,e!nd. Weaa
e wb Eiabeit ~nommea wird, and f duteh die-Oioatedea Mad!mm
bel der TempeMMf, Of wdehe <tt uad <t, gemeewa wetdea e!ad,
getheHtwird,M habem wir

~[~-D~i)~
teh Beane die Q)f6aM ale eoiche,die ~;mtw&reateCoMtMte".

9ie dtNc~t die Z~bt der inter~ea<eo B&ndw<àr eÎM Platte voa der
Sobatane, deren Dichte gleich<8tder Einheit der Dicke, «M. tch fand,
daM ooabhaogtg voa de<-TempeM(ariet, <toddaMeieabC<MMtan<e
jeder Subatanz von beetimmter chemiactMr Conadtottoa behachtet
werden kann. Bei der UoteMtchMg des Werthea uudOMtaàteMder
Fonction 1 babe ieh die vouWSiiaer (PoggJ AhoaienBd.CXXXUt,
8. t) g~ebeaen Daten angewandt, der die Diehte and denBreohange-
iodex vemeMedenerSobataaMabei b~MmmtenTeatpeMtoreaermiMett
hat. Meiae Vemttchezeigea, daes die OfSese eine Lioear&tnot!oa
der Temperatar voa der Form

t ea e – ~f

iat, wahrend'die Fonction f nahemcooetant ht. Fo~eode TabeUe
witd gen~en diea < neigea.

SttxttM o" to" M* soc ~t ~t
WaMN- 287. 286.3.285.9 285.8 285.8 –
8chw.MM!<MMto<r 495.2 494.3 ~g~ (SMep.)
Archet. 889.4 – 389.6
GeaStt.LSe.v.ZaCt, 228.7 – 228.9 – 229.2 –
Otycetie. 3Ï5.2 – – – 3~.6 –

AebnMehe Bes<Htate werdea mit Mhchonge& etoar geaStt!gton
L3aang. von NatccModd und Wasser, von Q!yccrtn oad Atkohot
and von Atttohot ond 8<hweMhobteaeto<f efhatten. Dieae Resottate
Meaeenntieh hothn, daea die intertbrento Coostafte, wie oben ange.
deotet, eMt mir ale e:n MiKet ze!gte, im LaboMtoftam die Retnheit
einer gegebenen Miechong zu erkennen. Die Werthe von 7, we!ch&
io& angefShrt habc, e!nd genBgeod, ma za ze!gea, daœ die intet~rente ¡,

Coaatsttte einer Miachaag gteieb ist der Somme der iatM&Ma<ea
Coaetaatea inrer BeatMtdtheite. Wena daa Oewiett ~ner M!Mhnng
ht, pt and die fe!st:?en GewMhte ihrer Beataodtheite, ~die iatef- 1

t

M
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(eraoto Cooetan<edef Mbchoag,/t ond J~ die Conataotender TheHe
derae!bea, M babeowir mit gromer Aanâhenmg

Ff-pt~-t-~Z,.
Se sind <Sr3 vefMMedeneMieohoogenvon Waaae~ mit eiaer

geaSttigteo Meaag von ZiakcMoWd,die 3ieb durch VefgMch der
t~M~Mhtetenuud bereohneteaWerthe von PI e~beodeo FeMer ia
Procenten ?M PI

+0.06,-0.87,–0.87,
for dMt'MtMhoogeavou W<tMernnd (Hyeeria eind d!e FeMcr

–0.07, ~-o.o5, ~o.za,
<ar vier MtMhangenvon Atkohotand Giycerfa eted die Fehter

– 0.15, – 0.04, 0.00,.-t. 0.16.

Mit Mtechangenvon AMMhotand MtweM~eMeeetoCe!nd die Feh!er
Mtadv gWteMtand <war Mr die d~t MUe

+ 1.14,+ 1.64 und 1.84.

Wattner <~nd, daea MiMbongeovon AHtohot end 8ehweM-

ttdJenetofF, Mdtdem aie liber Nacht tn wohtveKcUoMenenFtaMhen

geetsuden hatteo,am MdernMor~eoandere tad!e<tegaben wie Maeb
bereitete L6aongen.

Au der FMmet

Pf=~Jt-t-p,7,
wird, weca man.P e=' 100 setzt

100J=aJ, +(100-0)7,.

D{«e der Lfmdott'acheo Shnetode Formel eetzt an< to den

Stand, die Ffoceateder <weiBeataadthe!!eeiner ge~benen M~chong
dareh die dtet tnter~Mnten CoBStantenze beetimmennad giebt ans
eine nene Methodeder opt!MheeANa!yaeM dieHmd, die eicb immer
Mwe~ea tSMt,weoa die UeteMcMedeewiechen1. Md J, genCgend
gmsa eind. DieeeMethodegab fBr.die oben wwahntea Mischottgeo
von Waeeernnd Zinttchbnd, von Wamer und Glycerin, ond von At-
it<tholend Gtycetiogepr8ft, Mf Wamer und Zinchlorid die Febler in
Procenten WaMW

+ 0.23, 1.28 und – 1.12.

Mit Miachmgenvon Waaaer und GHycerinbetrngen die FeMet in

Procenten WaaMr

-t-0.72, –0.52 end 1.97,
und mit Mbdtongenvon Alkohol nnd G!ycetin waren die Fehler in
Pfocentea Alkohol

– 0.67, 0.19, 0.05, + 1.33.

DièseZablenaeheinenmir sa Migen, daM dieaeMethodeweiterer

AusbildangMtig iet, md dam aie, wie die L&adoh'Mae, ie FaUeo,



FNr gewisBe FaMe (z. B. for atark breohende FtOMighe!ten der
aromatbcher Re!he) ~St~ne~)tndeMon die {nterfereMtenAeqa:?atente
nicht angewphdet werden. Fernero UoteMUchongen werden diasex
Resultat abbr ebenangot erhtaren. WM die Shntiohen MnG!adato)!e
ht dem ~!< der scgenaMMten BrechangsSqai~ente beobtM:ht«ten
AoanabmeM.

In oit'ent attdcrn Metichthabe icb eine andere Meth<!<!a,Brechxngs.
indicea ohne gethfitte t)Mtrument<')!abe~timmen, ftngegebett. ïn Bt-xag
hieranf moes ich auf die Ong!na!hbhand)uttg vefw -tMn.

2) Ueber eino aeoe ga)van!8che Batterie e' ~eacMdtioheDampte.
M. benatze Mit emtgeo Jaliren eino verSndwt.t Boneea'ache Batterie,
in der die 8atpeteMS(t)-e darch eine Maong von KatMmMchfomat in
SatpeteMSMreeMetzt iet. In dieser Ratterie wird die enteteheodeN, 0, r
darch daa Bicbromat in dem MaaMe wie aie ontateht sa Satpeters&ure
oxydift, aodaM kdMe Mtben Dimpfe wabrzaMehmea extd. Hr. & P.
Sharptèe fand d!e etektromotoriache Kraft dieMe Etements gteich
der des Booaen'Mhen, und iat dae Nîebtentatehen Marer iMmptee
ein weaenttiche)- VoftheN tar Labonttorien. KaMMchateHte ich eine 1:
andere Verânderung des Bnneeo'aeheo Etemente" her. Die Kohle
beûndet a:ch bier ia einer cottcentnrteB LSsMngvon AmmonimnnitrM
!n SatpersSuM. to dieeem FaMe ttast a!ch die Reaction dorch fotgeode
zwei Qie!changen ausdrOcken: f

2NO,H+4H~N,0,3H,0 )

2NH,NO,H-t-N,Oj,~2NO,H~-4N+8H,0.
Matt eieht hteMoa, w<e sieh die 8a!peteMaore in dem MaaMe c

wie aie darcb dea nascooten WMMemtotrzeHegt wird ztKCcMHMet.Eine
Meh d:eMB Vomchnfteo b<~eatettte Batterie ht vo!!itommeo&ei v<Mt
satpetngeo DSmp<ett und die LSaung ist tauge Zeit braochbar. 8a(- i
peteMaoro vom apeciaM-hen Gewieht 1.4 tSet du Mehrfache ihres
<genen Qewicbte< an AmaMniutHmnnt aof und wird ttttntSbtigdick- i

Kobteneto~ 4).46 Phosphor !?.?))
WttMenttoer H.84 AracM 201.90
Saoeratoir 27.28 Z:nn 194.50
Cbtor 85.85 Silicium 65.t()()
Brom 1:CO Kalinm 75.8a
Jod 236.30 Natrium 4~
Sebwefet t67.t2.

wo chemMche Methodon <eM6n, nStdicbe Reaultate gebon wird. Es
bwtehea aach Bezioh«n(;en zwieehen den !n<e~rentctt Constanten
beatimmter cheotHche)- VerMndttngeo und denen threr eie bitdenden
Atome, und weoa man <e in der fo~ndee Tabe!)e gegebenen Zahten
<a<-die :t<te)-feMnMnAMp~atente d!e9et- Atome nimmt, M kann mali
die Aeqmvatonte dieMr MotekOte berechnen, wobei der Fehter 2 pCt.der Gesammtmenge nicht aberatetsen kann.
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Mastg. Hr. B. 0. Pe!rco bat die e!et<nMho Kraft und SpanMtng
'tes neaen Ëtementa boatimmt und beide wie bei einer gewSbotichen
Xattaoa'achen Batterie gefunden.

3) Ueber die CobàtMnttaonittmverbiodangen. D<MStudium dieeer

Verbindungen habe ich jetzt abgeftchtoMen und dMBber in den Proceed.

of the Americ. Aead. of Arta und Sciences Vol. X. und XI. wtfahr-

tieh bertchtet.

Die neuen, «dfr doch wenig OBdoovoMkotnmcn beksonten Ver-

bindoogen sind in nachsteheoden Fofn!e)n da~ge$tet!t, !n denen X.

NO, and A Ammoniak bedeuten.

Xaothocob&ttrethe.

Cbromat C~A~X~tCrO~-t-SHtO
Bichtontat C<<~A,~Xa(CraOt)t
Jodof.o!fat Co,A,oX,80tJ,'t-2H,0

Flyperjodosuifat C~A~X~SO~
NMt Co,At(,X,(NO~+4H,0
Aot)nM)httneobfdto!Mt.. [C<'),A,,)X;][Co;A~X~.

Poypureocobattreihe.
Bamaches Nitrat Coj, A, 0 0 (NOa~ + <! H~0

Ch(oMB:trat Co,A,.C~(NO,),-t'CojjA,.(NO,).
HtMiMheaWotframmat.. Co, At 0 (WQ~),
Oxabebtond (Kw&) Ce, At, Ct,, (0, 0~),

N~otrat~ SxtftH. Ce, A,. (S0<), -t- H, 0

PyMphoapbat (Brana) COj,A,. P~ 0,, + 21 H, 0

Ammomomeobattoitnt.. [Co,A,(J[Ct';A~X~])
C.battoitnt [Co9A,.X,],[Co,Xt,],+UH,0

CMoMa<~s!)!cat Co,A,(StFi,),Ct,-t-3H,0
OddchtoHd COj,A,.Cie-<-8Aaa,
AatMBoneMond Co~A~Cte-t-SbCtt

Qaec~MtbereMonda CoaAt.Ctg-HgCt,

Co,A,.C~+CHgCt,

Raeeoeobattreihe.

8nlfate<t,)- Co,A,.(80~-t-5Hj,0
Saures S.tfat Co, A,. (SOJ, + 80~ H, + 4 H, 0

BasMcbea OMtosot<at Col A,. 0. C, 0~ 80~ + 7 Hj, 0

Saurea Oxatobieatht Co, AIo C, 0~. (8 0~ -<- C, H, 0~

-~2Hj,0

Saures Oxntat Ce; A,. (C, OJ; + 4 C, H, 0.

~aecb'befcb<uri<t. Cai,A,.C~+6HgC!<-4Hj,0

SatfatoeMoMphtinat y C<t,A,. (8 OJ: Ci, -<-Pt C~

8ot<atocMoro.uM< y.. C. (SO~ Ct, + AeCi, + 4 H, 0

nxatochtf'roptatittot. Cu-jA,(,((~0~)~Ct~+P'C~.
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Loteoeobahreibe.

BichfMMt. Co,At,(Cr,0,),-t-&H,0
PyMphoaphat. Co,At,P~O,t-6H,0
Coba!tonttr!t Co,A,,(Co,X,,)
Atnat0t)iameobattooitr!t Co,A,a[C~,A~X,),
8ot(at!Mb!oMpbttnat Co,A~(80,),Ct,-t-PtC~. Il

la einem frSheren Berieht habe !ch aof drei metamëre Cobalt-
amiNe aufmerkeam gemacbt. lob habe jetzt <<M<geateHt,daea es we*

nigetena <anf aind, welche Mgende Formelo bMitzen.

Metamere Salle.

Octam!ae~ [C.tA,XJ[C.,A~X,]=2.Co,A,X.
Xanthocobatteab [Co, AI “ X,] [Ce, A~ Xa], = 3. Co, A, X,
Loteoeab! tC~A,,][C.,X~] =2.Co,A,X,
Lct«<Ma!z~ ECo,At,][Co,A~X~], =4.Co,A<X,

EfdmMto'aSatz. '=!.Co,A,X,
Atte dleee Sahte sind von conetanter Zaa<namenaeti!angond ecMa

~tyata~a!rt. Ich halte es auch (Sr sehr m5gttch, due es occh zwei
aodeK, m:t dem be<tpr<Mh«nenoetamerp Satze giebt. Htenait im

Zna~tamenhang witt ich daa noue ThatHmoaatz

m
Co,X,,Tt.+2H,0~

e)'wNtoen, welches icb ais achSnea, acbM-~chrotbee KtyMaMpatver
wMe!t.

FeMer Mt die Entdecknng einer neoea Reihe mit den gewSha-
lichen Roaeocobaitsa!zen isomorer 8a!ze, welche die gdbe oder orange
Farbe der Lateocobaheatze beaitMO, von ïntereMe, M)daM wir o)m
mehr oder wentger vo!t8U:od!g drei teKehiedene BoseoeobaitMibea
haben, vertreten dHrcb das gew6h)t):ctM,achwer tôeMcheSa!ht «, du t

tS9t:che8n«at~ und dMgetb~Satfat)'. tch habedieFmge oaeh dem
UnteMeh:ede ewischea der Porpot-ecobattrethe ond der RoMoebbah-
Mthe voMeMndtgbeantwortet ond die ttMprSngMch Mn Genth und
mir an%Mtdtte BehMptaag der VeteeModenhe!t dieeer beMeaKhMMa
voa Sahea aoifecht erbaiten. ïdt habe auch die Bildang und Dar-

etettoag der Cobaltamine mtereodtt and m!eh zu M!genbeo)Sbt, daM,
wlbrend der VoracMag Blomotra nd'a, aile Cobattamme onter MOo-

aneUe 8tmctnrearme!M zMammeMofaMen der béate iet, er doch noch
vie! WtHMhrMehea eathNt, M Gruppen wie Cq, A, Co,A,, <md
Coq ~a X~. Man kaon aie attfeebr verachiedene Weise tormatirea, ond
aite dièse Formetn dracken die BiHaag ond 8«Mtnr dervench!eA)neM
Salse nngefShr g!eich gat aaa. M maea Mt Bezog Metaaf aaf die it
OngiM!abtMMM!htngverweiMn, welche M lang ht ond m ~e! Eimet-
heiten oothatt, mn einen k<HMBAaMog M geatatteo. e

Cambridge, 10. Dec. t875. jj

j



M$

Naeh Vefsnchen dea Bro. A. de Hartzen entbllt dM Eaoatyp.
tuebart (der BNckaiMd der DettiMation des atkohoUMhen BMtteraaa.
"ngee) oeben Fett, einen Gerbatoff ond zwei HaMeSaMo, von denen
nnr die eine durob Bte!acetat und Ammoniak geiSUtwird. Die dMeh
BbiecettU aicht MtbMe SSare Mat eieh in concentnttet SohweMa&tre
mit canaiBtother Farbe.

Hr. P. Lagrange bat dorch ia p6eaerem MtMMMtabe(aber
100 KHogr. SyMp) aaagefBbt-teVeM&chedeo EinBoee, we!chen ge-
wisse 8a!ze a~ die KryataUiMtbn dee Zuckere reap. MehtMebitdMg
msQben, ze ~Hnittetn geMcht.

Fo!geedp ZaUen gehen die ZnctMtmenge aa, welohe dorch einen
TheU des Salses amktyetatMs~bar gemadtt wird.

Hr. E. Davittier ber!dttet 6be)' die Zeraetzang der.Phosphate
and Araen!ate des Banoma and BMe dafch SatpetersSare. Dièse
Satze werdeo von SaipeteKSare daoo MKetzt, wenn die Menge der

tetztetea Mnreichend ist, om daa Barium- oder Bleinitrat antM!ch za

machea. Die L~angen dee Batiumphosphate und Banamataenia~ ta

SatpetemSore Meiben beim VerdSauen mit Waaaer vollkommea Har,
wahrend die etedendeo LCsaogen der entapreeheaden BtetMtze in

8atpetem&nre bei Zaaatz von Waaeer Nadeln von BtMeipboephatoder
BMttchen von BiMe!a)'9eo!atauMcbe!deo.

Rr. Tb. Schloeaing Mtzt seine Unteraachungen Nber den

EreMeuf des Ammoniake in der Natmr fort und bespricht béate den

Aostacach zwiBcheN ammoniaMMMgerLoft und WftMer. Er Mtgt,
dass das Da!ton'ache Geaete, woMch bat constanter Temperatcr
dte !o e}ner FtBMtghett ge!Sate Gaarnenge dem partieMen !)mehe dea

GMea proportional eind, bel sehr geringem Dracke (5r das Ammo-

BMmcM-bonatnicht mebr ga~g iet. DM Verb&ttniM zw!9cheo dem

Amnt<tn!abgehatte'~er Loft and den~en!gen des Waaaera nimmt mit

dem DrtM&e ab, wahrend e$ nach dem Dattonechen Gesetze eon-

Cl A. HMmimtfM, ans Pade, 11. J'annar 1S?&

Akademte, Siteang vom 20. December,

CMwraatfiam 0

CMoMatoiam ..0.5

ChhMMam. 8.0

Nat)'iomaaMtt 2.0

tMiomanMat .8.5

NatrMunoN'boMt .3.5

KaMameMbonat 3.5

KaMnmnht-at 5.5

Natriamnitrat 6.5

NaMamphoephat 5.0.
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Hr. A. Boittot theilt der Àkademie mit, daaa ozoahottigeLttft
die FSaIniBs animatiacher StoNe wShrend iaugercr Zeit verhindert.

Die HH. L. Trocst nad P. Haatefea!Ue baboo c:n hryetattt-
e!rtea Bormaogan dureb Erh!tzen von Borsiure mit Kohtenmangan
Mn, C erbalten. Dassetbe bHdet kteine, grauv:oiette K~yetaUe, von
der Formel MaBo,. Es JSst eicb !n Saorea uotef WaMeMtotrent-
wicketung, and zeMetzt Wamer bai 100": QttecksMberchtoridverwan-
delt ea M Chlormangau ood BoMSuM antef Entwtckelang won
1697 Cal. (per Gramm), wâbrend seine Beatandtbe!~ in freiem Za-
etande 4184 Cat. entwickeio wiMen; bei der Vereioigaag von Bor
and MaDgan (zn 1 Qrm. Bormangan) werden fb!gMch 8487 Cal. in
F)fe:he!t geaetzt. Boreiaen mit H pCt. Bo eatwickett 1~ Cal.
wenn man es mit SebMmat angreift; Wt:hrend aich nach den Beetand-
theMen 1722 Caï. beMehaen, die DiNërenz 5t7 Cal. ste!tt daber die
bei der VarMndung vertorene W&me dar. Für Boreieen mit 83 pCt.
Do erhatt man in Shnticber We!se 3097–1486== I6H Cal. <Br
t!ie bei der Vereinigung von Eiaea mit Bor (za 1 Grm. BoreMea)<rei

gewordene WSrmemeoge.
t)aa Bormangaa beaitzt hiernach die thermiscbea EtgeMcMften

einer beatSndigen chemîachen Verbindang; Boreison n&hett sieh in
dieser Beziebong sebr dem Bprmangan, 90 dess dM8Mher beaprocheoe
verachMdeM Verhfttteo dee Mtmgaua und E!eeaa gegen EoMenstoff
and S:Mcium,e:eh be: dem Bor nicht wiederSndet.

Ana weiteren thermiechea VeMochen 9b<M-SchweMeisen Mnd

PbMphoreiMa achMemendie HH. Trooet ond Hautefe)t!ne, daM
bei der Bildang des SchweMeiMM fast keineW&rme &e! wird, wih-
rend Phosphoreieen uater betracbtt:cher W&meeotwickehng entateht.

et<mtbleibea eoilte. EctMtt beMp:etawei$edie Luft bei 18"0.00~
Milligrm. AmmoniMmoarbonatpro Liter, M be<t'Bgtdas VerhS)tni:f
O.OOOOM,wShrend es bei eiaem Gehatt von 0.000025 MMignx.an
AmmoniomcMb~aetpro L!tw aaf 0.000018 siot:t.

AndeKwtte nimmtdie Ammoni~monge,we!cbe s!ch ia Was~'r
t6$t,roadt ab, wenn die Temperatar at~igt,wie ans <b!gendenZehtet. j
aogeo<atUghetvofgeht.

A<MM))ia)<hn CobMt. Amncntatt im Htw
M<.t.fL.~ T.mp<MtM.

0.06 MH!ignB. 5.3" H.76 M:M!grm.\
t3: 4.21 (Meer.
20.2" 2.45 (waMer
26.7<~ ï.35

5~~ ÎLS& ·

7.(!" 7.41 retoM

12.7<' 5.03 WMeer

ZO.O" 2.56
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Bei 8cbwefe!pMMtgan und Phosphormangan konnteu NtcUche

Beatimmangen nicbt gemacht werden, da dieae K8tpor von 8abM-
mat nar hngMm aogegtiNen wetden, was ~edoeh gerade Migt, dus
thre BMaog von WanneentWMkhmg begkitet itt.

Ans ihren thermiachen Beetimmoo<(eavefsaehen die VerfaMeydie

wicbtige RoHe, welche du Mangan in uer MetaUargie apiett, N er'

UNMn} dieaetbe bernht auf Mgende Thateachen. Die Verbindung
des Mangaas mit KoMunstotf, Silicium, Bor, Phospbor und SchweM
eotwickeh eine grSMere «<fn)etnengo a!s die BMdung der eatepre*
chendeo EieenkSfper; anderameitBoxydtMo sich diese MtngMverbio-

dangen mit groMer Leichtigkeit uod gchen rasch in die SeMacken

liber; endlich tedncirt. daa M<Mtgaodae in der Muse vertbeilte Eisou-

oxyd und verwandelt sieh in des teioht verecMMkbare Manganoxyd.
Hf. A.. Joly bat daa NiobmmoxyaaoHd NbOF~ in kleinen,

dQppettbMohmden KryttaUen ethttttca, iudem er ein Gemenge von
NtobsSttré und MaaMpath beiHellrothglutb im SaiMSareatrom efhitzte.

E8 ht ibm ferner getnngen, durch Aoîiôsen von Tantakaare in
einer coneentrirten LSeaog von Flaorammonium ein

AmmnntmnnuoxytfUttstat TaOF! ~NH~Ft
m Form regut&rer Oetaëder dtK'zaatet)en EnthHt die FtQssigkeit freie

FtuMtSore, so enteteht die Verbindung

TaOFt,, 3NH~F!, HF!.

Daa Ammoniam)!MxytMta)at !o8t sieh in .reinem Waaaer, dieLSaong
trabt e!ch jedocb nach kurMr Zeit und enthS!t atadanu Ammouium-
Ottotantaht.

Daa KaHontthMxytaotatat konnte bis jetzt nicht in reinem Zu-
stande efhatten werden, es bildot \otum!noaa OctaSder, wctche durcb
reines Wasser augeublicklich MMtSrt werden.

Hr. A. Terrail beschfeibt ein Verfahren xur Aa&cb!!e$eottgvon
Silicaten mit Barythydrat (siebe meine ttitxte Correspondenz).

H)-. A. Clermont acbtSgt vor, zur DarsteHang der Trichlor-

eesigeSoM concentrirte LSeongen von Chloral (2 Mol.) und KaHam-

permanganat (t Mo).) sa m!Bchen,von dem ausgeschiedenen Mangan-

bypefoxyd abzuftltriren, die FtaMigkeit mit cOHcectnrter Phosphor-
dSare su versetzen Mtd einfach der DestUbtion zo aotwwerfen. Es

geht znofat Wasser Qbe)'und BpSter, weon die Tempefatar t95~ er-

reicht bat, dMtMtirt reine T)ricbtoreaaige&)!re.
Die Ahademie Mett ain 27. December ihM jNMic&e feie~iche

Mtzoag, io der die Prei8e (Br das ve)'<!os8e<teJabr vertheilt wm~en.
DM Pteie ttao&tze WMde Hrn. P. A. F&vfe zmerkaunt

nod der

Preis Jecker warde Htn. E. Grimaax za Theil.
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At&demie, Sitatmg vom 8. Jtnuar.
Hr Berthetot bat die VwbManBog~wSnae deaAeetytenabe.

aJmmt, !ndem er. dh&es Gae in der KStte darch eiae athaMeeheLa-
Bnog von KatiwmpetmMgaMt oxydée ~tehe diese .Be~ichte VIH,
8. tM6), die dabei entw!ette!te Wanne et-m:tte!te, and zote«t datch
Zaeate voc Oxa!9aafe und verdanatM- SehweMe~tfe <MeM!a~tongaaf
einen bestimmteo EndzMtand «arScttfabrte. Die E!nzetnheiten dea
eet<r eleganten V~aches dea Hm. Berthelot Met tu b<MhretbM
ist mit n:eht mCgHeh and ich meM mich begnagoa, einige Zahten'
tMattttte anztgebea.

C, H, -t- 0; =. ~CO, -t. H, 0 ootwichott -t- 821 (*
(GM) (OM) (CM) (M~t~ttt)

MerMa tettet maa far die VerbMdong von C' (Diamant) nuf H* die
WermeabMtption – 6~ Ça!, ab: MfC* (io d.M Form vo& HobkoMe)
beMehnen 8ich – SB.Cat.

DJe BJtdodg von OxabaNre'aaa Acetyten:
C, H, + 0~ 0, Ha~t (~et) entwickelt -t- 360.8 Cal.

D:e Bildnng von BMigaaore:
C,H, +J~.a,0==C,H~O~hryetaU!airt)ent~ickett -t- 113,5Cah

Die Bitdong der AateiBenaaore oad KoMeoa~até:
C, H, +0~ = CH, 0, ~T~Uiairt) + CO, (Oaa) eotwieMt

-<-253.5 Cat.
~te Syntheatt des Aethyle~s:

C, H, + H~ « 0, H~ emwicMt -t. 56 CaL
Die BMdaogvon <" Mwassetetoff aoe Acetylen and Sthsbto~

C, H, + Nj, =- 2CNH (Cas) pntwiekett -t- 86 Cal.
EodMch die Synthèse des Benzols:

30, H, = CG H, (eaas:g) entwickelt + 190 Cal.
D!e Hra. ïs. Pierre und E. Puchot beschreïben ein &ryataUi.

ahtee Hydrat der'SatzaSnret HCt 2Hap, wetohea aich be!mE!n-
ie:tea von Satzaaoregae in contentrirte and Nof – 250 <tbgeMMte
SatzaRare abacheidet. Die KryMaMè. wetche dea Soda&ryataMen glei-
cheo, echmetzen bei – 18"

E!n Gemen~ von 3ehnM and. kSoftteher SatzsSare bildet eitte
gnte MtcmiMhong; beiAtjwendnng von 500Tb~8chn<eund~50Tb.
SSare sinht die Temperatur auf –32"; k9Mt man vorhef d!e beiden
Sobetanzen Mf – !&<' ab, so etireicht man eine K&tte von –35".

Hr. A. Roaeostieh! bat dafch Mhere VeMoehe datgethan,
daaa man beim Firben mit Atizarin and Purpurin beaaero Resattate
eANt, wean man M dem Bade eine aqaivatente Menge Catciom-
Mcarboaateetzt. Wenn die TempoMtur.eiMB eotchea Bades erh6ht
wifd, ee entweicht KoMeneSajre, und ea <&!ttein Katktack nieder, wo-
dorch aine gewiMe Menge Farbstoff verbran geht. Maet tnanjadoeh
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ehMe StMm KoMeBtttaredareh du Bad etretchen, eo verMadert
taen die t<Mkb:tdoagend das Bad kaon vollkommenerach8pftwer.
dea. Operih mu <mûroaMn, ao aeigt e!<~ aieht d:eeer wrtheM.
Mt6 EioaoM~ KeMeneNare,man mNae~ deno zavM Ca!c!omear*
boattt aagewendet habpn; bei gMMenFiaMigkeitsmeageaeceetat d<t.
hM' die KoMeM&Kenicht die Zeit za haben, in die La& au Mtwei*
choc ehe du BadwecMp~iet.

Daa CateiMtMoafboMtkann dordt CatoMmacetat,Ja eogaf dorcb
daa Chlorid oder daa Nitrat eMetetwerdea. Da$Atizafinteriegt dae
CaMomtatz and Mrt eich a!a CatciumverModang«!f die ~aee~ die
HSM:gMt wird natMiob gMch<eitigaaaar. Bel dem CtMomtMetat
iet dieee &eie 8SaM dotchtmeniobt aoMdMchotd dae Bad tMan er.
Mh$p&werdeB; bei dem CaMameMoridoder dem Nitrat tHtt ein
Momenteia, wo die amgeke)afteBeaot!ooMfSogt etatteeCadee, dae
heisat,wo die freie Sah~Sete.oder 8at{MteraSareMnteichendconceo-
ttirt i)!<,am dea KaiMackzwtegenaa Mnaen; M &!dtteich abdana
keine weitere MengeFarbatoTaaf der Faser.

Dae Catciomaeetatbietet aber daa Bicarbonat dea gmMea Vor.
theii dar, daes man dae Farbebadvon Zeit za Zeit datoh Zaeata von
Fafbatofr<mdCaiciamacetatwieder verstarken and !bigtich im coa'
oentdften Bade a!ao Mtmettetund bei medrigerer Temperator <ar-
ben kann.

Hr. A. Millot beachte!btmebrere oeue Phoephate des EieeM
und AiantinmoM,deren icb Mher achon erwahnt habe (dieae Ber.
VU, 8. 1446), aaMer den dort angefBbrtenPhoephatea beepdcht Hr.
Millot eweiweitere Sahe:

8Fe, 0,, 2P, 06 + 8H' 0 and

.8At,0,,2P,0,8H'0,
we!cheman daKh PaUeader eaoreaMaang e:oee der anderen Phos'
phate mit Amatoniakerhatt; man maeaeinen zo gMMeoOebwMhMa
an AmmoniakveMteMea,welched'enan<angUehemtaituideneoNieder-
schiag sa eiaer Jdaren, d:aty<!rbarenFiaMigkeitaaf!oMa wMe.

Hr. W. Oechaoer bMchMtbtMme Vereache aber die Hydro-
genationdeaAethylpropytketoae,deren MbMhonQetegeaheit hatte Ef-
wShnaBgza than (dieaeBer. VUI, 8. n95); m detadbem Nommer
der Beriehte, in der meine Correependenzenehien, veriift'eDtlicbtb
Hr. VStker eine koNe Notiz aber deMethee Gegenatamd.

Dae Jodid des neuen MeandareBHexy!atkohob aiedat bel
164–166<' und Mm Aeetat bei 149–15l"

Dm neben dom HexytatkoM entatehende PtMtMn wM doroh
8<hwe<ebSnreia ein zwMchec210 und 2t8~ a!edendeaGemeoge von
cinemPinMoMaend ememKoMeawMBeMtofT,wahrechehtKehC~H,; t
verwmdett.

!X/13
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Hr. Oeobsner bat begonnen, die Hydrogenation des Metbyliso-
bolylketon» su atudlreo.

Hr. A. Roassiie sobliesst ans einer Reibe Versoche, dase eln
Ueberscbuss von Ammoniaksalzeu auf die Entwiekelung der Pflaneen
schfidlioheinwirke, wenn niobt gleiobseitig eine hinreicbendo Menge
PhogpboreSure aogegen tel.

Hr. A. Bértrand bereltet Bromwasseretoflfgas todem et Brom-
calchim dorch etwa verdllnnte Bobwefe1sliiarosersetat er wendetaaf
aaf 100 Th. CaBr,, 100 Th. H,SO4 und 50 Th. Ha 0 ao. Nor
beim Begione der Réaction wird eine geringe Meoge Brom in Frei-
heit gesetit

Maa kano aooh Bromkalium mittelat Pboaphoreâore gersetzen;
dieee SSure zerstdrt, iu conceutrirter Form angewendet, theilwefee
den Brorowasserstoff; bei Gegonwart von Wagser entatebt jedocb nnr
iin Anfange etwas fraies Brom. Auf 100 Th. KBr wendet man

ïweckmS88ig 100 Tb. syrapfoe Phosphorsâure und 300 Tb, Was-
ser an.

Die SiUong der Chemischen Qesellsohaft vom 7. Januar
warde durcb die Wahlgeecbâfte gane ausgefûlltj es wurdeu eroanntt

Herr A. Oautier, Président,

Debray,
} V. P-"ftfdR Gruaux, ( Vice-Prisidenten,

A. Mi Ilot, Vicé-Secrotair,
A. Henninger, Bibliothekar,

Berthelot,
E. J. Cailliot, (
Cb. Friedel, f Aussohotem.tglieder.

·
E. JaDgfleiscb,

In der Nammer des Bulletin de la Société chimique vom 5. Ja-
nuar finde icb eine Arbeit des Urn. J. de Mootgolfier Qber di&

OamphinsSure. Dièse Saura bildet sicb bel der Êinwirknng von

8awr8toffga8 auf Natrimncumpber bei 100– 125° ao enlsleht dabei.
darcb directe Oxydation des Campbera

Cio HISO + 0 – Cl0 H1(JO,.

Das Reaotionsprodukt enthslt neben CampbinsSare eine gewisse Menge
CaropbersSore Cl0 H,6 O4 und harzartige Produkte.

Bei der Oxydation der Campbinsâore dorch Kaliumpermanganat
erbielt Hr. Montgolfier CampberaSare, eine syrupartige Sâure, von
der Formel C,o Ht( O3, eine bei 175° scbmejzende Sâure, wabwchein-
liob Paratoluylâaure nnd endiicb Essigsflure.

Hr. Montgolfier bat feroer ein StadSam der Campher and
Borneolc verechiedeuen Ureprnngs rom Standpankte des Rotations-
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vermSgenean» auternommenand vertffeatliobt toute die «»ten Re-
eoltete.

Beim Behandetnde» gewôhnliohenCaapbers mit einer unjurei-
obendenMenge alkoboliscbenKali. erbielt or ein Borneol, welohes
dae Drehangsvermfigea•+•9.6° beatm und bej der Oxydation wieder

Campher von dem ursprÛDgliehenDrebuogsvennôgenlieferten. An-
derereelte beeaas der bel der Bebandiang mit Kali nna&gegriffene
Tbeil de» Campheredas initialeDrehnngsrerino'gen.

Der Rosmarincampher[(«)*«»+ 10.5°]gab, wenn man ihn auf
SbalicheWeise da«b alkoholiscbesEaii uovoHatfindigin Borneolver-

wandelt, eia Borneol, welches des DrebuDgsveriuôgea 2.66° (bei
einem anderen Versache – 1.75°)boeaesund bei der Oxydationeinen

Campher von dem OrebaogsrermSgen+ 4.7° regeoerirte. Das Dre-

baQg8vermdgendes oDaogegriffenonTheils des Kosmàrioeampbera
wer dagegen aaf •+ 13°geariegen. Es scbeiot bleroacb, dass der
vonBtrn. Montgotfior angewendeteRosmarincampberein Oemenge
ton reobts»nnd linksdrehendemCampher i«t und daM bei der Eio-

wirkoogdes Kalis der linkéCamphervowugsweiaein Borneol umge-
vandeit -wird.

68. H. Sobiff, au Flore»*, den M. Januar 1876.

ID einer i&ngeren AbbandloDg: nNuove ricerche tomcotogieht per

rteonosoeregti alcaloidi vene/tet*(Akteu der Akad. za Bologna Ser. 111,
Vol. VI) besobreibt F. Sel mi nun in ausfahrlicber Weise, wie dieVot. Vt) beMhrdbt F. Selmi nM m tMamhrUcbe!-Weiae, wie d:e

bereite frOber (Beriohte VIII, p. 1198) erwfihnten *), non eingefûbrteD

Reageuttisn «icb au den eiozelnen giftigen AlkaloTdeo verbalten, nnà
wie dièse Eeactioneo sur Untencbeidaug eiozelner Alkaloide diênen
kônnen. Beefigiich dér Beaclionen des Bieitetracblorids, des Maogan-

oxydsul&ts, und einer LOaungvon Ealiompermanganat und Qoldchlorid
in kalter concentrirter 8cbwefel88are sind besondere tabellariscbc

Uebereichten beigegeben nnd àas Verbalten von jodhahigcr Jodwa««er-

stoffsfiure ist navntlicb mit Bflcksicbt auf die Opiumalkaloïde studirt
*orden.

Die Bereitang ond VerdQnnongder Reagentien and die Versnchs-

bedingungen und Vorsicbtsniaasgregeln siad mit Sorgfalt angegebeiv.
ich muas mich aber damit begnQgendie fOr toxikologiscbe Chemiesicb

Interessirenden auf dièse reicbhaltigo Abhandlung bingewieaen au
haben. Im Aussohluaa an die Stndien ûber Opiumalkoloide bespric.bt
dann Sel mi die bekannte Scbwierigkeit Morphin ans Gebirn and

Eingeweiden abtuscheiden und mit Sicberlteit sa erkennen (ancn Oazz.
chim. 1875, S. 896), sobald dae Alkaioïd nur in geringer Meoge vor-

') Vgl.-hlMzua 151 dietwHefte». Wt
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banden iefc Dièse Sobwierigkeit besteht atobt eowobl dirin, due

geringe Mengen von-Veronreinigungen die eigenthOmlichanBeactionen
des Morpbics verfindern nad verdeeken fcSunen, aïs vielmebr in der
von P. Selmi entdeokten Thateaebe, dus Gebirn and Leber des
Menschen (atiob dea Ochsen) e!o Alkaloïd enthalten, welchesrfch dem

Morpbin gans fiholioh verhllt. Dièses Alkalord beaitit in wfissriger

Lôauug alkaUsohe Beaetion; es ist nicht ia Aether, wobl aber la

Amytalkobol lôslicb, reducirt Jodsfiure und fSrbt siob mit Eisenchlorid

blftulich, aber ee wirkt aaf Fraeche nicht giftig. Bin genaa ebenso
sich verbslteades und Helleicht damit ideotisebea Alkalord hat Set mi
in den grSneo (oicht in deu trocknen) Fruobtkapseln der Klatsobiose
entdeokt Die aasfahrliche Beschreibung wie dièse âlkaloïde abge-
scbieden and vom Morphin getrennt werden kônnen, kaan bier niobt

«iedergegeben werdea. Mit jodhaltigem Jodwasserstoff giebt
Morphin nor sehr allnjSlig mikroskopisobe Krystalle, welche sioh

Ifingere Zeit (von einigen bis sa 36 8tundeo) erhalten, wâbrend das
neae Alkalord sogleiob Krystaile entaiehen Hast, welche aber sehr
rasoh wieder vereoh*inden. – Wird ein Tropfen verdSonter Mor-

phinlOsang mit einem Tropfen einer kalt bereiteten Lôsung von

Hennige in Bisessig bei sehr gelinder Wânne verdampft, so bieibt
ein gelbsr Bûcketand, der dorcb orange in violett ûbergeht and echlioee-
iioh aisslarbig wird. Mit dem nenen Alkaloïd, eo wie mit den andern

Opiamalkaloïden, erhâlt man in dioser Weise nur einen gelblichen,
«ioh nicht weiter verfindernden BQckstand. – Das morpbinfihnliche
Alkaloïd konnte weder in den Fruchtkapseln des gewôhnticbenMobns,
noch im'aikoholiscben Opiontextrakt aufgefunden, andrerseite ana den

Frucbtkapseln der Klatscbrose {r^ine Spor von Morphin erbalten wer.
den. Set Abhandlung sind drei Tafelo mit 'mikroskopwehenAb-

bildangen beigegeben, welche siob namentlicb auf die Reaotionen mit

jodhaltigem JodwassentoS beziehen.
Die auch im verdfinnten Znstend granatrothe Lfiaang des Ka-

Hamplatinjodids (deren 8elmi sich namentlicb bedientom Solanin
nnd Solanidin, eowiéf Ckniin and Nicotia neben einander 20 erkennen)
ist in. venebloasenen OefSssen nnverfoderlicb, aie giebt aber an andere
Stoffe sehr leicbt zwei Atome Jod ab und geht in gelblicbe8Kalium-

platinjodfir flber. Selmi empfieblt dièses Verhàlten. far volameirische

Analysen atatt der Jodiôsnngen von bekaontem Qebalt, weltbe ihrer

Unbe8tandigkelt balber weniger beqaem sind- Spureo von Ammoniak
(im Begenwasser, sogar io mehr&ek destillirtem) reiehen bin, um
einen aliqnoien Antheil der-roûjen Lôsong 2a zersetaen.

lu einem Bericht pro 1875 der ônologiscbea Versucbestationsu
Gattinara verôfiFentlicbtHr. B. Cerletti die Analyse» von SOOWein-
soiien aos der Provins Navara. Deraelbe bat im vorigen Jahrein
den AnndU m viticolturo td mologia eino ZnsammensteliDDgdae Qe*
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balte»an Alkobol, fréter Sâare und festem Bfloketand von 1600 ita-

liSnisehen Weiaeh gegeben and denselben diesbes&gtteh» Angaben ûber

517 ôsfr.-ungariflcbe, 911 deatedho, 86$ raBsteche, 46 .nordenieri-

kanisobe ond b auetrelisehe Weine beigefQgt.
Diewlbe ZaeaoroeafteUnng eothSlt ansserdem nocb Angaben Ober

Alkoholgebalt and BQcketand von 16 kleinasiatteehen and 8 griecbi-

echen, ûber Alkoboigéfaalt und opecifleobes Gewi«ht von 886 fratuS-

sisclien, and Ober den Atkohotgeaatt allein von 678 apaniwben, 69

scbweiseriaoueo, 21 portugisischen ond 41 afrikanischeD Weineo; aocb

Jabrgaog und Naine des Analytikera ist fiberall aogegeben. Auf die

den Zosacomenstçllungen beigefiJgteoUebersicbtstabellen, Beraerkongen
uud Sebl&uen ist hier nicht weiter eineagehea.

A. Moriggia and A. Battistinl (gass. cbim.) baben aufs Neao

Veraacbe darûber aûgejtellt, in wie fera au Leichentbeilen, welche

Dscb dem gewôbuUcb sur Absoheidoog von giftigen Alkaloïden ange-

wandten Yerfabren bobandelt. werden, giftig wirkende 8abstansen

aiwgezogen werden kdnnen, -Bs gelang ibnen dies sowobl ans frisottée

aie auob nameotlicb ans mehr oder weniger verfoulten menschlieben

Leicben.

Es werden die beobaobteten Vorsicbtsmaassregeln and Vorver-

eacbe eiaseln aogegeben. Sie haben die naeb dem obliohen Verfabren

aoagezogenen alkaloîdartigen 8abstao2en sa Vewochen mit Heer»

sebweinchen und Frôschen verwandt, ohne jene Snbstaneen dem

mebrfaoben Beinigangsverfahreai .onterworfen ta baben,

weit bel letiterem and fiberbaopt au der Loft jene Eôrper etob rasebh

ver&ndern nnd bel dem Vereuobeiner eystematischen Reinignng ibre

giftige Wirkong verlieren. Aus ahnliobem Grande wotde aaoh bel

gegen ftoht Monate alten Leicbenlbeilen nar noch wenig von den

giftig wirkenden 8ub8taoaen vorgefiinden. Letetere geben wenig in

den Aether, leicht aber in Amjlalkobol ober. Di« Aotoren. machen

besoodeni daraof aufinerksam, dase sie sa ibren Untenaobangen weit

grdssere Mengen von Leichenlbeileo verwandt baben, als diea gewtibn-

licb bei gerichtlichen Untenacbongen der PaU ist, uhd data die Ver-

giftnogssymptome des nioht ôftar gereinigten und conoentrirt

angewandten Extrakte vereobieden seien von denjenigen der meisten,

giftigen PAansenakaloIde. Fttr den umsicbtigen Ohemiker und Phy-

siologen bebalte aleo derNaôbweiâ giftiger Alkaloïde daroh den Ver-

sucb mit lebeûden Tbieren-adnen ongesebmllerten Wertb, besondero

dann, weno die Vewuche vom Verdaaongskanal ans vorgeoommen

werden kônneo. Daa oadaverisebe Gif» wirke nfimlicb von hier au

eebr viel scbwficher als bei aabootaner Binspritsang.
Die vorstebenden Befande flnden im AJJgemeinen Bestâtigang in

den weiter vorgesebrittenen Arbeiten von F. Selmi, ûber welche mir

vorem Dur eioe vorlEaflge brief lioheMittheilnng vorliegt Au men&cb.-
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lieben Leiobeo, welche naoh 1, 3, 6 and 10 Hotmtea ausgegraben
wurdeh,hat Selœi mebrere stark alkaliscb reagirende AlkaMdeab-
gesohieden,.welcheaUemit jodbaltigere Jodwasserttoffcbarakterlstisob
krystallisirendeVerbiadangen bildefc Von drei in Aefter ISslioben,
niebtgiftigenAlkaloïden wird eineadnrch Kohlensaureawgesebieden. h
Bin Dicht in Aether, wobt aber in Aiutfalkohol Kaliehes Alkaloîd Il
wirkt ta bobem Onde giftig und bringr bel Kaoïnoben Tétanos, el
etarke PdpUlenenweiteraog,Heroliatnaag and wçhen Tod bemr.
Aile dièse Kôrper gebon die allgenwineoAlkaloldreactionen undver-
flndern slob leiobt an der Loft. Letateree ist aocb bei den ans dom
Qebirn nnd au der Klatsobrose aoagesogenen KSrpern der Fall.
Fflr eineDaratellaog dleser leteteren 8ttb8ttmtenin gHtosëramMbum-
etabe bat 8eimi ebeofallsberelts Vorkebroogengetroffen. – Es ist
aooh sa beœerkendaw oowobl beldon OnteMuchoogenvon P. Selmi
als BDchbei denjenlgenvon Moriggiâ and Batti%Hnl die aUge-
moiner bekannten «tickstofflialtigen,krystalliniscbenUwsetmngspro-
dokte der Elweisskflrperduroh-die Absoheidongsmetbodeedbst aus-
gesohlosseneind.

Im Ansebloss an meine Untereaohangon ttber A14ebydderi»ate
von organiBohenBasen batte ieh im Jahre 1871 D. Amato vetan-
lasst die Einwirkong von Cbioral auf Anilin ta stadtren. Br drtielt
dabei eine Base 001» CH(NH. 0«H*)»(Gâta. ohim. MM, p. 876,
dièseBorichteV,p. 291),welcbeBasegieîcbtehigaaeh von 0. WalUcb
erbalten worden war. Letsterer waobt darauf aofmerkBam,date dièse
Base siob-wedermit Siaren verbinde, nocb ein Chloroplatinat bilde,
wfihrenddas von mir erhaltone Aldehydderivateich vollkommanwie
eine Base verbfilt(nîohteo die Derivate faAhererAldéhyde). Amato
(Gazz,ebim.)hat non dièse Différent ausgegliehenand naobgewieten,
dass die vomChloral abstammendifBasesowohl im trooknen Zostand, E
ak auch in wenig Wasse/ anspendirt,ah auch in Aether gelfet, sich i<
direct mit einem MolekfllH CI ta einem krystalliniechen, ontenetst
flûohtigenCblorbydratverbindet, dessen alkoboliacbeLdaang mit alko- g
holiscbemPlatincblorideinen goldgelben,kryataliiniachenNiederschlag
eines (19 pCt. Pt entbaitenden) Cbtoroplatinats liefort, wftnrend
Wallach nur Anilincbloroplatioatorbielt. Das Chlorhydrat kann*
aosserdemim trocknonZostaûd noch ein sweites MolekfllH Cl auf-
nobmen,welchesoberbalb 60° eicb wieder abtrennt. Das Monooblor-

k'

bydrat scbmilstbel 196°, lôsf sicb in Alkohol leicbter ale die freîe
Base and die L6aung fSrbt und verlEndertsicb allmâlig achoa in der
Kâlte, weit rascher in der Wfirme. Do» Cbloralderivat ist alsodaa

iCvollkommeneAnalogondes einen der frûhor von mirerhaltenen Aide»
bydderivatedes AnOins.

A. Moriggin und G. Ossi haben beobacbtet, daes daa Amyg- 1
dalin, auch ohne Gegenwarl von Emulsio, namentlicb bel Pflanzeu- 1
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fressern gHHg wirken kann. DSeUmwandlong des Aiaygdalins flndt)

im DSondarm und Bliaddarm statt.

Moriggia und Battietlni bescbSftigen Bich mit der bereite

frûhor duroh verecbiedene Fomcber eingebender etndirwn Tbateacbe,

dass angesSaerte, scbleimfreie Galle, da» Ëiwoiss, den Leiro, die Pep-

tono uod âholiche Kôrper ffillen und dass daa Prâcipitat eich in oinen»

Uebersobu«8 des FâUongsinittels wieder lelcbt aoflôst. Aacb Alkaloïdo

und Glycoside verbalteu sicb gegeo Galle wie EiweiaskSrper.
Bine Arbeit von A. Oglialoro aber CnbebenSl, flber welche

icb beroite frfiber (dièse Beriobto VIII, p. 1357) beriohtet habe, ist

auch im leteten Heft der Gasa. cbim. (V, p. 467) abgedrackt.

53. Speoifloationen von Patenten Kr Groiobritannien und Irland.

1493. W. Baker und J. Uavin, Sobeffleld, Bngl. BVeroiokeJn auf

galvaoiscbem Wege.11
Datirt 99. April 1874. P. P.

Polgetad»ZaMmmenjeUnng wird (tir dM Bad vorge»chlag«ni
Nlokelsuiat 100 PArnd
Welnstelnrture 58 •

Aetinatron 14
Wasser 100

1534 W. H. M. Blews, Birmingham. (Dr. J. E. de Vry, im

Hag, Holiaod.) ^Reiaignog kâuflicheo Cbinoidins."

Datirt 1. Mat 1874.

Die Bsinlgnng wird mit unt«r«oliwefeUaor«mNatron sa Wego gebr8cht uud

man vwfBhrt fo)g«Ddcnuao8»eD.824 Girtbl. MtafUebanChlnoldin» (d. h. des au*

des MotterUageo de» Chinin» abge>«hi«dea«nbraqnen HaKS»)w«rf«u lu 1670 Tbt.

verdOontor8chw«febtt»« – 60 Sch^refeUliure,B«atWasnr – gelSst; der tÇsung
tttet m«B, n»oh vo«g»gaDgeoemErbltaen, Asuoalroo bla zam Alktliadbwsnteu der

Sllwhung sd und «ifiRthlerauf die Umag von aatewehtrof licbsaoramNahron cla.

Aat drol Thelle Chinoîdin werden 1–6 Tbeile Hypoiojfat gewomiueD. Der durcb

dea letetgenannten Zusata entstandene dunkle ayrupaitige Niedenchlag wird, naoh

Abtetxen von der OboretebendenFlOMigkolegetrennt and mit btlnun Waasar go-
wMcheD. Dio Waiohwaaser werdsn der Mutt«rlaugotugefOgt, die FlUf.iJgkeitwird

dura erbitEt und mit einsm Utbatcbota von Aaunatron verseteti es mit non dM

gerelaigte Alsalold, du Oblnoldto, ol» welohe,gelbe, klebrige Snbataaz tu Boden;

giao wtoebt aie su, Ufet ai» ia donner SobtrefebSore, und bringt dièse LSsuug
bel 100° sur Trookne. Pie «o gawonoettobrilclilge grau-gelbo Bfasw, die sebr

hygroscoplich i»t, mon la wohl rerat«ps«lt«nFlatebw antbawahrt werden.

8obwef»tMnna Cblnioldin, wann rein, oioss in allen VerbUlniaaentn Wasstr

lSalich oeto, und die LSaong mon geg«a blauen Llfenos olkalitcb reagiren.

1550. -Sir F. O. Knowlea, Lovells Hill, Grafscbaft Berk, Eogl.

nGas f3r HeiBswecki."

Datirt 3. Haï 1874.

Oa» m bennteendo Ou iat Koblenoxydund w«rten fUr dessenDantvltaoe die

foigeaden Mstooden vorge»chl»gen:1
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t- tr~t~- – jt–~t .a.l) ualelairen von Kalkstein, Kr«id« und dergL oad Bedttfrbra*) de* ft»)gf
«eUtsn Kohl«o»aur«as Koblwwxyd.

2} Erbltsen etnw Geraeagw von BrMutoin and irgend einer Kohtauut te
i^*?' »D1*M«M»»«rt»ta»l«» «etai dtnrt, dus mrf 6 thette Kohlenrtoff
8 Ttwile Saueratoflï tni wOrden. Du «otataadoie Kobleaoxydga» wird in geoig-noten Ouonwtom tatgtttagmi dt» Retort«irtok«ande wlrit man, ia abob bdam
Z«»taod«, la Wu»t, damit die ounraebr m 8»u«r«toff•imm MMgtnveTbtaduaa.
die «l>g«g«t»n«Mrng» Stnerrtoff ana d«m Wawer alcb yminlgra rnSgs.

8) EiWuen «fou O«m«Dg««von CbUtoalpotmnndKohle, mit ob«», la B«(«rt«i.
In diweraFtU« «hilt man SUekBtoffait Begl»tt«r de Kablenoxyde». Dte .ebtiiMb
ont«t«b«Bd«'Sobleoilan wird doreb du Nabon gfbnodra, and dit •© gewonneJw
Soda b«*ttst, naêb d«m Aoslàagen, «in«Dbob«DOvd von Beinh«U, ouneoUioh M
•i» ft«i von 8ohw«ftlTOrblndnogeo.

FOr alté drei Falle wfcd d«r ZoMbsvon «tiras Tort angwaUwn. Dorcb dicwn
Zoiatt wird tem Koblwoxydt eln brenallcher Qorucberth^ilt. wodmh -juin etwalg
<mtw«l«n«BdMQm (in Haotbaltingen n. ». w.) Mobte mtdeokt wtute.

1566. R.Gottheil, Berlin. (RHeini8cheDynamit-Pabrll(*O«*«jU««lM»ft
in OpJaden.) «Varbesserte Nitroglyoerin-Verbiodung.

Datlrt 4. Mai 1874.

DioVwbewmng bwteht Im Zvatw eine» KoUrawastentoffl, s. B. HnhUlina,
von weJoh Ittilenni man 9 bis 8 Theilo anf 100Nitioglywin nimmt. S» «ndn
iwel MUehuogïvonwMftro g»g«b«n.

lu.
bAuoitewMs • S8pOf. SOpCt
X*M» 8 8
Obeu«n«liotoL5>UDgvonNaphtaJlB-iiiHltit>gJye»tin 16 70 «
8ebv«nBatb 7.

1588. T. Jackson, Clayton bei Manchester. BWiedergewinnung
von Scbwefelaiure.»

Oatjit.fr. Hat 1874.
E« handdt dcb hier tua die Wiedwgewtnntmg «lahw SUor», dlft ita Otng*

«in» FabtikaO&ntpTOMUMmit Salpetoir oad-Snluaure, Ingbeaondm aber mit elBam
aomlgra K»U«nwaM«ntott%vsraureiiiigt wordea kt. Zoo Fojtwshaflte letatnum-t» Bsimsnguog wird dsr G«brau«h «inn OxydatloiuaitteU. wio Cttto, «alptbin
«Hirt nnd dfrgl., voigewblagait.

1606 W. C. Nènsl« Bull Point bel Dévouporti &&• B8ehot«flra!ti
fflr HetaU."

Datirt 7. Mai 1874.
Daa wwentlieb Spwifbwhs dieser baoptsioUidi aot But, IMmbUuBI nnd

Th«« btstehéndn Cempjtdtten ht die 8~etimg:voa 8aJnNfeL

1607. A. Privât, Paris. «âlkobol-DwtiMon.*
Datirt7.Val1874.

UeobanUoh»Verbçswraagaa I9 bertttlattonntaaiato, wodowb «in von Voatl
reinortr Alkohol «rbattan Wird.

vm hm

16J4. A. V. Newton. Londoo. (Gl Tardant, Rom.)
BSeifenfabrikation.u

DaUrt 7. Mai 1874.
Es wird nerst mit geMwbtein ÀeUkalk eine KaJkeelfcb«reltet, nad dim4i&

nach Kntfemung.de» Glycerin»; mit Soda verutit. Ban erbalt w N«tron«ife^d

') Niohtgaagt wie? D. B,
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koUettMuea K*${ d« letetere wfed in UblicfawWel» celeinirt and der Aetikalk
dtnn «i«d«r veratbeitet.

Statt derK&lbelfe msg. aoch elneBtel»»i{<d'-geetelU werden, die beim naeh-

nerlgen Zerwteen mit Soda, Blelvrtlw geben worde.
B, «fard angerathen dur Hisonungvoo Tolg, Aetskalk «nd Wuser eine kleine

Menge, etwa 1 pOt. Soda zutuseteen, un -die VeneMtag ta besohlennigsn.

1628. E. P. H. Vaogbau, hooioa. (Dr. R. Kflnsel, Blasowilz,
8achsen.) BMetalloompo8ition fflr Acheenlager uod andere (1er Eeibung

unWrworfeûe Maschineutheile."
(£

Datlrt 8. Mal 1874.

B«»htnd«tt «t«h hAt ttm die bereltobekannts Phosphorbronw, nnd es wtrdcn
fttr btrtglloh «fatw«lohere« nnd ein bortew «stettil dis (oigtildm BtttandtbeHo
tng«g«b«Bs

W«lch«r»Oomnoaition. Hâttow Composition.

1662. G. Lace, MaraeUle. BE8inigung von Blôi"

Dutirt 11.Mtl 1874..

DoToh die gesobmolzeosHum von rohem Dlel wird comprimirte Lnft geleitet.
Der ttmoipbbt«cb« 8aa«ntoff oiydlrt die BelmBognugeu,die dura auf die Ober-
aïoht komaes, nnd nlntertant elp g«wlnlgte»Mot«U, du ta Oblteto Weùe eut-
dJbert wird.

1678. J. H. Johnson, London; (Charles Juron und Genossen,

Parie.) nBereitong der Aetnlkalieo au ihren Qurbonateo."
Ditirt U. Mai 1874.

Die Caibonat* «wden in geielolgton Qeft«Mn der E!nwliknng«n von aber.
hiiitem WasMrdsmpf augetttst – Die Koblauttaie «ird toigttritbsn nnd Aeia-
koli Ueibt «uOck.

1687. J. Pollak, Wien. (Lengefeld, Wien.) BPrfl8«rvirong von
Dotter."

Datbt 13.Mai 1874.

Die Dotttor «etda» «oigfliltig ïmunmeagerObrt, der Uasw werdes elolge Tropfen
PfirtiehSl sagetetst, ma» bieitet aetbe dann mf Zlakplatten in dOnaen Stbiebteo
au and troeknet in anf niobt mabr al* 40° erhitxten Kaounsn. Die Zinkptattso
«erden, vor dem Anibagen der DoUeraune, mit otwa» PfirsiohSJ,oder aooh Waeha
beatrlones. Anf «twa 800 Eidotter nlnunt oan blon einen Tropfen PflimiabSl.

1705. A. M. Clark, Londou. (J. h. Frfieter, Paris.)

wConoentrirte8 Bier."

Dàtbtl8.B!al 1874.

Han dântpft irgesd -ein Bi«r bis «ar 8ytup«m»i«t«M, oder «nch sur Troekna
«in. Soi! conwotrittta "Blet sur Venrendung kommen, «o t8at man es in der «nt>
•preebtBdeii Meiig« Wanen, setU'etaru Hefo sa and JOsstfttnf Tege lang gobwD,
«oraaf du Bier fxaa Trlnkon bereit M.

WIrd Bier mit betonderer BacHobt anf-Ootteentriren gebrant, a» ninmt man

gùisgtt mSgUeb»Menge vos Waejer coin Blnmaiielien.

il
W«icb«re Oompoeition. Bartere Composition.

Pbwpbor 1- 8pCt. l 8 pOt
P6wpbor ,4- s pCt. 8 ptl6.Blel 4–16 4 – 16
Zlnn 4-15 4 – 16
Ziok – 8–30 ·

Kopfer In der m 100 erlbrderlioben Mengso.
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1742. B.K5nig8 and J. Henderson, Irvioe, Schottl. nDawtellang
von Glauberaal» a. e. w.4

Ditlrt 10. tfsi 1874.
Die Moaiffcation und Combjnation fHfamr Patentpreeewe. (668/18711).

1805/1871»), 1648/im»), 571/1872*).
<

17G2. J. J. La vetesiôre, Paria. nRaffinatioi» von Metallen,
namentlich Kupfer."
D«art 18. Uii 1874.

Bewemer's Idée aaf Kopfinra. s. w. aagmnndk

1770. J. D. P. Hald, London. (Fi 8. Erolioh, Christiania,
Norwegen.) ^Priteervirong von illloh.4

D«lri 19. Mal 1874.
Dit HUoo wird in «toem veretonton eIwn«B Geftew gefttUt and m «Idw

T«rop»r»turvcn «twa – 17° C. suigemtit. Man IStbrt die CMlu«, ualwttm eio
l»ng«w2«lt dleserKUte «usgèaatit worden Wâwo,sa «ad pwkt «ie, angtban von
Fils, in hOkeniBElsnr, la denen sie la d«n Bradai kommeo.

1800. J. A. CicognaDi, London. (Baron A. Podeeta, Genna.)
»BDtaitbero von Blei.a

OtHtt Il. Haï 1874.
Die Omodittg» du Praown» aindt
1) Sobm«te«ndes Bittes Un Ttegel and AbMbepfen.
5) Eintr^en von Zink and AbsohSpfea de* «Utwriultlg gawordeaen ZlnkM.
8) Brhltien des eataUbeit«D Bleles (m nuunenoto behoft Abtwibniig von

sortotgebUebeoem Zlnk.
4) SJsten aof genelgton Heetde du âbgwchdpftenZlnkas beboA AaaobadMD

dei Bbie».

6) Uebertrtgang dw 8Ubws sua dem lis 4. behândellen Zink in «in»«rinire
M««e von Blel.

6) CoppelUangdes itt ». gewonnanan rdohen Bhtes.
7) Vetubaitang de in 6. reialttwad«D SohUcke.

1839. J. G. Tûngae, London. (P. A. Saffard, Paris.)
«Unzeretôrbare Dinte."

Oatbt 35; Mai 1874.
Die Dinto l«t eio Innigw Gomengavon foin rerthellter Kohi» in Wsaerglsa-

15»DDg.-Die ftopottionaa aind:
Lamp«ueh«Bn» 1 Gwth.
KalisUieat (»y*updlok) .12
AmmooiakflUMigkeit(kaafttcb) 1
DettUllrtes Wawer 88

1841. E. C. Prentiel, Stowmarket, Grafechaft 8offolf, End.
BFabrikatJon von 8ripeter3Sure."

Datirt 96. Mai 1874.
I» der OblicltanDaretallnng der 8aore «na'Kali- odeVNBteomalpetor mittelit

9«bir«relilifrewird der Zasats irgend sine» der wobl bekannUn OxydatiomagenUen
(Chlorate,Permanganate, Braoïteln a. s. w.) «orgescUagen. Zweok dièses Zmatws

>} tilm Bericbte IV, 898.
*} Dieu»Bwichto V, 132.
*) Vlw Berichta Y, 182.
) Dieie Berichta VI, 88.
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ut, dit aledrigen Sticbtoflbxyd», die ta dl«wn Vcrfebwoauftrctw, sa S»lpet*r
sSoi* au oiydfroii.

Die ma» Méthode wird ipeçlel vu Wieiergowinnoogder SalpetoreUuroaus
dom bel der ScU«*sbaamwoIIb«r«(t«oglorackblelbenden8anregeml»ch«ngëratben.

1846. J. H. Johnson, London. (fi, P. Eastwkk, New-Yorki)

«Hefepolver und selbst^brandes M«hl.*

Datirt26.Mai1874,
Fer dt» Htfe slnd die folgenden Be»tandth«Ile»ng«g«len:

Thonerderolfat 160 0wtb.
So<l»bieatb9Mt 80 •

flte daa i«lb«tgïiir<!BdeNoble
TlwiMtdesiilfot 1(0 •
Sodsbieubonit 80 ·

Cbloraatïlum 100
Zaekw 100
Uohl 170

1847. N. W. Whôeler, New-York; "OewionoDg des Bise"8
sas seioen Eraeni"

Datitt 28.11*11874.

Ole ftlq gtpnlvntMi Bfte ftllw dnieh de ho'h«nSeborattein dos «ur Bedae»
tion dienraden FUmm«Dofeiuinf den Heetd, wa «le, dorcb dl» Wlrkoog der aaf-

ate1gendeadata, «bon ttiellmtoe tedudtt anluigiiB.

1868. J. H. Johnson, London. (E. Peckbaœ, Antwerp, Stoat

New-York, V. 8t.) ^Ôewionong des Eisens au seinen Eraea.

Datirt S8.Mal 1874.

Réduction der Bise mitteiet Koble obne 8ekmelnn; Aoncbonls*» «aeh H»-

duotlon, nsd Vortiohtang betder OparattaoeDio einem Of«n, nm du reduclrtt
Uetoll geg«n die WlAung der •tmospbïriichen Luft m MbStaw.

1870. J. Danoau, JLondon. (M. Weinriob, Wien.)

BZacker-RafBnation.u
Datirt S8. Mal 1874.

6«palvert«r Zockw wird mit «twu.Ultnaaun vwmengt und daim in eigen-
lltttiultoh «natraliten CenlrifugUmoMlitoeftd«r Witkaag'vonWtmttamtf ttatgewtst
0m Symp in UuiU«bJrWein zu bebandebi – • anagmommen,dan eelben»fceln
tntmaarin sogesetst wird Ilot man lira, sseb Euwt» von etwa» Scbwofeooa**
"and Elneqgen io Pfansni, In Foraen ttofl» uod in Unan entartea.

1874. 8. de Nomaréon, PerigTJeox, Fraokreicb. BBnt8cbwefeln
von Coaks."

DaUrtit. Viimi.
Das Enteehwefefawiid doich Watcbea des Coakamit Wauer^ dam etwae Sftl»

usure sog«Mtzt worde% bewerkatettigt.

1967. a. T. Beilby, Hid-Catder, Schottl. ABeinigtng von

Mineralieu."

HaUrt S.Jani 1874

H40 tetxt dom Oale so vioi-SehweftUaui*tu aïs «rforderlleb, on» buiseln

Belmcsgaagen tu biniteii>.(rejH>tvoo dm entstandenenSolfaten, setxt Bmamteio
oder sonst ein Oxydationsmittel zu, erbilit, Itot absetziu, decaotitt, behandell des

Abgaas wie nierst mit 3cbw«fe]asare, und fttbrt' via vothln fort.
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18^9. J. Dnncao., Londoo. sZuoker-B«ffinatioo.*
Dâtbt8.Jiml187t.

eoMaolresjeden'0'reprnage, wlfd mit 80 viat 8alk vmt.1t, ah ortordtrllcll. IIIDbel »«"wlg«D Brbittot Mm Traub.nin.ekw «o «ratCren. W ftgt daoo ver.
dUD,D&'Sch.ttJ4ate bl8 118110anr 1f81lballaati011an, und voUeu4tt di. mIU.)e&

™ h f *«. ^?"
bU w •»**>«««b«> amwmctton «ingttragen wird. Don

DlIOmtbrigeD'8lureQbenohll88mnnpa mM mKM.t lúelde ab. Be tolgon ana Itr-
UtiM; Ffltriren ond sil die Obrigen SUdien der Baffloatlon.

1995.. A. M, Cl»rk, London. (B. Oté, Lyon, Friiokreicb.)
n8tempeldfnte.»

Blo.“,flltrirt*»«amonge,.J- D««»t
S.JuDi 1874.

Bta OMTtM~MMngw
^brtoff 9,0 PAnitf

Wolngelst (60°) 44
M Olyewta 88

wtod ib. wreUgUoboShwpeldlnte hwobrlebçn.
8$.

2006. W.R. LaAe, London. (A. P. Meylert, Ne#-Brit(»to,
Coon., V St.) ,Fabrikation von Bleiweiss."

Dtârt 9. Joui 1874. P. P.
VnbMttnmgn, to in ^j. 8pw(. 9i8H878») hutiaUbmm Vofklims.

2009. J. Castela», CramefaU Vêle Chemtcat WoAi. bei Manchester.
»Aoilioderi7atfarb8toff.a l

Datirt 10. Jnni 1874.
*u£i5 î£if <M«wM««* w>u EdlbtebioBtt «of efwa 180» C.

«mut and wpdemOxydrtloaipnxlacte warden vei«biod«ne FârbflO4«igl£«ttfflimltteltt
Wumi, Alkobo) n. e. w aasguogen.

W*4«a mit dlw«iiFJU88lgke!tengeflu*to0ew»l»|indQMiie in ammoatek4i««be

fcSfcfc*1*
oder la- eID Ohromeabba4¡getaIIch& erliIU'\D4D<tneMMt~hw)UiM

Barbe.

W. Hunt, Câstleford bel Nojjnanton, Bngt. «Paratellnog rofi
Qlanbenals."

DlUrt 10."Junl 1874.
Anmorknag des BerJollt.rat6Uo. 51eht.elter &la tins &8011.h.

~3~~ cle8VêrfabÑu vaq~Bargsosi~ae and Bobirtson, Pat
«b«c 1758/1871') osd ipgtera Vertwworougjn.

2018. J. U«rgrea#è8 nvé J. Robineon, Widnes bei Livmpoo».
BDàr8tellang von GJaobersalai»

Ditirt 10 JnnJ 19?4;
Handelt ron vetbemrtsr CoMttnotloo der Oefao, in denen n»cb dom bakaanlço

VerfihMndu Pâtenttehabfc») Koohtabs mittobt SohHeflIgrtare and Luft ia Glaaber-
uux Qbaftlbrt wird.

3024.
C J. Croefield andJ.Barrow, Liverpool..Reinigung von

in der
Zucker-RafflaatJon gebranobter Tbterkohk-.M

DaUitlO. iéd 1874.
Die banutsts Koble wird mit der tSanog eines eauero Pbospbon>aunuhe8,•m twstoûd«m Ammoaiakïalï», auBgswaschai, und dinn gebtanut. lo manchen

') Die» Bwidila Vif, use.
') DièseBattante V, 164.
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Pliba 4Q»fte «te vowtagJg» Wtwhen mit wdwmtw 8tta«udSraiig *nge-
Migt Mia.

•2030. 0. J. Jvooosoo, Schieaam, Holland. ,8eifenfabrikatfott.*
DâUrt 10. Junl 1874.

Zw Bepltnog eloer gutro, bilUgea Hoaweli» wird die folgmtd* Voreohrift
BtttBtttt:pstentlrt:

OelïHore 4 OaUonea

Aetulkililsage S •

Wmmt tO

2082. Dr. A. Her«en, Florent. nPrSserviroog von thierischen

Nabrungemittelo."
D»«rt tl. Joot 1874.

D(« u bow«ht«nd9nSabitânim werdut in einer LStung von

150 GewichtotbetteaBorOon,
80 • Bortx,
1» • Kodutto,
6 Stlpeter,

io 8000 Wmmt
24–88 8tnnd« tang welcben gtltmn nnd daraaf (0 Vtmt o. s, w.gopackt

2040. J. Miller and O. Miller, Aberdeea, Schottl. AReiaigang
von Parafflo*

DoUrt 12. Joni 1874.

Ou robe Panffio wird nwnt mit bdmm Wirnt bthaodelt, dunlt die laiebt

Khmchbans Beimengougenellmtolrt wordeo,ond dwD mit gobnnnter «cbwefel-

mbtct MagnMte cwamtneBgeeobmobeD,nm die dunkle Farbo foittsaebtfiim.. Das
turtlckbleibenda Motarial tst nnnraebr iurt nnd Uom gdblirb gefllrbti Bebondlung
mit Ittortoble (Oint sa vottalndlger WeltM.

2047. ^.B.Mc. Grigor, Glasgow. (J. M. Robertson, Melbourne

Australien.) ^finstlicber Baustein."

Dattrt 13. Jnni 1874.

Sud, g«pnl»«rte8obl«ekeoder OU», gvbrannter kieseltialtlgerThon nod dargl.
wirt, ont» Zuats von hydrtultaehem Oeanat, mtt dawwr Chlo««»leiami5«»Dgsu

elnor pUstiwbui Moue angnfllnt, and die» dma anter boban Drocke an Ziegeln,
BI5tk«a.o. «. w. «eforrat. Die w geformtraSbterialfen wwdon aof feaebtem8tnd»

du Wirirang der AtoosphlW Obwlawan.

2062. P.. J. Maokie, London, C. A. Faore and G. Trenob,

Favereham. B8prengmitteJ.tt
Oatflt 18. Joui 1874.

Zu Puker ndaeiite SebltMbwiiinreUe g«meogt mit vtriablen Mengon von.

Silpeter, oder aa«b B*lpeUTnod obioreânwmKaU.

2064. A. Parkea, Gravelly HiU bei Birmingham. B8ilberâhnl!cbe

Leg^roDg."
(1

D»tirt 18. Jonl 1874.

Kopftf 70

Mu«aa 80
Zink 20– 86i
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gebea elae sUberweitsetegirang, die aich bel Botbgluth watoo und blanwo itet.
Bat mao die m beniteade leglraag keinar hoteo Tempewtar amtusetien, ao wird
die folgendeZasanmeDsetauBgftr selbe «orgtteblagea t

Kopfer 49

VaOgU SI
ttpi 6-10 “
SStiÛt 6-10.

Bt wetdea aoeb eintge wdere Propsrtiooen enrihat 6a« fflr die*» Legiraagen
«rforderlloneLotb twatoht a«u:

KapAr .k.7
tfaogan' g
flilbw I_a.

2071. C. Rumpff, New-Tork. (P. Bay«r, F. Weskott und
A. Siller, Barœen in Rbeinprenapen.) ttDa»teIlaog voa Aotbra-

ofaiwm and Alitario."
Datlrt 16. iaai 1974.

|ein«s 4Dtbr«o«D,wlKjmit Braunrtayi etwa 4 bl» 5 Tbella du letetero aaf
I TlisU ]1m«rat«m – der Destination onterworfen. Du bel dluem Toigang»
entgUndtnaAothreohinonwird, ostcr Aowondong von Hltte, in tfortbtowr Sehwe-
feWtawgsISst; dit Uaang mit Krald» oeatraJisirt; der HledeisoMagwiederhol»mit
koobendèmWtmt anigeiogenj die^Wsong von antb«chiiiondlB«bwrfeU»nremKiilk
mit8od»v«rm«iigt; des geblldete In L8»nDgbleibrad» Katronaals vom tobletaanren
Kalk doreb AbNtzenlaasw und Decantfren getreonti die N»tiwwW5aaog miter
Ztuals von Aetwj»U0D<«t Trockne elngedampft, und der BOekMwd bta sn dom
Pankte geMbyoisMi,wo elne Probe in Waaaer gelSat blw- violet* «nebeint. Man
K«t, oaohdemdiesea8l*dinm emiobt wordeu, die Maese in Waeesr mut ecb«idet'
au» dor Liaaog mittelit irgend einer Mare du Aliswia ab.

S

2077. R. S. Newall, Newwtle-on-Tyne. «CondeoBiren von Sala-

sioregas."
Datlrt 16. Joni 1874.

Die CondeoMtion, odu eigenUicb Àbaorption, toU durcb ttntàabta Waoor
in Kammerabewetkstelligt werdw. Du Z«r»tfluben wird dnrcb du bsftiga Aa-
praUeneioea Waanntnidea gegan aine aebr dacbe Blttiniciiale «nwngt.

>

2079.- P. Carie, London. ^Gewingaag von Anthracon."
Datlrt 18. Juni 1874. P. P.

Vm die Antbtote an Antbneeii «a varmeh^o, wird vorgaecbiagaa den slt
Qaalle dfenend«nKobltmraatentoSèD Sebwefel zaeu%«D and diètes Geatengodaan
bel der OblichenTempefator sa desUlliren.

2083. J. H. «Toboson, Loodoo. (T, A. Breitbaopt, Parla.)
«HopfenÔJ."

Datirt 18. Joui 1874.

Man destitttrt du fleuige «al, indem man dureh den in einea Cylinder ge
padKea Hopfea eionn aaf 1^0» C^erwttrmten Luftjtrom pauiroo ttut. Der entfilto
Hopfra wird, wie Obiieb,comprimirt und to vereaadt.

Eln Tropfen BopfesSltolï Ot je s^ei Qatto&an nier gsnOgoo.

2145. T. Robineon, Widnes bei Liverpdbl..Dantdllaoe von
Gianb««ak.«

DftHrt 80. Joui 1874.

WelfcreVeHjejMrungentm mecbaniteben Tbeile des Hargreaves-Kobinaon
Fjroceuatt
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2160. B. Haut, London. (A. P. C. Reynoso, Pari»,) «Priser-

viraag von pflsnelicben and ibieriwhen Nabrangunitteln.*
D«Urt 3S. Juni 1874.

Die aoftobewttirenden SubtfwiMUwerdeflbel Mb»ntedrigea Tempentumi mtt

comprimiiton Ùuw (ScbwefUgrtore, fcoMenoayd, 8»ue»Wff, Wwamteff, Kobta»-

rton. Stlokitofliricydul,Leuebtg») bebtndelt.

2181. B. Hont, LondoD. (A. F. 0. Reynoso, Paris.) «Bereituôg
von Oses Dad Anwendaog dieeer Bereitangsart ior Daratellang von

SchwefëlsâW

M«n Uwt 4«n «leetrbeben Fonk«n duroh comprimirten. aof wbr nledtigei

Tempawto» g*h»ltenen 8*oentoff aeblag«n. Op«rirt man in ihnllebw W«i»« mit

einem g«e4gne«n Qtmtuga von SebwefUgsktc» und «tmotpUriMhw LoA, I»- «ell

8cbwef«Wlur»«ntoteben,

2187. B. a Croaadale, Pblladelpbia, V. 8t. “ Appwtor fflr 88ck©
die soin Paoken von Guano oder Dangpboapbaten dienen solleo."

D««rt 98. Janl 1874.

Di» «mborten «u Jute g«f«rtlgUnSHekewerden ioKalkiafleb getrtnkt, gins
leioht ta der Loft gefeoekwt, lu «iD« HtKbong von 8 ThelUfl Oel und 1 TheU

Panffin geUucht, und ewUcheo Walwn dorebpiwinn gelonen.

2242. J. Iœray, London. (H. Kflhne,
Magdeburg.)

ACsn8tfcfmt
von Soda and Poteache.

Handelt von mwb«nUcben VetbewrongeD, die einen yennlodoHan Gebraoch

von Witser «ura Wveban des NledenwbUgesvon koblenMBtemWawer besweeken.

2243. G. Biflohof, Glasgow. BWas«er-Fiiter.u

V«tbttM*uagM>im mechanlscbenTbsile de* vont Erfioder frilhw schon pat«n-
tfrUn FUter»88/1878.')

2248. J. Bnrrell, Hammersraith bei London. BSchntean8trich f9r

SobiftbôdeD.8 (6

Gemisch variablsr TarbUfniesraenReovon fcinnobw, Ztakcarbonat, Mennig,

Antnik, BlelteeMt, Ztokoxyd, Krelde, Harz, Petroleum and Trockenflraias. Eln«

Tonebrlft ro5g» ate Beiapicl dieneni

1 ) DîeseBerichte VII, «1464.

Dttirt 88. Jnnt 1874.

Datlr: 29. Jaoi 1874.

Datirt 29. Juni 1874.

Datitt 29. Juni 1874.

Ztnnober ..15
ZinkcuboMt' 10
Hàn 20
Ki«id« 16
Amenik 10
Troikeuâniiw 10
Petrolenm 8
BlelaceWt 8

Mennig 10

100.
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3251. T. Tbomeou, Glasgow. nImitationBleder.
DaUrt 80. Junl 1874.

Mm ernitxt ein Geraengevon
Ii«lm 16. Gewicbtothoito,
Wawer 16
Bap«8l 4 ·

Glycerin 8

Uintl (gekocbte»} 18
blut atraoïpblritcbfc&uft duroh die geiobmolztae Ma*M,uni daiLeinâl sa oxydinn
und du Wuser so met ils mSgUeh aunutnibea, streicbt dsnn dis «Isws «qf
Papier oder Lelnwaud auf, lawt an d«r Luft kflbion und Irookneo, und tauctat
Boblteaslicbin GerbaSurelSaung. Vor deta Trockenwwden prMtt niao, wen» es g»,
wflucbt wird, Omameote und dergl. aaf die Compotitloo.

54. Tïtelâbweiobt der in don aouestea Z«itaohrift«s
verdffentlicbten obenùioben Aofeâtie.

I. Journal fur praktisebe Chemie.

Bd. 12, B«lt 9.

Drtcbiel, B., Dr. Ueber die Oxydation von Glycocoll, Lencin nnd Tyrosln,
eowioUber du Vorkommoa der Cubwaintila» im Blate. 8. 417.

Kolbe, S. Zar V|ru&ndigung. S. 426.
Weddige, A. Ueber di« Einwirkasg von alkoboUMh«m Ammonisk aaf Osai-

aUramstbylBtber.ST. 484.
Kolbe, H. Cbtottocbtr BUckblick aaf du Jaht 1876. S. 48S.
Morawski, Tb. Zur Erisnetnog an Johann Gottlieb. 8. 486.
Sebneider. Zur Erionenuig an Anton Schrôtter. 8. 448.
Kimraerer, Harmauo. Zut Brlnnerong an Ludwig C*rin«. S. 466.
Winklor, Cl«m«n*. Zur Krionerung an Tlteodor 8cbeerer. S. 469.

4Habermann. Zur Brinoening au Helnrleb Hlaetwets. 8. 488.
NatbtrtgUcht BUttbtttoag du Abieb«na von Bail Kopp. <

II. Dingler'a polytechnisohes Journal. »

(Bd. SI», Heft 1.)
Reynolds, G. la New-York. GeiteinBbohnnaKbiBe. 8. 83. d
Exoer, W. F., Dr., Prof. Verfertiguag plattei ZQndbSlzer in 8ebwed«n. 8. 86. <
Lohren, A. Die BeaoblUMedes intenutiooalen Kongresms fQr einheitlicho Garn- y

nonerirong in Tarin. S. 86.
Karodobr, L. Ueber Damont'a Mawbiuin fUrZiegelfobrikition. 8. 46.
Bode, Friedriob. Ueber mtebaniaeb» Bôjtôfen. 8. 68. I
ArasrikanischeOefentor Destitution der Zink-, SUber- and BleUegirang. 8. 60.
Kiok, Priedricb. GegenbemerkoDgenra Prof. H. Meidinger's .GrundtSte»

der G«lTanopl»»tik*. 8. 61. 9

Dussemer, J. W. Meidlnger'a galvaaiMhu Elemant. 8. 68. a

Sebios, C. CSonetrnotiond«r Perkins'asben Wauerbeizung. 8. 68.
Muoncka, Rob. Elu Thermo- B«guU«or(Or Trockenkûsten. 8. 73.
Vogel, Horm. W. Debar dit Abaorptionupectra verecbiedener Farbatofl», sowie

aber Anwendungdenalbra aar Entdeeknsg voo VerfiUjcbungen. 8. 78.
Delaehanal, B. und Mernet, A. Neae «peetro-elektriwbe HoTire. 8. 81.
Le Tellier. Apparat zur Beioigung des Wasser» fur Dampfkenel, Diuebarti,

KSJbereietc. 8. 88. •

Wits, G. Ueber Eiaralburain ood BlutalbamiD. 8. 84. <

Aofcermsun, Ricbard. Dd» Vcrbalttu des TiUus su Eiseq. 8. 86.
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IIï. Neaes Répertoriant tir Pharmacie.
Bd.94,H«ftli u. 13.

Ilrimmer, Cari. Ueberdie cheralsohenBestandtbeilederAngellea-Woreel. 8.04t.
Vugtt, A. Oobet des Nacbwel* der 8«lprterstur« im Trinkwauer durch OoW-

purpur. 8. 068.
v. Bibra. Ueber die Sabwtraung dw CbloisUbsr»un Ltebte, wad aber Silber-

cblorttr. 8. ««8.
Scbmldt, A. Ficbtellt oad Beleo in denTorOnoorw de»Fichtelgeblrges. 8. 686.
Friokbloger, Herm. Dvsotlit Im Biw, cbemhoh untenmcht. 8. «89.
Hilgat, A. Utttlwllvngen tua dem ptnnmiceutlscbenbstlute und taboratorlam

mr «ngtwandte Chemie an der UnivanltU Brisqgro. 8. 698.
Jobst, Juliua. Ueber don Biafltns «tickïtoâWioberDUnguogtuf don AUoloid-

(HbaK einiget PStm«k. B. 70». ·

Witutein, G. 0. Pbwms&ogoottltdi-toatomlwbe, chwuUcheand madleiDJwho
UDMnucbungdw Coto-RInde. 8. 713.

IV. Qaatsetta obimioa Ltaiiano.
Addo V. Fisc. IX • X.

A»ato, D. AiioDadol olorsle »nidro ed idrato «uU'aniUna. p. 46t.
OgiUtoro, A. StttdJ «nU'eaMDMdi pepe oubebe. p. 467.
Morlggta, A. • BattUtlnl, A. Sulla v«l«noaita nalui»l« d«U' «atratto jU o»-

davtra nmaiio. p. 472.
.V»5oci»aionefr*ite«tt ptt progmaa dalte Sdtnu. Congraw»di Niat««. p. 498.
Heumaoo, C. Bull» teotia dette OunoNiîlominanU. p. 497.

V. Annales des mines.
T. V, in Umiwn de 1876.

"Lodoux, Ch. Mémoireeut les mine»de soufre de 8io!)o.
Muuget, L. Note sur le» gUemento do bllua» fottlle du» eovireo» de Zabo,

Kurdistan.
Achard, Artbnr. De la transmission et da ta distribution des forçai motricte

a grande dhtaiwo sa -moyen de l'sir comprime et de l'eau* toss prwalon.
(deuxième parti).

1) Note mu deux accidents par asphyxie, survends,les 18. september et 1S. no-
vembre 1874 dans la bonillere de Buabaoa (Loire).

2) Note sur tu dangers que parait nnSienter la poottien de houille dan» les
mines, mima, en l'absence de grisou.

Vital, Bwherohw sur l'iaSamuabilM <J«pnusitas d« oharbon.

T. VII, n* Llvnison de 187S.

Uv.rthe, P. L. Note nu- las firaetare» qol ont présidéa la formation des flions
aorifîre» de Gondeet sur le» relationsgéométriquesqui définissentleur straetnre.
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établissements de la monnaie de Sldney et de Melbourne.

Sauvage. E. De l'exploiutfon et de U pitfparation de l'anthrecttô en Pennsyl-
vanie.

Grand, L. Note aar le traitement métallurgiquedes minerais a Freyberg.

T. vn, 8* Livraison de 1876.
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mélange d'air et de grisou, et de la ibeorie des lampes de oûreW:
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Beriobt der Statatencommission.
Ein Abdrack des sur Discassion kommenden, von der Commiseion

berathonen Statatenentwarfs nebet Amendements, so wle andrerseits
stataténmlBaig eingebracbter Vorscblfige war in einer besonderen B.i-
lage dem letsten Hefte eingelegt.

Am 2. Janaar 1875 starb sa Davos • Dfirfiider Cbeiuiker
Mrs Mey, geb. sa Sebnits i. 8. 1846. May war ein jonger Mann
von aasgeseicbneterBeffibigoog,4<tmernstesteaElfw fttr die Wisacn-
ecbaft und sebr soharfemVeretaade. Seine akodemiscbeBildung it-
warb er 8ichaaf deoDnlversitfltenHeidelbergand Leipzig. Im Herbst
1870ging er nach Bonn, am aïs Privatesslstent in du Kekolé'sche
Labontoiiom ehuotreten, hier traf ibo leider scboo nach wenigeu
Monateneine sobwereLangen- and Bnutfellente&ndong,von welcher
er eicb nich*mehr vollstSndigerfaoleuaolite. Bs wecbeeltennon,
bedingt darcb den Charakter der siob entwickelndenLuogeDBohwiud-
sacht, Perioden eifrigerwigaenSchaniicherTbfitlgkeitmit solohentiefer

Abge8pauatheîtand roheloser Farobt vor dem immer mehr andrin-
geadea Leiden. Ein IfingererAufenthalt in Aeg/pten und Italien and
mebrere in Davos togebrachteWinter konntenkeine dauerndeBesse-
rang mehr bewirken, and Mey starb sanft am 2. Jannar d. J. in
Davos,noch in der leteten Stande seine» Lebene bescbâftigtmit der
Correotor einer kleinen BroebQre,weiobeim Veriage von Hirscb-
feid in Leipiig eraebeint Dm kleine Werkcben, anter dem Titel
Htar Therapieand Antiologieder Langenschvindsucbt'*verdanktdem
oft, Freaoden gegeoâber,gefiassertenWanscbdes Verfoeeer»Anderen
seine Leiden sa ereparen, seine Entetebong; competenteBeartheiler
rfibmendieKlarbeit und Scblrfeder darin aosgesprocbenenAnsiobten.
Im persSnlicbenYerkebr war Mey eine durohau liebensvSrdig an-

getegte Nator, ein aufopferungsfâhigerPreand und beseelt von dom
wirmsten Interessefar ailes Schôneund Gale. Carstanjeo.

Zu der am 8oooabend, den 26. Febraar 1876, Abends 7| Ubr, im
Saale der Bergakademie stattftndenden aosserordeotlicben General»
Versammlang ladet ergebenst ein A, W. Boâaana.

st. Pribidenb

Nebrolog.
BasHey.

NfiobsteSiUoug: Montag, 14. Pebroar 1876.

General-Versammlung.

Tagesordnong:



Sitmng vom 14. Februsr 1876-

Vorsittender: Hr. A. W. Hofmann, PrWdeot

Daa Protokoll der letsten 8itsong wird genehmigt

Qewfihltwerden:

1) ata elnheSratsche Mitglieder:
die Herren:

Dr. O. P. M. Websky, Profeasor an der Université
KôniginAngostastruse 84,

Cari Ratbke, Apothâker,AlPMndrloenstraaee40;

2) als answSrtige llitgiieder:
die Herren:

Dr. 8ohranf. Professor in der Uoivewitât,
Dr. Johann Oeer, Profeasor, 45 Kfirntbner-

etraaae, i
Ueiorieb Fischer, Assistent am Polytecb-

nîcuro,
Wladimir Dea sel, Polyteohoieam,
Wilhelm Kflsel, Chemikerd. Patent-Kalifabrik8taB8fort,
A. H. Scott White, High 8eliool,NoWngbam,
W. J. Freoob ^mitb, 8 Ritterflor,GStUngen,
Emil Bennemano,
Otto 8chalae, Phj8( chem.j^^
Lodwig Wenghôffer,
Albert 8eholwien, “ “ “, n,Alf ced Kônig,

Hwrn Wedemftoo,

Friedricb 8chmid, Leipd&

Emet BlankeQborn»
Heinriob Schmidt, Assistent,

1

Scboleffr

Lndwtg 8piegelberg, Apotbeker,V prakt Chemie,
Paul Drieasen, ) Uablbaasen i.B.,
Dr.A. 8chrohe, ) Univers!tatslaboratoriam
Carl Beok, ) sa TOWngen,
Agbornâth Cbatbopidyày, au Calcutta,

(

11 Poppelsdorf,
DoDOP. Phillipe Bedson au Manchester,

144 Meckenbeimer8tra88e,
&

H ans Léo, 3 BratePfihrgasse,
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Dr. W. Siepormaon, Adr. BScker Mathai, Weiden-
batuen bel Marbarg,

H, RitteryonPerger, Aluarinfabrik Preibram, UU-
rioh n. Co., Kônlgsberg b. Eger (Bdbmen).

Naobdem siob die Vereamralung sur Aafforderang des Prfoidenten
in du Laboratorium der Bergakademie begtben batte, aelgte Hr. 8ohad
dasetbst einèn Fletcher'schenGasofen inTbfitJgkeit vor, nnd schraolz
innerbalb kumr Zeit damit eioe betracbtlicbe Menge Bisen.

Auch die Kôrting'sche Wasser-Loftpampe (eine Modification der
Finkener'eoben) ward im Auftrage des Pabrikanten daselbst de.
moDBtrirtt

In den Sitenngsaaa) zqrfickgekehrt, oabm die Oeeellachaft Kennt-
niss vos ftlitêm Sebniben des Pro. M. Schneider, welober deo in
den Beriobten verdifentHohten Blograpbien eine grfissere Ausdehnung
zu geben vonebl&gt.

Der Prfieident maobt darauf MittheiJang von einem, Hrn. Dove
am 4. Mârr zut Feier seioer dOjfibrigenLehrthà^gkelt su gebenden
Pestmabl und fordert sor Betheiiigang an dieser Feier auf.

Hr. Martius erwfihnt, dam im Monat Mare die Iodostrietle Ge-
sellaobaft von MQblbansenibr JubilSum begeben werde, and wflnscbt,
dam die Deotscbe ÇbemiscbeQeselteobaft ibr daza ibre GISckwOnsche
gende.

Die Aosstellaog «benisober PrSparate in London betreffend,
epricht Hr. Martine don Wunsch aus, dass'die Anmeldongen sur

Betbeilignng an derseiben seitens der Mitglieder mSglicbst beacbleonigt
werden môchten.

Hr. M. Stem ans Oberstein geigt sohôn gearbeitete Maasse und
Gewicbtwltoe eigener Fabrikation aus Bergkrystall vor, die leteteren
von einem Kilograram bis sa einem Deoigramm hînabsteigend.

Der Prftaident begrûm das in derSitzung anwesende aaBwSrtige
Mitglied Hrn. Hasenelerer.

Fur die,BiWiotbek sind eingegangen:
Als Gescbenk:

C. KUin: Einloitangin die KlyBUllberecbnnoe.II. Ablhcllnng.Stuttgart187G
Der Natarforecber.Imwt 1870.
PolytecbDUehe»No^ibUtt, Jihrg. 1870. No.3, 8.

Ala Aostansdi:
Arehirder Phamacie. V. Bd., 1. titlt J«on«»1870.
Centralblatt(OrAgricaltarchstnio.Y. Jthrg. II. rieft. Febntar.
CbemlwhesCantwlbbtt.' No.4, 6 o. 6.
DeattcbeIndtutrieieltung.No.4, 6 u. 6.
Sitcwigsborichtodor K. K. Akad«mieder Wiauowbiftm «a Wto. W. LXXII.

Heft9. Jabrg. 1876. JnlL
V«rhaBdlaDgender K. K. geoleg. RelctoaoBtalt. Jahrg. 1876, No.17 und I8j

Jahrg. 1876, No. I.
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Verbandlotigen des Vewlns ear BefUrdenag <de» flewerlwfldiwj- ia Preaiseo.
n. Haft. Juli– Octobw 1876. Sltïungsberjolu vont 8. J»du» 1 879,

Bulletin de la Boeitti êttnfjw efr /Vf». T. XXV, Ho. 9, 8.
Moniteur fdmlifam ttaemttfllt. fVvr. 1W8.
Rmu» tubttomodatre de CUmU. 8* oaoU, Ho. 4t, «6, 47| 7*um<4 M>.1, S, 9.
Btm* acimliftyie. No. SI, 88, 88.
Bulletin de fAeadimU Royait d» Bdgiytt. T. 40, No. 19.
Journal of rt« Chtmlcal SttUtg. Vol.XIV, Ab.J. Jamarp 1870.
ffnztxra oAtefco «a«ano. Amto FI. (1870.) Aie. 1.
Amnietm Chmtitt. Vol. VI, Ho. fc

Dnreb Kaofi

Oingler's polyleclitliMhe»Journal. Bd. 219, lîefl 2, 8.

Mittheilangen.
65. O.J. W.Bremet nadJ.H. van'tHoff: Ueber die ans activer

Wdtuiue erhaltene Benuteinaânre.

(Biogcgsogenam1. Febrosrs ver), in der Stenng vonHru. Oppenheim.)

Kare oaobdem Pas te or1} siob fSr die Bxiflteiw einer activait

Bernstelnsfiare aasgesprochen batte, versacbte Kekalé8) dieselbe ana

AepfeIsSôre darsaatellen and gwar dorch Bromwosseretoff:

00.H.CH(OH) CH, .CO,H-4-BrH==

COj H CflBr OH, COS H -+- Hs 0,

indem er der so erbattenen Saurs darcb Wasseratoff des Brom ent-

ziehen wollte:

CO» H OHBr CH9 00, H + H9 «.

CO8 H CH» CH, COg H -|- BrH.

Es ergab eicb aber, daaa in dieser Weiee das mit activer Aopfel-
dure sasammenbiogende Bromderivat nicht sa erhalfen war, da die

entatandene SSure ioactir war nnd siob nidit wieder ia active Aepfél-
aâdre QberfQbren liera. Somit ergab sicb ans Kekuié's Arbeit keiue

bestimmte experiioentelle PrSfong der Pafttear'8ch.en Voransseteang.

Da die BerasteinsSore kein asymroetriscbes Eohlenatoffatom ènt-

bfilt*) kam âne die optiwhe ActivitSt derseiben iasserst onwabr-

gcheiDlicb vor, j»d haben wir aor Bnteeheidung dieser Frage die von

Bremi r4) bel Réduction der Recbtsweinsfiurc neben Recbtsfipfelafiure
erbalteno Bernsteinsiore eingchcnder unloreucbl.

) Aon.,de Chim.ot Pliy».(8) 1.,
') Aon.Cbem.a. Phura. CXXX,«>.1.
>}AsymmetrtoobosKobleiutoflatnmnmne Uh»inan vlerontorsichvcruchicdi--

nen Gnippengabondtnes:C(ft, B, R. K^). iIIumVer.IX, 8. 6.

«) DièseBer. VIII..
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Du Résultat war die vOUigeInactlvitSt der SSure (24 Or. «af
Ui Gr. Wawer gaben auf 220 Mm. keine bestimmbare Ablenkongder Poiarisatjonsebene!m Wild'scheo Apparat), und die Uentitit
derselben mit der llngst bekaauten. Die 8cnowl«pBnktbestininMM«
ergab 178-179°, die Analyse-.

B

0.8787Or. 8ototans: 0.5601 Gr. CO, 40.67 pCt C
0.1848 Or. H, O 8.49 pCt. H

die Berecbnqngergiebt: 40.67 pCt. C 5.08 pC«.H.

FolgendeTbateaeheô tellen wir abo ausammen:
1. Beobta-WeioeSar«t

CO,H C(OH)CH(OH)CO,B
eatbfiU «wei asymmetHBohe Kohlengtoffatome und lenkt
di» Pôlaf ieâtionsebeDe ami (a) ta 9»£.

2. Bei Réductiongiebt sie:s

Reoht^-Aepfele&are:
CO. H. CH(OH) OH, 00, H

enthfilt «in asymmetrioobes Kobtenetoffatom, and lenkt
die Poiârisationsebeoe om: (a) « 8°.3.

8. Bei Réductiongiebt dièse:
Berne teinsfinre:

C0,H.CH,.CH9.C0,H
enthftlt kein asymmetrisehes Kohlenstoffatom, and ist
inactiv.

Rotterdam, 80. Jannar 1876.

«ft E Waoelsky: Zor Sachwaisun^ dei Phlorogludn8 uad der ij
aalpeteigBanren8abe.

(,
(EingegMgenaœ4. Februarjverlesenla der SlUongvonHtn. Oppeabeim.) >;

ID dem 8. Jahrgange dieser Berichte S. 967 bericbtete icb Bûber
neue Derivatede» Pbloroglaeins".

Sie entsteheb,wenn man stark verdûnnteLôsnngea von Phioro-
glacla nnd salpetersaaremToluidln (oder Anilin) mlacht, and etae t
Lôsoogvon ealpelrigaaoremKalium himafigt.

Manbeobacbtet,dags au der anfang»klaren, welterbln eietetrfi-
bendenund brfiunlicbgelben, duon orangerotb werdendenPiQssigkeit rsnletet ein zionobertotherNiedersoblagansgesebiedenwird.

Die Reaction,welchesiobbiei ubepielt,ist eine f3r die oben go-
nanntenKSrpercbarakteristieebe;ob aie eine empAndlicbeiet, mOgon

C

folgendeVerauchescigen. c
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1) Sic CC. «iner Lûsong, m welcher 00005 Or Potorogtodn
entbsltw waren, worda mit alnem CC. einer bel der geWflbnHefctt)
Temperatar gesfittigtenLfooog von salpetewauremTcrtqiUinvereetit,
anf dae Volumvonionfaig GO. mit WaeserverdBaritund bieraafeio
CC. «iner Lôsong,seiche 0:00,1Or. wlpetrigsaore»Kaliam «uthielfc
biniogegeben. Die Mtoobungblieb duroh lO.Minûtenfarbloeuodkiarj
oacb 15 Minuten fiog aie ait gelb au werden, nach weiteren 15 MI-
notan «arda aie orange, JrSbte siobj bîonen «iner Staode fSrbteeie
eiob doàkeloraogeand n«ch etwa drei 8ti>odeDeutstapd der obMafc-
tertolfaeliejtfnijoberrotbeNledeweblag.

2) MaTereuob, aof diBselbe.Welse«atgefflbrt, mit denselben
LSeaogèo, jedœb aof das VolomVbo10 CC. gebrecht, «çigte, dass
die Miwbnogoaeh 5 Minnteoeohw«cbgelb gefSrbfworde, klar bHeb,
oaeh 15 Mionton braoogelb warde kiodanflog «Icbau triibeo; àacb
89 Miootoa.warde aie oraage, aacb 80. Minntendunkeloraage and
âioh 40 Mioateo eobied eicbder bocbrotheNiédersoblagans.

») ICO Pbloroginojolôtangéntbaltend 0.003 Gr. mit 1 00. «ta-
in 1 and 2 verwepdetea ToloidJinlOsODgand 1 CC. ealpetrigeanéer
KaUmnlQsoog–.0.005 Or. entbaltend– veneUt,wordedacb1Minute
iobwach getb gefirbt, blieb klar, naob 3 Minutenbraoogelb, nach
4 Hioaten orange siob trflbend nacb 5 MiiratendankelprabgèV
naeb' 8 Hiaoteh roth and oach 20 Minuten trat wieder dèr bocbrothe
Niederschlagaqf.

4) Bine gant gleioha-BwcheJDungtrat aof ata lob au der nach2
bereiteten Mfscbatjg.oocb 3 Tropfon einer cooeentrirteqL58uog von
WagseratoffbyperoxydbinsafOgte.

AehnlicbeBeactionentreten aof ip wfièsrlgeoLCsongenvonMac-
lorio, Cateebin,Oetbhoinbsnd (Moroatinotorla)ond in einemÂfasnd
des Hopfens, wenn.dfebe LSsangen mit salpetersaùremToluidin ge-
misebt,hinteAer mtr «àlpetrigaattremKaliorovereetrt werden.

Wien, Febraar 1876.

67. V. Wartha: Ueber dea Ialpnn«(arb«toff.

(BiogeganKeDam 12. Febraan veriesen in der Sittang von Hro. Oppenbeiro.)

Ich glaube, dus bia jeizt nocb Nlemaod dam« aufonerksam

macbte'da88 der dunkelbluae, gegen Sâare- indifférente Çarbstoff, der

w biufig sis BegJefter des Lakmu» angefahrt wlrd, gewôboliober

Indigo sei1)- Ob non dereeibe abaiebtlleb beigesetst wird, am die

'.) B»tàt kautn ntthtg, d«r«uf Uo<a««iMii, dus mu aidt «m dnftohrtaa Vdlt
dw G~amwatt dMMt~'t tm LtttmM OhtMMgt, indwa tmn Z-.9 WO~tdMndar G«g8nwartde» Indigo'* im Ltkmua Obwsaagt, ind«m nun 8–8 Wdrfclchen
de«aHwn to eioem problnohr voraichtlg «rtiltot, wobeidami dlo chânJOerUtischen
violMtw Dimpfo und du daukelbluaç SofcUmatvon Indigo *«(ùet«n.



218

QualitSt der Lakmuswttrfeldorcu die dankelblaneFflrbong an ertiô-
hen, oder ob Indigobei der Gfibruogder Fttrbfleehten^'aasdem In-
dican entbaltendea,zogesetstenHarn entstebt, jet nooh sa uoter-
soehen; nacb derMeogédes im LatcmasvorhandeneuIndigosglaube
ich aunehmensa ra&ssen,dass dersejbeabrichtlicb sogesetst warde.

Behandelt man den kfiuflicbenLakmas in einem gerfiamigen
Kolben mit gewâbnlicbemWeiogeistoad aohQttelttQchtigont, 90
erbâlt man eiae trabe, blauvioletteFlûssigkeit, aaa der sioh beim
KochenIndigo ah feines Palver sbeetet, wfibrendein schôn roth,
oder bei insnobenSorten grOn flaoresoirenderFarbstoff, der gegen
SSure indiffèrentist, io LSsong bleibt. Die aof dièse Weise behan-
delten, zurQckbleibendeoLakmoswûrfelwerden nmi mit deatitlirtem
Wa«8er ûbergoasenond mindesteus24 Siandeo biogegtellt, woraaf
die tiefgéfârbteLdioog sbgegosseaand aaf dem Wagasïbade«ioge-
dampft wird. DersorQofcbleibendeFarbextraot wird eioigeMaie mit
absoltttem, etwaa BssigsSareenthaltenden Alkohol bebandeit und
w'eiter eingedampft,wodnrcbdas Wagfcreo vollstfindigentferntwird,
da$8der trockne, eprôdeRflckstandaich pqlvern lâsst. Das erbal-
teoe braone Polver wird nan mit eMigftfiarebatagem,abaolaten
Alkoholextrahirt,wobeigrosse Mengeneinea scharlaohrotben mit
Ammoniaknient blaaen, sondera parpurroth werdenden gans
dem OrcSin ahnlicbenFarbatoffesentfernt werden. Dadorch wird
der zurûckbleibeudeLakmosfarbstofifeo empflndlloh, date man damit
die im Brannenwasserentbaltenen kohïensaoren aJkalisebenErdeo
gerad©gogenau titrirankann, wiemit CoebeniUetiootnrtwae mit der,
nacb der TjtsberubliohenWeisehergestelltenLakmastinotnrnient ans"
geftbrt werdenkoonte. Der in absoiatem.essigsaarenAlkohoi-unlôs-
liche braunrotheFarbstoffwird non in Wajsér gelôst, flltrirt, im
Waaserbadezur Trocknevordampftund sebliessiiobdanb«mebrmaii>
ges BefeucUtenmit absoiatemreiuen Âlkobol and-abermaligemVer-
daœpfenjedeSpar von Essigsiare entfernt. Der nan zaraekbleibende^
sprode, zu eiuem braunea Palver leiebt zerreibbareKôrper ist buo'
der im Wasser, mit rôtblicbbrauuerFarbe lôslicbe, hôobst eropflnd-
liche LakniQafarbstoff.Mit Aufwandgrosser Quantitâtenvon absolu-
tem Alkohol.gesebiebtdie Gewinnang des so sebr empfindlioben
Lakinus<arb»toffesnoch leichter, indem man die erste wfissérigeLô-
sung uach der Aimiuerungmit Essigsfiaremit grossemAlkohoiaber-
sçhuss lûllt, don flockigeuNiedencblag sammelt, mitAlkohoiwfischt,
mit Wasseraafaimmtund im Oebrigenso verfShrt, wiebelder ersten
Dargtvliangsweiseanseseben worde:
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58. A. ladenburg: Derivate voa Haminen.

(Biogegsngenam 14.Febro»r; vert. ta der 8itr<rogvon Hrn. Oppenbelm.)

Ansehliessend aa eine frOhere Uoteraacbang1), in weloher icb

mîofa vergebliob bemiibte, die sogeu. Oriess'scben Reaotkmen mur

BliminSniDgder Amidograppen im Nitrotoloylondiamin an vetwertbôn»
baba icb jetât du Verbalten der salpetrigen 8fiuro ao Diaminen euv

gebender atadirt. Es sind darfiber sobon einige Thataaohen bekannt,
die aber nioht gestatten, den Verlauf der Reaction im Allgemeinou
festsastellen. Griess selbst bat in seioer grundlegeoden Abband-

laug*} ûber Diasoverbindmigen daa Verbalten des Beniidios onter-

«uobt aad geaeigt, dase dièses 8iob den Monautimenvollatfiadiganalog
verbfilt. Dagegen bat or spfiter in eiaer mit C&ro gemeinsobaftiiob

ausgefQbrteii Arbeit») uacbgewieaen, daw du Pbenylendiamin (8emi-
beozidamifl au» Djnitrobsnzol) duroh salpetrige 8ftore als Hauptpro-
dukt einen braunen Farbstoff, daa Phenylenbraun iiefert, welches

die Autoren aueb Triamidoazobenaol- aenneD und dessen Zasammeo-

iwtzung darcb die Formel C|gHltNt aosgedrQckt wird. Dièse»

untencbied sich doroh seine Bestândigkeit sehr wesentHch von don

Diaaoverbiodaogou, sa dass die bekannten Reactionen dereelbeu uiclit

auf joueu Korper augowoudet werden konnten. Scbon frQber batte

Hofinaan*) aua Nitropbenylendiamin darcb salpetrige Sâure oine

Verbindung C6HtN4Oa erlmlten, welche eine bei 211° onzersetet

Mchmekende Sfiore war, diu ibrein Verhaiton oaeb auob niobt au den

Diasoverbinduogeo gexfiblt werden koimte.

Offbnbur reicben dieee Tbalsacbon. sa einem Verstândoiss der

Reaction nicht aus, iu Gegentheil ist der Typas der Zersetzang iu

jedem Fall ein anderer, so dass eiuc eingehende Untersncbung sur

AafkUroog geboteo crschien.

Bs iat mir durch aieine Vereache gelungea, einige der hier vor-

lit'genden Fragen au tôgeu, welche Besaltate ich boute der Gesell-

scbaft niteatheilen gedenke, wShrend ich cinigo noob scbwebeade

Problème fur eino spfitere Abhandlang reservire.

lob habe zwei Pbonylondiainino, zwei Toluylendiamine und ein

Nitrotolaylendiamin der Einwirkung dur saipetrigen Sfiure untorworfeu,
und dabei gefonden, t dassdie Orthoverbindungen sieb wio dae Nitro-

phenylondiamin im Hofm an n 'scbon Veraacbe verbalten, wâbreod

die Metavorbindangen aie Haoptprodukt dem Phenylenbraun analoge

V«rbindungen erzeagon.

>}Uieeelier. VIII, 1209.
') Philos.Traat. III.
*) Zoitscbtiftf. Ch«m.1807, 278.
') Ann. d. fhem. o. Pbaim CXV,'îiin
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lie Vereochemit dem ParametatolZunScbst filhre loh die Vereoche mit dent P arometatolaylendiauiiii
•s, einem Kfirper, der ans Paraacettoluidiu naob bekannten Roac-
tionen gewounen wurda und degsen Schœeb'.puukt.bei 89a"liegt. Daa
Sulfat des Kôrpers worde in sebr verdûuuter, wâsseriger, mit Schwe-
feb&ire angesâoerter Losung mit einer verdSanten Lfouug von Kaliuin-
nitrit, die tropfenwise zugeaeUtwurde, in der Kfilte behandeit. Danu
wurde die Ftôssigkeit eoœ Koehan orbitzt, von einer kleiaea Menge
sehwareen Tbeere, der entetauden war, flltrirt, mit Aether mohrfach

ausgesebattelt, die fitherischeLôsaog getrocknet und der Aether ab-
destillirt Ee binterbleibt dauo ein braunes, 2âbes Oel, daa erst nach

«iiiigen Tagea krjâtalliuùcb erstarrt. Die Reiniguog des KSrperu
macbte mir aofaogs grosse Schwierigkeiteii, ,die icb aber Sberwouden
babe. Am BweckmSsgigsteiii«t wiederholtes Umkryatallieireu ans
heimm Toluel, ta «ekhem es leicbt losliob iat, wSbréiiâ die LSslicb-
keit in der Kâlte oor eine geringe ist. Der Kôrper scbeidet sicb
nacb einiger Zeit in grossen Krystallén ans, die bei deo ersten Kry-
tftallisatiooeo hfiofig von einem braunen Oet begleitet sind, von dem.
aie zweckmfissig durcb Abgiesseu and Presseo gdtreaot werden. Gaos
farblos werden die Erystalle sebwer gewonnsu, was aber dorob Kocben
mit Thierkoble getingt, wobei alierdings Verluste unvermeidlicb sind.
Im reineu Zustaude bildet, dio so gewouaeae Verbindoog farMbse,
durchsichtige Prieœen die von hervorrageuder Grosse und Sohdnheit

gewonùea werden kônnen; ai^ der Luft werdeu die Krystalle sehr
bald undurcbsichtig und verwittern; sie gebeo dabei etwa 18 pCt.
Toluol (KrystaJUoluol) ab. Viel rascber verwittern aie OberH,SOt
im luftleereu Haom, wo sie sebr bald «u einem welaaen Pulver ser-
fallen. Ibr Sobmelspankt lieit bei 83°, bei 323° destilUrea eie faat
ohne ZerseteUDg, ao daes ich anfangs «or Reinigung die Destiliàtion
des Kôrpers benutat habe, <was ûbrigeus nicht sebr zweokmlssig îsu
Die ZaaammeiiseteoDg entepricht der Formel CTHTNj, so dass die
stattgebabte Reaction dorch folgendes Scbema dargestelU werden kaon.

OTHiON, 4- HNO, – 0tHTN8 -I- 2H,0
Shnlioh der von Hofmann lieobaohteten Reaction

C6B,N,O,, + HNO, = C$H4NtOa + 3H,O.

Ieb scbiage fBr den von mir gewonnenen Kôrper deo Namen

Araidoasotoloylen vor, dem euisprecbend kdnute man die von
Hofmanu enldeçkie Verbindnog Niiroamidoazopbenyleu nennen.
Weiter unten werde ich aof die Berecbtiguog dieser Namen zurtlck-
kommen.

DasAmidoazotolayleo ist leicht iSslicb io Alkohol und Chloro-
form, etwas scbwerer in Aether, ziemlicb leicht in beissetn Wasaer,
ans dem ea beim Erkalteu sebr bâafig orst ôlig ausfSlIt. In beissem
Benzol ist es aur wouig liislicb, dagegeu sehr leicbt in beiwein Toluol.
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Bs im eine Bcbwache Base, die in verdûonter H Cl uud IIa6O4 siotn-

liob leicht, 1a concentrirter H Ci sebr loicht ISsIicb iat und beim Ver-

dampfen dieter'Ldsang eiu krystaUiniseheBSali liefert, welcbes aber

darch Wasser aerlegt wird. Wird die concentrirte salissure LCsang
mit Platinoblorid versetzt, so entsteht ein krystalliowcher Niedéracblag
des Platmdbppelsalzes. Dasselbe wird mit verdiinnter SaksSure ge-
wascbeu und dann ans rn&ssigeonceatrirter Saura rnnkrystall^sirt,wo

es tu scbônen, goldgeiben Prismeutsnacbieast. Die Zusamraensateung
deraeibeu wird dorch die Formel (CT HTN3 HCI), Pt Ci4i ausge-
driiokt. Aucb ein schwefeleaures SaJz lfisst sich au» dem Aroidoaso-

toluyleu iu scbôoeD, weiosenNadelo darateilen, docb nicbt im reim'n

ZuBtaqd.,da es aur in Gegeowart von verdûunter Schwefeluâurobeotcbl.

Das Amidoaïotoluyleu ist au««erordciitlich best&bdig,selbat beim

Ërhitzeu mit Wasaer auf 200° tiadet keine weseutiioheZenetsang

était, ebeoso wenig beim Ki'bitzen mit H Cl auf 160°.

Wae die Constitution dièses K&rpers betrifft, so kaon man éinst-

weilon nocb zwei Aimicbteu aufstelleu: uutweder er ist «ine Diuzo-

amidoverbiodoDg

oder es bat âbnlicb wie bei dem Uebergaug des Diazoamidobenzolzu

Aroidoasobensol eine isomère Verwandlung slattgefnadeu uud die Vet-

binduug ist:

_N

<>inAmidoazotoluylen <). Die erstere Auffossutig wird durch die ausser-

urdentlicbe Bestandigkeit des Kûrpero aweifelhaft, es ist mir biuber
iu keiner Weise gelungen, die beiden N- Atome ah eliminiren. Gegeo
die zweite Aosicht, welche mir ais die wabrscheiuliobe eracheint,

sprueben die eebou durcb Waeser zereetzbaren Salze des Kôrpers;
allein ganz dasselbe fiodet auch bei dem âbnlich constituirten Ami-

doazobenzol statt. lob bin besebaftigt die Frage «a ki&ren, und

zwar durch daa Stodium der Reductioosprodakte.
Dem Paraaietatoluylendiamin Shnlich verhâlt sich du sogenanpto

Griess'scbe Flieoylendiaroin vomSchmelzpuukt 99°, daa ebensowie

') AUerdingsunterechoiden sicb bisbar die Aroverbindunganvon den DUso-

vorbinduogondadurch, dus die entmo *of Je4e BenzolgmppeX AlomN' ént-
faten, die adoren aber Atome H. Oanscb wjLrnder une Kirpor ah Dlaio-

verbindungzu lezeichiie». Da er aber die 'ehnraktariatieeAéaBeartiouchdeiMlben
uicbt besitzt und nndi dieaer letzlen Annabme b>-id«N-BlomsW«saontolfin dem
Ilsiizolkernaubstituircn, abnlicb wie bei den AzokSrpera, ao habe icb diewr l«ts>
terun Nooiouciatur<!ejiVonug gegeben.

C6H,N
5

| NH. h

CHS3 ^N

C,H,– –N
8. s"••s *v-. i!

CH, NHSXK
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der vorber erwihate Kôrper dio. beiden Amidogrnppen in der OnW
atellnng entnaU- Die Zenetsang, die in ffbnliober Wejse wie obea
geteitet wnrde» Ueferte aie Produit aach wieder. «in braaneg, bald
bryatallinteob eretarreodwt Oel. Dasselbe warde doroh iaehrfeobe

KrystallUation ans einem Oemiscb von Benzol und Toluol gereinigt
uad go «cbliessUobio weiusen, penmuttarglâhzenden Nadeln erbalten,
die toi 98.5° scbmebten, siob aber svwohl darcti ibre BestSudigbeit an
der Luft, als darch Unverfinderiicbkeit bel Zns«t2 von Eisencblorid
von dem sur Darttellong bonuUteaPhenyleiuliamio, mit 4em 68 uahezu
deuwlboo 8cboiel8paDbt bat, nnterseheiden. Die Analysen dea KSr-

pets IBbren sur Formel Ca Ha N8, wonucb er mit dem DiMsobenzolimid
itomer iat. Ioh gebe ibm rorISafig don Namen Amidoaïbphony-
lon1). Die Beacbreibang seiner çpecieilon Eigeftsçbafteii verepare ich

a«f oine apfitere Àbhandlung
Die Diamine der Metareifae mbalteo aich daronaoa uudore

als d» der Orthoreibe aie Hefem aie Hauptprodnkte in Wassor
uulfoliche Kôrper, die AmidoazoverbluduDgen giud, sicb àber von
i Molekfllen des angewendeten Orpers ah'oiton. Deo Typus die«or

Zcrtotzupgen haben eobon Caro und Qtiei* bel der Untersucboot
des Plieuylenbrauns gefonden. Bei der Einwirkuog von salpetriger
Sûuro auf M«tapbenylendiamin (SobmélspunKt -63°) erbielten sie Zur-

seteung nacb folgonder Gleicbung:

aC6H»N, h'nQh – QttBtlNa H- 2HaO
Sie. faasen dio Verbindung ala Azokôrper d< zweiten uoeii «iib-

geSprochonen Hypothèse geuaSss auf und nenut.i aie Trlaiimloaz.i-

benzol, wouuch ibr die Formel:

NH,
O. H t

,1~1 Hq

~N

Il

C«Hj; /&NHaC4&Rs~ NH<

ïug«hôrt.
Binen diesem «ntsprechenden Kôrper babe ich kttrzlich bescbrie-

bena). Icb erbielt ibn bei der Binwirkung.von salpetrigef Sâuré aof

NitroparaortbotoluyleDdiamia; es ist "in rothep, ausserordentlicb be-

8iândiger_araorplier Kôrpêr;der nacb der- Gleicliung:

2C,H9N,.O, +HNO» '«» Cl4H1&N4O4 -1-20,0

entstanden iat. Binen drftten, fiusserlicb âbnitcben Kôrper babe.icb

jetzt bei der Einwirkung son salpetrigsaurem Kali .aaf schwefelsaares

') Dos oZopbéDyleoC,,H,N,-von Raseaack vrurde wohlbetser,néondie
v>>huiir (Urdieebsn betchrtabeaenVerbindBngenvorgeschla^BeDNtmen adoptirt
wenteu,al* Atodiphonyleobnaiehoet.

i) DisseBer.VIII, 121?.
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Paraorthotoluylondiamin, Scbmelspunkt 99°, erhalten, flbrigetm noch

uiclit analyairt.
Neben dieseu Verbindungen, die jedenfalls dio Hauptprodukte der ï

Reaotion sind, eutstchen in alien 3 Fiillen geringe Mengen oines in
Wasser iQslichenKôrpers, den ich daraus durcit Sch&Uelnmit Aether etc. =

isolirt habe. Docb verscbiebe ieb die Besprecliung dieser Kfirper auf

eine sptttere Mittbeiluug, iu welcher ich auch das Verhatten der der

Parareiho ïugehoreuden Diamiue niitthetten werde.

Bis dabin bebalte ich mir auch aile aus dieser Untersuchung sicb

ergebonden allgemeinereii Scltlûsso vor und bemerke hier nur, dasa z
der 8ctiou von OrSbe vertnuthete, von Hfibner und V. Meyer >

wiederholt betonte und von mir auclt kûrzlicb beobuchtuto Zusummen-

bang Ewiscben sogenaunter Stelluug und innerer Coudeusatioo hier
wieder eiue experiinentelle Begttiligung erbalte» bat.

Mittheilungen au dem Uuivei'sitatslaboratoriinn su

Pi-eiburg i. Br.

(EiugeganRonam 14. Pobrnar; vert. in der Sifssungvon Dm. Oppcaboim.)

59. Ad. Claus: XXXI. Cyankalium und organische Halogenver-
bindungen.

lm Anschluss an meine frûberen Untersucbungeo fiber dea oben-

genaunte» Gegenstand habe icb zuiiâchst in Oemeinacbaft mit Herru
Beuttel das Verhalten der Monocblorcrotonsfiure, resp. ihres Aethers,
gegen Cyankalium studirt.

Da dieserAether nach der Méthode von Wallaoh und Bôhrin-

ger (Lieb. Ann. 173, 101) ans dem sogenannten Crotonchloral be-
kanuttich durch Behaodeln mit Cyankalium in alkoholiecher LÔsung
dargestellt wird, go war von vornherein su vermuthen, dass seine wei-
tere Umaetzung mit Cyankalium nur schwierig und laogeam verlaofen
ntôcbte. Das ist jedoch durcbans nicht der Fait; vielinehr geht
dieselbe schon^bei mSssigem Erwârmen der alkoboliscben Losung so
leicht vor sich, dass sich darnach von selbst erklârt, warum wir in
auseren ersten Versucben, ais wir Crotonchloral mit QbersehSssi-

gem Cyankalium bebandelten, so fiusserst geringe Mengen des bei
176° C. siedenden ChlorcrotonaâareSthers erbielten. Die beste und
reicblicbste Ausbeutu an diesem Aetber erzielt man ans dem kâuf-
lichen sogenannten Crotonchloral, woun man die Metbode von Wal-
lach und Bôhringer so modi6cirt, daaa man in die alkoboliscbe

Lôsung des Cblorale nacb und nach genau 2 MolekSIe feiu gepulver-
tes Cyankalium eintrSgt und dann mit Wasaer der Destillation unter-
wirft.
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Den doreh wiederholtes Fraetioniren volikommen rein erbaiteneu
Mouoohlorcrotoosânreâttier naben wir mit ainem, 1 und 8 MolekWen
chernisch reinen Cyankaliams in alkoholischer Lôsung und swar theils
in zugeschtnoïsenen Rôhren, theils io offenca QefSssen behandelt. Ein
zur directen Untersucbung geelgnetee cyanhitltiges Produkt vermocfaten
wir nicht aq isolire»; darcb. Kochen der vom aosgeeobiedenenCblor-

L

kaliam abâltrirten, alkohotischen LOsung mit Kalibydrat worden. io
allen Ffillen Iwei verscbiodene SSuren unter lebhafter Ammoniakent-
entwickluog erbalten, deren MengenverhfiUnisge je naob der Qoantita»
des eageietzteo Cyankaliums vuriiften.

Zur Trenoang der beiden SSaren baben wir bia jetet zwei Wege
aafgefonden. Der eine, ziemJich nmetfiiidliobe, bestebt in der frac-
tionirten AusWIIongibror Bleisalze; der audere, der au weit «iehe-
ren Reaultaten fQbrt, grundet eich auf eine Reaction, die wir nocb
nicht vollkommen za erkISren ira Stande sind. Wenn ma» nâmlich
nacb dem beendigteo Kochen mit Kali den Alkobol v«rjagt und mit
Scbwefelsâure Obersfiuertbat, so lassen sicb beide neoen Sfiuren durcb
Schùtteln mit Aether ausziehen. Nach dem Vordunsten des Aetbere
hintorbleibt eine syrupdicko, so gat wie gar niobt zum Erystullisiren
zo briogende, saore Masse, die von Aether leicht wieder voll«tfindig
aofgenommeo wird. Wenn man abop diosen Syrup wâbrend roebrerer
Stunden der Temperator des Wasserbades ausgesetut bat, dann ist
nicht mehr der ganze RQckstaud in Ae.tber lôslicb. Es
Jôst sicb nfiraliob in ibm nur die eine Sfiore, welche in ibrer Zosam-

mensetzDog der Formol C5 H« O4 eatspricht and eweibasisob, also
aus der Cblorcrôttmsaure eirifaob dorob Substitution des Cbloratome î
dnrcb die Carboxylgroppe entstanden ist.

Das aus ibr dargestellte Silboreala ergab: t

17.21pGf. C, 1.25 pCt. H, 62.9 pCt. Ag,
wabrend sich «

17.44 p«t. C, 1.16 pCt. H, 62.79 pCt. Àg*
S~OOA

h
fur dio Formel C, H4j §oOAg

^f6^0*11-

Dièse Sture vereinigt sicb direct mit Brom. Mit ibrer und ihrer

Derivato Dnteraocbung-sind wir eben jetzt bcscbfiftigt.
Der durch das Erbitzeu auf dem Dampfbade iu Auther oulôslich

gowordene Tlieil dus. SSurcgcniiscbe» bieibt ais weisses, feiiikôrniges
Polver zurûck. Sobald man ibn mit Wassèr befcnchtet hat, wird or
aber wiedor in Aether lôslicb und ans dieser LtJsung erlialt man nun M

durch Eindiuisten reine t
d

Trie&rbsttlylsSiire
mil d«m von 159°. Die Analyse ergab: i

fô.3 pCt. C, 4.0ô pCt. H.
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wiihread die Triçarbullylsu'ure

40.91 pCt. C und 4.54 pCt. H

ralftngt. – Dio TricarballyUfiare knpn atieh be't tagelnngeinErbitzw
ouf dem Wasserbade uioht wieder in daa oben beseuriebtme,in Aetlui-
unlosHoheProdakt fibergefôhn werden, und ea echeint demnach, dans
sie nicht d i rect «us der Einwirkung vonCyonknliumaufChlorcroton-
RfiareeufMeht, sondera dase guets t eineandere Verbindutig gebildet
wird, welche, boim Erhitzen ifunficb&tin eiu Anbydrid flbergehend (?),
erst durch Wa88eraufnabme zur Triearballylsàure fthrt. Wir sind
augunblickllcli damit bescbSftigt, weitere Anhttltspunkte für die Er-
klSrung dieser eigeutbQmlicheii Umsetzuogen zu suchen; im Groagen
und Ganzen aber berobt die Ëutstebung der TricarballyUfiure bei die.
ser Reaction anzweifeibaft ebenso auf einer intermédiare!! BlausSure-
addition, wie ibre frOber von mir bescbriebene Bildang aus Dicblor-
glycid und die Bildoog der Brenzweinsàure aus Jodallyl u. s. w.

Soweit oieine Untersucbungeo in Betreff der UœsetîUDgsfibigkeit
iu orgaoigchen Molekulen gebundener Hatogenatome gegen Cyangrup-
pen im AUgoneïuen einen Scblus» gestatten, scheint mir vor der Hand
der der berechtigste su sein, due fur die Eiufflbrong von Cyangrup-
pen in.Verbinduagen der fetten Reibe sich besonders dann Sobwierig-
keiten eutgegenstdien, wepn sicb mebrere Cyangrappen ai einil
und dasselbe Kobleastoffatom aalagern wutden. SelbsWeistSudlieh
wird man iu diesem Sinne nar dadarcb zu grâsserer Sicberheit gelan-
gen kSnnen, dass trtau von Verbindungen ausgeht, in weicbeu unzwei-
felbaft mebrere Halogenatome mit demselben Kobleustoffûtom ver-

bunden sind. leb baba daram zunëcbst nochmals die Trichloressig-
aâore in mein Studium gezogen, aber leider mit vollkommennegativem
Reaultat. Inuner, ob ich die 8«ure selbet, ein Sala oder ihren Aether
mit Cyankalium zur Reaction bringen lim, erfolgte die Umsetzung
der Art, dass eine Spaltung unter Chloroformbildang eintrat, in man-
cben Fallen au gtatt, dass fast genau die. tbeoretischeo Mengen von
Chloroform erbalteu ./urden.

Nicht minder wicbtig fur die Entscbeidang der oben aufgeworfe-
nert Hypothèse musste es erscheineu, in Betreff der von mancheu
Cheuiikeni bebaopteten Existenz des Cyanoforms siebereu Aufscbluss
m gewinnen. ln Gemeinacbaft mit Hrn. Broglie habe ich dalier
siimmtliche Reactionen, die fur die Darstellung dieses Kôrpers ange-
geben sind, wiederholt von Neuem studirt. Trotzdem wir jetzt ûber
(«iuJabr lang ununterbrochen nach allei» Richtuogen hin auf das Sorg-
ffiltig8tegearbeitet haben, konnten wir kein Mal zu einem positiven
Résultat, welchea fur die Existenz des Cyunolornis spràcbe, gelangcn.
Numentlicb die vou Herru ffanukucb bescbriebene Doppelvorbin-
luni» Cyanoforni-Jodqueckailbcr (die Formel ist an vcracbkdeiien

IX/1/15
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Orteu vorscbieden angegebon) waren wir nicht im Stande zu erhak-

tpn, wenngleich (insère hunderifSItig wiederholten Vcrsuohe miter den
voisoliiedensten UrostfludonansgofObrtwurden.

XXXII. Ueber Sulfobarnstoffderivate.

Salfoharn8toffqitecluilberchlori<lv«>rbin(innge>i.

Ich habe frûher eine Verbindung erwnbnt, welche durch Erlnizen

von Snlfobarnstofffôgungen mitCalomolnnter Altseltddnngeines echwar-

jseu NiedencbJags erbalten wurde, von der es aber noch dahiugestollt
bleibea maeste, ob in ibr noch Quecksilberchlorur und nicht virl-

mehr Quecksilbercblorid anzunehmen sel. Nouerdinga babç icb

in Gemeinscbaft mit Herrn Riiubach das Studium dieser.Reaction
wieder aafgenommen und wir haben nun gefuoden, dass bel ibr nor

métal Ii8obes Queok8ilh,er (nicht Scbwefelquecksilber) ausgeschic-
den und also Qaeoksilbercbloridgebildet wird. Es entstebt aber niebt,
wiewir frûher glaubten, nur ejneVerbindung des letzteren roitSulfo-

harnetoff, sondero<a w e veracbiedene, die aucb direct dorch Quecfc-
silberoblorid erbalten werden kônnen. Davon, dass frûher dièse beideo

Verbindongen nicht getreant wurdeo, rûhrte es jedenfalls her, dase

damai» keine gut Sbereinstimmenden analytischen Resoitate orzielt
werden konnten.

Trfigt man SubUmatlôsiing in eineSolfobarnstofflSsung von miÎB-

siger Concentration nach und nach ein, so erseogt jeder einfalleode

Tropfen eine scbwache TrSbung, die jedoeb beim Scbfitteb der Flus-

sigkeit sofort wieder verschwindet, ao lange bie auf 4 Mol. 8alfo-

barnatoff 1 Mol. Sobiiroat eingétrsgen ist. Wird dièse Lôsnng einge-

dampft, so binterbleiben grosse, woblausgebildete, wasïerklare Erystalle,
deren Zasammensetinng nacb dem obigen Verbfiltniss der Formel:

entopriobt
4(CN8H4S).AgCls

entspricht.
Fâhit man mit dem Zngebea der Soblimatlôsung aber don ebon

erwftbnten Punkt binaus fort, so entsteht ein bleibender Niederscblag
von kreideartigem Aeosseren, der bel der Analyse die Zusammeii-

set2nng:
2(CNjH4S).HgClj

ergab. Gefanden: Hg = 47.8 pCt., S = M.8 pCt., CIa 16.67 pCt.
Berecbaett Hg=-47.2 pCt, S « 15.1 pCt., CI = 16.7 pCt.

Trfigt man umgekebrt die Snlfoharnstofflôsung in die Sublimat-

lfiaong ein, ao entstebt natürlich sonScnst der weigse Niederscblag der

sebwerlôslicben Verbindnng, der, im Anfang an Volomen zonebmend,
von einem bestimmten Ponkte an dorch den hinzukommenden Ueber-

schnss von 8olfobarn8toff nach und nach wieder vollkommen getSst
wird.
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Oxatsaurer 8uîfoharn8toff kann, wio bekannt, nicht direct erbalton

werden. Wir hofften, ihn auf élue» fibnlicben Umweg. wie die Par-

ateiloog (les salzsaaren SIl.fobaru81oft'saus der Zinncblorûrverbindnng

gelangen ist, aus einer Verbindung von oxatoauren Silbor mit Snlfo-

harnstoff durcb Zerseteeu dorselben mit Sohwefelwasserston*zu erbnl-

,eD, Wird frisch gefi$llt<58,oxaleaures Siiber mit wfisseriger Sulfo-

Itarnstofflôsung bis zom Siede» erhitet, ao erfolgt lebhafte fonction,

indem das oxalsnore Silber aie solchea vorechwiadet und stntt dcsson

.•in sohworaor, sclilnroroiger Niederschlng entstebt, der beim Erkalton

•1erFISssigkeit mit glflnsendeii, weissen Kryrtfillohon durclweiït wird.

Wird diese Matse mit sebr violem Wassor misgekocbt, so falien beim

Krkaltonder heissflJtrirten Lôsnug aclifine, glasglRmwrodo,jwdolf8rgjigc

Krystalle «us, die im kalten Wasser sehr schwer Jùsiicli, eine Ver-

bindaog von der Formel 0(CNg Ht 8). C8 O4,Ag, reprfisentiron.

Oefunde». Bereciuwt.

C, 12.9 12.63

H8, 3.8 3.16

S6 25.9 25.8

Ag, 28.2 28.4

Der volistândig mit heissem Wasser orschopfte ROcksland iat ei»

Oemeoge von metallisohcm Silber und Schwefelsilber (gefnnden wur-

don in einem Faite 68 pCt. Ag und 31 pCt. Ag, 8).

Die Kryetallo reagiren neutral und orleiden beim Ërwfirmon mit

Wasser auf circa C0° Zereeteung, tndem Brflunung durcb Siiberaus-

schoidung eintritt. Dnroh Scbwefelwasserstoff wird Sobwefoteilber

itbgesebieden und die davon abgeschiedene saure LGsung liinterlies*

beim EindoDSten Kr/stalle vou Oxabiare und anveritadertem Sulfo-

baritstoff. Als das Sale etwe C Stundeu lang mit vielem Wasscr ge>

kooht war, batte sicb wieder aine betrSobtliobe Monge des schwane»

Ktedersebiags gebildet, beim Erkalten des beissett Filtrates aber ochie-

den sich docb nocb betrfichtliche Mengen dur unverânderten Verbin-

dang (gefonden 25.3 pCt. 8, 28.5 pOt. Ag) ab. In der davon abfil-

trirten Lôsung war Oxalsfiore und unverSnderter Solfoliarnstoff mit

Sicherbeit nachzuweisen und jedenfulls noch eine schwefelfreie Ver.

bindong (Cyanamid oder ein Dérivât desselben?). Bei der eraten

Binwirkung des oxalsauren Silbers aof den Solfoharnstoff sowobl, wie

bei der Zersetzung der krystaJIisirten Verbiodong dorcb Kochen mit

Wasser entwickelt sicb immer Kobleosfture, so don hôctast wabr-

scheinlich die Zerselzung gleicbeeitig nacb swei Richtungen ver-

lâuft, derart, dass eineroeits ein Tbeil des Sulfohttrnstoffs cntscbwcfcli

wird nutet Abscbeidung von Scbwefeteilber, und andererseite ein Tlieil

des oxfilsauren Siiber» in Kolilensitare nnd nni.illisclicc Silber xerfûllt.
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Solfoharnstoff and Triobloressigefiare.
Wie sicb Chloressigsiiure direct an den Sdfobarnstoff uddkt ond

dièses Addîtionsprodiikt darch weitere Zersetznng tvaa ThiobydaiUoin
fîibrt, bo liess sich vermuthen, dnss die TriehloressigeSure in analogèr
Weise zu gecblortem Thiohydantoin liinleiten kôunte. Erhitzt -roan

Trichloressigsfiure mit Siilfoharnstoff zn gleichen Molekfilen int Waa-

serbade, so fritt sofbrt ZorseUung ein outor langsamer Entwicklujig
von Scbwefelwaesersfoff- und Koblensfiurega». ÙnWrbricbt man die
Reaction nach einiger Zeit, so tindet man aueser einem Theil der an-
rerSnderten Materialien keino n eue Verbinduog vor; aetzt man das
Erbitzen JSngere Zoit fort, eo wird die Koblensfiureentwieklung leb-
hafter und es (ritt zuglcichder Goruch nach Chloroform immer inten>
siver hervor. Aocb wenn man die beiden Kôrper mit Alkohol im

zugeschmolzenen Rohre auf versi-biedeneTemperaturen erhitzt, sebeint
eine Zereetzung itn na'mliehon Sinn -n erfoigen, insofern die Trieblor-

e88igsâure Shnlicb wie dareb Erhitzen vr^t ûb^rscbQasigem Ammo-
niak – unter dem Binfluss des SulfobarnBtoffs in Koblensfiure nud

Cbloroforro zerfâllt. Es ecbeiul demnach im Grossen and Ganzen die

gewfinschte Umsetzung nicht zu ensieJen za st'in; da wir jedoch in
allen Ffillen den ebarakteristischen Geruch nacb ftScntigen Scliwefel-

verbindungen auftretend fanden, so habon wir da» Stodium dieser
Reaction noch nicht vollatâadig aufgegebon. Und in gleieber Wcis>

setzen wir die Untereucbung derjenigen Prodakte fort, welche ans duu

Verbindungen voq BromStbyl, Jodâthvi u. s. w. mit Snlfoharnstoff, wie
frSber angegeben, erballen werd.nn t)ipns pénétrant riecbendeo Pro-
dakte bestehen im Wesentlichen aus Scbwii.!• \nnfltbyl, Aetbylsulf-
hydrat und Aelhylsulfid und verdanken ibre Bntetehang jedenfalls ganz
analogen Reactionen, wie die von Volhard aie Senfolessigifiore te-
seichnete yerbindung, die onter Umstttnden so leiobt au» dom Addi»

tionsprodukt von Monochloressigsaureund SulfobarDetoflferhalteo wlrd.

Freiburg, den 12. Februar 1876.

Untersuchungen fitar die fiuanamine.

(Riugegangenam 14. Pebr. 1876; verl. in d. SilzunRvon Drn. Oppenhoim.)

I.

60. M.Henoki: Ueber das Propylen- andda» Iaopropylenguanamia.
fa meiner ietzten Mi«beilangOb«r die beim Erhitzen des amei-

sensaaren and des essigsauren Gnanidins enlatebenden Basen *), daa

') Di«te BerieW VII, S. 1591.
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Formo- und daa Acetoguanantin habe ich angegeben, due die Zer-

«otzung doa araaisensaitren Gimnidins nacb der Gleichung:

(CN,HS CHOOH)S « Cj,Ns H5-f-4NH, +• 2H,,O-»-2CO+CO8

und die des essigsauren Guanidins nacb der Gleichung:

(CNiH8C»H40i),«C4NsHT-l-2(C,H4O,NH8)+COj+2NHil

vor sicb geht.
Ans den obigcn Gleicbungen war auch zu er»i>hon,welohon An-

tlieil die beiden Sfinren an der Rildung des Forrao- resp. Acetoguana-
mine batten. So werden in der ersten Gleichung swei Molekflle der

Ameisensiure geradezif in Wasser und Koihlenoxyd gespalten, daa

dritte aber zerfttlt \a CO, und H8 indom die beiden Wasseratoffe

sur vollstfindigen UeberfSbrang dot Amidogruppen des Onanidins en

Ainmoniak-erforderlicb sind.

(C N3 H5), -4- H, C, Ns H, + 4N H,.

Eine darchaus analogé RolFe bat die. Essigsaure bei der Bildang
des Acetogaanamine. ^fibrend zwei MolekSIe der 8Sure onverfindert

ais Ammoniaksalz auftreten, «erfiilll das dritte in CO8 -f- CH. + Ht.
Auch hier dienén die beidea Wasseretoffatorae sur Ueberfôb'rung

zwcior- Ainidograppen in Ammoniak; das gleichzeitig auftretende

Mcthylen aber tritt in das Molekûl der entstebenden Base selbst ein:

tCN, Hs)j + CH, + H, = C4 Ns H, + 4N Ha.

Dièse auf genaue Untersuclmng der Spaitongsprodokte gestQtste
Ansiobt Ober den Enstebungsmodus der Guanamine liesa erwartej,
dosa auch.die anderen einbaaischen, homologen FettsSaren mit Gua-

nidin erbitet eine bomologe Reibe baeiacber Edrper liefera wQrden,
ilcren Blldung nach den» angagebenen Schéma des Formo- und àt&

Acetoguanamins vor sich gehen wûrde. Der zanSchst mit dem.batter-

sauren Guanidin aogestellte- Versuche bat aôcb diese Erwartung voll-

kommen bestfitigt.
8cbon die erste Probe in einem Reagensrôhrcben zeigte, dasa

durch. Brhitzen des battersaoren Ouanidins bis su starter Ammoniak-

cntwickelung und PfiUen der erkalteten Scbmelze mit Natronlauge,
ein kr;stalliniscb*er KCrper von baeischen Eigeiiscbaften abgescbiedeo
werden konnte.' Um die Base in grôsseren Qaantitfiten danostellen,

wurden 320 Grm. normaler âottersEare (au der Fabrik von Eabl-

baum in Berlin), der fractionirten Destination unterworfen. Die

Piasaigkeit begann bei 153° C. m aieden und bis 15H°C. gingen
45 Orro. flber. Die zwiscben 157–164 siedende faction 193 Grm.

betragend wurde als normale Buttersâure zur Diarstellnng der Base

verwendet. Die zwischen 164–180° C. siedende Fraction 50Grm. –

war nicht mebr vollstândig in Wasser ISslicb. In- der Retorte blieben

eiwa 30 Grm. eines in Watuier anlSsticheu und darauf schwimmenden
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Oeles eurflck. Das bottereaore Guanidin, erhalten durch Zerseteen
des reinnn koblensauren Saise», warde in einem Kolben allmSblfg bis
aof 220– 280° C. erbitzt, wobei reichllche Atnmoniakentwickeiung die
Zeweteung des Salzes anseigte. Naoh etwa einstOndigero Erbiteen
auf 230° C. worde die schwacb gelb gefôrbte Schmelze nacb dem
Erkalton mit beissem Wasger ausgezogen and von dom gleicbeeitig
gobildeteo, anfdslicbea, amorphen KBckstand ueiss fittrirt. Au dem
Filtrate acheidet sicb nach Zasnte vote concentrirter Natroniauge die
neue Baae ale weisser, krystalliniscber Nîedorscblag ah. Naoh Verlauf
von mebrcron Stunden wir« filtrin, mit kaltem Wasser gowasoben
und der Niedereohlag aaf Fliesspapier gotrocknot. Zur weiteren Rei-
nigang der Base wird am ewei-krogssigsten durch Aofl6sen in mflg-
tichat wenig verd3nnter Salzsfiore dos salzsanre Suie dargestellt, wo-
bei eich in nmorpbon Flockep ein faartnfickig der Bue anbângender,
stickstoffreicher Korper abscbeidet. Durch Umkrystallieiren des sais*
souren 8alzes aus AIkobol, Zersetaen mit Natronlaoge und nocbmali-
ges Umkrystalli8iren der freien Base ans beissem Wasser wird Mein
reinem Zostaude erbalten. Die Biementaranaiysen diuser Verbindnng
ergaben mit der Formel CeHn Nt Qberotostimnteude Zahlen.

Es wurde

Dièse Base, die ich Propylenguanamin nennen werde, ist dem-
imch cine dem Formo- nnd dem Aceto- (Metbyleu-) Oaanaroin bo-
mologe und ihre Bildang aus dem bottersauren Guanidin beraht auf
dam gleicbeo Vorgange:

(CN, Ht C4 H8 0»), « CH, – t)Ha CH=-• G»N4 H5 |

+ 2(C4 H80, NH,) -4- COj - 2NH,.
Du Fropylengoaoamin krystaliisirt wagserfrei. Beim langsameu

Erkalten oder Verdapsten der wfisserigen Lôaung aaf dem Wasser-
bade krystaliisirt es in viereckigen Tafeln, deren Winkel ein rechter
iat. Raacb aus beisser Lôaong abgescbieden, erbâlt man es in kuge-
ligen Krystallen, oder in bemiedriscben Gestalten (Spbenoïden) mit
krammen Ftëchan. Es iô»t sicb in 53.7 Theilen Wasser bei 14,5» C.
und in 7 Theilen aiedend beisser. Wassers. Ans der wfisserigen Uo-
sang wird es durch Zasate von starker Natroniange gefôiit, worin es
sriemlich unidslich ist; ddrcb Ammoniak wird es weder aus der sanre»,
nach neutralen Lôsung gefôllt in Alkohol. namentlich in der Wfirnro
ist es leicht lôalicb. Man etbâlt ana 50 Orm. koblensaurem Ouanidin
4–5 Grm. dieser Base. Im Capillarr8brcliett trocken erbitst, beginnt
es bei etwa 210» C. m tiblimircn und bel 230° C. vorfl8cbtigt es

m v« ut ud

Geftadeo. Iteracbnet
C 46.50 und 46.64 pCt. C6 47.05 pCf.
H 7.33 7.26 H,, 7.18
N 45.64 N& 45.77
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sien grfisstentbeila obne au scbmelsen, mit Htnterlastmng eines geriu-
gen, gelben Rûokatandes. IDSatire» 16st es sioh leicht aaf und bildet
damit gpt krystallimrende, in Wasser und Alkohol sebr leicht lôsliche
8alze.

Du sabsaureSals C0H,,NjHCI krjrstallisirt in gllmuuiden
rhombisohe» Sftalen and Blfittcben. Du 8alz enthfilt KrystallwaMer,
dos es jedocb sobon, au der Laft getrocknet, verliert. 0.68)9 Orra,
des lufttrockooen Baltes verloren bei 110° G. getrocknet, 0,0932 Grm.
an Gewicbt, entaprechead 13.6 pCt. Die Formel

C6 Hu Ns HCU^H, O

verlaugt 13.4 pCt. HaO. Ferner ergab du bei 110° getrocknete
Sak bei der Analyse 18.34 pCt. Ci und 36.64 pCt. N. Die Formel

Cs H^, Ns HC1 veriangt 18.73 pCt. CI und 36.93 pCt. N.
Ein 8«hdo krystallisirendes Argentouitrat der Baee wird erhalten

dorch ErwSrmen einer oonceutrirten wfigsertgen Ldsong mit flber-

soh<i88igemsalpetersaaren Sitber. Aus der heiss ftltrirten LSsnng
krystalli8irt es zioralich volIétSndigaus. Daa luftirookane 8aU ergab
analysirt folgende Zahlen. Ee wurde gefonden 33.56 pCt. Ag and
26.00 pCt. N. Die Formel C6 H, ,N&NO8Ag, verlaogt 33.45 pCt. Ag
und 26.00 pCt. N.

bopropylenguaoutuin. Es war fur mich in mancber Hineicht von
Interesse dièse Untersacbungeo auch auf das isobattersaure Qoanidiu
auszadebnen. Ich erwartete, und der Versuob bat die Erwartung
durohaus bestutigi, die Biidung einer dem Propyloogoanamin isomeren
Base, deren Verscbiedenbeit durcli den gleichen Umstand bedingt
wfire, wie die Isoroerie der beiden BattersSureo. Zu dem Zwecke
warden 280 Grm. der kfiaflicben Isobuttersfiare destillirt und die
zwischen 151–154 bei 720 Mm. Barometeratand wedende Fraction
znr Daretellung der Base verwendet. Das isobattersaare Oaanidiu
wird ebenfalls am sweckmissigsten etwa eine 8tunde lang aof
230° C. in einem Kolben erbitst, bierauf die erkaltete Sobmelae ia
der nôtbigen Menge beisser, verdiinnter Saizsiare getôst and die

Baee mit Natroolaoge gefôllt. Durch wiederboltes Umirystallisiren
ans beissem Wasser, wird aie in reinem Zustande erbalteo. Dae Iso-

propylenguauamin ISst sich in 48.6 Theilen eiedend beissen Wassers
und in 176.7 Tbeilen Wasser bei 18° C. In Alkobol lôst es sich
leichter aof, jedoch aucb darin ist es schwerer IGslicb, als das nor-
male Propylengaanamin. (Bei 17° C. 15st sich die Isobase in 18 Tbei-
len 90procentigen Alkohols). Aus der wâsserigen Lôsung kryetalli-
sirt-es in rhombiscben Kryatallen, aber deren Form Hr. Prof. Bacb-

mann die Freundlichkeit batte, mur FoJgendes œiteutheilen. Die
Base krystalii8irt in spitsen Rhomboëdern, sehr nahe stebeod dem
Rhomboëder des 2 R' des Calcite, oder in Priemen mit beiden Rhom-
boëdern asumTheil in reibenformig grappirten Aggregaten, sebr an
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Dos Argentonitrat C6 H,, NSNO, Ag ist in Wasser leicbler lôg-

lich, ais wie dae des normalenPropylengaanamîns and wird durch Auf-
losen der Base in der Sqairalenten Menge einer wSsserigen Laeang von

salpetersaurem Silber erbalten. Es krystallisirt beitn Steben des Fil-

trâtes ûber SO4 H, in prisinatisoben Krystallen. Bei der Analyse
des lufttrockenen Saizes worde gefonden: 33.70 pCt. Ag and
25.56 pCt. N. Nach der obigen Formel berecbnet: Ag 33.46 pCt.
und N 26.00 pCt

11.

81. M. Nencki: Ueber die Spaltnngaprodukte des Aceto-

(Methylen-) Guanamins.

(Bingogaogenam 14. Februar; verlesenin der SitenogvonHro. OppeDbeim.)

Um die Beziebong der Onanamine zo aodern dem System ein-

gereibteu, gut charaktorisirten Kôrpern festeostellen uod ihre Consti-
tntion au erforschen, «nrdeson&cbstdas Verbalten deaFormoguapaminB

gegenQber oxydirenden Agentien geprOft. Die dabei gesatsmelteo Er-

fabrangen w>ren jedoch nicht geeignet, «ioen Aufscbluss Sber die

VenucJi. Théorie.
C 46.71pCt. C4 47.05 pCt.
H 7.22 Hui 7.18
N 46.10 N» 45.77

Vqnmch. Théorie.
C 32,80 pCt. Ce 33.33 pCt.
H 5.37 H, 5.55
N 38.94 Ne 38.88

0, 22.22

tihnlicliP Aggregate beim Qaarz erionernd." Ausser durch die Lfo-
liclikeitsvi'rliultnisse und die Krystallforra «nterscheidet siclidie Isn-
base von dem normnle» Propylonguanamin noch dadureb, dass sie
aus iliren Losungen, auch in starken MineralsSuren durcb Ammoniak

gefilll wird. A us 50 Grm. koblensanron Guanidins wurdon 7 Orro.

Isopropylenguanarain erhulton. Die Aitalysen der freien Base ergabcn
folgonile Zahlen

Das saipetersanre Sais des Isopropylenguannmins

C6HltN8NO3H,

erhalten durcb Aiiflôsen der Base in verdfinnter, wanner Salpeler-
sSure, krystallisirte beim Erkalten in kleinen, aus concentriacben Na-
deln bestehenden Drosen. Das zur Analyse verwendele Praparat
wurde ans absolntera Alkobol anskrysfallisirt and ergab folgendo
Zahlen:
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Constitution dieser Verbindung zu gebea. Dits gegen Bliurea and
Alkalien sebr bestândige Formoguanarain wurde eutweder davon oicbt

angegrjffeu, oder bel anhalteuder Elnwirkang der oxydirenden Sub-
8taoe roltstfindig «erstôrt. Mit concentrirter 8cbwefels£ure kann

Pormoguanamin mebrere 8tiinden bis aof 200° C. erbjtzt werden,
ohne gant verfindert au sein. Wurde des BrhiUen eo lange fortgo-
setzt, bis eiue berausgenommeoe Probe mit TOrdSnnter Natronlauge
keine Fâllung von onverândertera Formoguanamin mehr gab, so
âonnte ana der sobwefelsauren Lôsung aasser. NHS kein saderés

SpaltUDgdproduktisolirt werden. Ebeoso verbielt Ilob die Baee gegen
eoncentrirte Kalilaoge oder Bérytlôsong. Anhalteod damft gekocbt,
«erfallt aie vollstfindig in CO, nod NH8. Chlor and Brom wirken
bei gewôhnllobe'r Temperator aof Formogoanamin niobt ein, oder eer-
etôren es bei erh&bter Temperatar and Ifingerer Bebandlang gSmlicb,
Darobâas andere Résultats «arden dagegen mit dem âoetogaanamin
erbalten. lob konnte bier zwisoben dem Acetoguanamin ood desseo
ietiten SpaltungBprodukte die Çyanursfiure – mehrere Zwîwhen-

propukto erbalteu, deren Zuaammeosetiuug ond Verbalten gegea

Oxydatioiutnittél ein belles Licbt auf die niolekalare Straktur der

Gaanamine, nameptlicb aber aaf ihre Beziebung aa der Cyauawfinre-

»ruppe wirft.

Daa Guanid C4 N. Hd 0.

Dieser Kôrper wird ans dem Acetoguanamiii durch. Binwirkung
concentrirter Alkalien nacb der GleiobuDg:

C4N$Ht + B9O«C1NtH,O + NHl

ge.bildet. Zn seiner Daretollung wird am sweckmiissigsien oln Tbeil
der Base mit 2 Theilen Aetzkali daa lu 4 Theilen Wasser gelôst
worden, am RQckBosskSbler etwa li Stunden gekocbt. Naeb dom
Erkaiten erstarrt die'FiOssigkeit za einem Krystallbrei, der die Kali-

verbindong des neaen Kôrpers ist Man verdûnnt mit Wasser und
fâilt mit Essigsfiare. Das Gaanidin scbeidet aioh ale ein kreideneisser,

krystalliniscber Niederschlag aos. Rein wi.rd die Sobstanz erbalten,
indem man durch Auflôsen in der nôtbigen Quantitfit Salzsfiure das
salzsaore Sais mit essigsaurem Kali zerseut. Die Ausbeote ist
etete sebr reicblicb. Man erbSIt sus \O Gr. Ouanamin 8 Gr. der
neaen Verbindung. Die Analysen dér aber Scbwefelsfiare getroekneten
SubStan? ergaben folgende Zablen:

Vereucb. Theorie.
C 38:27 pCt. C, 88.09
H 4.94 pCt. H8 4.76
N 44.29 pCt. N. 14.44

O 12.70
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DiesGuauid istio Wawer, Alkobol,verdiinutorlîssigsâure uod NHj
ho gut wie unfôslieb, leioht lûslioh in MineralsSaron, wamit os Mclit

Ifrliche, krystafHsirende Satee bildet. In flxon Alkalien iat es etiqn-
falls leiebt lôsliob und giebt mit dem Alkalibydrat in Wasser leicht,
in Alkohol wenig lôaliohe Verbindongen. Es eriooert daber in seinem
chemischen Verbalten an dag Guanin, du man sich ale Guauid, lu
dem Qin WaeseretolJ' darcb CN ersetet wird, denkeo kann.

Da» salzsaure Sala Ct N4 H, 0HC1 krystallisirt beim Erkaltcn
au einer Aafldsaog der Base io wenig reiner, beisuer SalasSure in

rboœbiscben Nadeln. Das Saks enthiett 21.2S pCt. Cblor, die obige
Formel verlaogt 21.43 pCt. Cl.

Die oben erwâbote Verbioduog mit Kalibydrat bat die ZuanmmtU'

seuuug (C4 N. He OKOH), 1J Ha 0. Dos Sais bel 1 1OUgetrocknet,
verlor 6.82 pCt. Wasser und enthielt 2t.58 pCt. K. Kalium; bcrechr^L
fOr C4 N« H6 OKOH = 21.47 pCt.

Daa dorcb Auflôsen des Guanidins in Nittronlauge nnd Eiii-

dampfeu auf dem Wasserbade erbaltene Natronsalz bat die Zuaani

meoielEung C4 N4H4ONaOH,EaO. Nacb der Formel bereoJmet
12.5 pCt. Na, gefunden 12.6 pCt.

Eine Aufldsung des Quanidina in Salpetersdare giebt mit salpoter-
suoretn Bilber rersetzi einen krystalliuiscben Niederacblag, der, an
der Luft getrocknel, 36.14 pCt. Ag enthielt. Die Formel

C4N4H,OAgNO,
verlangt 36.47 pCt. Ag.

Das Guanamid C4N,HsOg.
Eio Theil Acetoguanamin wird an ter Teiuperamrerbobung. vin

zwei Tbeilen conceutrirter Schwcfeltiiare gelost. Erwarmt man danu

auf dem Sandbade bis auf 150° C, so findet eine tebhafte Einwirkuog
statt, wobei die Tetnperatur bis aof 180 steigt. Man entferot die

Fiûssigkeit von dem Sandbade und veraettt die erkaltete Masse mit

kaltem, absolnteu Alkobol, wodurch eio volaminôsur Niedergcblni-
culstebt. Derselbe wird ubfiltrirt, auf Fliegspapier getrocknet, ila-<.
iu Wasser gelôst und die ScbwefelsSiire mit essigsaarem Blei ausge-
f31It, im Filtrate das Blei darch H, S entferot und das Filtrat sur
Trockne verdampft. Der Bûckstand mit reiner concentrirter Saltaûiirc

vereetzt, eratarrt zu einem Krystullbr«i von weissen Nadeln, die ab-
liltrirt und nach dem Trocknen ObcrSchwefelsSore onalysirt, mit der

Formel Ci N, Hs O2 HCi Sbereinstimraende Zablsn ergaben:-t~ _I_- ft_IIL_E» wmdagefunden. Bâreohnet.
C 29.34 pCt. C4 99.35

il 4.01 H5 3.67

K 25.26 N, 25.69

Cl 21.38 Cl 21.70

0, 28.59
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Die Ëntttehuug diviser Vorbiiiduii'g, dio ici) QuAnaotid neuite, or-

t'olgtnach der Gleiobang:

C< Nf H, + m9 O « C4 N, Ht O. + 2NI1,.
Dna Onaoaroid igt in Wasser sebr kielit ISalicb, «benso itt SSuruii
und Atkaïien, Dur wenig lôslicb in Alkoboi und kr/vtullisirt au eiuer

beissen, alkoholischeu Lttaung in kteinen, rbombisctieu Nadelo. Diu
Ansbeute von Ouanairiid tot nicbt gross, mttn erhfilt nur 20 pCt. dur
theoretisch bereolmeten Menge. Ein rfchô»kiystatlisireudes Plfttinsals
dieaerVerbiodung wird erbalton durob Vermiacben«iner coueentrirten

\yâ8srigen LÔsung des salzwraren Salr.es mit ûberschûœigtfr, olkoho-
liscber PlatinchloridlôsuDg. Beim Verdnngteo fiber 8chwefeleSureim
Ensiwator kryetallisirt dae Chloroplatinat in gAlben Dnuea, die ans

concentriscben Nadeln bcstehen. Das8ala bat die Zogaiamensetemig!

(C4 N, Hs O, HC1)« PtCl4 -f- 4H, O.

0.3148 Or. des Ober Schwefelsâare bis eu onstantem Gowiebte g&>
trockncteD Salzea, vurloren im Luftbada bet 110° Ç.0314 Or. H,C
oder 9.97 pCt. H9O. Die obige Formel verlangt'9.74 pÇt H, O.
Ferner enthielten 0.2834 Or. des bel 110° getrookiieten Salaea
0.0892 Or. Pu oder 29.33 pCt. Die Formol

(C4N3 HsOjHCl)!,»HCI4

vcrlang^ 20.G3 pCt. l't. Wird Guonamid mit dem 5-Gfachen Ge-
wichteSalpetersfiure von 1.3 apec. Uow. golûgt, eo tritt beim gelitiden
ISrwârraeneine hel'tigc Heaction ein. Nach déni Brkslten krystàllisirt
reine Cyonnrsiiuro aus, durcli Wasseraasalas scbeidet sieb noch mehi
davon ab^ Due auf df>n>Wlter ausgewasobene und oioroalau heiwen
Waster uinkrystaltisirte Produkt orgab foigende Zahlen:

B8 vnnlo gofumlen Die FormelC, N^Os H, verlsngf
C- 27.61 pCt. C 27.91 pCt.
H 2.76 H 2.33 •

N 31.86 N 32.5

O 37.26

Da»8 dièse Substanz wlrkiicb Cyanoraâare iat, warde constatirt

dlireb die Bitdang von Cyansfiaredâmpfen beim trocknen. Erbiteen,

Darsteileri des cbarakteristiaeheo, violetton Kupferaalzes, namentlicb

abcr durcb die Oarstellung des in conceritrirter Natronlaoge uolds-

lichen Natriumcyanorates CjNjOj-Naj. Dièse letzte von Hrn. Hof-

inann1) augegebeoe Réaction auf Cyanursflure inuvs ich wrf Qrand
metner Érfobrung, wo ich zuip Oefteren der Cyanarsfiure bei der

ZersetzoDgder Goanamiuebegeguete, flir geringe Quamitâten alssehr

umufindlicbund cbarakteristisch bezeicbnen. Die OxydationdesGuaua-

mids durcb Salpetersânre etfolgt nach folgeuder Glcichuiig:

C4'N, H» O» + iÔ «= C8 N, H, O, -I--CO, + H» O.

') DièseBer.III, a 771.
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Eiowirkung von Chlor und Brom auf du Guanamid. Wird

Guauaroid in wenig Wasser gelôst und durcb die Flûssigkeit ein lang-
samer Cbiorstroiu geleitet, so erwarmt aie sich merktiob und oaeh

kurzer Zeit scbeidet 8icb ein glfiozend weisser, chlorbaltiger Kôrper

krystttlliuisch ab. Die von deo Krystalleo abûltrirte, stark salssaure

Lauge biote.lieas eingedampft nor wenig satesaures Guanamid. Die

cblorbaltige, in kaltetn Wasser unlôsliobe Substaue lasst siob nus

vielem heiaaeu umkryetaltisirea, jedoch entwickelt die hoisse LOsùng
einen sobwaobeo Cbloroformgerocb. In verdOonter, kalter Natrontaage

gelôst, wird aie dorcb Saltsftore mm grôsateo Tbeit unverandert daraus

abgescbieden. Langere Zeit mit Wasser gekooht, sereeUt eich der Kôrper

langsam, wobei der obea beseiobaete Cbloroforœgeruoh auftritt und

gieiciueitig in der Lôsung Cyanurgâuru naobweisbar ist. Viel rascker

wird die Zereetgaog in obigem Sinne dorch Erwlrmen mit Alkaiien

bowirkt. Aucb nascirender Wasserstoff, au» Natriumamalgam ent»

wiokeJt, bildet darau» ebeofalle CyanoraSare und den nacb Chloroform

rieobenden Kôrper. lob muss jedocb bemerken, dase darin durcb dit»

Isonitrilreaotion kein Cbloroforin nactigewiesen worden konnte. Auoh

wird >am geringeu Tbeil dnrcb Wasseretoff daa Guanamid wieder re>

generirL Die Substana krystallisirt wasserfrei. Im Laftbade bei 110°

getrockuet, verliert eio nicbts an Gewicbi. Bis auf 140° erhitet, zer-

seUt eie sicb volistoodîg. Zur Eiementaranaiyse wardeo Prâpamte,
von verachiedener Daretellung berrûhrend, verwendet und ergaben

folgende Zablen:
_u- _r_I~I_- Il' a ~I'& 1- ,u .r 4 ..1:_1.a.s:A .u.

iuyauuo ¿,DU.eU¡

1. aua siedondeu Wauer gei8at lu Kali und 8. direkt ma1;yain nnd aur

umkl)'8ta1Uairt. 1111&BelgefllUl. mit llalt81D 0 H, g.waacb.u.

C 23.00 pCt. C 28.17 pCt. C 22.89 pCt.
B 2.79 H 2.79 H 2.83

N 19.76 N N 19.58

Ci 3J.83 01 32.58
t L_¿_- ~i- ~-<–t~–––– 'y~Lt-~ ~C dL. 0-

Am beaten stimmen die erhalteuen Zahlen auf die Formel

C4NSCI$H6OS, welche C 22.43, H 2.33, N 19.16 und Cl 33.36 pCt.

veriangt. Man ersiebt aucb, dass die ans dem nicbt weiter gereinig-
ten Produkt erbaltenan Zablen dieser Formel am aëcbsten steben.

Dio Einwirkung von Cbior auf das Guaiiamid wird dem eotaprecbend
durcb folgende Gleicbong ausgedrflckt:

C4NaHsO8 + 4Cl + HaO = CtN»ClîHiOî + 2HCI.
Die Zenetsung aber dieses Rârpers, den ich Blchlorguariamfdin

nennen will, durch Alkalien, erfolgt wabrschejnlicb nacb folgeuder

Gleichung:
C4N,C19Hs0j « C$NjO,H,-t-CH8CI(,.

Wird zu einer, auf dem Wasaerbade gotinde erwiirmten, -wasseri-

gen Gnanamidlô8ung Brom allroahlig zugesetzt, so verschwindet daa

Brom augenblicklicb uud sobald kein Brom mebr au/genocomoD wird,
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ncbeidej sieb ia mikroskopieebea Krystalten ein nettes, brombaltiges

ProdukVaus, das in beissem und kaltem Wasser, Alkobol und Aether

vollstfindig anlSslicb iat und mit Wasser gekocbt, rascb la Bromoform

und Cyanurefcire zerf&tlt. Die letzte Beobacbtuog maobte ea aehr

wabrecbeinlicb, dass auch du directe, darch Elnwirkoog von Brom

aaf daaGuaoamid erbaltene.Produkt, nicht ganz frel von CyanuwSure
sein wflrde. Zur Eleroentaranalyee wurdeo zwei von vencbiedener

DarsteUang herrQbronde Prfiparate verwendet and zwar worde da«

Préparât No. 1 mit warmem, dae No. 2 nur mit kaltem Wasaer au$-

gewa8cben. Es wnrden folgende Zahten erhalteo:
1. 2.

C 13.75 pCt. 0 18.43 pCt.
H 1.52 H 1.49 •

Br 61.03 • Brr 61.08 •

N 10.89 ·

Die erbftlteneo Zablen etimœen untereinaiider und am oSohsten

aiif die Formel C,N,Br,Og, welobe 13.89 pCt C, 1.16 pCt. H,
10.81 pCt. N and 61.79 pCt. Br rerlangt. Wabrscbeinlicbor ist es mir

jedocb, namentlich aof Grund der Zereetzung mit belwem Wasser,
dasa die gebromte Substanz etwas Cyanursfiure entbâit, und dam ibre

richtige Ziwaminenseuungdurcb die Formel C4N,BrsOaH«, wolcbe
12.57 pCt. C, 1.05 pCt. H, 10.99 pCt. N und 62.7 pCt. Br wlaogt,
ausgedrSckt wird. Die grosse Zereetzbarkeit dieser Sobstane jedoch
macht die Entscbeidung der Frage aaf analytiscbem Woge.uumôglicb.
Ibre Entetebuog aus dam (ïuanamid wQrde der des Bicblorguanami-
dins analog sein, mit dem Unterachied, dass ein Wasseratofî mehr

dorch Brom ersetet werde:

Ct N, H$O, + 6 Br + H, O » C4 N, H4 Br, 0, -4- HBr.
Wie scbon erwSbnt zerfâllt dièse Sabstanz, die man als Tribrom.

guanamidin beseiobnen konnte, mit Wasser gekocbt, leicbt in Cyanar-
eâure und Bromoform. Das erbalteue Bromoform worde dnrch Er-
wfirmen mit Anilin and alkoholiscbem Kali durch die Isouitrilbildung
cbarakterisirt, and die CyanureSure, als sotcbe durch die obea erwfibntea
Reactionen erkannt. Zum Ueberflusse wurde noch eine Elementar-

analyse ausgefSbrt und ergab fo.gende Zahlen:
Vewuch. Theoii».

C 21.98 pCt. 0, 27.91 pCt.
H 2.52 Ha 2.33

N, 32.51 ·

0, 37.26

Bicblorguanamiu.
Au» einer wâsaerigen, beiss gesfittigten Losung acbeidet sicb das

Acetoguanamin zum g'rôssten Theil wieder aos. Wird dann die Masse
mit so ml Wasser veraetzt, dass aie nur einen dûnnen Brei biWet,
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uud einem langsamen CMowtromeansgesetet, so nlmtnt die FHUsigkeit
unfangB eine 'dickljfche-Consisteras an, die beim fortgesâteten Durch-
leiten wiedet vewohwjndet, wSbrend eicu efa tSroiger Nieâersoblag
«à Boden 8etst. Dieser Niedersohlag abfiUrirt, mit kaltem Nasser
bis èooi Versobwfnden der sauren Reaction im Filtrâte ausgswaschejr,
zunl~8t. auf rrUe88p8pie~,dann aber 8obwé(eleliure bis, zu cOD8ràotem
Qewicbt getrocknot ergab mit PbCrO4 vetbraunt, folgende Zahton:

Der in Wasser gSualich uulôsliche K6rper I3st steb sebr ieicht i»

Alkalieo and kann daraos, jèdocb nioht oboe tbeilweise Zereeizung
durcb Zusau von Sale- oder Essigsâare abgescbiedeo werden. Mit
verdflunter 8alz8fiure erwSrou, lôst er'sich dariia auf, wobei gleiob-
«eitig Cblor io Strôraen entweicht und aus dèr klaren, sabaauren
liosung (Sllt dorcb Znsats von Natrou oder Ammoniak ain schwer
Iô8licber, ktystalliHischer Kôrper aus, der, woun mit Ammoniak gefôllt
uoter dcm Mikroskop durch seine dendritisch verwaoheenea Krystall-
fornien dom Salmiak tâuscheod ûbmich erecheint. Die gefôllte Sub-
stanz besitet, obgleicb in sebr abgegchwficbtem Grade, nooh iomier
bauische Eigenscbaften, indem aie iu MineraisOuren sebr leicht lôslicb
ist und. auch von conceotrirteii, orgoniacben Sânreit gêlôat wird; jedoeb
Ijefm BindaiDpfen, auch ans der oxalsaureu Losang, eîcb anverfindert
abècbeidet. Wie. seb.bn erwSaat. wird- aie aua den sauron Lôéuogen
durch Alkalleu gefallJ. Am beaten wird sie darch Umkrvslallièiren
ans verdflonter, beisser EsaigsSore gereinigt, worraos aie sich beim
Erkaiten in acbônen, rbpmbisohen NadelR abacheidet. U«her 8obw»M-
aSare getrocknet, ergab aie bei der Verbrennong folgende Zaoien.:~A__J._ w a w wi

vv.w V~ VV1VV

Ein Flatiosala die&ergechlorten Base wnrde erhalten dareb Aaf-
lôsen der Subâtanz in mSglicbst wenig, mit Salsefinre angesâtterten
Alkobol, Vertnkcber der Lôaong mit concentr>rtem, alkobolisehem
Platinchlorid und Verdunsten im Exiccator. Das auskryetallisirte 8aU,
durob Wascben mit wasserfreiero Aether von âbersebSssigem PtClt
befreit, ûber SO4H3 und Aefaskalk bis eu conatantrar* Gewicbte ge-
trooknet, entbielt 24.80 pCt Pt.

Die Formel (C4 Hs CI, N4)a 2HCIPtCI4 verlangt 24.65 pCt ft.
Beim Auf loson dur Hase in einer warœeo, ûberscbussigen Ldsung voa

j> wurue ((oiBuuoo. naca an Fotmai ut n, tt} t;i,oet«clio6t.

C 24.9» pCt C 24.74 pCt

H 2.8$ H 2.58
N 36.25 N 36.09
Cl 36.51 Ct 36.59

m wurae geiana«n. du vomel
U4N,HjCI, vêrlangti

C 24.70 pCt. C 24.74
pCt

H 2.81 • H 2.58
N 38.61 N 36.08
Cl 37.02 C» 86.5914.
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«nlpotenaurem Silber krystailisirt nacb dem Erkalten oin Argealonitrut
von der Ztuammenseteang C4NsH6CIsNOt Ag. Das lufttrockne
Safe eotbfilt 29.67 Ag, die oDigeFormol veriangt 29.90 pCt. Ag. Man

crsiebt, dass bier ein merkwùrdiger Fall von Isomerie oder wabr-
8cheinlicherPolymerie vorliegt. Das ureprûnglich durch Biuwirkung
von Chlor auf Qaanamin erbaltene Produkt besitst entscbieden saute

Eigenscbaften und geht durch Einwirkaog vou Sfiure in einen basiscben

Kôrper von-gleicber Zuaammoosetzung Ober, welcber Letsterer jeden-
i'alls aie du Gaanamin, it» welcbem die zwei Metbvlenwassentoffe
durcb CI] ewetzt aind, zu betrachten ist.

Wird Acetoguanamin a^itr lange der Cbloreinwirkung aosgeseUt,
sa ist die Auebeote an dem ursprOnglioben, unloalichen Cblorprodukt
giiringer; dagegen findet 8icb in der abfiltrirtea, stark salzsauren Lange
iHiben Acetognanamin und Ammoniak anch daa bnsischu Bicblorgaan-
unin gelôst. Die glaiobe Zerseteung de» orsprûoglichen Produktes
wird ebeo8O wie durch Salzsfiare, durch Schwefel- oder verdlinnte

Salpeterefinre bewirkt. MerkwSrdigerweise entwiokelt daa Robprodukt
mit Bromwas8er8toff8fiureerwârmt Brom, so dass eiuo Zerseteang
der WaraerstoffsSure dabei statteufinden soheiut. Man erbSit etwa
die HSlfte Bicblorguanamin von dem Gewicbte des uraprûngiiohen
Produktes. Hoffentlich wird die fortgesetzteUntereucbung der eabl-
reicbeu Derivaie des Acetoguanainius, deren Reibe biermh noeb nicbt

abgesoblossen ist, auch aber dieaen Puokt befriedigende AufklSrung
versobaffen.

Zuœ Scbluss môcbto ich auch die Analogie hervorheben, welcne
in der Zereetenog des Acetoguanamins und des Helamios durch SSaren
und Alkalien bestebt.

So giebt mit Kali gekocht:

0,NSHS+Ha0 – CglïjHjO-l-NHa
Mêlante. Ammello.

C4N&HT-4-H9O 04N4HèO-+-NH,
Acefoguanaœin. Guanid.

iVrner mit SOfH, erwârmt:

C3N.H6-»-2Hj0 = C3N4H4O, + 2NH,Melamln. Ammelid.

04N$HT+2H2O = C4N,H5O, -»-2Nfl,
Aeetoguaaamia. Guanomid.

und bei woiterer Oxydation.

CjNdHs+aHjO » CsNtHsO8 + 3NRs
Melaroin. CyanareSore.

C4N,HsO8 + 4O = C1N,HsO,-|-COt + HîOGuanamid. Cyanursaure.
Auch bei dieser Unteraocbang batte ich daa Vergoflgen von-Hrn.

J. H. J figer onterstfitst zu werden und beootze die Gelegenheit an
dieser Stelle, ibm dafBr meinen aufrichtigen Dank ausaosprechen.
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Gefanden. BorechoetftlrCTH,,K,.
C 49.96 C 50.29
H 8.18 H 7.78
N 41.88 N H.9J.

m.
68, B. Bandrowaki: Oeber die Coudensationsprodttkte des

valeriansaoren and capronsawen Gnanidine.

(Btagegangenam 14.Febr. J876i »«l. In derSiteuog von Hro. Oppenbeiiu.i
Daa Verbaltan des ameigensauren and essigsaoren Guanidinn in

der- HUse lies» auch in den.bôheren fettsauren Salaen eine Analogie
orwarten. Ute darauf bezOgiicben Versucbe habe icb auf Wunscb
von Prof. Nenoki aberoomnwnuod erzielte daoet foigende Resaftote.

1. Butylenguanamin.
Je 50 Grm. koblensauren Guanfdins in Wasser gelôat, wurden

mit der entaprecbenden MengeVaieriansfiure (ans Oâhrongsaraylalkotwl
bereitet) neutralieirt, die Lôsmig in einer Porzellanschale verdampfi

Aind dieweiese, fest gewordeoe Masse io einem Kolbcbea ll-rZSto»
den bei 220-^230° C. erbiut. Dieae Tenperator ptellte sksh ils dii*
der Reaction am meisten gQostigeheraug. Das Bintreten und Daneru
der Réaction deuteo reicblich aioh entwickelnde and nacb Ammoiimk
stark rieehende Dâmpfë an. Nach de^a- Ërkalten wurde die Masse
in verdSnnter Salzsâure geiS»t 'Das Abheben der dabei in verhfih-

ûissinSssig betrficbtlicber Menge abgeschiedenen Vateriansiiure erwiv'S
sich als onzweckma88ig, da selbe aiemlicb viel der Base in Form des
valcriansauren Salies iu LSsung entbfilt. Es wurde de«hatb die
ftûs^igkeit direct mit einem Ueberschusse von Natronlauge versetzt.
Sb lange die Ldsung saaer reagirt, entoteht ein amorpber Niedersclildg,
der aber beim weiteren Znsats der Lauge verscbwindet. Beim Erkal-
ten sobeidet siob langeam die Base. in rhombiacheu Nadein aus und
wenn die Operation gut gelungen war, erstarrte die Flfissigkeit za
einem dicklichen Krystalibrei. Der Niedprscblag wird aof dem Filter
gesammelt, mit Wasaer bis ssum Verscbwinden der alkaliscben Re«c-
tion gewaacben, auf Pliesspapier getrocknet und aus beissem Was«er
«mkrystallieirt. Ans den abfiltrirten Langea kann aoch «twaa vou
der i>ase gewonnen werden.

Die ao gereinigte Base kryslallisirt in glunzenden, weissfeo Nadeln
les rbombiscben Systems, die namentlich beim raschen Abkûhlen

radialstrahlig oder lSngs der Hauptaxe zosammengewacbsen erscbeinen.
In kaltem Wasser ist aie ziemlicb schwer lôslicb, viel leicliter in
IteiMsero,soiir leicbt lôslicb in. Alkoholund in Aether. Ddr Schmeiz-

punkt lag. jedesmai beîl72– 173 (uncorr.) und der Erstarruogspunkt
bei 127° Scbon bei 'ïO0« gublimirte sie tbeilweise. Die Krystalle
sind wasserfrei. Bei der VerbtenrmnR erbielt iab folgende Zablen:
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Demaufolge ist der erbaltene Rôrper ein weiterer Homologe dea

von Prof. Nenoki eotdeokten Formo- and Methylenguanamins. Die

ZeweUmngdes valeriaoBaur&oGoanidins veiliefalso nacb der GleiebuDg;

(CN,H5.C,Hl0O,), « C.H.jNj + 8 <C8 Bl0O,.»H,)

+ CO8-«- 2 N Ha.

Daneben scheiot die Reaction, gerada wie beim Erbitaea des

essigsaoren Guanidins, in etWas anderer Ricbtnog on geben. Wird

n&mlichda. Reaotionsprodukt oaeb beendeteœ Erbiteen and Erkalten
nur in Wasser gelôst, so bleibt auf dem Pilter ein io Wasser voll-

atlindig uoISsiicber und amorpher Bfiekstaod. Der fragliebe Kôrper
I6st Bien in NaHO ond starken Minerataâoren wird jedoeh darcli

orgtnisobe Sfioren gefSllt. Dièses Verbaiton erklfirt anob die erst
bsimEintreten der alkallsohenReaotion versohwiudeada Fftllong, wenn
man das in verdûonter Salaafîore gelôste Reactionspro^ukt mit Natron-

lange bebandelt

Was die Ausbeute aobetrifft, so w8rde man aie gohwerlicb aie

gSnstig botrachten. Wenigstens iat, aie im Vergleicbe mit der von

Methylengaanaminbedeutenakleiner. Esgelang mir nie trots der ver-

echiedenst angeatellteu Verauche die Aosfteota Sber 4 S Gnn. ans
50 Grm. kohlensauren Qoanidios sa erbôhen.

Der neue Kôrper ist eioe sebr ecbwache Baee, vermag deebalb
nur mit starkeo MiDeralsâurenSalée sa liefern. Das essigsaore Sale,
daa aas coacentriter Lôaung in feioen, baschelfôrmig vereinigten Nadeln

kryafallisirt, zereetzt sich sebon au der Luft, wae man an dem steten

BwigeSuregeracb wabrnehmen konnte. Ueber einigo andere Salze

will ich Folgendea raittheilen.

Das salzsftare Satz C>uHt$.{?s HCi ecbeidet sich ans stark

concentrirteo LSsungeu in schôn ausgebildeten, lebbaft glânzenden
oft radialstrablig geordneten Nadeln ab, die fiassent leioht in Wasser

ISsKohsind. Die Cblorbestimtming-ergab

gefunden: 17.08 pCt. Cl; berechnet rarC,HlsN&"HCl == 17.44pCt.CI.

Das aohwefelsaare S&lz Ct Hts Ns H, SO4 kryatallistrt ans

concentrirter LSsaog in kleinen, glânzenden Blfittcben, die sicb unter
dem Mikroskope als aus kleinen Nadeln zaaammengesetïte Aggregate,
îrwiesen. Daa Saiz iet wasserûèi. Die Analyse ergab

gefnnden 18.15pCt. S 0,
berechnet f3r CTHt9 Ns H9 80, ta 18.53pCt. SO,.

Das Silberdoppelsalz C7 Htî Ns AgNOj worde erbalten

dorebBrwfinnenund nachherigesFiltriren einerwfissrigenLSsung fiquiva-
lenter Mengender Base und ealpetereauren Silbere und krystallisirt beim

Erkalten in aarten, glitsernden Nadeln, die in Wasser aebr schwer

ISslieh.sind and kein Krystallwasser entballen. Am Lichte brâanen

tiô eicb. Die «nalytiBchenZablon sind 1

IX/I/16
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Da «tifolge der gefundeiten Tbatsachen die Base dem Methyleu-
guanamin homolog fet, 8o van»»«uch ihre Constitution èfne anaiogt-
soin and der Untersehied nur auf dero in der Base vorhandeium
KohlenwafserofoRretflo C4 H8 boruben. Slë iet daber als.Butylen-
guanaœfo su betrachten. In der That «ejgten weitere Versuche, dase
die Base auch beim Behandelo mit cojicontrirter Schwefelsfiare, Eln
wirkung von Cbior, Brom etc. sioh ganz analog verhSIt. Ee gelang
mir au8 der durch Biowirkung concentrirter ScbwefelsSuro auf dit
Hase entetébenden Masse mit OewisaLeit ein Produfct sa isoiireu,
wulcht» zufolge den bei dor Verbrennuog des Produktes als aolchen
oder al» ttatzsaoren Salzes erliàltenen Zablen durob dio Formel
Cr HnNjOj aoszadrQcken and demgemSssalè*Batylenguanamid *u
liujîeichnen •vmtv. Weiter Btellic es siclt beraos, dass der Kôrper
Ci H, N, O, mit Salpetersanro (Vi) oxydirt eino 8aore liefert, dit.
darcb ibr Verhallen, uaœcntlich durcb Ausstossung der Cyan*liure-
dfintpfe beim Erhitzen am Platinbiecb, dureb die Bildung des im

ûberschCssigeâ Natronlauge anlôslichen Natroosalzes und «uletzt darch
die violetton, scbôn geformtcu Krystaile, die sie mit eiher amaSo-
uiakatischen KupfersalfatlOsung gab – nnsweifelfaaft als Cyanur-
sfiure charakterjsirt wurde. Die Oxydation des ButyleoguanaminB
vollziebt 8icb also im Wesentlicben auf gleicbe Weise wie die des

Methylenguanamina. Ate bemerkensweftben Unterscbied bcbe ich den
starkeo, widerlichen Geracb bervor, der sich beim VersoUen des Oxy-
datioosproduktes mit Natronlauge entwickejte und unzweifelbaft dus
Vorbandensein eioes IsooUrils – wabrscheintich dea Botyliaoditrils –

andeutete. Dièse Tbatsache ermaogelt bis jetzt einer Brklâruog.
Die Constitution dos Butylenguanamins wûre àlso aunlog der

ntederen Houiulogeu ausgedrQckt darcb die Formel

unP~iéatt dpt aafnndnnen T6.e.y,y:_ 0_ .3_- .1

Oefundeu. B.rt'tbu~t fur
of Bu N" Ag NOa.

C – C 24.92

H – H 3.86
N 24.52 N 24 92
Ag 31.94 Ag 3204

CH, CHS

CH

CH
y

C=>NH Ç<«NH

NH Nil

C«=NH

O H.26.
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Ich bin mit dom eingehenderen Studium dur Oxydatiomprodukte
wie <forverachiedenenChiot- und Broniderivato bescb&ftigt. Hier will

icti noch bemerken, dase durch Vertretuug eincs WasseretoJFs doreb

Brou» im Butylenguannraid CT Hn Na O, und Eroeteen* dos Broms

dnreh ON toitielst AgCN ein dem ïheîn wabrscheiiilich isomerer

Kdrper erbalten werden konn.

II. Amylenguannmin Cç II16 N4.

Die sa diesenVersachen nôthigo CiipronBâare wurde von C. A. F.

«"'thlbuum bIs rCapron»Sore orhalten durcli Gûhrung" bezogen. Da

von yornlioroin,an der Beinheit der Sfiuro zu eweîfeln war, en

unterwarf ich eie einer einmsligeo Deslillotion. Die Sûure siedete vou

192–205°. Zur Oarsteliang des Amjleoguanauiiiis wurde die bei

192 – 20«* ûbergebende Fraction angewyndt. Die Reaction vollzog
sich unwr genau gleichen Bedingungen und Erscheinungen wie beim

liinyleiiguananiiD. Der durch Natronlauge gefullte Kflrper lien sich

jedoch dorch Ùmkryst'allisircn nicht rein erbalten. Es wurde desbiilb

die ganze Mengeder
unreinen

Base in verdûnnter Salesfiure gelftst,
die Lo8ut)g filtrirt and(stark eingeengt. Die PIQssigkeit wird beim

ImigsaoïeR Erkalten von pracbtvol) aosgebiidete», flacben Nadeln darch-

scut, welche abfiltrirt und aof Fiiosopapier getrocknet wurden. In den

Lnugen sehieden sicb nach ISogerem Stehén kloine, drosig sasaiomen-

gewachseoe,wei$8oEry8tallenb, wclcbenicbtweiteruntersucht wurden.

Die zuerst abgeschiedenen Krystallc, noch cinmal aos Waascr umkry-

BtalliBirt,stellenwcisse, perlmiitterglfiiizende, nianchmal 1 – Mm.lange
SSttlen dar und "bildun Oberlmupt eina der schonsteu Quanaroinsatzo.

Sie 8ind fuissorstleicht lôslich in Wasser. Dit*Analyse ergab folgende
Zahlen:

n_I.L_& hn~ 1Y'. 11 1t hf f11Gefonden. Heroclimtfur CbH, t N,il CI.

C 43.81 G 44.13

H 7.S7 H T.36

N 31.61 N 32.17î

CI 16.17 CI 16.32.

Gefunden. Berechnet fllr C, III(NS.

C 53.19 C 53.04

H 8.49 H «.28

Dièse Zablen liessen keinen Zweifel; dass man es mit dem salz-

sauron Sake des Amylenguanaming zu thuii hatte. Es wurde deshalb

due Sais, um die freie Base danustellen, j» Wasser gelSst nnd mit

Natronlauge gefSllt. Es setzie sich ein blei.iicnd woisser Niederschlag
zti Boden, der nach voUstftndigem Auswaschen «os heîssetn Wassor

urnkryataltisirt wurde. Die Basa acheidet sich langsam, ohno jede

Trflbung in weissen Kryotallcu ab. Qetrocknet bei 100° ergabmi
dtese bei der Verbrennung folgonde Zablen:
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Ane diesel Zahtea e~ëbt eieh die ~Mttett der B<Me,we~he a<M

HeineB,gt;tzentdenK~taM~beet?ht,d:eon<erdem Mtkmahop abwoM
aoegeMMete, q<MtdMtiMhe<*yMmMen,zom TheH mit e:nef BMMSctte
a6ge8to!npft orech~nea.. Manchmat a~d d!e B[:Tyet«MfidondntaMtg
verwachsen ond ert~nern ata~nn tebhaft an Satm!at<ktyataM!aat:OB!9n.
O~.MMea aie sach Zw~Mttge. ;8!è eind waSMr&e:, «hr echwar tSa.
!ioh{aWaMe<dageg9n!e!e!tti<tAtkohot. Der8chat~punttt!ag

~eemarb~ i77–Ï?a<' (ancorf.). Der EM«nran~paakt t~i etwa
1440 Sonet taaMB j9ich die der ~pMen Re!&p Tpa GaM<nn!aaM g.-
<ne!t<Mha<H!ehonEi~enechaften aach hier ~{e~fMkenoen, fto daaa ;r
deatMeh die Poem~

~H, OH,

\B

CH,

€<Nt< C'NH

NH NH

C~N~

beigetegt werden darf.

C

IV.
?. M.Menoki: UeberdieCoaetitottenderOnfmMdneand

der poïymeMa OyanvefMadangen.
(Etngegaageoam M.PebruM! vef!Meoin der SthHae von Hm. Oppetthenn.)

Aaa den vorm~egangeueo Mttthcitungen !8t eretchttieb, daea die
i

GaanidtM~tze der otnbae!Bch6ttFeM8&(H'e{t,auf hShere Tompefatm-en
E

er~ît~t, eine homobge Be<he der GMMatnmbaMn.Mefern, deren Ent'

atehang «atch dtc at!geme!ne GMehnng:

(C. H~ .0,CN, H~, C.~H~, N. 2(0~ H, .0,)
+ CO, -t. 4NH.11,

<

~oagedtBokt wird. Ebanfatb wird dadttfob die fftthof auageeprocheM
Aneicht'), daea das von dem FofntOgMMamtn ap)' dorch die Cît,.

Grappe vemdtiedene Aeetogoanatuin thateSebMch daa Metbyloo ~nt-

') DtMeMpUchteWit~t69~

i
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balte, bfMtt~t. Dagegen epWchtdaa eonetante Auftreton der CyattOt*

eSure, ab dae latate Oxydationepr~uttt der Gaanam~e, gegen die

Annabme, daee die in Fo!ge der aaagctretaoon AmMogruppen bei

der CondenMtion des GoaaidtM ~'eigewordenea KohknetoSvateMen,
"ich gegeneeitig Mnden. Wftre d!eae AMoabm« richtig, ao m<!eat<'

dna Acetogoaa<m!a bei fotgeeetzter Oxydadoe aicbt CyanoMSttM
und KoMoM&OM,sondent eobetita!)'te HaroeteS~ Me&m.

tch babe in dor That etWMtet, aae dem CtoanamM danb Br-

ftotzen noch cineBNH-Reetea duroh 0 mofo der B<MMtaM<nM!eo*

mfren KSfp'H',etwa von fo!gender 8trac<ar:

NH- .0=~=0

CH, 6= .0

NHi r6= ::0
M erha!tea.

ïadeMen 1<aet da<t AoRteteH der Cyano)'a6a)'« ~e!m Behandetn

dea Ooanamide mit Satpetem&tfe und beim Koch«n des gechtortM
<Mtf)'dee gebromten Derivetea dea !etzteten mit WaMer, teiaen

Zweitèi, daaa in den Goaoam!neo die Verkettoog der drei, vee dem

Gaao!din hftTChf'ndt'a Kchten~toSatome nicht darch die g~enaetUge

Dindang der KohkMtûffvaieaMB, sondeH) dorcb die NH*Re:te ge*
eeb!eht. DMaeh eChMot mir die fotgende 8<raktar "ie wahtMhein-

ticbate dieaer Batef au aeiB:

C NH CH,- -C~NH uH,CH,- CH C-NH

C«==NH "w. t.C~NH"NH C."NH "NH C.NH 'NH
t

N H C NH NH ~NHO===NHNHC~NH ~H.-C~=NH Il ~NHC".NH lî

FortnepNBMntB. &<tt~ (Mta~ttB-) P~pyteegamamin.
ÛotawntN'

CH. C.NH NN CH,.
;OB'CB-C.NB

C ~NH CH~ ;CH CH--C~.NHa
C.NH NH

CH, C."NB\
OH,C.teND ~~pp_Cs:=NHNH--C="NH

NH-"C~"NH BntytecyNtamte(<M<M!tte!tg<-
ÏMpMpytmftMMm!)). Mt<t<mBt<t<ee. e. w.)

Daa aae dem Methytengaanamin entetehende GaanM wMe fol-

gende StMhtof habea:i

CH, C= =0
) t

C=:=NH ~!H

SH~ C= =NH
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dnf GtttumttMd(tber fotgandc:

C n,C 0

C NH ~6

~NH 'C- 0 <

Kc EHtstt'hcng dea Guanidt: nnd des QaanMnMt- ans dctn.M~
'hytfngManfttnm ge~ttit.ttt dar<-)) Aofntthme von eittpm and zwfi
Matfk<tt.-nWaMcr ttM.t Anstnn von eitMn) resp. ~wei AMmnn!aK
nMh'kak'n. In dor Rogc) werdcn AmidokSrper, n)!t 8<!ttren oder A!-
kMMenbebandeh. unter Âufnahme von Waasar und Ab9p&!tu!)g ««)
AmuMmMk, in Hydroxylderivate BbergeMbft. Bei dcr E:nwirkmtg
ttttf Jta)Moh6)'per sind aber dit' beMen WaMersto~e dee Waesenaoto-
ka)e zur UebeffShninf! der NH.GrMppe ht Ntt, <'t-~rdert:ch .tnd
un 8te))e der ïmidogroppe wird der 8attCM~ d~ WM9<-M ttttt
Minett beiden AmnUSten an Kohtenxx.H gt't.nnden.

Die boidt'tt, dore!. E!nwi~t)ttg von Chtor «nd ~rom auf daa
Gnaonnod entatcttendnn DerhoM hnbcn wahntchcinMch fbtst'ndc
Stfaktar:

CC~H

,C:~=t~
CB~

C_U~r=0 c~=0

HO- -NH~ NH HO--C(
,N~

NH
-NH. ~H.

~u ~=.=0
Hich)etgu)tnamidit). TnbMntettMxumdin.

In diesen b<deM K6rpern wird dte bie dahio geschtoMene Kette
tinter AufNahnM von WaMef iu eine oHene terwandett, und M be-
darf nm-einer geMndea Einwirkung, um da: tocket gewordene MoteM)
xmn Zer~M iH M:Hc EompOtMnh'n zn briogen. ÏÏM TrtbMmgaanaMtittmmit WaM<'<-MWtiMtt, M~th in BfOtnofM-mond CyMa~ttre,
.M Vofgang, der mch darch fotgettdMSchéma veramcbaoMehen )~h

NB--CO

C~ Na Bru H~ 0~ == CB~ H CO NH

NH--CO

nie fticb Mpratts t'fgcbeode Stmt<mrformet der Cyann~Sate er- 1
tttSrt .mch nm e)t)<.t<-ho~ndie BMtehttngen dicses Korpers sur Cyan-
~))f<-attd Mbt.r!tMpt zo der pMMfn Cyangmppp. Wie aile Pntyme~
aatinMK in d~Cyangmppe. bcraht dcrUeberg&ng der CyanaNuM in
CyanaraNare .mf e!t.er V..McMcb))ngder Atome im Mo~hSt, WK.«tM
thtgptxter Foratt-t oftcttttich: t

t
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NH~ -Cu

<C~ ~NH\ t= CO NH

~o A
NH .CO

Htttt es wftnte echwef ee!n, dtte ein<acheM ?of8te!!ang zu a<td«n,«ta
dett Uebetr~ttg~er CytMteaMMin Cyanursaure and din RBcttvemrand-

htng der tetoteren in CyansSnre <u efht<n!n. I)ie durch Mftath) ver-
tretbMM WaetfMM~ der CyMneM&Mreeind die tMMowaetteMtotH',
KhttMchwie in der CyaneSoM and dan MbMcheo DeH~tcn der

HartMBor~ wto z. B. in der zwe!bae!sehen HerbttaxtMaM!

,NH.
C0(

~NR' :C,H,0,,

tMtet der PantbMteSore:
.NH CO

C0(
~NHCO

Nach der (S)'dio Gnattamit'" ond die Cya«)tMShf<'iMtgcatfHten
Formel haben due Metemin, die MetanarenaSaH' nnd daa CbtoM~'atMt'
OtH t~'gende Stroktor:

C==NH C~=0 C==0

NB
NH

NH

C.NH NH C~NH NH C~~NH NH

~NH "NH NH
~.C~NH

Mtttmie: C t" N H C U
AmmeMa. MthMtxtttM.

N i= CCt

C.NH "NH

NH = = C- -NH
CMoMeytMmid.

Aaf einer AtontvetMhiebnng iett MotekM beraht die OmwaMtHmt(;
des gM<8nm(;enChtorcyane za NSMigetn odet {e<-te~:

7 ~w\ CC! .ft\ N* ~C--Ct

(~)..tf N und (~ ) .c:.Ct N

ci

"Ct/, 9 ~N~ 3 w n.
CCt N C~.Ct

and ebenMtt Mine Omwamdtang dm'eh Ammoniak m Cyan&mid

~N ~NH
C~

.Ct
+ 8(NH,) C~

~NH
+ NH,HCt.
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Anch der Pebérgang det pyaOan~de in Bicyenamtd erg!ebt sich
t:eraoa M-hre!n6Mh:

(
C.

~NH\
t=NH~

.C=..NH.
~H.

!NB/, .a C=~NH~
!MM<tStrotte~nnet hat be~ts Hr. Ma!der') ?oo anderen ûf.

SMbtapoBttM)tMagehead (Br dae DicyanamM M~este~ Dae Di.
eyaoamM geht ante~ An~htae von WaMer in dat DtcyandhmMin
Nb~ dèaoen StrohtM- Mgeade h~): a

NH,C"~NH

~H

NH,0
Die geMMoMenetCette dea D:cyaBtmida wM daMh Aefoahme

von WttMf, in Mof «Cène vorwmdett «nd das D:cyM)d:amidio eat.
"pricht dem Biuret, in wetehem der zweiw«rtM~ NH.RMt einen 0
ffrtntt.

NH,C=-0

~H Maret.

NH,- .C=::0
Ebeoeo e:bfech Maet aich von dieaen GMichtapaehten aae die

KoMt:tation der beMfr etadirteo SotRxyMvarMndnngene~MMo. Nact)
d~ M:tthe!tat.ge? des Hnt, Fte.echer') wird die PM~tbcyan~OM
dorch aH<)hot)sche9Kali in DtthtocyonaSaMnnd Schwefe! serlegt.

C,N,8,H,-<-2KHO~C,N,8,Kj,+8+3H,0
and die Straktnr dieaer b~tdt't) K<:)-j)Miet Mgeode:

es es

NH NH .8~ ~NB

C8

NH
C8

Oithtc~mataM. PtHatOMyM~M.
Di?M Coa<t:tat!onB<bnneie)'ht6)t aneb echt e!n~eb dae Ve~atteo

der Pen<M!<<M&tregegen Redactionamitte!. Gtatt <) machte die
BeobMbtong, dase PoMattocyMeSare doreh nM~MttdeJodwaaMMtoft-
aaoro oder WM~MtofT ans Zion ond SatMaoM im 8:nne ib~ender.
Rteichong eersetet wird:

') OieMB~. Vî, N. e&7.
.') R. BttmMtt, dhM Ber. Vtt, S. l7M.
*) Anaat.Ohm<.Pham. Bd. !79, 8. !M.
') A<m<t!.Chon. Phtm. Bd. tt<, N. 4t.
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C, S, H, N, -t- H, =. C~H, N~ + C&~
fwt<t)eyaBt<tOK. SttttbttMMtaOr.

Auch die vonmir MdLeppert') erhattMteAcetyJpèMttMbcyM~Hre
8--C8

CyHs~p_ _N,C,H,0. -N ~NH

CS~
Mefert mit MMotMndetuWMacMto~F,in sacrer Maang behaade!t, ébat!'
M)e 8u!tbhMoaM~ Bei d!eaerRe(tct!onweMen die beidentmMofMte
der PeMuttboyansiitM unt«f gteichM)~ Abspattong von SehweM-~
tMh)onat«<Tin AmMogroppeMverwandolt. Hier &t diwBHdocg des SntOt-
)))tr)tatoHa aooh inm~m .nteMMa. ata sie <Bfdie Anntthme epri~tt,
daM defSchwefet Map.6MteMto<ftMdeapo)yaMMneyao~e)'Moda~'
'nM beMeo AMnMten an Kobt~MtotTgébanden iet, dase ahe von dan

beiden môgKcbM t'ormeht der Cya~nraaore

1) NH-.C~O 2) 0- C==NH

éo1 {. N H
CO

)NH C=~NH ~0

1, p

f

_C=:~NHNH--C~=0 o––C~=NH

dm erete die wahMeheioMcheM{et.
Die Entatetmng der GttjMtamtuebeim Brb!tzea der Gaa<)id!oMt!M

bat Bbngeoe ibr tollkommenea' Analogon ID der BMong des Biorete

und dèr Cyaneraacre beim BfMtzen dea Hamato~M far aich.

NH,

N~\ CO

JCO)
==. ~NH -t. N~, und

~NH~ a
CO

NH,
BtBKh

.NH- -CO

j CO )
= CO NH -<-3NH,

\N~/ s.
'NH'CO

NH~~t
tm emten Fatt~Mëfem zwm Amidograppen der beiden HaraaM~-

motekNte uater AM'rtM von N H, den zweiwerthtgeh, verbiodeadm

NH-Reet. t'a zweiten Palle werdjen die be!deo Amidûgroppen in

jedem der dre: HwMtoSaoteMte!n NH-Reet and NH, abetge~Bhrt.
DnM~ woiteMa EAitzan eotateheo am dem Harnatoff d~ Ammelid

') Dt<MBet. TI, a. $0:.
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und jaa MeMoe. ÛaM wird MMer Ammoniaknocb KoMeusSuM
entwickeh. WeuMaaeh die Mdeha!ar(brme!der ~MeMtetzten 8ttb.
etaazeBnicht mit 8!obo)rheitfestg«te!)t iat, M ergiebt a:ch doch aux
den ypa Laareot und Gethardt') deO~gegebeaea BHdoogMtei-
chongeo:

4(CN,H~O)=.C,N,B<0,+~ NH.
AtnmdM.

6(C,H,N~O,)=3(C,H,N,0,CHNO+NH,)+C6H~M,*M<~< Mtn.
aod Me dem Verh&tte~dioserSabeMMengegenSSaren und Atk~tien,
dam !hM motckotareStrahtor dnteb daa gteicheCoudenaatioMsg~aetz
bedhtgt ht, d. h. daMdie KuMeMMo~tomeim MotekMnicht durcb
g~enaeittge Bindung,eonderu durchdie Stie)t8<ofraMn!t&teaverk~ttet
we~en.

Befo, im Februar 1876.

64. Bmanaeïe Paterne a. QiovanoiBriMi: UeberHeaperMia.
(E!agegMgenam t~Feb~ar; wrtMenia derSittoag voa Bm.Oppenbeim.)

in Fo!ge der Mittheitangeo des Hrn. Hilger ~ber daa Heape-
ridin, die wir in dieeen Berichten (1. Heft dÎMeaJ~htM) !aaea, seben
wir MB veraotaaat, Ober einige UnteMnchaagen, die mit demM!ben
KSrpet im hieaigea UaiveMitSta-LabOMtofiemvo~enommen wardeo,
au berichten.

8choo int vottgen J~tre htMen wir on< vorgenommen, die kry-
atatiieirte SabstMM, welche. Lebretoa zoeret sue der ApfetsiM ge- iwoanea batte, und welche ooch so anvoUkommcn bekanut wur,
etwaa oSher au ataditen. Nach verachiedoden Vorproben, otn don

fragttchen Stotf auezoacheiden, etttscMeden wir MB achMeMtMt)fBr
die Methode, die Pfeffef iu der ,,Bota)tiMbenTSeitcng"(Jahrgang t!;74,
No. 52) ang:ebt, and welche io Foigendem beateht.

f
Die zemchnittenen und zetqoeMchtenFr8chte werden mit ver-

danntem AJkohot SbergoMen (tTheH Atkohot auf 3 Tbeite WaMer),
KaMIaage bis zur attu-k atkatiaehon Reaction <ogesetzt, uach einem
oder besaer e!a!gea Tageo abaMrt und aos dem Filtrate daa unraine
HeeperMin, doreh Uebe~ttigea mit SatMamre, in Form von Spharo.
tcr~tattea ansgeachieden. Dae HesperMin, mit deMen UateMachang
wu- une beaehaMgen, wurde aoe den FrSchten des gewBhnMchep
Baumes Citrus oaranMMM ~!«<o extrahirt; wir baben aber auch t
Heeperidin in den reitenFrNchten des <7t<<'t<<Mmo~M<a, des Citrua

') Ann<t!Mde Chim.et Phyt. T. <9, p. 96, ta<t.
:1
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HK<«c<t a. a. «Mhgewieaen. Aoa aogcfabr 4(K)0 Staek teifen ApM-
«inen gewMMen wir e!rca 180 Gr. ttoottoacs, aMruhMaJHeaporidm.

Utn die-Sobetanz vottkontfnen rein dtn'zoeMttou, h~ben w<r nt!t

<Mauchet. 8cttwiengke!ten. au Mtnpfen gebabt, da d!~ ~ngabe <ot:

Pfeffer, d« durobdie obea erwRhnte Methode gawonneMe, anr«t))e

H~pcrtdtMf!!nfod<tf Muhs Mal «UM&eitt GftMMt von WiMMr, AI-

kohot und AwtzhxHZM !SMty und durch Sfutfe wieder auMutjtUen,
Mnake!~ woitstiiodigbeMedtgcftdea E~ebuMS Mefefte.

Wir bttn{ihtea at)f dontMtMb.HMe M))<i«rwMéthode ttosCudtg zu

tt)actt<'t<die aofetuu ziemUch grosse Mettge von t!')h')tjttM !oic!~ an-

wftttjttat und gteiehMttig mit tfichf zn gr()6)!<*mVétusté !tUMalerial ver-

totHdcn wSre. Dat Heap<:ndm iat HMt<tbe<fitt W~~eer, Aikohtt!, A~Utor.

Mischuttg .JM AetbM snt! Atkohc! !)t verschMeoeM VerMttniMent

8cbwe(e!ttuMun)tto~ A':etou, Atnytatttohot; Chtorotorm, Bonztu, Au!eot

u.e. w. fatt nutO~tich, was uns die Aulgabe ziemMeh etachwwtj uu)'

i~MigeNure Mefette aux ë!)t boxaurea Rea~tft. 8echz!g Hr. der

MttbstHtH!.w)trdeu mit H~igMore zua*~ieden (~ 10 Minatett tang)

gt'bra~ht. HcrgrSMteTh<)!I teste sich <ttf und t<ach dem Etkahctt
Nchied a!ch zoeMteinc txtrzige, Jttoh!~ forntlose &C.'8seab, die durfh

Fittriren eattenn ~nrde. Nacb zw6! T«goo aber bttdete shih dau~

in 'dem duokten Mttmte ein weiMer N!6defeeM<«;,der aae sehr Mttet<

~ftdeto MM 8ph!t)'okTy8ta'"eavon HeependtM Matand.

DteSHdttugdesNtedoMchtagea ht defR~tgeSateMeong gebt.sehr

iMttgsam vor sich und dauert y<t~<:b)euotn*Monate; der N!edeMcb<)'g
<!etbataber ist ~!nat)e rein zu ueunen. Daa ao gewonneMe Hcfpen-
din ht~Uen wit daon aeaerdingf wieder mit reiner EiaetgsCaM beban-

Aett, mp es m9gMdttt reiu zu erbatten.

Den Sehmeizpattkt der verseMedenen htiMeracht~gf a'e a!cb Ton

dct'î'!M!gaao)re)'i<nbgaach u))dtMehecb!ed* baben wir bei 243* bia

2~5" 0. ge<ttuden,d. b. scbf eutterot von .dent, waa Maher angeootB-
n~tt wurde (109')t ana~aderetaetta ttber ,ehf t'ahe deta angenonxne-
u<M Schmptitpankt dei9 Limonin~ (244 DM ttcapttndin wird beim

Scbn'e~en )« einegetMiche, harzShntiche, t!ur<'he!cbtigeSobatttnz um.

gcwandftt.
Wir nMterwarfeft~wei veMehiedeoe Niedera' htage dcr Elementar-

analyse uod efh!ehen d<tbe!fotgendea Kca~ta~:

C 53.80 pCt M.08 pCt.,
H 5.88 &.95

e!t!cketotr war o!eht nacbzuweMea.

Einige vortSttBgeUateMttcbungea haben uns (emer gezeigt, «aM

dse Heapend!n sieh (etcht !a AtnmonMk aafMst; wird abcr die LS-

sang zur Trochne vordamp~ and wieder mit.MBtUoniaka!)8chem

Waeser geMst, dann scheidet ëich darch SahMSate nicht mebr der

kryst~Hiaifte Niedemchtag von Heaperidin aM. Mit PMnsthM'e ver-
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bttKMtMMch mont, mitCMoraeetyi eHtittt, vcfSodertesaïohzota
TheM, aber beetimmtechemi8obeIndividuen9che!nen8icb nicht zo
Mhhn. E!ae 3 Ma 4 Tage wahrendaErMttang auf demWM~bade
mit BatyUCsaogin zogMcbmotMnonRSbren hat ebeoM~ kein Be-
ettttat efgebeo.

Cas Beapet-Mn!Sete!ch ziemliohieicbt,aoseer in AthaKen,aoob
in An!Mnauf; be!m Erkatten bildet aichkeinNiederecMagvon SphtiKt-
k~taMoa, weon man aber Aetber in gMaaerMengesusetat, danu
a<}heidetdch e!a aeb)' reiner NiedereoMagvon Spb6rokry9<aUenab,
den wir Je<ztam 'Degriffeateben,zu ooteKttchea.

Obechonw<raoeeren UoteMOchaogenHe!e Zeit op&rtea, ec be-
ûodea wir ans nocb ant An&nge dersetheoand macheonar dt~vor-
liegende Mittheilong,um anzakSodigen,daeawir oae gMchzettig a<tt
Hro. Hilger detn Stttdtom dea fragticheoStoSëawidmen.

Aoch t))!tdomStadiamdes Limontne,ansdemSaamender FrNchte
des CÏ«w a«f<Kt«w!tgowonnen,besehSMgenwir uns undhoNbo,bald
datNber MtttheHongeoao taachec.

M. Emit Berglund: UeberdieAmido<aKea<&tu'e.

(HKtheitoogenana demLtbomterinm!n Lund.)

(Eiegegaogeaam 14.FebnMf.)

H. Rose hat durcb E!ow!rko))g von trocknem Ammoatak auf

SchweMatnreanhyddd einen K8rpep dargestelit, welcheo er ,waMer-
fraies echweMsaaree Ammontak* anter der Formel 2H'N, 80',
oannte (Pogg. Annal. XXXM, 8.81). !a rein q)mnt)tati?er Htoaicht
oatera~teMet aich dieMr Kôrper ton gewShnHcbem Amn!on!atE9a!fat
dnrch ein Minus von t Moi. Wamer ond in quatitati~er dadorch, dass in
einer waaaerigen Loaong deeae!ben dmVorbandeoaefMvooSchwefetaaHre
anter gewSbnMcben Verha!tnMBen kaam entdeokt werden kanB. In
zwei apSter fotgendeo Abbandtoogen (Pogg. Annal. XLVH, 8. 471
und XLIX, 8. 183) vervoUatSndigtRoeo eeice Angaben aber den

<Mgtichen Ot'geaatand qad kommt aeMtMsMehze dem Beanttat, daae
dae waMerfreie echweMeaare Ammoniak in swei isomeron .4od!9ca-

tmoea} beide daher mit der entpiriMhen Fonno! 3H'N, 80' a)~
treten kanh, nSmHch: 1) Satphàtammon, ein W6<Mar,patwrfSf-

migër Kôrper, welcher direct dorch die Eiow!rkong von AmntonMc
auf 8ehwe<e)sSaMaobydr!d cntsteht; te!cbt m WaaMf taeUch, aus der

LSaang Mtdet a!cb durch Zoea<z von Bar:nmchtor!d eine genoge Qaan-
tttSt Bwiotnao!<at; Strontium und Ca)e!nmaatzMefarnkeine bemerkbare

Reaction; 3) Paraautphatammon; welches darch AMampCen aoe
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dcr MtMg des vorgenannteo KofpMWio gt-MMa; woM MegeMtdeteo
KrystaMeo gewoBneowird. Die Meaog gtebt mit BarhmcUorH keine

taeAMehc ReM~ûa.

Roee'e Onterepchongen WMdec von JaqoeHn àoigencotmen
(Ana. de Chto. et Phye. 8. 8er, VÏU, 8. ?3). Er etettte daa .waMer.

(r~ie Mhwe<e!M&)'e[Ammon! watehee er ,8<!tphtUBid"lMNenBt,in

angeMhr den~bea Watae wie Roeedar, MMt aber daa Ammoniak
auf gt8Mcmt(;M Soh~e&MoTeMhydM eiawMtea and mrMtztdae
tMOMterhtdtene Prod~t bis zam Sohtaehea, wodofch aMea aaha~ndo
AtBH)«<t!akaMgetnetien wird. Der anf d!eM Art erhatteae KBrpet
iat in Waaow tMch and obue VerSaderaag tttyatatMahbar, jpebt
keine Reaction -mit Bartamchtotid nod bat die Zmammen«tzoag
3H'N,2SO'. J<tq«e!in bat MaMM einige Derivate datgeetd!t,
von wdehen jedoeh aar eins 9e!aer ZMammeneteUang nach t)Mt!mmt
wordee let 8o!ph<atid giebt aSmtich in einer ammoniakaMschenLa-

sang von BariameMond einen weiMea Niederschtag, wetohar die Zo.

eammeneetzang 3B'N, 3 80', 2 BaO .baben eo!

Worotoie'), dermeineeWisMna der ietete ht, weiche!- dcb mit
bierber geh&igen Fmgen b~oh&Mgt bat, erUart den durob dm Ein-

wirkaag von Ammoniaka<tf SchwefeMareanhydrid zuerst enMtehen-
deo Kôrper Mr ~MtpbamioaauKS Amctoniumoxyd"

(NH~.O.SO'NH').

WM damdbe in W&MMattfgetoet,M efhStt man durcb Abdamptan
K~yataHe von ,eaafcm eotphaNtinaaaremAtNmoaiamo!~d"

(H*N,H.O".(SO~N'H<).

SteUt mM nou dtese UototMchaDgcn, eo~'ie aie &taiU!rt io den
voratehend ottirteu Abbandtuogen vorttegen, ZBeammen,ao wM man

ieichtCnde)), dMa Roee's ~8utphatammoa" ond Wofoaia'B ,a)ttph.
atatasaurea Ammoummotyd* mit der abereMetimmend ang~ebenen
emptfischen Formel 2H~N, 80~, obne Zwei~t ein und denelbe

K<!rper eind..Ëbeuao aind Koee'a ~ParaBaIphatammon* Jaque-
!ht'a ~Stttphamid" und Waroain'a nSaoree eotphamiaeaoMe Aaf-

motttuatoxyd" Mentiaca, F8r den MMtgenanaMnKStpar witd !ndeM
die ZttsammeaMtzang 2H'N, 803, Mp dio tetzteMa SH'N, ~80'

gegebeo. Roee's Formel dSt~e uoter diesen UmetSaden oh~e Wei-
tores verworfeMwordenManeo, da dieaelbe e!ch aof sebr onTottet<n*

dige aoatytisehe Beat:mmangen grOndet.

DaMb die Einwirkung von Ammoniak aaf CMotMhwe~hSoM

(HOS~CJ) habe ich einen KafpûrdargeateMt, wetohet oboeZwe;M
ab das' Ammoammsatzeiner Saore fon der Formel

') R<pett..CMm.pMeIl, a.4M; ZeitOthir.f. Cb. t89t,'&M; JthMtKt.
nec.'s.:), ·
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H~.SO'.H
HO.&0'

httMcbtet werdea fcann. Die SSnM dBffte zweokm~Mg aie tmtdp-
aattbhaSoM bMe!cht)et wcrden. Daa (ragticho AmmonimBeatz, dcsseo

Formel aom:t (H<N)<'0'(80')'NH ift, ateth eMt identMoh n<tt

Roee'a Paraaatphatammon, J~qaeHn't Sulphamid und WorontM'a

Marem so!<~Nt<naaarenAmmottiernoxyd, und zwar wili ich die «fSnde

aB<3bMM,welobe mich im OegeoMtz za Woron~n'a AnaMht zutAa-

nahme der geaaoaten rMMoeUehFbrmet veran!aMt habcn. Die wic!t-

t<g«cn eiod (btgende. Bel der Bebandlang mit kachendent KaMhydfat

werden $ des SticttatofRt mit Leiçhtigkeit ah AtmnoMx'k, ~eichwie

a)Me!nem.gew8hn!ichco AmmeaiMmMtt, aaagetfmbp't, wogegon daa

letate DriMhéi! erst durcb GMbeo mit Natronkatk frei gcMMchtwird.

We!tMrMotatea m!)'get<tngeu, zaM~eichc Den~ato dea nMpfSMgHehen
Sahee daMM~teUen',welche ohne AMnabme auf 2 At. SchwefM 1 At.

Sticketo~ ~atbatteo; Da aHa E!genMhaften dteeer Kôrper boweiaett,
daea aie VwMndHOgeMgea<m deM~thett Art aittA wie dia nMpTang-

liche, so acheht die ZMMMaeoMtMng deraeibeo mit voller 8!ch~)'he!t

Mmdeaten. daM nar des 8tMMto& im AtnmooiutMMttMr don Re-

eMmddet e!ngeheadea SSore eftbrderKeb ist.

Nimmt man non an, daaa ,dM wasserfn'te schwefetMnra Ant-

mon!ak" ebensowoht wie die Derivute deMetben SatM der IntM't

eetfooaaote 8<od, so Me!bt noeh t':)M ErhMnntg fSrdie vot) Rose und

Woronin BbeM!natio<nx'ndgffundt'n~ <'tnpir!MheFormel 2 H~ N, 80*

Mr dae mit Ammoniak t)nd Schwt'fetsSMreaobydri'tgaoz nMprungtich
erbaltène Produkt ZMsacht't). Xu diowtH Zweek" habën wir ):ner9t

~!oige MittheHungen Qber di'' RMU'itttt der ïmidosHtfbtts~mre zu

'machen.

Dièse 8Nore ist n!cht, w!<'dio t'orm~t dereoM'en vorweg ~n'toHten

k8ante, 2- MnderH ehor 3 btMXt'h. n<'(' mit dcm Stîchttoff v'rbun-

deM WaM<<Mt<ttfkann, obsobon nicht thtt dpMetbat) Leiehtigkeit wic

der NMge in die Vffbmdang <ngche)tdc, gegen positive Radicale

tHMgehMMcbtwerdon. Man katm daher chu) ganze Rothe von Sa!zmt

dMsteMen, w<che nach der gener<ten Forme! R'0'(80~ NR z't.

eamn)eng<'Mt)!t.aind. Der KSrxe w<'gen nennen wir diese 8a)x<

,baa!8che" Dieaetbeo sind Nr die Saure gauz ebara)<tcrie<MC<<

'tmd )t)fyMa<t!MrenzoweHengefb
Sind wir nan mt diesèr Eigeuscbaft der ïtMtdosoXbntt&ur' )<t<

kannt, ao iat die tErMarang von Rose's und Woronht'e Forme!

an'N,so*

teicht g<}faadeh. bicaotbo mochte ratioMet g<'8<:hneb<;nfotgeoder-
tBaMseo hoten:

(H'N)'0'(S(~)'NNH<

xad dor K~rper gomit a!s .~ba&!sehcaAmtttMittOtXHidosnUbnat"be
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'.oichtMt wordun Mnoen. Dieaa Form~ etimmt ~ueh am beetea mit

den Mr den fragHcBeaKôrper gefattdenen Beact!"oea itberein.

Die tm!doeu)foaei!t)Mergiabt Mtmtt ~we! Re!hen veu 3àhtM:

,aeutm!e" Mit der genereMenFormel R~O'(SÔa)' NH and ,bM:-
Bche" mK der Formet R". 0' (80')' N R. Aile diose Sa!<~ ze:cb)Mn.

Mt'h durch des betondeM feete ZaMmmeobNngea dee !n der Verbin-

<)aog Mogehenden Schwoteb mit dom StichtM? aae. Daia dem a<)

m<t wird daerMtta da~ateh bewlesen; dM9 aie eMt eaeh Magerer E!~

«f!koog von BMitMMb!or!dund auch daao nar tbeHweiee aacb der

et~et~on8{bn~!e~

B'0'(SO')'~H + m'O R'0~0* H<N,H.O*80~

zu SatCtt Obergehen, mtdweMaita dadurch, daM der 8t!c!).8tofe)'8t

daKh GtOhen mit Ntttroakatk frei gemacht wird.

Die meotraten Sabe sind im AMgemeiNenèebr Mcat tCeMch;¡

nar dit~eaigea mit Ammonium, KaUttm oad Barium e!nd tH'yetatMatff
bar. Dae KaUmMah zeichnet eiob daMb groMe SchwerMa!!chke!t au.

Uebr!g~M iet das Katiamsatz insofera von gaM beaondercm In-

tereMe, weil e!ch daMetbe mit Ctam* eogenannien ,dia<tt<ammon*
<aureto &aM" (Aaa. d. Ch. u, Ph. 152 8. 335 oad tM 8. 53 a. 194)
)dent!ach erwieaen hat. Claus u!mMttjedoch die Formel

K'0'(80')'NH'

an, wetche eich aur datch 2At. WaseeratofFvon der iot Vorigen for

oeatmtes KaMam!mtd<Mo[fonatangegebeaen onteMeheMet. Darch At)<t'

lyee kano es daher MhwerMchhewiesen werdeo, welcbe dieaer For-

meta den Vorzog verdient, aber C!9t'e' Formel {at soweht mit der

DaMteHaog von tmidoaatfoaateo (&)? Ha N und HO 80' Ct) a)a

mit gewisMMReactiouan deMctbon aoveMittbaf. ïawiefern die ver-

Snderte AntïatMtnngdes diMtfamtaoMaorea Ka!i auf die Formeh dcr

abrigen von Ctaea datgesteM<enNehwetetattcketOt&aaren8&tze voo

Fremy einwirken, t<iMteicb nicht oboe beaondere PttterMchong~n
testatehen. Saviel. echeint jedoch gowlea zo Bein, dase die vorhef

Mhon etwas anaichereSteHaog des 9<tgen&MOten,tetraau!&tBtBoneanMO
Ka!i" nocb mebt uobaltbar wird.

Die basieoben Satxe s!nd*vietbeatandiger und Sberhttnpt schwerer

tosUch &<&die Matratea. Die meietea weiden io kr~atatMnischet
Form erbattea und itr der Reget geben aie Mi 8ehand)nng mit aogar
achwMhen SSaren au neutraleo 6ber. Ein Bteisatz e~iebt bei Be-

hendtaog mit SchweMwasserstoCPdie ffeie îmidoMtUbneNare, welche

jedoch sehr anbeetandig ist. iNteresean' ist eine Reibe von Satzea
uater der attgememeu Formd:

K'0'(80~N. Hg.N(80~0='R",

worin da" Q)te<:he)tbe~mit be«'ndefcr Kwft gcbundeu ist. Diesetben

hSnttK'0 daber zwechmitMtt; a!s SabuL chMr wtbsttttSndigcM SaMM
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QoedmiMwimMoaat&MtaSaM(H*0*(80*)*N"Hg) betmohtetwefden,
beeondem da d{Me in fteier Form dMgeeteUtwo-dejehaan. Man
M~Ut d:eMtbe <~)-chBehM<HoNgdea Sahea B~O*(80S)*N'Hg
mit e!aer SqatvatMteoMengeSebwe&b&ore.Jedoch iet aie von ge-
Wa~trBeeModtgMt.

GStbeboTg, Septembëf t87&.

M. Oaeay Jaoct~en: Teber dte'Mmethy!beMeb dea

SteiakoMMtheet'SIsMdUu'eTremmn~.

(Eingegaogenam 15.Febnmr.)

Die beiden Trimethytbeozote, Mee!tytenand PaeadoeotBot, welche

von Fittig durch die Daratellung ihfer Trinitroderivâte ood deten

Bedaet!o<!Bprodnktein dem Mher MgenMateo SteiahoUeMheeKamo!

nacbgewieMn warden, hat man bieber niobt aua dieaem Mate~at ab'

zmehetden vermocht, ao daae mM Mf die Gewtnaang dee Mee!~y!eM
aof die CoadeaM~oa dea Acétone, tBr die des Paoadoconto!a Mf die

Fittig'ache Syntheee angewiesen Mieb.
Eime auf die Abaoheidung dieeer KoMenwMMMtotfe aaa dem

TbeerSi abz!etende UntoMaobang eMoMen mir aber aoob aaa dem

Grande w9nschenawe)'th, weit veMoMedene Beobaobtnngen dif Ver-

mathoog nabe lelten, dass auoser jeaen beiden <9ch dM dritte, noch
nicht be~aa~~t6 Tritnetbytbenzot im SteinkoMeatheer eothetteo .ein

mSehte.

!cb rechne dabin die aoch von Fttttg gM~achte Beobaobtung,
dt)M aoe dem wiede)rbo!t bei 160–167" abergegangeneB Stembobten-

theercamot darch Nitnrang immer eine h!eine Menge einer dHUco,
~ea unter 185" Mhtnebeodett Trinttroverbi~dang erbalten wird.

Beaondere aber mnsate es mir ao<feHen, daea icb bei eiuer nor
e

Jahren a<Mget3h)rteoUmersuchang der mM!enechwe<eteaoML und

der damate Mgeoannten MocomotschweMaauKn Salze 1) o!cbt das so

chafatctetMtieche, mea!tyt<'nMhwefehaureBarium aaa dem Steinkobtea-
1.1

theercamot erbatted batte und dadaroh M der E)'keaotn!M gefBbft
wdtden war, daM daalaocMCMtein GemengedeaMea!tyten9m!te!oe<n
Ieomeren aei.

A<tchjetzt habe ich vergeMich versaobt, aus damats da~estoMtent e

isocomoJechwefeteaoren Barium durch KfystaMiaation unter den man- (

atgfachsten Bedingoagea daa gaa< verechMene BanonMatz der Meei- il

tyteMtJtwe<eta9uM abKXBcheiden

') AMe!e)td. CttMtict46 S.<& t

<

x
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Der Grand davoa hoante der aeia~ daM daa eogenannte iaocamo)'
MhweMMwe Bariam ein noob oontpMeirtereeGemenge ware, ate a!eh
oacb aae<'Mt-jetzigen KeantoiM dw StetnkohtentheeKomots vorher-
<ehen Méat.

FreUMo war Merbet a!cht nur. aa die etwaige Beimenpng eioea
Renvate des dritten Tr!metbytbenzob et denken, eondern aoch an
die MSgt:cbke!t, dam ans dem FMadoeamot beim Behendetn mit
SchweMsSMe gMchMhtg mehrere 8a!)h8aoMn eoMtanden eein Mnntfn.

tch witt hier g)etcb bemerken, daM bet meiner jetzi{{en Untfr-

etohaag keine dieeer VoraoeeetzaMgen stch ak hchtig erwieMn hat.
Ea kommt im SteinhobteotheerSi kein drittee rrimethytbeozo! vor,

und dae PMadocemot Mtdet beim A~Ssen in erw&fmter Schwefet-
sSare ocr eine ein~ge SdtbneaaM.

Mein Mher eogenanotea isocntnohcbweMMttrea Bartam erwiee
tiob aber nicht ab eio MoMMGemenge voa meaitylen- Md epeedo-
cmBot.6chwefe!<'aoremSais, gondern ats eia Me beiden entetaedenes.
woMcharakterieirtee Doppehatz.

Es tiegt hier a)M einer jener FNIe vor, aof wetohe gaaz Mntich

Setkow&ky') mit Recbt M<me)fkMn)gemacht bat, wo namtich die

RnMtebong sotcher Doppe!M<zeeu TSMcbongen (abreo ttM<
Die o<hercn Angaben Oba)' dies eigenthBmtiche DoppeMz ood

die Vergtetchong deeselbea mit den in dtesem F«Me iMmereo Com-

poneateo werde ich in der demoSchattgen aMfBhrEcherec VerS~nt'

MehfMgdieeer Uotereachang folgen lasson.
Die Tfeanong der beiden Tnmethytbenzote dee 8teiakoh!entheet-

8)a babe !cb bewerketeHtgtdurch die vorgSngige DareteUnogder Amide
ihrer 8a!<bneNaron.

Aue dem Gemieeh der satfbosenren Na(r!omMhM wnrden durch

PhoapborpetttacMorid die SSarechtonde, aua dieaen durch Ammoniak
die Amide dargeateMt.

Meae Amide taMen sicb durcb KryataHtMtion aue A!kbhot ftehr
Mcht vottNtSndtg von e!uander trennen.

Dae Mesityienaatfamid bildet, aas Atkohot krystaMMrt, eine

seiche, langfasrige, aebeetabntiche Masse. Aus heM$er, wSMriger L6-

sang wird es beim Erktttten io sebr langen, baarfeinen Nadela aus-

geitehieden. Es ist sehr leicbt tostich t0 Atkohot, vreniger ln Aether,
fast ontoatMh in kattem Waeser. Sein Sebmehpankt liegt bai t41

bia t48".

Das Pseudocumolaulfamid ist weit weniger !caticb {o A~ko*
ho! und scheidet sich beim Erkatten oder Verdonsten der athohqt!-
achea Loauog in barteo, darcbsichtigen, haMen, prismatischeo Kry-
statten ans. Es schmitzt bei t75–176".

'1 DiMeBerieMe!X,8. t6.

!X/t7
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Beido Amide kBanen obne Zeraebinng anhaltend mit Waeser g<"
kocht werden. VoMconceatrirter Saizsaare werdea aie erst bei einer
Tempemtor zerMtzt, tei. welcher aoch die Sai6tn95aMa weiter :o
8<)hweM66(t)'eand <MeKohtettwaseoratotfe zerMk)).

Diète Koh!eawaMeMtotH9 selber watden daher gowonnen durcb
tmKës ErMtzen der Amide mit raachender SakeNare auf t70–!7&

Daa Mesttyten aowoM, w!e das Paaodotuatot 9rw!esen sich nach al
dem Waaeben mit Natranhage ond eiantatigor DcetHtatMM)<ttevot)'

«t&adig rein.

Aus don zwei Sortea SteiakoMeatheeret ver8ch!edener Herknnft,
die !cb !n gr8Mter Mange ale AuegangamMeriat beautate, whiett ich
das PModocamoi in gr6sseref Menge ale des MMttyten. tn einem
dritten FaHe sobten dea Mes!tyte!t etwM sa 6berwMgen<

Will maM auf die Gewinoung des Meaitytens vetziohten, eo tNmt
sicb der groMte Thoit des im Stelnkohleptbeerôl enthatteeen Paeado-
cmaota Mch aof einem ainfacheren Wege rein dMaM abMhefden.

Die PaeudocamokchweteMore kryataUM))'tmit KryaM~twaaaer in

atttMpten RhomboSdent, die in Wasser eehr icioht, )<) verdOnntfr
8chwefe!aSure aber vefhtttmiBam&Migscbwer. and zw~r erheMiobeohwe<
ter tSetich sind, ais die Meaity!enaehwe<et9Swe.

Wenn man daher die Meang der gemischten KoMenwaaseretotfe
in Schwefeisaure mit einer pMaendeo Menge Wasser versetzt, so MiMt
sich aus dom in der K&tte entstehenden KtyetattbMi die FMadocamoi.
achweMtSare dorch wiederh~ttes Umkrystailisiren 80 votieMindigvon
der MeaitytenachwefeMure treonen, dus in dem daraae abgMchiede- e
nen KohienwseaeMtoiT durch DarateHong des'l'rinitraderivats und Be- r
atimmang des Scttmetzponttts aicb keine Spar von MeHtyten mebr Il
aaehweieen tasst.

Roatock. den t2. Februar 1876.

67. E. v. QenchtM: Ueber das Terpen dea PetMeiiienSh. i

(MittheMan~aus dem Laboratonen) tBrM~wandte Cbemieund phwu)a.
coutischeInsMtate der UnivertitMErlangen.)

(&nge(tao~n am 16.Februar.)

Dieaee Terpen wurden von Hubachntann') zaerttt darg~stettt
and ana!yai)'t. Er erhielt ea aus dem PeteraiiienSfe durcb fraotioturte
DeatiHation oder dafch Destillation deaseiben mit WtMser, wobe! aine

Theituog deMetben in feates Oe), wetctMazorSchMeibt, und CSMigt'a.
°

duo mit den Waaserdamp~n abefgenssen wird, etattSndet, Daa Pet) r-
BiHenB!,wetchesHQbschmant) zur Verfugang stand, ~iedeteefxt bei

4

') C. ~Swtg und WeidmaNt), Pogg.Ann.46,8. 58. <

e
B
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BtO" C. Die Temparatot stieg dann aber rasch ,bis sa einem Pankte,
bol wetohem dar RSohetMd in der Retoyte za einer fMtea MaMe er-
etatrte". DasMcretUebergegaagene eathieh ein beî ÏGO–170 0.

aiedendes Tefpen mit MhMfemHeteMiMeogeractt, deeaeNFormel da<'oh

geaaa etimmeodtt AnatyMt) <nnitto!t warden.

Ûae von mir vefMbe!tetoPcteTsiMenMve~anke idt Hfo. Troom~-
dorff !n Effutt, welcher die GOte batte, mir et Mtbef dMetet~tt
su taseem, da keine ainsige Fabrik atbenacborOete, an welche ersieh

dieabezOgttch gewandt batte, GaMot!e <3r d!e Beicheit des <n Uetern*
den Prodaktea Bbernabm. Hr. Trontmadorff e)rb!ett au l&EUo

PeteMMieneaanten znaNchst ? Grm. und bel apateMm AeMohStMtn

dea PeetiMate mit Beoxot noch wettere t6 Grm. athet~chee OeL Dae-

tetbe begtant bei c«. t60" C. ze sieden und bol 2M" war fMt a!iea

Terpen Sber~egangen; dai TbermoNetef etteg sehr rasah bie Ï70 Ma

MO", zw:schen wetcbett Temperaturen eine getbMchgtNne, ttatk Kcht-
breehende FMBBigkeit, Mhweror a!e Weaser, Cbergicg, die bei Mnge-
rem Stehen nicht erstarrte, keine KrystaUiBatioo in der Katte wahr*

nehmen tieM und 6MbaMmaMigotwae braan Mfbte. Der bei SM"

und hOher siedende Mckstand batte a}eh ebenfatta bnmtt gefStbt und

eKtatTte nicht. Letzteres sind wahMchetoiicb nar DeetiUatioM' end

ZeMetzongeprodukte des sogenannten PetereiBeocampbeM, dea Stearep-
teaa des reter6it!enS!e. ntit deasen UnteMuchnng icb soeben beseb~

tigt bin. Das eMtc D~stittat wurde dorcb wiederholte ReetiNoatioo

gereinigt und M eio bei t60–t64" C. (QaeckeitbersSaJegaoz !n Dampt)

siedondes, (arbbaea Terpen mit inteaa!vem PetereHieogerach erbatten.
Die Dampfdichte deMetbec warde in TerpentioSMampf genommen und

gab die Zah! 67 63 statt der vertangten 68.00. Sein epec. Gewicht

bei 12"C. ist 0.865. Daa Rotationavermogen des Un)t8 drabendeM

Terpens Or gelbes Lieht warde mit HOH~ eiaea anagezeichnetet)
WUd'Bchea Instrumentes aua dem hiesigen phyeitMMecheo Inetitate

beatimmt und <Breine 10UMm. dicke ScMcht (p) ça – 90.8~ gefttn.
den. Wiedemaon <a<td für dMDrehxngewertnSgea von nicht recti-

Scirtem, ttnkadn'hendet" TerpentinSt fûr geibea Licbt deu Werth 29.3.

Nicht Kotiacirtes PeteMMieoterpeo (spee. Gew. 0.87, Sdp. 160 t70<')
drobte die Potane~tioaBebeMe29.6" nach links.

Bei Emwirkoug '/oa cono. SatMaare verSndort aictt bei MngeMm
Stehen die Farbe dea Terpens, ee wird braun, verliert seiaea inten

Biven PetersiMengeracb, ohae due eich Kryatatte eines ChtorhydMts
t'i!deo. EbensowetMg konnte ein Terpin erbatten werdco. Daa mit

ChtorwaMeratoff geaâttigte Terpen acheidet aue!t Mctt tagelangem
Stehen in der WinterkStte kein feateo CMerhydtrat ab. Beim Aua-

gieesea auf eine breitetrc Fltiohe und VerdfinMen mit Atkohot worde

eine g<~ngo Meuge eine< aotchen erMten mit starkem Camphefgefnch
and dem Sohmp. 115–tt6''
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Mit etwas mebr ate dem gtetcuen Uewtchto Jod behaadett auch
der K~ka!é':cheM Vn~chn~ '), wufJc enter stator JodwaeeerstctF-

eMtw!ektong etn KohtenwaMeMtcH' erbettett, deMen SMepunkt zwaf

wegen zo geringer Menge nicht bestimmt werdon konute, deMea Oxy-
daMoMprodukte aber, p. TotxyMoM (8ch)Mp. 173 -t70") und Te-

n'pbtatMure, Ht~weiMhaft auf p Cymot h!nwp!eea. Bei AnwendtMtg

grOBserer Jodmeugen vprhorzt dae Terpea attsaerfrdentHch toicht.
AnMbMfesend tm diese Atde!t werde ich in der MNehBtenZeit im

Stande sein, Ober andore Prottottte, aus den; t*('teMi)x'ttBtMtmengewon-
nea, zMnNcbstRber das Api!n, d~Mt) UntcraMehmtgfut beendigt let,
dann aber du Apiot, den PetCMiHencMBpherund des feate Fett des

SMntene M!tthe!teng za machen.

Erlangen, im Februar 1876.

68. Br. RfutziazawtM: Ueber Phenylbatyle and daa normale

Phenyibntylen.

(Einffegan~enam 17. Fcbraar t876.)

FrSher habe ich gezeigt (dieae Berichte Bd. VII, 8. 140), dass

dm'cb EinwirkaBg von Brom auf aiedende aromat!echc Kohtenwasaer-

etoSb, die in ibren Seitenketten mehr ale eio Atom Kohtenetotf ent*

hatten. SabstitationBprodukte, die bei.der trocknon Destillation Brom-

waeeeMtof&&are vertieren und in die KohtenwMseMtofff' von der

aUgemeinea Formel C~H~ CoHxM-tBbof~ebeo, efha!(en werden.

ïch babe auf dieae Weise a(M Pheny!aHy< d<ts Styrol, CsHi.C,H, 3
and atM BOfB)a!emPhenytpMpytde8 PhenytaHyiC~H~C~H~ erhtttten.

Das letate bat e!ch ale Meatheh mit dem von Fittig aua Zimmt-

atkohot durch Etawirkong von Waeseratoif JMMatx oascendi crhettoneM

AUytbenzoterwiesen. Beim weiteren Verfolgeu diète)'Reaction babe

ich ve<'8chiedeDePheny!b)tty!e ooteMocht, die der Theorie nach ziem-
licb zablreicb eein mBMeo. E& wurde aber bis jetzt Mur eins von
Ri e98 erhatten ond beschriebe)), das ich ais a-Phenylisobutyl,
C~H,- -CH,- -CH(CH~nnteracheiden witt. DasoachderFittig-
achonMéthode erbattene «-Phe~ytisobutyt.dnrcb Einwirknug vommetatM-

sdten Natrium aof eine athensche Loaaog ~ineeGemiMbea von Brom-

isobotyl und Brombenzol, soH nach Riesa denSif'!epant(t!59–Ï60"
bMttzea; nach meinea Beobachtangen aber aiedet genannter Kohlen-

waaaerstoir bei Ï67.5 und besitzt boi 15" C. Jas spee. Gewicht 0.89.

·
') EehMh-,.ttcMDer. VI, S. 4M, efr. aueh Oppenheim. <tie<eB<t. Vf.

9. 9t6, Oppe.th~ta und S. P~ff..titM- tttf. Vif. 8. CM
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Daa mit vorigem isomère ~-PheayMsobMyi C.HtCH~ ~Cj)
H}

Dao imit votigow
ioomore

P-Pheuylleobtityl ce
CH~ a

habe ich darch EinwirtmogdeaZinMthyhaafwMte &tbenecheLoeung des

PheoytbrotaStbyb.C~Ht- -CHBr- -CH,, erh&hen. Me Reaction

geht bier an6tog~ aemtich rahig~ eacb einiger Zeit aber wird aie aehr

heMg <tBd kaun eegar Mttgeachtet der BorgMttigsten AhkNhtaag boi

grOoeeren QaautitSten daa Zertrammern der Kolben vemraaoheo.

~i'hoayMeobftyt iet etme fM~oee MOMigheh, von einem cigent-
Mobon chatattte)'i"tiMheB Gerach, der ganz andera ah der dos

«.PhenyMaobutyht iatt,ee siedet bei 170–172" C. and bes:tzt bei 16" C.

dae epec. Gew. 0.8726. Seine Dampfd!chte wurde im HofmamM-

echen Apparate, im AnU!ndampfe za 4.80 getundeo (berechact 4.64).

Zttgteicb mit d!eMm KoMenwaaaeMtoSe eoMtehett noch ooige audere

die ûber 300" aieden und za derBeibe der von Ziocke oad Baoyor

eatdeekten weitM kendeosirten KoMenwMaerstotfexH geMreo achMMN.

Das normale Pheaytbatyt habe ioh ertxttteo doreh Eiaw:r-

kung von metattiethem Natrium aof eine Miachung von Chlor- odcr

Brombeozyt and dea normaten PfopytbromSf. lob baba mioh Obc~

zeageB MoMn, du man die beate Ausbeate (fast quantitative) erhCH.

wenn man zor ParateHong diesea KoMenwaMemtotTM daa reine Ge-

miach der beidea BromSre ohoe Aether auwoudet. Man braucht

M nur einige Stonden mit Natriam amf einem Sandbad eu digeriren,
dann abecdeatiMiMa und acMiesstich Sber Natrium <a recti&ciMo.

Das normale PneBytbu~t iet eine twrbtoae, 9Mrk HchtbMchende

FMaaigkeh von aehr aDgeMhmen Gernch, eiedet conatant bei 180" C.

ond beaitzt bei 16" C. dae epeo. Gewioht 0.8622.

Harch Eiawfkaog dee BMma auf das aiedende normale Phenyt-

ho~t trhNt man ein SabatitotionapMdnkt) due bei der Des~Uation

BromwMMMtoBe&N-everHert. EaMbeint aber, dass dabei za gMehe)-
Zeit ewei vemohiedene KSrpet eotatehen, von denen der eine eich

teicht pctymerMirt, w&hrend der zweiM, obne aich zo Sadero~ aich

erwStmen und dmtiMiren tSMt. Letzterer aiedet bei 186" und ist

dae normale Pheaytbatyieo. Seine DampHichte wurde im Hofmano-

achen Apparate im Anitindantp~e zo 4.54 (bereebnet 4.57) gefonden.

Mit Brom verbindet atch dieaer KoMenwaaseMtoCFttad liefert eiaen

KSrper, der am AJttohoi in weiaaen, eeidengtânzendea Nadetn kry-

ataUieitt. Die Nadetn beeitzen die Zasammensetzang 0~ Hn Br,

and ochmeiMn b& 70–71.

Wie man au den Eigenschaften des Pbettytbotytettf jieht, iet ea

nar isomer mit dem von Aronheim ans CUorbeozyt and JodaMyi

erhattenen, wetebea mit Brom nar eioen «Sasigen Ktirper giebt, der

aber Ka!tf dcfttitMrtNaphtalin liefert Es «chien mir daher !nt«r«<«Mnt

au uateMuchou, ob meitt teatea Dibromid 'mter Shntichen BedittgUMgcn
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aach Naphtalin Mebm wird. Zu dem Eade habe ich in einer Gtaâ-

f8h)'e eie{ge Gramme des featen PbenytbntyteabmmMs mit Ketk

gemiecht ood Obef einer 8<!h!etiHretaeaKatkea der DeetiUtttion

anterwor~n. Dae erhe!teoc Produkt war anftmgt Haaatg,jedoch nach

dem Abbluen der NOphtigeMn VetanMhigmget hyMetMeirte es in

teinea BMitchen, die deo cbarattte~MiMhen Geruch dea Naphtaline be-

MMea. Sie warden zw!echea F!!M~papi<abgepMeet, der SnMitnatidn
nntefwor~n und auf dieae Weiee babe ich eiaen Kôrper orhatten,
der Beiaem.GeMcb, KtyetatMera) aod Minem Sohmetzpaokt aaeh ve)t-

kommen mit de!o NaphtaHo abereiaetimmte. Die Reaction erthtgte
ateo auch hier, grOMtenthe!ie naoh der GMohoNg:

CeH; C<H, Br, -<-CaO '=' CaBr, + H,0 -<- B, + C~H, 8

EedMeh tamt ioh noch erwahaea, daea M der Eiowtfkoog dee
BMmt Bich dM eiedende Cymot (aae Kampher) thottch wie -die
andeMn KoMenwaMefatoSb vorhatt; die dabei entstehedden Prcdottte
habe ioh jedoch oicht aaher antemooht.

Lemberg, 10. FebMar 1876.

?. 0. Wallaoh nma r. West: Zur KenntniM des AethyÏ. and
de* BtethyÏ-Oxamethan.

(EtegegaageB am H. Februar.) ]

(NittheHMgaM <!emchem. tnotttat der Uniteroitit Bonn.) t

la einer früberen AHtao<ïhMtg') iet bereita aogMe:gt worden,
daoa durch BSawtrtmn~ von trockenem Aethylamin aaf Aethy!oxatat

hMptsScNtdt Menotthytox~methtMt CONHC,B, entateht and eabaupf8/icblich
COOC,H,

enC8teht uud es

wotden d<uns!e auch Mhon d!e Folgerongen hergeleitet, welche eiob j
au dieMf Thataaohe fôr die BeindaMteMot~ der AedtytbMen ergeben. 9

8eitdem haben wir deo MonoSthy!oxam:neaoreSther, we!oher dch )
in Michttehef Meage gewinnen Jaaet, aa6h nach anderen Richtnngea
Mn OBtermcht.

Darcb Bin~Mtaag von Aminen aaf denalbon erhah maa teieht
gemiechte Mbetïtoitte OMmHe. Dae dareh Einwttt[m!g von Ammontatt
MttttehandB Moaoattytoxamid hatem wir achon beeehWeben');
<M!tergab <tM Anilin oad Aethy~Mnethan:

') DtMt Bw. vm. 7ae.
') Etend. ?69. (

1
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nach der Gteiohang:
Aothytphenytoxamid

CONHC,H~ ~C,H,NH,~0),H,OH-< CONHC.H,
COOC,Ht

+ O. B, N011-F;
ÔONHC.Ht

Dtese VefMadaog iat ~ehf echwer t8e!ich !o Waeser, tmna aber
aus Atkohot ln weieeen, Mtdewdchen, gMMeaden Nadeta erhtttten

werdeo, deren Schmakpankt bei 169" tiegt.
Doreolbo ïMrper iet, Mm Zweok weiterer UntMeachong, fr<!he)'

schon von dem E!nen von ans auf anderem Wege gewotmea wctfdcn
ond Kwar durcb Weob8elwirkang vOBAethyta<n!n Mf den von Ktin*

ger') dargeeteHtea MoBepbenytoMntioaBttMSther:

CONHO~HtHO.
-t-C,H;NH,=.C~H.OH-<-J

CONHC.H,

COOC,H, CONHC,B,

MethytSthytox<nn:d.

Methyïam!n wtrkt auf AethytoxamethaB in gattieanatoger We!ee
teieht ein.

CONHCj,H~~-CH,NH,C,H.om-!
CONHC.H,

COOC.H, ÔONHCH,
Das MothytSthyioxamid iet dem MonoSthytoxamM und dem Di-

SthytoMmid Mhr ShaNeh. Es eabMmirt teicht, tost eich in heîaaem

WMsw, Ma<t eich durcb KtyetaU!Mtioo aM Alkobol reiB!gtB Md
actwthtt bei Ï55–157".

Von beaonderem tateMMe war fSr ans dae Stadinm der Etn-

wtrkong von PhoBphotpentaoUoridaofdicee Verbiadong. Mit iettteKtn

Reageoe hatten aich am dem Ditthyt*) und dem DttaethytoxaaMd')
BaMn von der Formel 0~ H~ C!N~ und C~H&Ct Nt darstettea !MMB.
E!oer eatapMcheaden Reaction maaete dM Mothytâthyloxamid Mh!g
Bem. TbataCchtich vert!ef auch die Einwit~ong des PhMphofpenta-
chbrid gaoz ia der MWNtteten Weiae. Ea entatand des eatzMMte

Sahdee

ChÏMoxatmethSthytin C. Ht CINt
(!emBt)8Mgeade!! Vorgange:

t) CONHC,Bt
HCq

+2t~~=8POC~+ CC!j,.NHC,H.I)
CONHCH,

-I- 2YCla = RPOCIe
CCta.NHCH,

2: C, H,. Ctt N, aHCt == €4 H1 CtN,

Die fMM Baee, mit AtkaM abge<eh:eden, eioige Zeit mit featem

KatLdigerirt ond da<m 9ber Aetsbaryt rectMeirt. siedete gr8aatenthe!)a

') DtMe Bw. vm, StO.
') Dt<MBd. Ttt, BM.
') DtM&Ber.VU. nM.
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zwiaehen 212-813". Sie bildet 6me6t!geFt<!M!gke!t, wetch<nn!h)'<'n

phye!ha!!echen ËtgeoaebMtten raehr Aebnttcbkeit mit dem CbtoMtta)-

methyUn mit dem Cbloroxalithylin hat. Sie !9t miacbbar mit
Waaser <tod ecbetdd Mch axa erwSrmten, wSsartgca Lasangen litchi
obne weiterea ans. Bci niederer Tmnperatur wird aie fcet.

Dae aatzaaare Sala Ct H, CtN,, HCt kryeta)!ie!rt beim Stehen
Ober SehweMaaure und !9t wssewfMi aumeret hygroscoplscb.

Dae Ptatinsatz [C; Hf CtNj,. HCt],. PtC~ ttsat e!ch gat
J

wassngem Athohot amtcfystattiaifen and M!det groeee, derbo Ta~tn.
Die Jodmethyt-Verbiodaag C;H,C!Na,JCH, istaehrbo.

aMndig, tBst 6:ch te:oht io WaMer und wird daroh KryetaHiMtion aos
Atkoh~ am besteu gereinigt.

Die Reacttooen der Base in wâseriger Msung gegon MetaMaatM
und F&Unogemitte!zeigen mit denen der schott bekanoten Homotogen
voUetSndige AohcHebke:t. Nehe)- untereMM wurde daa SUbet-e&tz

C, H, CtN,, NO,. Ag. Es hryatattMt't in schSnea, dcrchsîehtigen
Prfemen.

Mit der DareteMaug des CMoroMtmathSthytia ist der BeweM
vervotietandigt, dass aaa ettbBtttuirtea Amidea der OMhaarereihe von

CONHR
der a!)gema!net)LFormet

C&NHR
(wo unter R und R' zan6chet b.

!!eMge Amin-Reste der FettsSurereihe veretanden werden soMen) aich
eine homotoge BMenreihe borleiten tSaat, deren einzelne GMadersicll
am die D!Serenzen CH~ von einaader umteracheMecaadwe!chendh'

attgemeine Formel C.Ht. ~CtN, zakomot.
Ale erete ReprSaentattten dieaer Bo!he<ind nun bekanot:

ChtoroxatmethyMn =s C~t~CtN, Siedep. 204-2010

CHoroxatmetMthyMn~C~H~CtN, 2!2–2t3"

CMoroxRtSthy)!n = 0. H., CI N, 217".

Aethytoxamethanchtorid.

Kt!<tger') bat tm biesigen Labwatonom nachgewiesen, <<«<!<
dareh Einwirkung von Phosphorpentachlorid auf Phenytoxamethhn

CONHC.H.
and auf

ToiytoMmethenCONHC.H~CH,

COOC,H; s

und auf

COOCj,H, s
sieh gat charakteriBtrtet wenn aoch sehr unbeatSndigc Amid- und
TmtdcMorMe bilden, dam dieae Chtonde sich aber beim ''roekMen Er-
hitaen voUsMndig zereetzea, ohoe d<Madabei bMische Verbindunget)
HuRretfn. Es war ZMontersacben, ob dae Methyloxametban sich Gbn-
!!ch verbtt~n, oder andero UmaetzungavorhahniaM Migen wBrde.

') M«e Ber. VU), 3)0.
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Mit tfoekoem PetroteomMer gemengtet Mon<tSthytox«miaeSufe-
«her wititt gtett aof ela Mot. PhoepherpeattMMortd aie. E8 enteteht

eine M<M FtNoefg~eit, am der B<oh,je nach der VefdNonaag deree!-

ben, eebr gMMe da)'et)e!chtifj<Priemen oder nadotf8<mige KfyataMe
abMttea, weao mM in eiaef KSttentiMhang abMMt. Die Analyse
dieser KtystaUe, welche ganz des Vethahe') der Mher beech~ebeneo

Amidobloride ze!gen, Mhtte gMtM auf die Fonnet des Metbytoxame-
that)d!eMorid, welches demotMhin MgOMdefWeteo eateMadee têt;

CONHC,Ht + PC), POCt, + CC!,NHC,H,
COOC,H, a

+ PCIs =' YOCh,
COOC,H, s

Bet votdcMgem tangerea ErMtMn des trocknen Dioblorida auf
tCO" ~!M Ze)'eetMt)g ein. Es entwe!oht !n MgetmSM!gem Strom

SakeâtK~ CMofSthyt and etwas KoMeaettefe, wSbModehte edtmieftge~
balbfeate MaMe zntSo~Meibt. AaB dieeer kaon in sebr geHogar Qaau-
tttat eio Bob!!<n!ttaMt, Ober200" achtaekender KSrper gewonnen

werden, doeb relchte die 90 erbattene Meoge ZMMaer AaatyM Mtcbt

h!n. Eiae Verbindang mit b~iadtOMEigeasebaften ache!nt aber aucb

in d!eMCt F~Ue M wenig wie bet dea eutepMchoMden OMmetbwn-

ch<«rid<~der tteatoMbe se eotstehen.

Methyloxam&tban.
& war nîcht ohne latetBaae, die DaMtettong dièses KCrpefa auf

demeetboN Wege 111vMMehen,aaf welchem aach die DMateUcMgdes

Aethytoxamethaa$ getoagen war. ThatsttcbUcb voMz:eht .ich die UtB-

Mtzaag ia me~oge)' WeiM, ~emt tnac gaeRratigoe Metbytamio in

Ox~Sther einteitet.

Daa Methytoxamethon
CONROH,CONHCH,

6oOC,Ht
wird ooter 0" ~at, eehmtht aber bei gew8hnt!cher Temperatar zam

TheH wieder ea etoem im WMMr tSatichen Cet. nurcb Doppeker-

eetzang mit Ammoniak und Aminée worden aae detn Monometby!-
OMmitMt&tMSttMrMgBNdeVerbindangen gewonnen:

Monomethytoxamid

CONHCH,

CONH,

Mi&r<~op!~e NSd~chea, de«t OxMnid sobon s~hr NtMKcb,
echwer tMieh tn WMew und AUtohot. Schmetzpunkt aagetShf*)
<tnf a<maZ«"ZZ~ <

') W<gM thw twtfMon BMetxtabahtitund teMtten SttbttnXfbtfMt ht es
eehr Mh*<t( <tea SChaxhtpMtttder «MMenMw btMhtiebcecn 'VetMnduagwt geM"
tMt«MMt<a'



MoMu, weitMe Nadetebea, Mcbt oobtiMtirba)-. SehM)u)<t)uuh).
!7t–t79".

tdenttsch mit der ana Aethytoxamethan pewotttxioett uttt) .t)<cn
beMhr!eteMen Verbindang.

Kfyat~ttMirt am MhSnatCH aus warmutu WaMer. SchmetzpHuht
~0!)–2ï0< tdeotiaeh mit dom nus OxaMthcr oad w~scrigom Mctbvt.
am!u oatsteheMdea Ptodnkt.

Beiat ScMtteto mit Stzendam AthaMen wird der MethytoxamiN.
«SartiSther zoMetzt and ee Mtdett aioh Satzo der echon Mhor v~tt
Wartz') au oxatMm-em Methy!amin gew<mneaen MetttyhMnmitt
aSote. Datt Katkaatz

kryetatttsirt ans heMaomWasacr in Mbea(art:gpn, waaserfreieo Na-
Jeto. beim tangaarneo VerdanstoM aua Mtem Wasser wird Jedoch e:n
wasaerhattigea 8atz in sobr scMneo Prismen erhatten. Die ffeie
SCaM, âne dem Katkaa!<! dargc8teHt, MMet dSnMe,welche, sehr sabti-
mirbare Nadein.

') CentMtM. t86i, 178.

~bexyimetbytoxaotid

CONHOH,

CUNUC~H~.

Methy!Sthy~x<tu)id

CONHCH,

ÔONHC,Hj..

Dimethytoxam~

CONHCH,i

CONHCH,.

MonontethytoxamiaaSure

CONBCH,

600H.

rCONHCH,1
Ca

ÇaLCOO J,
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?0. P. Btavitzky: Bemerkoaffau der AbhMtdItu~ dwaHe~M
Ka~o Set iff: ,,ZM St&tttMcehemteoherVMbMaagen". ')

(Btngtgaagenam 18.Pebmar.)

!m Joamat der BasehehettCbemiecbenGeseUaeha~Ï87Ï, 8.160,
ilieilteMbia meinem Aa&atze: ~Méthodeder BoMehoengder Z~M
der tMmeree gMtSMgtete!nwertMgerA!hoho!e"<btgendeTabelle mit:

Die Beteehmoogder angetBhrteaZaMenge$tM* mit HMfe einer
Formel, die ce geataitet, die Zabl der Iaomere pr!mSMt, MemdSMt
nnd tertflrer Alkohole, Mte die ZaMeo eSmmtMcheri<tder TabeMe

vonmgehendeaand nach der ConedtntioaatheoriemSgMdMnAIkohoïe
bekaont eind, sa beadmmea. Es vetateht aich von seUmt, daaa mit
HNfe dieeer Methode auchdie ZaMeader Aldehyde und Eetooe ge-
sattigter eiawertb!ger Alkoholebeadmmtwerden Maaen.

Die geeMe Beatimmangder ZaU mogMcherhemeM kSnoen
wir ttama ale eine wieeenachaMiche8p!e!etei" betmchten, denn die

grosse ZaM derseiben macht ee hmm mogMch, a!Ïe lsomere zorn

Gegeattand der OnteMuchongzamacheo ond man wird eidt nur aof
6oldt~PBtte, die Stoit m a!~emeinen Potgerongen m goben VM-

9ptechen,beachfSnkeB.

Kaean, 9. FebMM-187C.

') DhMBMtdtte~ia, M4t.
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M. yatiMThemtem: TetwdieMtm~<wStmedwNi~Me!tMgc
und aadeter aohwerloeîieher Mrper.

(Eingeffattgeoam t8.Pebmar.)

ÏMeiner Abbandlang (Compt. rend. vol. 8t, H57) hat Hr. Ber-
thetot Httter dem obea angegebenen Titel weseatMebvier Metho-
don besproohen, die zor Beatimmang 9~W6)-!8<t:cherKôrper beaattt
werdea Maaeo. Ebea dteeetben 4 Methoden habe !oh !B me!oen
publicirten Arbeiten beaatzt.

t. Die directe Méthode. Dicae Methode habe leh zot Be-

Btimmong der LSeaagewSrme des CMorbteb, des BromMeiaund des
TMMamcMaram benatat; ich tand:

(PbCt',Ag)=.- 6MO")

(PbBr',Ag)=--t0040')

(TtCt,Ag) =. -!OÏOO').
DM be:deo ereteo Reaottate sind MittetwMtheaoa je 5 VeMachen,

die tetzte Zabl ist Mittelwertb aos 10 VeMochett. Hr. Bertbeiot
batte vorhcr Mr du CbtorMei den Werth 4000' gefanden*) und
giebt jetzt den Werth –6000*, wetd)"r bosser mit m9:aer MeMoug
etimtnt.

2. Chem!ftche React!on aof don featen KSrper und aof
seine Lôsang. Dièse Méthode worde voo mir znrBeet!mmang der
Msuugsw&me der atsonigan Saure und dee AMenaaaM&Bbydridebe.
nutzt, indem icb diese Kôrper eiueMetta M atark verdCnater NtKMB-

laoge teste, andererseite die wNsarigen Meungen dieser SSaren mtt

NatronhydnUtSeung neutralisirtee die Differeoz der beMen Reaottate
ie~t die MsangewSrmet ich fand:

(Aa'O'.Ag) -7MO'j s
(As'O~Ag) -6000.; 7

Diese Metbode wurde achon von Favre bexatzt*).
3. Partielle FCUoag. Dieae Methode wutdc von mir-zor

Beatitnnmng dw LSaangsw~me <h's SitbeMatfhts benu~t-; e& warde

SitbernitratMaong mit Ammonsulfat oiedetgoecMagea und die Qaan-
tiOit des pHicipitirten SUbemuttata bMt!mmt< Wenn die 4 hier rea-

gircndM NetXraiiMtionswSrmenbckannt sind, readtirt am der Warme*
tt!ntm); die MaangswSrme dea Silb61'8nltatll;ich fand:

(A~SO<,AR)=.-44W).

') Joamt) p~kt. Chttnie12, S. 89.
') !bM<m.
') tbMttn8. t04.
<) Cempt.Tef)t.77, p. 96.
') Joatott Mt pntht. Chentto1t. 8. t79.
*) Jewtn.ph. eh.M.
') Jfwtn.<0tpmht. ChMMintï, 8. S99.
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Oh-ae Méthode iet Hordann «nwendbw, wenn die ge~neeitigctt
Xt MetzuMgcudor FtEeeigkeitenaich nicht mit dem Verdiiaoungegrad
SttderH, oder wenn die Resultante der 4 Neatratieaticnawarmen nur
sehr gering Mt; im vcrUegendeF<t)te ist aie -<-100*.

4. DoppetteZereetzaug bei «ngtoïcherCooeentr~tiou.
Aaeb diese Méthode hebe icb beautat, indem ictt Loenngen von Btei*
ntfat und ChtorkaMom bel veMeMedeMOfConcentration auf eioander

reag!reu Mess *). Es Mheinen eben diMe Vereache die AbhMdhog
des geobrten ffanzitsMehenOhemikera hervo~ntfea zu haben. lob
benatzte die Mothode, um die ZeMetzangawSrme der genanoten M-

auagon zu berechneo, nachdem ich die MBMgewËniM des ChiorMeia
durch directe VemachegemeMenbatte. Herr Berthelot Bteintaber,
dio Méthode benatzen ttt Manon, toi die Meaugawarme eetbet an

beetimmeo. Dasa die MéthodefBr diesen Zweck h8cbet anpraktiech
ist, werde ich gteicb zeigeo.

Die Méthode ist anprttktiach, weit aie zar Bestimmnng der

LoaoBgewSrfno 5 Vofeachefeiben~eriangt, w&hMMdmaMin fast alleu

Fatten, in weichea die MéthodeOberhaopt anwettdber ist, die LoMngs-
w&f-medirekt durch eiue Versttcbreihe messeB kaan.

Die Methode ist ferner MNpraktisob, wail voo den genaon
tcu 5 VeMacttsreihen die 4 tteihen ProceMe enthtdten, bei wetchen
die BeebaehtHMgotehicrteicht den Werth des ProcMaes (îberschreiten

kano, und es desbetb nothwendigwird,jeden dieeer 4 Wertbe dorch eme

t;rS68efeReibe ton Verotobon tu beatimmen, wodurch die Anzabl der
zur Beatimmung dur LSeangawartmenOthigen Verfoche eebr bedoutend

wird, ohae dasa ome gr8Mefe Genttttigkdt <ds bei der eiufxcbeo, di-
r~ten Bestimmung erreicht wird. Eia Beitpiel wird dieM6 deotUch
dt~teMen es aeien die beiden Losangea Pb Na 0~ -<-200 H~ 0 and

Kt C!~ -<- 200 H, Q; es wird attdaon in den Formeln des Hm. Ber-
thetot o == 200, m= 775. Wenn aaa die BeobaobtuogateMer ((,005"

b*(Mg'in, and zw~r vor und nacb der Reactiou in eatgegeogeset'tc

Riehtong faiten, wus eehr Mcht eintreten kaun, d<tn)t resahiren M*

fiende Beobachtnugsfehter:

Q+q-t.~y~q.-t-qjt-t-Q.

BeobachtattgsfehtM =b 72' db3t5< t67' $~4-.

FBr die directe BtMtitMttMtgvon .y betrSgt der MecbitchtttM~

RiMcr unter gteichen Umet~aden 249*, und ee ist demnach evidout,
dass eine weit grosMre Genauigkeit erreicht wird. wenn man die LB-

songswarme ais Mittebahi aas 10 directen Versacheo bestimmt, at9
aie tuts Vfrsuchsreihen mit je 2 Veraocheo berechtteM.

') Joun!. t. (<M)tt.Chemie12, 3. 8t.
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Axa dieMMOrutfde habe ich znr Beatimmeng der Msaagswarme
des Cbior. und Brombieh und dea ThaMiumehtorBrBdie directe Méthode
benoît. MoineVeraache ûber die ZeMetznog der MaMgeo von Btet.
nitrat mit C~orkatium bei voMcMedener Concentration hatteo aber
cinen andetea Zwook, namtictt au zeigen, wie gering der UnteMchied
der Reeothtte wird, wenn Nur die LSeoagen einen ewec~attMhmn Ver-
dSMnoNgegradbeaitzen. la der dreten VeKacheKthe hat~n meine
LaaMgen 400 Mol. WaaMr, in der zweitao 200 MeteMtt. Das direete
Beaattat war Or die e~M Reihe 1440*, <S)-die zweite 8939'; wird
'wo MeMa die PMcipitatiMMwanne dee nicht pracipttirten CMorMeis,
die aus dea difeoten Meesuagen Maahirt, Mozoaddirt, dana wird:

Mr400B,0 1440+8.96. !6-4&tH
r200 H, 0 2036-<-8.96. 8==4472.)~

Die DNeMoz' bettSgt nur 40* oder in Berthetot'achen RintMi.
tea 0,04; M hat demnach der Untorachied in dor benatzteo CoaMn.
centration i:eio&Bedeamng. W&re die MsongewNrme dea Chio~Mcia
MbeitMnt, M Mante man die PfScipitationawSnne 'Mt'biaMngMchefGe'
oauigkeit in der Art Sadett, dasa maa die bcMt'nÛtetchaogea Mgen-
denaaMeo cMNbiairt:

x 2936' + ay == 1440 + 2 ~y,
woraas deon der Warth 4438' fUr x KsaMrt, wSbMnd obea 4472 bis
45tB' ga<aoden warde.

Oieae ietzto Gteiohang scheint dem geehftatt traMMsehen Che-
miker nicht zaNMiioh; aastatt:

x <= Q -f ay ==Q, -t. ay
meint Hr. Berthetot. es sottte sein:

X==Q+ay=,Q-t-Say+q-<
wo q and q, die WârmetSMag bei der VerdSnnong der LSaongao von
200 auf 400 Mol. WaMer aosdrackt.

Hier i)rt e!oh aber Hr. Berthelot, denn die voiiat&tdige Gtei-

cbung miMate&tgende sein:

x='Q-t-ay-~q. == Q,-t-2ay+q-t-q,,
und in denMelbeoAogenbMctto, wodergeehrteVer&aaermir denVor-
wnrf macht, ich habe die Glieder q and q, nieht beachtet, vetgieat er
aetbat das dnMe G!ied q, in die Formel au&nnebtaen, ea ist nSmiich:

q. (K* N' 0' 400 H' 0, 400 H' 0).
Ee iet damBaeh nicht q-t-q,, eondern q-t-q,–q., we!chee

die IMbrenz ewiachea der benatztea und der voMatandîgen Fonne!
Aoamaeht. tch habe mit voMer UeberiegtMtg dieM Wertbe am der

Berechntmgeibrmei MnweggetaMeo; denn OMtenaeind die Graesea an

') JoMn.<arpMttt. C)tem!&tï, S. 9i.
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<tMdMf e!ch Mebrk!eiu, eweiteae oompousirenaie stch ~itweiee
<;eg«MMit!g,drittona htt ainegenaae MeMangdemetbaa mit tietor
~hwiwigheit verbnadett, und vlertoueiet M hSchatpMMematiMh,ob
trgtttd eine grCeaoMGeaM~e!t dadurchwreichtwMe; a!e Vemache
it~o e~bat. wie ge~ng die Aendenmg~a~

Uebngeas irrt eiohHr. Berthelot, wena or t. o. 8. tl6t Mgtt !ch
tmbe den !e«tgeMonea Werthbeaatzt, am dMane d:o RMCthwewSf
men mr Bteioxyd und CMorwMMMtaCMaMzo bereehMe; denn
dazn dtenendie eMtgenMnten,aaf die directe Bea~mmangder LS.
eangawSrmedes CMorbMetaMendenBerechnnngen der Veteache.
Wolite man dagegen dieMeaagswSfmedeaŒtbrMeiaaoedieeenVer-
Bachenbeteehneo, ohne mf die MeiMaConreetioneaMMh<en,dann
wird, iadem nMh dem Vermchat='0.2M%

ay==1496' d. hyo.66t4',
welche Zabl mit dem vonmirdorch die directen Vereeehebestimm-
teo Werth 6796 redtt got abereiaetimmt,wahMad Hr. Berthelot
aaa Be~eoVefatchea den Wertb 5940' (abgentndet 6000') ableitet.
Die Ueinen Correct:coen, welcheHr. Berthelot benatet, haben <Br
ibn aeibatnor so geringenWertb,daM er doroh wiUMrttcbeAbSndc-
rang dea Reaotta<amit 60' die ganze Wirkoag der CorMetioneniiia.
sorisch macht.

OoiveMMtaiaboMtonomM Kopenhagen, Februar 1876.

M. 0. Doebner: Coter die Oxydationdee MMyIe.
(AnademBeAUntv.Babcret.OOLXXÏX.)

(EingegM~oam18.Febraar1876.)

VorKomem') baba ich MfQnm~derUebMfahroog deeDipheMc!8
C,~H,(OH)t in DtcMorbMMSa&Medie Vwmntheng MBgœpMoheB,
daaa allen von der Dim!6x&tredes Mphecyb aich aMeitendenDed-

vaten die Constitution C.{
H, (x),

mkomme. Zar PrMam: dieeer
C.Ht

AnNabmebezOgMehder DiwboBeacMCi Ha (COOH),, und mn
emoe weiteren EinbUckm dieNatar diaaer SNatea. deren bis Jettt
swei ieomeMbetaant eind,m gewinnen,veMachteich darch Oxyda-

tion des Ditotyb 0~
H~CB,

m einerSteM von gMchefzoeammea-
C.H~CH,

setzang za gehogen, nachdemHr. Zincke nach g6tiger Mttheiiang
dieFortsettong seiner Ua<encehaagNberdieD:(o!yte~)a<t%egebonbat.

') DitMBer.~X.1M.
DitMBtt. IV, 899.
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Der VerMteh ergab, dtMSdie ans toetcm bei 12i" ttohmetMndett
Uitotyt durcb Oxydation goMtdcto Dioarbon8<toMmit der ans Diphenyt
entetehendeMio jodott Pankt idcutiseh ist, von der homerot Diphea-
~ure ans Phenanthren dagegen 6etbstveMt&t)d)ichvemchiedea.

He< Da~tettottg dea Ditotyts, w<'tehes ich in GemetnMhaS mit
Hrn. de Ctercq aaa gat tu-yetaHiatrt~M!n i~uz<ttge!5atem Parabrofn-
h'ttXtt nacb d~ ~tttig'eebeo Muthode tOtttebt Natrium beMitek',
wbictt ich n<tch wiedwhottMMAMMtehet) t<titB<Hzo!etwafitnfPrcoent
dcr angewandteH Mongo HroMitotaola rotMM in groMea wa Ztactm
bowb~ebenen Priamon ~~yo~<a)MndM D!toty), dceaen 8chmebpan!tt
CM)aabei 1210 liegt. Danebea enMta'td die 0<:MigeModification in
weit genngerer Meage.

Daa reiae bryet<tH!e!)fteD!toty! worde to EiseMtg getSst mit
Chromaimre oxydirt, die aUmSMgbis zar Beeadigeng der eehr teb-
(taftea Ë!nwitimog zogMetzt wmde.. Beim VefdOtmen mit WaMer
achM sich eine SSure aus, die aich m alleu ihren Eigeoecbafteu ale
MentMcbmit der t)!phot)yM!carbon<&tre ') aoa Diphenyt erwiee. Sie
ist nu)6stic)t tH)tHoMLSauttgemitteht, 8c!hMtiztuichtood aubMmirttticht,
liefert aehr sohwer Matuhc Sabe, die dorch MUMttgans der Loaung
der Atktdieatzc ~9 amorphe NiudcrachtSge orhtdtea. ~erden und t))cht

hryetat!M)Ko. Die Stutre wttfdc dnrch H~battdhtttg des SitbereatzM
mit Jod&thyt in dau A~'thyMttuirSborgéfSttrt, das gtMa don Schmet)!-

ptKtkt 1120 zeigte und desMu Anatysc die der ~ormet

C,,H,(.COOC,H~
cntaprechcuden XahteM ergab.

0.2tM6 Grtn. gabon 0~5784 Gfm. 00, und (t.t~O Ûrm. H,0.
BeMthMt<tr << H,, 0~ (.<<hn<tec.

C 72.48 pCt. C 72.17 pCt.
H 6.04 pCt. H 6.40 pCt.

Zar weiteren BeatStigtt'tg der ideutitXt mit der SSoM aue D!phonyt1
wurde aie mit ObersehSBfigRmKatk ertutzt; sie Hefertewie jene Dipheoyj.

Neben d«r DtphenytdicarboneSMM tritt bei nicht zu ~ode getBhr-
ter Oxydation des Dito!yta <))e in Atkohot ttistiebe SSore auf, die
durch we!tere Oxydation in eraterû ubergeht, jedeofaits a)M d!e zttnSohst

C, H,CH,
gobiMete Totnytbenzoëaaare,

·
114 CH$

iM, mit deren naherer

C. H, COOH

Untersuchong, sowie Sberhanpt mit o!nem eingebenderot Studtom der

Ditotyte ieh beschS~igt bin.

Da dieae Bildungsweise der Diphenytdicarbonatore aaa Ditolyl

C~ H, COOH
zur Cnn6tituHoa ¡ fubït, so gebt aM diesem Rwsehat

Cs H~ COOH

') Ano. Ch<m.m, tt7.
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hetfvor,daM der dureh die DbaMbe&tjre~fm!t(e!(e ZoMaMneatteag
<wit<~ender zweibwhcheB8<MeMtt dem twe~tMagea PheBd <tee
Dipt~yb kein P~daet ghtt ve~otende)-BeaMtoneniet, and M<h
deo MaherigeaEt&bfon~eBiatM hMMt wahracheieUeb,dam doMh
die E:mwirk<MtgdMScbmehtMMmitKali eine Umh~entng im Me!eMt
atattan~t. Ee bewetet dtea dMovon eeaetn, dtM tet~tMe Beaottoa
zaf Beattheitangdes ZaeemmeahMpammHtiechwVerbindungenvN!ig
onmMagëbMoh!et.

?. E. Brtenmcyer: Cetw VaaiUinMda~ Ma Bngend.

(Etoge~angeaamt9. PebroM18~

Ohne mieh heate auf die BeeprechMgdet– mir wentgetCtM–

.0 vieler Beziehaog echwer oder gar nicht veMt~ndHcheoAbhandtongen
M$p. vor)SaBgen Notizen von Tiemaan and Haatmaen and von

T!emKttn') einzatassen, witt ich narnuKheMen, dM6 man doMh ge*
oignete Behandtang von EogonotkaHammit ObeftOangaotta~nt Kali,
j& wie es aoheiot eoger mit Kalibydrat alleio VanUtin ertMtttea ttann.
ln beiden F6Uen bMet eich in g)-5Meretoder geriagerer Menge mch
ein t[ty9ta!iie!f<eaPotymerea dea Eogeno!s, dae einige Grade aber
tOP echmi!zt. tch babe Grand M Mnautheo. daM dteaea Polymere
bei den angegebenen Reactiooea dem Vani)tin voraaegeht. Indem ich
mir msOhHichere MittheHang in Ï,!ebig'a Anoaten vorbehatM, darf
!ch woM den Wnnsch aaMprechen, daea es mir CbertaaMn werden
rnSchte, das Studium des Eugenob und der von mir angedecteten Re-

ziehuogen demelbea au anderen K6rpern auch experhnenteM zo Eade
au Ohrea.

74. DeraeI6e: Uebe)fd~ewahtM&einUeheMcMtM<mgv<tnAMehyd
ans BeMehbMmmMagM.

Bei der Oxydation von SatioyMare und von Metao~benzoMore
autChfoma&tMgemiBch habe icb dieBMdungvon EM!gtSaM beobachtet.
!cb kenn mir daaMtbe vor derHaod aicbtaadeM arktSrea, abindem

CH
ich Maehme, dass ein TheH der Gtoppen g ln dem Benzol-

– CH
kera d)MehAa6toème von WaaMrbeatandtheMen:s

CHB
H,

=~ CH,
– ça 0 o~ÔH

MnSchfttM Aldebyd verwandett wurde, der dann doMhSaaeMto&at-
nahme !a EMigeButreGberging.

) 0(~ tetieMe Vt!. 6M; Vtt). tM. tt!B, tM? M. 6:.
!X/t/M
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Aussef deo ttngemhfton HydfoxysKaMn Me~m noch andwe

<:('ttz«<HbhB<nn)tingez. B. Meto~uttbzimmtsSnre and Meta9a!<bphony<-
pr~pioneNur~') bei der Oxydation mit CbronM<aMgeo)MehAldebyd
und ~MigeSare. Auch bior scheint sich dMeetbe aos Bracbstacket)
der Haupt- nicht der Se~enkeMe an bHden. tcb Mn damit be$chM-

tigt zu versucheo, ob sich nicht oh~o Gegenwart von Oxydationsatittel
itt der Weise, wie ea obige Gte!chang aaedrCckt, die WaMerbestand'
theHe MnfShrea tassen.

75. W. v. MiMer: Ueber die Gemeagth~te des aasaigen Styrax
Mtt einige AbMmmIiage derseîben.

(R!)tf:egtogeoau !9. Febroar.)

Die Notit von J. H. van 't Hoff) Nbw Styrot aos OSasigcm
Storax vorantaast mich, der GeeeMschaft fotgendo korze Mittheilung
~n macheo.

fch habe schon vor zwei Jahren auf VerantMaung dee Hrn.

Ërteumcyoreine UnteKacbMng des CitMtgco Stofax bogounen, welche

den Xweck hatte, tMo eNtnmtMehea Gemengtheito diesea Batsams zu

iaoMreman<t bez9gtich !hreB chemischen Verhattens genauer au etu-

dtftn <
Be! der Verarbettmng des Storax verfuhr ich ta der Weise, dus

der Bateam, in citt Tuch gehOUt, mit WaMerdampf der Deati!tat!on

antefworfen warde. Die Ausbeute an Styrot war eitM sehr Me!ne;
trotzdem ich etwa 30Kito Storax verarbeitete, bekam ich nar 20 Urm.

Styrol.
Aus der nebenbe! gewonoenen ZimmtsSore wardo das eogenannte

Cinnamot dargestetlt and mit dem Styro! in ae!nem Verhatten gc~'tt
eaures Mhwef!igaaoK9 Natron vergtichen. Wabrend Cinnamot tait

diesem 8<tke eine Verbindang einging von der Zmammeneetztmg

C, H9 S08 Na,

konnte von dem Styroi keine soloho erhaltoa werden. Faat die gaMZC
Masse wotde poïymensirt.

Bei der Destm&tion dea Storax in dar oben angegebenen Weiae

erbielt ich eine he!tgetbe, sebieimige Masse ats Filtrat, wâbrend auf

') !ch wiKbot dteM)'Gebeenhett<ntttheHen,dtM tM <tTMetMttfephtnyt-
ptopieatitNtodie Me<aby<iMca<ttanNuMin nteinom~abotuto~Nmda!gett<tttwetdM
ht. DiebettttfendeUnt<mttehttng(tint dcmnNehttia einer tatttgtt)'a!<t)M<)'<<t)o)t
xmftthrtiehbMebrtebenwerdon.

') DieMHetiehteIX, S. &.
') Etn Theit oetnef Arbatt ht VMm~MthtM*~hmt att !<tMgat)ttd!MMtatiM

znr !MMgt)n);tter DeetonUttdeait <<trUMb-etxitatMUnehengedMtttt werdM,tin~urErlangun¡;der Doatonrürdeart der tlniretait6t hfUneheagedJ1lektwordaa,ain
m<t<*n')'Thei)o*on)~<tt<*moineMtb!)it!'t"whf'<t M)rKrbncttn):der MzM(bernât
m 'tM tt<')mi)'ch<ttHoehMhnt''Mitnrhettbexmzt.
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dom Tach eiae braaoe, ItaatMhacMhnMcheMaeae zaWiokMieb. Ï)ipse

ech!eimige, gelbe Masse, mit verdBnnterNatrM'boge io derKStte bo-

handett, gab eine Maaag, MB der be!m E!n!e!teo von KoMeaaaare

eio harzarttga~ Kôrper Set, deMenEtemeotaranaiyso die Zablen

C 77.04 H 9.40

ergab. DM Fittrat von d!eeemMfper gab auf Zagatx von Sa)MNn)'e

e!M beiaahe echneeweieee ZiottataSare; be!m Koehen der mit Me.

aSnre vefeetzten MMtng eammetteBichan der OberMcbe eine HSM~e,
branae Hanthaat. die !nteMtv BachVaniUe roch und m!t deo WaMer-

dSmpf~ eich zn verMchtigea MMen. Der Mekatand von der Be-

haadiMg mit Natroniange warde mit WaMey aachgewaeohett. Aue

dlesen WaechwaMeto Meeee!ch darch KoMeneSare ein Kôrper aae.

f&MMtvon dem Schmetzpmkt !5))–160".

Der aMgewMcbene MokstMd, welcher zam grSssten Tboil 8~-
racin ee!B OtOMte, war von einemOel dorchtrtinkt, deMon laolirung
mir ~adMeh getang. Die nSheK UnteMuehoog desaetben ergab, dam

es der bis jetet ita Storax ooeh nicht beobachtete ZimmMHMphfMyt-

C, Ha Ce H,

ÔH ÔHa

propyteBtejr war, deMen AnweMnhett NbngeM Mcb
08 CH,

war, deeaen Anwoseabeit übrigens naeb

<

&oo--6H,

den UnteMochaogea von RCgheimer vermutbet werdea konnte.

Dieser Bâter eteUt ein naoh Storax dedtendee, (aat (i&fbtoBeeOet dar,
welches aich beim Destgliren zeMetetund e!oen KohtettwaMefstoff lie-

<ert, dMMn EtemectaMnatyee mit der Formel U,~H,~ atimmende

Zahten ergab. Dorch VeMdfong des Esters erMeh ich PheBy!propyt*
alkohol vom Siedepankt 236

Dareh Behand!ung des ZimmtaSorepheuytpropytesteMmit Brom
erbielt ich in eMter Hme daaAdditioneprodakt C~HuC~Br~ îo

aweiter Linie das TetirabtomOr 0~ H~ 0~ Br~.
Ohoe aof die DaMteHonge- uad RetaigMOgamethodeder betKften-

den StyraxM~per nSher einzugehea, will ich nur erwabnen, dase icb

auch MS dem Styracin awe! BromvafMndaageo erhalten habe.

Durch Za~opCBtïtassen von einemMot. Gew. Brom zo einem Mol.

Gew. Styracin in SthenBeher Msung etMeh ich weisse Krystalle vom

Schmetzp. !5f, doren EtementamM!y8t!zeigte, dam aie ein Styracin-
dibMmSr daTStette<t. în emo*Reiho van VoMeifangavemachen ergab

e!eh, daM die zwei Bromatomtt cicht, wie man hStie erwarten eoMen,
am 8&MMMdic<t<,«nodern (m) A)kohe))'adic<ttMch att~tage~ haben.
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C.H, C,H~

~a 6H&
<!
~H 6BB)r

000~-CH~
PMfphRednettnn m)t Mgettztem Zink and Aathenehwe~Matw

wi)-<)Btoa< eM~t darch WMMMtotraud tm<t et6S!t ZimmMaM-

phettytptopy!eBtet.
Maat man zw~!Mot.Qew. Brem ta Dampfbnn MfSQnrtdn oder

ein Mot. Gew. Mf Styfacindibrom~ e!ow!t)tMteo entêtât TehttbM-
mat, Mem Mch dje doppehe BMong der beidenKoMeaeto~totM
an dem ZimtataaareMdicat~!a<t w!td. Die VerMndttngheeate bb.
her nor ale harmrt!ger, n<ehttttyatoUMfbaterK~tpereAttten werden.

Daroh NedMt!on dee TetrebromaM mit NatHemamat~n ond
WaMereo<9tehteia bromfMie~,d)BnBMM!gMt&)fb!oM<Oet, dae <twat
nocb nicht toMeMndigantereac~ {et. aber P~~enytpMpi<~n~MpbeBy~

C,H, C.H~

pfopytMter
6H,

CH, za tetn M)<e!nt.

CH~ <3H,

~0,CH,
Neben ZimmMSwepheoyMtytetM!'f8tyMe!n) attd Hteay!p~pyt'

eatef kommt in wnadoateusebeato gKMMfMengew!~ das S~yHMht
eia Este)-im StorM vor, deeeenAMcehetbei derAnatyee ZtMw Mé-

fier weteheaotd!e Fotme! e~~ttO tBbMB
ScMesatieh wMich aoch<m<ahM"t,daea Z!mmta!!Mhe!mttfxmMm

echwenigMOtenNatron itt «tgeachmohener RahM etfMttteine hty-
emtMrte VwMndaag MefaX.

AoeMhtM~Me MitMtoogpa <wd& icb .{a L!&big'a Aan<t!ea

Mg<BBtMMn.

BrtwamByer'a Ltbotat~rttaa in MChchen.

Cûn'espomdenz~n.

M. A. KnMh~t~ M< 8& PeteMbmg

Stteong der maa. ob~nt. ~eeeHaeh~ftv&m 8./20. JanaM M76.

Hr. A. Sa~amen! berichtet. daae bei <œ E!nw!tkaog von aJko-

ho!iMher KaMhMgeauf BenMphenon !o Mgeochntohen~n Mhtwa be!

160"eich DiphenytcarMnot (C. H~j, CH HO MMM.Aoe tOOTheHen
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Benzophenon erhiett Hh Stgameei 75 MphenyioarMoo!. DM

tMphe<ty!e<tfbinoitman Meh erbalten werdea, ?adem man Benzo'

phenoo ta atkoboHechet EMitaego168t nnd dieae Meeog bei Aaa-

MhhtM der Loft tSogcMZeit mit Ztmk kecht. Beim BfM~eo von

D!pbeay!eMMMtmit 8chwe6)M<tM(1 Vot. Sehwe&Mare, 6 Vol.

WaMet) in Mgeeehmo!zeoenRN~en be! t80" N'hN!t man etnen in

rhombiechenPfiMBM!tttyttaMMrendeaK~per. Die ZaMmmeaaet<on([
deMetben:st C'* H"0, er eehmiht bai 1090 ood bt in aie~endem

95 procent.Atttchot aehwertMM). Dia iet der Aether deeDi~heoy!-
earMao!~ der schon (Mhw von LtBeem&no (At)n. Chem. PhMm.

188, 14) erh«tten wttfde. MMt man <mfetae tcoehaedeMeeng von

D!pheayt<!arMaotîe EheMig,die mit eoaceatnrter 8ehe&<!MvefMt<t

:9t, Z!ok ehtwM[en, M eBtetehtTettaphenyMthan

C"B"~C'H'(C'B')*.

1 Th. desae1benMet ~ch h !? Th. kochendom9&pmcet!t!gemAl-

~nbote,io 31 Th. ttocheeder EM~eXare,lu 7 Tb. kocheadèmHenMt.

Au den beMenenten MaongamtttetotuyatatUairt es in dBonenNa-

deto, am BeMot io dar<A<!cht~ea,d!ct:9HPrhmea. Die btzteMB

Kryatalle beatehen au 1 Mo~M der Vethindangund 1 Moi.Benlol.

Der KohtenwaMeMto~ echteMetbei 2090. Die von Linnemann

<'rha!teneVerbindcog efwtee etch bei a&hererVefgtetchuogal8 voM-

komoMaidwtiach.

Hr. E. Wagner vefHMtoine Arbeit der HH. A. Saytzeff und

W. S~roMo, betreffeBddie BMdaogvon MaMytmetbytcarMoot

(C'H')'(CH')O.HO

bei der Einwirktmg YODJodaUytoud Zink aof EaeigSther. Die Aae.

béate bat d{eMtReMtioa lat eine aebr gâte. DaM d:e8e VefMBdang
eine Mgeeatttgta iat, wird dadarchbew!Mee,daea aie die Eigeasdtaft

bat 4Atome Brom ao~onehmea. Dcr Siedepoattt iet bei 1&7". Die

HBt. VetfaMer gïaebeo, dam be: der Aawemdongvon Joda~ty~die

ReactionMdeM verteofe, aie vonHra. A. Saytzeff Mher aogegebeo
wurde und zwar in folgenderWatM:

CH'
+8C'H'J+8Zn

CO.OC'H"

=[~M Co]znJ-t-[C'
H* 0]Z.tJ.

Bei der Einwuftmngvon WMeerauf dM Prodakt der Reaction achei.

det eidt koin Gaa ab.
Hr. N. MenaohatttiM theitt eine Arbeit dea Hrn. A. Lund

mit, die eiohMf die VeywaBQtongdes RohMackemboita ErwSrmen

seiner wSaaerigeoMMtgea betieht. Die ErgebniMedieser Unter-

aoehMg Mnnen in den folgendenSatzen zMBMnmenge~aatwetdeo.
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Die waMerigcn M~nogen dea Rohrzaokera aaf KK)" und bei Gegen-
WNt voc Luft erhitzt geben hvertzacker. Erbitat man die Zacker-

t<!<oagenbei AbscbhtM der Lo~ oder wenn dieLaft troH~ontmenge-
reiaigt fat, so Cndet im Vertaof von M Stonden ke:ner!ei Verande.

rang atatt. Stioksto~ aod Saaeratotf verândera die ZncheftOaungen
nic)K.von KobteneauM dagegen werden aie vetSndert, obg!e!chachw&-
cber aie von gew6httt:cber, oagOMinigMr Laft. Die Veran<teroMgdes
ZM~ere lat zwet Ureachen <0)!08ch)'e:ben, der KoMeoaaMe der Lu(t.
Mad dann andeten noch nicht naber aoteMtchten Betmeugnngen
der Loft.

F3)- d{e.HH. F. Wreden und 8catowit<eh. Bel der Redne.
tioo dea Napbtatina mit JodwMaeMtoifsSete erbielten die genannten
Forsober Hexabydrocymot C,. H~ daa bei tS5–t60" eiedetaod

Dticabydronaphtatin C~H,~ das bei t75–t80*9!edet. Berthelot,
welcher dieeetbe Reaction einer Uotersochoag aoterweff, hnd Mr den
ersten Koh!enw)Maer8to~FC~ Hto and eah den zwe!ten Mr DiStbyt.
benzol C,o H~ Mo (BoM. de la Soc. chem. de Pane 1868, 290). H'-
Wreden besch&ftigt aich jetzt auch mit der Reduction des Bensole.

Mr Hra. 8. Fadttttowst(y Bber die zackerhaMgenSobataMen,
die in der GatactOM eHthattc'f sind. Hr. Fadakowahy behandette
M!tebt)tcker mit terd3m)te)- SchwefetsSare, neotraMairte die Msaug
mittelst Baryt und erhie!t beim Vcrdatnpfen derselben zwei tacher.

artige Substanzcn. Di<' e!ne deraethen ist Traubenzacker, der zweiten

giebt er die BeocnNttag Galactose.
Hr. F. Betietein macht fotgende Mtttheiitmg Mr Hrn. Cech,

Bber e!ne tSrbende Eigenschaft der VeridiMsaure. Dieee Sacre wird
aus dem Kaffee erbaiten nach einer fr&baret<,von dem Antor beschrie-
benen Metbode. Die Veridiosaore Sodet eich n!oht fërtig im Kaffee
vor, aondero entttebt bei Etnw!rkuug des 8aaeratoffa der Loft
und der Feochtigkeit. Dieae 8&nM enthatt kaiMn Sticketoff, d{e Za.

samnteMetztMtgderaethen ist bereits voo Rochteder beatimmt ww
den. Hr. Cecb schMgt vor, diese S&are a!a FarbungemtHet far ver-
seMedene Speiseo zu verwenden.

Hr. A. Borodin berichtet fûr HrN. M. Schalfeef Gber die

Untersuchuugen der Cerotine&H-e aus Bienenwachs. Die nacb der
Méthode von Brodie erbaltene Siure batte die Zoaamoeoaetzmg
C~ H;~0; aod aile Eigeeachaften, die von ibm aogegebec werdeu.
Deonoch ist d!eoe Sabetaoe ein Gemenge mehMMr SaaMn. Um d!e*
eethen zu trennen, warde die Metbode der partMien Faitang durch die
B!eisabe angewandt. Hierbei zerTSHt die Brodi'e'ache Sacre i& e;ae

ganze Reihe von KSrpern, von denen Maher aor etae Saare in vott-

atSxdig reittettt Zoatande erhatteo ist. Dieae Saore kaon maa auch
'tnrch UmhryataUiairen der 8aare Brodte'a auaAether orhatten. Ibr

Sdtmetxpnnkt Hef<t bei 91" (Brod!e'a Saare bet 78–79"). D:.
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ZoMmmeaeetMOg der oeMnSSare entepriebt der Formel C~H~Ce.

Um dièse Forme! endgBit!g fe~oeteUen, sollen noch ao<tet9Vetexche

MteMM!ftm~ werden. Ebeneo wM Hr. Sch&tfeef Wscha von vet-

acMedenen Gegendeo anterMeheB.

Petefaborg, dea 23. Januar 1B76.

77. B. Qeretï, M< London, den 19. Pet~mar.

tn der 8!<zong der Cbemitchea QeBetbohaft am 20. v. M. hatten

wir die Mgenden Mittheitangen:

~For~jeMtzte UnteMttcbongen 8ber die Opiambaaeo and deren

AbMmmMage,* von Atder-Wrtght ond Beckett. B<im Umhry-
stat)!a!ren von Narcein ans Waeser bleibt etne h&tbttfyeta!t!nbche
MaMe nogeMet surück; datch AaftSMn deMetbeo in SNare, Neatfatt-

siren der ietztera mit der gen&nenMange von NatMncarbcaat, und

Ërhitzeo mit geringem Zusata von Waeeer erbâlt man du in meinem

vorigen Brieie achon erwShnta OxyMtcotip, deMen Aoa!yae. die

empidtcbe Formel C~ H,t N0~ ergiebt, Die Moe Base i<t in Wa~et

und Athohoi not wenig MsUeh, in Benzol, Aetber ood CMoMfonn

gar nicht iSatich. Mit Eisenchtond gekocbt apattet aie sich in He-

mipiBa&are oad Cotamin.

C,, B,, NOa <<-H, 0 =' C~ H,. Oe + Ct, H~ N0,.

DaM die HeatipiaeattM nicht der Oxydation von etwa Mher ge-
bUdeter OpiaMae~e zuzaaehMibea ist, eMieht man aoo dom Omstande,

daM bei ahnMcher Bahandtong von Narcotîn haam merkbare Spuren
Mn HemipineSore ao<h~ten, woM aber die nth<Mte&eoretiBcb rnSg-
liche Menge von C<t«nsNaM; Mehma wird naa ge6t!ge)t, date Eieen-

chtorid die COM-GfMppein derOp~aBttaN'eaidttm oxydiren venaeg,
und dass somit diese Grappe Narcotin, darob CO. OH in Oxy-

narcotin repraMntirt wird. DieStfMtottitnadB der twei tetetwea BaMa

wâren dater
NaKotta. 0)~)tMeott)t.

Ct.H~NO, Ct,B,<NO,

CO
.,OOB

CO
_,00.08~COH ~CO.OH

C.H.Sgg~
t.H.'·OCHs '·OCHs

Wird N~feeÎH mit EtaenoMarid oder mit KatiMehromat und

Schwefeta&oreoxydirt, so Mtdet aich ntach HemipioaSaFe, waa Or

Narcein die Stractartbftnet
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Ct;H,.NO<

60-
CO OH

C~H~OCH,
~OCH,

wnhttcheinMchmaoht, d. h. es en~MeheMet e!oh voc Oxynarcot~
blosedufehdie Nator eeiaeeetic~toffhattt~o Radical.

Unter dco OxydatiMeprodoittea.Stadw eiob abpr keine dem
Cotarataoder Hydrocotaminanatoge Karper.

Kocbt man NaMeta Mngwe Zeit mit TetdaBN$erAetzkaMtaoge,
so enteteht aater Entweioben von Mono-, Di* and 'Mmethybunio,
einegerhtgeMeage einer nach der Formel C~t Ngt t?0t MMmmeB'
geMMtenS&tre. Mit AwtzMi geachmetzenbUdet e!ebPMteMtechtt-
e&tM.

Ver~ohe,OxyaarcotiadMehEthttzea mitWaMerMft40- tM"C.
su BpattM,ergaben kein zoMedenateUendesB~dtat, M MMebt e!c''
bmeM, theer!geMaMe,ans der niohia weiter ait SpaMe voa Methyt*
aminzo isofirenwaren.

Ueber die phyaMogiacheWirtttmg der aenea Bas, «etgUehen
mitjener von Nareottn, sind UnteMachaogeni<B<at)g< Es Mh<!ne,
bemerkteH. Wright, daas wenn zwe! BaMn M<!Min der Menge
an Wasserstoffdifferirteo,wie etwa CotMn!nund HydMCCtOMtn,der
an Waaserato~reichere KSrper der energiaoherewgre.

~Notie QbersebadnMarcn Kobatt" von B. Neiton. Ver~MMf
bat die von 0. N. W:tt t'ffchrit'beMet) DatwteMengobigen 8a!zM

sorgCHt~wiedetfhott,o!<t)edaM es !hm getoagee wNMdae io der

MgaiabrtenBeMhKibungerwSbnte, in WMwr antMtebe MMa~the
8a!zza eAatten.

,Vot<tmettiMheBestimmnag ?ee Wiemath" von M.M.P. Mtur.
DM ccatMieNitrat wird durob KaUchwm&toder -biebromatgeSUtt,
<U)nMebwie von Pearaoo votgeadttagen, doch wird der kritische
Paaht doMh zc!twoieea PrMen der UMea M<apg mit 8i!bemittM
antaad<ggomacht. Die ChromedzMaong~ird ee!betv<tMt&tdMehvor.
ber mitteht einer WiemathM~Menog,deMn MetaMgehaitbe~anat ist,
dttii't. Chlor, SchwefMgaaare,ArMa, Catdom end Kapler mamen ab-
weeendsein, soUea die analytisohenReadtate ab riobtig angeaehen
werdea.

Hr. Armstrong zeigte ein Muster Kiaen, tt(yataMM)rtenG!yce-
rins, Theit einer Maaee voo 40 Ptttad vor. Die KtyB<aUMationwird
daroh die vereinteWirkang der KStte, die in den emtemTagen des
Januars hier hermchte, and demRatteht auf der EiMnbtthmMStaede

~OtMtBw. VU, 219.



gebracht. SpeciXMhea Gewieht dw Kryetat!e bei ibrem SchmetzpuMkt
!5.~ C. war t.M.

Hr. J. Williams bemerkte aoMMMehvomteheader AoMteMnng,
daaa Z<Mate von CyaowaMeretoi&aare e!ne aueeerat empNMdMche
Probe far die Re:aheit von Gtytenn waM. ht GtyceHa wMkommeo

rein ao bistbt die Mtecbaag Monate lang tmveWmdett, wobtogegen
die Betmeogttng der geringeten Mengee!eea ffemdeo Statua ta koMer

Zeit e!ne GeibfSrbang vMam<M&te.

Die in der SitMog vom d. Mm Vortrage ge~emmeoen Mit-

th6Mangen waMM:

,,Met<Mhron)!emM*von W. Ackroyd. Mit ~eaem Namen be-

ze!cbeet VeffaMW die FarbenvetNadeMagen, welcbe gew!<M Neetrat-

aabM beim EtMtzeo efteiden und ef gtaobt <H6setbenia zw~ CtaMea

Mhe!den en Manett, aSatMob in jene, die, wie Z!ot!oxyd, (arbtoe a!cd

und ''e!tn Erbitzen gelb werdeo, und to die, welche, wie Kop~botat
von einer P'afbe dee Spectrams ear oMtMfotgenden aich <ndern. ïo

atlen Faiten W&MBdkM FarbenSaderangen atomMacher oder mote*

kularer Bewegang zazaachreiben, und aorgt&tttge Betrachtang aller

bieranf bezOgMeheaErschetnaagea teMntaMt den Vertasser die Be'

haaptang aMtaBprechen, daes e!ne Aenderong von h6her za minder

bfecbbMW Farbe Ansdehnong, und nmgekebrt ZNMmtmenz!eh)tog
audeate.

,NMaag von Aothrapnrpttrin* von W. H. Perkin. Entgegeo
der atigentetnen Ansicht, daae to der MMtHchen DaMteMong von

Alizarin dieee eaa der D!aatfos6ofe entetScde, Cndet Vorheser, daae

dteBe 8&tM AethMparpann t!e&tt, w&hMnd d~ AHtann von der

MonoeSare herrShre. ln Atiz<u<naind beide Hydroxyle ia ciner und

deMe!ben Beazo!gr<tppe, w&hMnd, wie es ecbetot, in der Authraebinon-

dtMUbaâare Jede Beazotgfeppe ein H 80; bMtttit, was dann MtN)'-

tiab die Ni<AtbMdaBgdes AHzM!a9 tma dieser 8Sare erMerte, und

auch daraaf deatete, dam in Anthraparporin die Hydroxyle nicht in

einer Bensolgrappe wâren.

Hr. Armetrong &ndet die Aneicht, daaa beide Hydroxyle in

finer and det<etban Beozotgtappe eeien, dadurcb beetStigt, dasa AM-

zann bei Oxydation PhtaMare iie&rt, ond daaa diese mit Pyroeate.
cbia AUzarin MMete.

Hr. Perkin bemerttte MeMtf, daM Anthraparporim beim Oxy-

direo, ahnMcb dem AothraBa~in, keine Phtateaare Meterte, und daas

Menma geaehtoasea werdea dar~e, die beMea Hydroxyte warea uicbt

in einer BeMotgroppe.
~Ma!toae" von P. C. O'Sailivan. Die dorch EiawiAuog von

Ma!zext)-act aut StSrkemeM entstehende MattOMiat, nach dem VerfaMer,

aicht eio bioas mechaniechea Gemence Ton Dextrose uad Letotose, MB-

dem eine deNnMve ehemieehe Verbïndang.
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s
Correspondent. Dte Btfyxetd'tehe tkhnMMhint.
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AusserordentUcho Gener&lversammïungvom

26. Februar.

Vonitzender: Hf. A. W. Hofmann, Praetdeat.

Der VoMttzenda glebt panachât e!nea karzen Abries der Ge

schlchte der Statatea der Qeaethchaft und er6rtert dagehender die

V«rb~tB!eae, welche zu dem BedOr6)!eM,die Statoten au mod!6c!Mn

und acMteaeMchou der Aasarbehang des der VMMmmtang vorMegen*
den Entwartea get9hrt baben.

Was nan die geMhSMicbe Bebandlnag der Aufgabe der Ver-

Moxn!ung aa!ange, ao sei diese in unswelfelbafter Fonn dorch den

$ 25 der bestehenden Statoton vorgeNichnet.
Nach dem Worttsatd!esee eebr coBMrvativge<aMtenParagraphen

stehe der VeMMnmtnng nor das Recht za, entwecler den Entwttff
mit oder «hae die ofdoangsmSsaig und rechtzeMg vet5<feut!!ehten

Atuendementa, anzaaebmen oder ze ferweWen. EhMetne Para-

grapben dea atten Statots !o Kraft M !aMen and die anderen

ttoreb nene aM dem Statatenentwurf gettommeneParagraphen zn er-

aetaen, w6~de aich nicht empfehten, weU ein eo!ches Vorgehen sa
ant!ebaamer Verwirrang Veran!ass)U)g geben mBsate. WBrde der Eat-
wutrfangenommen, ao fSnde das ganze werthvoUcMateriat der beatigen
DtsotMioo M)' die Fasaang der Stataten keine VerweBdong und e~
honoe atcht feMen, daae scboo nach karzerFriat neaeVerbesseroogs-
worachMgeeingeretcht werden warden.

Ana diesem Gronde achtage er vor, die heotige Vemantmiaag
nur ak eine ~orberatbende anzo~ehen und zar Abatimmaog eMt ht

einer ap&teren aaMerordenttichen GpneM!?erBatnmtangzn schreiten.
wOrde hiennit Nberd!eaa aach noet) der Vorthei! erreicht, daBa

~.tUtMtMeheaueseîbtttb Beriina wohncndoGHeder der GeeeMaobaftZeit
und Getegenheit hitten, VerbeaeeMngaMMcMageordoongamaasîg und

r'-t-hmeitig dem Voratande der GeaetMmft eiozareichen.
Der VoracMag dea Praa!denten wird von Hrn. Maraase unter-

etu~t und e!OStimm!gzum BeschioM orhoben.

Hr. Sohw&tbo vermieat einen Paragraphen, welcher besttmtnt,
wann das Statat in Kraft treteo so!t.

Der PrSeident hNt ea <Brvorthettha~er, den BeschtaM nber
den Tcrm!n der E:nfBhMag dea nooen StatoMnicht dem Statut selbat

einaaverteiben, aondern darNber eiaenbetonderoN BeachtaBazn fassen.
Btdthttd.D.Chtm.HMtt)M<t*n.J<ttr)t. )X.
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Hr. Tieanmo verMeat die einzetoen Paragraphea des EBtwar&.
Zt § 1 beNrwottet Hr. Planer eine gtfcaeere PrScMrang der

Zweete der Geeetbcha~. Er venctMt die etatateaat&atge Naaetzong
eioes Redaotears. Er beantragt die folgende Fataong des zweiten
AbM<)Mevon § t:

Mesea Zweett euobt die Geeethehaft za erretchen:

Ï) dt<n~ tegehnCMige AMmttMg von ZBMmmeokan<~a, in denen
OtigteatMb~tM wrgetMgea and aadeM M!ttbe!!mgen gemacht and
baapMeheB wordea}

3) dopch BeKmeg~be der Befichte der GMeMMha~, deren Re-
daetioo der V<ae<Mdeinem Miner Mitgtieder ab~trNgt;

3) dttMh BeMhaNMg emer Bibtiothek der chembchen Faob-
wiMMMtMaen !o mSgMchater VothMad~eit.

Za ~3 M!t Br. J&ff6 ea Mt aicht paMead, Detttache von der
WaM un EtM'enmitgMedentanazaschMeMen, so lange deotsohe Ebfen-
mitgMedarnoch der Cteeeiteoh~ Mgeh6reB.

Dwr PrSeideat wSneohat den ParagMphen des Entwarfa un-
verandett M&echt BQerhatten; ein ahaMcbeeGeaetz habe aich in der
Londonef Cttem!<chenGesettecbaft bewâhrt.

Hr. Re~er wanscht den BegnC ~AoB~nder" prâcisirt za Mhea
and MhMgtda<3r den Anedrack vor: ~AMMrhatb der Ûrenzen dee
deaMchen Reiches Wohoende'

Hr. M&rtiae eben80 wie der PrSa!deat befBrwortea lebhaft
dae be~tta gedrackt mi~etheitte, die Ehreomitglieder betM<~ade
Amendement von Hra. Kekoté.

Hr. Btedermann waoscht in den settenen MHen, wo der die
AoaMndar betre<bBde Acadrack praktiacbe Bedeutung erhattett soUte,
dieVo~MeMageMB selbet Qberdeasen Aowendoog eotacheiden su seben.

Hr. Jaffé wanacht die FaMong dea aiten Paragraphen in Bezag
auf die Ehrenmitgieder beizabehatten.

Hr. Wiehethaaa ecMSgt vor, !n § 8 Lioea 10 etatt .mBaseo''
.Monen* au eetzen; atatt "an einea" ,e!nem*.

Br. Biedermaan wanacht atattCircotar ,RnndachM:ben", statt
Couvert ,Umac!)!ag", etatt Caesirer ,,SchatM!e:8ter", atatt Secretar

,8ehriHfahrer" 111Mtzen.
Zo $4 bemertct Herr Pinaer, dam aach der Faaaang des Ent-

wnr<a a)MMrordentt!cheMitglieder oft vier Jabre long atmattos bleibeo
wOrdeo.

Hr.Schwatbe adttagt daaahatb &ttgendeFaasaBg desaetben vor:
4. !):e aaMerordentMchen Mitglieder treten in dem Jabre, :n

welchem sie das zwe!te Jahr der eMSserordeot!ichee MttgMedachaftxu.

raekgetegt haben, in die Raibe der erdentt!chen MttgMederund datiren
!bre ordentliche MttgtiedMha~ in dieMm Jabre von dem Datom :hrea
oreprangtichen Einttitta an. Il
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J~r. JafM eeMSgt vor, in §~4 Ze:!e3Mnter ,,tMten" die Ein.

toblebong des Wortee ~pateatcns"; Mnter.~Ober" d!o EinaeMebtmg
dee Mgeeden PaMae: ~Jedoch soli e9 domVaratande frei etehen, anf

Antrag ewe:ef ordeatMcher Mftglieder scbon vor die~r Zeit den

Uebortritt eioea MMerotdenttidtea MitgtiedMln die Reihe der o~ent*

lichen za beachMeasen".

Hft Mamee spricht gegen die RtMeog des PaMgtapttea and

wanacht, (bM nar ShxtenteB vom. SCmmMehtacegeBoMo9<eneeht

Mttea.

Der PrSaideat hNt ebeaMb die Jetdge PaMoog fOr wenig

whtacheMWMtb; eMtt auf drei Jahre <<M<gter vor, die aaeMt-

ordeMtMcheMitgHedm~ aaf ela Jaht teat<aM«eo.
Hr. Brtmn achMesateiob diesem VefMhbge N!.

Die, HerMB MartiMa nod Lie~ermana wSnaohen etatt ~drei*
Jabre ~zwei" Jabre gesetat aQ seben. Die HwabMtzaog auf ein Jt~tr

werde ao tSrchten aie, den a<MwStt!gentNtgMedetn,we!ehe die Ver-

ânderangen beantfagt haben, n!ch< genB~en.
Hr. Ttem~nn gtMbt, Jaee <Mge MMwSrt!geMttglieder die

Betbeiligang der Stadeoten an den BeeaMOMender GMettsoha~ Bber-
ecM~en. Er weiat d~ehaib damof Mn, daM noter den Mof aud

zwanzig BcaaehMB der tteattgea Geaem!temammhMg nar ein e!cz!ger
Student eiob beNodet. Im Uebrigen M! der Beitritt joag~r MttgMeder
dem Vereine aoMerordenttieh wertbvo!! aad bedhtgeaein WettefMahen.
Dadurcb, daM der .Verein zar F~derang des GewerbBetasoa" die
Attfoahme von Stodirenden emchwert oder abgekhnt, eei der Vereie

Jangor Techniker ,Die Hûtte" entetaoden. Aas der ,H6tte" sei der

~VereiadeataeherÏngenteare* hervorgegangen. D!eLoe!Sanngjaager
Etemeote aei daher dem Vereia zar HeMrderangdes Gewerbe~Mee
wabrtich atcht von Natzen goweeen und bonne. 009 ab waraendeB

Be!9p!et dienen.

Hr. Lieberm&nn wKaacht dm voBHoMnJttff&geateUtcAntec-
dement nor ia aaMerordentHchen FStten in Anwendang gebraeht zo
sehen.

Hr. Oppenheim Mb)-t Mgeode atatietiacheAagaben an. Cnter
den i70 BerMner Mitgtiedern beBndensieb etwa 85 Stodenten; anter
dea tMMw&rttgeoeei dies VerhS)tniss angefBhr dasaetbe. îhre Be-

theHiguog und ibr EiMaose auf dia BeB~ttOModer GeMNachaft aet
&beMchS<zt wordeM, und rechtfertige ktam eine VefSndernng dex
Statuts. Auch treten Studenten nicht in ihren er-ateo Semeatern in
die QeaeHMhaft ein. aondem erst in den tetztea, und er k8nne deebatt'
am M weniger Grand einspheé, Nemmfgenoattuenemdas SttmntMcht
zwei oder gar drei Jahre vorzuenthahen, ale noob immer noter den-
aetbeB gerdfte Mânner die MehrzaM MHen. Unter dee am nSchateH
Montag M vertegendm, bei ihm e:ogec<mMnenVorecMaaen <or Au<-

!X/t/t9



<M

nahmebetoden êicb car dre! StadeetMt aebea <3nfProfeesorennad
Docenten.

DarPrNetdeMt bemerkt, wena der Uebertritte!aeeMM9re)rdmt-

)ichenM:tgt!edeeia die otdentticheMitgMedMcaNamEnde.deeJt~t~
nachdemJabre der Anfnahmeetatt~tde, M wiMea tmaterMnzw6!f
bis ~eraodzwaozigMoaête vergehea, bevor der Ao~eoommeMeeio
StimmfMhtMMObenMnae. D!<tB&ameauchdenatKagttenAMpfaeheo
genSgeo. Er gtaebe oicht, dao die Aaaahme d!eeMVennitdangf
voMcMagesaadeM depheodeMitgMedereo onbeMed~ ItMeawerde,
dase dadoMhder Geeettacbaftemate UnannehmtHehbeitenetwtMh!eo
kSnnten,nachdemdie Mit der eraten DiscaMioadef~Mg~~t~oMeee
ZeitA!)eneitte foh!ge)'eBett$ebtnngdeMe!benatthegdegt babe. Bine

He)-~b:et!!a)tgaofe!ttJabr wdfdeaberdiMdea Vottheitge~Sbren,dan
die tergeacMageoeBerechtigeogdes VoMttHtde,dntMtandeM!tgMedef
abbatdzaerdentMohenzo-ernennea,nar .tocheinegans antetgMrdentf
BedeaMogbabeMwarde, daher ganz in WegU komnea Maae.

Za 6 eteHt Hr. Sohwatbe dem AntMg aach .RfUen*e:nzo'

fBgon: ,UebM den gesablten BcitMg wird e!ne QuittongM&eMt.
Die ZMeadongder ~Bedehte" wird an diejenigemMi~gMeder<~ge'
ateMt,die ibren Beitrag e!cht bh zam 20. FebroM'des betMBendea
Jahrea bezahtthaben."

Hr. Wiche!haoe beantragt in § 6 dio Worte ,zo den Koeteo

des Localeetc., zo etre!ebe)!.
Hr. Biedermann beantragt in demaetbeo Patagraphen die

Worte: ,an deo CaMbw praaomemndo in J6hrHohenBaten* durob

Mgendesa eMetzent,dareb VorMabezaMangaa den Sebatzmëteter".
Zn §7 beaatragt Hr..W!ebeihaaa die Worte: .ArMien inden

BeWchtender Geeetbcbaftzn vetSfteNtMchee"za tireMteB; denndiezea
Recht hSttenNiehtmt~Mederwie M!ieder jmd zwar nar m<erVor-
bebalt der Zcatim!M!tgder Bedactione~CetnatiMiem.

Zo § 8 beantragt Hr. W!chethaae dM îetzten PaMMfolgen-
dermMeenza faBBen:~NachséchaMonatenhabenaie anobdiePB!cbten
deree!benza erf3!!en*

Zn§ 9 bernera Hr. Harasse: die Wahl eines AMwMgenzam
PrBaidenteneracMeaeibm eine CMt<r<KSe«o<tt<t<Nee<o.

DerPrasidént a!eht eineCorreotar dieaeeE!owwf&inder Wahl
von Vieepraaidenten;in der Best!mmucgselbet einen Ereatz Or die

Ehrenbezeogtmgdareh die WaMvoo Deatechenza EhreoBi~MederN,
welcheweg<a!)eneoMe.

Hr. Pinner beantragt die Waht von MotMViceptaatdeNten,von
denenner in BerlinaaeNM!gae!n eoMen.

DieHH. Martiee and T!emana be<Brwor<e<tdae bereitBge-
droetiteAmendemeht,die ZaM der AoMchcMmi~jMederacfachtzeb')
sa erhShea.
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tu § 10 a)tMt«!!rt Hr. Pinmer dea z~ettett Satz in Mgender
Weiae:

"Die WaM der mtwSrttgen VoHtandemitgUedet-geacMeht dnreb
eiafaohe Majoritat, dte~der einheimhchea darch abeo!ate Matoritat
der in der GenetatvetMnnataog aaweMaden MitgUeder. SoMte eine
abaotate M~orttM bel dem ereten Wabtgang nicht endeS we~em, M
andet oine Sttchwaht $ta<t, bel wdcher relative MehfMt gea6gt. ~Bei

SM<!t<nwBgM6hhe:teotsoMdet daa Lûoa etc.

Der P~Seident we!et auf' die ptaetie~e 8chw!etigke!t dieser
Form bin.

Hr. Maf.aeae e!eht !a der FaMang dea Paraeaphen eine Ua
klarhelt darObef, ob Wahteo nar nach V~HCttSgen atattSaden dürfeu,
oder aach mcht ~orgeacMagene Namen gew&httvordea d&~n. Er
hS!t ea ferner Mr onwOnaohenawett~, VomeM~e za Te)'aSent!!jche)!,
die v!e!tet~bt ans der Wabt o!cht~eiegM)chbwvotgehea darftea.

DefPraaident epndtt aae, dam eeioerMeiaa~g nach derPM'a-

graph die Wab! nach Voxcbtagea eor ah <aeaitat!<rMmteMe; die

VerMeott!chnng der VoMchtage werde etch'nidtt venneMen ÏMaen,
wenn Aoawartige an der Waht theimetmm! aotten. D!o U~acaehta
Mdtttéit, VotecMSgo verBCentHchtzo haben, wetoheim derWaMdntor-

Hegeo eothen, werde nlcht der QMeMMhaftsur Laat ~Hea, Bondem

det~en!gen, welobe eotche VorMhMge machet.

Zu $ 13 beantragt Hr. Oppecheim den P<Ncb(ender SeoretSre

h!nzozaf!igen:
d) die M!tgUedertiate za <9hren, ond tm Beg!nne Jedee .tahres

mitdenBeHcbtea.zawrMEBmtUcheB.

Hr. Scbwal bo beantMgt die DiMMeiondes Statota der vorge-
rBchten Zeit wegen za vertagen. D!eMr Antrag wird Mgenon<men.

Der PrSeident weiet achHeMtich danmf h!n, dase die im LaoCe
des heetigea Abend~ gestetJteo Amendement 6tat<t<a<!<BaM!gaur daam
der Abetimmong nnterbre!tet werd~a tfonnaD, wemn eie, <oh zeho

MitgMedMn onteMchdeben, dem PtSaMenten ie der vorgeMMebenetf
Mat e<Bgere!chtwerdeo. Et toNt, daM fBrdie Diâcn~on der Ob~en,
Pamgraphen des Entwnr& e!ne kaTze<Zeit an einem orden<Mcben-

StttaNgeabeade der GeseMschaft gen8gen werde. Ee werde daaa an
der Zeit sein, den Termio Mr die teecMnM<)MSendeGeceratverMmm-

tang ~M<zae<e!ten.

Die Veraamnttoag wird ,daratf om !0~ Uhr geachtoeeen.



SitZMg votn 28. Februar 1876.

Vor<<(:enden Hr. A. W. Hofmann, Prudent.

DitsPrutokoU der tetzten Sttzong wird aach <btgendemZwiachen*
fttHgetteomigt.

Der iu der lotaten S!tzoag zmn a<MwS)'tigenMitgliede gewSMte
Hllrr Wladimir Dem~ in Wien macht briefMoh damaf M&teA-
sam, dMp statt 9e!nee NameM fKhohtich der N~me Deaael ange-
fBbrt wordon soi.

Hr. Oppenbelm bernera, daM dteaor FeM~r die Fotge einea

Mneh~j geechriebenen Vorscbtagszetteb Mt oad hnBp(t die wiedor-
holte Aoffordefnng darao, die Namen der VorgeacUagoMn mSgUchBt
deatt!ehund correct and eteta mit Vornamen anzugebeo; beidea Mi
fBr die FShraBgrichtiger LiateR onamg&ngMcbnôtbig.

DeMetbemacht im Anftrage von Hra. Henoioger die Mttthei-

tang, dan dioser Cbem!ker von einer Krankhoit, welche seine Th&-

tigkeit anterbrochen babe, geneaen, Munen Kotzem aeioe Con-espeu-
denz ans Paris wieder anfaehmen werde.

Qewahtt werdeo:

1) ala oinheimische Mitglieder:

die HerreB:

Dr. Paul Wittelhôfer, OmnieaborgeMttaaee 6. U. N.,
GaBta? Meyer, ) Aeeia<eaten am Anorgaaischen
Eman net Giatzei, Laborat. der K. Gewerbeakademie,
Henry LiepmanB, UniveMitStataboratonna),
Carl Reimer, etud. pttH., Hafenptatz 3, SW.,
Leo Lewy, RMenthateratraMe 53. Uï. C.,

Lndwig Landahoff, atud. phit., Bettevneatrasae 12, W.,
James Morris, 9tnd. phil., Mancnetrasse 16, NW.,
Witheim Wydter, Assistent am pharmakotogischet)

Institut der UtwersMt, Louisenstrasse 35,
Dr. Quatav A. Seheeffer, BtomeastraMe 7 A.;
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2) a~ aaaw&rtige M!tgMeder<

die HMMB:1

P. Breawettt, Lehrer der ChemtenndMineratogie an
der Mherea Bttrgomchatein Deventer(HoMaod),

Dr. Lantsoh, Oberiebrer, ïneterbarg,
Spoert, Chem&er in WeMogM, PoatatatiooSchHMnge.

titrât in Bayern,
Ach. Le Bel, P~paratear de CMmie,Faculté de Médi-

cine, Paris,
Atbert Ungerer, Simmeriag bei Wien,
Dr. Rode!f Meeee!, DÏMctor der ChemiacheaFabrik

SqNtre, Cbapman & Co., Sitvertowo, Victor
DoctME. London,

Dr. B. van der M~aten ia Sappemee~PMvioeQroain.
gea, HoUaBd<

Dr. Potemak~ New.Ywt, (!)
Dr. Rudolph Lobotdt, Adr. Gehe & Co., Dreaden,
Dr. Ed. Chambon, Vteto~aetmaM4 A., Deat* a.Bb.,
Dr. Christian Gange, PhyaMogiMheaLaboratoriam,

Jena,
Dr. Heaetnger von Watdegg in Wetttar,
Dr. Engen Schaat, Chem&cr der Aiitarin&brik von

Hra. Hafechmidt, Vogabaae,Elberfeld,
Dr. Baderer, Amieteot,
Dr. Oppermann,
Dr. – MSMmann, UniteMittteiaboratonMn
Dr. Kereteio,
– Moaer, atad. pbM., Preibmg i. Br.,

Btttmann, atad. pMi~
– Mitte!mann, atad.phU.,
Hetmana Ffamtt, ApotMMf, Freibargi;Br.,
Max Scamogef, A<x!ateotaa der tandwirthMbaMiehea

Vemaeheatathmin MSet[em,be!Leiptig,
Bt-ano Go6a, Coemiker an det Fahrit der BH. Rind.

achedter and Baach in Baee!,
Friedrich Egt~ M NetMMdtt,Nri~t,
– E!b, Pabrittbe~tMr in Bhaewitz belDreeden,
Df. ArtaM PoMttM, AMiateot am Œem!- )

tchea ï~boMttoriem
<!« Pe!yteeanicaai8, Dreeden,

abta Laboratorium d.. PolyteobnicluDatDreaden,AIwinHeinrichOoidbetg, tMt<eMtr.4,H,
Emet Loaia, 1. ïïï. Odeanp!a<x, < M<
H. BShrig, 7. H. G<Mab<MgMStreaoe, i
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F. C!&tt9o!zer,
M. KSrner,
S. Hmswangor,
R. Seelig,

OttoBinder,
H. Kiliani,
V. Treatma~ho, Chemiechea LaboMtoriom

Caesttr Rytet; du
J. v. Hoermaan,
J. M. Spencer, Po!ytechnicam in Mancben.
A. KNnySky,
Fr. Fischer,
J. Ottotann.

K. Ri<~ter,
Tb. GSring,

JA.King,

Für die BibMothett eind eiogegMgen:
Ats Getcheak:'

·

FehU.g< NMMHt.<w6tt<tbtt<:hdor Ch.n.)t. Bd. M. U~. 6. BM.M.hwt)etMC. (YwmaMMt~hw.)
t~Ctyutteatht: ?<'<<.)~eAo<Mtmo-<X«)M<:Ma. ~at~te76. (V.m

VWaMO~
M.~nt.: &M.f<,<ft<tM~<t~M<te,M~<t~ Mp..Abdf. (V.u,

VcHMMt.)
Mt. Ktrt: Reportoriamdot tMhabchM H«Mtat. N<M MM. die Jthte t869

ht* 1874Bm&tMttd. t.etpt!g t876. (v,nt Verf.)
A. W.H.fmMn. ït.

t~H~-t ~t~, <<.<<,< pM~
t~

M<t <,MM.~ <e A.<«~M (&<<!<M~mM< <t< <Ma<tM<
«;«MM of <tt M</M<.f&. A ~.«.M-M, M~<~ <. ~.H.~ <A<
M~ & ~/«~ oa ~weA ths t8<t, 1816. t~e. (V.
VOtMMf.)

Atx Au~ttHMcb:

J"tu< Utbij;'t Aneaten der Chemte. Bd. 180, HtA t a 2
Ch.mbd.et CMtMtthtt. Ko. 7 n. 8.
Uettttt~ tndttttriMtttmg. Ne. 8.
Neatt Rtpttte~BM Mt PhttmMte. M. XXV, Hett 1.
V.thM<UuagMder K. &. gMt.ghMih.ttR.iehMMta!t. No. a.
BMM«&tde &)e<MeAfm~<«de fi,ft,. T. XXV, Ne. 4.
~~J~ ~M.. 8' JV.. 4. (0<-<. t676.)~<M« A<t<&mo<b<~<b <M<«M&Ne. <, 7.
~«"t <e<at<j)«. No. 84.
JoatMt dor Bmitehea che.obthen SeMthttm~. T. VtM, No.

Durch Kauf:

Dtngttjf't petytMhniMhttJettmtt. Bd. :t9, N~?4 a. 6.
C<~p«< T.m.t.XXXtï. (1876, L) Ne. t-7.



MMtheMnngen.

'?. Ja'Ma Vtator: HMtMr AbMfpthmMpeetMcveneMe.
dNMrm~NMH'iBMttm.

~ag~mgen am M<Februar1876.)

AngeMgt derch die iateMMante Atbeit dea Hmra Bcfm&BNa
W. Vogel OberdicAbeorptioaMpeetreaeinigerSaizederMetaMeder

Eiaeogtuppeoed ihte Aawendaagio derAnaiyBe') tad beMgnehmeed
<M<fdie A<A<htd!gangder Hett~n Eagèae DoHfaa aad Pr~d4r.ic

Ooppetetroedot io ibrer !nteMttMtntee4~eit Nber C!tM<Bwin'),
Mctt weMtet der E!ae der ~en'ea Ver&Meterner~eMe vea Ver'
eachenamtMteMenbegonnenhat Mr phy9!kat)Mhe<tPrCfoegder Par-
ben m!Mebtdee pthmaMadteaSpeettams, nnd eptKergeaaM Ta<e!a
u)td aM<SMMMMit&~tMtg in AtMaiehteteHt, tn der Abe:cht, die

optischen E!geoschaf<eoder Mganiechen und aaoïgani«haa Farbea
la ibrer Bestebong <e !hMmohem!scheaBaa kenoen <a ïemea, e)"
iaab!eich mir die BMMttttog,daee die von der NSrnbMgerUï~ama*
ria-Fabrik im Jabre 1878 ia Wien aeegeateUtenSpeetfat'AttfathMen
terMHedeMr Ultramarineand db Be8chre!bnngdee VwMu'eae md
der Beaattate, ht den betreSendenFachechti~eeabef die AeMteUang
me!neaWiMeMgMe CbaMehemwurden aiad.

Das Vet&hM~war im Jahr 1873 angetShrao beMhrtebe~:~Maa
schtemmt die M beeiehtigendeUttramariaprobein eiaem fatHoeea
ôote oder LackamiBMaof and bdogt aie in eiaern GMachenmit

para~tetenW<htde<tvor den Spait dee 8peo<r~appaMtee,daa mMt

gegen die Sonne ~jchte~ B~Mernoch ist ea,du Uitramaticmit otoer
Mateo HarziBeangTwiebea, z. B. mit I~mmar io ScMe&tNoder

TefpeetM~ aaf Oiea ae&<tt<'ageo<md nach dem T~ocimee tm den

SpaÏt dea gegen die Sonnegedchteten SpectmhppaMtMta Magen.
Vor dem VeMachebat tMa eicb zo Sberzeugen,daM daa t~tte!, mit
welchemdaa UïtnHBMieaeigeecMemmt oder ao~ettagen iat~ in der.

gteiohenDictte edbst kein erhennbaree AbMt-ptiMMpectMm.bat.
Nachdemdann die Absorptionsspectrenyen &bta~ec und einer

griinemUitramatinMtteaMSihriichbesobriebenwaren, wurde daMof
aafmeAaam gemacht, dass die blase UttramannereMchiedeneSpec*
tren haheo~bei eiazeiaemSorten Meibt im AbeerptionaBpectramein
brillant Mtbea Band ~on Ma der FfaanhofeHtchenMaien &6tig,
aMdereSorten habea diesesBand achwacbeaiwickett,wieer aattMen
febit ea ganz.

') DtMtBtt. VOÏ;t693.
') BaMetinde la MtMM<n<h<M<MeBMhMM(M M7t) K9 bisM4.
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Die AbMfpMoMspectMawaKe in 1 ExemptfMfgematt und dardt
Farbendtack (dieaeeaiierdiage maogeiha~) vervieMRitigt.

SchMeMMct)war die pretttiMhe Anweodbarkeit und der Wertie t
dieeot VerMtMBeOr den Fabritaateo geseigt, am mit eiaem BMck
die NatardeeUitAmadna au etkeoeeo, nndob die 8toSe der Miaehaog t
beim Uttfamann'BMaaeor!ehtig reaprt baben. <

UmdieAaweodongetnes HeMoetateazo eparen, etetie ieh meiaeo
KiFehboffohd Bunaeo'scheB SpecMappMat eafetn~c teBemrt~ea
Rahmea mit oech htoen SbetgreMbndeaobefea Raad <t,a, !n dem

3 AaeechBttte,den FtaseB des Apparatee,entap)'eehend, mgtbt'aeht
siad. ManeteUtden Apparat Ma~o, uod bei g~tïngef Drebnag wird
er darch den QbergM~ndeaRand fee~hàtten. Der Bahmen wird
aof 8 FOMenecbf~ geateUt, die zwei gMchtMgef MMMea MMe t
atehen nahMain der Ebeae des RtthmentMdene,der MngeMFaes o
fat mittebt eioeaSchamteMam TeUer befestigt und beetettt a<mzwet
~eMnander?erMh!abbMeaand mitteht SteUachtMbeza be~edgenden
TheMen,M daaa0)' Mager oder Mrter getnae&t werden tman. 60
kaan derTeUernnd mit ibm die DfehaogeebenedeeSpaetfttbpptMtea
leicht ia die Ebeaw der echeiobareB Sonnenbaha gebnMbt werdea,
und man tMonjedeMeitdarch Ueiae DtehMg du Objëct!vrohria die

Richtang der SonnenstfaUen briagen, and tamn deo Apparat a<tf

~edeaFeMtereimsateUeo.

Auch jodeeTaaeheMpectroMopMMt eich Meht an eiBec*Stativ
drehbar riohtenin der Sbeoe der 6<A~nbarenSonBeabaho, am eine
Actae pamNe!mr Erdachee.

Der 8pa!tdM ~pparatëa fat in einer Vierordt'schen Phtte d ')
aoa 2 abefdaanderatehendenTiteitembeMehend, deMO jeder bMoa-
dera r~taMt-twarden kana. Mr ein&ehoBetfaeatattg eioM'Spectmme
gen~gt aochder gewBhoticheeiafadie Spatt.

Aa der SpaMMte eind Hattef e, NtgeachMobt, in wetd!e die

GiMptattea mit den <M%etMgeneaUitMtaatinptoben mdttebt
8<etiMhmabenbe&etigtwerdea Manen, ood swar eine oben and eine

anten, eo ~Ma m<m OitMmefiMpeotKn SbeMinander vetgieichem
tmmn. Die G!aep!atte&eind bie zam Rand mit dem~ttramarinamise

mgeatFichen,eod bei der Beobachtangdie eine Piatte wenig Sber die
andere WMtehend,M dam zwiMhen beiden Ptobeo kein etÔKndea
SonaenMchtoindringenkann, oder man Mtat die Moete~taMenatampf
ZMMMBBMaetcMenund Uebt aotef die Foge mit Waoba ein Ï Mm.

breitee P<tpiaM<MKchee&auf die Sp&ttptaMe.

') Die AMKadang <M SpeetMttppamteo sur Phetomettte der AbMtpttetM-
tpeetMn und tôt qttmtitaUven obemiaohenAtMtyte. Von Df. Kafrt Vterofdt.
Tabingen. MM. B. Ltttpp'tdM BttehhMdtang.
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Bel dem AottmgM der Ptobea nehmemannicht anwenig~niM
<am OttHHBMic~),w <taM(~ Phtte mit der «o%e(MgeneaProbe
daMhdeMg eMeh~at, NMntt~e M<&die Probe M ventdti~Men
BNndtm der Qhephttte veMdtMen dM~Mf, <!M(!tmu die SteMea
eieh anmechen kana, welche daa Spectfamie der beet~aUehMMce
gebea, was ~thtge Uebang ~tdett.

Beiatehenddnd die AbMtpdoaMpeetMaMtMMedenerUttoMaMin.
aotten, wobei die GrCMeder Ofdtaaten der Carrea di$ re!athrabge-
aemttteo LMKe«Aea der bMM&nden St~en der 6<M~~bMdeB
AbBOfptieaMpeotMBbedeatet').

Mm <!eht, bhmettUttmmtda t&t Mine PMbedaber, dM$ea dea

oMngen ond getben und theBweiee Mthm TheUdea SoNaeottdttes

') Btttt <ttt HM~tMpMttnMmttMB eiftaoedot Mth ea)mot<Mbh)a)n,OeMne
und mdM etark MehttMehen~ MM dan, 8pM<M)twa MmM~bea M etM-
ten, <p<)n(~naber voui ChM MeM ab.

') WeBte mtn omgekehtt BMbAedtt AbMtpttm daMh db,<M<Mder
Ot~M(t beMtdtnen, go MMttt am das dMm)ctMMMMrothe Btnd'tm An&B~
des 8pM&M~ weMHe mmehe Setttn httMn, ah nMtt <<XMMtt,nt~t <~MMta.
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') KiesekrdereicheeUhranMfinviotet hat das gleicho Spettrum wie (hontrdMti~het
UJtNmaftnvMot.
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abaorbitt, thoaerdeMichea atarker ah Meaeterderet~ce. Thonetde'
reiobee Blau bat mitantef du ïencbtende Roth von A Meaaehr etark
entwickett

Violottes. U!tnMnadn dagégeo abeerbirt den granea TheM des
SonnenUehtM and behMt den rothen und otaagen TbeM, der vom
Maaea Ultramarin am 9ta~at<n abeerbitt wird. MerkwOtdigerweiee
abaotb!rt daa violette Ultramarin M<}hdM t:ef9(e Violet bmter F.

GfBaM Ultramarla bat eetne Parbe daber, dasa es den violotten
Thatt dea L<cht~ votbt&td:g und einen Thett des Roth tMh~ee
absorbirt. Da M aber aach dM Orange nnd Getb theUwehe abeof-
birt und du aMMtete Rotb beh&tt, so iat e9 wktSrMoh, warom ea
einén in das Bt&uitchegehenden nicht eehr teobafteo Ton bat.

~eben der ZMammeneetzuog bat Mcb dte Art dea Bjfeaoeos
einen EioaoM auf dae Spectmm e;ne8 Uttramarina. Man bat daher
zaï Erforeebang der ebemiseben Coattitotton des UttramariM nicht
allein seine ZnMmoocMtang zo berNekaichtigen, sondern aach, wet-
chea die wwentUthen ~ad wetchM acceteoriacbe Bestandtbeile (die
beim Brennen niobt in Réaction getreteo eiod) einea UitramariBB sied,
wosa die Uatemacbong des ÂbsoTptionetpectrama eine beriioksicbti.

gnngawerthe BeihBtfabietet.
Die epectroscopiacbeUnteranchung von aBd6ren organiacben and

nnorgaBiachen Farben und Metaitoxyden, bei Anwendung der Harz.

iacke, woza ich leider die Zeit nicht habe, mag intoreaaante Reani-
tate gebea.

AndeM UttmmMiavetbiBdangen babe idt iu chemiMhet und apec-
tnMeopieeber UnteKaobang.

Lanf. im Febuar 1876.

N0. H Nenoki: Zar OetcMchte des Indda und der KaM«.
prMeaM im thieriachea Ot~MimuM.

(BiagegangenM)80. FebraM;wtesen in der Nttmtt von Hn). Oppenheim.)

SeMem ich dae ïndol ats eto Pr<~ckt der VM-dfmangetkMnte
und auch deaeen Dantetiongamethode au Aibamin gefnnden habe,
konnte ich erwsrten, aach die Natot der nach FQtteraog mit Iudot
im Barne aaftreteaden, Indigo bildenden Sobetaaz, erfbrschen zn
kônnen, Und nachdem ich geaehan, daaa Mande mit einem Gramm
Indol gefBtt~rt, keine ïn<<H:icationaeMche!mngenzeigten, habe icb in
meiner tetzten PaMcatton') mir die weitere UnteMaehaog aberdieeen

Ûegenatazd vorbehatten. Da nun Hr. Baumann~) angezeigt bat,

') Dtete B<ïiehteTï!t, 727.
') DteMBMteht<!X; 68.
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daaa M tott-Yermohea,ob beiTMeMBdaaMot oichUn Formetoer
SotfbeSnreaMgeecMedenwerde, beecbNMgtiet, ao werde ich meine
Veranche vorMo~geineteHenund diePublicationdesHrn.Banmenn

ab~Mteo. Nar mMtte ich bemerken, due aee dem, aaehFattetaog
mit ladol erhahenenHapdebarn, durcb Zaeata von SahmaoM.and
Chter!tatU6MDglodigMaoabgMcbiedenwird, daroh SatMaaMaUein
dagegen einpatpafMther,aabUmirbarerFarbetotferhattea~orde,Mbr
ahatioh, .weannieht tdantiMbmit dem, wdchea Hr. Niggeter !n
mehem Labomto~omceohFQttemngmit Iaatinaos dem Hante !eo-
!tft hatte. Gf6MeMDoMOIndol (2 Om. in 24 Standeo) wmden
von dem gtetehenBonde aicht mehr ertrageo, der aa heMgeaDomh.
M!en, mit HthMtafieverbanden,e)'~M~)~te.

Im awe:tenHefteder die~aMgeBBerichteaadet tioh aber deo
gteicheaGegeMtMdeine Mitthellangvon Hra. B.8atkeweH, worjo
der VerhMer, gestStet auf zaMreioheoeaeMUo~Mo~oagen von
KOhoe, Hafner, Hoppe.8eyter, es aie immerwahrecheioUcher
bezeietmet, dm eh groMWTheMdes Eiwe!Meeim tebendenKSrper
ganz h deMeibenM~teng eerfSUt,wie bel der F<tolai« – beide
PMeeMeidentbcbe;Bd". toh ghobte amgekehrt,M! Grand derVe~
eoche wn KChne, HSfner and mir <moebntenzo mBMen,daea
diese beidenProcease,d. b. die Zeraetznogdes E!weiMeadarch tbie-
riacbe, Mge~nnte(aiedtige Organiemen) echoodorcb die.<a~reten-
deo Sp~tangeprodohteweeentiiehvon eiuander verachiedeaaind, Bat
doch geradeHafner beobachtet,daes E!we:mmit reinemPaettreat.
arment digerirt, anter AMeoMoMaller organiairteoGebiM~eejbet
nach mebrerenTageokeioennnangeaehmenGetach eaiwi~elte, daM
alao ke:n Mo! dabei gebildet worde. Umgekehrtbat m meinem
LaboratotiomHt. A. Seoretan die StterenVemachevon Bopp Cher
die ZenetzongdesEiweiMesdurcbFaobiaa wiederholtund g~tedM,
daaa ans EiweiMbeimMeseenStehen an der Luft, ohne jeden Za-
eatz voa PanttKae, oder eines andereo thieriecheaGewebea, Ïndot
gebildet wird,undwobeidie mih-oetcopiMheCnteMachangder faoten-
deo FiamigkeitzahUoMMengenderMicroocten undBacterienergab.
Die der hieeigenmediciaiMhen~FacnMtbereita im vorigen Sommer
ale Doctord!aMrteth)DvorgetegteArbeit findeteicbauch in dembtztea
Hefte der in Genf emcheiaendenA-e~M d~ MfexM p~<<jttMet
M<uMMMabgedm~t. ln einem, in der Veteammtaogdea MhweizeH-
sehen, aMttichenCentratverainem Otten am 23.October 1875gebal-
<eneo Vortrage') habe icb daher das Indol ale em epeeiaeehMZer-
aetaangaprodaktdu E!we{Meedarch geformte Fermente beteiehnet,
gegeaBber den dorch ongeformtethierischeFermente'entetsndenen
Prodtuktea. DaeAnftretenvon Indioanim Hante beim Hnager kaon

') CenMptnd<mbhttfUrSthweiMtA«B<tNo.M, M76.
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n!cht de Beweb Br die B!Mnngdes Indoh !m tbieriechen Ofga-
niemM dareh Mge~nate Fenneate angeaebenwerden, aeitdem wir

darch dieXHeTenVeMachevonB<eha<np unddieMaetea vonTiegel
wiseen, <!aMdie Keimeder BtedrigeapfgMiemon nicht aasecMiMa-

Mchim Paoh'eae, Madernaoeh im Maette!, in derLeber und attderen

tMertMheaGeweben vorkommenoed otchta ateht def Aooahmc im

Wege, daM die miaimatenQMntitSten von hdot nicht tm Darme,
aondern wo aodeMgebi!detwerden.

81. H.&itthaneen: UeterVt4!in..BMttmdtheilder8tUMB
von Viola sativa.

(Etngeptogenam ?. Pebroaft verteeenin derSittM~ v.Herrn Oppeohe<m.)

Vor tSngerer Zeit bereite habe ich einige .MittbeHongen Cher

eine in den Wichenaamea tm!gefondene, in (trMMen and gMnzenden
NadetMachetn kryetallieirende aticketoS~eiche SabBtanz gemacht'),
nacb welchen !cb geneigt war, dieeelbe fBr e!nc&dem Aeparagio
&hnUchea KBtper zo hatten. Die fotgenden vottSn~gen Not!zen

werdeojedocbdarthM, dM: d)e8even)oatbeteAehn!ichkeitnicbtexiet!)'t,
die Sabstanz vielmehr ganz anderer ~rt und ibren ZersetZMgBpro*
dubtea nach ein eigeDthQmMcherKSrpor let.

Aue der gefoadonea ZuMmmenaetznug war die én)p!riadte Formel

Ce H~e N~ 0~ beMehnet worden. Die mit eebr geringea Mengen
MaMtM Mber angeatettten wenigen Vefsaohe geben zwer nor Mbr

aogenBgende Anhattspnnkte sur Beurtheilung der Natm' des neoea

Karpere, fBhrtan jedocb echoo damats zo dem Scb!nM, due eine Ver-

wandtacbaft mit dem Aeparagia aicht wahraehetalich aei. Bei Beband-

long mit éalpetriger Saure wardé ewar reichtich Stickgae entwickel4
aber heiaeAep<e[eâate oder eine davon atch abteitendeS&aTegebitdet,
ea wurde keine kryataliiairbare und in Waaser toBticheEapferverMndang
erha!ten; beim Koehea mit KaMiange erwiee eich die Sabataoz ata
eehr beatSndig, entwichette kein Ammoniak, achied eich vielmehr nach

dem Erkalten and Neatratieiren der LSanog mit Stnre unverândert

wieder ab; 8atp"teKaore von 1.2 apec. Gew. verwandette die KryetaH-
maeae in eine h!eiaterartige, in SbeMchBesiger SNorebeim ErwSrmao

eieh oboe Gaaentwicketang zo gelber F!3aaigkeit tosende Materie, die

beim Trocknen in gelinder WNrme einen amorphen, gelblicben, ad
den R&ndent tief violettblan gefBrbten Biichetand Mese; rauchende

Saipetemaare !Sete aie noter atarmiecher Entwicketang farMoMr Gaae

sohoa in der KS!te.

') JoaM.tpt.Chemte (N.P.) n, 8M–896; V!I, p. 87t, ondBitthfmotn:
die BiweittMtpM der GetMMtmtenété. p. t6e–)69.
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Darch die gee~mteaBeaotioMa zorweitern Unterauobung aoge-
regt, habe ich, eaehdem eine etwaa ~Seeere Menge ~r Sabetaaz

darg~t~Ut worden M, bb jetzt Fo!geadee erat!tte)o Manen.

Der KSrpar iat ebeneo, wie beim Kocben mit KaMt'Mt~eeehr

be~tSo4<g beim Kothen mit concentrirtef Barytt9eoag~ naob 4etBn-

digem Sieden damit hnjd 9!ch in dervorgetegtea8a!zaaore~eine8par
Ammontak oder etnee <haM<Ae'nKSrpeM, und aM der LSsucg worde
der gfôste Th~H der ~geweodten Sabetaoe aach AoetMtang dee B<t
mit CO~ aoh6a hryetatUtireod wieder gewonnen.

2) In verdOnnter Schwefeft. oder SatzeSare in der KStte
!eieht tëaUch, gabco m8gtiohat coacentrirte Maongen ia Scbwefet-
eSate naeh einiger Zeit tttyetatUnieche, aus feioen Nadetn beetchende,
kog)!ge Abaoheidaogea, oder vendant mit Weingeiat gemiMht, in

oinigen Standen eia aaMetettotominBses Haafwerk aehrfeiner Nade!n,
im enten Falle, über SchweMaSare vSUig getrocknet. !0.85 pCt-, im
tetttefeo B~tte ebenso ~etMckaet, 10.99 pCt. SchwefeleanM Md
t&.t8 pCt. N entha!teod. DieMizMore L6aaog Mheidet, m!tWe!ngeiBt
vemetzt, a!imai~ g!6ozeode, dahbetcMge BMttehM aod Nadetn ftb,
die !0.02 pCt. Ct enthalten. Beim Trocknen dieaN' Verbindangen
bel 100~ warde zw<)-kein nambafter Gëw!chtsver!o9t beobachtet, die

aMpr&BgUeheSobatme jedoch theilweiM oder aMh vo!teMod<gver-
&ndo)'tgefondeo.

3) Die Meangen in deo genaonten 8aoMa einige Zeit im WMaer-
bade erbitzt oder weoige Mtna~n h!ndarch gekoobt, zeigen acbwache

Gaaeatw!c&etong, einen eigenthOotticheo, taoteodem Obst verg!eich-
baMn Geracb, BrbM eich getb und geben folgende bemerkenewertbe
Reactionen.

a) Bttrytwaeaer, im UebeKohoaM zegefBgt, erzeogt einen

vio!ettblaaen, beim Kodteo eioh entf&fbonden Nieder-

acbtag;

b) beiZoMtzgeringerMengeo EiBenchtorid oodAmmoniak
fSrben aie aicb tief btan; die eatatandeoe Bd)8n b!ane

IjSsang wird an der Luft aUmBtig getb;
o) die achweMeaare Lôsang redacirt 8Mbemitrat sofort, metatH-

achea SHber abecheidend.

4) Versache zar Isolirung des Zefsetznogsprodokh, daa dieae
Reactionen hervorbringt, fBhrteo nach und nach zo dem ErgebciM,
daae die SchwefeteâaretSsnng einige Zeit, etwa 20–30 Minuten
im kochendea WaMerbade erbitzt, eich trSbt and darnach beim Er~

hfttenemegrësMreMenge kry9tat)i!t!scberSabetaazabBcheidet, welche

ab&ltnrt nnd mit kattem Wamer gewaschen, in geringeter Mecge
angewandtjeae Reaedonen giebt (aindeea nar dentticb, wenn die

Mengon nicht au Mein genommen werden).
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Ab ZaaammeoaatMng dieaer kryetaMinhchcn Maeee ergab die
Analyse

C 87.70 pCt.
H 8.90~-
N 27.42

Ç 20.98<
80, 30.00

(N durch Verbrennen mit Natrookatk ohne Zaeatz von Zocker
beetimntt.)

Ana WaMef, in weiehem aie beim Koohea ziemllcb teicht t0et!oh
Mt, umk~etatM~Tt, wobe! aie in deutMchen KTyetaUM&<tchenoder
aachct!, farblosen PfiMnen orbatten wird, gab 9!e die ZasanuBeneetzang:

C 27.30 p<?t.
H 4.00
N 28.86
0 19.S&

80, 30.&t

(N durch Verbrennen mit NatfonMk anter ZMkeMOMtzbéat.)
TMckaen bei 100" Nndert wéder du Gewicht noch die Natar

tt~Mr aubstanz, Mr welche die Formel

&(C,,Bt9N,.Oe), 580,
bt'fecboet werden kann. Versuche sur Aufht&mng der Formel ood
der e!gentb0mt!ohea Zosammenaèttang ûberbaupt fahrten bis jetzt su
keinem braachbaren Etgebtttae.

ïn Ammoniakgas wird die Sabatanz nacb harzer Zeit purpnrfarbig
und f;iebt dann mit Waaser eine ebensolche LSsnng; bei tangerem
Verweilen in einer mit fencbtem Ammoniakgas angef6tt<enAtmoaphafe
gebt die Farbe dorch Man in bMaiich~raM Bber; man e)'hSttdann mit
WaMet eine getbtiche LSaang, we~he, mit Batytwaœer MMettt, beim

Verdampfen einen hocbgdbeu, pulvrigen, noch nicht naheraaterattchten

K<!fperergiebt.
Éei Abscheidang der SchwefetBBuresus der oover~ndertenSubetanz

mittetet .eiuer genau berechneten Menge Baryt entetebt eine fatbioee
LSsnng, die aHe die obea angegebencn Reactioae~ bM:tzt, beim Ver.

dampfen aber in ~er Warme aowohi, wie bei gewShnMcherTempeMtnr
SbeirS<hwefeba'are eine brSnnticho, nicht kryeta~eireode, weiche Masse

tiefert, mit welcber keine eiazige dieser Reactionen erhalten wird.
Ammoniak oder <un Shnticher aBobtiger KSrper ist bei dieeer 'Zer-

Betzang nicht wahfznnehmen.

5) Aasser dem bezeichneten Zemetzangeprodakt ettMehet bei der

Einwtrkat~ aor Schwefetsaare unter Entwiohtnng Meine~MengenOaa
noch geringe Meogea einer Mchtigea Base und g~Mere Qoaatit&ten
eines eyrNpaaeh nicht krystattiBirenden KSrpew, deMen.Zoaamtnen-
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aeteung und Eigenecbftften, wie die der andorweiten ZeKetznngBpro-
dakte as Maagel an .geaCgendem M~etiat noeb nicht <e«geate!tt
werden honoteo.

6) V te in, M Benne icb tOrtSuB~ 'den aus Wicken erha)teo<n

Korper, b~dat in, MtzeaureF MBong keine Verb!ndong .mit Pt C~,

giebt aber mitQoeckaiiberoxyd e<ne in Waaser oo!6stiche

Verbindoog, die man z.B. erhait, wenn die Manog ia Satz~it~c

nnt Qoeckenberehtorid und einer entBpreohenden Menge Ka!i)ai)ge
feraetzt wird. fch benutze gegenwSrtig diee Verbatten, ma grSMefe

Mengen davou aus Wicken darch Extrabiren mit saizsaMMm WMMr

darxusteUen, wobei die Aaebeote gegett das Mber angewandtc Ver.

fabrea beMcbtiich grSaaer, fut doppeit a&groaa iet (3.2 Grm. p. Ko.

W!ckeaMme&)
Siad die hier m!tgetbeHten Tbatsachen aoch oocb gt'uzMch on«t'

reicbend, um Anha!tapae~te z< Featatattong der chemischen Con-

atitation des ViciM dMzeMeten, M ist doch eine gewisse Aoatogie~

wenigatene betBgM~!der ZeMet'ncgeprodtAte mit CaCieTn nicht au

verkennen ood die Aebn!tchl<eitdes mit 80~ erbattenett Zereetttnga'

produkta mit einigen' von der HaroeNore sich aMeitendea Subetanzen

sebr groBa.

AgncuttoMhem. Laboràtorimn der UniveK!t&t KSaigebetfg i. Pr.

82. Robert Sehiîf: VeberdteAldehyaadditieaapfOttoMe.
(Erste Mittheituat:.)

(Etttge~agen am23.Febmfur;Wttesenfo d. Sitznn~vonHfn.Oppeoheim.)

Constitution dea Atdehyd-Chtoraoetyts.

Bel seinen VeMtteheo aber die Einwitkong von Chtor aof Acet-

atdehyd beobachtete Wttrtz'), neben anderen intereasanten P'rodukten,

<iae Aaftfeten e!neaKôrpere von der empMaChenFormel C~H~ 0~CI.

SpStef etellte 8!mpeon~) <i!esetbe Verbindung darch direct

Addition von CMoracetyt an Atdenyd dar, welche Reaction sebr gtatt,
fa~t quantilativ ver!aaft.

WSrtz~) gtaabt die Conetitotion dièses Prodottte durcb eine der

zwe! Formeln

CH. CH, CH, CH,

'0~.c c, ..0' -0~ f
~o~C' c–––CH

H Ct

') t.i<b!ft'eABMt.te:, 94.
') Hebtg'e AnMt.t09, t66.
') ZeitMhr.f. Chem.1871, SM.
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aoedrOckenzaMnnen, wabrend&ramer 'd PiaoHr') diefotgende
(Sr die wabnioltoinlichere gehalten ttatten.

CH~Ct CH,

L~
+

L~C~ C(
~H ~H

Bei Antaea einer Untersuehung .über die CoMtitati~neioigxr Addi-
tittnspfodakta des Atdohyds batte ieh Gete~nheit, expertmentc!)M
Materiat zur Benrthëitong der Atotaverkettong'dM orwShnten K8rpera
zu 6atnme!n.

Nach deo aUgeinotn angeaommenfn AnitichtenGber die CoMti.
tution der AMehydmttttgertmgsprodukte erachien fOrdeft Cbtoracetyt-
aMchyd die Foroe!aldebyd die Formel

CH,
..OC,H,0

H
&!8die wahMeheinHcbete, welche scbon Erlenmeyer in aeiaem Lehr-
boche Mr dieson KSrper aagenommea bat. Du Experiment hat auch
diese Vermutbung beatSttgt. Der Weg, den ich ~uïBegrandang diescr
Focteet eiuscMug, warMgende)-. Ee ist Geather') gegMckt, durch
directe Vereinigung von Acetanbydrid und Aldebyd das AethyMden-
diacetat daMMtetten, dessen Formel woM keinem Zweifel untertie;!).
denn es Bpattpt B!ch, in atkatiscoM LSsang erwSrmt, direct !n 2 Mole-
hBte ea~igatm'" Satz und Aldebyd nach folgender Gteieha~:

CHg CHj,
C-S~;S

+ ~a~ = 2C9 H, 0, Na + H, 0 +
~0~OC2H30 NAOU

= 1 8 a a +

~H~H H

Gelang es nan, in dem AMehydchtor&cetyt dMpMoMtom darch
d)e Grappe C~.H, 0) za ersetzen und oachzuweiMn.'dMe der so. ent-
etehende Korper identMch ist mit dem Geotber'schen Diacetat, su

war woMdie Constitution des Aasgaogsproduttte ajs ~emtioh sicher

featgeatettt zn betracbten.

Vof atten Dingen atellte ich mir, genaa nach der Simpson'-
sehen Angabe verfahrond, eine gewisse Menge Cbloracetylaldehyds
dar, indem ich Bqoivtdente Mengen der beiden Ingredientien !m ge-
schtosseoen Gefasso. im Wasserbad erhitzte. Nach Beendigung der
Reaction hatte sich die Mqsaigkeit etark gebraont. Diesetbo ging bei
der Destination zwischen 70 und 140° voHstandig Sbet. ~.)ch karzem
Fraetioniren Momehe sich ein iiberwicgend grosser Tbei) des Pro-
dukts zwischen H8–125" an. (~ach Simpson siedet dor Kwper

') ZeitMhr.f. Chem.~70, aa0.
') Liebig's Aan~. 106, 250.

IX/I/20
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be! 120–124" onter geringer Zersetaung.) D!ese Fraction wardege?
waecben and getrocknet und naoh nochmaUger Rectification daa von

120–184" abergebende zn den weitereo Meaotioneo benoît.

Un) in dom Cbloracetylaldehyd dae Cb!or durch den Acetatrest
M ersetaen, schien die' doppelte Umsotzang mit eaeigBaurem Kalium
der geeignetate Weg. OM efhatteoe Simped~'eche Prodokt warde
daher in dem mehdacben Volum. absoluten A!kohob getôst und eine
absolut atkohotMcheMsuog der aqa!va!et)ten Menge C~H~KO~ bin-

ifogegebeo. Sogteich achied s!eh etu dicker Niederaohlag von KCt ab,
wShrend der gewBMhafteGeruch des Ch)oracety)a!dehyd faet v8)tig
vctachwand. Es wurde abSitrirt und sur VoUendong der Reaction
noch etwa eine Stunde mit anfeteigender KahtrSh)~ aaf deni Waeser-
bade erbttzt, ohne dasa jedoch eine weitere Abscheidang von KCI

ftngetreten wSre. Non deati!!irte ich den Alkobol tmt*dem WaaMt-
badc vothtandig ab und treantc die znr0ckb!eibende F!SMigke!t von
MMr geringen Menge, im Uebe~chusa vorbanden gewesenen, esatg-
f)anren Kati'e. Bei der hierauf vofgeaommenen Fractionirung ging
der tetzte Tropfen be! tTô" Sber, ohoe dasa daa ThermoMeter :rgeudwo
einen tSngeren Raheponkt gezeigt haMe; ba!d aber epatteten eich die

Fractionen, wShrend der grSMte Theil der F!Qsa!gkeiteo zwischen
163–168" (ancon-.) Sbergtog. Nach Gèuther liegt der Sïedeponkt
des AetbyMdendtscetats bei t68" (corr.)

Ich batte mir zom Vergleiche eine grSeaere Menge dieses K6r*

pers nach Getttber'aVûrschriftdargestettt, konnte jedoch ZMkeinem
so abaotMt geoauen Siedepankt getangen. Wahrend die HMptmesae
moines Prodaktes ûberging, bewegte s!ch daB Thermometer etets tang-
sam von !66–!68". Zum Vargteicbe mit dem von mir dargMtettten
Produkt benoMe ich daher das zwischen diMon 2 Graden sich ver-

Mchtigende ais reiu. Die Fraction !63–t68 warde getrennt aofge-
fangen und fBr tich fractionirt.

Der grSMte Thei! ging nun von 165–!<? liber, ao dam atao
hier daa Àcthytidendiacetat zu anchen war. Daa Prodokt batte v8!))g
dicvonGeather beachriebenen EtgenschaRen. Ea rocb nacb Rauch
nnd Zwiebeln, sank in Wasser unter and wnrde von demsëtben beim
Erw&rmen langeam zersetzt. Zam Vergleich machte ich von dem
nach Genther and von dem nach mir dsrgeateMten ProdaM~ eina

Restimmang des specif. Gewichts.

Spec. Gewicht des ProdMttta nacb Geather bezogen auf WaMe"
zn ~') = 1.061.

Spec. Gewicht des Prodokta nach mir bezogen aof.WaMer vnn
!2<' = 1.060.

E!no VerbMonocg des ans dem Ch!<tracety!atdehyd dargestfttten
Hiacetats liefêrte fotgcnde Zahten!
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BtwhMh <Mm~m.

0 49.31 pCt. 48.91pCt.
H 6.85 M?

N<MhdMsen Vemncheo ht woM d~e Formel

CH,
,OC,H,0

C~.Ct
.H

ab die dem Ch!omMtytddehyd zakommeade aof~Mehmen.

Z&rich, den !9.Febtaar t876.

Labomtonum voo Hen'o Prof. V. Meyer.

M. Jatint Themeem; Zar OeecMehte des BMMset der Tem*

peratar Mf die chemisehe WanneMaMg.')

(Eiagejpmgeoam ZS.PebtOM;~ertee.ta <te~SitMtg wnNfo. Oppeuheim.)

Herr Favre hat im Bal. soc. chim. 21, 487 mir den Vorwur~

gemacht, dass ich in meiner Abhan~tang ln dieaen.Berichteo Vi,

p. t3M: Ueber deoEin&Mader Tempet'at~ auf diechemiMheWSrme-

t6nang", niobt aeine Vemoehe !n dieser, Ricbtung erwShnt babe. Es

fat aber dieae Meinang ein Irrthum, dena der 6. Absobaitt meiner

Abhandlung Cttirt eben die beeprodtene Arbeit der Hro. Favre und

giebt die EtktSrang seiner ReBeitate, wibrend Hr~Favre aelbat die

UrMche der Ver~nderung der W&fmetSnang mit der Temperatur gans
nnbeatimmt tBaat. Br scbtieMt seine Abhandtnng darchfolgende Worte:

~Cotament expliquer cette inHaence ai notable de la tempér&tMe

tonqa'om précipite les sulfates par le ~Moratc de ba~yam, bien que
la chaleur de diaeototioa des en~tea à 8 degrés et à 25 degrés dMFere

peu, et MeNqo'M soit probable qo'it en est de même par la cbatenr

de diesotatioo dea chiororea? Ceat un point qui reste & examiner."

Hr. Alex. Naornann und Hr. Pfaundler haben in diesen

Benchten VI, 1537 and VII, 75 bez9gHch der von mir beoutzten

Formel PrioritateaoeprBcbe gemacht, Ersterer f3r Hr. Berthelot,
Letzterar fSr aiob. Selbat mMbe ich aber keine AnaprOche gettead

bezagiich dieser Formel, WM ich deattich p. 193&atagesprocheo habe.

Dagegen lege Mb em besoBderesGew!cbt darauf, daea die U<'berein*

etimmang, zwtscben Théorie und Erfahrang erst darch

meine Untersachnng in toHem MaaBae beatStigt worden

ist, indem ich eioereeita die speciSsche Wârme der fraglichen

Losangen. andereraeita dieWarmetSnNngeo beiveracbiedenerTem-

DtM<vor etwa t~ JttttKa gttahfMbM~ Re))!i)t batte ieb dMttt vetBMMn

MpubUti)fMt. J.Th.
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t'ofaMr direct gemeMen babe und die vSUtge Uebereiostimmang
zwisctteo den nach beiden MMhoden erre!chten Resuttaten gezeigt
habe, w&hrcnd yor meinco Untorsachungen Hr. Favre angewiea
war bcz0g)ich derUMacbe, und Hr. Bertheiot die Or8Me der Ver-

i'uderongen der W&'metSoangenmit der TempeMttO)-,eo wie <i<taos
me!net< UoteMachongen Bber die epeciNeche WSrme der Manngeu
reBufUrte(v. Ann. eMm. pbye. IV, 89, p. 456), bezweiMte aad aach
)tici)tgtaubte, dasedie Aenderungen bei den Natron und den Ammo~
oiatteatzen !o entgegengesetzter Ricbtung geheo, wie es meine citlrte

UttteraochMg vollstândigdarlegte.

Ua!veM!ta(ataboratonomzo Kopenhagen, October 1874.

H4. L. Bttrth: Netiz ~ber ein Stherartigee Derivat dea Reaoroica.

(KioKegMKenam28.Febr.876; Wf!eaenln der Siheng von Bru.

Oppenheim.)

tn der Abbandlong .Sbef einige Derivate der DioxybenzoëMttre"
(Annttt. Bd. t64, 8. t88 Anmefkaog) hAbe leh eines harzartigen K5f.

pers Et-wShoang gethan, der aaa dem Reeorc!n aich beim Behandeln
deMetben mit SstMiiaMontererh3&tect Dmckebitdet uoddurch oinen

prachtvoHen DicbfoTamnsan~ezeiohnet ist, Sbntich wie ibn dae Ftao-
rescin von Baeyer zeigt. Eine Bemerknng von Bôttinger in dem
mir vor eMgeo Tagon zogehommenen 2. Hefte diaMr Berichte IX,
S. 182 veranlaset mich aus einer in BS!de zo paMio!renden Arbeit

jetst achon <n!tzntheMen,dass !ch denaetben KSrpef anch bel Bcbtmd

long voo sehmebendemReBorcin m!tNanndjCOi odef mitNaattein,
wenn auch nieht ln demeetbenZMtande der Reinhe!' erbaiten habe')
m)d dersetbe dahar mit dem von BSttinger erwahntemdMttsch sein
dMte. Mittetet 8atzaaoM erhalten,' atettt er nach dem MMa in
Ammoniak und Fâllen mit einer SSare heUbranne Ftecken dar, die

atMgewaschen and attntt naoh dom Trocknen auf der OberNacheeinen

pracbtvoUen, grûnenMetaUBohimmeranoebmen und nach dem Zetrei'
ben ein iotenaiv schartacbrothea Pulver. geben, dae beim' Drficken
wieder Metaliglant zeigt. Die Aoatyaen weiBem ihm die Formel

C~H~Os zo, wonach er ans 2 Mol. ReBorcio onter Verloet von
1 Mol. Waaser entatanden gedacht werden kaon und eiue Art Aether
des Resorcina daMteMt. Mit Zinhtaab erhitzt erhat man daraM,
wenn auch nicht in bedeutender Menge, Benzol, dem darch den Ge-

') ïth htbe MttttMrtôt eio peet JtbMn im hi<sts<nn~~)~nt!~MBM~~M!th-
oxOeinixehenVereinte)netMitztBmtettMnggemMhtun;! (tt)' Hm. Pfanndter,
<ttr dtehroMtheheK(itp<rzu ticigtn DemenxtMttotMnbenSthigte,dtMttbMtatch
'tieMrMéthodedargtattMt.
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rMcherkannbar(abeeeaodareaProdnkt)etwaeDipbeoytbe!ge-
ntMobtist.

Dor KSrper Mrbt Wotte uod Séide,, erstere (ieiacbfoth, tetttefe

tttwas {nteBe!ver, getbrbtb. Docb !at eetn F&rbevennSgenmebt settf

bedeotcnd. NRhere Ang~beo, aowte aMatytftohe Belage wetde ich

aNchatena bHogen~

ÏMoebretok, am 24.Febraarm?6.

M. J. Wehaoa: Veber Derivate dea «- <md ~.Dibe<tzeytbeMeb.

(MitgetheMtvon Tb. Ztnete.)

(Kiojte~Mgmam 1. M&)rz.)

Aaf VctMdaaeung des Hfn. Z~cke habe ich die beidea Diben-

Xfytbeuzoto, weiehe ia dieaen BeHehteo 1876, S. 30 beschneben wor.
den stMd, oiner oShere~ Untemuchoog anterzogcN, haaptsi!chii<i),<ttm
die zageh5rigea laoatkohote, Pinakone und CMo~de dattuetetten Hnd
ao weitere Bewe~e Mr die Conatitation dersolben ate Doppetketooc

beiMbnngen.
Beide K~tooe wardon dorch Oxydation. von Ot-)md ~'DJbenzy!

benzol dMgeateUt and koante icb bei dleaer Oxydation ebeMo wio
Zincke die Bitdong kieiner Mengen voo a- and ~-BenzoytbeMzoS-
eâMreoonetatiren. Das M-KetenMeMeicb each sehr Mftheiihaftdurch

Oxydation des «-KohieawasMMtoCe mit mNaeig verdSonter Satpetw-
atim'e daMteUea, wShrend dae ~-Keton auf dieeem Wcge cicbt zagSng.
lich war; der ~-KeMenwaMeratoff wideretand auch bei MegeremEoehen
der Eiawirktmg der 8a!peters<tnre faet gSnzHch. Mit der Daratettong
d!e8M lettteren Ketone, resp. des enMprëchendet) KoMenwa9eeMto<!B
bin ich SbefhMpt nichtgtackMchgewesea, trotz ?teU!MherVeMMhe
konnte ich aur c!ao geringe Mengo dMsetben erhatten und mosBte
mich mit meioea UBtemachangeB im WeeeatHchen auf die a-Roibe

beachranhen.

Eine besondere Beachtong achienen m!r die tacattohote za ver-

dieneu; KSfpef, welche wie die ÏMMtMytbeMzole

C.H; CO C.H, CO C.H;

zweimat die Ketoogmppe <enth)ttten, hënnen theoretMcbau zwoi ver-
ecbiedenen Alkobolen ~hren: t) en dem eins~ongen Atkohot

CeH; -CH.OH C,Ht CO- -0.3;,

welcher noch eioe Maogegrif~oo Ketongroppe enthâtt and 2) zo dem

zweiaNarigen Alkohol

C~H; CH.OH CeH~ CH.OH C~H~
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in wetohem .betde Ketongrappen la eecnodare Alkoholgrappen ver-

wandelt wordea eiad. MeineanfKngHchenVersoche mit dem «*Ketoa
schienen dieae VorauMetzxngen beetMgen zu wollen. Bei 1–l~tag!-
gar Etnwirkang von Nattamama!gam in alkobolischer Meuog erbielt

icb sehôoe, g~enzende Nadela von constantem Sehmebpankt, bei !Sn-

garer Einwirkung verectwMden die8p!bea wieder ood e8 entatand eia )

KSrper, welcher sich au ver~cMedenettM9ong6m!ttein !a Mattrigen,

kry8(a!t!ni8chen MaMen absetate. Die obea erwibnten Nadeln Mett
ich Mr den etneaorigeo A-ikohol, den zweiton bei tangerer E:nw:)'-

kang von N&tnumamaigam entstehenden KSrper fûr den zweMangeN.
Bet der DareteMnng des EMigâtheM ana beiden ReM<ioMpMdoktea

zeigte ea siob aber aofort, dasa in dem Nadetn bereits der tetztere

Alkohol vorlag and due die tangeM EtBwirkoag des aa8c!)'enden

WaeMtetofFs nar zM Bildung geringer Mengen anderer K6rper Vêt'

Mtass)Mg geg~ben hatte, woîched:eEtyataHiMtion des Alkohole ye)'-
binderten ').

Der ïeoatkohot des «-Ketom'9

CeH~ CH.OH GeH< C~.OEt C,H;,
wetcher aie; ot-DibeKzbydfytbonzot beze!chnet werden kann, kty-
staHia!rt aas heissem, verdanoten Aikohol in sehr MhSnen, atlae-

{;)tiozen(tet<,weieaeh Nadetn, welche bet 171" achmetzen. la Waaeer
ist der Atk&hot ont5eUcb, in Natrootaage tSet er sieh in geringer

Meuge, in Alkohol, Aether, Chloroform, BeMot ist er ieieht iSatich,
etwas scttwienger t6at er aich ia XyM. Oxyd~tiott mit ChromeKaM
verwandett ihn wieder mit grSsMer Leichtigkeit m dac Ketoo. Beim
Erbitzeu mit~EsaigaSareaohydrtd in. geMMoMeDqt RShren auf 150"
bis t60" gebt der Atkohot in das Biacetat aber, beim Srhitzen mit

EieMa!g entsteht vorz))g$weieedas Monoacetat. Dorch Eiowirttong
von AcetyteUorid iSMt eich morkwOrdiger Weise ke!n Ese!gtther
dar8te!tea; durch Uehetgteasen dea Atkohot& mit Acetylohtond
nnd voMichtigee Abdocaten etnes Ueberachaaaee des letateren im Loft-
strom crhmt man eine weiM6<eigent63mtMh riecbende Kryatalimaese,.
welche an der Laft SatzaSoreaashMcht, ao Atkohot und an Wasser

SabsS'tfe abgiebt and eich dabei in einen 8tigen, nicbt erstarrenden,

chtorbattigen ESrper verwaodett. VerbrennMngen führten zo kemer
annehmbaren P'oMue) und beimVefaeife<rmit atkohoMschem KaJ! gaben
wedxr die KryataUe noch dae Oel den ursprSogtichen Alkohol zarSck,
ao daM hier eotschieden complicirtere, ch)orbaMge ESrper aotatanden
sind.

') Es MMhttM ntcht 9!K)t)hKehtinHeh,<!a~<tMNM~amtmatgMt-bet wei~Mr
Kin~htmogOH vetdHU)~ wedNMh Mataftieh )fki)(t Mengeo von KoMte-
MtMeMt?<T(teMMetwerdeD. wetttfe <HtK~).i))Matioo dee iwtthehob bMittrNch.
tigen Mno'~ (Vorgt. d. Mg. Abhmd).)
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Daa Btaoetat C,oBttt
~S'8

kryBta!Ms!rt :aechaaea,qaa.

drattMbën TS~tohet~ welobe be! Ï43–144" ecbmeken undaieb leiobt

tn he!Mem Atkoho!, weniger. in kaltem,' in Aether and Eiteeeig Maea.

Daa Monacetat Ca.H,< weniger gat charakte.

fMrt! ee konnte nur in Warzen erhalten werden, welchebel 94–97~

schmotzeo.

Das Btbenzoat blldete ebonfatta Warzen, deren Schmehpunht

bei !M–!86~ lag.
Bei we!tem weniger ganetîg waren die Resuttate be! der Reduc-

tion in saurez Meang (Zink and atkohoMecheSatzaKafe oderScbweM.

aaare). Wie die Bed<agengan auch geândert wurden, immer ent~

etaodeo harxige Produkte, aaa denen aneb darch Einwirkong von

EssigaSare- oder BenzoësSut'eanhydrid keine kryetatHstrenden Verbin-

dungen erhatten werden kônoteo. Die Anlàlysen ergaben keine 6ber.

etoatimtneftden Zahtex, doch fat ea wahracheiotiob, daes.hiefdaaPina-

kon oder doch ein sehr nahe stebender KSrpef gebitdet worden war,

da bei der Oxydation eammtticber Prodakte mit grSaster I.eicht)gkeit

dae Keton zurSckgebtUet warde.

Voo Phosphorpentachlorid wird das tt-Keton teicht in dea Tetra-

chlorid C,,H,tC~ verwandelt. Die Einwirkaog trertMt be! !50"

sehr rubig ond das K~toncMond kann ans wasser- nnd alkohotfreiem

.Aether eehr teicbt in sch8nen, gut aotgeMtdetea KryataMec whatteM

werden. Dioseibon bilden gtasgtanzeode Ta&tn, we!che dem mono-

ktinen Syatem anzngeMren echeinen und bei 91–92" scbmotMn. Daa

Chlorid ist sobr onbeatandtg, daMh Erwarnten mit Wasaer, Atkohot,

EMesaig etc. wird es nnter Bildung voh HCt wieder in du Keton

verwandett.

Auch du ~-Ketpo wurde der Einwttfknng von Natriamamalgam

ttud von Phosphoepentachlond Mterwo-fen, die eotataMdeoen VerMn'

dangen hatteo aber derartige Eigenschaften, dass es mi)' bei der kleinen

Menge der za Gebote atehenden Sabstauz nicht mSgticb war, za reinen

Kërpero M getangcn.
Ich habe dann nocb von der PhtateSarc ausgehend einige Ver.

sache angeeteUt, um gmMere Mengen des j~-Ketona za beachaSe!~

doch haben diéselben nur negative Resuttate ergebea. Icb habe Phta-

tytcbtond mit Bt'nzot und Zink erhitzt und Phoephofaatiteaobydnd

anfeine Oemiecb von Bënzo! und Phtatseareanhydrid einwirken tassenj

die erstere Reaction fBbrte zo kleinen Mengen von Antbrachinon

(vergl. anch Piccard, d. Ber. 1874, 17~), bM der zweiten scheine)'

kleine QnaMtitStett von ~.Benzoy!ben!:oë8M'tregebitdet za werden.
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Endtich tmbe ich noch das bet der DarsteMong der DibcMzytben-
xote h) Menge ertiaitune DenzytbeMot der Eiowirk'~ng von Benzyt-
chtMftd und Zin~ atMgeeetzt; einerseite in der Ht-nong bierbei einc

gruesere Qu~titSt dee tt-Koh!enwa9<emt<tfbzu erhatten, anderereoits
aber in der Erwartaag, den KohtenwMMratoBTC~~Hatt wctchett auch
A. Baeyer an~rseinM Reactioaepfodnhen voMtM9etzt,zo bekom.MM.
Die Einwirkuog vertSatt :ndeMen genau, wie beim Benzpt; tnfm erhatt

gMMe Mengcn von «-DibenxytbeMot neben kleinen der jï-Verbindan~
wtthrend ein h&hererKohtettwasaet-sto~ tttcht isolirt werden k&ante.

Marburg, Chem. tnet. Februar 1876.

M. F. Rotering and Th. Zincka: UNtWMtdInngvenKetonatHu-en
m Hydrotânran'daroh Nfttrinmama!g&m.

(Ë)uge(~)t){cnam 1. N5fz.)

Uie Umwtmdiaog vou KetoosSMen iu HydrosSaren geschah bis

jt!<tt .auf einom Umwege, man atellte a!eh zontchat darch Einwirkung
\ûB Nat)'!am<tma!gamdie OxysSore dar and v~rwandette diese dnreb

ErhitzettmitwaMngerJ~dwaeserstoO&StAe in dieenteprechendeHydro*
sSnre. Ob die Einwirkung des Amalgama weiter g<'hen konnte, odcr
ob aie unter aHeo UmetSndeo bei der Bilduug der OxyftXurastehett

blieb, dürfte woht niemals o&her nnteMneht worden aeitt man sche!ttt
eich aHgemeio mit der Auaahme begnCgt. zu h~ben, dae9 das tetiitere
der Pat! sei.

Wir haben non vor einiger Zeit Beobachtangea gemacht, welche

xc!geo, daes die Einwirkoug dea Natnomamatgatns anto' Utnstandcn
weiter gehen kaon, wobei die 'zaent aich bildentien Oxyaaaren )o

HydrosSnren abe~eheo. Wir haben die beiden bi<<iettt bekannien

BeMoytbottzQ!'9<!n)-ett:CeH; CO- -CeHt COOH mitLeicMg-
keit und in grosserer Meage in die BenzytbeMOëBaureo

C.Hj. CH,- -C.H~- COOH
QberfBhren kônnen ond auch die BeMoytiMphtatatiare, wetche mit
Zink und Satzeaorc das fr3her beschriebcoe einhaaiachc tactMartige

Anhydrid der BenzhydryUeophtatsSoK

C.H~- C- .C~H,COOH

6--CO

tt<'fert, wird nach oeaefeMVersa~henvan Btatzbecker doreh Nahinm-

umalgam in die BenzyiMophtateaoreCGH; CH; C~Hs (COOH)a

5bergef!!hrt.
Andete Re<)action8tnitteJ,wie Zink und SatMKttre odor Ziok und

SchwefeMure haben ans niemala die vSMig hydrogenisitten SSoren
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geMe~rt, hier bHeb die Eiowt~Mg uei der BHdoog der OxyeSoren
Jtehen und Mnger <bttgeeetzte BerNhrang mit dem Rednotionsmittet

NhMe nur Verbarzttog hefbei.

Ob aaoh andere KetoMSaren reap. OxyaSnren dteMtbeBeaot~na-

Hthi~keit gegen Natfittmematgem zeigen, oJef ob diMetbean die

e!geotb8mtiphe Stractor der MgewandtenSNaron geknBpfUst, maeeeB

wir vorMoSg dahingeateUt sein !<M8eo.Die ZeU der KttoneSoMnbt

aberhtmpt eine geriage oad bei dea wenigen, welche mM der Ein-

wirtMag von Natriomama!g~m anterzogett bat, wie bel der MëeoMt*

aSare oder BMnztfMbenaâore iat aar die Bildung von OityaSoreB
coBetttirt wotden, and die Oxyaâar~n aetbst aiod wenigoder doch

nur eetten einer derartM Einwirkung anMrworfen wordee.

Wir balteo ee fBrwaht9che!a!!ch, daes dtemeMtenVetModaagao,
welche die Ketoagrappe CO oder die Atttobetgroppe OH enth~ten,
eiaer derartigen Einwirkuog, wenn anch versobiedon Mobt, Mteriiegen,
M daM also dnrcb Natfiamamatgam ond vielleicht aa<bdurch Z!att

and Satztaore, ein AMtaascb von 0 H gegen H in dea metetenPSUen

a)6g!ieu seio wird. la der Litteratur <odea aicb eiozetMBeobaohton-

genao%ezeiohnet, wekheMerfarepreohen. So !)atK~tbe') beiapiela,
WttiaedMSeUcyisaaredarohNatnomatMtgtHn iodie8aty)i)tnre(Bento6

atare) verwandett. Clans') inShnMcherWeise dioGtyMteSarednfoh
Zink und SabaSare inEMigs&are MndRCgheitner') hat aus Zimmt-

atkoho! dar)~ Etnw!rtttt)g von Notriumamalgam AitytbenMterha!teo.

Bei der Bitdnag von HydrobeMOÏn aus Benz~tu oder Benaitbat man

wiederbolt kleine Mengen von Toluylenbydrat

CeHt--CH~CH.OH- C.H~

beobachtet oaN anch,die Bildung von Desoxybenzorn aua BenMtn

musa mSgMcbeirweMeauf c!nen Aastausch von OH gegMH <a)'6ek-

geMhrt werden. Auch die von KSmmerer~) angeoommeMBiMong

derHydfoMt~OtteneCaMdNthe'nach Obigea oiebt oamCgtiebMin. Sebr

Mtt<!gerhim mto, nameutlich beiaUx)!iat)get'E!nwt)'<Ht<)gvonN<tHu)a-

<no)tigam, aaa Kctoaen nar geringe AuebeaMn von hoatttphot, was

aoch vielloicbt aùf znwe!t g~hendc ~nw!fknng, aiao aat BMang von

KobteawaMerxtoC, geachob«t) werden moae.

Marborg, Cbem. ïost., Mbr. t876.

') JNtfb. t86~ 289.
') Jehtb. tB7t, Me.
*)Aaa.ChMt.t79,!M.
4) DtMtBef.Vïn, 7B2,vettj).(tbtigMMCtfUtt <M. M&9. Mt.
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?. P. A. HMtzef: UnteraaehMgon Sber Eacatyptas gtobuiae.

(Vo-tâufige Mitthettnng.)

(Mtt BemeAaogMabet das Wesen der Harze.)

(Eioge({sogenam 2. MMz.)

Z!eht man SheM BMtter von &«M~p«M ~&M~M mit Wein~t'iot
aca und tSMt mandie Maang verdampfen, eo erMtt mari bekaottt-
Mcb einen brannen R9ctMtand, der ~a ,HaM" be<?!cbnet win).

UaMrerEr&hra))g «Mbiet ea m6g)icb, dieaeaHarz in mehn-n Etoffe
ao zefiegeo.

Macerirt man daa ,HaM" in Aether, und eetzt mM eine LSttmtg
von KaU in Weiogeitt von 100" zo, so wM ein rethee, an der Latt

zerOieesendes, t:ty~a!MaMche8Saiz ge<Sth, haHptaaehMcbgMb~'tr~
K~i. Der Tbeit dea rohen Harles, welcher in Aether eich nicht Mo),
beateht zum graMten TheHe ans GetbeSate.

Die Stherische Maong des ~HaMee", der man Kali zugefûhrt
hat, eotb&tt neben Fettataren a. e. w. eine amorphe BaMeaoro (N< L),
wetche man fotgendermaaeBengewmnen kaon. Man deet!)Mrt deu
Aether ab, toet den MckBtand in Weingeist and aetzt eine wein-

geiatige LëBang von eMigMOfemBleioxyd au. Die FetteSaren und def
FarbBtoC werden geftittt,aber dae Harz bleibt.in Meung. Man ehtbMt
die <Mtnrte FiaaBigkeitdurch ScbwefetwaMeMtotfand damph ein. bie
braoaee Hare sich abtetzt.

Dieee HarzeSMe bildet mit Schwefeta&nro eine gepaarte
Sâure von schôner carminrother Farbe. Setzt man Aether

zo 1), eo wird die Farbe BcbBnviolett. (HaTMaote.Aetbyt-Scbwcfet'
Baure?)

Um die letztgenaante HatzaSare am JBt<ce~p(<Mzc gawioneo, kann
man auch den atttohouBebeNAMMg der Btutter mit aitcohoMscbtr

BteizachertSeang taiten, wobei die meieteB Fotte und die Ger&sSurf
entfernt werden. DMBan: bteibt in der Lôsung, jedoch gemischt utH
einem wacbeartigen Stoff,welcber sich echwor Mnden lâsat. HMrQber

spiter daa NShere.

Statt BteieMig kann man anch eBaigeauree Kupferoxyd ge-
brauchen *).

Der NiedemeMag, welcher durch au erhitzte Bteioxyd erzeugt
iat, kann darch SakeSare zeraetztwerdea, um das Fett ze gewinneo.
Man erbilt eioe Fctta&tre die wabmeheinMch oea i~ Sie hat oSm-

') MM eoUdabeidu GeOtMmit htttemWtMetamgtben.
't Hat )MB<MipMte!)~Mexydgett«)tq))t,«t ist des efhttteneHarz brann,

pttn itt dagego deadurch<MigMUteeKupfefMydet-hatteneHarz. Diesliegtdoran,
dtMBtt:exyd desChMtphyttzeMtett,KepfeMxydnicht (Vgl. uMertUtteMu<:h.
aber CMerophy!J.)Dit tNti);teinta Hattttaten dar<t<n~Mw sein.
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!:ch die EigentMmMchtMit, dass aowoht ibr Nattontttz ale ibr
KaHsatz in Aether tSatich eind, e!n Verbalten, wetcheekeine der
bekaonten festen FetMufe aelgt. ~acb die KtyBtaHform(feine
NadeJn) tpWcht <Bt eine nene FetteSore.

Die beete Betreitang dieaer FetteNore {et <btgeade.

Ziebt man die BMttef von JBt<co~p<tM,nachdem été in Weiogeiet
macérât worden e!M, tait Aether aas, so erhStt man eine sehr be-

tfScbtXche Menge Fett geMst, welche, beim VerdMtpfen des Aethéra,
in KSracben sich abaetzt. AoMer der eohoo geeanoten neueo Fett-
sSare entbatten diese KSrncheo 2–3 andere StoSa. Kocht tn~n,
nachdem aie dorch Waechen mit Weingeist e!nigerm<Men gerëinigt
aind, d!Me!beo mit ReMtaage, Bo wird eia Theit geMst (Mfaeift), ein.
anderar The!t wideratebt der VeKe!fong.

Sotzt man der aMHtnrteo FiBMigkait Eaeig96nM ta, 90 e~hStt
mao die genaonte oeoe Fette&aM. Man reinigt dieïetbe darch Ver-
8e!feh mit we!nge!etigem KaU, FSMen darch Bteizucher und Ze~tegen
der BtetverMnduog dorch 8<tizeSoM. Die ZaaammeaMttaog dieser

.Fettaaafe aoM aein

KoMenato~ 77.00 – 76.78
WaMMStoff H.07 – t0.98

Schmetzpaokt.. 245–247" C.

N&chdem Umk)'yetaM:a!)~a.aoa We!ttgeiat (mitThierkoh!e) etbStt

man daan dieselbe in we~aeeB,feinen Nade!o.

Der envemeifte Theil MneererFeMmaaee mttWeingeittgewaschen
mt getb. Wenig Àether zieht daram eiaen gethen, wachMfttgen
t!to<f, oad iaaat eia graaeB Potve)' zarQck, welcbes in Weiogeiat,
Aether und Bonein achwer !6aMchiat. In grôsMren Mengen Aether

getSst und dareb Tbierkoble ent<arht atejit ea nacb dem AbdeatitMren
des Aethetd, ein weieMa, kSrnigea Pulver dar, welches edt!t<t e!ch

ganz verMchtet.

Nach einer in Boaa gemachten Analyse ist d!ë ZoMmmeneetomg
KohteMtoer 78.01 – 78.09

WaaseMto~ 10.88 10.65.

Wenn dieser KSrper nioht Ceryiwydhydrat ist, ao ht er vielleiclit

ein neoer Alkohol.

Dampft man jetzt den Mekatand, welcher zorCck bleibt wenn
man ans der 'atkohotMeheo LSaong der Eacalyptnab1ltter darcb Ab-

deatiHiren des Weingeistes das Harz gewonnen bat, ta der Luft

weiter ein, bis car Sympcoosietenz, nad fagt jetzt WaMer M, M

wird ein barzartiger StofF (No. ïn) <e<Bttt, der dnrdt SehweMeaoM

nicbt rotb gefSrbt wird.
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SStttgt oMo den Mettstand, anetatt ibn etnzndampf.n, mit achwefe!-
saurom Amtnoniamoxyd, gowMe!ae braune MttMego<!i)!t,welche sich
in Waeser !0st. Mit verdSnnter SchwefeMuM gekoeht, wird die-
se!be aHmMig vert[<.h!t. wahrend ein NSchtiger Stoû' von e:(;enth0m-
tichem GeMch ontweicht.

Dnrch firactionirtea FSUenmit essigeaurem Btei kann man ttaraoe
wicder das Harz (No. U), wetdtes mit ScbweMsSttre sieh nicbt roth
fNrbt, and weiMr die Gerb:aoro gewinnet). Difxe GerboSoM boNen
wir oMter zu uateMttchen.

Zum ScKtuM eine beitauCgeBemerkuug Qber.Harze im AHge.
moinen. Hie Eigeaseha~ der Ha~e )H:t Sebwefct~ore gepaarte
(ott9ch3ngefSrbte)SSat9nzaM)d~, deatetdaraaf hin, ttaaBdteHaMe
den Atkobotea vewandt seien. Au<h ibr Verhat~o zur Salpeter-
e&«Mund Mm CMor b~t&rkt uns in dem Voratnthen, d~ die HaMe
Aikohote, d. h. Oxyde Vot) Radicalen seien. Wir hoa~n den Ver-
Bach zu maobeu, a)M einigen bekaooteMn Harzen die Rad:cate abza.
sondern.

Um aieher zu gehen, sott man aber die sogetf. Harze zaerat rein
d~Mtetten, «amentticty die be:gemengten krystaUfntachen SNamn aos
denselbaM eotterneo, was nacb uMerer Erfahrong dattotoh gelingt,
dass man die alkoholischen Laeungen der roben Hane daMh eine
heiMe, alkoholi8che LSMng von Btdzufker <S!)t. Das eigentticho
amorphe Harz wird nicht mit get&Ht').

Atkatoïde oderkrystatttMrbare Glucoside haben wir, trot):manchen
V~ranchen, im ~<<co~p<Mnicbt ztt Soden vermocht.

88. Albert Atterberg: Peber die Einwirkung des OMeM auf
xitronaphtalin.

(Ans dom Bo-t. Un~L&tMfat.CCRXXX; vorgetM~enwo Hrn.
A. W. Bofmaat).)

Mit den N!ttodentatea der veMcMedenen ChtoTnaphtaËno be.
schS~igt, wottte ich Nilrochlornaphtaline Mch a)M NitronaphtaMoeo
<!arsteHenund babe zu diesom Ende CMor auf Mononitronaphtattn
einwirken tMsen. Die Reaction war aber eine aadere aie ich et~af-
tet habe.

Chtor wird von geMhmo!zenemNitronaphtatin ziemlicb gat obae
Rntwicketong von Chtorwasaeratoffao~enommen. Wenn ao vM Cb!or

') Au domCotepheetumkapnom %ofdiMeWet<adie' SyMMaaTeMhSn
~~yBt<~)~ba)~ethattea. AufdieieUeWeiMethMt man eine kfytMBahche~htM
nusdomMasttx, a<mU<hau domTheitedtMetbea, wetehwla WetngehtMe-
tich ist.
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abawbift wordun ist, ais dom VorMttmM Cto B~ N0~ CI, enMpricht.
M hiMet das entetehende Produet ein dickNasBtgesOet, we!c))C6bci 0~'

nicht eratarrt, eicherHch ein AddititinepMdcet, Or welches aich abcr

keine Reixtgangxntcthode attMnden tieas. Durch ErMtzen wM d!t'M

VerbtMdung MK!<)rt anter Entwicketung von Ch)orwM86Mtoff und

retben D&Otpfen. Die Nitrogreppe wM dabei zam The!t ent-

fcrnt und liefert mit dem freigemachten Chtorw<tMeMto<fMes Chbf,
daa 6obMitu!tf)td e!nw~ht. Daa Endprodnct !8t 4aher eia Gfmeoge
versebiedener CMornaphtatiBe und NhrochtornapbtaMae. BM)er h<tbo

icb von diesen Verbindungen nnr die CbtofoaphtaHne in reinem Za-

stand daratellen kônnen; fie acheinen aBmmttieh von den frûhor ge'
hannten ve~chteden za sein.

Zor Beio!g(tng wurde daa hatb 8):ge, ha)b k~yetaHtniechem<ar-

rende Robproduct wiedefbott reottHcirt. Es destiMMen zuBaehttgMMe

Meogen eines HaMigen Monoehtornapbtattna, wetchesio relnem

Zastand bei 854–855"s<edete und einVotnmgewicht von 1.2078 be-

aaM. Bei genauerer Untemuchung steHte es 6!ch heraoe, dMe divacB

Monochlornaphtalin mit dem ffBher gekannten nicht Meatitch, Mndern

nur isomer !et. Dorch raocheode 8atpeter8&)tre wird es aSmttch ln

eine, in Atkohot aehr schwer tôsitcheDtcitfoverbiedaog vomSebmetz-

pMkt t80" Nbergenth~ wahread du gewChnt:che MoMchkMttpbt~in
nMhFaaet und SaameeinDinitroderivat vomSchtBehpt!nt[tt04–!06"
liefert. DaaVotamgewiobt dea Mher gekannten iat Nbrigeae von

zwei Autoren Oberetnatimmend za 1.5025–l.&OZ~aagegeben, &bo

Mhr versobieden von dem der aeMN VerMndang. Da das gewôho*
!!ohe MonoeMornaphtttMn auch aoa <t-Napbtai!naa!<be<!aMdarge<te!tt
worden iat, so gehôrt die neae Verbindang zo der ~-8ene Heber-

mann's.

Nach dem Monochlornaphtalin destillirte dann ungetahr bel 3M"

ein {n der KMte ttttmShtig au Mfnigeh Masaen eyatanrendes Cet, aaa

deasen Aufltieang in Alkobol farblose, glanzende KryatoUsobOppen

at!8t[tyBta!!iairtcn, die naoh der Retnignng bei t07" acbme~n ond

durch die Analyse ats ein D!cb!ofn&pbtatin erkannt warden.

Ea iat gteicbMts nor isomer mit den beiden frûber gehannteo, für

welche die Schmeizponttte von 85 36° and 68" angegeben eind.

In der N&he von 3CO"deatHUrteatadaun ein :n der KNte eratar-

render Kôrper, der nach wiederboltem UmkrystattMMn Jn apt3den,

gtaazenden PHamco von Sehmetzp. M3" anachoM und eieh bei der

Analyse ah ein TrtchioTnapbtaHn erwieea. Es ist von dem vn).

Faaet and Saame beschnebenot veMcbiedeo, wetch' teMeMt ')':

Schmetepunht8!"C.ze)gt.
Me Bber 305~ Qbefgehendcn Antheite beatanden au Mh5n

getbet)fKSrpern, wabrache!o!!oh ans vpMchicdetn'n CMwn'tMvetbin-

d~ogen, die aber durch Destilliren nicht geMonot we)'d<uitoantea.
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Da aie beinabe die HMtte dea Bobprodoctea dantwMten, eo habe ich
veMacbt, aie durch fmction!tteftKtyetaMMten aatt Aihohet zu reintgen,
aber oboe ellen Erfolg, ctfaabaf weit dae Oemenge zu viete VMaohie.
dene Kôrper entbâlt. Aue den schOn eaageMMeten ge!beo KTade!n
der ve)-9ch:edenen KryetatttMtionen babe lob nur ein farbloses, {n
AH<ohotMhr schwer MsUeheaTetrachtoraaphtat:n dareh wieder-
boites UmktyetatMaifen gewiooea Mnaen. Meee Verbindang bitdet
zusfUBmengeattzte Nadoln, die Jeo 8chme)zp. t94" Mtgen. Da die
Totrachtorderivate von Faoat und Baame bei 130" und 156-1580
schmetzen, M liegt auch hier eiue neae Verbindung vor.

Neben den) TetfaeMoraephtaiin echeiot eich in den )0 Alkohol
schwer toe~cheren Antheiten noch eM zweites Tr!chtoMaphta!ia <!n
beSnden, denn aie die antSageoden Nhroverbindongen dorcb Koohen

mit atkohotMeherKtMtaogezerM6rtwafdeo, tieaaen etchdMwaaMhBoe,
weiche, ongefarbta, bat angeShf 136" achmetzende Ktyetattnadetn
erhatten, die aber durob die Analyse ah ein mit 'retraoblornaphtalin
stark ternnteimgtMTMcMomapbtatin erkanntwurden. Ich habe leider
oicht genug von dieaer Sabetane gewoNneo~ um aie voJHeadeMiaigen
zn Maoeo.

Vietteicht wird ea getiagen ans der )-Cokatand!gen MieohMg von

NitmcbtoraaphtaMa durch redocirende Agentien ein retpM Amido-
ehtornapbtaUm dtttZMteMen. Ich bin ta dem Un!veMitNtetaboratonttta
xu Upsala damit bMoMftigt, die Derivate des neaen ~onoch!ornaph.
tatine aâher m Btnd!ren.

89. A. Oppenheim nnd H. Preoht: Ueber &~Biïdoag von Aoet-
esaig&ther nnd OxynvitineSMe.

(AM dom Rerl. Uoiv..Laborat.CCLXXX! vorgotr. von Hro. Oppanhe!«t.)

Die Mgenden VeMacheaitid durch den WanBeb verantaaet wordeu,
e!nigc Punkte a<zuhe~!en, welche die BHdaag dee AceteMigNtbeM so-
woM, wie die der OxyavitinsSure noch danket erecheioen liessen.
Namentlich wBnschteo wir za entscheiden: 1) ob die Bildung von

N~tnamtMeteMigSther ohne WMaeMtoaentwieMnng vor aich geht und
weebatb; 2) ob die Oxyanticsaare aus reinem NatriamaceteMigSther
gebMet wird, oder ob die Anwesenheit von Natriumalcoholat (Br ihre

Entatehang weaeattich ist.

t.

F5r beide Zwecke war as nothwendig, reinen AceteesigSther bo-

qoem in grSMcrer Menge daMustetten. Wir haben tuf diesen Hehaf
die von Gouther, dem Entdechcr der ntërkwardigen Veribindang,
angegebene Metbode (Jentiache Zeitachtift t8<!6, H, .!96) nar danin
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dbge&Bdert, dasa wir die Sttbstanz, welche dwch AaftSMo voa N<~
trhtta !M &~M8ch8MigemEMigKther be!m Etw&rmea ea<eteht, ohne
aie <t<Kch.Et)mhea im t~stoa Zostatde ea erhajtten, ohne eie d)ttdt
Waechea mit Aethor z)t feiaigcH oder ~n ~VMBM za t8em, waMt,
tbo in EsMg&therg~tOst, N)it der berecheetw Menge EtMWtgvèr-

mteehtea tod ~arttnf Waseer zmetztec. Ab praktiocher noch erwiee

ea eich den abgewogoHen EiaeMig <ott dem wieffacbeo Volam Wamef
za vermengen und nun dM EinwirkangspMdect v(me!nemGew!<:h«-
'theU Natrium MfdM zehnfacbe GeOfichtamengo EMigS~he)*(abo aef

einen gfaMen UeberachuM dea tëttteMn) wafm httMioeagteMea. DM

Gemenge von EMig9ther und Acetea~g&ther ecKWtmmt nan aaf der

LSs&Hgvon Msigeaurem NatNtn, welche sich dabei bildet, obeoMf
und wird t~bg<!hoben~pd fractMt)i)ft. Anf diese Weise gélang es in

wenigen Tagea &at ~we! tMo reinen Acete:8igStbeyza gewinneh, der
zwischea 180 und m" ahergtBg. Geitiher bat <~6S:edcpon&t180~.8

gafanden.
Aoeeerdem erhteitM wir die bereite ton Geutbef aagagebattea

DeatiUationeprodact~, nSmUch ootefhatb dea S!edeponttea des Acet*

eMtgStbprs die Mgeoden, Akobo!, EsaigSthet:, WaMer und etwaa

!;beMcM98!gzugeaetzte EMigtSare, und oberha!b dMmetbenetwaa De.

hydracetaBore, wChrend im DeetHtttttonakotben Hafz zurCckMiebund
ewM' in um eo germgwer Menge, je Miner der engewandte Aether
ettd je weniger coneeutmt die atgew&ndmSSure wa)'. ViefVereache,
Mr wetche je 300 bis 450 Gr. Natrium genommen wnrdeo, Meferten

jeder etw<ts mehr. ats die andotrhatbf&che Menge des &nge.
wandten Natriume an AceteBeigSther und a~Merdemetwa dea
vierten ttte~.des angewaudtea Natriums aa Harz aebea Mhrwamh
Debydracetaaure..

D!eEigecachatten des AceteMig&tbeM,namendtcb aoeb Mtnerothe
FarbMréMtton auf EisencMond, fanden wir absolut, wie Geather
dieeelben angtebL Um die CWSsseoeinesMeteeaia feet~aetetteNward
die Dampfdïcbte geuotHtMen. Der Formel CH,. CO. CHg. COOC, H,
==.CeHt,,Oa eatspncht das Moïeeutafgewieht 130, a!ao die Dampf-
d!chte 65.0. Gtifaudèu ward im HofamnM'eeben Apparate anter
Anwendung von AnHiMdaatpf 65.15.

11.

Ge~Sbn!ich beginnt die Eiuw!rhong dea NatriomB auf EsmgattMt
M der KS!te anter WaMefgto~entwMMaag. Bei AawendMg sehr
Ktneo, trockheo EsetgStbeM, wie er aao zaweUon aaa. der Kahi.
baom'Mhen Fabnk geUefert ward, masate von voraheMmefwaHM
werdea. FSgt man dem EMigStSer etWM PhospttoMaaKannytMd
ttinza; M MU dtMaetbe aUeu Atcehol euruck und mau deaNHft abso-
ta<ea EMi~thef 6ber, wetcher Nwiom ~m seby langeam beim Er-
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warmen im Waaeerbade und ouoe Wa~eeratoffentwtckton~
lôat. Es <at dit'9 eine bettStigende WMwhoteog der BeobMhtae-

geo, wetebeLa~denbarg CherËM)gStherver6NeatMcbt bat, welcheu <r
mittel8t 8!ticmmcMoHde gercinigtbatte (dieee Der. U!, 305), aowte der-

jeaigeu, wekhe L5w!gaad We!dmaan bereita 1840 vet~Seatticbt

baben. (Aon. Cbem. Pbarm. 36, 297.)
Hat die E!mw!r!mng des NatnMM auf den reinen Eeetg&ther om-

mat begonnen, so aetzt aie 6!eh oao in betot<!eon!gtetB Tempo fort,
'~eoba~ weil dabe! Natriemathytat gebMdotwird, uud d!eaee auch ohne

trock~M zu ee!«, siob mit Eseigather zn NatnamaeetesstgNtber Dnd

Ateohot ameetzi (atehe dieM NotM Abe&tt IV). Aber aaeh ~etzt ent'

we!cbt kein Wasseratoff.

Un)dte<e Eracbe!Mngza ertttSrep, nahm Wanktyn (d!eee Ber. If,

426) ~m' der Ahoahme ~MS hypothetiachen Natnamttiacetyte eaine

ZoSacht, welchee bei dieser Reaction vorf!bergebeBd entateheo soM.
Eine solche anwabracheintiohe Hypotheae iat BberBBMtg. W!)' gtaaben
v!etn'eb)' in dem Mgendao ReaptionMchema eine wabtachetMMebere

ErMarang zu liefern.

1) CH,.CO.OC,H. -t-Na==NaOC,Ht +CH,CO 1

2) CH,.CO+CH,.CO.OC,H~Na==Cn,.CO.CHNa.COOC,H~-t.ï!,1
t<a(rt)tt)tteet<Mi~tt)t)'.

3) ït, + Na, -t- CHs CO.OC, H, c= CH~ CH,Na Na 0 C, Ht

~etrtntntthyttt. NeS~Mt~yttt.

tn Worten: Es MMcn aich zunâchat (GtMehnng 1 und 2) am

MotecOett E~igSther und xweiAtomen Natrium, ein MotpcStNatrium-

acetessigâther nttd ein M"!<'cB)Natrn)tna!<:oho!at.. Die hierbei frei-

werdendeo 2 Atome WaMeratoffverwandein in einem <')ritteo Mû!ec8t

EssigSther die AfCtytgruppeCHj, COin Oxy~thy! CH,.CH,.0

welches mit <'h)<'tndntten Ntttnamatom zu Natriumaleobolat en-

eatomentritt. wahrcud diffre!wcrdendeOtSthytgrnppe dieses Mo!ec3!a

E')8)g6tbe)' e!ch Maheinem v)ert6n Natdttmatom vprbindet. Daa Re-

sultat dieaer Uotaetzang wBre tttoo: date drei Motecute Eseigather mit

vier Atomen Natrium drei MoteciiteNatriumateohoiat .und e!n Mo!ecN

Natr!mo-ac<teM!gather MtdeM

4Na+3C:H,0:, .Cj,H~ = C,H, 0 .CnNa.CO,Ci,H.+3NaOC,H,

F6r diese Auttasatog giebt es keine qaantttativ-anatytischen aon-

ttc~M nur eifx'n qMfmtitativ-synthetMcttenBeweis, welcher setbatvcr-

--tS'tdtich mcht die 8cbRr<ëe!ne8 aoatyttscheo Beweiaea haben kann.

Vier Atome '= 92 Qew:cMatheiteNatrium eottem eia MokcM e= 130

Gowichtheiie AceteaaigSther oder Gewtchtstheil Natrium B~t)

t.4< Gt'wichtttthe!te AceteesigSther t'Hden
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Gefanden lat in vier voracMedenen Vem<tehen (wieheoben Ab.
satjt!), daee mit Gewichtetbeit Natrium 1.5 Gewicbta.

theHe Aceteaaig&tber oder eetbat etWM mebr orsielt wird. Da<
VerMcbereettttat kocamt aiso der Theorie aaaseKt uahe. Daee ex die
Theorie um etwaa Oberateigt, rBbrt oCenbar daher, dass (wie weitet
unten bew!feea werden wird) Natriomateobotat mit ËMigSther sebr

<angMfnaad uMoihtSndig in Atkobot and NatriamaeeteMigStber Obor.
Kehen. Die kleine Menge des tetztefen, welche ao entetebt, tritt aho
eo der theoret~ch vorher geteheneo Menge biazu.

ÏÏL

Um zw entscheMen, o& zur Bildang von OxyavitiMSoM Na*

tnm!)-aceteMig6tbor uod Chiorofortn genOgen, oder ob die OegenwMt
von NatrMmetkohetataùMet-den) erfordertich têt, worden tOOtemm
NatHam in einem. kleinen UeborecbaM an feiaem AcetM<!igB(her,
unter Zusat! von Benzol, geMst. Da aicb ergab,.da~ Obloroformbei
der Siedttemperato)' des Benzols nicht einwirkt, ward daa letatere
abdestitlirt, der dicMNMigc RScketand in Chtoro<brm getSst ond.io
zwei RSbrcn vertheitt, deren eioe auf MO", die andere aaf 120" er-
hittt ward. ~t beiden Robren hatte !<!<'hKt'cbsatz gebildet. Ihr In-
hntt ward, getrennt, mit Natrontauge vermengt und damaf mit über-
ochSMtger SatzeNure versetzt. Re schied Mcb aus beiden Producteu
nitr etwas Ittarz, aber keine Spur von OxyuvKinsSure ans.

Der Versucb ward n~ch finma! ohnp Anwcodang von Benzot
wiederhoh, mit dernsethet) ÈrMg.

Jetzt wurden 10 Gramm Natrium in 6~ Gramm Kioem Acet-

CMig5thor und dem dreihcheo Vo~m Benzol geiost un4 des Product
mit einer Losong von 5 Gramm Natrium in einem Ueberschoas von
.tbBohtem Atkoho! Tereetzt. Das Gemenge ward im oaenen Kotben
mit Chloroform erbitat. Ee schied sicu sofort KochMit aas. Ver-

seifung mit Natrontaage ond Zusà~ voo Satzsgure ergab eineo reich-
tichen Niedersch!ag von Oxyuvidnsaurp, im j-ohen Zustande 51 Ût.,
im reinen Zastande 4~ Or. wiegend. Bei cintm zweiten Veranche
word~n 32 Gramm reinen Aceteesig~thcre mit 20 f!rantn) absolutem
Atkohot gemischt und in dem OemiBch 7~ Or. Natrittm ge!ost. ïn
Shniifber Weise bebandcit gab es eine Ansboue vot) 3.2 Gr. Oxyovi-
tioeSure. D'sse Ausbeute entapricht Jt'rjcnigen, w<'tcbpmit Essig.
Btber, Kattiom und Cbioroform erhalten worden ist. (Oppenheiu<
und Pfafr; diese Ber. Bd. VII, 931).

Hierdarch war bis zor Evidenz die Nothwcndigheit der Aowcaen'
heit des NatnttMatkohotats nacbgewiesen

Da 8ich die zweibMiseheOxyovitiasfmre C~Hj,Oi:u<fK~ten
von 1 Moteciit Chloroform CHCt, mit 2 Motecaien Acetes8igiither
C, H~ NaO,. OC, H~ bilden maM. so dfent a!so oBenbar dtK Natnum-

tX/1/21
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aikohohtt daM, um nach theHweiserEinwirkung dM ChtoMfbrxta ln
den ReM vou 1 MotecOtAcoteeeigStber eio eweitee Atom Natrium
MnzofCbrqa, woduroh das dritte CMo~om dea Chloroforme abg~epat.
ton werdoft tttaa. Dieso m der ebea etOrten Abhandioag becMts a!e

m8gMchb!ngeateHte Etk~ung (<MaaeBer. VI, 933) iet dam:t bfwieeen.
Wae die Eiewtfkong des Chloroforme aaf reinen Nat~am-

acetessigSther ttatangt, eo beachrSohtenwir oM jedoch nicht aat den
M!a negadven Nacbwe<M, dam dabei koiae OïyatMneaafe cn~e~eh~

Pô VeMeifangephtdaot mit NatMatange ward ia eiMem fenteren
Verauch vMmebr mit Es!')g<au)'oObcmStttgt und mit Bleiaacetat vcr-

mengt. Der entetebende roicblie.be Niedersehieg ward in Waeeer

eMpcndirt md mit Scbw~eMaMeretoC gemengt. Pae Filtrat hinter-
Meeebeim Eindamp~o eine sirablige, kryamttiniMhe, saute, in WaMer
ieicht tSeeticheMaBBe,die mit EiMnehiorid keine Farbenfe«ctiao giebt
oad welche den AoBgaogtponht femerer Uatersaehaogen Mtdea wird.

Sehoo heote'ISMt aich venautbea, daaB atedaaEtnwfrkoMga-
ptodnot des ChiorotbftM auf 3 M~eeNteAcete<~igather (atse woMelue
tM.aodretbaaiacho 86<tTe)iat.

IV.
N)Mb den obigen Verautt'eu kann die BttthtMg'Jcf ()<ymrh)titM<ittr<'

ab B!eweb Nrd!e Aawesunheit ''ooNatrMtnacetm'si~ttM'i-and Nutrium-

atkoMat, abo gewtMeftoaamett a)a Reagfoz axf die gtMchec!t!ge
Aowwehe!t bcider ~(tbxtattzen p~eacheo werden.

Wir tenateten dieM!6e <t<ndie Umsctzang von Notnumditohoht

ondEee~St~er e!nerCoatM!e ta antet-wer~t) und g!eichM)tig za ver-

Mdteo, ob Chloroform mit e!nem Gemenge der ietztgenaooten 8ub-
6<m<en e!ae gâte Aosbeote M Otyo~itineSaM Mefert.

S~ Gramm NaMiMB watrden in abeototem A!kphot getBst und

mit 125 Ûr. EeatgStber 7 Stnaden iang zum StedeMerhitzt. Sie lie-

<ett~n mit Chbto&nn in 'der ~chnebenen WeiM bebandett 5 Or.

Oxyatitiaeêttre. 4af gewBbnMchetMWege Mtten 2~ Gr. NMnnm

etwa 12 Gr. Oxya~Beticre )<e<N')tntCMen.

Die Umwandluog, weltte Geotber f3)' trocknex Natnuattdko'
hotat und EMtgSther bei !30" bewieeen bat (a. a. 0. IV, 244), <indet
a)ao, jedoch !ang8<un, aueb mit oiner Msoog deMetbcn in Alkobol bei
78" etatt.

Zar DarateUaog der Oxyovttiasaare emptiebh sich ditiee Méthode
MtSrtich nicht. Der Versucb zeigt jedoch, wesbalb a<kott<Jba!tiger
EesigSther mit gtSaserer Leicbligkeit in Natfiumaft:hNxigSther otu~-
wandett wird ais die reine Sabatanz.

ID der obigen ErMaroog der BiMang dea AceteMigNtheMist aut
die von ftanktand und Dappa (Aoa. Chem.Pttarm. !45, ??) auge
oommeMM Verb;ndHog<:n, Ntttna<ne&)igMh't CH}N&~ €000~1!
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Dioatriumeeeig4tberund TrioatriomeMigether ke~ne RBcMcbt gMKMt).
me&. Gentber hat die. NjehtexhtOM der beideo letzteren a. a. 0.
bereite nacbgewtBBen. Alle Syotheseo heeeo aich auch ohne deo
eMteMOdieee~Mrpef erkMfen, deMea Aonshme demnach a!oht Bot
ah aobew!efw, aondera aoob ata onMStMg~Kcheinen mue).

M. A. Op~enheim und H. Prooht: D&rateUtmgenfethede tnd
EigenachafteB der Dehydraoetaiure.

(AMdom Herl.UBiT..Lahoret.CCî.XXXU:M~etrag. von Hrn. Oppeoheim).

Aue NetnomacetesaigSther hat Geuthef (JenaiMhe ZeitachriftH,
S87<r.) duroh Erhitzen mit KohtoneSureanhydHd oder SatzaNoreaie
Nebenprodmctkleine Mengen e:ner hryataUtniechen eiobaeieehen 8&tM
whatten, welche er DebydraoetsSare oanote und deren Eigen.
scbaften und Zxsamtnenaetzuog C~H~ 0~ er aammt denjenigen meb-
rerer ibrer Satze mit grosser 8eha!-{eand Genaaigkett featgeatettt hat.

Die im vorhergehenden Aufsat. beechriehene Bfreitoog des Acet-

eMigSthorshatauch ana aor kleino Mengen dieMeKHrpcra in die HSn~)
g~gebpn, und da ibre ConM!t)ttionund threXersetzungen and Derivate
noch oobpksnnt sind, 8Kcht''n wir zonSchM nach MUtetn, um gr58aere
Mengen deMetben zo erwerben.

Die achon von Genthey aoegesproeheoe Vermathoog, dasa die
RrwSrmong des NatrinmaceteoigStheM atMM BehyinMftsaore Heferf
fSitrteam da<a, AceteMigNther in oNen~ Qe<K$sen mit Mckaoa~
hBMer auf ihren Siedepanttt oder io zageaebmotzenen RBhren dar-
ûber binauf zu erMtzen. !n eraterem Fa!!e gcwaonen wir dorch

FfMtioah~ng aus 500 Or. Aetber nach zehntagtgem Ethitzen nar
M Gr DebYdtacetaaore and aueb im zweiten Patte war die Aosbeate
uiehtgSnattger.

Rein empinsch autge&aat, besteht der Ueborgang des AcetMeig-
Sther..<t DehydraceteSore dano, due 2 MotecSte des ereteren 2 Me-
teeBteAikoho) abgeben:

2C.H,.0~ – 2C,H.O == C,H,0~
AMttMtgtther. Atkohe!. D<-bydr<teet<e<tM.

Wir verouchtendeahtttb nach Gfote'a MettMde (dieee Ber. VII,
Mt) durch ZaMgcn von CMorzink und Einteitfn von SaktS'~regas,
diese Abepattang za beecMpamget). AHprding!'bHdtMt sich<~ grome
Meogen von Chlorâthyl; doch tiefette der «tnfk g.-Mrbto ROck~tand
beim Fraetioniren nicht die gewSnMhte VertMndattg.

In der That ist aoch die Ent~tebang der Dt'hydracctaSare keine
80 eiotache Umoetzang. wie die obi~n GMchattg ti'' darstellt. Viel-
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mehr tretonbeim Erhitzen des AteteMigSthera neben DehydmcetsSore
und Alkohol betrfichtUche Mengen von Acetoo eut

Wir fanden endlich ein Mittet au ibrer Berettang in einer Metbode,
wetcbe der syotbetischeo Chemie aehoa v:eter!et Dieaste geleitet bat,
ohoe dus die dabei aaftreteodeh ProceMç immer klar von Augen
Megeo; wir meinen die Anweodttng der Httza Mf die DSmpfe von

VerbindaogeB, darch Htndarchteïten dorcb erMtzte mit Bimmsteio
geMHte e!aerae RShreo. Dieeem Einaasa anterwar~a wir dea-AMt'
eM:gSther. An des E!eenrohr scNoM sieh eine Wooife-'ache Ftaeche,
wetche die 6befgebende Sabstanz grSseteo Thetts achahm; an dtese
ein Liebig'scher KSMer mit einer in Wasaer getanebten Vorlage.

Eine Reihe von VeMoebeo fBbrte dah!o, a<s paaaendate Zer*
Mttecgewarme eine eben mtethatb der dooMee Rothgtotb Megfnde
Temperatur za wah!en. Die Wooife'ache Ftaeche nahm die onzer-
setst Mwgehende FtSBsigkeit, Aceton, Atkobot und DehydmMtaSare
in aolcber Menge auf, dasa ibr Inbait gr6aetentheib erstarrte. Ein
Theit der acbwer aochtigen Saure aetzte aich, durch die DSmpfe fort-
geriMen, im KChter und der Vorlage ab. Endlich eMtarrte aocb der
RSeketand im Destillationskolben. Die SSure ward ans heiMMOWas-
ser amkryataUisirt. 900 Gr. AceteMigSther (zwiscben 170 und 185"
.eiadend) Uefertea so: zanSchat 120 Gr. reine Sâare und 230 Gr. un-
zersettten Aetber, welcher bei weiterem Dorchteiten durch daa Robr
(erfeM 51 Or. SSore tiefertt. Der ROckstaad !m Kotbea eathiett 29
Gr. DehydracetaNnre, wahrend im K6b)er und Vortage 12 Gr. ange-
sammelt waren. hn Ganzen tieferten 900 Or. Aether aieo.2t8 Gr.
oder 23.5 pCt. reine DchydraceteSare.

Die Zosammensetzung und des MotecdM-gewicht der Sobetanz
controtMrten wi. durch Analyse ibr<9 Sitberaatzea (aaa demBaryt-
salz gef&Ht).

Der MethytSther ward aaBdem SHbersatze dargeate!ttj er bitdet

gelbu, vierseitige Prismen, die bei 9t" scbmelseu. Die EigenBcbaften
der SSure fanden wir vOHigim Einhtaog mtt Geather'e Angaben:
!brettS<:btBe!zponkt bei MM" (Geatberl086<'–109<'),ihrenSiede-
punkt etwa bel 269<' (Geuther 269.5"). Sie sledet onter theiiweie~r

Verkohtuttg, so dass ihre DampMidtte oicht genommen werden konnte.
Mit ËiBonebtondgiebt sie eine gelbe, im concentrirten Zustande orange-
rothe Farbenreaction, die bMher nicht bescbrieben worden iat.

Concentrirten Sauren gegeoCber tanden wir sie Soeserst stabt!.
Aue kochender concentrirter Satzs&are kryatatHsirt 6M ooYerSndert
aae. Coneentrirte ScbweMaiiare, bis nahe zum Sieden und zur be-
ginnencen Eotwtcktaog vou scbweftiger Sâure mit DebydracetaNure
erbitzt, iust diesdbe und giebt Mûbe!m Scbutte!n mit Aether unver-
Sndcrt at) densetbtn ab: ja seibst concentrirte Satpetersaure tost sic
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beim Koehen and scheMet aie beim Erka!(en ohne VerSndcracg wie-
der aus.

Dagegen wird aie darch Alkalien eehr leicht zeratSft. Mit dnem
UebeMchas~von eoncentHrter Natronlauge erwSrmt, aehSnmt eie aof,
so dM9der Kotbeniehtth t~cht ab$rs(e:gt. Es berabt dies auf eioer

p!StzUchenBildang groMer Mengen von Aceton. tm RSeketande Sn'
det sich Neben ObeMchBssigpm Aettaatron, N~tMatacarbonat xad
Acetat.

Die Zeraetzang, wetche aaf WaMpraafoahme beruht, verliaft oSen.
bar nach dem Schema:

C. O~ + 3HiO = 202H,Os + 0,H6 0 + COs'C,H,Ot+3Hj,O~~C,HtO,-<-C,H60+CO,.
Dehy<tMttt<6)tM. EMipattM. Aettee.

DretM!g Gramm Dehydracet~Sare gaben ena. 5 Gramm retOM
Acetou Mm SM~pM~t 58°. Oef Qtetehaog nach hâttea e~ 6.1 Crm.

geben aotten.

MttBarytwaMer oder Kalkwaaaer in MgMcamotzenenR8hrena«f
160° 8 Stonden tacg erMtztt ze!gt die Debydracetsaure <om groMen
Theit e:ne âbaMeheZersetzacg. Eio Tbeil eatgeht derMtben und e!n

anderer, Behr kleiner, Theit tritt in eine versobiedene Reaction eio.
Der RCbreninhait giebt an Aether oder nach dem Eindampfen

zarTroctcne aueb an Benzol nSmtich eine kleine Mengeeiaer in Was-

eerioeiichen, t~ryetaHieirbaren, aSas schmeckenden Sub-
stanz ab, welche mit Eiteochtorid eine v:o!ettfotbe, mit
Ammoniak und Luft eine sohwaoh violette Farbe giebt.
Ee sind du ReaeUonen, welche bekaontMeh deoen dea Orcine eehr
Shntich sind; und einem orcinShalicheo KBrpër, hotFteo wir nach der
eehoB Mher eaagMprochenen Anaïcht über die DehydraeeteSare ='

C, H, (CH;,) (OH), COOH (Oppenheim Md Pfaf< diese Berichte

VH, 8. 931) za begegnen. Leider ist die bMher ertangte Aaabeote,
da tiete R6brea beim ErM<zeo aprangeo, au genag, Otn die Natar
dea Mrpers mit Sicherheit featzaeteUen. Wir hoBen, dareh ein wei-
teres Stadinm der Reactionen der DehydracetaSare zof nlberen Kenpt*
m~ detMtbe& M gelaagen.

91. A. Oppenheim <md B. Preoht: Veber die ZerMtzan~ dea
EMigMMK dnreh WSnne.

(AnsdemBer!.Uah.-Laho~ CCI.XXXHÏ;vergetr.ton Hnt.OppMhetm.)
Die oben beeditieteee BiMongeweMeder Dehydr~eet9St)reOhrte

âne sa VeMachen,den EMtgStheraetbst der Zeraetzang durcb WSfme

MMBterwerfen,am M ertabren, ob er nicht dabei vlelleicbt in Acet-
eMigNherund weiter ia DehydratetaSoMSbergehenMnne. Von bet-
den KSrpetabildet aMhjedochdabei keine Spar.



828

Dofeb eino etwna weniger ais zur donktcn Rntbghtth «fMtt!«t
eiscrne tMhre goleitet., zerSttt der ËMiga<ht'r netntehr ziemtieh gtatt
in ËMigsttttM,welche a:ch in der Woutfe'echen Haecbe aosammette,
und in Aethy!ebgas, wetchef)io Brom geMtet ward.

C, H, 0 OC, H, <=Cj, H~ 0, -t. C, H<.
Daa Bromid ging faet vo))sMndig twiachen 128 nod t30<' aber

und eretarrte bei 0" XMeiner KryBta~maeee, die be: 8–9' schmotz.
Es zeigte a!so Eigeasohaften, die aber M!ne Natar koinpn Zwe!fet
HeMea. 70 Gramm EMigStber He!erten mehr a!~ 98 Gramm t-Mnea
AethyteobromH.

Ward die Temperatar bis zar duokten Rothgtoth geetwigert, ao
traten aasurdem auf: AceMn, KoMenaStMOMhydrtdand e!n brenn-
bMee, darch Brom nicht abeorbirbares Oas, «(TeubtM-MethM). Bei

dieaer Temperatar M~SUt aleo dis fretWMdendeËMtgsCaM wetter im
$inM der GteMban~ea:

CH,.COOH=CH~COj
und 2 CH~. COOH = CH,. CO. CH, 00, + H, 0.

M. 0. Emmerling Md A. Oppenheim: Bine neae Hydrcoxy*
beMoSa&ttre.

(Aua demBcr). Univ.-Labomt.CCL~XXr?; vorptragen von Hrn.

Opponheim.)
AromaHeche 8ao~M, weiche WM6ento<F Mft)t;btneMund a)M

dnppctte M!(td(t)tgcMnu Beuzotkert)getSst eHthahen, ~eMuen wir bis-
hcr no)' in kieiner Ànzahl. Die me:stet) derselben B:nd dn~h. Ein-

wirkong von Natriumamalgam und WaMer aaf die waaBeratoa)!rtoeKa
SSuren erbatteo worden.

Aof angewShnMchem~Tege bei der trneknen Destillation der
WeiodSore haben Wisiteenae and 8t<tdoiok!<) e!ne8anfe von
der Zoeammensetza~g C1 H8 0, dem Schmetzpttnkt t34" efhattcu.
der sie den Nameu Py)-otntara<!u)-egegebeu haben, eu)' Mure atao,
die Iwei WMsemtoHe molir enthatt~ «ta die OxybN~ooaaar~n; uod
neuerdinge haf Battinger") eine Saure von derselbuti ZuMmmen.

.aetzong und <Mt
dem8e<benSchmetzpnt)hf(!33"),don:h!<ehat«!etB

von BrenztraobensSttremit Baryt efhetten und MMterdon)NautOt Uvin-
aSM-ebeacbneben. Die Entatchong ond die Schmetzpo~~ hSaneM
zo der Vermuthuog fubren, dass diese Substanz~n Mentisch ain<h

Bine SSare ron derselben ZaMptmeueetzong aber wesmttMh
anderen E!genacbN(tenbabet) wir durch Oxydation der Oxyavttinsanre

') W~heenttt u. 8ta<tai<ht, Ata. Chem.PhnnN.we, 8. 8<t6.
') Bottin);er. ebeade)T2, a. MO..
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erhat~M, and xwor Mhr'f dit' Anw'ndttog von chrom~ttoren)Katiam
m)d.8cbweM8!!uM ttud vt.o !tbe)U)ang)ttt)t)mreN<Ke)iumzademaetben
Ro)i)t!tat.

Wir gtngea vott dem Wanache ttnd.der VorauBsotzoog aM, daee
die Oxyuvitioa&are il) etue Oxytrimeatns&ore Sibergehen werde, w!e
M den Formetn

OH OH
f H ~H, 'COOH

~iCOOH
und

~)COOH
'COOH 'COOH

0]ty«v(th)eaH)-e OxytrimMtMttMe

ettteprwhen warde. Die Reactiou verMoft jedoch in aodMetB 8!Me.
ChroaMCuMg!o~t eine taMerst geringo AMbeate der oeaenSabstMz.
Etne bfaeero Au~beotc (etwa 10 pCt, der angewandteo Otyuvit!))eaore)
o-Mh man bei AMweodong von etwas mehf <b der befechnetea

Menge Kj,MoO~ getSst in 40 bis 60 Theiten Wasser, wtthrond die

Oxyut!tfns<m-e in kubt<'MM)'em NMfon g~oat binzogefagt wird. Die

Oxydation Ondet bereite tnderKMte statt; do~cb t[OMe8,eehrgetiMdM
Erwirmen wird aie voHendet. Da die nette Saure, welche darch Sa!t-
~aro oder Sohwefe~ttre (aber nicht darch EMigaNore) geRUtt werden

kann, in he!s8em Waeser tSsHchet iet ata die OxyuntinaSore und mit
Eteenehtond keine Farbenreactton g!cbt, ist ea !e!cbt Me darch Um-

ktyataHisiren aue WaMO)' rein ZMerbahen und ibre Reotheit za con-
$tatiren. Sie kryetaHiMrt !MdSanen, farblosen Nàde!n. ïhr Scbme!)!-

punkt liegt bei 874" 5 (corr!girt; geftmden 273"). Bei stSrkeMm Er-
bitzen gebt sie zom geriMgstcnTbeile Utn'eWiudtortOber, aondern g~ebt
ein MebngM Destiliat. Mit EiM'nchtorid giebt ihre.Monng einé gelbe
Fattong.

Die AmttytMetgab sofort, daM aie Micbt ouF vie! mebr KoMens(o(t
eathStt, tts eïner Oxytr!<ne6inaSnrf, sondern setbet aie der Oxyotitiot
aCareeutspncht. Ea Jh~tte sich alao KoMetteSare abgespattea ano
der naebfttiegende ScbtaM war, daM sieh eine der drei OxybeBt~
aaoren gebildet babe. Mit dioser VoraoaMtzang ateheu Mch dh!

K<'Men9to<]fbeat!mMtOt<genund die MptnMbeetimmoagen ibreB Kalk-
und 8!)bers<t!z<!seMMgernt'mMcn<m E!oMaoge. Dagegen !aMett die
mit aller ScbSrh xattgefahr'<'t) WaMeMtoCbe~itMmangeo, ebeuM wie
die WMteraoten fulgonden UrSude dieae AnMabme ebsohtt niobt zu.
Wir behatten einer tMtsfShrHeheaMtttbei!ong vor, die voMetthtdigea
Aoatysen der Saké aoaofahrett und beechrSNkeH<tneMer daraaf, drei

Kohtenwas~eratuBFbestimmHngttHm!<zatbé!kN, we!ohe, wie mau Mhen
wird, aufdie Formtif Mner HydrooxybcNZoëaSore C,HaO, mit

Nothwendigkeit hic~hred. Uie St<bi(ta«z der eMtea AnatyM iat <Nit

Chromeaore, die der beMoaaaderen aind mit CbermanganMorcm Kali
ethatten worden.
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uae <MH:MtzKryata)Nt!rt in wenig gefSrbteokMnen Nadein and
enthStt <wei MotekQte Kryataitwasser, das bel t60' (brtgcht. Seine
(vottetaodige) Analyse entapricht geoao der Formel

(C,H,0,),Ca-t-2H,0.
DM Sitbewtz Ct Ht AgO,, dorch MUoog &<Mdem Katkaak erbalten.
Mt WMaerfrei ood aicht gaM aotSeMehin Wa9Mr.

Von der PaMoxybeazoMhtM, mit welcher die Eisenreacdon dieser
Saore abere!o8t!mmf, antemoheidet 9M eich doroh ihreu on! 64.5"
hSherea 8chmetzp<to~t, eewie dadurcb, dam aie weder setbst beim
EfMtMn, noch dasa ibr K~eatz beim Erhitten m!t Kath Pbenul
Me(<.Tt.

thre Nitur wird endMcb det-ch (btgende Beobacbtoog aa~Cf
Frage gesteilt ,Sie theilt mit der U?!noSore'daa von BSttioger
(a. a. 0.) mitgetbeitea Verhattea, beim Sehmeben mit Kali etafacb
Wasaer ab<Mpaken und in BenzoMare 6bertageben:

CTH,0,=.C,HsO,+Hj,0.
Dite Katmcb~e!ze ward mit Schwefeis&are QbereSttigt aod der

Destillation im Daotp&tfom unterworfen. Aee dem Destillat nahm
Aether BeBM&Sare auf, die an ibrem charakteristischen Scbmelz-

ponkte (gefnnden H9") nad ihrer Eisenreaction nicht aur, aoadero
aocb doMb DarateHoog ibrea SMbeMaizeaund eine der Tbeorie faat
absolut entsprecheode SHberbeetimmaa~ eriMant ward.

Wir habea ans Msher vergebeM bemSbt, in den Nebenprodohteo
der Oxydation der OxyavitinaSare eine ErkiSrang {3r deo anHaHenden

Vertauf dereelben zo Sodeo. la der Motteriaoge habeu wir Mr
KoMeneanre ead wenig OMbtnre; in den! BeetiHat der mit S<hweM'
~re angea~oertea HasBigkeit nor EMigsaare (dorcb Analyse des

SiibeMaIzea)nachweisen MMeo. Die HydrooxybenzoMara theitt atao
mit ibren teomerea dio Dunhetbeit ibrer Entttehang. Wenn man
etwa gtaabeo woUte~ dasa die OxyavitiosSare seibst, aas welcher sie

bervorgebt, awei WaM8M!ofbtome mehr enthStt, ats bisher in derMt-
ben aagenommea werdep, so w8rde mM oieht aar mit den Analysen
defsetben und mit ibrer BitdaNg, sondern vor AHem aach mit ihrer
ieichten Zeriegong ïn KoMeneNare und Kresol in Widersprach ge-
rathen. Eine sotehe AoMbme w6rde atao die TbatMchen eher ver-

dnoketo, ab erbeMen Moneo.

AagenMicMich eind wir damit beechaMgt, dorch das Stadinm der

Eiawirkmg der SaipetenSare anf Oxyovitinsâaîe, die Kenatoisa {hrer

OxydationBprodakta zo vervotistSndigen.

VMMdt .–_ Theorie
nom- »--O-

1. 8.
C,H,0, ~~H,0~

C 59.61. 59.31 59.56 60.00 60.09
H 6.09 6.16 6.01 5.71 4.35
n<t~ tr~t- <<-))t-t – -L.
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M. C. Uet~rmMB ud P. OiMel; Veber Chryeammin<tKa-$aad

ChryeMin. (Se~am.)
(Vofgetfagenin der SittnngvonHm.I<iebefmane.)

ïn der in d:eeen Ber;chteo (t87&, 1643) MratfentMehteagteich-

nam~en Abbandhog haben wir gezeigt, dam die ChryeammtneSaro
$tch'~m Ch)ry9<M;aableitet, ood habeoMm SchtaM. weitere Uotet-

McbMgvorbebattend,daMaf b!ngedeotet,dan daa directe N!tr:Mnp'

prodoktd<aChcysazhe, aicht aber das der ChtyMpb<metht~Chtyt-
ammioB&oreMi. Die verg!e!chende,Jetzt beendeieUateMochaagder

drei SSaMnand ibrer Satze, Oberdie wir {)BNaeh<b!gendentedeh.

teo, hat darchaaa amere damaMge!Anachtmangbeattttgt.

CbryeammiaaSare aus Abe. D:eee SNar~, w~che Msher

oar M Uetoen,gotdg!SnModeofSohappeaerbatten wordeo iat, gelingt
ee j)oaMerd!og&kte!oen,aber acbBaBpiege!aden,<n<!Mbatco,derben

KryetaBenza erbalten, wentt man oie aa9 ibrer heiMeo Aonosung!n

abgeblasener,rauobeader8a!petere<Mctangeamkry«aMie!rea)aM~

Tetraeitroohryaatia C~Ht~O~Ot (gef. !$? pCt. N,
ber. t3.33 pCt. N) wird geaaa !o deaMtbeoFormen erbatten w!e die

Chtyeam!n!ataote.
Tetrao!trochryeophaoeSore (~~(N0,~0~ (ge<~42.36

ond42.30pCt.0, 1.66and 1.76pCt.H,TM3 pCt.N; ber. 4t.4 pC<.C,

t.4pCt. H ttad t3.9pCt. N) erbielten wir ttiemate in derben Kry-
tta!teo. AmSatpetersNare oder Ma Sisea~g kryetat!!8!rtbildet aie

kleine,gotdgtSnMndeBtSMchen.
Ueber dM tHy~tatIographiaobeund optiMhoVerhatteo der Cbrys.

ammiaet)tteMddeeNi<rocbryMt!ne,welchesBr. Dr.J. Hirachwstd

<KondMd)atonteMachtbat, madhtana Demetbe<b!gendeMittheHoog,
Meder die &bsohtetdentitStbeiderVerbtndongonhervorgeht:

,t. Chtyeamm!oeSoM.
Ktyet~kyetem: K!!noAombiech

<t:b!o=. t: 0.90839;Ï.83€3
C = 74<.

ComMaation:~P(M), acPw(r); P<o(s)
AMbMdaog:K(Kzpneha~seh.
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3. TetMottmcMyMzit).

KfyBtatteyatem: KtioorhombMcb.

Cpt))b:nMton: 9cP(M). ~Pw(r),P<c(s).

AmMMong: Kort pHamatiach.
M M (Sber r) =. 53" 30' Mittotwwth Me
M:'M (antiogend) '== !25" 8' 3 Mcaaottgen ao

<; c (wie ohen) =' M" t0' verBchiedenen

<: ( ) t= -'40 3. Kfyststtcn.

Me KryetaMe des Tatranitrechryeacin atimmeo daher mit Jeneu
dw Cb)'y<amtaiMSare aowoht goniometrMch a)s auch bezSgHch ibrer
habituellea En~!chetung vaUig <!bereM).Auch die sehr chara~ter!-
9tiMJ)ea optisoben Ëigeaschahex, 4balieb deueu, wie xie Brewster t
vom cttryaaotminftatfeo KftHum beschnebeo bat'), sind aa beiden
Substanzen darehaM ideudech. îm daMbfaHendenL!cbt sind die Kry-
ataHe go)dgu!b, we!ch« Farbe durch das Dtcbroakop in r8thtiehbra)tN
und gelbgrün zertegt wird. Diagogeniet daa roNecUrteLicht gMazend
bMui!cbwe!aatUtd erweMt slcb aae swei recbtwinklig po!ariatften Strah-
leu beatetteod, von denou der Mne, in der ReNex!ou8ebette potansirte,
bei wechMtnder Iucidenz stetig biBotichweisiteMehetut, wShrend der
wudoMhierbe! t<e!neFarbe in getb, getbroth, rStMichUiao biN violett
'tmSadeft. Htertuit ht Zasammenbang dMte auch der ptttychrom<:
Cbarakter atehen, welchen die Kryetalte bei et&'kefCf Ve~rSaserung,
in gew<that:chen!Ucbte erkenpea taasen. Wahread die Hattpttàrbe
goldgolb iat, sind ciozehto Stetteo du Krystatb gf~ngeth, grBtt, blau-

gritH, rotbgetb bis brauMroth get&'bt<Mne E)'sche!nong, welche !n einer

CombitMtioa der dorchgebendon mit den im ïuncru des KryetaMa
n'Hectirteu LichtxtMbtfM thte Erktaraug Sndct.

') Pogt;. Annal.Bd.69. 'i6!

aMMOM. BwettMt.

M;M(aberf). 5~5~'t ~~BC M* M*
M; M(ani!e~n<!) tM"

~M§~
–

Kb~ttt W!oket ge- ~,(~ g. § <
~C !bM.td~h~~ ~~&<83.
<

(N.!g.ng~

84°

~S§
K.atee/8:<- r Sg~ ¡

BwMhaet.
e:a8 8C"45'26"
s'ir .ïOO"48'M"

DhtK)rye<~toe:nd eehf pt~e~ ~MH~and~MhtMeaeioe zwer.
<NM!geMeeeung m!ttc<et des MitMekoptr. tMeerba!tenen WeM<)ef!nd,
w{~.die Cont~ntBeMMg der et6ne<) W:nket St-g!ebt~ !nnerhttt~ der
G~MO ~on f genaa
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Die Bcobachtnng Hai d n ge r B oaeh wetcher dae chryMtmmin*
MmreKatium, weno ea !u dSnueo PMMehen KAche!<tM~<!deMotboH

Ricbmng auf G!M gestnchMt w!td, sebr pragoaMte VemeMedexhetten
in der NaUt)' des roNeetirteu LichtM erk~toeo taeet, je naeMem aie
Re8e]t<omebeappttra!)~)der 8tr!ebHchtOt)g odwr recbtw!ah!!g zu dcr-
Mtben ist, g!tt genau in derMtben Webe aeeh far dM mtfoohryMMdn.
oaare Ktttium."C¡..

Wir h&ben vieh) der bokannten StUze aer ChryMmminaanré mit
donen des Ntn'oe)~yM!ne und dfr NitMchryMohhoaNnrc direct q)m'
Httthr tergMohen. 8ie:warden duroh Koehen der 8~<t)-en.nt!t dpt)

bette<feadeneMigeaoten 8a!zen nod UmtHy8t&MM)feodor N!<'de)'et!ttSg6

datgeateHt.
Bei eMenwarett die der beiden emtgenfmnten Sao~eo g)e!ch ood

von deaea der N~MchtyaophansaaM mehr odeic minde)' veMeMed~n.
t'iM Letet~Mn e!od tSaMeher,'selten h~tattieirt and wie die AnatyM

ZM)gte,me!etniohtg<tozre:oerhaheuworden. FotgendeqMOt!<at!we

Beatimmangen ~ardeu auagefBhrt:

Nhfoehryaa<:akaHemC~H,(NO,)~Kj,(gef.i5J)!pCt.E:.
ber. Ï5.78 pCt. K). MetaMgtSMMtde, schwer tS~:ch&Nadf!n. Nath

mehftSg!gemLiegen im Exe!coatot waBaerfrei. ChtyaaBtO)ina<M<rpttK<t!i

MH dhgegen nachMotder SMot.WaMer enthahen. Es wafjedod)
ebentalle nech 5tagigeat V«rwc!!an eitt Ex)t!emt<t)'waefwtre!, «hne
d~M eich der Metattghnz der Kryata)t<' gctindert hStte. DM9Mm
Trocknen tor~pheuds WaMer iet daher woht ketn Kt'yataMw<tMer,
jedoch halteu Nie SatM der ChfyaammïnaCore hM'toCcktg Feneht!g-
keit <e8~

Nttrochryaophaasmorep KaH bei t20° getfocknet

C~H~NO~O.K,
(gef. 14.M pCt. K, bor. tô.q& pCt.) rotbe, dBnne, gaUertartig auge-
Mbied~aenNadetn, m SaittSsungen echwor, in reiuem Wasser ahtrk

MaMcb.

Nitrochryaaziaha~iam C,tHt(NO,)'O~Cti bei 125" (etwsa
zu niedrig) getrtwànct (gef. 8.07 pCt. Ca, ber. 8.73 pCt). Goidgtan.
zende N&deit).

NitrochryBttphauaattrer Katk C~H~~NO~O~Ca bel

!25' getrooknet (gef. 8.01 pCt. Ca, ber. 8.47 pCt.). F<Mienf5rmige,

andeottiche, gattettartig anegeacMedene, nicht metattgtanzeod~ Nadetn.

Nitroch)'y8Minm<tgaeaia<a C~H,(NO~O~Mg -t-5H,0.
Die tafttfockeaen KtystaMe vertoten bel !6n<' t6.5 pCt. H90 (hef.

t69t pCt.) Die waMerfreie Vetbmdnng entMett 5.24 pCt. Mg (ber.
5.42 pCt.). ffachtvoMe, Mthgoïdg!aB<ende KrystaUe heuu Trocknen

') Pogg. ~M*t. M. 8t, 6?:.
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goldig brauH; beim Betupfen mit Wae~eroder Anhaoeben nebmen aie
durch Waseeraafnahme die areprSogMcheFarbe wieder ao. Molder

giebt Mr cbryMmminsaure Magnesia 6 H,0 an. O~obM- bat et nicht

gMztafttfoekeo~Sobetaoz uoteMacht} wir fanden auch bei dercbrye-
ammiosaore~ Magnesia 5 MoL H; 0 (gef. t7.0! pCt. H~ 0, ber.
!C.9t pCt. oad &.43 Mg ~r. 5.43 pCt.).

NitrochryeophaneaNr~MagoeBia bet.iW getrocknet

C,tH,(NO,),0<Mg
gef. b.20 pCt. Mg, ber. 5.26 pCt.). Rotbes, eehwer t6e!ichee Pulver.

Nitrochryeazinbar~&m C,4H~(NO,),OtBa bei ~60< Wir
fanden ateta etwae za wenig Ba (gef. 23.8 und 23.4 pCt., ber.
24.6 pCt.). Far da: entaprèchende Sah der N:trocbry60pbaneNare
erh!ehen wir noco angemageodere Zablen. Wir g!aabten aber wegen
des MBteicbfnd geMhtten Nachwe:MB, daM Kitrocbryeaztn und N~r«.

chtyMpbaneattre verech!eden aind, von einer wfiteron UnteMuchang
der 8a!te der tetztereo abaehen su dSrfeo.

Uneere weitere Uoteraachaog des ChryMïias bat ergeben, dass
daa Oxycb)'yeaz!o weder mit dem Purpurin, noch mit dem teop~rpana
identisch, eondern mit beiden isomer, aleo das dritte ') bekannte Tri-

oxyanthrachinon ist. Wir haben auch hier zunKct~t die Aeetytver*
bindangen, welche mit EseigsSoMMthydrid bei !70" frhatten wcrden.

vergMcben.

Triacotytporponn C~H;(C,H,0),0<. GetbHe~ Nadeh),

Schmekpankt !90–Î93<' (g~ 63.03 pCt. C, 4.03 pCt. H, berechMt
62.83 pCt. C, 3.67 pCt. H).

TriacetyioxychrysactaC,tH~(C,H,0),0;. Hettgetbe Na-
deto. Schmehpackt !92–193<' (gef. 63.20pCt. C, 3.86 pCt. H).

Triacetytisoparporit) scbmiht nach Perkin bei 220--222"
Hiernach Monte Oxychryaazrn nur noch mit Purporin identiscb

sein Beide aoteMeheideo sieh jedoch Bofort darch die Farbe thref

AtkamSaomgec (Purpurin rotb, OxychryeMinblau) und darch die opti-
acben Eigeneehaften, an denen sicb das Purpurin teiebt efkennen MM<.
Daasetbe zeigt, wie bekannt, im Spectrotkop aehr cbaraktpristieche

Absorptionsetreiten sowoht in atkatiacher, ab in sciuer stark ftuores-
cirenden Atauntosuog, welche bei Aawendaog von Oxyohrysazin n!cht
auftreten.

Organ. Laborat<~<tm der Gewerbeakademie.

') h die BMMhnMsderZaM thMMtftct)mSgtMMtBi<MyMthmcMoene('ieheun~ro vorigo Notie ttbtt Chty"e* S. t6<?) h)Htteh Mder ein FeMet <inge-
eeMichea,insofentce.vier in einemK<t)nhydfoxytirte,i))' GaaMttalto 10 hemere
BiexyMthMehixoMgebM)t<u)tt.
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M. C. Lieberm&nn nnd W. Hammeracht&g~ Veber ~.Bt-

nitronaphtalin.

(Vorgetragen!c der 8it)!uag von Bru. Liebermann.)

NfMihdemdurch Arbeiten, welebe der Eime von, otte zum Tbpit

in GemeinechaR mit Dittter') aaagefBbrt bat, direhter a!s früher be.

wiesen worden, daaa in dem Binitronaphtot von Martioa die beMen

KitrogfHppen eine a. und eine ~-Stettang des8elbon KcrM einoehmen,
iat es uns jetzt pegMekt, daa ao ehamhterM))'te XHGronde !iegend<*

BinttronaphtaUp tu erha)tt'n. Der Weg daza ist Mgcnder! Acct-

nepbtaM in eiaeMigsaorer I~Mng im WaMefbade bis eur beginneadon

Gaaectwictducg mit dom gteichen Gewicht nmchender SatpetereEare
bebaadett, giebt dae "chon von Rotber*) beobachtete BtMitwatet-

oaphtatid C,eHt(KO!,),. ~M(Cj,H,0), welches dorch mehrmaHgcs

UmkryetaiHBirea aus Att:ohot rein und wie die gebroehene KryataMi~
eat!on zeigte, oiobfitMch erhalten wird. EB try9taU!eirt ia langen,

ge!Michen Nadetn yom 8chmettpankt 2470 (gef. 15.86 und t5.50pCt.N
ber. 15.tG pCt.) und giebt beim Erhttzen n)!t~)tohoMechetc Ammoniak

aaft60" ein !ncitroue<tgetben Nadein hTy8taHiairondeaB!n!troMphty-
tamm C,.He(N09),.NH, (gef. t8.05pCt.N, ber. 18.02 pCt. N),
vom Schoaehponht 235".

Wird eine d!<*aerVerbiodongeo thit Natrontattge gekocht, M gcht
unter Ammoniatt<'ntw!cktung in BtnitroMphtot (Gef. 12.7&pCt.N,

f. 11.96 pCt.) über. Das$etbe at:mmt in eeinem Scbmelzpuukt(1880),
und dt'tn aMMerenVerbalten der SSore und ihres Natron-, Kalk- und

Barytsatitfg mit den direkt verglichenen des tanger bfkanntcn Binitro.

o«pbtc!6 Cberein. Das bei t30° gctrocknete Katksattgab 7.77pCt.Ca

(ber. 7.7& pCt.).
Zur Gewionuttg des zu Grande liegenden Binitronaphtalins wird

daa oben beschriebene Bjnitronaphtytamta in couc. SchwefetsSarp ge-
tSat, und die Loaung 80 we!t mit WaaMr versetz~ bis das Ganze ciacn

batbB3Migen HM! bildet. Nacbdem aMtet-gutcr AbkShtong salpetrigc
8&aM eingeteitct worden, wird die Masae in Atkohot eingetragen;
bierboi bowirkt die Reactionstemperatur die Zeraetzang dcr DieM

verbin<tMng. Die mit Wasser aosgetSttte Masse wird mit verdSnntfr

Natfontaage gekocht, welche etwa nocb vorbandenes Bin!trooaphty!-
amio zo dem entsprechenden Naphtol zcraettt, das in der atkaMachen

FtSseigkeit sich tost. Der RScketand wird ante)' Auwendung von

TMerkohte mehrmals KM Alkohol omkrystaMieirt.
Die iodiNerente Verbindung zeigt die Znsanttnensetzang des I!i-

nitfOoapbtatiM (gef. !3.06pCt. N, 54-MpCt. C und 2.85pCt.n;

') NeM Der.V), 9t:: V! 2(0 und Vt~ 649
') !).<« Her.tV. X.M
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ber. M.03 pCt. C, 2.75 pCt. H ond 12.84 pC~ N) und kfyetattistrt
atto Atkoho! ia hübschon we!sMa bis ge~tkheu N<Mie!o. Sie BoM!o!))'t

in Nadetn. Sio «ohmiitt bel t44" und fat daiter vou deM beMi<<cbis

jMzt behano<eo BiNttfOBaphMitaeoveracMedeM,welche be! reep. t70<'
ond 21~ ecbme~eo.

U!e angefBhttea ReacHoneo verlanfen oacb fb~eoden (!tfic)mn~n:

C,.H~NOj,),NH.(C,H,0)-~NH,==
BtOttTOttOtX~MMh).

C,H,(NH~Oj,-t-C,.H,(KO~,NH3Il
ttinitMnnphtyha~iu.

C~H;(NO,),. NH, -<- KOH~ NH, +C,.Hj,(N.O,)9 OK
BimtMUOphtetttaMttm.

Ct.H;(NOs),. NH, + NO,H+H, = N, + 8H,0 + C,.H<(hO,)~
BiMtOrOMpMatin.

Nm' die tetzte Reaction liefort, wie es bel den dutch dio Diazo'

verMadmtg biudnrohgehonden meist der FaU i&t, eine mattgetbafte
Ausbeate. Da du 90 efhatteM BiaitMMphtaMnaus demsetbca Biotttt*-

Mphty)am!n dareh EMm!H!roog der Amidgruppe «ntstchtt wetchee

beim Aostanach der AMidgruppp gegen Hydroxyl Bmi'renaphtot

(t38"Stbme!ep.) liefert, &o mafsen in diesen drei Veftiindungen die

beiden Nitrograpcen dipse!be Stettong bM!tzen, und in Folge dee

f5)' daa B!n!tfoaaphto) gefQbrten NachweMM. die Nitrogrnppen dm

Binttt'oMpbtsttM die SteUoog Moud !o deoMetbea Kern oinnebmt:)) ')

BerHn, Org. Labor. d. GewMbcattademie.

95. C.Heber &nn: VoH.&~eNittheiÏMg: VeberPittaM.

Ons ~ittakat, wctch<'<!vor 40Jabre)t RetChcnbach') «n« dem

ttttehcMhotztheet d~tfttte, ift be&nnntt!ch~ttmTheH<turc<t Re!chen-

b&eh's Sehtttd, der eine genaMereDMftteHangfwcMenicht tto~gebem

hat, eetther von keibem Chemiker wieder beot'achtet'wnrdfn. Vor <tn~er
Zeit machte mich nan Herr F<tbr!kbesitzer GrStze! in Hannover

a)tf die einachtSgi~e von Reichenbach an~eg<*beneM~ne Reaction

aoftnerkaam, welche die hoeh~iedenden Ffacttonen des Hobtheere mit

Barythydrat geben. Zagteich tbeilte er mir mit, daM es ihm getangt-n

aei, darch eine eigentMmMch gcMt<'te, und epSter von ihm mitzn-

theitende, Oxydation daraus eiue Farbaobstanz zo gewinnen. dercn

UnterMchong dorch mich it)m wwBnMht sei.

') Du Bituttcnaphtatina, (!, wetchettaehtfitchestnteteMObetitzt, MU in
«Minen)LthomtotiaMtwe!te)-antemachtw~den. Lieberttttnn.

') Rcr~<iu'' J<throabar.«. 96$.
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Die M Fotge d~eeen za versohiede~ea Zetten mir wn tBentt

Gratzei Obergebenen braxnen erdigen Maeeen tSsten <!ch theiiweim
mit blauer Farbe in Alkali, eotb!e!tea aber immer nur wenige Pro-
ceat FatbttoN. Zar tao!irang d~ Lettteren bin {eh aeMteaaMchM

(b~endem Verfabreu stehea geMiebea. Die braune Masse wird he!ea

mit verdOnatef BeeigaSore dtgenrt, die Maang Cttfirt und daa bman-

getbe Filtrat mit BieMaoheriSaaag im UcbetachttMveMetzt. Der. Metbf!
ais Maaer Bteiiack aoataHeade Parb~o~ wird auf dem FaitenËtter gat

amgewaMhen, in WaM~ suepend!rt und mit 8chweMwasaemMff~er'
Mttt. Mit dem 8ohweMMe! bleibt nan beim Filtriren det gt&Mte
The:t deaFarbetoNa aof dem Fiite)' enrack. Eh audrer TheM bt~adet
aich !B der Msapg und den WaachwaMern uôd moae für eioh w~ter

vMarbettet werdea.
Dea mit WaeMr gewaaeheBe SchwefetMei wM warm mit Alko-

bol extrahirt, das daeketbranne FHttat, watchee beim Erttattett stwas

kryetattiaitrteoSchweM abeohe!det, von Neoem attr:<rt M)d auf dem

WaMerbade verdaaatet. Der braune bis dankctgetbgrCne R<!<~a«nd
wird fein gepulvert und mehrmala mit Aihobot abgeepMt. Der Haupt-
theit des Farbsto~ bleibt tmn at8 rein oraugerothM mikrokryataHin)-
achesPalver eurOek, welches be!n) UmttryatatMsiren aaa Alkobol oder
~erdSanter EMigeSare in orange Nadeto erhahea wird. Nnr M ge-

tang ea, den hattaSchig ono~ganieche Sabataot: zurBckhatteuden Farb'
stoff voitkotnmeo aechefrei ea erha!ten.

Die a!koho!iacheaWMchNOsaigkMteovom FarbBto~ und dM wSaee-

nge Filtrat der ScbwetèibteiSUaNg entba!tea nocb ttetrSchttiche Mengen
Farbatoff, der aber durch SSureo (Schwefe!- and OxaMare, die aie

Bteioatze mit dem Bt~Uack gefHit, und durch deu Schwe<e!wMMtStoC
wieder frei geworden waren), ve)'aore!ntgt und dadorcb aach in

Waaser tSeMchgeworden ist. Dieae FtQsMgkeiMMwerden auf eKt

MeiBeaVolumen abgedatbpft, nt!t etwa, Katkm!)<:hveraetzt, mit EM!g-
6&<tMaaner gemacht and nach dem Aofkochea und WtedererMteo
fittrirt. Daa Filtrat wird wieder mit BMeasig gefaMt ~ud weiter wie

oben behandett.

Der Farbatoff tst in Athohot und EMigaSure teicht mit bMoner

Farbe ISetich; nach dem Abdamprén wM jedoch der reine F&rbetoif
in Atkohot achwertCstteh. Alkalien tSaen ihn purpurn, Ammoniac

Mau; mit fortechMitender KohtensMtreanziehang, schNeUfr bei Zneatt!

vop 8ate!0etmgen oder be!m EtnMteH von. &ohteuefm~, Sodet die

Fattoog btater Satze atatt, die aber in reinem WaMer wieder iSaticb

eind. GeMMeht die FaMang sehr laogsam, eo Codet aie von der

Ober9ache ans in Haaten statt, die einen chaMktenstiachen ptaobt-
voHenGotdg!anz zeigen. tn a~ttatHehenMittetn geben Katk MagoMia-,

Baryt-, Zinaaalze Maoe, oA prachtig goMgtaoeen'Ie NicdMBoMBgc.
von denen die beiden eretetea in reinem WaaMt !5aM<*haind. BtN'
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meker ?!? aach aaa eseigMnren Ménage! SabeNate t$et den Farb-

«toffmit rother Fatbe; die g!eiohgefSrbte Mauog in cône. SchweM.

aaat%gebt belm EtwS~men in reines KSnigsbtaM ûber. Diese Reaction

&aM zoe ErtMnnong des Farbato~e dienen. Sebr metkwCrd!g iet

daa VeThahen dee reinen omnge Farbstoffs beim Befeuehten mit e«M"

&en MinetaMoren. Er wird dabei sofort tief danket und goMgtan'
zend. Wahtscheintich btMet ateh dabei eine lose VerModang mit

8taK; ahoMcb denen des PafparogaUMS') und det AfriBB'); be}B)

ErwStfmen wird der orange Farb~to~ zom The!t wieder zatBckgebitdet.
!a saurer LS~ong Mrbt der Farbetoff thienacbe Faser orange, ln ata-

moniakatiscber, namentlicb bei Gegenwart von ZinabeiM M<mv!otett.

Obwoht beim L68eo des roben FathstoCs in Alkali ein eebr dent-

licher Gerach nacbCbtnotmaoMtt, iet der. reineFarbebCfdocb etick-

stoSyM!. Drei ans ganz verachMdenemRohmateriat und von vMseMe-

dene)-Be!o!gong herrahrende Proben des orange Fa)-batof&ergaben Ober-

e:08t!mmend: 63.6 pCt. C und 5.6 pCt. H (gef. 6~.58 pCt.; 63.56 pCt.
and 63.60 pCt.O und 5.78 pCt.; 5.68 pCt. und 5.59pCt H).

E!oe Formel Bo!tans dMeenZableu erst berechnet ~erdeo, wenn

weitere, zum Thei! schon in Betfacbt. gezogene, Anhattapankte zur

BeartbeHong der Consntation vorliegen.
Der orange Farbstofist nicht Re!cbenbach'e P!ttaka.tt, Bteht

aber zo diesem in der nacheten Pezichung. Reicbenbach giebt vom

Pittakatt im WesentHohen fntgende Schitdenmg. ~Aus eeiaen Aof-

~6Bu~~gen,gefaMt oder darch Abdunatang ertmhen wrei~igt eB sich zn

eioer dookëtMaNeo, spr6den und ab<S)fbendenMasse, di~, wie andre

donketbtaue Farben, kopferro<ben So'icb atmimmt. ïet daa Pittaktttt

get gereinigt, so geht die Farbe des 8tr!cbs m dxa Mea8ing(!t')bent)d

ein dunoer Uebemag davon reftektirt ein gelbes Licht wie vou einer

VergoMong. Ea bat weder Geecbmack noch Gefuch, ist nicht BBchtig

und- g!eb{ bei der DeatiHation Ammonmk. Darch SSaren bekommt

die Farbe einen Stich itt's Roth~. Sie toacn dassetbe aaf und AI-

kalien scheiden ea wiedef ab, aHeh) nicht so Maa wie zuvor; nur die

EMtgMare macbt eine AuBnahme, !ndcm es ao& dieser mit aëiner

ersten ScbSoeMFarbe wieder hergestetit wird. Die VcrbindMg
mit EM!gaSore ist fNr AtkaH Bo empnndtich, dass aie von ''incr M

geringen Menge gebliut wird, dass aie nicht mehr ftf mit Essig ge-

fCthetea Lakmaepapier wirkt. tta Uebrigen hann diMer Naae Fafb-

stotf aowohtmitThonefde, ats m!tZinnoxyd niederge8<!Mageowerden etc."(/,

Dièse Beschreibung zeigt, dasa Reicheh~~ch nicht den von

mir anatyslrton Farbstoff, woh! aber dessen Sati! nhter tMndenhatte

ond' ata Pittakall bezeiehnete. Er. scheint <!asM4))<!Mr eine Base

') ZtitMh)-.Chcx.. N. t'. C, 86.
') JoMrM.pr. ChtM.N. F. X. '45.



_38~

gehatten zu haben, die aus ibrer Verbindoog mit EsstgaSore dorch

Alkali n:edergMc!)t<tgenwird. Aue der ~ngabe, dass sich bel der

DeBtiHation'Atnmoniat:entwickle, maee man schtieeaen, daMsich anter

den Satzen, wetche Reicbenbaoh vor sich hatte, auch datt Ammo-

niaksaiz befand; vMteîeht hat er Ammonlak zur F:<t)ung(ïeaPittakaHs

nngewondet. Zor Vermeidung sp&teferIrrthSmcr ac))e!nt es mir hier'

nach angezeigt, den freicn Farbsto<F aeu zu benennen; zar Erinne-

rung an Relchenbach'a Pittakali Mhtage ich ~iir deosetben den

Namen Eopitto') ver.

DaReicheabach keine Darstettangs'nethode des PittahaHa ver-

OHentHobthat, eo wird man gewiss Herrn d&tze!, zumat deraethe

tMcbte!genttieh Chemik~r iet, OKtVardienBt für die WiederaatSndatfg
der Méthode nicht abaprechen dB)fen. Dass diese nicht lelebt war

und Geduid und Auedauer erforderte, wird Jeder zngeben, der einmat

die ebenso schSae wie vergSngHche Farbreaktion der hochaiedenden

Baebentheere gegen Baryt geaeben hat. Vielleicbt stcbt die bieber

unbekanote Qrondeabataoz der Reaktton mit der PyrogattaseSare in

einiger verwandtachaftMcherBeziehung. Bringt man n&mtich die farb-

gebenden Oele mit Barytwasser in ein geeignet her~erichtetcs Kotb.

chen, ao siebt man, wie vom Eintritt der fxrbpnreaction bis zu ibrer

Wiederzeratôrung der Luftaanerato<r tbrtdaaernd heftig absorbirt wird.

Das FittakaU ist wohi haoptsNcbtifh auch desshab lange nicht erhalten

wordeu, weil man dieser Reaktion nicht die richtige Grenze zu aetzen

n'Mtand.

Bertin, Organ. LRh"rat. der Gewcrbeakadenne.

M. C. 0. Cech: Ueber die Amide des CMorah.

(AusdomBert. Utttv.-Laborat.CCLXXX.V;e!ngcgangenam 4. M5)n.)

Da Schiff bei der Einwirkung ton AethytidenchtoridaufAnUit)
o!neAethytideobMe erhielt, so Hess &tcherwarten, dass auch die Ein-

wifkung dea Chloral8 auf Anilin in Shnticber Weise M)'!aafen

werde. Diea ist denn auch der FaH. Chloral wirkt auf Anitin

(0. Wallach, diese Benobte V, 2&1) bereits beim bioaMo ZuMOt-

menbrmgen mit gMMer Hefttgkeit cin; eine Erscheinu«~( die ancb

achon Maumene (diese Berichte 1! 246) beobachtet hatte. Daa

Reactionaptoduct verharrt jedoch lange Zeit ats sehmien~e Sabatanz,

und eratan't crat nach Zaaatif von Athobot za einer Kryatattmaaae,
welche aM At~ohot in Drneen kryataHistït.

Der M erhaitene Kêrper mt ttntBiitieh in Waaser, achmiizt bei

tOO~–tOl", und zeraetzt sicle sehon beim Koehcn mit Wasser oder

mit atkohottaoher KaUlauge in leonitri). Nach WitHach wirken bei

tX/t/2:
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d<-r BiMuttg d!e<M Kofpera <wei MoleculeAnllln auf ein Motectt<
AuUio onter WaeeeMbapattong eia, aad es bNdet mch eia Tr!chtor-

&ctbyndendiphenytditm!t) nacb Mgexder Gkiohong:

NH c HC,Ct,HO+2[C.H,N]=C,Ci,H j~
!)Msc ans Aether und Atttohot in wetKteiof&rtnigenKrystallen e?'
hattenc Verbindurig besittt basische Eigenscbaften; s:e tat in S&uMO i,
t<}$)!ch,!t) Alkalien untBeKehund gieht mitPïatincbbnd eia tu achSnen,

grnMett B)Sttcbcn krystattish'ettdee Pta)h)M)z.
Sehr MMebieden von dem CbtoM! verb~tt eich gegen AstHn dae

ton mir bcschnMfne (dièse Berichte VÎff, U75) Chtoratcyantd-
cyanat (CtH,C),N:O~C,HC),0+CNH-~CNHO), welches
sich bei gteichzeitiger Einwirkung des KanamcyanMaund Ka!iwmcyaoat9
auf Chtorathydfat bildet.

Dan Cbto!'atcyanid<;yanat verbindet sich schon belm MoMet)

XaMmmfNbrtnget) mit Anilin in wehhem es aicb )S~t – untcr

hfftiger Warmeeotwicktong und NtauBSoreabapattungMgenbMctdich ZM
ein~M)aus fitrabligen KrystattwaMf)) <Msteben<!<'n.festpnKfystattbre!.
Vers<'tzt man den Kn~taHbre! mit SatiifBore, um das Obet'schBMigc:
freie Anilin za eoth'rtteM nnd wascht mit WaMer aus, so erhatt man

Krystalinadeln, wetchf !M kMth'm Wasser untoatich, sieh achwe)- in
tt~iMem W))M'ertCaen, aaa we)cbeot Mejedoch nach dem Erkalten
in feinen tauget~.Nade~ heratMttrystattMiren.

Der K6rper tost sich ieicht !n Aether, Atkobot, ScbwefetRobten-
stofTt)t)d E):<'M}g,nu, welchen LSaongttnittetner in Nadetn krystaHi'
a!rt, wahreud man ibn aus Aether-Atkoho) in practttvoMen,measban n,
bis 0.8 Cm. grossen Tafoln erhatten kann, w~tchenrsprSngtich waMer-
het), sich an der Luft roeenroth farben.

Nach einer Beachrcibaug der KryeMttte,welche ich der beaondo.en
Gutf des Hrn. ProfeœorRatnmetsberg danke, sind die Krystalle
CfMttbioatioaeneines rhombischen Prisma'xp und einer auf die schart~n
Kanten deMetbeo antgesetzten ZaschSrfhng q mit sehieftaafender
Kante. L

Hiernach erscheinen dieK''y8taHG ats zwei- und eing!!edef)g
Nim')tt man

p == Ot: &:ooe

Qnd iSl
'==&: e: coo

and ist

piy an <t== 103" 20'

q an c =.==J<)0":!U'

80 i"t:
p vorn = na"

80 Mt~
<.f.e== ().8&)6:t:M~7 i

utt'i <)tr Whttu't
M f- (:< [2'.
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VtKUtB.
t. !t. tU.

C 17.07 46.87 –

H 4.U8 3.85 –

N 6.~9 6.95 –

Ct :M.83 33.9 ~U~i

Dieeen Znh~n entspncht eine Verbindong von dt't~F~Dnet:

C~H, Q, N 0

wteth* fotgfnde t)tcoret!achen WerMte vertangt:

C. 9~ 47.06

3.4

N t:

Ct~ 7t .t4..i!

0 !6 8.7~

204 'tOOOO0

Die Kryetaoa aM.wteta pttamadeeh nttch p; dm boidén FM~tt'"
'tfa Ktioodom~'B5Aer ungta!oh ttosgedehnt, jfd«oh gteich gcne!g<
gegen aie PriemenBttohen) 8pattb&r aach p

Aae der atKoho(!achettLosung kMm man d~ KSrpw mit WM~aer
io Hocttott herausMinen, er schmitzt bei H 7" und eMtarrt zu eiaeriu Ftc~ekonhorausf&tlon, er sc~hmilét bei I tl° und orstarrt su eiue~

strnhHge))Kryatattmaeae. BrMtzt entwickelt der K8<'pet-den cha~'a~t9-

ristischen Gefneh h<tohcyttna~atcm Pheny!, 6<t~tim!rtab~r ttK~tw~M
unit~rsetzt ln pfachtvotten, !tmg6)), widpgtanzenden Nttdftn; er iM
nrheiasen SSuren tSsHcb, aus wetehett er nach dem Rrhatten odfr
uach WaaMMUBtH:wieder in N..de)K kryxtatHsirt.. mit Aihatitin go-
h"eht zerMHtw in iMMitr! Die Atmtyae deb K")'feM ergab f~tgendo
Meso)tate:

Die CtHKtitttttondes KCrpers wSre demnttch:

CCt,N; · e, udetN!H H, CI''4)i H !(C,~CL,D)
HC 0

h) )<'t))gedMscn witt-de sich der t~ërper abdas cretet Ut6 jetxt.
U.k.mttte.Atnid ftce C))to)'e und zw&r ata <n Chtorarmoo*
mitid ergebot.

D)<:B!tdun{:Mnes Chtora taniHdt oder des PhMty)tHNtdo<ttehter-

atdehyds aus ChtoraicyanidcyMtftt und An~it) )M<ataich ~aeh in der
t'hat atM deo V<'rtHitRidor Rci~ttot) seh) got dmcb die Abspattttug
<MHtnasSore, Ko)))t'mSnrc mtd S)t!mink ittt!. J''m Atomccmptexe je
-ittc Motecuts Anitin nud C)t)n';t).cyttndcy:tn:tt erkttiren.

Ucm! C,H~C{~,0~C,H~-t-Hj;0==C,.H,sCi,~aO,.

t)ie9'ir Atomccmptex MffSUt in dns Cht<!ratani)id

C.Ctj,NO-CO., +CHN-t.H~C)S
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Ea w9rden a!eo zum UnterseMede von der Einwirkung dea

Chlorals auf AoiMo, oicbt zwei Motecate Anilin und eia Molecul

Ctttorat in Action treten, sondern je e{n Motecut Chloral und ein

Moleoal Anilin. Da die Conetitotioaatbrmet dea Chtoratanitida ansser

die8em Monanilid noch zwei weitere Anilide mSgUch oracheinen tSeet,

se wird es nicht obne intereeee sein au phifon, ob bei der Bebandlung

des eMoratmonanOtda mit Anilia nicbt noch weitere Phenytreate tn daa

Moteeut eintreten. Auch tag M nabe zu ~ereocheo, ob nicht bei der

Einwirkung von Cbloralbydrat, Cyant!<d!om und Ka!iutncyanat iw

Eatatehoogetnome.tte des Chtoratc/anideyanata bei Gegenwart von

eatzMOMm Anitin das Cbloratanitid auf directem Wege au erhahen

w&fe. Dieso Vermathung warde auch in der Tbat durob den Ver.

saeh best~tigt. Weax man dom Gemisette des Chtorathydrata, des

Kathuncyanide und Kahotacyaoats, saizsaures AmMo btMufSgt und

die Fti!ae)ghe!t mit einem Gtasetsbe umrShM, so stibeiden sieh sogteich

atrahtig krystattinische Warzen Me, welche in heissem Wasser Ms-

t!ch siud, und ana Aether-AKmhoi ankryetaHiax't die EigeMchaften

des Chtoratanii'da zeigen.

Ungteich andera geatalten aich die Rasuttate, wena man dae

Chloraleyanidoyanat mi' AcHin im ttohre eingescbloasen durch einige

St' 'tden bei i20" erhitzt. Beim OeStteo der RSbre ist kein Dmck

wahrnehtnbar. Der Rôhreuinhatt besteht aus eiaom dmtkotrothen

Harzc, und ats Zeichea der tiefergehendeu Einwirkung des Chtorats

auf das AoiHntnetcsut aus einer reichlichen Menge von Salmiak.

Das rothe Harz ist in Atkobot tostich, aus welcbem es mit Was-

ser in Flocken gefattt werden kattt); doch ats dieae wiederho~ in AI-

kohot gelô8t wurden, gelaug es nieht eiue kryataHit.irbare Sabstanz zu

erbattea.

Ueber die EinwirkoogsprodMete des CbtoratcyanMcyanats anf

TutuMin und Aeth)')i"n!n werdc K'b der Gesettschaft aSchstens Mit-

theitnng macben.

Correspondenzen.

97. B. (tnehm, Me ZMch, am 18. Februar 1878.

SitzttHg der chemischen GeeeHscb&ft am t7. Januar 1876.

Eine Arbeit von Hnt. Abetjana über ~Benxotk&Mom" ist in

diesen Berichten Mber erschieneo.

Hr. Ed. Schaer macht etoige MiMbeMangenaber die EntfSr-

bang der !ndig!o3ung uod anderer PHanzenfarbstoSë darch MMehiedeMe

Schwe<et"erbtndt)ttgen, unter denen in erater Linie die hydroachwefiige
Saure (SO~ H~) und in zweiter die seit tangerer Zeit bokaonten
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W<tMersM<<p<!f!<ut<!de(H~ S~ und H~ 83) zu th'tOMntond. Nach ziem.
ticb aOguntein wrbreiteter Aouabmo wird dis bteichendo Wirkung der
eben erwahuten Subetanzen auf gotoston Indigo c!oer Reduction dieses
Farbsto<fe8 za Indigweiss eugeschrteben und dièse AnMcbt durch die
Th)ttS)tchogeetStzt, dasa die eotf&rbte FarbstofftSsnttg durch einfaches
SdtBttfht mit Luft aiieh b!Sat. Wenn nun Auch dieses Verbalten

scheinbw richtig darch Itegeneration des IndigMana uuter dem Ein*
ttttM des Saunt'shtiïea dt'r Loft erkMrt werden kanu, so mues andrer-

seita dMtmt' aeftnersum gem&ettt werdeu, dass nach dou, dafeb

neueotc Vereuche beatattgtea BeobaMhtmtgon ScbSnbein's, wolchèr

ztMrst auf dio ominont bleichendon Wirkungen der durcb motaH. Zink

oder Eisen oder «ber durch gahhu. ËtectriMtSt vcranderten scbwef-

tigcn SNmrc'), aow<e des WaMerstoNpeMotttds~) binwies, in diesen

L'attea nicht die emfMhe Réduction zu tadigweiM, sondern ehM aogon.
ntaskirende Wirkang der besagten Schwetwtverbinduttgen auf die be*

treffendon FarbBtoffe, nut anderea Worten die Bitdttttg farbto~pr Mole-

cutat'verbioduoget) ais weittm wabrscheinMcher Hnxnuehmcn i~t.

Sonderbarer Weise wird nStntioh die durch hyd~MhweHige Sam-f

ctttfKrbtt! ItMiigtoMtngnicht nHc!n dttMhfttmosph. SttuerstoC' and durcb

die gunt!<[!Reihe der sogeo. Oxydationemttte) wieder goMSut, aondern

in gteiebur Weise auch durch einige ontschicdene Redaettonamitto!, ao

vo) Attetn daroh SchwefetwasseMtott' t'ertttt~ert. Andreraeita sehen

wir die mit WaMeratofïpexttMd g~bicichtc tndigoaotutiott nicht atteo)

nnter dem EtMttMBscoxydirendor Subatanzen, s«ndern aKch darch Be*

h&))dt(utgmit g«ffSrm!ger oder wSMriger schwefUger Saure teicttt und

mach wieder btaae Farbe anMehmen. Diese au)Tft!tend< der gew6bn-
tiehen boatung des Vorganges widemp echende EMebcinuag wird

tpicht verstSndttch, wenn wir uns daran erinneM, dass einestheils

~chwefetwasserstoOf auf hydrosehweftige Sâure oN<"<bar in gteieher
Weise (onter Sehwefelabscbeidung) zersetzend wirkt, wie auf echwef-

lige Saure, und dass anderathetts das W)M6er<toffper8at6dder acbwef-

tigen Saure gegenuber sich woht gtMch verMtt, wie der Sebwefe!-

wasMrftofT, <!erdu'eh dieae 8SoM (aouat ein Reduction8mittel) untc

Wttsser- Hnd SchweMabscheMong oxydirt wird.

Nach dicacu Voraaasetzung<'(t wurde die dorch hydrûschw<*f)ige
SSuro, !)owie durcb WaBserftoffpuraatSd entfBrbte tn<Hgoto9nng (oder
Muchaine Lësong gewissor anderer P)tanzen<arb8t<)<fe)darch aile die.

JMtigenVerbindaoget) regenerirt werden, welche f!!e bciden gcnannteo
Scbwcfctdun ZHzersetzeu )m<i dad~rch don durch tetztcre Sub-

&tattzen maskirteu oder mo!ecutar gcbundcHen Farbstoif in Frcihûit

zu eetxen vermëgen.

') Erdtn. Jot~natf. pt«:t. Chen).LXt, tUI:.
") Erd<M.Joutai LXVt, 27t Md.XCM,144.



Bt!))au6g a)Hge Moeh C)-wSht)twordex, daas zwei Verbhtdxngen
voMWaeseMtoKpersutSd mit8<rychn!n, die der Verfasiter der GOte
dea Hrn. E. Scbmidt in !Me verdaokt (t. A. W. Hofmann't

VerbindangdorohEinwirkttagvoaSchwffetaBtmoniam, 2. E.S<a<!dt'8

Vorbin<'Mngdorch Einwirkung vonSchwo&twaeswetofTattfStrychnin)')
beim Zosamotenbringen mit an~aoerMr todigtoMog die Entfârbung
dieser tetztern gteicbfaHe in MfMtender.Wetae bewirken, wie dh'e
'tttch bnefticher Mittheitang beMitsHr.E.Schmidt beobachtet hat<o.

ïn der dara'tf folgenden Oiscussion wurde von Hm. We!tt) dte

Môglichkeit hervergehoben, d«M bei EntfStbong des Indigos durch
WfMMMtoMMuXid(H, 8~) ein dem tadtgweiae nahe atehendes Derivat
eich bilden k'!nnte, <t. b. ein ît)d!gweM9,walebea au den beiden, beim

Indigblau doppett verbundeuen SticketoNatomea nieht WasaefetoC,
eondern den SchwefetwaaaeMtoffreat H8 <8h)'en wMe, welcher bet

Einw!rh<tng schweniger Sâure wr6nde)-t und eliminirt werden mBMte.
Der Boreebtigttog einer derartigen Hypotheae wurde auch von 8e!tf
des Vortragenden bMgepNiehtet.

Sitzung am 31. Januar 1876.

Hr. V. Meyer sprach Sber gte!chzeitige Bildung von Salpeter-
saoreestern und Nitroverbindungen und wird seiuer Zeit dor Ûesett-
schaft darOber berichten.

Hr. Weith theilte eine Nntiz mit Sbef afomatMche VefbtndoH
gen, welche die Etgeosehaft bsben, die FaMuog des Kapferoxydhy'
drates durch Alkalien zo verbindern. Nach den Versueben von Wia-
Hcentta, Coray sind es in der FettreiheOxyaSaren and potivatente
A)koh<t)e, deoett diese F&higkeit xukotnmt und beroht bei eristeren
die PaHangave)h)udernng dorauf, dass nach VertretangvonCarboxyl-
waMefatoiTdurch Natrinm der Hydt~xyiwasaer8to<fdurch Kttpfer er-
sctzbar wird ond so h-icht Mstiche Doppe~erbindongen eutatehen.
Wie der Vortragende erw&hnt, sind es unter den von thm geprBften
aromatisehcM'Substimzett nur det-Orthoreibe angehonge aromati-
sche VerbiudungeH, welche die Eigenschaft haben, die Fattung des
K~pfervitriots durch Alkalien zu verhindefo. SaticyisSMre toit
Kupfervitriol und Natrontattge vcritetiit,liefert fine intensiv btaugrtine
Loecng, aus der auch ein grosser Ueberecbues von Alkali kcine Spur
von Knpferhydrat anataMt. Ver~uchemit titrirten Losttnget) ergaben,
dasa ein MotekBt Saticyta~are bei Aoweoduag voa mindestena 2 Mo-
tckateo Natrinmhydrat die FStJmtg von einem Aequivalent (~ ~<tt.)
Kupfervitriol verbindert. Setzt man zu einer beatimmten Menge Sa-

t!cy!sSttre nur 1 Mol. Natriumbydrat, eo entetebt in der LSaoog darcb

KapteKatM ein HiedefseMag von gewShntichem salieyleauten Kupfer,

') Siehcim weiterndiète BeriehteV! tM7.
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'ter die Eigenecbaft bat' <t) OberechaMigetNatronfauge sich mit Leieh.

tiikeit su Msen. UebriMM bat Mre!tB Piria ein KMpfMkatimMM~
der 8aticy!saure beschnèben. DofChaua ve~chteden verhatten aie!)

Oxybentoës&are und ParaoxybenzoSeNaM. Mst man diese
in 2 MotekOieoNatrontàage, ao bHttgt eehoo efn Tropfen Kupfer-
vitt!oH89t)ngeine Me:benda FaHoog bwor und die voo dem Nteder.

Mhtage abattrifte farblose Maang entMtt keine Spur von Kap<er.
E!oi Shotichee Verbatten zeigen die DioxyheMnte. Brenzcx-

techin mit Kupfervitriol und BberaebtiBMgw Natron)auge veMctzt
hS)t reicblicb Kupfer !n Laeang, wBhrend unto)- genau gleicbcn Be-

dingangen Reeorcia und Hydroohinot) dorchaut keinen EinCuM
aaf die FSMangdoa Kopferhydratee durcb Natrontaoge aoaObea. Die
betreffenden FiOMigkeiten etod v8!tig frei von Kupfer. Wie nach
difaent Verh~ten erwartet, verbind ern aaeb GaUoMaare, l~yrogathM.
silure, Chiaafaare o s. w. die AuefSHongdes Kapfefhydrate~.

t~m Verbalten der Fe<tk8rper entaprechend tiefere die aromati.

schen, zweibMMchen SSafen (PhtaMare, leopbtateaore, welche nicht

OxysaoMo eind, ebenso wie univalente Hydt-oxytvefMndttngeo (Phe-
not, Orthokresol) beim Zusammentreffen mit Kupfervitriol und SbM.

seMMigem Natriumhydrat keine kupferbaltlgen LCeungen.
Es darfte von IntercMe 9Hn, ttoch.dMVerhstten der ver:chiede-

nen OxybutteMSaren, aewie dasjfnige der AethytenmitehsSHt-u zu

Kupfervitriol und Alkali zo untërBaohen. Dosatos giebt at), dass
wShrend gewShntiche MttchsSure eine durch Alkalien nicht sersetz-

bare, tëettche Kupferverbindung liefert, der FteiMbtniicbaaare dièse

EigeMehaft abgeht. Warde aich dièse Angabe untpr AuweMduxg
reiner AethyknmitcbaSutre best~tigen, 60 wXre dadurch ein bemer-
kenawerther Unterachied zwMchen der aromatischeo und Fettreibe

fMtgeatettt in Bezug auf den Einnoss, wctchen die Carboxytgrappe
auf die Vertretbarkeit des HydrcxyiwaMeMtons dareb Kupfer aoaBbt,
da ja sowobt in der 8)tticy!9Sarc, welche wie vorher erwNtnt eiue

Kttpfemt.kaUverMndmtg liefert, «ta a'tcb in der Aethyt<'nmi)cbsSarc
die Carboxyt. und Hydroxylgruppe aa xwei b('o<tchbart<'nWag~eMtoH'-
atomeu angetagert siod

Der Vortragende glaubt, dass die PrOfung des Verbaltens zu

Kupfervitriol und AtkaM mit zur EntacheidaMg der Frage benuttt
werden kano, ob in atromatiachen-Verbindoogen eich Carboxyt- und

Hydroxytgmppen in der OrthoateUtmg befinden.
In der Sitzung vota t4.Febru&t- berichtete Hr. Michier ,Cber

vierfach sabstitairte Hat-Mt~ae*, Hr. Scbiff Sber ,A<dehyd-Addi-
tionsprodakte"; die HHra. VcftaM~r werden der Gesettschaft seimtr
Zeit directe Minheitangeo zogehen taaaen.
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98. Il. Sohiff. aus Fiofenz, den 26. Februar 1876.

Uat sehr geriage Mengen geMeter freier PhosphoraNure zo er-

kenacn, ratb F. Se ta)'! (Gazz. chim. t876 p. 34) eioe kïeino Mange
der betrojtendeu FtiÎMigkeït auf einem nogfStOtig gebogenen Ptat!n-
draht in eine farbtos brennende WaMeratnOMamme,nabe der Ausaoaa. ]
«pitze, eioïuecb&tteo. Es trete sogteich die grane PhoBphodttMnme
auf. ErdittkKHsohe uad tttetaUieche Phosphate geben die Raactbu
nacb Befenchtang mit Schweteteture. Qegenwart von Natroaeehen
verh!ndert die Reaction.

Die bottanote Thatsache, dasa violeviolette Btumeofarbatoffe, be-
zOgMcbder Exploration der Aciditat oder AtMioitat von i''tSMtgkoit<m
weit empnnd(!cher sind ah im Allgemeinen die Lttkmnetiohtor. wird
aa& NeM voo &. Pellagri (ûaze. etttm.) besprochon. KatMëaung
M BinAmir' welche aaf die aogewandte Lakmustinktur nicht mehr

reagirte, ergab noch achr deattiche Reaction mit dem FarbatoC aMe

Ve!!<;ben,Iris ~def Verbena; anob bei Tt~~tf war die Reaction noch
deotttch').

ïm Andchluss an ffShere Arbeiten vonFrank~nd undBappa s
haben Patctno und Spic~ (GaM. ch!m.) ein Gemisch von 1 Mol.
OxatSther uud 4 Mol. Jodattyt mit granulirtem Zink erwSrmt. Die
atsbatd eintretende heftige Reaction muas dorch AbMbtaog gedampft
werden. Wird das Produkt der Einwirknng nach Zaaatz von WaMM
dcatillirt, so geht mit den Damp<en, neben Jodallyl, eine ôlige, bei
207–209" kochende Naseigkeit über, deMn Anatyae sehr nahe der

Zaeammenaetzong einea D!a!tytoxa!athers

C'H~ .0

HO-)C C~
C~H~ .0 -C~H~

entspricbt. Die Einwirkung von PhosphortricHorar aaf dieaen Aeth.'r e
tBhrte zn einer ktebngeu, zwischen 220 and 360" kochenden Fiumig- e
keit, ans welcher nichts best!mn)t Charakterietrtea abgeschieden werden
konate.
––––– a

') W!U)rendmehrererJahrc batte ich<t<'genhtit,michMttvMpapieMta be-
dienenund km« deoMnMMefordenttMheKtnptfndUchtttftbettitti~M. FAgibt mit
(ammonitha-eMm)Anitine!ne sehrdeutliche,a))i<t)behettotction. DerattigeBtt)t))<;n-
extmkte sind aber Mtbtt im Duttitetnnut Mhtwenigb&ttbafand wordenim z<-r-
<tre<tt<oL:ehtesehr bald miMferbig.Seht')!tt!gBetittM~Mn-e<tetV~)<!heatin)<tur.
nm ln VortMtm~tt<HoNeko-ohm vonStttMnaudementtMMB,da inderU-Cmti~nMbte die gTOmeatttatiMheZone von der vmh-ttenmotmteoZonedoMt)ith<rab-
Mioht. Zur D~MteHnageiner sehrempSndticheo,haltbarenî.ahmnstinMwthttbt
teh <!neim JahM 1866 von Btrthetet geg<))eneVurschttftaehr «npfchkntwotth h
be<tmden.Aneh mit derart be)-eitet<rLtttmMtiftttutgibt Anilineinesehwtehe
Reaction. welchein diesemPatte jfdeeh nM im Vr~hich mit eineranitinfreitn n
l'robe dfuttic))hen-ortritt. TotuMingebmit<)erMtbtnLxkmMttio'ttarkeine dtMt. ),)ichaReaction. S. 1.
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P. Palmie ri hat mebrere bel denAM$grabangen in Pompe! auf

gehndeae Farbmaterialien anatyeirt (Gazz. cbim.). Die unorganiachen

getben StoSe bapteben ans Ockerarten, mit Gype oder fbon gemengt.
Die rothao oaorgaoieehen Materiatiea eind gebraonte oieeabahigo
Erden. ïrn dea grOnan Farbetoft'en iet daa (arb~nde eine Eisen- oder

KapferverMndung, ebenMta mit Thon gemengt. Ein heiirothes aehr

haltbaree Farbmaterial erwiee eicb ale ein mit einem organisohon
Farbsto~ ge<Brbtef Thon; der Farbstoaf selbet scheint thieriechen Ur-

epruogezn sein. Patmieri erorterteingeheuJ, weicbentonPtiniua
erwahnteu farbmatenotieu die ttatereuchten Substanzen woh) ent-

epKehea Mnntea.

E. Pater no (Berichte der accad. dei Macei) bat Vereuche mit

Ueoi!t8&<t!'e angoatellt, welche aaa ~Mre sordida dorch Chloroform

oder dorch Aether aoegezogon war. Die Auebeate betrug etwa 9 pCt.
Ale Zoaammeoseteang der Saure wird die Formel C"H~O~ ange-
nommeo: der Schmeizpnnht wardo za 195–197" gefunden. Be-

bandlong tait oonceotnrten MiawmteauMn, mit Brom, CbromsHoM'

miachang, Phoaphoreaureanbydnd, Acetylehiorar, Acetanhydrid, sowie
Dee~Mation(Sr sich oder mit ZiBt[po!vw, ergeben keine erwâbnens.
wertbea Resnltate. – Mit dem 3 bis 4<achan Gewicht an Atkoho! in

geMMoMene!-tMhre einige Stunden auf !5G<' erbitzt, geht. die
UamnaSure unter KohteoafMtfeentwicktung in DecarbasninaSore
C"H~O~ über, wahrachetotieh nacb ~e)' Gieichang:

C"H'<0~-t-2H'0==CO'+C'H<0't-C'~H'so~

hellgelbe,aoideagtânsende Nadeln, welche sich an der Laft rothgeib
fSrben, bei 175~ echtnehen und aich bei Mberer Temperator zeMetzen.
Ma!ich in heieacm Ai~ohot, wenig in WaMer und in Aether. Gibt
mit Eisonchlond keine Fârbung, aber eine eieeanirbende, amorphe
Sabatanz entatebt beim Erhitzen mit Wasser oder Attmhol auf ZOO".

Cbloracetyl i9t ohne Einwirkung; concoatrirte Saipetot~Htre erzeagt
anter heftiger Einwirkung OxaiaBure. Ammonlakaliscbes Silbernitrat
wird in der Wârme Jeicbt reducirt und en wird dabei eine amorphe,
rotbgelbe Sobetaoz gebildet

Wird UaniasSore mit 2~ Theilen 50{)roct. Katiiauge und in oiner

Waasemto&tmoephSre aumâlig bis zom Kochen erbitzt, die b-aune

LSsang mit HCt ObersSttigt und dana mit Aether aaegeechSMe!t, M
hinteritbat dieser beim Verdanstea PyraeniosSare C'~H'~0~,
wahrscheinlicbgebitdet nacb der Gteichung:

C"H"0'-t.3H'0==CO'-t.C'H*0'-<-C~H'0+CMH"0~
U)Bin<)H)re EMt~XhtK Aueten PyirMNtMttuM.

GMnzendeScbuppea, welche bei 195<'noter theitweieer Zersetznng
Mhmebcn; sohr tSstich in A!kchot und aiedendem Waase)-. Die alkati-
echenMsaagen absorbiren aehr mseh Sauerstoff und (Brben sich grün
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und zuletzt braun. Die ammoniahaiische Loeang redacirt Sitberaitrat
sehr leicht. fo einem WaeaeMtofTatrom erhitzt, entsteht eine bei 1750
schatetzende, ktyeta!iini$che Sabetanz, welche keine PyraeninaSare ist.
Bine nabore Untersuchung dieser Sabetanz iat bereita begonnen.

let ans dem Stheriachen FtechtenaaBzug der grSeete Theil der
Uea!neSare auskryataUiairt, so enthatt er noch swei krystatMntsche,
Bobt}m:)'bare, nicht in WaMer t8ai:che, neotraie StoSë, znsammen ea
etwa ~pCt. der Ftechteo:

Zeorin C"H"0, in Alkobol, Aetber und CbtoMfbrn) wenig
t68t:ob, bei 230-23i" achmeheod.

Sordidin C'~H~O', leicht in Athohot und Aether tSeMcb,bei
etwa 180" echmehend.

Aae Z.«!<H!efoa<fo wird mittelst Aetbera neben UantnaSare eine
in g~nzendett, getMtcben Sohnppeo t:ryats!Me!)fende,io Alkohol und
Aether eehr iSatiebe, bei ongefSbr 91<acbme!zettde 8ubstanz auage.
zogen, welche a!s Atr~Sare bezeichnet wird. Nach ihrer empiri-
Bchen Zoaammensetzttng C'~H'~O~ wire aie mit Decarbaaoina&tre
homotog.

Die wo Saikowah! (diese Ber. VIII, 8. H59) darch Schmetzen
von Uenineâure

mitKsUhydraterbatteneVerbindong gtaobt Paterne
mit eeiner PyruaniaeNare identiscb, obwoM in einigea Poohten Ver-
Mhiedenheiten vorliegen. Satkowaki's Beobachtnngeo worden ab
unexact (oiesatMzze) bezeichnet 9 dabei aber, nach eigenen Beobach-
tongeo, zugegebon, dass die Einwirkung von Kali, je nach Umetaaden
und Temperatur, verachiedone Umsetzttogaprodakte Uefern kSnne. 80
wurde z. B. mit Mproeeatiger Katitaoge bei WaMerbadwanae eine
von PyroaniMSaM vorsebiedone, ibr aber io der Zusammeosetznag
sehr nabe ateheode Verbindung orbalten, welohe noch Naher unter-
sucht werden aoM.

E. Bechi hat zwei weitere Hefte aeiner «~t di MpeWeMM
<<!fM verSSentUcht, wetche, wie die zwei ereten HeRe (diese Ber. V,
8. 292 ond VI, 8. 1203), agrikahurohemiecbe, meist aof Oel- ond
Weinbau sich beziehende Fragen, von znm Theit nui ganz localem
InteresBe behandeta. Die meteorotogiacae nnd chemischeRegenwaseer~
statiatik iat nun aach far daa Jahr 1873 berechnet worden. Im Ver-
gteich sur Foreatatatation VaHombrosa (957' Bber Meer) warde ge.
fandea:

noKM. TtUombMM.

Regenmenge Cab.-Meter 7645 12915
Ammoniak Gramme 9560 10592

SatpetereSare Gramme 12394 11866
<Brje eiaen Hectar OberNâche.

Die fBr Vallombrosa angegebene Regenmenge von 12915 Cob..M.
bezieht sich aaf oinen Wioaenbodeo. Far die Frage nach dem Eia-



_J~7

<t(tMdes- Bewatdong auf die Au$Wtts<ih«ngdex Budens ist eb vutt
InterfMe, dass nnf einen Hectar eines nabe daber getegencn Wald-
buJeos Mur ~<: Cu~M. RpgonwMM)-g~tftogton, dxM dugegen !«)

jSh~HchenUm-ohMhaitt dur W~senhod~tt etwa 4~ Mat ntehr Wasef)r
abduneten tSset ais der Watdboden, M)aber, dass ~(ztere~ dennoch
mehr WaMer xarSekkatt alg ersterer.

F. Selmi (Be)f!chte dur Accad. des tmcei) hat, M)!t RSt'ttsieht
auf dea Nttchweis dG8 At~optna iH VeFg!Rnng8<&t<M),dt't~t ZM.

Mtzong in BerBhrang mit aich !i<'r!etzet)det) thtoriwhctt Subi' tnz~n
eingeht'nder atudirt. Die Zert~tzuugsprftdnkte sind verachiedun, je
fn'chdem aie eich jn sauren oder in ammonitthetiaehen Masaet) bitdfn
und die Zeraetzang mittetet Baryt (dt-fseo Seimi~sich bei Jt-r ihot

''igeathOmUeboaAb8t'he!dungeotethodcbe<tieut) iat versubieden von der
durcb Ammoutak bcwirkten. Es getattg nicht Ue!aere MeugeM vnt)

Atropin mit seinet) charakteristiaehen Reactionen abzaeoadern, noch
mit jodiftw JndwaMeretoSaSure ôder mit PittrineSare ttryetat!itH8<'ht
Produkte ZK erbahen. Nichta desto weniger taaae sieh dM Atrcpin
an dem bei Jem Verdampfen an dur Loft attftretettdctt Gerueb nach
WeisadornMSthen erkouoen, wetcher Oefach bei Saae~stoO&tbMhtufs
nicht aaMtt. DM'intoneiv bittere Aetherextract bewirtttVfrgiftungs-
efecheioangen, voit Erweitemng der Papi!tf b<*g)cttM.

M. A. Henninger, ftua Pads, 29. Febrtuu-18?6 ').

Akade~tie, Sitzaog voth 10. Januar.

Hr. Berthetot bat die Umwandlung des Aldebyds io Easig~Sure
(ttermMchanteraacbt und verwerthet hterxMdie Oxydation des Alde-

hydea in der KStte dorch saures KtttinmperHtattgMat, wetche bei Heob-

achtung einigcr VoMichtftnMasfregetngan!! tothtKndtg ist (s!<'tt<'dipse
Her. VIII, p. 1M6). C, H. 0 (getSst) + 0 (Gaa) = ~j. H, 0, (ga.
)<Mt),entwickelt -t- 66.8 Cul.

Hr. Berthetot hat ferner die AunOsMgstooung des Atdehyds
iu Wasser, die VerdatnpfangswNfMc dessc~eM KCrpere bestinnot ttod
atajaun obige Gteict'oxg in fotgende mo'eehoet) konnen:

C, H~ 0 (Gas) + 0 (Ca8)= C, H~ 0, (Gus) entwtekett + TO.u Ça!.
Theoretisch itano man auM~rdem nochvie~o!gerunge))ab)ei(en.

C, (Diamant) + H~ + 0 = 0~ Ht 0 (Cae) cntwickett -t- 4tt Ça).

C, H. 0 (Gaa) + 0; = 2CO,-t-2H, 0 (Gas) ent~Mt-~ 2t:C Cal
Hr. Berthetot hat weiter die bei der Verbindnng dea Amytens

mit RJ, HBr, HCi freiwerdende Warme direct gemeMen.

') DorchKrankheit<te<CoftMpon<t<nte))titht (t)'<«ttatichteso venpttet.
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C;Ht, (SSMig) <- H (D:chte !.9~) entwickeh -f- 1.7 Cal.
C;H,, (Mssig)+HBt- (Dichte 1.79) entwickett + 0.8 (Sa).

Ce H,, (6aesig)-t-HCt (Dicbte 1.20) entwickelt + 0.95 Cat.
Die VerdampfHBgawitnne des Amytens worde !!u 5.25 Cat.

gefttttdo) und mit Hûlfe diesos Werthee fbtgende Gteichungon be-
rechnet.

C~ Ht. (G<M) + HJ(Oas) = C~ H,, J (Mmig) etHwickett+ 22.9 Cal.

-t-HBr ==C;H~Br +20.3-

+HCt =C~H,,Ct +20.0-
Die directe Vereinigang von gMfSrmigen Aethyten und (tfiBsigent

Brom zu HuMigom BromSthyten macht + 29.3 Cal. frei.
Hr. Ad. Ch<nin batte vor angefStM-20 Johren die Gegenwar<

minimaler Mengen Jods in deo meisten EBrpern, GeMtdea etc. unscrcs
E)rdbaHe(GewSssern, P8anM<t,Thieren, Bodenarten, Mineralien, Schwe-
fel, Phosphot-, Eisen, Biei etc.) ond auch in den ABrotitbon nacbge-
wieseu. Er batte ferner gefunden, dass dMJod ein stetiger Begteiter des
Eisene ist. Diese Ang&bea wurden im Anfange von verscbiedenen
Seiten beftig beatritten; es wird jedoch béate fast attgemein ange-
nommen, daM daeJod in derThat~ineebt'weitverbreiteterKSrperMt.

Hr. Chatin beBcbreibt, um mehrerenAnfragenzu genügen, zam
UeberQasse die EinMtt.heiten des Verfahrens, welches er zor Auf-
findung aehr geringer Mengen Joda anwendet; dasselbe beateht wesent-
lich darin, dass er das Metattoîd durch Zusatz Sberschassigen reinen
Katiombicat-bonats fixirt, eindampft und das sieh in den letzten

Tropfen Mntter!auge ansammelnde Jodkalium mit reinem A!kohot
von der grSMtem Menge der fremden Saize trenot, die mit ibrem
Voinmen WaMer vera~tzte Atkohot)8sang eindampft, den Tropfen
rSchetâBdiger LSaong in 3–4 TheHe theitt, und in dem einen das
Jod mit CMorpattadioN), in den anderen mitStSrke und SatpeteMSore
oder SchwefetsSare au&Hcht.

Hr. Lecoq de Boisbaudrao hat das Spcctram seines neaen

MotaMe, des GatHums, genauer uoterauchb DMseibo scheint in der
That nur aus zwei Lioien zu besteben, wenigstens konnte bei der
Concentration der LSMngen, welche bis jetzt znr Verfagoog standen.
keine dritte beobacbtet werden. Die Linie a (Wellenlânge 417.0) iet

aehmat, etark glânzend, aie iat far das Gallium charaeterMtiach. Die

Linie (WeUen!6nge 403.~) iat ebenfalls echma), aber bedeutend
achwSeher ais a.

Um den Samen der ZuckerrSbe M ernten, pnanzt man bekannt-
lich im Mbjabre Raben des vorhefgehenden Jahres. Der in ne
RSbe enthaltene Zucker verachwindet, wiemaoweiM, wShrend dieaer
zweiten Periode ibres Lebens.

Hr. B. Corenwioder bat dieses Vemchwinden des Zuckers

genauer verMgt und stch- hauptaaehMch die Frage gestellt, welche
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Verwerthong nndet das Kobtenhydrat? Br eeMieest ans seinen Ver-
xucheN

t) die friecb gepnanxte Samenrabe verliert im Anfange eine

gewMttHXuckermenge, welche zur Entwichtung und Nahmng der
<'Mten mSttcben dient.

2) Von diesetn Zeitponkte an, bis Ka de<nMomente, wo die
<'Mten Rmliott'nte dee SamenkorMs eMche:nen, bte!bt der Zucker in
der WuMt): t's ist daher wahrschcinMch, dass der zur BitdHn~ der
Btatter and Stengoi, welche Mch sebr iipp:g entwickein, erfofdettiche
Koh)ens<o<Tfast aM9cht!es~t)cbder AtmospttSre entuontmen wird.

3) Endiieh von dem Momentu an, wn die SameoMmer frschei-
Hen, nimntt der Zucker raach in der Rube ab und iet bei der Rei<e
der KCrner voJikommen veracbwonden. Die Rdbe eothittt aMann
feroer keine Phosphorsaure mehr, wahrettd sieh aaderereeXs die
Alkalien in ibr angeMnft haben.

Akademie, Sitzang vom 17. Januar.

Hr. Berthetot hat die Etnwirkttng der rauchenden Schwe-
fehiture auf etntge KohtenwaMeratoffe vom thermiacbeo Standpunkte
aus antemucht.

Benzol. Dieser Kohknwasseretofr lôst sieh in der Kilte in
rauchender SehwefebSare und bildet hauptaSchtich Benzotsutfosaare,
sehr wenig BenMJdisuXosSure und wechsetnde Mengen SutfbbeMtd.
Pie in der KS!te nach kurzer Zeit in Vprbiodung eingetretene Schwe-

felsiillrem,engeSbeMehreitet Mieht die Menge des in der rauchenden
SSure enthittienen Anhydrids. Wero man Benzol und raucheude
SchweteMure ia solchen Mengen ttowendct, dass nach dem Ver-
suche nocb ein merkticher Uebcracbuse von Anhydrid in der L~ong
Meibt, so ectateht nur aehr wenig Sottbbcnzid. LSsst man dagegen
nmgokphrt SbeMehiissiges Benzol aaf die rauchende SSaro einwirken,
so Mtden sieh grosse Mengen Sotfobenzid (bis zo des in Sulfover-
bindnngen verwandelten Benzols).

Hr. Berthelot hat non in minent etwas weiten, rerechtiessbaren
und dOnnwandigcn Gtaarohre, welches aich in einem Wassercatori-
meter befand, bekannte Mengen rauchende Sebwefetsaure auf Benzol
einwirken tasseu und die eotwickehc Warme geraessen; nach uage-
fahr 10 Minuten wird dasGtasrohrMrtrBmfnert, dasReactionaprodQttt
mit dem Calorimoterw&8ser vermischt und die Mue WNnnctSnon~
ermittelt. End!ieh tKsat man die FtuMigkeit ktar werden (es setzt
sich SutfobeMid in kaum wagbarer Menge ab) nimmt ibre Dichte
und bestimmt dorcbTitration die Mengeder inVerbindanggetretenen
Scbwefetaaare.

Die bei der AonBeong von Benzol in raaohender Schwefetaaore
atattnndende WNrmetoottng ist dorchaM nicbt constant, Boodern vartirt
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mit den Mengen der beiden KSfper: nxm kaou «char heinet)
Scbtues daraas ziehen, die gewonnetteo Zahten geetatten jedoch die
WStmetëaongtobereehnen, wetthe bel detrbypothettMbenVerbindong
von Bonzot mit verdaonter SchwefeMare za geMeter Bea!!o!ao!<b<aure
atattSnden wOrde.

Hr Berthelot hat getandea:

CGHe + 80~ Hj, == Ce H, 80, -t- H,0 absorbirt ~.6 Cat.
(aamit:) (verJOext) (v<tt<ia<mt)

Diese Gteichung kaon man in Mgende norechoen:

Ce He -h 80, Wasser == Ce H. S03 entwickelt + 34.7 Cal.
(COMitt) (~<t) (vetdaaat)

Ferner bat Hr. Berthetot einige thermiecba Conctanteu der
benzo)aa!<bmu)'enSat~e besUtOtat: dieAufMsongstBttttngdes ttryatam'
ehrten ond waeee)r<~e!enNatnotn- uod Pannmaa!M< und die Nentrati-

BatmttetSnaag der freien SNure'

Ce H(j80, -<- BaO entwicke~bci 130 + t3.7 Cal.

Ce H, 80; -t- NN30 + t3.R
0!eM Wertbe stimmen mit der ttent~tisathmstocung der «tttrkcn

SNttren (H Ci, N0, H) ubere.n.

Totuo). Fûr dteaott Kohienwasat'rstnfÏ wurdot fotgcxdeWertbe

gefonden

C~ 80~ H, = CT H,, 80, + HtO absorbirt 1.4 'Cal.

(OftMfg) (vefdthtBt) (verttUnnt)

welche Gteichong man in tbtgcnde umwandein kamn:

C7 Be -t- 80, + Wasser =c C, Hg 80~ entwickelt + 35.9 Ça!.

(9ttM)~ (fMt) (vettfNxnt)

Aethylen. Be! der Absorption des Aelhylengaeesdurch rauchende

SebwefeMore werden + 3!. 6 Cal. entwickelt; es bilden eich dabci

mebrere 8Nt)ren und um das Ganze aaf einen beet!mmten Ëndzuatand

zarOekzofBhren bat Hr. Bertherot daa AbBorptioaarohr im Catoti-

meter zertrStpmert ond die nene WBrnteentwtcketungbestimmt.

Cj, Ht + 80, H, =' C, He 80~ (MtMoMStt~) e~twieteit + t6.0 Ça).

(Qm) (vMdaant) (verdQnnt)

oder in andeter Form:s

C,Ht -t- 80; + Wasser == C,H,j'80~ entwickelt -<- M.3Cat.

(GM) (f«t) (venMaBt)

A myten. Reinca 8chwe<e(8BMehydrat(t4 Th!.) verwandeh bci

t3° dae Amykn (1 TM.) glatt in Dmmy!en.

8Ct H,, '=' C,, Hj,o entwickelt + 11.8 Cal.

(COMi~) (HNMi<:)

Hr.A.MSntx hat da8Dreb'tngevefmog''n des onttrysfaMtMfbare"
and redne!renden Zuckers, wetcher die SacchaM~ein dem roheKZucker

begleitet, ermitteit: Ea ist nataWico kaum mSgtich, mf d«r syntp-
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wti~'n FtOMtgkt'it, wek'hû toit der Zeit von dam Roheackfr abtn'pft.
difMn rtidnoin-ttdt'ttXMekt't-zttiMttireK.Hr. MCntz ha< daa !))ehang«.
vertx6f{enindimct a'M dem Oobatte des Sympa an Saccharose und an
n'd«c!rendfnt Znckt'r und aaf der Rotation des Gemengea berechnen
muMen. R< faod, da«t das Drehnngav~rtn<)gen <tca MdttMremten
Znckefa onwoder Mhf ktctn oder «chr groM. 'md aiadaun immer

grS«Mf ab dMjftHgt' dng hn'prtztx'!t<'n< ist. nif gofondcnen Zablen
tifgett itwiMtMt)0.2" and 5. (md and<wrM)« «tiacbeo 28.3"
end 37.<

Wexn dtt~DfehnnKevenuugt't)hkiM ist, wa9in don meisten FStten
s!attttndet, Btt~H «Mm<'M<wede~nKHehmMt, daaa der ~dacKende
Zacker <MMeitwm U«nM))gt' vot) links- und rechtxdrfhpttdem Zucker
ttesteht, odMdMep~ein<'w:rk!:chit)tn'(iveO!noo8ed~retettt. Hf. M6 n tz
hBtt die tettM 'HypMhoff fur wttbrecheintieh, d''nn aus aufbewabrtem
Zackerrobr hat e)- eine MtfdtMMeht onwi~Mntc nieht kryatatXstrbaM
Gtucoae )8"M)reukSt<Men. Die Saccharose etteidet folglieh im Zucker-
robn* n):t der Xeit eine V<'r6ndfrt)ug, w«be! aich kfin ÏnvettzMcke)-,
~'ttdcrn e<ne inàctivo Gtm-osc t.itdet. PtMetbt- RShrt langeam, in
k,-InemMuinenleder (4âhrung st>.igtdie 1"I¡¡AAi~IH!¡te¡J'('ularpolarisation.
k. inem Mumentedt'r Gahran~ferner d:e ~)<:Mi~t;t'it Ctrpuhrpotanaatton.n<ts atte ~ockerr«))r ~nthatt fenx'r Mannit, wetcttt'r )« der ft-Mchcn
!'<ta)tz«nicht <!X)!tt!rt.

Dit- HHrn. A. fUrard und L~bo-de tu~M'MShKH<'h«VcrCHche
Shor verfM)<ttt'nf )'r<n!nkt«der Z'tckpr)Hd)Mtri<'gctna<'h<ttnd ft!nd itt)
AHt!ftncit)<'))zn d(!mft<')buttResottatc, wie Hr. Miintx getangt; nach
ihren Vf~'nhen Mt der ontu'ystatHaMtM-t; «nd ~edHNrende Zacher,
we!ebt'r die Saccharose in de<B Rohrzucker, in den Me)aMen der
Zockerfabnkct) und in den Mc)aftsen der RaMoN-fn b~gtoitet, opt!ach
iMcth. dent) er i!bt kt'ineM stamadt'n Eit)t!d8f<anf die Iteaultate der

"ptMcht'n Zm:k<'rat)a)y!'eans.
Hr. G. Sittct bcucht-eibt8f!ne Vc)~)<<'heubt'r da~ pntnMrf Spcc-

tmm dM Stiek8t<t<~(stebe antct)).
Ht. P)'. Landntpb hat seine Vcrau''h<. ti)M'r dif Antxewen!!

(aiehe diese Ber. VUI, S. UM) fhrtgcsetxt ond .nn ath"tnt)i8<:hp8Kf!i
tK'i t8&" xuf den AnMCamphere!nwirkt'n toasen Mt)dcitten bei t98",
in feiuen, Mocentriaeh gr)tpp!)-tf<) bei )~–!9" schmebenden Nade!n

kryataUtMMndenKSrp~r entbattCH. d<;ssen ZaeammenBetzttug SK-hde)
t'urmet C~ B,~ 0 uShort.

Fiittffach Chtot-phMphor wtrttt erst in dt'r Warntc anf An!acMett!t
fiM, ea cntwtckett sich ntn' wf-ni); Satxi'!iur< DestiMirt man nach
5 (! Standmt das Pt'odukt, Bn cntwM<'))ct)Stromf wo Sidzstiure uad
ttmn erttStt nach Wnschet) mit Nittr<tt)Mttdmx't)tXt'ttrerfn Destittattonen
eine tx'i 228–230" atcdcnde FitiSMgkeit. di)' bei 3" eratarrt. Sie

enthS)tC,,H,,C)0, Mt. a)at <'inf)tche''<M'"t<'Ani8CM<!nz; n'chte
ht-i ~(t" = ).t:)). Atkoh'ttiscitt'f Kn'i ~'t<w!tt)d.')fdi<<t« Kor;" r. ~;hft
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lich wie die AniM9eene. in zwei CondenMti~nsprodahtp. von denen
daa eine C,6 H,.0, bei 268–370"Medet und bei 38" noet) nichf
eretarrt. Daa zweite CoHdensaticnsprodakt ist ciu ttusmges fb~not

Hr. Landotph hat andlich d<MAcetylderirat des zweiten Con-
dettMtionepfûdaktes der AniseaeetM CI H~O) dargestettt, daMetbf
bitdet ein rothgetbe~ Harz, w~cheB bei 40<' eehmttzt und bei dcr
Analyse der Formel CI H,, 03 entBprechcndaZahten ergeben hat.

Ht. J. C«qaittton gipbt weiterc HctaHs riber die Ritdung
des AnitiMchwarMs bei der Electrolyse ond zeigt, dass die Bi!dt)ng
des Fatbatotfee anch dann s.tattSndet. weno man eich absolut mt-tit)).
freier Kohfenetectroden bedient.

Das Antttnscbwari! aua'Anitinaatfat cher Chtorhydra~ i8et afch in
cooeentrirter ScbwefeMofe eu emer schw~rz~iotetten FtSssigkeit;
Wasser schhtgt aus der L6sung grBnticb?Ftocken nieder, welche dureh
Neutralisation der (reibo SSore wieder schwarze Farbe annehmen.

Anilinarseniat und-phosphat liefern vie)achwierigerAnitioachwarz.

Cbemisohe GeeeUs~uaft, Sitzung vom ~1. Januar.
In meiner letzten Correspondenz babe ich vergeeeen der Wabt

eines dritten Vice-Praeidenten. dea Hrn. G. Satet, su erwKhneo.
Hr. Weppen bat vor ttt'gefahr einem Jahre (diese Ber. VÏH,

S. 523) die Resnttate einer UnteMuch~ngdes Htn.TerreH über <!<e
Bttdang des Kermea be~rit<eu und namenttieh behaaptet. dass reines
Kali ebenfalis zur Kermesbereitung verwendet werden honne. Hr.
Terreil bat nun aeine frSberen Vereache wiederhoit und vottkommett
bestatigt. teh witt k)trï die Haaptponttte von neoem herrorheber..

Chemioth reines Kati'tmcarbonat, aoereint'm Kat!nma't)fat,
reinem Barythydrat und Kinieitfn reiner KoMenee~re bereitet, tSitt
in der HitM keine Spur Schwefetantimon auf, tiefert natBrHch
beim Erkahen keinen Kermès. Wenn eine PotascheKerm~ fiebt.
m eathâlt Me Natron, deasen Menge der gebildeten Kermfetnenge
proportionat ist.

Hr. Terre H gtaobt. daaaHr. Weppen oiobt vo!)t:ommennatron-
freie PotaMbe ..ngewendet bat, und machtauch dtesetbe VoraoMetzung
fur das Barythydrat und Stroatianhydrat, welche nach Weppen und
im Gegeneatze zu den V<"suchen des Hrn. ferre!! Kermea eu geben
im Stande wiren.

Hr. Tacberniak apricht uber daa Dich!orathy!amin; eine Ab-

handtaag aber diese Unterauchung ist echon )n diesen Berichten ar-
achienM.

Hr. An t. Moyard beschreibt ein Verfabren, welches er zarGe-
Wtonong des Sitbt:rs 'a<tfn<t88emWege, am dem so MesetsSurereichen
Mineral von Uta h- apwendet. Letxteree e~~tha~~80–90 pCt. 8i0,
und 2.3 25 Kg. Sitber pcr Tonne, <!a9Sitber ist in der F«rm von
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CM<M<b9r, wahrMhe!n!:«h von Hatbchtomttber v&rhanden, denn es
wird erat naeh Behandetn mit oaMireadem CMor !n KoehMtz MaMch.
Du Verfabren, welches Hr. Gayard zm Gewtoneeg tm OrcMen
verMhMtgt,!9t gerade aof dieee Réaction gegrSndet.

Hr. Qayard tegt ferner eine Analyse der RacketCade der Na.
triam&brihat!on, sowie eine Analyse e:oea Katkes, welcher mr Re:nt.
gnng dea GfMeeged!ent bat, vor.

Br. M!qaet hat die Eiowttkaog dea AmtnomakgaMe Mf die Tor
!mt<em von ihm erhettenen 8el(bcyana(e daa Acetyle ond BenMytv
etod!rt and gefandeo, dasa dieae Aether aich direct mit Ammon<a&Bo
Acetyi. und BooBoyteutbhM-neto~veteia!gen, ff)!gttebkeine elgentliche
SatfocyaofUe sind, aondem in die Naeae der SottbcarMmtde faog.
8en<Bb) gehSreo.

Hr. P.SchBtzenberger bat seine tMgw!e)'!gent!BterNMhaogen
Bter die Spattnngsprodakte der ProtehMtoNe fortgeaetzt ood etudirt
heute in Gemeinscbaft mit Hra. A. Bourgeois die Zeraettong: der
getatioM~gen KCrper, Ichtyocoli, Osseïn, GeMn nnd Cbondrin daMh

BarytbydMt.
Wie bel den elgentlichen Atbwmmtt~pem eteben der ats Am-

mon!ak freiwerdende 8tick6to<f and die gebildete KoMeneSaro und

OMMoreoMoge in dem Verh&ttniaa von 2: t, d. b. été atMtMeo von
der Hydration von HarnatofT und Oxamid ab.

Die Eten)entar)!)t8M!!OteMeMMogdes totalen Am)dngem!eche$ iet
fSr IchtyoeoH,OeBeït*und Ge!atm dieselbe; das VerhSttniaa zwiachen
den 8t;okBtoN und SMeMtoffaKtmea iat t 3; das QemtMh enthMt
daher nur AmMoaSaren der Re:hen C.Ht.Npt und C~H<NO<
und keine eaneretofFroicherenSSnren. DM Vert)attt'isa zwisoben den
KoMenetoff. und WasseratoBatomen iet fast 1:2, in dem Gemisch
findansich folglich fMt gteiohe Meagen der geeSitigten and angeaStttg.
ten Am!do<Narevor..

Bei dem Chondrin liegen die Sachen anderf, dae VerbattniM <w!-
achen den Stictcatoff ond Saaeretonatomen iat t 2.57 was aof aie

Gfgenwart der Sâuren C.H<. ,N0~ hindentet. A~derer~ta iat daa
VcrhSKoiMzwischen Kohlenetoft' und SticketofThte:ner ala 1 2.

Die directe Ana!yM der vexchiedenen AmidogemiMhe hat dieee
aoa der ZaeammensetzoBg gezogenen Fo!geruf)geDbeatatigt.

Daa Amidogemisch aoa Ïchtyocott, Osse~n ond Getada entbNtt:

Glycocoll 30–25pC'.<
Atania,

Butalanin,

Sparen OtotaminBaare,
Amidoaanren C.H~ .NO~f) 8ber MpCt.

Das Amidogemiach âne Chondrin enthStt fast kein Gtyeece! da-
gegen A!a<da,Butatan!~ hohcM Homologe. die eNtsp~ctx-ndcn Am!do.

!X/23
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)M:un)nder Re:hb C.H~ .N0~ <tt)t) SSaren derReibeC.H~-tNO~.
Die Ao~ht Motekatu Wa~eer, welche der getattoartige KSrMr

Sx!rt, iet kieiner ats die Austbt der StMbtotfatctae.

Hr. ScbNtzenberger bat nach dem Erhitzen von WtMaermit
Schwefetkohtenstotf aof 20U" in den erkattetfn Rôhren meiat KryataMe
beobucbtet, welche nach Oo~tWMder )Mbffn faogMm ~eMchwMden.

Hr. SchBtz(?ttbp)'f;ff hat daa StMdiomdieser KtysttHe begonuen,
welche man «ncb <htfchstarkes AbkBhten einerMbchttMgvon 8<:)tweM-

wMseKhtfr- und Schwe(n)kohtenoto<Mampfbereiten haon.
Hr. Scbustor bat hn Jahre 1872 behMptet, dass der Sticketoff

aafhSrt des characterMtiBchepr)mSr& ~peetrom M geben, weno man

ibn <mt Natrium im Getsater'sehen Robre efhttzt. Er bat daa pn-
otare .SpectfUta (L!o)enepect)t<u)), welches man aladann e~&!t be.

acbneben und dassetbe ais <;em n'ineo Sttctstot aogeMFend aoege.
geben; das priMSre Spectruto geh5rt seiner Meinang Maeh einem

Oxyde des Stickstoffs an, welche datch daeAtkatimetatt zeratSrt wird.
Kariie Zeit nach der Ve~o~'ntMchang der Vereacae Soboetere

haben sich Zweifet ubef ihre R!cbtigaeit, oder viehnehr thre HcMge

D~otung erhoben, und Hr. G. Hatet bat neoerdingee!n< gMMteReihe
Verstfhe angesteMt, aa<' deuen mit Beetimmtheitdie Unticht:gkeit der

Pntgcntngen Schufterg hervorgeht.
Hr.Satet bpwt'bt, t)dtt83 mMudtts primBreSpectrnm des Stick-,

étoffa aucb bei Gcgcowttrt erhitzten NatriomNerzeugen kann; 2) dtMM~

daa Verachwindon des Stickstoft'8pectrums durch das Verschwinden
des StickatoSs setbst bed!ngt Mt, wetcber noter dem EinBnM der

etectrMchen Entladung vottkomtuen durch Natfitm absorbirt wird;

3) dasa nach Absorption des St!ckato<!)t, das Ceisater'sche Rohr in

der Katte Oberhaupt kfin Spectrum [nebr tietert und den Fonken nicht

mehr durebMsst. ht der Hitzc zeigt das Robr ein Litnenapectrum,
d<Mdem Natriunt angetxtrt. tMe von Schaster beschrMb<!MnLin!en

faMfn in dor That fast atto mit 'h'n Lmiet) tttMmmen, we)<:hfNotritttn-

dampf im Geteater'schen Rohro zeigt.
tch kann teider b!cr die sinp~etnht'n VersachMnicht beschrcihen,

welche Hr. S a têt zur Lofmng dcr~rage erdacht hat, ond aueh nicht

die tnannigffttigen Schwiprigkehpn, welche or za Sberwinden batte,
erwSbnen; ich wili jpdoc!) zwei Pankte etwaa agber berSbreo. Es
ist schwierig wa98erato<ïïreie8 Natnam za erhatteo, man moM das

Metail lange im toMeeren Rautne kocben tasaett am alles Gas atMZt-
treiben. Hr. S a têt hat die Absorption des StickBtoftt darch Natrium
bct Eiawirkong der Etectricitat direct ies~eMettt; es bildet sicb dabei
ein schwaMbrauner Korper, welcher mit WMMr Ammoutak lietert.

Hr. Wartz legt der Gesettscbaft eine Arbeit des Hrn.~ran't
Hoff Nber die IdeatitSt des StyroJs und Cinnamola vor; eine Notiz
Cber dit-se UKtereuchnt)g<'nist sf-hon in den Rerichtpn etschiatten.
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th. Cb. FHfdct bat Cet<'j;et)he!<get~bt den Gaata!d{t, ~o
n'o von StrCter eR(d"ck'"i' ~od von Coaaa anatyeirtea Minerat
mMden)Ohmcopbat' von Syra un'! von Kc')-Catadon!eo zu t'e<gMchen,
und gefanden, daes der Gtt~tatdit uur durch die ÏXmeneitMtder Kry.
~<)t))cvon dem Gtaucophan differirt, Rt-ide verhaiten a:ch gteich bei
d<'n VarsHchon Mf trocknem Wege. b6a!tzeb denselben Pichtoïsmao,
dMMtben optischea EtgetMcbattcn, und densetbea Pdamenwutket, der
sicb den~entgen der Hornblende nShert.

Die !)i)TeMozeo,welche die Attatyee ergeben hat, kSnnen sich darcb
ReimischunN:fremder Mineratien erkMren; die Analysen mOasen ver-

~MchewcXa mit beiden Mineratien und mit gut K~ondprten Sto<Ten
wtoderhott werden.

Akademie, Sitzottg vom 24.JatmaT

ËfhiMt maa nacb den VeMuchen der HHro. H. St. Claire De-
vmo und Debray in einum Schin'ehen CyaokaHam mit Platin-
ecbwamN auf 500–600" und fBbrt gtetchzcitig {M den kattereo
Theil dM Robres warntee WaM<-t-ein, so dasa die Atmoaphare sicb
mit WttOMrdampfan<B)tt, "0 entwickelt sich Was8wst&iymit4–18 pCt.
Kohfenoxyd gemengt, und es txtdet aich Pt&tincyankaHom

4KCy-t-2H<0~-P<=.PtCy~2KCy-t-2KOH-<-H~
Die Verfasser zeigen, dasa dieae Reaction ex«thern))Bcb ist.
E!oe eiedeode CyMtkatiumMBung greift das Ptatin an; ea ent-

w!ckett sich reines Wasaeratoffgas und es entateht Ptatiacy&nkatium.
Cyanqnecke;tber wird durch Pta~n niehtMrsetzt; setztmanetwM

CyankaMnm hinzu, so echodet sicb angenb)!ck)ich Qaeoksttber ans.
tir. Berthetot bat dm Reaotion der SchwefetoNoMauf die At-

kobote thertoisch unteMocbt und dabei fo)gende Zahteuresuttate erhahet):

1. C.H<0~-SO,Hi,==C.H2~, SO~H-t-H'O
(ver<taan<) ('Mant) (verdNHnt)

tt. MsunxswarmèK vou C.H,. +<0 im K)0–li!()fachen Oew. Wasaer
't' C.H<0-~SQ~C.H..+,80,m-Hj,0

~ntfu; ~e<n~ tverounat~ tttUMtg~

) "tL1 _1

MoUfyMhoho) -~&.t Oat.~ +2.0Uat. +13.80a<.

Aeth~Mhohe) – i.7 -t- ~4 -t-14.

t'ropyMhohot -<.(?- ) -t-3.(~ -+-t9.9

tMpMpytatttcbo)
–3.3

-t-3.<5 +t7.t

hobntytid~oho).. i–2.2 -t-3.88 -t-t7.6

.\my)!<))(obM) – tt.~ + a.!M -t- tM

'!ty:tm) 1 –}!.2 -t-5) +[i).2
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Die wfarmetMBge, welche bai der VereMgucg der A&0ho!e mit
Sebwefeteaare <roi werdeu (Reaction ÏH) eiod weaig YenoMedea, aie
nebmen iaogeam mit der Aozabl Kohtenetoffatome des At~ohct M.

Propytatkohot und ïeoptfopytatkoho) ontefechoideo eich nur wenig.
LSaat man Mocheode Schwoiet~fmre auf A)t«)hot eiuwirken, M ent-

Btehtnebeu Aetby!ecbw<'fe)66ttroeine betrSehtMcheMenge taNtMoneSttM}
beetimmt man das VetbSttto~ ewischen beidea, eo tSMt dob aoa der

beobacbteten TotatwSrme, die BUdangawarme der MtMoaeS'tfo be*

rccboen. Hr. Berthetot fand anf dieae WeiM:

C,H<0-t-80~H,==C,~0.80,H+H,0 absorbirt 3.4 Cat.
(~tdOnnt) (M~tOBa~ (v~teant)

C, H, 0 + 80~ H,, ==€9~0.80,H + N,0 entwickelt + 16.0 Cal.
(Mb) (rein) (vMdannt) (<!t't)

Hr. E. Jaqaemin beachreibt Mgendeo VeMoeb. Taucbt man

WoMein eine beiaae, ammoniakaiieche Facha!n)6a(tng,welohe bekaont'
lich $Mt farbloe iat. eo Mrbt sich die Wotte rotbt Hr~ Jaquemio
wird die Uraache dteaer Thatcacbc )))iheranteMachen.

EinefArbett dMHHrn.Sohutzenberger and Bourgeois aber
die gelatinartigen K6rper habe icb oben echon ErwShnaog gethan.

Nr. E. Tisecraod beapricbt deo EinaMBder K&!teaof die Ab-

sonderung des Rahmes von der Mitch and anf die QnatitSt der ver-
achiedenen Produkte, welche die Miteb liefert. Die K&tM MU in

jeder Beziehaog gOnsti~ wirken.
Hr. 8&let beachtreïbt die Spectreu des Nat)tums und Kalinme ia

Gei~eter'Mhen RShreo.

Akademie, Siteang vom SLJanaar.

Hr. Berthelot beepricht hente die Bitdang einiger Atkohote
und des Aethefe.

Aus ~e~ BHdoogewSrme der MthioM&tM, ans Aethylen and aM
Athoho) andererse!ta, !&Mtaich die Bitdangswafme dea Atkohota be-
Technea:

C.Ht -Hj,0<='C,H60 entwicket + C.9 Cal.
(GM) (Banig) (attettg)

C,H~-<-H,0='C,H.O entwickelt bei 100" -<-l6.7 Ça!.
(ÛM) (Gm) (Ga~

Die BUdaog des Alkobole aus Aethyten, 8chwe<ëMare und
Waa:ef entwickelt ebeotath Warme.

Aether giebt mit raicheodef SohweMeSoMta&thiona&aM;dieae
Reaction entwickelt im MiMet -<- 30.0 Cal.

(C,H;),0-t- 280, H,0 = 2C,H;O.SO,H + HaO
(ONmig) (getBet) (tmdanat) (9<tM)g)

entwickelt -t- 72.4 == 2 x 36.2 Cal.

Daraue kann man die Biidm)g9wSrme des Aethota ans AUcchot
ab)ei<en
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2C,H~O =. (C,RJ,0 H,0 abeorMrt – 0.3 Ça!.

(ta<t!~ (Bth<a) (attMig)

20,8~0 – (C,H~),0 H,0 ectwte!tah-<-$.OCat.
(QM) (Qt~ (GM)

Man hano ferner baMthne~t

ZC,Ht -t- H,0 *= (C,Ht),0 MOwiekett + 86.5 Cal.

(~ (QM) (8~)

Hr. Berthelot bat endMcb die BitdMog dee teopropyta&obote
a<M Propytea und ScbwefeMttM thetfiach onteMaoht, iat aber aof

vemeMedene Sch~eng~etten geatoMen, welche die Resultate etwaa

nnaidtef maehea. Daee gehôrt besoodem die theitweieû Pjoiym9r!ea'
tion dé< Ptopyteoe be! der Absorption des GMea doreh 8<hweM-

eSoM~ M wurden eageShr âS pCt. p&tymeneirt, M daaa ateo Dar

66 pCt. aia Satfoa&tM in Maoog g!ngen. Ata annabernd kaon getten;

C,H< + SO~H, = G,HTSO~H entwickelt + 16.7 (M.

(veKtthmt) (vetdttnnQ

C,He -t- H,0 '=" C,HsO entwick~t -<- 16..5Cat.

(HBM'8)(ttop~pytaMtOhot)

Dit Vereinigang von WaMer mit Propyten entwickelt, wie man

eiébt, fat dieselbe W&TOtOtnange,wie die Verbindang von Aethytem
mit Wataer.

Nach VeKoohen von Hro. G. W!tz kann man QoeoheMber !B

einer KMtetniacboog bestebend ans gtetchen TbeiteD tnckereB Schneë'a

und auf 18" abgeMhtter, gew6hn)icher SatzeSare teicbt zom Ge-

frieron bringen.

Hrt Fr. GoppeterSder beschreibt Versachc Bber die Etectro-

lyse det AmiMnMtMond &ber die dabei erhatteoen Farbétofte, welobe

ans Gemengen von AniMnachwarzmit in den gewëhoMchon MBange*

mitteln tSsMohen, gefSrbteo KBrpe~t beatehen. Er bosobreibt ferner

die EigeoMbaftem und daa Verhalten dea aaf etectrotytMchem Wege

g~wonaenen An!!inBchwatzea.

Hr. Maaeataa hat ffBher e!o Reagenapapier aaf Hamatotf be-

8cby}eben, welches aaa mit Barnferment gett&nktem CuMamapaptw

beateht; 6in aotcheePap!9rta)'bt sich ineinerharoetoCbaidgenMa~sig-

keit aach einiger Zeit bMan. Heate giebt er eine nahere Beechteibang

des HamfMmentes, weicheser awedem achteimigeo, ammoniaka~cheo

Barn an BtaseacataKh teideader Kranken duroh AUtoM direct nieder-

echU~t. ïn dom gewaachenen NiedemSbtage M6nBeamit dem Mikro-

ekope keine mMphotogiMheo Gebilde oachgew!eaea ~eKteD, e;a Be-

weie. daaa daa Harofermeat nicht zo deo geformten Fenneaten g~tCrt.
Dae dorcb A!kohot medergeschtagene und getMcknete Ferment

hat nichta M aemet WirhMmin:it MageMeat; e$ iet in WaMM !SaHch

und die Msang kann Ottrirt werden. EaatgtSufe Ut ea aaa dieset
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LSaang, verandert <a aber t!ef, denn "n ist alsdann anwirkMm ge

worden; aU&Siuren, mtbat !n sehr verdtinntem Znatande zerst~fen

daa Fertneat aogenbtickttcb.
H!(te zeretSrt es ebeoMte leicht; Mtbet in trocknem Znstande

w;dBrateht ea nicbt 80"

Das Harnferment ist, wie man dcht, ein tSat!ebceFef<n<'n<and

vefhatt eich wie Diaetase, Ptyalin etc.

Cheimisobe GeeeHachaft, Shzong vom 4. Februar.

Hr. M. Nevole hat dae be! 1~8" aiedende boty!enbron)id dnrch

Rochea mit ehter Maong voa KaMamearbenat ln daa eatBpMchende

Boty!g!yco! aber~Mhrt. DaMetbe eiedet gegen t80<

Hr. Nevole theHt eodana die eraten Reaultate einer !n Gemein.

achaft mit Hto. Tacberni~k be~nneM)) UBtemoehung Ober die

Verwtmdtaog des CyattCthyiena in em Batytgtycot mit. Sie bereiten

daa CyanSthyteo in der bekttnnteD WeMe, habea jedoob die Rei-

aigttng bedeutend vereix&eh.t, indem Me daa Rohprodakt direct

der Destillation im taftverdannteo Baame onterwei'feM. Man erM!t

deo KSrper aotOrt rein in Geeta!t einer wetaaen, amorpben, bei

M.5" achtaetzenden Maese, da Simppon'sche Prodakt war nooh

anrein, deDOea beeaM eine g~tbe Fa~be and echmo!z echon bei 3~.

Sie sind eoeb~n mit der HydMgeaation des CyaoSthytena besceâftigt
und werden batd Weiteres aber daa enteteheade Bo~endiamio mit-

theHeo.

Hf! A. Le Bel macht einige kdt!sche Bemerhoogea über die

Arbeit des t'<m. B. Bakhoveu Ober die Amytatkoboh. Letzteref

Cbemiker will aas dem Foee!M einen rechtedrehenden Atnyi*
aikohot ieotirt habea und zwM nach zwei weraebiedeneBMethodeu,

welche nacb Le Bel Widomprache eothatMo.

DoKb mebrtach wied~hotte DeatM)at!oades Atkohob über Natron-

hydrat ateigt der 8!edepankt o:cbt aaf t33--t34", wie Hr. Bak.

bûten bebaaptet; Obapma nia nodderVertheMr haben niemats etwas

ShaUchea beobachtet; ~tzterer bat jedoch Jargethan, daaa bei dieaen

wiederboiten DeettHatiohen aioh AmyiSther bildet, welcher vieûeicht

die Untache der. Recbtadfebung und dea bSbereu Siedepttoktea dea

~odaktes von BakbovotfMt.

la der twetteo Methode wird Atuytatkohot vun 125–135* Bbet.

gehend (abc sebr onreiu) m!t beeti)Mnten MengonScbwefekSare ver-

mitoht; die FMea!gkeit soli sioh nacb einiger Zeit in 2 Schichten

trennen, welche die beiden isomeren, fethta- ond Hohadrehenden

AtkohoteeothaMenettUen. Hrp. Le Rel Mtes n!chtge!ungen, diesen

VeMaeb ta wiederbotea.

Her rechtsdreheade Atkoho) von Bakhovf'n, wenn e)' exisirt,
wrn bis jettt zwoMethaft!xt. wSre ein (Bn~ Amytalkobal, wâbrend



8M

die Theorie anr r!er veraoesieht,welchealle bettannt a!od. Er kann
nicht der rechtadrehende,dem Mnttedfehendeneattprecheade ieomere
Atttohot eein, denn ef bee!tzt weder d!eae!benphy~haHechennoch
chemhchenEigeneohaften.

H)'. Petach~nt~ M<gt der GeMttMbaft ein Modelldee Appa-
rates, welchener mit Brn. Mermet ear !e!chten aod coatinaMiehen

EMeagangder FantMnepecManconstrairt bat, vor.
Die HH.E. Winm und Cb. Girard bertohten Nbereiniget<ata-

moîphoeeoder methy!)rtenRosaniHne. Bekaont!ichhat Hr. Hof-
taann MonomethytroeantUo(aebr MtheaViolett) darch Oxydationdea

MethytanitinadorchChbrhnp&r dafgeate!!t ond <MfShnMcheWetee
~M DitMthyhoiMaTrimethylroeanllinmetbylatefhattea:

&C,Ht(CH,)HN -t- 30 C,.Ht,(CH,)N,.H,0 + 2H,0
und

3C,Ht(CH,),N + 30=C,.H,.(CH,),N, CH,OH +~HaO
Eia Geheoge vonMethyt-und OiatethytanMinMn'tte biwoMh

TtimethytrwanMinerzeagen, waa der VeMuoh ia der That best&-

t~(t bat.tist bat.

C<H;(CH,)HN -<-2C,H~CH,),N + 30

=C,.H~(CH,),N. + 3H,0.
Daaeetbetteaattat wird erhattea, weon man bei gewohnHeher

TempemtarBoMoiMa(t Mo!.)in atttchoMeoherJLSaeogaaf Trimethyi-
KManitiamcthytateinwirkentaeet. Die Mèche LBsongiat btta, ~M
jedocbnadt ond oach immerWitherxod etre!cht endtich ei$en roth-
viotettenTon; aie eatMtt aledaanMono-,Di- uad TrimethytroataiMn,
aber ttehMMethyiate(AmtBoniamvwbiadoageB)mehr.

C,.H,,N,.H,0 + C,.H~(CH,~N,.8CH,OH
= C,.Ht,(CH,),N, + C,.H~(CH,),N, + 3H,0

and

8C,.H,,Na.H,0+ C:H,,(CH,),N,.3CH,OH
SC,,Ht,(CH,)N, + C,.Bte(CH,),N, + 4B,0.

AottdieMOVeKodtenete!ehtman, wie beweglich die ~'Meren

Methyigrappen(Ammomamgrappen)der Methy~MMHhee{nd. E'nc
ShnMcheWanderongdeaMethybCadet vieHeicht.aochbeldeo Amoto*

nMmverbtndQngendeeAni!in<tetatt and die Vef&Merhabeo daeStu-
diom dea Anitiueauf OMneMtytanHtotMormetbytat(Phenyttnmethyt-
ammon!omcMorid)CtH~CH,),N.CH,CI beg<")Mn.

Akademie, Sttaang vom 7. F"braar.

Hr. Berthelat bettaebtetbente die Bildang eiBigerAether von
the)'mbct<eDStandpuokteans.

Aethyt-,sowieMethybxa!<anreatherweraen in der EMte in weni-
gen B~htateedarch eonceatrirteNtttrontaogevollicommeawreeMt. Be-
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atimmt IBM die dabei ontwickette WSrmemenge ec(t emittett m<m
ferner die AonSettn~wSrme des Reactioneprodoktea in Waewr, (eraer
die AuttSaangawSrme der Natrcntauge ood endtiehdie Neattatiea~eM-
warme der Oxabtare darcb Natron, so hat man atie PMMten ma
die Zeraettaagewarme dea OxatsatreSthoM daNb Wamet beMohaea
za Mooeu.

(C,Ht),C,0< + 2H,0 = C,H,0< + 2C,H,0
(ntn) (aaMt~) (vttdtMt) (tttdaaet)

eotwieMt -t- 6.S8 Cal.
ond ttmgettehn

2C,HeO + C,H,0~ ===. (C,H~,CtO< 2H,0
(rein) (fMt) (rein) (9<Httg)

absorMrt 9.79 CaL

FOr den MethytoxataSureSther (feet) Cadet man in dur ereten
Reaction e!ne Absorption voo 0.1 Cal. und in der zweiteo Réac-
tion eine WSttneentwioketoog von + 1.6 Cal.

D!e BMangew&rmedea AathytMMgaSttreStherebat Hr. Borthel ot
M9 der Reactionew~me des Chtor~etyte aaf abaoiotea Aitcohol

berechaet, oachdem er sieh wergewMMrt, dan dieae Reaotton, welche
-t- 9.9 Cal. eotw~ett, nur EeeigSther und 8a!MS')re Mefert, welche

eich einfaob in dem OberachftMigen Atkohot <mft<!et,ohne mettcHche

MengeB CMorStbyt zo bilden.

OtH~O, + C,HtO='C,H,0,C,Ht+Hi,Oab8orbtft–î.8Ca!.
(~Btt) (eeXtt) (g*!Sat)

C, Ht 0, + C, He 0 == Ct H, Oj,. C, H~ + H, 0 abeofbirt 3.0CaL

(SaMi~ (ttia) (reta) (eam)(~

Berecbnet man aUes aaf don GaezMtand, M ergiebt siob eine

Absorption von 6.6 CaL

F9r du eatpeteMaore Aetbyl bat Hr. Bertbelot echou Mher

gef<mden:

C,HeO -t- NO,H =. C,H~.NO, + H,0 eatwichett + &.8 Cal.

()teht) (tda) (tt!n) (60~)

0,11,0 + NO,H C,Ht. N<~ + H,0 abMtbth – 3.0 Cal.

(geMot) (get&t) (etttet)

Mr GiyceHn bat Hf. Berthetot in ahnMoherWeiee erhatteo:

CaHe 0, + 3NO,H C, H,(N-0,) + 3H,0 entwtottdt -t- 18.0 Cat.

(Mtn) (Mtn} train)

CaHeO, -<- 3NO,H.- C,H,(NO,), + 9H,Oabaorb~t– tO-OCat.

(geMtt) (etHtt) (~n)

Far die BHdneg dee Hemaittomanaita giebt Hr. Berthelot die

Zahten + 21.2 Cal. and 17.1 Ça!. (fBr die Reaction zwiftchen den

ge<6steo Korpetn).

Hr. Reboat bMchreibt ein eweitea getMoftea t~opylen, wdohea
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er darch EiawirkeBg von aMtohoMechemKali bei !<?" auf Chtorpto.
pyHden (aaa PtopyMdehyd und Phoephorchtond) dMgeeteMtbat.

CH, CH, CHC!, =. HCi -4- CH, CH CHCL
OMMibe siedet bei 39–3& wChreMd dM ieomete au< Metbyt.

cUoMMtct gegeo 34" dMtiUhrt. Mit Brom M~rt es ein bai 17?-t77.&<'
e!e<tendMMMontM

C;HtCiBr,.
Dae gewChniiehe CbtotpMpyten liefort noter dom EinanMe dee

Kalis gteicheitig die b~dm iMmerea geoblorten Propytene; dae Pro-
dakt bMittt kdaeo eoMtaoteo Siedepankt. DiMetbe Bemwkong gilt
far daa von Friedel und S!tva aoa CMorbfompropyka be~ttete
CMorpMpytem, wae bew~t, daae daa OMotbiomptopy~o M~t ein
QemiMb der Kôrper

CH, CHBt CH,Ct and CH, CHCt CH,Br
iat. Die tetttete Vetbtadang scheiot die HaoptmaMe su bilden.

Hr. A. Boeeaetiehi bat vemocht re~ee AniHn zu bereiteu
und let dabei auf gM)t anerwMtete Scbwlerigkeiten gMtoMM; er iet
nicht dabin geiangt, dae AnUin vom OrthotoMdio voU9Mnd!g zo
be&eieo. Weder w:ederhotte &yat.UiMt!oa der AniHaMtM io W~oer,
Alkohol oder Aether, noeh die DaMteUong der Beee aus toit
grSMter So~ghit gereinigtem Benzol oder die Ze~tzung reiner
Anthfao!Ma)-e habea M dem gewSoeobten Reaultate geMhrt. D:e
hogaarne Oxydation dM Anilins M der Loft acheint die beste Méthode
zn sein, am diese kteiaea Mengeo Orthotoluidin zt entfëroea.

Aas diesea oc~inatigen ReattJta~o kaoo man aaf die SchwieDg.keit echtiMMn, welche die Eot&mang des Paratotaidim darbietet, daa
a:ch dotch die EigeMcbafMn ae!aw Saise viet mehr dem Aoilio nShert;leider !MMt man biejettt ooch keine empSadUche ReacMoo, om die
Uegenwart dieaea KCrpeM ia viol Aa!Uo aachzuweiten.

Ibr Correspondent wt.abt sich swei Mein. Bamer~Men ZM
m~hea. Hr. n.rm.tSdter bat vor Ka~m derGeMU~h.~ reinea
kryetathmrtes Gtycerht MrgMe~t, deMen Thaopankt or za + tO"
Mgtebt. MMe Angabe iet zo niedttg, denn Ihr Correspondent h.
im TergMgeneo Jahte ebett&Ue kryetaUM~tee Gtyoe~ darge~tt,aber dMaen Eretarrungapunkt bei -t- l?" t~nd gef.adeo. Dorcb
~twei,M K~bdJMM. ra,ch~ A~~en der K~taU..ad
Uegemhmea detMtben aof pof6aea ptaMen in troeknet Luft ~oMt.
dieaer EmtMfMgapantu nicht MMht werdeu (eiehe dieae Ber. VHL
o. 649).

Hr. Bannow hat betrSchtUche Mengen hyetaUMrtet AmeiMo-
eaare ~<Migt .ad den Schme~p~kt de~bea z. -<-2' Mgeg~o.Aa~ dieMf PaaM iet ,“ aiedrig; die ~Meh. g~ entblelt
aod. etwae WaMer. Ihr Correspondent bat nSmt:~ Mhon vor
meht-eM!.Jahrea Odegenheit gehabt, eine grOsMM Meago reiner Amoi.
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'icnsSm'e (nahezu 2 Kitogrm.) za bereiten ond diMetbe Mhr MrgfS!t!g
darch thettweieea Kryata)t)Mren!aMett za reinigen. Der Sohtnetzpaokt
des Prodoktea tag bel -t- ?"; achf geriage Men~ett Wa<eer dfBctttttn
ihn MgteichbMieatenJhfranter. Hr.Berthetot hatOfdenSchmetz-

pMnkt der reinen Atne!~)tai!afe so~MFfiM noch etw<Mb8h<*r<'Zat)!

+ ?.0" gt'fondfM.
t<

100. H. H~baet: ErMâmng.

(Eingegxngeo am C.Ntfï.)

Auf meheAbwebr~n diesen Berichten (VIII, 568) hat Or. Koibe

in Leipzig mit einer ~VeraMMdigang" geaatwortet (Journal f. praet.
Chemie 187$, 426), in dM er micb mit pereoaMckettScbm&hmtgen
SbeMchattet ond erkHirt, ur rcftnCg'' meineo EfSrterattgeo (Aan.
Citem. 169, ~6) nicht zu fotgen.

ïeh zweMe oKht ao der Aafnchtigkeit der Versicherung dea

Hfn. Kotbe, metn wiMfBBcbaMicher Standponkt und meine gexoti-
achafttichen Gewobnhetten Oberheben mich aber der Aotgabe, auf diese

VcMngMmpfoogen zn antworten.

G&ttmgeM, deo 4. M&-Z187R.

Ml. TiteMberaioht der m den neaetten ZeitachriHen

verSNemtUehten ohemiMhen An&âtze.

L Justus Heb!g'a Aonatender Chem!e.

(Bd. t90, He<t 1 a. &)

Ctateen, I,. BetMge ear KeBetetM dor Coo<)«)MtioMp)fo'tuetedes Actto«t

(MittheitMg <)Mdom chtmttehtn t.<tbeMtotiamder UnivwMtStNono.) 8. 1.

UntertMchungtn ans dem LatoMtefiuttt der UnheuttM TtMBgM, mttfpttheih voa

Rudotph ?!tttg:
t. Fittig, Rud. und Stepermann, W. Beittitge sur KeMtmtt dor

CMnene. 8. 29.
2. Mie!e)[,Bertmm. UeberdftCoMtittttitndefTerebiDtaofeMtdBrenit-

tefebiNtttuM. S. 46.
3. Mempet, Carl. Uebejfdie OxyttatioMpntdMtedes TMpma. 8. 71.

MiMheituMgcnM* dem chemie~be))Laburatoriuus su GM)&<MM:

Litopticht. H. Ueber die Constitution det drei AmtdMuthbfMft<)tatM)
s. aa.

G«<tU<h, C. Ueber die PtMbroBMutOtbMMMaM.9. 99.

Oefttibc. Ueber die PantcMotaattbbenzehtOM. 8. 106.

)He<tttmky. E. ~'bw dit MetiKMomxtMtMettaMte. 8. t08.

AM dem LetbemtottMmdeo Prof V. Moyef la ZUtieh:t

UeterMChMgen Uber die Verechiedttthetten der ph~ro), <oeaBd<MmMd tettttfea

NKMwefbinth'xgctt. S. 111.

Meyr, Vit t<'t und Ttcberntsh, J Ueberdie Bfom'tcfivtto dor NKM

pM)'!)))t S. lit.
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Ttob.t~h, J.t.ph, D~. Utbm. die t~nMtwg dM ttehdt ~b~mtw
NittOMtM~t und ob~ die BtOtBMbtUtatieMptodaeM<tMNKt<MMth<MM.
8*tMt

Meyer, Vteto~ ond Locher, J. Ueber die Paeodontlrolo, dit honMMc
der NttMttOttMt. S. t68.

Ttehetotàk, Î~Mph. Dr. Ueber tMt)~<t NttMbatM); 8. !66.
Meye~, Vteter und Locher, J. Uober <tie'~tnwttkun); von 8<huen Mf

c<Mdt ?<tt~6tptt. 8. t<!B.
B<tMge Mr Keaatatttd<t Nltrobauren:

Tfehetttittc.~ct., Dr. Uober dio MethytnittoMnte. a. t66.
Meyer, Victor oad Locher, J. Ueber die Kinwhhttmgvon Xhm end

Seti~e <n,fAethy)nitMbaa)reond NttMftnn. 8. t70.
Meyer, Vteter end Leeeo, M. Ut<w die C<m<MtaHMder A~mo~u)~

YMMedengenMd des 8ahn)t)M. 8. t79.
Mey<r, Victor. Zur V<tteM <HidVettbtdttogtMhieh.ettdM Kehteextoa~

8. tM.
Btttomey.t. B., 8i~, 0. und B.Hi, L. Oetw d!. Oityd.tt.n tohbMt.~

hMHgMVabindougm (tntt~theat von B. Erlenmoyer) (tttte AbhMNaeg).
S. 207.

Ett!, Cett. Ueber die C~b~Ote aM den HepftaMpfen. 8. )M
WChtor.P. Utbt)-dmPtehMMthTenQt9)ttMd. S.Mt.
?' C. BNn~Mft en der AbbMdtm.s Mw MphMyttadh'tMd, dtMt An.

Mteo Ha, 178. 8. !M.
Bed~ee, P. P. Utber eMge VetbiodMgen det Acth<'Mmit WMMt~i~t)MetaU-

ehbtidtn. 8.M6.
B6<tte)-, H., ?-. 0<b9)' dM Vetkommea von PalladIum, Phtht aad Reten in

dea 8ith)'ftntn):m (nuetiaem Brief) *n W6ht<~). 8.240.
Betteteff, A. Ueber d)e OtowtndtattK vonKoMtnwMttMt~n der Atthyten-Mihe in dit zngehMt~n Aikete~. 8. :<6.
Jobat, Jat. und HtM~ 0. Uebct Vetbin<tungcnvon Phfuet mit n'-utMten

CMninMitt)). 8. M8.
8tenbwut<, John MdGrevta, Châtia B. UotxrdMWeihM<tthh<rt. 8. 969.

U. NeMa Repertofiom fCt Ph<nrmac:e.

(Bd.M, He<t h)
P~e~!ge~, P. A. BonetttM~n e~ BbtbMb<r Md Bb~m oMeiaete. 8. t.
Demtbe. Ueber dto ttMh~e(Mnj{<Mw Min<tttt)Hut~ durch CetehMn. 8. 18.
Jobst, JoHoo. CeMia, der htyettUtahehe B<tt<MdtheOder Cete-tUode. 8. 28.
v. Q~mp-BMtmte. WetttM BMbtehtunga))<tbetdtMtathche nndpeptunbttd~de

Fetmeate tm PaMMBKithe. 8. M.
~otatt)-, J. Ueber d)e NwttmzMMttaog iM ThicACmet hei TMMftOttenvon

B))ttond MwttntetmpB. 8. M.
Rochte. <Jebwdaa 8tadtmn der Chem!t. 8.49.

!t!. Dingter'a potytecha!aches Journal.

(Bd. :t9. Hait 4 a. 6.)
Lange, Georg. NethM tM bydtemettMM~ehm Kapt~~intmxs. a 3:8.

t. Zar VwrwtMhmgdes tbOMU~ NatttanmtMtte. 98:.
U<tw MhwMtm<Bnn!~MEitM. 936.

Weeety, Bd. Be~Mttttv.Petrohaet-KetheppMM. 8. «4t.
Kttmtnm, W. ~MMtdas We;<thMMh<nfon W<M«tMeh B<rent:et <t.8tto6t.

8.842.

8ehwtt<, H. CttmmdMBgea liber don &a:nit von tMMt (QaMdett). S. a<6.
nottfttt, Eimt. Die Ftb)r!taticn d« eMigMaïen Natron and der roinen Enie.

mure ana BohMttg. (?e«MtzMg.) 8. tM.
Lagrange. P. Die Etn~tthMg dttMtaetnbtke t<~d~RTy<tettiMHoe dae Reht.

zxetMMund die BMttmmongihtet CoemefmteD; 8. B68.
Pandet, M. Fabrikation ron Ahan natllr onck. 8 866.
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Cett*Mf,Atb~t DMetMmtMhtHoheM'TMMttM). S.BM.
A~tberffef. PfteftteMweee mit <f)MrVcrrichttBg tmnUmwtetMtto dt)fC<wioh<e

bot geteMoMmen WagetmtM. 8. 40.
Meftea. Rio B~nten'tther BMaeer otm~ M<<«eU<g. 8.40B.
Wettth&td, Adotf, Y. Ueber die UateMaebxng d« Nattt~ctet von Ktmet-

<iMe<mt~enmit H!!fe dw WtnMet'MhM ÛMtMtyKMppttttee. (SeMMt.)
«&. 8. <7}t.

Cettfet, B<Mt. Die ?tM)Mttee dee eMtgMatM!Ntiten and <)wseinen EM));'
Mure we tîetMMte. (Schtn~ S. 428.

f*a<t<t, M. Uebtt CettniMt-~btUttMoe. 8. <&8.

Ptea~y, G. Pntttmthongen (tbor den E!oaa<e vonStaMn ead StttMOMf die
tmetat~ des BebttaeteM. 8. 480.

Anthott, Ueber denUMfMt~tMt ve<Bthttdmtr6<'t<enMeMttntehea8t)!t)K-
eympoD. 8. 487.

IV. Comptee readae.

(T.tJnÙHt, Mo.t–7.)

Berthelot. N<mvdhwteeh<MhMthwntqttM <M la ~natOen deeMe~ee<t ot~
nh)M<; eeë~t~M. p. «.

Oeebtftre, P. Dtn)&fM MNexteM on t~tt de la ptedtMttMtdtt <MtMttt
tM<h*MM« d<M t<t W~ttHU~p. 60.

Pierre, tt., et ?eett<M, Ed. Newe! hydMte otMttK~ d'tetdt eNwbydHqtte.
p. 46.

Bc<eetttebt, A. BeetMtehMour te ttte dM Mt<!tt d<Mb tt<nt)tMM<et')th)m)te
et tM een~<o~Mt. p. 88.

~tUtet. 8ar les pbetphoMt de <Mq)!to)ty< de f~)' et d'etamtne. p. 69.
Oeehtaer, W., de Contnctt. Baï un ateee! tM~f~MeMdtttt. p. M.
Boetttt~, A. 8M t'M)tmMtbtttt< det p<M<ph*«*ftMtbt et «M le dta~or de

l'emploi exetmM dee eBer* *Mt<t. p. 94.
Bertrand, A. Sor la pt<pMt<ice de t'Mtde btctehyMqM gMeex. p. ec.
BentMd, A. CttMqMaxptttmexMte Mf la ~nMttex dt la <MtttMMM<tdtM

t<e MtitMMt. p. Ht.
BeMbet~t. Beettt<tMm)-t'ttd~)y<te. p.tie.
– Cttien dw ettbafM dtydMj~tM atee !« bydtMM<t<t te eetpt MtftttMt.

p.1:9.
Chetttt, Ad. De* ctM« d'tBMeett, dans MthtKtn d<* ndatmet qMntK<*

d'tede. p. tM.
Ned)m «dt~te m tM)nt)M ptttmt peat titres .ÉtadeMp&ttMBttte Mr t'mttao-

Bttrnt das «MMtt dt t)~B<Met de et~yd~xiM.* p. tM.
QByttd, A., <df«te t~MttyM d'ont etMMt tjrmt Mfti t Mpa~tMee da ~tt

d'~eMMge. p. tM.

Loooq de Bcttb~udftn. 8M' fte tpe«M d~ gtMtMt. p. M8.
Btttbetet. ActtMt de t'Mtdt 'MMtWqee <~MBtBtmt <<tcM~<et dtydMgtat.

p. tBt.
ttttett, A. 'hMHOtHMttex da tno'9 de eMM dtM la t)MMtbtett et dme la

eMme tt MMM. p. 9M.

Girard, Attn<, et ï.tbefde. SMt'tn~ett~MepttqM de taeM t~dactwaeetMtt
dMMtta pMdattt ttttme~MZ. p. !14.

Sttet, G. <h)r le tpMtM de t'~Mte <t sur tetoi dee<t<tmz eteeMM,dasa ht
tabet d~ QeMM. p. M9.

LtBdetph, tt. S<a-du d~tt~t a<m<tMucde rM~h~ p.M<.
OeqatHteM, J. A Nrn la <yatt(6Mde noir d'MtUtM. p.MN.

Devttt~, B. Btint~ Otthfe, et Debray, B. De la dttMnpe~ttea de t'tM

ptr le phttM. p. M!.
Btftbe~t. Aetten d< t'Mtdt MMM!qa<meaehydMt~ w tM *heeh. p. «a.

JtcqttttBin, E. AeNen de fMameo~w <mt la nxmHiM. p. Mt.

Sehtttzeebetgetr, f., et Bourgeois, A. B<ehe«hMMt la eeMUtaNea d<t
t!)tti6te< eethghtM. p. aM.
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Bttet, G. Sur te .peette do fMote et m~ oelui dw m~MmtttttttM, doat tes
mtM<d<atiMtM.p.974.

Betthftot. RtohtMhMttKnn~oet sur la <bt<a<tttt)tdea tttooh et eof t'<th&M-
ottieo. p.M9.

Wttz, G. Set la eeee~Hon do mereuropM t'entpbt da m<hM)Mde at<M et
tMMt chlorhydrique. p. M9.

Re:na«tt. ObMtVtMMMMvt ta C<))n«tWth~M ptMdtttt de G. Wtte.
p.eee.

Gepptte~eder,?)-. 8etttMt)'<mmne<tMttotyt)qw. p.e9t.
Meeeetet. 8M' le <tnMet dt t'et<e. p. 888.
M<amtn<, B. J. Btr tw <Mmmtt d<t sucre tevett: et leur pt<teo<t dtat tea

tUOtMOftMWehMM.
Bee~ae~e!. Sur )« tetttM eh)miqM<ptodaite* au moyen don <MebwgMd'<t«

apptMtt.d'Macttoe. p. 969.
– Nttt tM M~etitM m<t<UtquMpMdettMdM< les etpMM etpUMM. p. 96t.
Berthelot. Sat la tMMMhmdu <tht«. p. t66.
tttbattt. BwMpMpytèMcMe~. p. 9?!.
BMeettttht, A. DM dMeett~ que patente t* pt<p)HHttend< t'aatMnt pure.

p. 9M.
TMho-ntth, J. 6ar têt ptodatt* de t'action do eMentte de ehMX ut tM

t)aht«. p. 99Ï.
Betthetot. Sur tM <ttMtt d~ hydMeidM.p. 997.
– 8at la fenxtttee dM amides. p. 999.
– am ttypoNtata d, potuee. p. 400.
Betetetteht, A. Sw te) retacataet isomères. p. 4t6.
0!f<t, Attn<, et teb~ttte. 8N)'t'ioMtMt<epMq)Mdtt sucre t~dMOtOteentectt

d$M les produitseemt~eKtaex. p.«7.
Mtemeoë, &J. 8ur un «Mtnextnwvete'd* b d<t<nn)Bt()MdMeM<nt.e<tetiM..

p. 418.
Duval, J. NM un tttdt MavMO pt~ndettet d*M le lait frais de Jament.

p.4t9.
Mathieu, B., et Orbite, V. MpeMe t mto Note précédente de Arm QMttw.

tdttiM au ~)e d< t'Mtdt ta~tot~e d~M tt cet~tttMec du sang. p. 4<

V. BaHetin de la Société chimique de ~aria.

(T. XXV. No. 4.)
aebateenbetger, P. Butte et 6n de tt«tit<ne Menthe <MMt m<UeMt ~ba-

minotdas. p. 147.
TeherBitk, .k 8tr las ptetuttt de t'<cttoo da thoMM de ehtttt Mf la wmtnea

(PMm~M note), p. 160.
Seheertf-KtttBe~, A. 8M<<compositiondaa pM pMMMat de tt eembMttea

des pytttM. p. t<9.
ttn't Hoff, J. H. 8ur MMHewtett)t du tttytM p. 116.
Cttve. OettMpeadeneeM~dtbt. p. t77.

Vt. Journal der RaeciBehen chemtechen Ge~eHachaft.

(BondVïM, Ne. t.)
I.tbtdeff, A. Ueber die eyatSMhehe~MMttat<bem)HtM.8. tO.
Met)[OWo!)teK, W. Ueber du Acoton tM H<m der Mtb<UtMt. 8 t4.

Uebet dit Q<MtM der Baduaf: dtMttef VMbindaogm d~ch dit WMMitehNt
m<g<t)MietMMetecate. 8. M.

Bntt~few, A. Btbet dm Hittbm~ von CyMCthmn acutum. S. <0.
– Ueber dit UtnwMdtan~ ~ortMer KtMM~MMMtoa~ der Attby!enM)hûta die

MttpMthtodM Athehete. N.83.

WaeBer.Q. OebefditEiawtthaB~dMZM~thybaafdtaAtdebyd. 8.87.
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Ber!chttguttgen.

Heft t, Nette84, Zeite a v. o. ttM: .Aptyatw* etatt ,Ap!y(titn*.
84, t'. u. Heit: .OMxiMt~)" otttt .(hMigatw".

He<t2, )a9. 8 v. a. MM: .Kn'tpTOttottte" ttatt .Endpaoht'
)<0.. 2 o. <;M: ,MheMbtr<' xMtt .dwkbt)-

HettS, !St, 6 v. o. t)M: ~thotnboedfiMhea* ttott .thoMbiachM*.
MS, 9 v. u. UM: ,dm MtzMWt Sttz dottteMt und d:MM mit

eHtgttUMtn Kali zefMttt* <tatt .dot M)<!MOM8ttt&mit

<MigMU)remKaMeeMettt".
294, t8 v. o. Uea: ,C~N H,ON.UHH,0* <m<t

-C<~H~ONxO)<H,0'.
Mt, t6 uad 20 v. o. ))M: ,Qom)dt' 9<)tt .auMidiM*.

297, tt v. c. <iM: .Br 0).80'' ttfttt .Bt 6t.M'
.997, 9av.o.)iew!.+9HB)r't«tt.+HB)-

948, 8 v. o. tiM:
O~NH H

Nil~t~s's NM

NH< ~NH MM NM~ ~NH

C~NH -C.NM~

248, 8 v. o. lies:

MB, .-C.MO NH,- C~.NH

NH ttaM NU

t
NH, CM<NH NH,CM:0

24S, 4 v. u. lies: .PeMuttiMaMM*ettttt .Pentttttfatitute*.

Nâchtte SHeoMg: Mnntag, 13. MSM



Sitzung vom 13.Mârz M76.
VoraitMnder: Hr. A. W. Hofmann, PraaMeat.

Daa PretohoU der letzten Sitaong wird geaehmigt. Jm Namca
'~Mer Secret&re bemerkt Hr. Oppenbeim, daoa unter deo ln der
testée 8!tZMg Mfgenommenen Mitgliedern 8;ch ein Name mit der
anvoUeMBd~enAdre~e New-York baûnde. Es se: beiderw~een.
dea AnMht der Metdongenden SecretSfen Mm6gMc!t, Adreesen der
Mitglieder naoh8uforeohen,wean die VorscbtSge aie nicht h riobtigerund voUatNndtger W~e tng.ben. Mitgtieder mit anvotIttSndiger
Adresse aeien !n jeder practiechen Hiosicht f5r die CeMUaobaft eo
gut wie oicht vorhandon. EboNeo verh&tta ea sich Mhf hNaSg mit
Namen, we!chen die Vornamen nicbt hinmgetBgt werden. & sei
dringend zn wOnschen, dMB derlei AustaMangen fortan vermieden
wStrden; andornfalte werde den Secretateo n!ehts iibrig Meiben, ata
bel dem Voratande za beantt-agen, dase nnvothtSndtge VoMdtMgeata nicht eingetaa&n behandelt werden. Ferner Mi die Mgende Cor.
rectur zu erwSbaett: etatt Wittothafer se; der Name eines io der
~rigen SitzMg Mfgenommenen MitgUedeaWtttehhSfer za achMibea.

Gewahtt werden:

t) <de eittheimiaoh~s Mitglied:
Hr. Robert Hirsch, Potadamer StraMe 113, VNJan;

2) a!e aaawSrttge MXgHeder:
die Herren:

Dr. Pb. Bendler, Fabrihbeeitzer in Monz!ngea bei
Kreaznacb,

Df. J. A. Norblad, Chemiker an dor PMceUao&bnk
Roretrand m Stockholm,

Dr. Olof Hammeraten, Professer der
medioMMMhenChemi~ en derDr. A. W. Cronander, Docent,

'°Dr. Otto Pettoraeon~ Docent, UniveMttSt

Dr. A. G. Ecketrand, Docent, Opaata,
Dr. Severin Jotta, DoMnt,
Milan Névole, Laboratoire de Chimie de l'EMie de

Médecine Paris,
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ÛoBtav N!edert8t, ÂMietent, Chemiaehea

Hetnr!eb Bum, Laboratonom der

JaHua DoBttc, Uo!vMe!tat

Anton Meteen~)*, Wien.

Fur die BiMiotbok eind eingegangea:

Ais Ûeachenk:

Win. Dittmar: <<~<nKM<ey <~tM<<M CA<eKeo<~Mt~M. MiatM~, tM6.

(Vem Vert.)
-<<h. T~Uioget: HebMdie behnMtendo' M)petMM)tKnAn)tnenta)[<!ntWtmet

MftMtMtttettWannMfthtinanfcen und <teMeVwwtrthmgboiVtnwtdwg <<
8atM< M MteMtbcbtngM. (Sep.-Abdf. von Vert.)

<'f<ma<H<T: OebM das WtehMtt und AbMbntM) der X<yBt<!teic ihte~ ei){eoee

MtMog und ))t der M<aa{! bomerphef Satze. (Sep..Abd)-.vom V<t<)
Phtattdter: Aetza~f*<" < VetOft~e: ~Ueber don t~npf em'" Dasein unter

den MoteMtw'. (Vott V<ïf.)
Jthrbecb der K. K. 8<Mtnba<t-V<H)!e)<M<tt!onin <Mtz. Mr das Jehf t8T8.

Ais AtMtaoaoh:

AteMt der Pbarmacie. He&. P~hmar.
Centtalbiau for AytcattwtheNie. Hett 8. M<tK.
CbemlecheeCenMMaM. No. 9, 10, ii.
Deettehe tnd)Mtt!Me!t<tt)g.No. C, t0.
JoMMl fBt pttMtKhe Chetxte. Bd. X! Heft 1, 2, 8.
Der NtteWbMther. FebtMt 1879.

MytMhBMhM Notinblatt. Mo.4. S.

V~thMdhmgto lit, K. K. gwiegttthm MehaaMtatt. No. B.
Btt<h<fa<<<~t Nee)~ eA<m<}«<de Paris. No. 6.
M)tt)(ear«!<ot< <!MM<ftM<.~«~ t87C.
~<MM<M<n<<<!yt<.No. a6, 67.
~<nMM(<omn<<tK~de Chimie. No. ?,
<!aM<M<tet<m«'«<to<«mt. ~if'

Durch Kanf:

<'o)t<)'fMt~ttdtM. Nu. H, 9.

MittheitaH~B.
t08. A. I.adembnfg: EntgegMng.

()!it));eK<t)t)te)tamt«.Ffbratt'.)

ZonNebet aprecbe it mein Bedanefn aM, auf die Abbandlung des

Hrn. HQbnef geantwortet zn habm; hBtte ichafinen w!Meoscbaft'

Hcbi'n StandpMkt frûher gpnaa gekanot. M*batte ich gcschwiegen.
<ch werde mieb deshatb auch hier seby ftHM faeseo.

Uie tetztett AngrWe de&Hnt.Hatj'ner Mnd ohneBetege gefBhrt,
and ich kaon fie dabe)-~!« g)'and!ûee Botcbatdigongeo znfSekweMen.

W.)tn <'r sagt, dass mcioe B~wciM auf gewiMen AuMhmen betohen,
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and due er aie destmtb niobt ancrketmen k~nne, ao botone !ch hier

ntn'htnuta, dus d!eac Meine BoweîM sieh atKtzen aaf die Atomthoorie,
die Thoorie der SobatttaHonen und wf dia Grandlage der Vateoz-

thcwit). tch Mn atso weit ontfernt nn die ,,Un<eh!barke!t" meiaer
Bt*we!ec zn g!<mban. Wenn aber Hr HNbner dieean Bewaisen Be-

tnM'htnngcn gegenilber steHett eu Mnnfnghutbt, wetohed!eCnricht!g-
keit jcner darthun s<~ten, eo mBcbte ieb ibm hier zeigen, daee er
ttamit gogen die ehtftMhsten l'rincipien der t<~ik votataeat.

Hr. HObun)' nimmt ~Mr Nrï&tterong d!<teefVerMtniaee* du

fotgGnde Benitohchema an, daWn eind nach ibm dem WaMe~te~ H*

j:egen<!)M*rdrei~tte! ~-AtMne za aBteMchûidon.

1) WaMeretotTH" (die KHgehSngenC-Atome eind direct ond eio*
f)M:hgebanden).

2) WMMTetoffH"* (die zMgchorigenC-Atame a!od doppelt ge-
)'Mndeu).

:t) 3 WaaaoMtoa'oH" (die zogehë~en C-Atome eind nMtt in
untMtttetbMer Bindung).

FOr Hnt. Habner sind ataoS!BieubatitMtioMade~ivateABMgen-
der Pormcto indontMCb.

Hr. HSbnof wifd aber vieMeicht') aogeben. daae tdentiephe

Kôrper doroh Snbatitation deMe!ben H-Atome dorch daeMtbe Element
identieche Prodakte Ketern maMeo. Denkeo wir aaa nun den

WaaMMtotr Hm durch X aobstitai)~, se tmbeo wir

') GûM ttteher btn ioh deabatb nicbt weil Br. Hubnaf diteeMWtdtKptûehe
der «Mf)M<en Art M voMinij~c vereteht, waf in <einer !ettt<n AthtttdJtmg Mhr

f~ppmt ilinstrirt wird (Vtrg!. 8. t68, Zelle S mit Zeite t6),

!X/Ï/24
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Pib HottittU dit'm'r t'ptden Formatn stebtaber !h d<)'ec'"MWMer-

ept)tt;h mit den rcttMtntco ttw Hrn. HSbnpr.

103. H. HiU: Ueber die Aether der Hfnaa&are.

(\'or!5)tfigo Mttthettane.)

(Vo~ctn~n io der 8ihuu{; \'om 28. FebtaM vonBerntA.W. Hofmano.)

Die Aether der Harneaore schemen bie )etzt wenig die Aofmerk-
aamkeit aof aieh gezogen zu haben. 1864 hat Dry gin') den Di-
and TnSthytSther dat-gMtettt. Leider ist mir die Otiginatabhaadhng
tndtt xugnagtioh, ab~f nach dem in dem Hmdboch von Gmetin')
und dem Jshresbencht fBr 1864~) gegebeoeo Auszug wi)t ea mir
sc!)e!nen, dass er dieee VerMndangeo keiner aehr eingehenden Unter*

snebung unterworfen hat. ïcb babe daher dae Stadtam der Harn-
«auretithet' iu der Hotftiong aafgenomtnen, dass ibre Derivate and

ZfMetzongaprodoktc einiges Licht aaf di6 CoostttttMonder Hataaaare
werfen werden. tch edaabe mir der Gea~taehaft die wenigen Resnt*

tat'i, die icb erbatten babe, vorzulegen.

Mcthyth&rnsaure CAH:s (CHs)N40,. Trocknea, barneaures
Bki warde im zugescbmntzenen Robr mit einem Mo~e~ Jodmethyt,
welches mit dem doppclten Gcwichte Aether verdOnot war, 12 bis
tCStonden laog auft50–tCO" erhitzt. DaeProdokt warde, nachdem
der Aether veqagt war, otit kochendem Wasser behandel4 vom onzer-
Betzten Bleisalz abfiltrirt, darch 8chwefetw<Msersto<rentbleit ond heiss
vom BteiaaMd abfiltrirt. Beim Erkatteu scheidet daa Filtrat KryataMe
dee oeuen Eorpers ab, welche in heisaer, verdBnnter Natrontaage
getSat, mit Salzsâure geMMt und mehrmats ans eiedendem WaMer

ornkrystallislrt werden.

Die bei MO" getrocknet" Sobstanz verliert, anf I50" erMte~
5.57 pCt. Wasser, MoteMt HaO erfordert 4.71pCt.

') RoM. Zeittehr.Phenn. H, 8, M, 49, tt:, tï).
*) Mmetin, Suppl. < tM6.
') ~hM~etteM t86<, 629.
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B<t)bei MO" getMcknete Sabatanz ergab bei der VerbfenMung

fotgende Zahten:
Gef<ta<<e. BMechMt«trC,H~O,.

C 39.S7 39.56

H 3.42 3.30

N 30.85 30.77.

Ëtgonaeh~t'tcM. KMnc, janu~ Msmen, w~hMcbetotich des

<'r(b<)~bombM<:t'ettSyst~tM, oft an dom euxn Rndo MgMpitzt oder

auch apittdetfOrntig. De)' Kurper wird nicbt !n dan Grenzen de9

QucctteMbefthenMBmetem<ti!Be!g,aber boi hëherer Temperatnr <oh<oHzt

er noter voUstaNdige)'ZeKeteong und ohne bemer!tbMe SubUmation.

Er iet in mgofabr 2W Theitien aMeadott WaMers t69t!ch, beinabe

nnMeMchin k~ttem Waeser oder eiedeadam Atttohol, anMtMeh in

Aether. Seine wNMef~o Msung rôthet LaokmM Mhwaeh. E'' lôst

a!eb Joicbt m Kali- oder Natrootatfge und wird darch SttM&tre MB

Mten, conceatwteM Meungen ats geiatinSser, aea heiMea oder ver-

dSMteu Msangen ah k)yateU:n!ache)-NiedeMchtag wieder aoegefMtt.

Katte, concentnrte SehweMettare )8at ihn leieht und !tMt ibn echeim-

bar unve~ttdert beim VerdOnnen aeekrystaUtsiren; er giebt die Mor-

exidreactiou.

Am alkaliscben Meongen eehoidet Atkohot einen aohweren Nie-

dcMchtag des bet)'e)ïënden At~aHeaizes ans, dessen waaaedge Maang
verseMedeoe Meta!bat<e (S)it. Die8e Sabe we~den jetst im Meaigem

Laboratarinm onteMacht.

McthytbarnBanre und Satzsaare. Obechon Emmerling')
bei saiuer Syatheee dea GiycocoUa au Cyaogae und JodwaMereto~-

saure es wtiglicb gemacht hat Strooke~'a') gat bekaaote Reaction

tMHzn toterprettren, eo aeMet)es mir vou Wichtighcit, die ZerseMongs-

pjrodukte der Methythamaam'e zu beaUmmen, weno icb an SteUe der

JudwiMMFstoBMuMbei 0" gosâttigte Satzstare anwaodte. OeB~aet

wau die Rôhren, naehdem man Ne aine Zeit taag anf 170" ethitat

bat, 80 entweicht ein Gus, wetehea ieh ab KoMeneSuMerkannte. Die

«BMtgf S&)!Mworde auf dom Waseerbade sur Trockne gebMcht und

mit Bteibydrat im Damp&tMm eo lange gekocht, ata das DeeMUat

noch a!katbeb Mag!fte. Das ammootaka!iache Deet!t!at warde in

SatMaare au~efaagon, anf dem Waaserbade sur TroekM gebraobt

und die zantckMeibonde SatemeMe mit kleinen Meogen von kaltem~f

absoluten Alkohol behandett. Dièse atkohoiieche Meong wnrde von

dem MtgetoateBAmmonîamoMorid ab&!tnrt uud btatettiMS beim Ver-

dampfen eine weiMe KtyetaHtnMBe, die die hocyanOn-eacHot) gab.

') DitMBw. VI, ta6L
') &Mt.d- C)MBt.a. PhMa. 146, 8. m.
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Du au beiMem Waeser amtffyetaiHehte Platinsait zeigte eich M

der Analyae ats Matbytaminptatinchtorid.
6«tm<t<!). BtMchMt.

Pt 41.82 4L6L

Ana dem Mcbtande kooote maa leicht Otyco«At mit Mineo
chamkterMttachen Eigenscbaften auf dem gewobntichenWege isoliren.

DM dMae beroitete Kttpfersatz gab bat !2&–t30~ getroehnet
Q<Atnd<n. BtMthMt.

H;0 7.66 7.85.

Die Anatyse der troctcnen Sobatanz gab:
Otamden. B<Kthe<t.

CaO 37.43 37.M.

Unter dMaethen Bedhtgangen atao, wo Ham<aere Ammoniak und

GtyeocoH giebt, enteteht aus der MethythameSaM Methytamio, Am-
moniak und GtycocoM.

ïeh bin jetzt mit dem Studium dieser Verbindaugen und anderer
Hameaoreatber beecMftigt uud bo<fcder GeMtbehaft nâchatens weitere

Mittheitongen macheo au koonen.

Cambrid.ge, Maaa., 3. Februar t876.

Organ. Laborat., Harvard UniveMtty.

104. Br. R&dtiezewBki: Ueber nonnaten PhenyïâthytaHehel.

(Ein~egangena')' Fahmar: vertMonio der Sitzungvon H)-n.Oppenbeim.~

NMhdem ich gMe:gt habe (diese Berichte), daM man aaaPheny!.
brontSt))yt, PhenytiMtitbytaMcohoi,Ce H~ CH(OH)CHt, erMtt, be.
Mbloss ich, deo normalen Phenylütbylaikoboi itM dem Atdebyd der

PhenyteMigaSare daMoa<c!ten. Zo dem Zwecke oaterwarf ich Phettyt-
esstgeaores Calcium mit MateiaenaantremCalcium gemengt der trocke-
non DeadMation. Aos dem DeetiUat, einer odunkelbraun getarbteu
FMaaigkeit, sonderte och Bach dreimaliger ReetMcation ein zwischea
?3–207~ C. aiedender Theil ab, der aich beinabe voMatSndigmit
saurom achweftigeaoren Natrium verband. Eme genauere Brm:M)ang
des SMdepmkta war nnmSgticb, weil diesw AHebyd, wie es schou

Camnzzarobeobachtethatte, bei~edeemaMgMDeatiMatbn theitweiae
tersetzl wird, indem Stch anfange etwae Waaeer bildet, ond im Kot'
ben Meibt eine dicke, braane Ftasstgkeit, die elnen eehr hohenSiede-

puoM beaitzt, z<!r9ck. Der uaf dieae Weiae mebr oder weniger gerei.
nigtePheNyteseigaSnreaMehyd, besoudera der zwiecheM205 2070C.
oiedettde Theii bildet eine farblose, 5Mge FJBMigkeitvon 1.085 epec.
Gew. und émeut dcrchdnngendeD, charaktenstMohen Geroehe, redMÏrt
die 8!tbereatzc and bitdet mit asarem schwen!gMa)'anNatrtan! eino
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<'ee<o,in WM:Men,gMnzendeo RtNttchen kryetaOMfHde Vorbittdung,

welche, aus verd8nntent Aikohot Mtakryetattisi)'), a.2t pCt. Natr!u<u

wtMtt (berechnet fiir C. H. 0. Na H 80, -t- H, 0 = !).5<tpCt. Na).

Der Atdohyd (die Portion Mcd~'ndzw~cben 203–207") in w6e-

serigem Aihobo)an%eioat. wnrde der Ëinwirkuog von 2 pCt. Natrium-

amat~tn unterwor~o, wobei die atkohoMedte LSaan~ von Zeit zn Zeit

ntit SehwefeMeM oeatratiMrt wnfde. Nach eioigen Tagen der Ein-

wukfmg wurde die ~CMi~eit im Wasacibade abgedampft, mit Schwo-

Mstio~ angeeSMertund nacb Trennung von der wa8Mr!~tt MeoMg

mit )Mbtet)9M)<-eatKali getrocknet und t-ectiAcirt. Auf dieMWeise wurde

teicht einebei2n–212~0. constant aiedendeFtBeetgketterhatten

und in der Retorte bHeb ein fMMr. achwer in Attohott tciehtM M

Aceton tSaticbef Kôrper, der in dBonen Nadetn auskryetaUMrte.

Dièse tet~te Verbiodung wurde wogen ibrer zo geriogen Menge

nicht naber untersucht. Der bei 2!t-.2l2" C. siedende Theil ergab

bet derAnaty~e die der- Formel C~H~O enteprechendeMZahtet.
UieBer Alkohol worde in Eeaig&ther ûbergeflihrt and der M6 diceem

abermais abgeocbiodeM Atkohot e:edete bei 212 <' C. Der normale

PhenytNtbyiatkohot, C. H. CHj, CH, OH, bildet ciné &tbt<meftSMig-

keit voa achwMhem Gerache und 1.0337 apec. Gew. (be: 2t"C.)

u)td eiedetohne Zemetzang bei ~18" C. Mit sauKm chromeattren Kali

und verdannter 8cbwo<ebSare vomiebtig oxydirt, verbreitet er oiaen

Gerach nach PheByJeee'geacfeatdebyd ond geht io die bei 76.5 C.

schtaetzende Pheny!ea$!gsSureSber.

DM) EMigSther dieaes AtkaMa, C. Hjt CH,, CH, 0 – C, H, 0,

kann man laieht erbatten, wenn maa ibn mit EaengaSureanhydrit in

zageachmotzeaett Rôbren be; 150" C. erwârmt. Er bildet Mne iarb-

toae Fiaaa'gke!t von etarkem ond engenebmem Geroch (spec. Gew.

L0286), and eiedet ohne Zeraetzang bei 224" C. Eine Miacbung d!~

SM Aethers mit wSMenger Meong von KttMhydrat etwarmt M<:ttaach

ZufBgang einiger Tropfen gewShMMcbenAtkohok, wobei Mch eM)g-

saures Ka!i and PhenyMthytatkohot Mtdt<t.

B~chteoewerth iat der vorhâttaiMmaMig BMdnge S!edep)Utkt die-

Ma A!koho!a:

Der Ben~athohot, 0~ N4 -CH, OH, siedet bei 207<'t DiS:

DernormatePhenyt&tbyMkohoi 212o;5<

Dor normale Pheayipropytatkohot 235",
Diff. 23".

nexhttHachtiiut ee, daae zwiseheo dem BeMytatkohct und den

«nderen, obo) erwlihnten Atitohoten !fe:oe eigent!iche Homologie etatt-

Sndet.

Lemberg, den 1. M&-B'876.
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tM. F. Sslomon: Zar Kenntniae dee OmtenâureatheM.

(Eiogegaegeaam 6. Febfaar; verlesenia der Sihang vonnenroOppenheim.)

Der Aether der OxatMeNufe ist zaemt ~Nn~ttieh von Renryt)
durch E!aw:rk<H<gwn Aethytox~cMond aaf Hurn~toff dargoetellt omd

epSter aucb von Orimaux~) durch Einwirkuug von JudBthyt Mf
oMtomaorea SUber «rhaiteMworden.

Die Ang~beo beider FoMcher Mttd aber uicht tSMigObereiosHm.
mend ond da es for die Tbeorie von SuMetSter Wichtigkettht, die
AaeMofer der Harosaaregroppe genau kenneu zn terneo, oc habe icb

geglaubt dteae Kôrper einer nSherea Ut<temu<:h)tnguntenMffen zu
eoUen und wiU die Me Jetzt efh&tteaea Beauttate im Nach~tgenden
<n!ttheMen,obae die Vemache aie vôUig abgeschtoMen eu «mchteM.

t. OxatnftMter ans oxatM'aattrem 8H!)w.

Naob den Aagabeo wn Grimaux etbStt man die VefMndung
donh EtnwiAnqg von Jodathy! auf oxaleaures Silber bei 100" in

zogeMhmohMaeoRohtea; !cb habe ee für zwechmMg getocden, dae

oxatMare SHber mit oinem &ie!neNUebcrschuM von Jod oder Brom-

Sthyt la abBotatem Aikoho), ~–t Stunde tattg am tmfrMbtM KSMer
za koehen, die Maang mogMchsttteiea za Bttnren ond don Mctmtand
wiederbott mit kochendem Atkohot aaaztMiehea.

Der grSMMTheil dea OxatHrathe~ ?!!< beitMErkalten aie weiesea
Pulver am, die MatteriMgo giebt boi voreichtigem Verduaeten aohSM

Nadeln desselbea KSrpers.
Dnt'eh UmtMyatatttairën aue tocheodem Aether erhMt man dio

VerMndang v5i!ig rein in aehr fe!nen, weissen, eeHengtaMeendea
NMetchen von Schmetzp. t77–t78" (es tritt h:Mf)Mte!neZemet<ung
eln, da die MtMM atark M&chSnmt.) Krye<aH!Mtt man die VorMn-

dong aoe Atkobot um, M Biokt der Schtaobpookt MweMen eine Er-

tohe!nang, wetohe icb demWaMefgehalt des Atttchob zOMhre!be,da,
wie apSter nsher erkllrt wird, Waeser eine Zerset~ang bewMMHkann.

ï. Verbaiten dee Aethers gegen 8!tbert8enng.
Grtmanx Shrt an (a. a. 0.), daM der Oxatort~er bei Zmatz

von ea!peteManrem Silber und etwaa Ammoniak einen dicken, gallert-

artigen NiedeMcMag giebt, jedoch bat er a!ch Sber die Nato)' demet-

ben welter nicht anegeaprochen. Da man orwarten moMte,hier oxa*

InnaaNS SHbar zo bekommen und diesea hryataUM)'t jet, ao habe ieh
don Vetsoch wiedêrhoh ond dae MbeMatz geBan antemodtt.

VeMetat man die LNMng dea Aethora ih t)e!MemWaeser mit
e!nem Tropfen Ammonmk and f3gt dann aatpeterMtttee SUber himm,

') m<MBerichteIV, M4.
') DMMB<rfehteTtl, t9i) aa<hJeam. f. p. Ch<m.M. M. N<aeFolge.
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ao entateht eofort e!ne dicke Gallerte. Der Ntederecbtag, aof einem

FMter geesmmelt ood aosgesCMt, gab n<teh dem Troetcnen bei 80" C.

und Bestimmang des 8~beM ais CMomMberMgende Zah!en:

Gef.Ag 62.7 pCt. 62.&p~

H~mach i~ du von MeMehutkin Ann. 172, S. 83 be$chde-

beoe BM<befMh!der PawbMtS~ra vor, etMeThatMoho, dK es nur

i-StbMchmachte, znr8!ehcfheit tHeSttckstotfbMthBtaong voMunchmen.

DieMibe ergab 8.8 und S.&pCt. N. Du B<6HbeM<ttzder Pam

baMSare C,N,,Ag~O,.H,0 verlangt 62.42 pCt. Ag a. 8.38 pCt. N.

Ea kautt demnach Ober die Mcottttt der beiden VerbindMt~'M

kein Zweifel aein.

D!eM ThMtea<~M:et sehr aaHSHig, da xio dm) Uebo~M's

OxatatwNMeabhSmmMMgaittParabaaa&wc iowRaengerLSsungiM!~

ein Factum, Mr we!choa ich e!ae Anatogte uur i" dom VerhattCH dt-t

Harnstoao gegen 8i!bert68ung anda, da beim Eindampt~n eiuef «.'hitu'))

Msttog, wie Liebjg oed Wûhlor gozeigt babeu, cyaMeanfeoSitbcr

geMtdet wird.

2. Verhalten dea Oxata'r&thera gegen Bttryttaam'g

VeMetzt man eine he!Me AHfMstOg d<MOjmtamSaK&the)-e in

Wasscr mit Baryt)5M<tg, M entateht nach eioigeo AMgenbHehettf!n

grMakrystattiotseher NMetwhh'g, welcher e!ch von der htareo FtBMig-

keit teieht treanen tSaat.

Méat msa die Ftaesigkeit vor dem ZaMtz des Bar:atahydfats

erka!ten, M entatebt der Niederechtag erst nach einiger Zeit und wird

hMtdatch die undoMge Aag&<M von Grimaux, welcher )te!t!en

NiedeKcMag erha!tea haben witt, erHStt. Die An~yee, dea bei etwa

lOO" getrochneteu Niederachlages ergab 60.5 end 60.6 pCt. Ba. Ox<tt-

saures Ranom verlangt '==60.!) pCt. Ba.

Das HaM MttMt warde mit Kobteas&on: bebandett, Bttnrt aad

e!ngcdampft. Der ROekatand beat~nd aaa Nade!n, welche wtt deaeo

des Hatnatof& Midtt su anteMctte:d<Mwaret), mit MpetemSare gabea

dieaetbea die ehataktenB~acbeB BtSM~en.

Der OxaturSther MfaUt de<aHaeh be! Ëtttwirkang *<tu t~Mwm-

bydroxyd in seine Componeoten:

NHCONH, ~OH COO~ coNH, c H OR
COCOOC,H, ~OH COO~ –NH,

Oxatat&ther. Oxatt. Bt~am. nttmtte~. A~oM.

3. Verhatten gegen Ammoniak.

OxalarSther worde mit BbersehBMigent,athohoMachct) Ao'n!onia)<

t&HgereZeit aof etwa !20" erhitzt. Nach dem Erkatten zetgten a!eh

in der R6hre derbe Nadetn neben einem ttyataitmiechen Po!?er, die

ab8!trirM PtBsNgkeït MnterHees nMh dem Verdaasten eine geringe
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Menge eimea in langea Nadela kt-yata~airten, teicht iëeKcbeuK~peM
(Har<Mto<f?),der nicht weiter <mtefe<tchtwurde. Die feeteMaaee tSete
eieh in concentrirter 8ehwefeieaaM ~bno Zeraotzung~ ana dur LSetUtR
Se! aof Zuaatz ton WaaMf ein temoa, krystattiMiaehea Pdvor, dee~M

AoftiyM die IdeMt!tStmit Ox<tJan featetoUte.

U~MdM. VeftMgt.
C 8~ H 4.5 C 27.4(i H 3.8

DM 80 erhatteae Oxaiaa ist Mhf ra!u and zeigt unter dem Mi-

hroakope deatttth attegebitdete N&detchen.

4. Einwirkung von Waeaer nod verdNnntea 8&aren.

VeMocht man den OMtorather ans heissem Waeser amzttktystaU!*
etren, (in kaltem Waeser ist et fast ootôBi!cb) M nimmt die Ftaesig.
keit eotbrt Baure Reaction an und wenn die angewandte QuantttSt
nicht Mhr grose iet, so {BMtnicht die Spor des Kërpere aus und man

bekt~mmtbe<taEindantpfen eine weisae, kryatatHniache Maeae, welche

sehr atark aetter feagirt und etwa bei IM" nnter Aa&cMamen schmMzt.

Daesetbe Reeattat erh&tt man auch bei Anweudung raladv grosacr

Meugen, wenn man den Aetber mit vefduanter SatzaBare einfach ab

dampft, es bintorbleibt eine KryatatttBafte welche gensn die oben

beechriebenen Eigenschaften zeigt.
In der HoNnang ea m6ge hier Oxatare&cre entatanden sein, habe

ich die Sabstanz analysirt. Die schwankenden Zahlen welche ich

erbielt, eo tne die Tbataache, dass dae mit 8Hbert88aog entstehende

Sa)< keinen Sticketoff oothSh, haben mich zo der CebeKeagoog ge-
bracht, dasa hier dieselbe Zefaet~uag vor «ich gegangen ist, welche

B.Pettach') bei dem Ox&t~Stber Heary'a beobacbtet bat, und

daM hier ein Gemitch von Oxate&aM und oxaisaurem Barnatoff vor-

Uegt, wodarch die eaure Reaction und die Chrigen Eigena~a~tcn !h)re

ErMarong Caden.

Il. OxatarSther aaa Harastoff und AethylexaMarecMwid.

1. Daratellung und Eigensohafteo.

lob erhiett deo Korper in genao gteicher Weise, wie es von

Henry heMhneben ist, die Reaction ~wtttt~ voitkommeo glatt, nur

muM man Sorge tragen, die ErMtzaog au rnSsaigen, da MUBtaecmL-

daK Pfodakte a!a Btaos&tre o. a. w. anftreton and die A<Mbe~tever-

fingert wird.

Leider babe ich versSemt, don Aether aua abs~tem Atkoh")

mttMkryataiiMren und dann den Schmetepenttt M beetitomen. î)er

') !Meg<)!)tMtMMM:M,Mpttg 1876.
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Schmetzpanitt (ZeKettMgBpaaht) dee aoa Waeser amtuyetaMMrten,
daber etete aauer reagireadea Prodoktee iag bel t66", Henry giebt
160–170" an, und Mn Mb der UeberzeagaBg, daea dieee DiSerenz

von dem wabrea Oxatar&ther (Schmebp. 177°) car durcb den Gebatt

ao freier 8CoMhervorgetafen !at.

tch batte me!n geaammtea Material achon au den fotgenden Ver-
eochen verbraaebt und werde die BeaUmmoag eobaM ale mSgtich mit

aoa Atkohot ktryetaUiairtemPtodakt wiedwhoten.

2. Verbalten des Henry'Bcheo Aethera gegen Sitber-

tSettng.

Versettt man die wSsetige LBeoog des Henry'echen Oxatar-

Sthera mit 8itberMenog, m entateht zonSch~t kein Ntederacbtag, fBgt
man bierauf Ammontak binza, M moM man mebrere Tropfen Oawon

vefbraachea, eho eine AaMcbeidang erfolgt, wSbread be! dem aue

exatMmrem 8i!be)' dargaste!tten Aether der Niederschtag schon nach

Zaaat< emM cinsigen TrSpfchene eoUtebt. D:eBarUnteKcMed beraht,
wie ich mich aberzeagt habe, lediglich in dem durch das UmkryataUt*
e!MB ans Wasser entatatideuen grSMeren SSnregeh~t, im Uebrigen
Mt dae cntetehende SUbenatz paMbanaanreB Sitber.

Die SUbetbeeHmmoBgenSelon wah~cheintich in Fo!ge einea ge-
rmgen Geha!tM von OMteaorem 8t!ber etwas zn hocb aos.

Qef. 63.0 und 62.8 pCt. Ag.
Ber. 62.42 pCt. Ag.

Die SUckstoKbeetimmnngeaergabea 8.4 und 8.6 pCt. N,

verlangt 8.38 pCt. N.

Anoh dio pbyBikattMhen EigenMhaften der ana beideu Aethern er-
hattenett SitberttiederscMSgewaren analogt M dam Bber die ïdentitat

defMtbeu kein Zweifet hen-schen kann.

3. Verhahen dca Henry'aoheo Aethera gegen BarytIôsuDg.

Diese Réaction ist echon von Peitzsch unteMocht, der Aetber
zerfâllt dabei, es entstehen oxatsaurea Barium, Alkobol und Haroatea,
genau wie ich es bei dem wahran OxaiarSther gefunden babe.

4. Verhalten gegen Ammoniak.

Wie Henry nachgewiesen bat, giebt der eynthetiacb ~o%ebaate
Oxalurâther beim Einachtieesen mit Ammoniak eioet) Kôrper, der in
seinen HaapteigenscbaHen nicht vom Oxatau zu unterecheiden iat.
Ob daa vou Peitsch aofgefaudene Verbalten die$ea Oxa!ans gogen
Anilin (ZerMt in Oxauilid und Carbanitid) sich auch tSr die au
wahrem OxahrSthe)- da~e<te!tte Verbindung beatStigt, maeMa weitere
Vemache entecheidea.
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5. Verb&tteagegea Waaacr und verdSooteSSareu.

SowoM beim Koohen mit Wasser, ale aoch beim Eindampfen mit
SatMaare zerfaMt der HeMry'aehe Aether; dae ZerMttttngaprodokt
besteht aex eincr weisMu, bei etwa 153" achmohoodcNKryeMiaMMC
and let, wie aua den~VeMuchen vou Peitsoh erbeth, oin Gc~eage
von OxaMare aud oxateaanMa Hamstoif.

Daa Silbersala, wetchpa iub aaa dieso)- M)tMOeth:e)t, war attok-
atoKfre;, die SttbMbestimntMMgorgttb dem o]ta)<aarett!$itbe)-aehr nahe
kommende Zablen.

Schtaasbemer~Mugen.
Nnch dem Vorhorgeheodon scbextt Mt)r uber die tdentMt des

synthetisob aufgebauten mit dum aus oxtdsaurotn Silber aMtetandenen
OxatMxSther kein Zweifet za sein. Za revidiren waM noch der

Schm~epmtkt des derch KrystatHeatton aaa Atkahot gewonnenen
HeMry'xchen Aethwe; )meh scheint es wuMS~Mewefth. das Vethat-
ton dur verscbtedonett OxittaMo gegeu Anitin einmal eiuer genaaen
Prûfong su untortieh(!n.

Von groMto- Wi<:httgk<:itaber ist da8 Ver!ttt!)0)tdea OxatutStheïe

gegen SitbertSaang, die Ëtttstehung des pambttttsaMfett 8i1bers.
Diese Réaction bringt aincu MeueMBcwoia dafilr, dasa die Oxatar*

ftaMrf in Shntiohem VethSttatas eur fa~btUteaurc ateht, wie der Harn-
8tofF Mt Cy<toaaare, and aie giebt der in tMuesterZeit von Men-

actmtkin') aotgeatettteu AtMicht, dieParMbauaSoreee! e!oe0xtmid-
cyauxaore ome oeae StOtze.

Nur wHi ich gleioh bier damnf binweisen, dass nacb meiner Am-
sicht die Formel, welche Meneobotkin der Parabao~are ettheitt'),
C}09.NH.CO.NH uicht genSgt. denn entweder mass man bei
di~or Schreibweiee ttooebmen, es seien ~ier noeb zwei ungoB&ttigte
Biodnogen vorhandeo, eine Attnabme, die sich mit den Me jetzt be-
kanntan Eigenacha~o der PatabanaSare wenig vertrSgt, oder man
hehrt za der Mheren Schreibweise Cj,0,.NH.CO.NH zurack,

wo aMardinga die tetztgeaannte Sebwierigkeit gehoben, dagegon das
~orhM'deMeM der Cyana&aMgfuppe in der VerMndung za wenig
hervortnU.

Nacb meiner Ansicht ist die foigeude Formel Sr die Paraban-
aSuM die gecignetete, am aUe betanntcn Reactionen M erklâren.;

N~-H
~co

N~COCO oder C,0,H.GÔ.~H.

H

') D!e«)B<f. Vn, 9. ? u. 1M.
') A«n. t79, S. tM.
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Dte CyaasthtMgtappeHaibt M in ibremZastunmenhang<mddae
TeKcMedeoeVerbaheoder beMenWaMeratoSatome*)wird darch die
verochiedene S&tttgnn~der zageMngea 8tM[6to9atom6genSgend
erktSrt.

Basel, den 3. MNMt876.

108. B. Bena&k and H. &eMMr: ?ebw AnthraSa~neaare nnd
beMttat'aaaviaeaaM.

(EingegaogenMBG.M<M!vorcetrageain d. Btttang voc Bra. Oppenhetm.)

lu einer vortan6gea MUtheitongauf 8e!te !6M dea vor~eo Jahr-

gange d!<~er Bericbte beschriebea wir kart eine oeoe, mit Anthra-
aavhtBSate iaornereSSure. Wir the!ten heat NSheKa über Gewtnnnog,
Eigenaoha~en <mdDerivate mit. Wir waMeaibr deo Namen hoanthM*
awine&aM gebea').

Ferner fSgeo wir die ReBottatce!oer eroeaten UnteMachong der
Anthn~ttinBante bei.

Daretettung.
Daa za oMMer UnteKnchong dienende Material war von Hen'n

Pet-hio dorch Beband!oog eine8 RcbatMann8.(man wendete damais
M deuen DaMte!)tmgbaopta6<'b!iehD:anthrachioon<d<oaB)t~' an) mit
KatkwasBer ond ~Mten des gewonMnen Mtb geMrbten AaMUgea mit
SatMam-e dargeeteUt worden.

Darcb LSaen in TerdBnnter Natroatange echieden wir etwaa
Anthntehinon ab. Daa Filtrat gab mit 8a!z6âure veMetzt eioen gelben,
gaBertartigen NMerscMag, der Nch zurn Theil, wie achon erwahnt,
in hattem Batytwaaaer tSate. Die Maang iat von Natrother Farbe,
Sattren taaaen ana darsetben mnachM eine grBoe, dann getbeGaUerte
aae<aUen. Dieaelbe tiët~rt darch mehnnatigM UmhrystaHieirea ans
A~ohct eiue in langen, gelben Nadetn kryetatMeirendc Sabotant.

Zaweiten erbielten wir goldgelbe, g!NM«nde B!<:ttchen,beeondere
aoa den eMteo AoMSgettmit Barytwaaser. Bei nochmaMgemOmttty-
NtatHairen t!efert)dteBCjedocb die vorher erwahntcn Nadeh. Es gelang
une nicht ein ao kryataUiMrtMProdukt wMer in BtSMchen kryatatH-
siren za taseen.

Die bei t50" getrocknete SabManz lieferte bei der AMtyeo fol-

geade Zablen:

') t. MentchetttiB, Am).n:, 8. M.
") WirgttubmdieHetTeoE. Uthieh andH. v. Petger OMtmtMMVMttehen,

weno<t<titb dit EcMMkuogeint!)K&ptTtzu wohMnbeatmpmehM,~che)! wit
lui Decetabervor!genJehMtt)e dieMnBetithtenhMeMebM,and )tb<r den aie
~thw N:e))<<vetSfOmttieKthabm. Ent jetzt, in demvorigentïttt 1876,p. 181,
:ieMrUwMUe,tMaa aie uns nur denNmon ~iMen,den aie diMtmMtper ge-
):<bMh<bM.
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Gotandeu.
H. <!eOm<tMt.Ht. tV. V.

f)w<ehaetMtC,,H,0,.

C 69.79 69.48 69.89 69.85 69.94 70.00
H 3.62 3.48 3.71 3.75 3.74 S.3S

Die znr Analyse H!, gebmachte Subetanz war aaa der Mutter-

ttmge der ZMNo. terwet}deteo Kryst~tte gewonnftn worden,
Die Sobstanz fSr Analyse Il. war Mngere Zeit bei t80" getroc~-

net, die <Sr Analyse IV. war eine aus <!en tetzte)) Matte~Mgen. Sie
beataod ans braon gefarbten Nadetn.

Wie scho)) ;n der vortSoCgen MitthfHang erwShot, krystaUMrt
die tscanthrattavîneSofe mit Wasser. Ein TheK deaaetben geht beim
Steben Sber 8chwete<Banre, weno auch nur sehr langsam fort. Die
Kryatatte bcha!ten aber noch !hran Gtanz, den e:e erat bei t800 ver.
lieren. Wir besttMtmten den Vertost dan ein 8pec!tnen der Saurc
beim Trochnen bei Ï50<' ef~ht, tmchdem daMetbe darch vieMehn.

tagigea Stehen über Schwateteaure ein cooatantM Gewtcht ertangt
batte and fanden deMe!ben zu:

I. H.

6.69 pCt. 6.60 pCt.
C,~H,;O~.H,0–H,0 warde eine Gewichteabnahtne von 6.97 pCt.
Mfordern.

Barium- und AtomgewiehtabestttBmung.
DM Barytaaht ist io Wasser eehr leicht M:)ich. Es htystaHMft,

went) auch schwierig, in dnnketrothen, gtSnzenden Nadela, beim Steben
an der Luft wird es leicht zeMetzt, beim TM~en be~ 150° ve~iort
es sein KryetaMwaMef.

Das in Waaaer getNste Satz warde mit SatMaare zenetzt, und
die abgt'achiedeae ÏBOfmthmaavinsaare aaf ein gewogenes Pitter ge-
bracbt. ïrn Filtrat wurde der Baryt beatuamt.

0<<bn<<n. Die PettaetC,, B~BaO~ M<b)fd<tt.
tManthwHa~oeaere 63.3Ï pCt. 64.00
Bantttn 35.86 36.53

AnthraHavioaSare und Bariamsatz defaetben.
Der oben erwahnte, in kaltem BarytwaMer ant89!icheTboil onae-

rer Sabatanz bMttad aaB Anthraaavinaaare. Bei der Analyse wurde

gefoad<*n

Be)t<hMt«trC,~B,<\
C 69.86 70.00
H 3.60 3.33.

Das Bafytaatz !et in Waeser achwer tSaMeh,gteieht aber im Aos-
aehen dem der ÏMantttMCavtM&ore. Bei tBngerem Steben an der Luft
wird e9 zeMetzt. Ee verliert beim Trochaen aber ScbweMsaaM viet
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Uae Mf Analyse tH. gebraacme Bals hatte eioen Tag ae det

Luft gelegen, worens e!ch der zo niedrig gefondene Bariumgebalt
erkllrt.

Diese Resottate 9t!tn'nen mit den von Perhta') gefttndenea
n!cht ganz fiberein. DeMeIbe findet die ZaBammeneetzang dee bei
180" getrockneten 8a!zM eo 2 Cl He Ba 0~ H, 0.

Eigenachaften.

WMBer,eben<oMinéeGtaaz, auch die Farbe wird heUef. Bei etner

TempeMtorvont50– tM*gehend:etetetenzwe;Mo!et[CieWtMMrfort.
Der VerIaBtwarde zu

4.66 pCt.
gefunden. C,~H6BaOt.2H,0–2H,0 verlangt sinon Vêt.
<Mtvon

4.M pCt.
Die AnatyecdeBWMBer&e!enBahea gab:

Gef<mdm. Bemehnet mr C.. H- t~O

laoanthraftavinBSnre.

K~yataUMrtaaewaeengemAthohot
mit KtyetaUwaaaer.

Scbmetxpankt Sber 330".
ïn Eisesetg echwerer tBelick ale

in Alkohol.

In Benzol,Chloroform, und Aether

fast aotSettcb.

In concentrirter, heisfer Scbwefet-
sSore mit tiefrothet Farbe Ma-

lich.

LeMht tSsMcb in kattem Baryt-
waaeet.

Leicht tSstich in Katkwaeaer.

Aus wSMriger Losung dM Baryt-
salzes ecbeidet Kohiensfiare die
fKM hoanthraaavitMNMM ab.
Beim Koeben bildet 8ichjedocb
wieder das Satz.

L6e!ichin a!koho)Mche<nBteia~tat.

W-

GefM<t<B. BeteehMtmrC,~H,BaO~.
ï. n. m.

C 44.59 44.76 44.87 44.80
H 2.16 2.86 9~4 t.CO
Ba 86.49 36.M 3&.78 36.53.

AntbraftavtnaNore.

Kryata!Mairt abne Waaser.

Ebeneo.

Ebenoc.

EbeNM.

In coacentnrte)' SchwefeMare mit

gelber Farbe tSatidt.

Un!osttch !a kaltem Batytwa.Baer.

Schwer <Se!ieb in kattem Katk-

wasser, acch achwefet, fast on-

tSsMchin heiMetD.

Ebenao.

Ebenso.

') Jeunt. ofChtn. So~. XX!V, ptg.Utt.-
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Derivate.
f. Tetrabrom!80Mthra9avtt!aSuM.

Zur DaMteUang t6M man ïaoanthraaav!oe8ore in A~ohot und
tSast einen grossen UebereohaM von Brom zntfop~n. Nach w«a!gen
Minuten eMtarrt die Loeang za einem Kfy~tattbrei vongelben Nadetn.
Sie e!nd in Atkohol achwer Msticb, etwas te:chter m EHea~tg, ~9
welchom Mamgxntittet aie !0f Reinigung n~n~ry8tattia~t-twnrden

Die Analyse gab Mgende Wwthe:
e~B<M. BefMhnetMt C,.H.Br.O..C 30.0Z 30.2~

H U8 0.71
Br 57.45 57.55.

n. TetrabromanUtraCaviosaure.
Sie worde auf dieselbe Weise wie die vorher beMbnebeno Vor-

Modang dargestellt. Sie ist fast an!36t;ch in jedem der gebrinch-
lichen LSMngsm:ttet. Das Rohprod~t, ebeafaHB in getheo Nadetn
kryataH:eirend, worde zaf Ent(ernung etwa onaogegnaener Aathm.
«MinsSore wiederboit mit Atkobot aasgekocht.

Eine Verbrennung ergab folgende Werthe:
Gefunden. B<rec)metmfC,.H,Br.O.

C 30.02 30.~
H 1.09 0.71.

tif. DmeetyttseMtbMeaviMtaM.
Sie entateht dorch Etowirkaug von Essigsaateanbydnd bei Ï60

bM 180" auf, ïaoantbraaavtosSere, ond ist in Atkohot siemlich
achwer, in E!ae89;g !e!chter tSstich. Aw ersterem LBMngaûtittet iet
sie in bheegetben, nur anter dem Mikroskop z)t erkennenden Kry.
statten M erhatten. Sie eiotern bei t75t zusammen ond acbmetzen
dana voUstandig bei ça. t95". AIkohoHacheaKali apaitet die Acetyl.
gruppen beim Erw&rmen ab, auf Zusatz von S&tren CUttdann ïao-
Mthj-aaavinsaaM. Eine gawagene Menge der Acetylverbindang auf
dieae Weiae bebaodett gab an hoatXhraOaviBs&tre.

Ge<unden. Berechaetntf C,~H~(C,H,0),0~73.7 pCt. 74.0
IV. D!aeetyha(htaa&v<Bs&aM.

Schoo von Perkin~) dargeatellt, dessen Angaben wir bestadgen
kSanea. Sie unteracbeidet sicb von der vorhff beschnebenen SSoff

') Pertutt, J. Chem.Set. XXV!,p.20.

ÏMMthr&H<tv!n9:tote.
laoantbraUavin8Aore. und 1Die Msangen m AtkaMen und

atkattschef ErJen siud tioffeth

gefNrbt. t

SaMimirt in gt&nzenden, getben
Nadetn und Bt&ttchen. (

FNrbt Beisen nicht an. )

Anthraftavtnetiare.
Dtc Maaagen in AtkxMea oad

atkaMBcherEtdenaiod mehr oder

weniger geibroth gofârbt.
Ebenso.

EbeMO.
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d<tMb ibre groMere KryetaHiea~oMKMgkeit und ihren Sebtaetz*

punkt 227". (Perkin giebt 328-329" an).

V. DMtby)i:OMthfaa&tioa5Mre.

taoanthraNavinBSore warde mit Natron!auge, JodStbyt ond etwas

Atk&hot ale Verd6nnungsmittel auf 120" erwRrmt. In einigen StandeM

iet die Reaction beeodet. Ea bat atch ein in Kalilauge nntS~icher

KSrpfr gebildet. Ein elumaligebUmkrystaUiBiren ans Aikobot geaOgt,
um dense!ben in langen, gtSmenden, beMgetben Nadetn za erbatten.

ID Waaeef iat der Kôrper ganz untMieh. Die LSsHchkett in

Atkobot and Aether iet eine geringe, grôMer iet die in EisMeig oder

Benzol. Concentrirte Schwefeis&ofe t8at den KSrper ebentatts leicht

mit fothvtuietter Farbe aaf. Die LSsang zeigt zwei andeuttiob aus.

geMMete AbsorpttonabSnder im GcQn and Qetb, bei etarkerer Con-

eantration iet auch eia Abaorptionsbaad im B!a<t zu eeben.

Der Sohmebpankt liegt bei 193–194".

Die Analyse ergab fotgeade Wertbe:
(MhadeB. BerecbnetMr C,~tte(C,!).,)j,0,

C 72.52 78.97

H 5.45 5.40.

'VI. P!M)y!aathM~ina5a)re.

Auf dieselbe Weise darge8tellt wie die vorhergehende Vt)t'MM-

dung. Die KryetaUe sind otwaa heller gelb gefSrbt. Die Eigen-
schetten sind im Ganaen dieselben, nur ist die LSsung it) concett-
trirter SehwefetsSare roth geftrbt, und 8!e giebt ein AbsoptioMband
in der Grenze des GrSn und Btau. Dieses Bond ist viet (tenttichRr
at8 das, welches AnthTonavins&oreunter dcMctbt'n Bedingung gicht.
Der weitere Theil dea Siaa's iat verdunkelt.

Der Schmehpunkt Megt bei 232". Beim ErkoiK't), aoch bf'i

Ncbaeitem, eratatrt die Sabetanz za grossen, prismatiochen Krystfdh'n.
eine Eigeoacbaft, die aMb der DiStbytisoatttbrathtvittStturo fiuknmnx

Eine Verbrennung gab fbtgende Zabten:
Gt<tm<tea. Berechnetntr C,, H (C, ), (~.

C 72.72 72.97
H &.43 5.40.

VII. DimethyhnthM~vittSitore.

Auf dieselbe Weiae m!tte!at Jodmethyi dargeMcth. Die Ëigcn-
scbaften sind ziemMchdieselben wic die der DtSthy)vmbin<!«))g. ncr

Sehmetzpnnkt iBt 247–248". NSchstetM werdeM wir <'itttK"Wfih'n'

MiKheitttoget) ûber die beiden SSoren f«)p~)t )<Ma<*t<.

Manchcatcr, 3. MSn! !«7C.
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107. Victor Meyer: Zur Keantntes der genuMMen Azcver.
bindungen.

(ËinCogaoReo:u)t Il. MMz; vorl. in der Sitzung vot Uro. Uppenhe!m.)

Vor einiger Zeit habe icb gemeinsohaftticb mit Ambaat gezeigt,
Jass Diazobenzohtitrat nnd KatiumnitroSthan aach folgenderGteiebang
yagiren:

C.H~,NO,C3H,NO,Na=N.NO:-t-C.H.N~C,H~NOa.
Die aaaaerordeatMehe Leiebtigkeit, mit der daa ao entatehendeNitro-

Athytazopheoy~ sowie seine Homologen sich erhatten uad reia dar-
etellen tasaen, ertaabt, grSesere Qoaatitaten deraetben ft)Mhzo berei.
ten, und die cbaratttenattscben Eigeaschaftea der so entatehenden,
schSn kt-yetatMatMettFarbMoSe tuden za einer e;ogebeNdefen Bearbei-
tattg dièses Gebietea eio. Bevor es unteroommen wurde, die Utn-
setzungen und Derivate dièse Kôrper eiogehond za atadiren, schien
es waatchenswerth, dct) Umfang des GeMetes e!pigertMM<'Mhennen
zu lernen, dadurob dasa die Reprasentaa<eu dieser KSrperkiasse in
verscbiedeneo Reihen daMusteHeM versucht wurden. Die VeMttch''
ha~en bis jetzt fast immer sogioich ztt dea gesachten KSrpern gefShrt.
Die Diazokorper, mit dem Kalium- oder Natriumsatz von Nitrometban,
Nitroâthan, primarem oder aecandSrem Nitropropau ia wasariger Lô-
sang vermischt, gebeu sotOtt ganz glatt die ontsprecbeode, gemiacbte
Azoverbindttog. Bisher worden so dargeatellt and ohne Schwierigkeit
rein erhalten:

AzonitroSthyJphenyt: Cg H. N, 0, Ha NOg und deBMnSabe (V.
Meyer und Ambeh))'),

Azonitromett.ytphenyh C. Hj) N, CH, NOs (P. Friese)~,
Azonitroisopropylphenyl: 0~ H; Nj, CI, HGN0, (V. Meyer a.

AmbahJ)S),

Azomtropropytphenyt; C, H; N3 C: H, NO. (V. Meyer),
Azomtroathy!paratoty!: C~H~N~C~H~NO, (J. Barbier:).
Azonitroathytortototyh C~ H~ N,0~ H~ NOa (Derselbe),

AzOBttroSthytparabrompbeoyh Cd H~
p (H.Wald),

AzoMtroSthytmetanitrophenyhCeH~ (F. Hait.

o n.

BisiMf nur quatitativ nachgewiesen, worde dieEntatehmgder
at))'!ogen Derivate ans Nitrometbannatrirm ond den DiModerivateo
des Ortho- und ParatoMdine, ferner aus Natnntnnitro6tban ond den.

') DieseBttiehteVm, 161 aod 1078.
') DieseBeriehteVJtT, 1078.
') DièseBwiehteVttt, 1078.
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Diaeodetivat dea Amtdoasobensols. Die Reac~o~ aoheiat a!eo eine

sehr aUgemeine za eeia.

Weniger glatt verlâaft die Reaction, wenn man, «natatt von Ani.
lin und seinen Homotogen und Sobstitatioeepredokten, von Aminen

(Amidobe)M6saure o. N.w.) aaagebt, wete)Msehr gmeee Tendens zur

Bildang von IMfumamidoMtpeta baben.

Von den obea geoanBten Korparn aind die drei ereten bere!tB !m

vor!gea Semester dargestellt und in diesen Berichten (i. c.) besobrie-

~en. Die BeepMOhoBgder Bb~gen bildet den GegenBtand dieeer nnd

der fbtgenden MiMhe}taog~M.Ueber die Umaetzongea und Derivate

derselben solien ooeh weitere Mitthe!hngen folgen.

BezSgMch der Darstellung der KSrpeF kana man a!ch at!geme!n
nacb einer beBtimmten Vomchr!{trichten, welche in den biaher noter.

aoohtee FaUen eehr mach und eicher tar ReiagewhMKMtggefBhrt hat.

Man arbeîtet zwechmSsaig <n)~ner {oeehr vefdaaater MMMg (so daa9

fOr 8 Grm. NitroSthan im OaaMn ~– t Uter waseHge MCM<gkeit
erha!ten wird. Daa Amin wird in 2 Aeq. verdonator 8a!peteMâaM

getSst, dann die ebentaUe verdOttOteEa!iamnitr!t!oanng MgeaeMt nnd
daranf die (riech bereiteto AaUBeang dea NitroatMb in 1 Aeq. Aete-

kati, die man <)ben<aU9noch mit Waeaer vermiecht hat, Mazugegoe-
een. Arboitet man in eo atatk verdSontet Loaang, so kano die M-

sohong aof eiamat et~tgea und AbMNang iet nno&thig. Zo der

MiBchaog aetzt man non mgteioh KaHtaoge, we!obe den gebildeten

AzoMrper (mit Aasaahme des nicbt sauren Isopropylderivats, vergt.
dieee Berichte Vïïî, 1076) mit iateosiv rotber Farbe !o8t, attrirt
von den in geringer Menge znrNckMeibeaden VerameiMignagen (Di-

azoamidoMrpern a. B.w.) dnKh eio Fattenntter und <SUtdie Uafe,
rotbe KatitSaong mit verd~aater SchweMaSare. Die Verbindongeo
fallen ann aogieich ais achBo geMrbte Niedofach!age rein ans, wer-
den Nitrirt, mit Waeser gewaecheo und, weno man sie in grosserfo

K)yeta!ien erhaiten will, âne einem paaaenden LSeongamitte! (Alko-
kot, 8ohwe&tt[oMenstoS, OMoroform o. a. w.) amkryataUiairt.

PfimSrea NUropropan and Diazobenzot.

Es warde Mher geaeigt, dan die ans NitMmethan ond Nitro-

âthan mit Diazobenzoi entst~headea Korpor Sâuren sind, wShrend die

îaopropytverbindnng iadiN~rent ist Dies atimmt mit den Constita-
tioaa<bnne!n demeiben voUkommen ein:

CH, C~.~H-NO:
CH,.

)C<
,NOa

~C.H, CH, ~C.H,, f

da die AcidMt aof durch die Anwesenheit von N0; und H am Mi
ben KoMenetothtom bcdingt sein kann. DiM.' Axaicht fahrt ZMdw

AantAme, dass die beiden isomeren Pmpytverbindan~n )dchvfrsehip

tX/t/zs
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den verbalten. Due Dérivât des Hormatem Propyts mnM noch M<tro

EigenaehaftMt zeigen:
H

CHTs-'CH~C~N0,
~–CeH;.

Der VeMueh bestStigte dies; es seigte sich, dan daa (primaf«)
NitMpropy!<Mobenzo!.wie d!e AethanvwModaog, der M fios~erMNhn*
Mcttist, e!ae ornngetarbene, ~ryataUmirte S&ure t9t.

Die Daratethog ans eatpetefeaarem Diazobenzol und in 1 Aeq.
Kali getëstcu primâren Nitropropan geachah gaMz in der obeo ange-
gebenen Weise. Aoe seiner KatHOaong CUtt verdûnnteSchwefataStM'e
die Snbatanf! aie copiSeen, Bock!gen, orangegelben Niedarachtag. Die
!utMtMz Mst sieh ieioht in siedendcm Atkohot, die MMDg etatarrt
beim Erkatten fMt vSttig zu einem Magma dankebrangetatbemer,
breiler Nadelo, dio einen Jebhaften Gianz ze!geo.

Die KrystaUe scbmelzen bei ~–99" C. zur orangerothen FtOs*

MgkeH, die aich emt in Mberer Temperatar unter GMeotwtcketang
xersetzt, !o Alkalien lôsen aia aieh mit intensiv rother Farbe.

Im gesammten chemMehen Verbalten gieicbt die Sabatanz den

achon beschnebeoou Reprti<entaaten dieeer KSrperkiaMe.
lu concentnrte SchwefeMoM gestrent, tSst sich die Verbindattg

mit prschtig violett rother Farbe, die noch achneUer a!<beider Nitro-

Sthanverbindang achmuMig wird.

Wie ma~ eiett, zeigt die Ptopytvefbindong mit dem Aethan-
derivate in atien StSeken die gr~aste Aehoiiehkeit, viel germgert'
'Mit dun kirscbrothen KrysMiien der MetbanverbindMngen; ist abettvon
der isopropylverbindung, welche ein goidgetbes, in Alkalien nntSs'
({cheaOei bHdpt, in jedef Hinmebt verschiedeo.

108. J. Barbieri: ZarKeBntniasdergemMcMonAzoMïMBdongen.

(EittgegM~et)mn tt.Mar~; vert.iu derSth))~ von Hfu.Oppenbeim.)

Jn ibrer Abbandlung Sber dax NitroSthytazophecyt bescb~eben

<i!e Hrn. V. Meyer n~d Ambaht') eine AtMab! von 8a!Mn, die

da~gestcHt wnrden, am die BMtcitSt dieser SSare su beetMnmen.Mef

worde indeMen nicht erreicht, da es den Verfaeserc nicht gelang,
nenttaje Sa!ze za erhisiten, sondern, wie aach die VeMadtabedingong~tt
Reaudert wurden. stets basieche und kryetaUw<MxetreieheSatze ent'
standeo. Die tMw!8cheMvon f'fof.V.Meyer gemaclrto Beobachtung,
dass die neatrHtca N<ttr<)Maa)):<!in WaMM ond namcnttieh in Atknth'n

') Dtw Betieht. VHt, Ini3.
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xchwer t8<Mcheind. gab non dae Mittet dor R~adMftettaBg der UM)-

tra!en Saha an die Haad. VeMetzt man die rothe LSsung dee NitM.

Stby!Mopheayt lu Kati mit atafker, wS99f!gerNxtrcntaoge, ao eRtateh)

Mgtetoh ein dicker, «Mo Oteege~ther NiedeMeM~g. DeMetbe wird

duroh RttMt!on mittebt dee FfthenStteM ton dem grSesten TheM dea

t«wge bea'e:t, dmn mit wenig WaMer ein oder zwe!mai gewtMobeo,
<iM-<Mt{wf ein SMg<Hter geb~acht and mit aoviet WttMw, tde MM

Entfernen der Natroetange HSthtg iat, <uMgewaMhen. Bel diesen

OperatiweB geht natCtUch ein The:t dee NtedemoMagee ia LSsm!

a!te!n man <M'b8hso daa neutrate Nattona&lz teicbt !tt reinem Znetaode.

Dasee!be bUdet ciné Otangefatbeno, aaa kleinen BtMtehea beatebeade

KtyetaUmMse, }et frei vonKtyetaMwaMe)- and entepricht der~ormet! 1

CaHs N9
~CH,

C,B,- -N,- .Cc-Na
~N0~

N<Ke!t!Mt. (t~tm<!en.
Na H.44 '18

Es Ist fm~Mend. ood wohl nur daKh die 8ehwett8<Hchhe!t ties

netttnttot) NeatmtMtzM m erhlârea, dMa ~ade boi Aaweadoog eh'ett

groMen UobeMcbaeeeevon Alkali daa Mttrate, 1 Na enthaMende Satz

gebHdet wird, wahrend doch bei AnweadMK von Mtbat wen!ge~ ais der

theoMthtcbeBMangeatkohotMchenKalis oderNatrooe~tete die bMtMhen,

Meh ein weiterea Motekat KO H oder NaOH enthtttenden 8a!zo

C,H~N,0,K+KOH+8Hj,0 und

CeHaN,0,Na+N&OH-t-6H,0
erhaiten werdeb.

N-ttroSthytaeop~fttoty!. L

Remea P&ratota!d!n wurde auf die meh~adt erwSbBte Art !))

vcrdBnnter, w~eanger Ms<Mg in das MtpeMfSWO OmzOMttzBberge*

fBhrt, und die Maang mit Nitt'oSthaoMtom geM)!t. Die taotirauR

und BeiadaMteHnag (dereb UathryataUiatren am heissem Atkohot) des

90 eatatehMdfn AttoMrpem geachiebt wie bei der an~ngen Benzo!'

verbinbung.
Dae NitroMbytazopamtotyt bildet pracbttge, orangerothe Pnatnen,

die einen cttW&kMnetiMhenStabtgttmz zeigen. Mit dem (isomwen)

NitrppfopytMOpheoyt mwie dem Nitro&thytaMphettyt zeigt es die

grtti.ate Aehuttchkeit. JSe ec)tn)Mztbei t33" C. unter GMeatwichttmg.

YHMMteeMr.Schwo~Mme geatteat, ~ebt der K5)'per eine prXchttgf,

tnebstnrothe LSaaMg, ahnHe!)dèr der Benzotterbindong, deren F<n'bc

ebeaMIa sebr rasch. achmatzig wird. AchoMch der Benzotvcrbin'Jnng

ist die Sabatanz nicht aebr besModi~. Ë:n a'Mgezp:chnet schôn kryatatti.

sirtes Prtparat, das sicb melirere MoMatevStKg anvorandort~ erbaltén

hatte, zcK~tiite MchptS~ich M ein~r danketn HaMmasse. în Alkalien

mit imteMBivrotbet ~arbo ~Meh. !:efert es AtkattMtze, die den Mher
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bettchrîebeneo sebr ShnMch aiad. Die waewitfe Msang des Natron-

Mhes giebt ~tgende Niedersoblâge:

M:tHgj,(NO,), .ge!b,

HgC! dooMer getb,

AgNO; rotbbraun (batdachwarz.werdend),

Pb(C,H,0,)a getbrotb,

CoSOt getb,

ZnCi, getb.
Die Anatyae der reinen, Me Alkohol ittyatattMrten Sâilre etgab:

BwMhtMt. 0<<h))de)t.

C M.95 55.40

H 5.69 5.90

N 21.76 22.06

0 t6.60

100.00.
Die Formel iat oonacb:

.CH,

C.H~ N9 -C~H~NO,.
Daa der eben beachriebene Verbindung ieomMe

N!tro6thytazoorthotoiyi

wird in der gte:chen Art aoa OrthototoMio bereitet. Ea M:gt eicb

indessen bei der Deretellnng gegeoSber der der bisher bescbriebenen

VerModaogen, bei welchen Rlle ErscheinMgeN eiMnder voHkommeB-

gleichen, ein Unteracbied, insofern die VerMndong beider Abscheidong
sas der noch nicht reinen 8a!ztSaaog leicht hsM~ wird. Auch war

es nothig die Maaog dea Diazoeatzea vor Zueatz der Ka!!amn!tro-

SthantSaong Ton einer ecbmiengen AbecheMang dnrch Kttration zu

be<reien. Aber hier ge)!ogt die Abaobeidang des aeetraten

Natriumaalses mit ganz beeooderer ï<eM!Mgkeit, da daesethe nicht

nur in Alkalien, sondera aetbet in reinem WaMer sehr schwierig
tSeMehiat.

Die KatitSaoog der SSure, aetbat wenn aie eehr terdSont iat, giebt
mit Natronlamge eioea prSohttgen, ans tebha~ go!dg)anMndenFlittern

beetehendeo NiederecMag. Wird dieaer iUtrirt nnd mit kaltem Waaeer

gut anœewaeehea, M eteUt er das reine, aeatrate Natnomeatz dar,

deaseo AoatyM ergab:
BeMehMtCttO,B,,N<tN~O,. Getmtttn.

Na 10.69 Ï0.85.

Die freie Saare wird ans ihren 8ab(t6taageo darch verdBnote

Schwefetstare a!B gelber Niedemchtag gef&i!t~ welcher, ans Atkohot

amkryata!iM!rt, orangefarbene, breite Nadeta vom Sebmetepttnkte
.87–88"C. bUdet. In cône. SohweMe&u-e toêt aie deb mit echou

rother, nach kanter Zeit venchiedender Farbe. Die FaUMgeB, welche
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daa NatriMMtdz mit den echweren MetaUeateen g!ebt, g!e!chea den

bei der PeratotytverMndang erbatteaen, nur e{nd die rcthen Ftochet*

dea 8Mberea!zes von eoMnerM und feorigerer Nuance. Betde Totyt.

vwbiodMgen ?rben Séide ebenM wie die Beozotverbindong.

Att d!eMr SteMe mSchte ich noch eine Beobachtang aber das

Verhf~ten der get~echten AMMfper gegen Ammoniak mitthe!ten.

D!eee!ben !S<ea 6!eh, wie ecbon (Bher aogetBhtt, !o wNeengem Am'

monlak mit rother Farbe, doch kaon man ao daa neutrale Ammoniak-

Mb nicbt ethattea. UebertSMt man nâtoMoheiae, mit m8gtich"t wentg

BbeMeMsetgem Ammoniak bereitete MeoNg von NitM8tby!Mophenyt
der freiwitMgee VefdMetong, so erstartt aie in KuMem au einem

Magma OMngefMbeBW, gtSaMuder Btâttchen, die indeM nic)&tein

AmnKHteatz,ecedom die tteie More daMteMec,welche aleo Ammoniak

nicht fMt and nar in der Meaog au Mnden vermag.
Ueber die Ehmirkang von Brom sowie Zinn and SahaSare auf

N!tM<Mhy!MCpheay!habe ich einige Vereacbe aogesteUt, welcbe tu.

deaMa dieMittheMoogen von V.MeyeroodAmbShtnichtefweitera.
Aach SchwefetanHBontamïa~ucirt die Verbindang, doch war das Ra-

daetionepMdokt nicht re!u ea erbalten. In BeMg auf dae echon von

V. Meyer and AmbBM naterecchte Vethattea gegen Sabaaate allein

ist no~h MMatSbfen, daas auch verd&ante SaheSare die Snbataaz

beim Koeben onter SttcketoNentwietMtong zeraetet, md daM bierbet

bei 8 Vemachen 9.58 ond M.8S pCt. StichgM Mh~tea wurden.

Zartoh, Labor~Otiom von FiMf. V. Meyer.

109. F. HaUmanm: NitM&thM <md MMenitrebeMoL

(EtngegMgenam 11. MtM! Wtt. in der 8~aag von Hm. Oppenheim.)

Um den eioereeita vom NitM&thtta, andMMeita vom Nit~aMiM
Mch ableitenden gemiechten Asok6rper deMMteUen, bereitete icb
Metan!ttanitin (aaa gewBhoMehemDiaitrobensol), nm ee zonSchat
nach der bei den voxteheadeo Arbetten an~ewandten Méthode ia
sein DiMMienvat NbeKaChren. Ea aeigte eidt nao be! der genM
wie in den &BheremFNten tuegeObrten Behendtang, ein etwae ab-
weichendea Vethatten. Wahrend aonet dte veTdttnnte Meoag ehM&*
Amioa io 2 Aeqoiv. Sa!peteMSare auf Zaaatz von verdânnter KaMam-

nitnttSaang ttiar bieibt oder sMt hSchetena te!d!t trBbt, scheidet dîa

LSaong dea NttMuitma bierbei eogteieh e!aea MioMiohen heUgeiben
NiedeMcMag ab'). Dieser NiedeMcMag warde dorch Filtration eet-

') DieAmiapb<)MMM))t<MifttetnNmUehMVMhttt~n.



890

fernt, dM FMtrat entha!t aonmehr daa eatpeteMattre Metad!Mo!<M'
benz~t !a Meong.

Cntefaochang des Ntedcresht&ge.
Der getbe Niede~cMag, mit hdtem Waeser grBn~Mchfmege-

waachen ond6be!-8chweM8SoMgetMC&net, MMeteia«n'<ea, !eich«a,
sehr etektrhchea Pa~er. Gegen MMngsmitteï verMt w eich aehr
iadiCereat. In Alkohol aehr achwer Mattcht wird er von Aether,
Cbloroform, Eieeaatg etc. so gat wie gar n!eht M~enommen.

Der Schmetzpaokt Megt bei 175–t76<' C.; gMchteMg Cadet

ZeMetzang était.

Der IKtper iat <ndieereater Natur, er ist in SNnrea and Alkalien
ebenao oa!<!aUchwie in WMM)'.

Die Aaatyee ergab fotgeade Zahten:
n_L~ A.B<Mth)Mt. Qt~Mtden.

C 50.17 49.8 50.62
H 8.10 8.60 3.91
N 2<.40 M.94
0 22.88

100.00.

Der Kôrper hat eoaaeh die Formel C~ HeN~Ot, and da er

aaa NitmnBia omd aa!petHger SSare enteteht, 60 war zn vermuthen,
daM ef (tao dem DbzoamMobeMût entaprechende DtoitmdtazoamMo-
beaMt C, B< (N 0,) N, N B C. H~ (N 0,), Mi. Mit dieser

Annahme eteht nun sein chemischea Verbalten teinMwega im Ein-

klang, denn M geheo ibm aile cbaraktenetiMhen Eîgensche~ea etnes

DiaMkSrpeM ab. So entwhikett er beim Kocben mit WMMf, mit

SabaSore, mit Alkalien keiaen Sticketo?, )& aelbet nicht beim Er-
Mtt!9nmit SaheSore aof 130° im zogeachmoteenen Rohr. Die Be.

atSad!gkeit de8M!ben macht es wahrecheinUch, daea dieee, dem Di.

nitrodiazoamidobenzot iaomere Sobatanz zo dieaem io dem8elbun

VefhSttaiaa etobt, wie daa AmtdoMobeozol zam tHazoamidobeMoi,
d. h. ea dSdte h der obigen Reaction aieh woM zanachet Dinitro-

diMoamMobeMot gebMdat habeo, naoh der (Metohangf

206
Nos -~F NOOH 2HS 0 +

2CeB~ j1
+ NOOH = 2H,0 +

C, H~ (N0,) N, N H.. C. H< (N 0,),
daa ftich aber unter den Bediagoogen des Votaoeha (zamat beiGegen-
waft von SbemehBaaigem NitranilinMtt) sogteich in der n&ntichcM

Art, wie dae gewSbBMcheDiMoamidcbenMt, itMmefiBirt:

C.Ht(NO,)--N,–)NHC~(NO,)-t-Ht C,H,(NO,)NH, =.

NH~ C. Ht N0, + C. Ha (N0,). N,. €<,H,
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DieS<tb$tMMwdre demnach woM ab Dintt~Ot~Mazobenzot
an&nRtesea. Die nSbere Untemebong diesea mit ao groMer Leioh-

t!gke!t eich bUdenden KCtpeM bleibt vorbehahea. Sebt teieht Qnd

ia gmsaer Menge bitdet e!dt dersetbo, wenn MM aaf 2 Mol. N~traeiMa

(in AtkohcU8MBg) und 1 Mol. HNO,, 1 Mol. KaMamottdt teagt.
ren Meet.

Die, wie oben besohrieben bereite LSeMMgdes s~petwMOMB
DiMionitrobenzote worde mit vwdBntttcr wSM)'igo)'Meaag von Nttro-
atbankatittm get5!)t, dorch Zo<Bgenvon Kaiitauge die geCtMte Saure
in LSeang gebntcht oad die &ttnrte Mauag wieder mit SchweMe&nrc

acageSUt. Man etMtt M die S&nre:

C, Ht N0, N, C, Ht N0;

~it MebtigMt rein.

Dieeetbe bUdet e)o ge!bM Patver, dae e{ch in AihaUea mit rothur

Farbe i6at, and aach in he!Me<nAIkohot teioht Matich iet.

Die Analyse der au beteacm Atkoho) amktyBtaUiBirtcH StHt)'<:

ergab:
BtMdtMt. 0<{))aden.

C 42.88 42.86

H 3.57 4.01.

Auoh dièse SmbMaNZzeichnet sich dorch d!o SchwoHoaHehkett

ihres Natriameabes aoa, welches ans der rothen KatHësuag darch
ZMa~ von Natronteage ab orangefarbener Niederschlag ge(5Ht wird,
daa e!oh aber durob Aoswaachen mit nicht mehr ata der MSth!gen
Menge Wasser, in weichem es sich doch immer nicht anerbeLHcb

Mat, nicht rein erhatten Ueea. Die wSMrigeLôsang des NatfooM!

giebt mit don Satzeu der achweren Motalle Mgende Niederaobtage:

Mit AgNOa danke!rothbraa0(
Ca 80~ graaMehgetb,

Pb(C,H,0~ .geib.

Einwirhang von Zina nad SaizaNnre.

DurchKochen mitSaiMaare wird der soebea beedtriebeneAzo-

Mrper zwa~, wie die Chtigen ihm analogen Sabstaaeen zeraetat, allein aa

geiiagt trotadem, ihn mittebt Zinn ond 8ai<aaoroglatt en redocireM, da
dies Gemisch schon bei ganz mâssiger Erwirmong eimwirikt,bei welcher

Saba&)M'e aMe!a w!rhMngstM ist. Die Verbindong worde gopoïvert,
mit gtaMttrtem Zinn vermischt und mit Sakeanre (apec. Oew. t.l2)
bis sum voMigen Verachwinden des gelben KSrpera sehr Mrsicbttg

digerirt. Nach VerdSnnong mit WMeer und Enteinnec mit Sdtwetet.
waaaer8to~ erhatt man ein salzsaures SaJz, daa eich beim E!adampfeM
zersetzi. A)tch die mit Natrontaoge ans dem CMorbydrat <reigemachte
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Maeeist onbeat~d!g ond binterbleibt be)m Verdatfetee des athertaoheo
Extracts (oOfenbar zeîsettt) ata bMoner 8yrop. Dagegen tSMt aich

das Ztnodopp&tsatz rein erhdten, wenn man die mtttebt Z!on

and 8a!MS)tM erhattone Meoag vom Z!nn ab~eaat and, unter K9b*

hng mit E!a, mit S~MSare 8Ntt)gt. Daa Sal. Mitt Morbei a!a weister

kryataUtntachor Ntaderschtag am, der mit raoobender SahtSttM gut
aaagewaaohen und im Vacuum getMctmet wird. Dae Zinn let !H
dem Satze ale SnC!~ vofhMden, da H, 8 dametbe rein bettgetb fâllt.

Die Analyse des Sahee ergabs
B'MehMt. (Mmd<a~

C 19.23 t9.00
H 3.21 3.&t
N 11.22 i0.8T
Ct 42.56 42.02
S't 23.6& 23.48.

Hteroaçh tmt die SobatMM'die Formel:

OtH~N~Ct, +8aC!<.

Die Entstebung dea Satzea ofMgt woM nach der Gte!oh)tBg:

M
.N0,

N N Cj, H<N0, -<- H~+ 2 HC! 4 H,0 +

cc
.NH,.HCi

C.
Ht( sN- -N- -C,Ht.NH,.HCi

Ob JndeBMa dem Satze w})tt<e!' dio Conetïtotion e!oee HydmziB8

akomtnt, oder ob, wie bei derEinwtrkocffon 86o)ren MfHydMeo*
fetttot, aogieicb die der BeozHtnbtJdang ent6pMchende Cmhgentog zo:

..NH, HCt

C.H~ NH,
HCI

.NH,&Ct

––––C,H,< NH,

atottgafanden bat, b!eibt noeh dah!ngeete!lt. Die D!acid!tSt macht ht-

d~ssen d!u eratere Formel wabMdteiaMcher.

Zi;r!oh, Laboratortam von Prof. V. Meyer.
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110. Hetnrich WaM: DiMebMmbeazeland NitM&than.
(EtncegMgeaam ti.MtM; verteMnin dw8!<zan<;vonBrn.Oppeehetm.)

In der Abe!eht, eto CM'bMty!h<MgeaDerivat aaa der Ktame der
gemiachtenAzovetMndoogenaa efh~tea, habe ich daa DtModedvM
der AmidobeozoBaaoreaaf N!tMM)M!mUotaeinw!tt:eo iaMeo. Es
warmir indeaaenOBmBgMcb.deo M eatMeheadenKôrper, ohne Zweit~t

COOH
CeH~

N, C,HtNO,
rein zo hattea, da :<}ht[e!eMittet fand, ibn von der ateta gMchzeitig
entateheadanDiMONBidobenMMm-eza trennea. Die ein&chef~M-
noog Ma den !Ma<MunMok6rpemdaMh MMeeeMMn ia KeM, die
bei den vorherbeaohnebwMngemieehtenAzoMrpem ao(brt zom Ziele
~hrt, konote hier, da auch du DiMMmidodedmtMoer ht, Mtbet'
veret&odMchatcht gelingen.

VM Mchter gehmg d!eDaMteUongeineabrotaMttgeo AbMmm-
Uogedes AMnitfoatylpheoyb.

P~abtomtmiUn(6dt<netzp.68") geht,!a 2 Aeq.8a!peteM&tMge!Be<,
and dana mit KaMomnit~tvM-m!echt,Moht io D!MOM<züber, wet-
oheein der mebt&chbeach~ebenenArt mitKaMnmnitM&thambehandeit,
eog~Mt die erwat<9teAMMfbiadanggiebt Seibst bo! Arbeiten in
eehr terdCMter Menng Mbeidet ~ch dae Kaliealz aie votomiBBser
MhambManMtherhyataMiniBcherN!edetaohtagab, der Mr AaftSsaag
noch ainM ~mB<~ MtohM~MnWaeMnmMtzeabedatf.

Ane der tUttitten KatH6a<u)gSUtt verdannte SchwefeteSoMdie
VwMndangab Mh gelbenNiedeMcMag,vetoher attHrt, mit WaMer
got MagewMchenund au he!eMmwa~rigeo AtkohotM)kfyBta!Mmtt
witid. Die SabetMz bildet aiegelrotbe,gMozende KtyetSUotMn,die
aoch im Aether, BiMMig, CM<wo&nBu. e. w. MtMchetnd. Der
Mumehtpaatttdes KBtpeM(mache~Mtzt)Uegt tM–18~, gteichzetdg
andet ZetMtMBg atatt. Bei iangerem EtMtzea zeMetzt eieh der
Korper eehon anter t00".

ln ceaeea~rter SchweMa&tretSet er aich mit gea&tigt roth-
viotettar,aicht beaMndigerFarbe.

Me Fennet iat die etwatMe:
Br

C.H, N, C,HtNO,
Du Mhen ktyataBMtteKa!immab erhNt man am beaten rein

dm-dtZaMtt voa eoae.KaMMge<ar warmen wSMtig.&&eho!iMhee
Meang der 860M undErwSnnembis zot voHeMndtgeaMomg. Beim
Ettmtten erMtt aieh die MttMtgheitmit rotben Nadela, die mittelat
def SMgpampeaitdrt, mit oicht mehra!ader aCtUgemMeogeW~aet
gawMchenand aber Sehwe~Mate im VacMm getredmet werden.
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Die Analyseergab den fUrdie Formel:
Br NO,

CflH4 – N, – C9Hj K berechneten Kaliumgehalt
B«r«clm«t. Qefunden.

K 13.23 13.75
Die Lôsung dea Kaiiomsalseagiebt folgende NiedenobUge:

mit AgNOg tief orange, sobnell sich schwfireend,
• Pb(CtH, 0,), bellrotb,

CnSO« grflogelb.
lob bin mit einer eingebendenUnterouchang dièses Kôrpers lns-

sch&ftigt
Zûricb, Laboratorinm von Prof. V. Meyer.

Ut Paul Frieee: Hotte ûber Nitromethan.

(Etoffegugea am 11. MSrx;verisseuta der Siteuoir roofirn. Oppeobeim.)

Daroh Verânderang meines Wohnortee gen3thigt, meine Arbeiten
abaubrooben, mficbte ich der Oesellsohaft eine kurze Mitthoiloog flber
eine von mir beobachtete nierkwûrdige Reaction des Nitromethans
machen.

Vewetat. manNitrometbao mit alkoholischer Natronlaoge, so er-
starrt dasselbe bekasotlich au einem weieseo Krystallbtei des Natrioro-
salzea. Wird nun die Mischoog im Wasserbade erwirmt, eo tritt
eine beftige Reaction ein und man erfafitt 2 Schichten, die obère
wjthSlt wesentlicb Alkohol und wenig Natriamverbinduogen, dit-
untere, braDngefSrbte enthSlt ein Natriorosals gelôst. Naoh dem

Abgiewen der oberen Scbicht und Erkalten erstarrt die antere
zii grossen braunen Krystallen. Darch wiederboltes L6sen in
Wasser und Ffillen mit Alkohol werden diese gereiuigt und io Furm
mehr als Zoll langer, feiner glânaender Spiesse erbalten, die nur
noch schwacb geffirbt sind. Diese Krystalle aind ein Natronsal». w«-l-
ches beim Erbitzen beftig explodirt ond im Gegensate zom Nalrium-
mitroinothan volikommen luftbesifindig ist. Seine wâssrige Lôsung
giebt mit Ag-, Hg-, Ca-, Pb- n. 9. w. Salzen cbarakteristisch gc-
fSrbte NiederâchlSge. Die mit SchwefeluSure angeafioerte Lôsung deb
Natriurasabes giebt an Aetber eine sehr scbôn kryatallisirende, leichl
sersetabare stickatoffbaltige Sfiurc ab. Das Natriomsalz giebt, wie die
Natriumderivate des Nitropief hana und seiner Homologen, mit salpeter-
saurem Diazobeneol eiuua gemisclxen Azokôrper, weleber sich in

orange farbenen Flocben abscheidet. Diese krystallisiren aus Alkolio»
in prachtvollen, su Orflsen vercinigtoii Prismen, die einen stabiblaucn
Glana haben, bei 163° «roter Qasentwickelung scbmelzen and etiirkei
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erhitet unter Verbreitong eines gelben Rauehes verpaflen. In- «onc
Ht 8O4 lôaen, sie sich mit rother Farbe. Von der kirsebtoffiatt, aus
Natriumnltrometbao und Diazobenzoluitrat orbaitenon Verbindting iet
dièse Substaox total verscbiede».

Ueber die Zusammensetitiug der neueu Verbindongen kaon icb
uoch koine bestimmte Mltthoilungeu inaithen. Das n&here Studium
dieser Reaction bat Hr. Dr. M. Lecco Qbernoramen.

Zurich, Laboratorinm von Prof. V. Meyer.

118. Victor Mey«r and K. leooo: Synthèse der Propyl.
nitroliâtire.

(EiDgegaDKeaam Ihlâin; verleseota der Sibrong von Hrn. Oppenheim.)
Vor Il Jabren baben Locher nnd der Eine vou uns geseigt*),

das» die Aetbyloitrolsâore C,HtN,O,, welche aus Nitrofttban und
salpetriger 8Sare eotetebt, auch dorcb Einwirkung von Hydroxyl-
ainin auf Dibromnitro&than erbalten wird. Obwohl nun diese
Bildungaweiae deraelbeo als Daratellungsmethode gegenûber der-
jouigeo aus NitroSthan und salpetriger Sfiure, welche so leicht sur
Gewinuang selbst griieserer Mengen der Nitrolsâure filbrt, in keiner
Weise in Betracht kommt, so batte doch die Reo tion daratn ein
besonderea Intéresse, weil sie die NitrokSure aie AbkSmmtinge d«*
Hydroxylamine ersobeinen Ifisat, und ibre Constitution

CH,

à==N– OH

NO»
mit grosser Wahrseheinliobkeit feststelite.

Aua diesem Grande sohien ea cas nicht SberROssig, die QBItigkeit
der Reaction auch in oiner andern ala der Aethanreibe eu prufeu, und
dadnreh die Constitution auch der ûbrigen NitrofeSoren weiter feat-
zostelleD. Unsere Versuobe haben gezeigt, dass die Reaction in der
Propylreibe mit derselben Leichtigkeit, wie in der Reihe des
Aetbans vor eich geht.

7 Theile saUsaores Hydroxylamin wurden in wenig Wasser
gelô8t, die Squivalente Menge titrirten Barytwassers hinzogefngt nnd
dann 2 Theile ans primdrem Nitropropan bereitetes Dibromnitro-
propan, euvor in etwas Alkohol gelôst, «m es in dcrFlfissigkeit feiner
>a vertheilen, eingetragen. Die Miachnngblieb onter Sfterem Umscbfltteln

>^«

l) V. Meyer und i. Locher, dleMBoriohUVil, & J187.
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bel Zimmertemperatur 2 Tage laog atehen. Das Dibromnitroâthau war

BomgrSsstenTbeilvencbwooden. Die FlQssigkeit wordemitverdQnnter
Sebwefebfiare anges&uert, mit Aether ausgeacbflUelt, und der Sthe-
riscben Lôsaog, welche ueben der Nitrolsfore die kleine Menge un-

aagegriffenea Dibromids entbieit, die SSure dorcb Schâttelo mit

Natronlange entsogen. Die tiefrotbe Natronlôauug, darob Aasânera

eotfSrbt, gab nunmehr an Aether die NitrolsSare ab, welche nacb

einmaligem Uatkrystallisiren echemisch rein war. Dieselbe kryetelFi-
sirte in den ans wohl bekaonteo, licbtgelben, aolllaogen Prismen;
dorch Beobachtong aller ibrer eo obarakteristisobeo Eigeascbaften,
Lô8lichkeit8serbaltnisse, Gescbmack, Scbmelzpookt 60° C. (nntergleich
darauf eintretender Zeraetzung und Gaseatwickeluog), Farbe der AI-

kalilôsuogen, Zereetaaog mit ScbwefeieSare anter Entwickelaitg von

Stickoxydolgas, wurde die unsweideotige Ideotitfit mit der frQberaus

Nitropropan und salpetriger Sftore erbalteneo Sfiare erkannt. Die
Reaction drûcken wir durcb die Gleioboog:

OH, CH8

çh, àa9

Or~!Br,j-jy r =N--OH = 2HBr -»- étrN- OH

4N08 XN0,
aus. Die Ausbeute ao Propylnitrolaaure war geringer wie bei dem

analogen Vereoche in der Aotbanreibe. Wir erbielten nur gegen
20 pCt. der theoretiocheu Meoge wabrend 8Maey Zeit aua Dlbrom-
nitroSlbân 82 pCt der berechaeten QuantitSt Aetbylnitrobfiure er-
balten worden. Ea bat die. wohl seineo Grund in der grôsseren
Zergetebarkeit der PropyInitrolsfiure welche bei dea verechiedeoen
Reactionen noch leiohter aie es bei der Aetbylnitrolsâure der Fait

ist, unter Abapaltang kohleoatofifreier StickstoffverbiQdangeo in die

correspondirende PetuAure (Fropioasaure) ûbergeht.

118. W. Michler: Ueber mebrfech snbstitairte Harostoffe.
(Srste Mittheilung.)

(Eingegaogeuam 11.Nirs; verleseoinder Siteaog von Bra. Oppenheim.)

In einer frflberen Notiz n8ber vierfacb substituirte Harastoffe*
habe ich erwfibnt, dass Cblorkohleooxyd aof Dipbenylamio unter Bil-

dung einea Chlorides leicht einwirkt. (Dieae Bericbte VIII, 1664.)
Die Darstellung dieaea Kôrpers geliogt sebr leicbt. Man lôst

Diphenylarain in Chloroforra und Jeitet in die LSsang su lange Chlor-

koblenoxyd ein. bis die Masse nach einigem Steheu noch stark den
Gcrncli dea Gaaes zeigt. Die Reaction verlfiuft bei langfamera Gas-
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strom eebr ruhig; ohne merkbare TetnperatarerhSbnng wird dae Cblor-

koblenoxyd absorbirt, wâhrend sich saissaurea Diphenylamin aussofaeidefe
Nacb beendigter Réaction wird von dem salzsauren 8ak abfiltrirt oud
das Chloroform verdunstet. Es binterbleibt eio etwae blftaliob gefSrbter
Rûcketand, der nach mebrmaligem Umkrystaliigiren aua Alkohol in
bAbschen weissen BIfiUcheuerbalteo wird.

Die Analyse gab Zablen, welche sa der Formel:

Cl

CO

fobren.N(C»Ht),MMea.

Bewchn»i. Geftinden.

Cl t» 15.34 pCt. 15.25 pCt
N <*> 6.05 pCt. 5.64 pOt

Beim Erbitsen mit alkoholischeui Kalibydrat gfebt die Verbin-

(long Chlorkaliam, Diphenylamin und Kaliamcarbonat

CI- -CO- -N(CsH,)j-H,O«HCl-l-CO, + NH(C,H0,.

EinwirkuDg von alkoboligcbeœ Ammoniak aaf Diphenyl-
barnstoffcblorid. – Unsymmetrieoher Dipbenylhamatoff.

Vermischt man daa eben erwfibnte DipbenyJbarDstoffoblorid mit
alkoboliscbem Ammoniak, so oretarrt die vorber klare. Ldsnng «a
einem dicken Krystallbrei. Zur Vollendung der Reaction worde noch
ca. eine balbe Stonde lang aaf 100° erbitzt,

Hdberes Brbiteen iat durcbaoa su vermeiden, da sonat leicbt die
weiter nnten beaohriebone 8paltQOg eintritt.

Nach dem Erkalten findet sicb die Robre mit hSbscben, langen
Kryatallnadelo darcbzogeo, welche nach dem Vordansten dea Alko-
bols und Aaswasehen mit Wasaer den Scbmelzpunkt 189° (oncorr.)
zeigen; dieser blieb aaeb oacb mebrmaligem Umkrystallisiren ans Al-
kohol constant Die Snbstane giebt, wie die Dipbenylaminderivate im

Allgemeineo, beim BrwSrmen mit Scbwefelsfiare eine schflne blaoe

Lôsung.
Die damit aosgefBbrtenAnalysen stimmen fOr einen Dipbenyi-

barnatoff von der Formel:

N H9
,f'

00

`.N(Ca ga)aN(CeH6)8
Bewehoat. Geftinden.

C 73.58 pCt. 73.62 pCt.
H 5.66 pCt. 5.85 pCt.
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Die Substauz ist aUo dem Carbanilid (Scbiuulzp. 2.(5") isumer
uod sk'llt den unsymmetriscbeii Dipheaylbarnstoff dar. Siu
enlBteht uach der (4leiebung-.

H(O,H,)t– 00- -Cl-f-NHï^HCl-f-NCCeH»),, CO KII».
Bei der Destillation mit festem Kalibydrat wird derKûrper glall

gespatten iu Dephenylaroi» Kohlonsflure itnd Ammoniak. DieDestil-

lationsprodukte wurden in mit Salzstiuru angesfîuertes Wasser gelrituf,
und des Ammoniak mittelst der NosslerVclien Reagonz und mit

salpetereaarem Qaecksilbaroxydul nscbgewiesen das aus der er-

bitaten FJSssigkeit aosgesuhiedeue Diplnnyloniin zeigte den richtigen
Schtnehpunkt.

Aebulich wirkt Animoniak bei hôherer Temperatur zeraetiend auf

Dipbeoylbarnstotr eln. Ais deiselbe mit Qberschûssigem Ammoniak

einige Stunden auf 150° C. erbitat wurde, resutlirte cin Kôrper, der
bei 54° C. schmolz und sicli bei der Analyse, sowie in seinon Rcnc-

tionen als Diphenylamin erwies.

Berecbnet. Gefiiadan.
C = 85.20 pCt. 85.36 pCt.
H = 6.50 pCt. 6.83 pCt.

Die Reaction verlfiuft ih fnigendem Sinn:

NH,

ob

N- -Cr,H5 -4- H, O = C03 -- NH, -f- NH,C,H,.
Ct; H&

Einwirkungvon Anilin auf das Clilortd.

TriphenylharDStoff.

Erhitzt mon dos Hl1rnstoft'cblorid in Cbloroform geISst mit zwoi
Molekulen Anilin etwa eine lialbe Stunde lang auf 130° C., so fimli
ebenfalts Reaction etatt. Das Utnsetzangsptodokt wird von Chioroform

befreit, mit Waaser und Salzsfiure gewaschen, wobei sicb ein fester

Kôrper ausscbeidet, der nach mehrmaligem Umkrystallisiren sus AI.
kohol in scbonen weiasen Nadeln erbalten wird.

Der Scbmelzponkt des Kôrpers liegt bei 130° C. (uncorr.) Auch
diese Substaoz giebt beitn Erwfirmen mit cotieentrirter 8chwef»lsSart!
eine intensiv blan gefSrbte Lôsung.

Die Analysen f&bren au der Formel deaTriphRnylharHstnff--
NH

c6'C6Hi

N C6H,r.
c6cs
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Bereobttdt Oeftotai.
C – 79.17 pOt. 78.80 pOt
H » 5.52 pCt, 5.40 pot.
N « 9.72 pCt. 9.88 pCt.

Beider Destillationmit feetemKalibydratspaiteteioh der Kôrper
in Anitin, Kcfblensaareand Diphenylamios

NH
•' C II

GO
n

+HOH«CO,-l-NH(C6H»},-l-NHtC6H» + CO,

"no, e8
Ca Da
Die Zereetiangsprodoktewurdeoin saliaSurebaltigesWaaserge-

leitet and das gebildeteDlpbenylaminals tolebeadurch den riobtigen
Schœelepunkterkaont,wfihrenddasÀoilindurobdie Cblorkalkreaction,
sowie mit alkobolischemEatt and Cblorofera oaobgewieaeoworde.

BeimErbiteen mit fibenoUMigemAnilin aaf 150° rejaltirte «ja
inAlkobolschwer iôslicherKlrper, welcberden Schmeleponkt230°C.
seigte nnd nach einer Analyse, eowie daroh aeine Reaotionen siob
aiaCarbsuitid erwies. Die Beaotiooverlâaftalso ia folgeademSinne:

NHC
H H

•' NBCtHt

CONHCdgs+ N B, 00

NBC. B,

+ WB(O.H,),^° $ + Vn "° +BrH(CeHft),

NO.0"
C 8 H5

~Ni~iCBHa
CeHk 6

Bereefantt Gefondea.
C – 73.58 pCt 78.17 pCt.
H « 5.66 pCt. 5.89 pCt.

Aebnlich wirkt auch Dipbenylbarnetoffcbloriduaf Toluidln ond
Pseudotolaidinein noter Bfldnog dreifacb substitairter Harastofie,
warûbernSchstensnihert Mittheilangfolgenwird.

Einwirkuog von Cblorkoblenoxyd auf Aetbylanilin.
PbenylStbylbarnetoffchlorid.

Leitetman Cblorkohlenoïydgasin mit CHCI, verdOnntesAetbyl-
anilin,soeratarrt dieFlQssigkeitnacbeiuigemStehen sa einemKryetall-
brei. Nach dem Verdonstendea Chloroformewird das âbendifissixe
Aetbylanilinmit SaUsâareentferatandeabinterbleibteinviolettgefirbter
Kôrper,der nacb mehrmaligemUmkryatallisirenans Alkohol nndAb-

pressenswiscbeoFiltrirpapierin kleinen,wefesenNadelueiiudteo wird.
Der EStper besitct einen angenehmenGerach and schmiltt bei

ca. 52° C. (oncorr.)
DieAnalyse gab demKôrper, welchereichbel der Prûfoog chlor-

'Ij'altigerwies, die Formel.
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Cl

c'o
v

NC, H5
C,HS

Benobmt. Oefunden.
C <=» 58.8 pCt. (fô.3 pCt.
H – 5.44 pCt. 5.11 pCt.

Auch dièses Cblorid giebt mit Ammoniak, Anilin nod Aetbylanllio

sabstitoirte Harnstoffe, detfn Untersaoboog mich noch bescbfiftigk

Der vierfacb phenylirte Harnstoff:

«C«Hk

OOt'
O. B.a

"N O. Hs
ces

welchen ich sas dem DipheoylharastoffoiiIorHiuod Diphanylamk bereite

rein erbalten and aDalysirt babe (Sobmp. 183°) Qnd welcher gat kry-

stallisirt, ist ebenfslls in Unterouchang.
Ans dem Mitgetheilten erbellt eiue interesssotâ Veracbiedenbeit

ewtscbeo dem Verbalten der fetten ond der aromatiscbeD eeoandireo

Amine gegon Phosgen. Wfihrend dae Difitbylamio direkt io Tetra»

fitbylbarnetofF Qbergebt, werden die aromatiachen Vertmter dieser

Eiasse von Amioeo nur io Chloride der Formel:

,CI
CO<

"NRR1
fîfaergefahrt.

Zurich, Laboratoriora des Prof. V. Meyer.

114. W. Miobler: Znr 8ynthe«e organUoher Sânren mittebt

Ohlorkohlenoxyd.
(Biagegaogeaam H. M&rz;ver), in der Sitsojig von Hrn. Oppenheim.)

Gelegentlicb meiner Vergacbe âber Einwirkaog von ChlorkolJen-

oxyd auf Amine habe icb aucb das Verbalten dièses Gasea gegen

Dimetbylanilin geprSft.

Cbiorkoblenoxyd worde io einer Rôhre mittelst einer Kfitte-

miscbung condenairt und. in die PIGssigkeitDimethylanilin eingetragen,

so dass erstere noch im Ueberseboss vorbanden war. Hieraof wurde

du Robr zugescbmolzen und etwa eine Stande Jang auf 50° C.

erwirmt. Die Reaction gelingt ûbrigens, weon auch weniger rascb,

bei gewôhnlicber Temperatur.



401

Nach dem Oeffnen der Robre, deren Inbalt eine blan getérbte,
von Krystallen durchzogene Masse darstetlte, wurde daa ûberscbassige
Chlorkoblenoxyd durch einen trockenon KoblensSurestroœ entfernti
der Rôbreniohalt ward hierauf mit Wasser bebandelt, wobei sicb
ein fester, mit einem bluuen Farbstoff behafteter Kôrper ausschied.
Durcb mebrmaliges Wsschen mit kaltem Alhohol and Abpressen «wi-
achen Filtrirpapier wurde der Farbstoff vollstândig beaeitigt and nach
dem U<nkry8talli8iren a-: s hoissemAlkohol achieden gioh nun breite,
kurxe, farblose Nadelo aus. Dleselben «cbmelgen bei 235° C. und
«eigen die cbarakteristischen Eigenachaften einer Amîdosfiare, d. h.
aie besitzen sowohl eanre aie basiscbe Eigenscbaften; sie lôsen aieh
Jnicbt sowobl in Kali wie Salzsfiure, sind aber in w&sriger Es«g-
8Sure unIÔ8lich.

Die auggefShrten Analysen geben den K6rper die Fonnel einer
DimethylamidobenzoësSure.

Berechnet. G«fUnJ9D.
C 65.45 pCt. 65.34 pCt. und 65.34 pCt.
H 6.66 pCt. 6.61 pCt. und 6.64 pCt.

Die Reaction verlSuft ohne Zweifel in folgewdera Sinne:

.~CH

2N CcHJ
+ COCI2 = HCI N (CH,h + ~:1~( ih C0012 = UCI

CsHs
csri4coci

Aua dem so erhaltenen Dimethylamidobenzoësâurecblorid
wird alsdann durcb Einv-irkung von Wasser die f-eie Sfinre erbalten.

CH, ,CH,
NCH. -t- HOH » HC! + N- -CH,

CeIÎ4COCI C6H4COOH.

Um die Identitât mit einer der Dimethylamidobenzoëafiarea nacb-
saweieen, suchte ich mir zanSchst die noch nicht bekannte Dimethyl.
amidobenzoeaSure aue Paraamidobeazoëafiure darzustellen, da der
hohe Schmelapunkt des Kôrpers auf eine Paraverbindung scbliessen
lies» and der Schmelzpunkt der MetadimetbylamidabenzoësSnre von
P. Oriess viel niedriger liegt.

Darstelloog der DimethylamidobenzoSaâure ans
ParaamidobenzoësSure.

3 Mol. Kalibydrat wurden in Methylalkobol gelCst und mit 2 Mol.
Jodmetbyl und 1 Mol. Paraamidobenzoësfiure drei Stunden lang am
HûckflQBSkûhlerauf dem Wasuerbad erfaitzt.

Nach dem Verdunaten des Alkohols wurde der Rûckstand in
SalzsSure gelost und alsdann mit Ammoniak neutralisirt. Auf Zusate
von EssigoSure achied sich sofort die freie SSure aus. Dieselbe wurde
ans heissem Alkobol omkrystallisirt und schied sich l>«im BrkaHen

IX/I/26
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der alkoholisoben LSsang io Kryetallen aus, welche den aus dem

Dimetbylanilin erbaltenen vollkommen glicbeo.
Die Krystalle sseigten an denselbeo Tbermometer ebenfalJs genou

den Scbmelzpunkt 235° C.

Es unterliegt somit keinem Zweifel, dasa beide Sfiur«n identisch J
sind and aie DimetbylparaamidobenzoSsSure betracbtet Werden musse», j.

Diese Vereaobe zeigen. dass des Chlorkohleuoxyd welches auf
Beoz5l aelbat bei den bôchsten Temperaturen nicbt wirkt, doch scbon
bei Zimmertemperatar anf das durch Einfubrung eines positivep Atom-

complexes basiscb gemuchto Benzol in gleicher Weise wie aaf An-
tbracen reagirt and zur Synthese koblenstoffreieberer CarbonsSuren

fBbrt, ofïenbar weil hier Gelegenheit zur Bindung der gebildeten Salz-
siure gegcben ist.

Icb beabsicbtige, das Verbalteo des Chlorkoblenoxyds nocb aaf
andere Aroine z<x prûfen und behalte mir bezuglicbe Hittbeilungen
bierQber vor. Mit ûberscbQssigemDimetbylanilin stfirker erbitet, giebt
das Phosgeu ketonartige Eôrper, mit deren Untersucbung ich be-

schfiftigt bin.

Obige Arbeiten wurdeu iu dom J^aboratorium des Hrn. Prof.
Victor Meyer uusgefûbrt und icb erlaube mir, ibm den innigsten
Dauk auszoBprecben fûr den lebbaften Antbeil, welchen er 8teis an
aenselben nahm.

Zûricb, Bnde Februar 1876.

lld. Paul Hepp: Veber Trinitrobenjol.

(Eiagegangeoam 14. MSrz.)

Bei der relativen Leicbtigkeit, mit welcber sich Trinitroderivate
des ToIuoIb, Xylols, Mesitylens etc. bilden, achien es mir wabraehein-

licb, dass auch benzol sich direkt in ein Trinitrobenzol SberfShren
liesse. Dies iat in der Tbat der Fait. Ueber die Bxistene eines Trini-
trobenzols sind in der Litteratur sebr wenige Angabeo vorbaoden.
Kekulé1) bat vor 10 Jabren angegeben, dass SalpeteraSore auf Di-
nitrobenzol weiter einwirkt; bat aber nichts Sber das entstandene
Produkt naitgetheilt.

Die Reaction von 8alpetrigâther aaf Pikramid, bei welcher man
die Bildang von Trinitrobeozol erwarlen darfte, fObrt, wie V. ftjeyer
and StQber3) nacbgewiesen haben,- nicbt zum Ziele.

Endlich haben Salkowsky ond Rehss) darch Einwirkung von

') Kekulé, Annal. CXXXVn,8. 167,Anmorkong.
'} V. Moyer uad Stûbet, Annal.CLXV,S. 187.
») Dieselier. VII, 871.
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Salpetrig8ther aof p-Dinitranilin in sehr geringer Menge neben Di-
nUrobenzol eino Substana erhalteo, von welcher aie vermuthen, ea Bei
Trinitrobenzol.

Obwobl die Reaction sonderbar erscbeint, so balte ich es nicht
tiumfigUchnach den angefabrteo Eigenscbaften, dass diese Forscber

wirklich Trinitrobenzol anter Hânden gehabt haben.
Icb beabsicbtige diese Arbeit su wiederbolen am die fragliche

Sobstanz direkt mit der meinigen vergleicben zu kfinuen. ln Nach.
folgendem werde ich non die Oarstellungsweise und Eigenecbaften
dea Ttinitrobenzols beschreiben.

Je 2 Gr. Metadinitrobenzol vom Scbmp. 87° wurden mit ungefôhr
20 Gr. aines Gemisches von 2 Vol. krystallisirter, raoobender Schwefel-
sâure (wie aie gegenwfirtig in den Handel gebracbt wird) und 1 Vol.
hochât concentrirter Salpetersfiure in starke Rôbren aus bôbmiscbem
Glas eingewjbmoteen, 1 Tag bei 80° ond bis 3 Tage bei 130–140°
digerirt.

Beim Oeffnen der Rôhren war starker Druck vorbanden: der
Inbalt derselbeo in Wasser gegossen giebt einen weissen Niederechlag,
welcher nor 2 bis 3 mal aus Alkohol oder Essigsfiure nmkrystallbirt
zu werden braucbte, um sofort rein sa sein.

Die Analyse lieferte folgende Zableo:

BereohnetMr C«Ha(N 0')* Gefnnden.
C 33.80 33.48
H 1.42 1.57
N 19.71 20.29

Das Trinitrobenzol bildet aus Alkohol krystallisùt weisse Blâtt-
chen oder farrenkrautartig verzweigte Nadeln vom Scbmp. 121–122°,
welche leicht sublimiren.

In Wasser und kaltem Alkohol ist es wenig lôslich; leicbter in Aether,
sowie in heissetn Alkohol; auch in siedendem Wasser lôst es sich in

geringer Menge. Mit Wasserdfimpfen Ifisst es sich nicht destilliren.
Die Ansbeute iat keineswegs gering: aus 4 Gr. C6H*(NO*)8

erbielt ich zum Beispiel 1.450 Gr. ganz reines Trinitrobenzol. Ueber

Reduktionsprodukte hoffe ich bald Nâberes mittbeilen eu kônnen.

Zflrich, 12. MSrz 1876, Laboratorium des Prof. V. Meyer.
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116. C. Bôttinger: Ueber Sohwefelverbindungen der

Brenztraubensâare.

(VorlâofigeMittheilungaus dem chem. Institut zn Bonn.)

(Kingegangeoam 14. Mare.)

Im Verlaufo meiner Untersucbung, die Bildungsweise der Brens-

weiusfiure, Uvintâure und Uvitinsâure au» Brenztraabensâure an w L

forscben, worûbor ich in einer spâteren Mittbeilung berichten werde,

tuachte ich die Beobaobtung, dass bei der Zerseteung breoatraubeo-

saurer Salze mit Scbwefelwasserstoff noter Anderem sobwefelbaltige

Kôrper in allerdiugô kleiner Menge entstebea. Da mir dièse Bildungs-

weise intéressant erecbien, glaubte ich es nicht versâumeu eu dSrfen,

aie xa verfolgen.
8tellt man mit Hôlfe von in Waeser aupendirtem Silberoxyd und

Brenstranbansiare daa auf diese Weise scboo ausfallende Silbersals

dar and zersetzt diesee mit Schwefelwaseeratoff, so beobachtet man

bei nacbberigem Filtriren der lauwarmen Flussigkeit, die Ausscbeiduog
eines weisseo Salzes im Filtrat. Sammelt man dasselbe und erwârmt

es mit Wasser, so zersetzt es sich unter AbBpaituag von Scbwefelsilber.

Beim Abdampfen des Filtrâtes auf dem Wasserbade oder beim Ab-

destilliren desselben, um QberschQssigeBrenztraubeosâure zu entfernen,

scbeidet sich gleicbfalls viel Scbwefelsilber ans. Hat tnan die ûber-

scbQssige Fiaseigkeit und BrenztraubensSare auf die eine oder andere

Weise entfernt, so resultirt ein Syrup, welcher wesentlicb ein Gemenge
von einer nicht SQcbtigen, scbwefelfreien Substanz (nach Untersacbong
wabrscbeinlicb Dibreoztraubensaurejuud einem scbwefelbaltigem Kôrper
iat. Da daa BleisaU der letztern Saure sehr leiobt in Wasser lôslioh

ist, so geJangt die Trennung derselben durch Fallen mit neutralem

easigeauren Blei. Die Losung wurde mit Schwefelaâurtt zereetzt, vom c

scbwefelsaarem Blei abfiltrirt und das Filtrat mit Aetber ausgeschuttelt.
Der Kôrper iat in Aether ziemlich achwer lôslicb. Nacb dem Ver- p
dunaten des LôsungsmiUel blieb ein Syrup, welcher nach einiger Zeit t

vollkomiuen erstarrte. Die abgepresste Masse wurde mit wenig

kaltem Wasser bebandeit. Ea blieb ein weisser, pulveriger Kôrper

zurûck, welcher in beissem Wasser leicbt lôslicb, beim Erkaltep der

PISssigkeit io kleinen Prismeo kryslallisirt. In reinem Zustand scbmilzt

der Kôrper bei 1410. Es war mir bei den kleinen, bis jetzt zu Ge-

bote atehenden Mengen nicbt mSgltcb Eingehenderes über die Natur

dieaes Kôrpers zu erfabren. Eine Analyse tïibrte zu folgenden Zablen: p
C = 33.37 pCt., H = 4.86 pCt., S = 31.93 pCt., worauo sicb mit »<

ziemlicher AnnSburung die Formel C3 H, S O8 berecbnen Jâsst. »

Die Wahrscheinlichkeit war gross, diws ein Kôrper dieaer Zu- r

sainmensetzung direkt aus BrenztraubensJiure und Scbwefeiwasseratoff li

erhalten werden koune. Leitet man dieaes Reagenz in reine, nicht
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verdtaote Saure, eo seheidet sicb naob einiger Zeit ein weieser Kôrper
au», des8eo Menge sieh allmfiligso vermehrt, daea die ganze Flûaaig-
keit in eioeo bârtlichen Brei umgewandelt wird. Um die EinwirkuDg

njôglicnst darcbgreifend sa machen, wurde die Masse von Zeit za Zeit

omgerQfart.

Bigenth&mlicherWeise serfâllt jedoch der gebildete weisae Kôrper
bai Behandlung mit Wasser, ja schon beim ISngeren Steben in der

nicht mit Waeaer verdünnten FlOwigkeH,er lôst sicb vollkoinmen und

lelcht aof and ecbeidet sich beim tSngeren Stehen nicht wieder ab.
Conoentrirt man die mit Wa»ser verdûnnte FIQesigkeitauf dem Wasaet-

bade, so eotweicht Breoztraobensfinre, aueaerdem macbt sicb in anter-

geordoeter Weise der Gerucb DachH, S geltend. Um die Zusatnmen-

seteaog des direkt aasgescbiedeneo weisseo Kôrpers su ertabren,
beootste ich seine Eigenscbaft in kaitem Aetber schwer loslicb ta

sein, zar Reinigung. Deraelbe warde aur ein Filter gegeben, mit

Aether gewaschen, durcb Ausbreiten auf einem porSsen Teller ge-
trocknet und in den Exetccator gebracht. Bei der Analyse wurden

folgende Zahlen erbalten:

C «» 37.19 pCt. H » 4.08 pCt. S = 16.49 pCt.
C =» 37.50 H == 4.S9

C «o vertoreo H » 4.37 –

woraos eicb die Formel C, H8 8OS =» C3 H4 0, + Cs H4 0, S be*

recbnet.

Dteser Kôrper beginnt bei 87" unter Zersettung eu scbmelzen.

BrwSrmt man ibn, so schmilzt er zu einer vorfibergeheod vôtblich'

violetten Masse und es macht sicb der stecbende Geruch nach Breaz-

traubensâure geltend. Eine in kaitem Wasser ziemticb schwer lôslicbe

Substanz, wabrecbeinlicb die oben beschriebene, bleibt zurûck.

Da durch eingetretene Ferien die Arbeiten fur lgngere Zeit unter-

brocben sind, so causa ich mich einstweilen mit diesen dürftigeo An-

gaben begnSgen.

Bonn, 12. Februar 1876.

117. Alexia Brâckner: Oxydation des Isoxylols (ans Stein-

kohlentheerôl) dorob verdtente SalpeterSâure sq MetatoItiylBânre.

[BiBgegaDgênam 15. U&n.)

ESnfticbes Xylol (aus Steinkoblentbeerôl) rom Siedepunkt 138

bis 141" worde zunScbst mit verdûnnter SalpetersSure (1 Vol. Sal-

petersâure, 3 Vol. Wasser) laogere Zeit itu Kolben mit Steigrobr
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«rhitet, da«wf d«r Kolbeniohûlt mit Wasser verdiant ond der unau.
gegriffets gebliebene Kohlenwasieretoff im Dampfstroœe abdestttlirt
Es geuogt jetzt sur nôthigen Reindaretelluag des Isesylols einfaohes
Ausschûtteln des DestiUats mit Ammonfifissigkeit, Naobwawben mit
Wasser and Trennang des Eohleawassentoffs von der wfiaserigen8cbicht œittelst eines Scheidetrichtere. Der so gereinigte Koblen-
waesewtoff warde m geschlosseoen Bohren in kleiuen Portfonen
(5– lOQrm.) mit verdflnnter 8slpetersSare auf 130–150» ein oder
«wei Tage erWtat Unter diesen Bedlngnngen geht die Oxydationdes durch blosses Kochen mit verdflnnter SaJpeteraSare nioht oxydir-
baren Metaxylols leicht und sebr vollstfindig vo» 8tatten. Nimmt
miw 1 Vol. Salpetenfiare und 1 Vol. H,O, so erhâlt man neben
wenig Metatolaylsfiare viel IsophtalsSa/e, wfiblt man daa VerbSItnîss

Sfiare m 2 Wasser, so erhfilt man ungefâhr gleiche Mengen beider
88wei>. Mit noch stfirkerer VerdOnnung aolleo erst Vergncbe som-stellten werden.

Nach dem Oeffnen der Rôbrcn, in denen sich starker Druck
zeigte. worde des darin ausgeschiedene S&aregeraeoge abflltrirt und
mit Wasserdfimpfen destillirt. Du wSsserige DestiUat, in dem die
MetatoloylsSnre sich allein in LSsung beraod, wurde durch Kochen
mit Bariamcarbonat in das Barytsab Qbergefubrt und das Filtrat auf
ein sebr kleines Volumen gebracht. Die durch SalzeSare ausgegchie-
dene MstatoluylsSare Hllrirt man, wfisebt mit nicbt su grossen Mengen
Waoser aua und krystallisirt aus Wasser um. Sie acheidet sieh beim
ratchen Erkalten der Lôsung in der Regel in langen, feinen Nadeln
ab, ans sebr verdûnnter Lasung beim freiwilligeo Verdansten Bber
8cbwefelsSare in klaren, got ausgebildeten, prismatiscben Krystaiîen
vom Scbmelzpankt 105–106°. Eine Probe der Sâure sablimi^ zeigte
denselben Scbmelapuokt. Zur weiteren Peststellang der chemischen
Natar der erhaltenen S&ure wurde dieselbe mit einem Gemisch von
Kaliarobichroroat und Schwefeisfiure oxydirt1)- Die nach der sehr
glett veriaufenen Oxydation erhaltene Sfiure war fast unlfislicb in
kaltem, achwer lôslich in heigsem Waeser, woraus aie in feinen Nadeln
sicb aasscbied; aie achmois noch nicht bei 296° nnd ibr leicht lSs-
licbes Bariumsalz krystallisirte in stenifôrmig vereiwtcn Prismeh. Alle
diese Eigenscbaften lasaen keinen Zweifel aber die Natur des entstan-
deneu Oxydationsproduktes (Meta (oder Iso-) pbtalsfiare) und liefern
mithin den stricten. Beweis f3r die Tbatsacbe, dasa Isoxylol unter J

Anwendung von Druck durcb verdSnnte Satpetersâure mit Leicbtig-
keit in die entaprecheade einbasiache Siure (Metatoluylsfiore) Sber-
gefiibrt werden kann. Es iat meine Absicht, auf diesem Wege grôssere
Mengen von MetatoloyJsSure daraustellen, om die Substitationsderivate

') Aon.Cbem.Pharm. 168, 258.
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dio8er SSure nfiber ga untersuchen and mit den von mir von der

Paratolaylefiareans dargestellten>) und nooh danustellènden au ver-

gleichou.
Gôttingen, Universitfttslaboratorium,M&rz1876.

118. Alexis Brûckner: Monobromparatoluylsâaro au îara-

toluyhâure and Brom.

( Eiogegangenam 15. Mare.)

Die Einffihruug von Brom in die Beuzolgruppe der Paratoiuyl-
afiure geliugt Isicht, wenn man in atark Qberscbûssige»,trockenea Brom
troekne Faratoluylsûure eiutrâgt, circa 12 Smnden ateben und daa

ûber8cbus»i{;e Brom in der Kfilte verdunsten ifisst. Die zurQckblei-
bende Sfiure wird sur Entfernung von etwa noch vorhandener ïoluyl»
s&ure einige Zeit mit Wasser gekocbt und dann aus Wasser oder
Alkohol umkrystallwrt, Sie iat in kaltem Wasser so gut wie anlOs-

licb, «chwer lôslicb in beissera, aue weicliem aie in kleinen Nadeln

kryatallisirt. Aos Alkohol, in dem aie leicht IGslichist, kryatattiairt sic

ebenfalls in fbinen, bûscbelformigvereinten Nadeln. Sebr schône Kry-
8taHisa»ioDen erbfilt man aus einer Losuog der SSare in wâssrigem
Alkohol. thr Scbmelzpunfet liegt bei 204°. Sie sublimirt in feiuen
Blâttern.

Das in kaltem Wasser sebr scbwer, in beissem viel leicbter 15s-
liche Bariuœealz krystallisirt in feinen Nadeln von der ZusammeB-

setïong

(Ce H, Br CH3 COO), Ba -I- 4 H, 0

uach einer Wsiser* und Bariumbestimmnng der Verbindong:
Theorie. Vewuch.

4 H,O 11.30 11.3B
Ba 24.25 24.09

(waiserfreiesSais.)

411e hier angefSbrten Eigenschaften der a08 Brom und reiner

Panitoluyteâure gewonneuen Monobromsâure beweiaen klar, daaa diese
Saure identisch ist mit der vco .Tiinnasch und Dickmann*) durch

Oxydation des krystallisirteo Brnmparaxylols dargestellten Mooobrom-

paratoluylsà'ure.

Gôttiiigen, Uairersitâtslaboratorioin, Marz 1876.

') DJe*c Ber. VIII, 1878.
') Aon. Chem. Phum. 171, 83.
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119. E. Salkowski: Veto die Stidan? des Indols im

Thierkôrper.

(BiQg«g3Dgw>am 15.Mars.)

Meine Noti* in Heft 9 liber den gleichen Gegenstand hat eine
Bntgegaong voo Noncki ia Heft 4 erfahren, die zuroTheilgufeinem
MissverstfindDissberubt, sain Tbeil aber auch in abweichendenAn-
sicbteo Qber diesen Gegenstaod begrûndet iat. Um mit dea eraieren
ananfangeo, so «ebeint Neock! aneanebmen, ich hfitte behauptel,daa
Indol eatstebe beim Hungenastand darch die Einwirkang angeforroter
Fermente. Dies i»t ein Irrthum: icb babe das nicht gesagt. lob babe
nor geeagt, es eotstebe ia dieaem Pallo dor«h die Fermente âer
Gewebe, gana uoabhàngig von der Pankmasverdauung; ich babedabei
abgicbtlich durchaus ofltea gelassen, welcher Art dièses Ferment
»st, ob geformt oder ungeformt. 8eit Béchamp die Mikrosjmenia
den Geweben entdeckt bat es acheint mir eine Sacha derQerech-
tigkeit, diesen filtesten Namen su acceptiren und das Vottommea
von Keitnen niederer Orgaoismen ia iebeoden Geweben von venohie-
denen Seiten bestâtigt iet, gant besonders aber, seitdem im Labora-
toriom von Hoppe fettigestelit iat, due tbieriacbe Gewebe m siob
beraus, ohno dass etwas Neues, wie Bacterien oder irgend eio soderes
Ferment von atusen binaukommt. Indoi bilden kônneo – Mit aile
dièse Brfabrongeo – sage ich gemacht sînd, liegt die Môg-
lichkeit, da»s dièse Keime auch im lebenden Kôrper an demZer-
fal! des Biweiss and der Indolbildung betbeiligt sind, ohne Zweifel
vor, aber aucb nicht mehr ala die Môglichkeit; aie weiter za discu-
tiren, liegt ausaerhalb des Rabmens dieser Berichte and würdeaocb
hinreichender experimenteiler Qrandtagen entbehren. Weua Nencki i
fortfaort ,nicht8 steht der Ânoahme im Wege, dus die minimalen
Qoantitfiteo von Iodol (se. beim Hunger) nicht im Darm, sondern wo
aoders gebildet werden", so kfionte Jemand, der meine Nottenicbt
gelesen bat, in der That auf die Idée kommeo, icb bitte daa Qegen-
theil behauptet. Und doch iat das niobt der Fall. lob vermagviel-
mehr swischen dem, was ich geaagt babe, und dem, wu Nencki
sagt, keinen anderen Unteraobied au entdecken, als dass es bei mir
niehl .wo andem* beîsst, sondera: in den Geweben. – Was den
zweiten Pankt betri£ft, ob anter dbr Einwirkung von gelSstemFer-
ment, das frei iet von alleu kôrperlichen Blementen, Indoi ansEiweiss
entstehen kônne, so weiss ich wobl, dasa N. dièse Frage verBgiot,
indem er diese Rolle aosscbliesslich aiederen Orgaoismen «aschreibt.
Icb bestreite auch natfiriicb nicht, dass die Bacterien Indol ausEiweigs
bilden kônnen, alieio icb kann die Ansicht von Neneki niebt tbeilen.
Es ist besondera Hoppe, der aof die Spaltangen von Biweijedorch
gelôste Fermente der Gewebe bingewieseo und den Nacbweis gefunrt
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hat, dass dabei dieselben Produkte entsteben, wie bei der Fâulnisa'}.
ludol iet an der betreffeuden Stelle allerdingtc ni«d.r erwà'hnt, alleiu

es wâre doch in der That sehr auffallend, wenn aile Produkte gltùcb
waren and nar das Indol dabei fehleu eollte. Daas bel deo Versttoben

von HSfner mit Panbreasferaent Indolbildung nicht beobacbtet iat,

bestreite ich natûrlicb nicht – 68 feblt aber nritunter auch bei der

Bacterienfàulnies. Uebrigeo»babe iob HCfner nar insafern oitirt, aie

er du eiweiseapaltende Ferment aoe Geweben rein dargesteilt bat.

Icb solbet habe Iadolbildung mit Pankreasferment obne alle Bacterien
und zwar sehon nach VerJauf einiger Stunden beobaobtet; aber wenn

ieb auch diese gelegentlichen Beobacbtungen nicht urgiren will, so

flnden eich Stûtzen fu> meine Aneioht in neuereu von Hoppe selbet
oder anter seiner Leitung ausgefubrten Arbeiten a): ich erwiboe die

Indolbiidang aus FiUen unter Aether, der mit Sicherbeit jede Mit-

wirkung geformter Eiemente ansschliesat, ferner die Indolbildung aus
Ëiweiss beim Ërbiteen mit Wasser auf 180°. Wie dom non aucb sei,

mag das Indol im Darmkanal durob Bacterien entateben oder durcb

daa gelôate Ferment des Pankreas, eoviel ist sicber, dass in den

Geweben aetbat Indol entstebt und man kann daraus in der That

auf Aehnlicbkeit dieaer Spaltuog mit Fâulnîss scbliessen, wean aucb
der Ausdruok "beide Proeesae identiscb sind" auviel sagen mag (vergt.
auch bierfiber die angeführten Arbeiten Hoppe-Seyler's).

Icb benutze die Oelegenheit noch, um Dachzatragen, dass M.Jaffe

scbon frQber Indigobestimra'jngeo im Harn bei Fleiscbkost aosgefQbrt
hat, was ich za meiuem Bedauern Qberseben habe: auch Jaffe bat

ziemlicb reichlicbe Indigoausscbeidong bei Fleischfutterung beobachtet

und conetatirt, dasa es auch beim Hungern nicht verscbwindet3).

120. Fera. Tientann: Ueber die der Coniferyl- und Vanillinreihe

angehôrigen Verbindangen.
(Ans demBer). Univ.-Laborat.CCLXXXVI;vorgetr,in der BitzungyomVerf.)

la No. 3, Seite 273 des laufenden Jahrganges dieaer Berichte

pnblicirt Hr. E. Erlenmeyer unter dem Titel: Ueber Vanillin-

biidoog ans Bugenol" eine kurze Notiz.
Der Hr. Verfasser tbeiit darin mit, 1) dass ibm die von mir ver-

ôffentlichten Abhandlangen und rorlfinfigen Notizen aber das Coniferin
und seine Umwandlung in das arotnatiscbe Princip der Vanille, aber

VanillînsSure, über eine syntbetische Bildungsweise des Vanillins etc 1
ûber Coniferylalkobol etc., so wie aber eine Bitdungsweise der Va-

>)TDbing.mad. cbem.Untere.Ha. IV.
') Pflitger's AnnaLBd. XII, HA.1
») Bled.Contralbt.1872, S. 480.



410

niUinsSoreond des Vanilline ans Eogeool in vieJerBeaiehong achwer
oder gar nicht veretândlich seien. Er fBbrt an 2) dass bei geeigneter
Behandlang von BagenoIkaUom mit EaUompermaogaaat ja vieUeicht
aacb mit Kaliumhydrat alleio, Vanillin gewonnen werden kSooe, in
dem gieicnseitig, woorscheinlicb ale Zwischeoproduct awiscben Eugenolund VaoiUln, ein einige Grade Sber 100 sobmeteendes Polymerea des
Eugeuois entstebe, and spricht 8) den Wonscb ans, dass e8ihmQbe^
lassen werden môchte, das Stadinm des EugeuoJs und der von ibm
aogedeotetes Betiehaogea desselbeo sa anderen Kôrpern auch expe-rimentell ze Ende eu fïîbren.

Die ente Mittbeilong iat ibrem gaoeea Charakter nach eine rein
persSoJicbenad nicht sowobl an die cbemischeGeselJschaft als an meine
Adrewegericbtet. Obgleioh lob nun trots einee ngen V«rkebw miteiner
grossen AnzabI von Facbgenosseu bis jetzt von keiner anderen Seite
aaf Unklarbeiteo in meinen Pablicationen aufmerksam gemacht worden
bin, 8o giaabe icb doch, ans der von Hrn. Erlenmeyer eo sebarf
betontenSchwer. oder Dn-verstfindllcbkeit meiner Abbandlangen folgern
za mâ8seo, dam ich micb an einigen Stellen deraelben nicht gaoc ao
klar, eo allgemein veretfindlicb fBr das wissensebsftlicbe PuWicom,
wie ich es beabstcbtigte, ausgedrOckt habe. Indem ich Hn». Brlen-
meyer fBr die mir gemacbte Mittbeilnng meinen verbÎDdliehenDank
sage, kann icb nicbt umbin, meinem Bedaaero Aasdrack eu gebea,
dus derselbe die ihm aoventàndlicb ersobeioenden Pankte nfohtnâber
bat beseicbneo wollen.

Unter den einmal obwaltenden Verhâltnissen glaube ich etwa
VersSumtes nicht andera nacbbolen, etwaige Undeotlicbkeiten nîeht
besser aofklfiren sa kônnen, als indem ioh die Gesellschaft am die
Ërlaabniss bitte, die bislang bei der Untersucbong des Vaoilline ond
der damit verwandten Rôrper von meinen Preandeo und mir erbal-
tenen, in verschiedeoen Àbbandlungen zeratrent Diedergelegten Be-
saltate nocbmals im Zommmenhange kurz darlegen zq dOrfen.

Coniferin and die darcb Abban desseibeo daratellbaren

Verbindungen.
ZanScbst erinnere ich daran, dass daa nach der Formel CI6Hjj 0,

zasammenge8eteteGlucosid Coniferin bei der Einwirkoog von Emulsin
anter Aufnabme eioes ht<oLWasser in Traabenzncker CtfB,90« nnd
ein krystallysirtes SpaltUDgsproduct C10Hi90» zerfôllt, und daalets-
teres bei der Oxydation Vanillin C8H8O8 und Ëssigsâare reap. Acet-
aldehyd liefert; Vanillin wird dnrch SalasSore bei bôherer Temperatur
ttod anter Druck in Chlormâtbyl and ProtocatecbuaJdehyd:

.'COH

C6Ha{-0H
vOH
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terlegt und dadurch aïs Methylprotocatechnaldehyt):
-COH

06H,OH

charakterisirt.
*OCH,

Die Moleciilargrfmsedes Coniferins CI6H,2Og und des krystallisir-
ten Spaltungeproduetes C^rl^O, wurde in fibiicher Weise ans den
oben angefabrten einfachen Zerseteungeproductenderoelben.gescblossen;
der eiozige fur die Bestimmung der Moteculargrôssé aasserdem zat

VerfSgung etebende Weg, nfimlich der durch die Dampfdicbtbestim-
snung blieb bei den obigen Verbindungen mtsgescblossen, weil dieselbon
oiobt obne .Zersetzung flûohtig sind, Es ist jedocb durcbaas kein
Grand vorbanden, etwa ein Multiplum der obigen Formeln als Mole-

cutargrôsse des Coniferins und seines Spaltimggjroductes «nzonebmca;
denn bei dem eingehenden Studium dieser Verbindungen ist keine

eintige Beobacbluug gemacbt worden, welr.be mil- der au» den Zer-

set2UDg8producten gefolgerten einfachen Moleculargriisse auch nur im
Entferntesten in Wiederspruch eteht.

Da dos ConiferinBpaltangsprodact Ci Ht,O3 bei der Oxydation
in Vanillio Obergebt, so muss in demaelben ein Vanillinrest:

,0-

C,H^-0H
OCH,

enthalten sein und die tibrigen das Moleculdieser Verbindang zusaaimen-
setsenden Ëlemente (C9H,0) kônoen nur, mit dem C dièses Vanillin-
restes verbandon, in einer Seitenkette vorbanden sein, so zwar, dase
die sieh aus dieser Betracbtuug ergebende ConBtitutioasformvl des

Coniferinspaltongsproductes die folgende Gestalt annimmt:

/(C»H$0)
C6 H, OH

Hs U)

OCH,

Der Umatand, dass das Spaltungsproduct wie dos Vanillin beim
Zusammeatre/fen mit Baaen eiufacbe Plienobalie su bilden vermag,
ateht mit der Aunabme dieaer Formel vôllig in Einklang; die Bildung
von Vanillin ans dem Spaltungeproducte berubt nach dereelben auf
einer einfacben Oxydation der Seitenkette und findet so eine durch-
sus nalfirliche ErkISrung.

Eine frOher von Haarmaon und mir gemachte Annahme, dass
daa Spaltungsproduct des Coniferins der Aetbylaether des Vanilline

COH

ce H.OCt_86
,ock3 3

8ei, wurde binfâllig, aie der eine von uns die nach der Ealetzt ange-
fuhrten Formel easatnmengesetzte Verbindung syntbcttscb' dargestellt
und ale vollstSndig veracbieden vou dem Coniferinspaltangsproduct
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erkannt batte; sie wurde binfSIIIg, a!s wir bd der Untereuchung
anisolartiger (phenetolartiger) Verbindungen immer mehr die Erfahrung
macbteo, dasa in. deneetben die am Bensolbera baftenden Alkobolreste

(OC H,) (OC, H5) bei Einwirkung oxydirender Agentien nicht ver-

ândert werden. 1
Die die Seitenkette des Coniferinspaitangsproductes zasammen- i

seteenden Elemente C3 Hs 0 kônneo, wie ich frûher gezeigt habe, in i

dreifacb verscbiedener Weise, entweder

1) 20 einem Eetooreste:

-00- -CsHj oder – CH,C0-CH,,

2) ta eînem Aldehydreste:

-OH, -CH,- -COH oder

3) vx einem AIkohoireste:

--C,H4(0H)

gruppirt sein. Die eraten beiden Mdglicbkeiten sind aoszuschliessen,

weil das Spaltungsproduct darchau» keine der charakteristiacben Eigco-
scbaften und Umsetzongen der keton- oder aldehyd-artigen Verbin-

dongen seigt, und es bleibt somit nur die dritte Annabme ûbrig,
dus dasselbe eine nach der Formel:

,C,H4(OH)
C,H,f-OH

OCH,

io8amnieDge8et«tealkoboliscbe Verbindung sei. Icb babe ans diesem

Grande dem Spaltungaproduct den Namen Coniferylalkobol gegeben.
Dem Alkoholreat C3 H4 (OH) entapricht der ungeeSttigte Kohlen-

was8eratoffre8tCjHs oder – -CH = -CH – CH,, d. i. ein Propy- t
lenrest, welcher hâufig in Verbindung mit dem Bentolrest CSH; j
vorkommt. Daa Anetbol

O.
H.~_,0"H5

~< H4,,
a·

M
^OCH,,

nnd wie neuerdinga Erlenmeyer und Wassermann1) nachgewie-
sen baben, auch das Eugenol

Ct H,0H
OCH,,

sowie sSmmtlicbe Glieder der ZtmmtsSuregruppe sind Derivate des

Koblenwasserstoffs Phenylpropylen.
Die meisten der sicb von dem Phenylpropylen ableitenden Kôr- >

per sind dadurcb ausgezeichnct, dass aie mit grcxeer Leicbtigkeit in »

polymere Verbindungeu Cbergeben und due sie durch Oxydation t

<)E. Erlcomeyor, Sittttngsberiefatoder K. Bayr.Akademie187$, Heft 1,
S. t t4. Aou. Cbom.Pharra.CLXXIX.8. 387. a

1

l
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der Seitenkette neben Sfiuren auch grdssere Mengen von Aldehyden

liefern.

Diese Mr die Abkômmlinge des Pbenylpropylens eo charakteristi-

soben Eigenschoften Sndet man in aasgesprochener Weise bei dem

Coniferylalkahol wiedev. Pereelbe polymeriairt sicb obne Sussere Ver-

anlasaung bereits bel ISngerem Auftewahreo, giebt bei der Oxydution

eine aldebydartige Verbindang (Vanillin); karz ao selner Zugebôrig-

keit zu den Derivaten des Phenylpropylens kann nicbt gesweifelt

werden.

Die in diesem Palle einzig niôglicbe Formel:

.'C,H4(OH)
C,H,H>H

(Ou)

M)CH,
cbarakterisirt den Cooyferylalkobol ais einen aromatiscben Alkohol,

weloher gugieich Phenol ist, und in der That atintot sela cbemischee

Verbal ten, wie icb bereits io ainer frûheren Abbandioog1) betont

habe, mit dieser Auffassong vo]l8tfindig*ûberein.

CH,OH
Geoau wie Saligenin: Cc H4C.

"OH

OH

`OH

'CH,OH
und VaoiUylalbobol: Ct HS-V-OH

M)CH8,
die einsigen aosgerdem bekannten aroroatiscben Alkobole gleicber

Art, lôst deraelbe sieh leiobt nnd anverândert in alkalisobes FIÛ8-

sigkeiteo auf. Genau wie Bei dreeen, ja noch weit leichter, entatebt

beim Brhitzen seiner wlssrigea oder scbwacb alkoholiscben Lôsang

mit verdunnten MineralsSaren anter Waeserapaltung eine amorphe, in

Wasser unlôslicbe Verbindung, for welche icb den Namen Coniferelin

vorecblage.
Dos Coniferin selbst kaon .als eine âtherartige Verbindang auf-

gefasât werden, als Coniferylalkobol, in welchem der Wasserstoff des

Benzolbydroxyls dureb den Zuckerrest C6 H,, O, vertreten ist. Man

kaon daber die Zasammensetzung des Coniferine durcb die folgende

Formel:
.CjHJOH)

C,H,»OOfBuO,Cg
vOCHj a

it Os

wiedergeben. Daas der Coniferylalkobol- and Zuckerrest in der That

an der ans der obigen Formel ereicbtlicben Stelle easammenhaften,

erhellt sus der von Reimcr*) and mir sufgefundenen Bildung von

,COOH

ZackervanillinsSnre C6 Hs {-OCS H, t Or, aus Coniferin.

-OCH,

') DiewB«richteVin, 8. 1133.
») IbW.613.
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Verbinduagen der Vanillin- and Oonyferylreihe.
Die Untersacbnng des Confortas bat eomit zwei neae Verbin-

diingea kennen gelebrt, einen Aldebyd, den VanilUoaldwbyd, undeinen

Alkobol, den Coniferytalkohol.
Jedem Aldebyd entspriobt aber eine Sfiure, ein Alkohol und

ein Eoblenwasserstoff, jedem Alkohol entspricbt eiu Kohleuwtwser-

stoff, und wenn derselbe ein primfirer iet, aoch ein Aldebyd and

eiue Sflure. Von dam Augeublicke an, in welchem die Natur des
Vanilline und Coniferylalkohok klar, erkanot war, musste icb mir
daher die Aufgabe stellei>, die Verbindungen, wolche nach demsoeben

Geaagten in naber Beziebong sa Vanillin and Coniferylalkohol steheo,
aufeinucben, and «s ist mir im Verein mit meinen Freunde» gelnn-

gen, dièse Aufgabe fast vollstSndig au 15sen.
Um das erstrebto Ziel ko; erreichen, mnssten die von der Théorie

angedeuteten Glieder der Vanilliu- und Coniferylreibe dargestelli
worden; gleicbzeitig aber lag es une ob, auf bereita erfoisclitwi be-

uacbbarten Qebietea nach Gliedern dieser Reiben zn saclien.

Die hierher gebdrigep Verbindungen siod s&mmtlicb Glieder der

ProtocflKcbiireihe, insofero oie aile den Protocatechusfiurerest:

X –

CaH,{-0--
\O –

enthalten. Bei allen ist die freie Affinitfit des einen der beiden Bauer-

stoffatome dièses Restes durch Wasserstoff, die des auderen durchMe-

tbyl ge8ittigt und es kônnen hier je nacb der relativen Stelluug der

Methoxyl- uod Hydroxylgruppe eu der Koblenstoffseitenkette je Iwei

isomère Verbindangen entstehen, wie dies die von Reimer und mir

nacbgewieseae l) Existenz «weier verschiedener MonometUylprotocate-
chusuuren darlbut. Die eine dieser Sauren ist die im Folgenden mebr-

faeh erwôhDte, dorcb Oxydation von Vanillin, Coniferin u. s. f. dar-

gestellte VanillinsSare (Schmetepunkt 20?°, nicbt 211°, wie'frûber

angegeben), die andere3) die «us dur DimetbylprotiOcatiicbusàurôdurcli

Metbyiabspaltung erbalteoe Mouometbylprotocatecbasaare (Schmele-

punkt 250°). Ueber die absolute Stellong, welche die Methoxyl-and

Hydroxylgruppen in diesen beideu Sauren der Koblenstoffseitenkette

gegenüber einnebmen, sfnd wir znr Zeit noeb im Dankeln; wélobea

aber auch immer diese Stellung sei, eoviel ist klar, dass man nur

aolche Sabstanzen ais Glieder der Coniferyl. nnd Vaniltinreihe an-

sprechen darf, in denen die Methoxyl- und Hydroxylgruppen sicb

g«na» in derselben Stellaog za der Koblenstoffseitenkette wie in der

Vanillinsfittre befiadea.

i) Dira»BerichteVIII, 614.
') LetzteioSSare ist neuerdiogsaucbdurch Zrrtctzen der Hetbyboihtmipin-

«Sureerbaltenwordeo. [DièsefcrMifoIX, 7? }
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Die der VanilUarelhe aogehfirigen Verbindoogen unterscbeideu

eich voh denen der toniferylreihedadnrch, daee die mteren als Ab-

kCmnilinge des Toluols CtH(--CH,, die aweiten ale Abkômni-

linge d88 Phenylpropylens OgHs--C, H6 ao&nfassen siud.

Kûmtlich dargettellte Verbindungen.

VaniUmïure Ce H, O4. Vsniilin geht wie fille Atdehyde in die

entsprechendo Sàure, VanlIlinsSore1)

.COOH

C,H,H>H
-OOB.

aber, wenn man dasaelbe in feinvertbeiltemZustaode ISngere Zeit de?

Einwirkuog der Loft preisgiebt.
Bebaodelt man Vanillin iu Lôsung mit oxydireoden Agentien, so

wird es entweder kaom verSndert oder vollstândig zerstôrt. Nur

bei sebr vorsicbtigem Manipoliren und bei Anwenduog sehr ecbwacber

OxydatioDSonttel kaon aucb auf letzterem Wege VamllineSure darge-

stellt werdea. Dieee Eracbeioung, welche mehr oder weniger atte

phenolartigen SubstaDzen teigen, nôthigt eo der AnnaEme, dass Oxy-
dationsmittel unter nabeza gleichen Bedingungen oxydirend. auf vor-

bandene Seitenketten und zerstôrend auf deo durcb die eiogetretene

Hydroxylgruppe seiner Wideretandsfôhigkeit beraubteo Beoaolkeru

einwirken.

Vaiùllylalkohol C8 H,0O8. Lfisst man lange Zeit ( Monatebin-

durch) Natrinmamalgam bei gewôhnlicber Temperatar auf Vaoillin in

wfissriger LSsang einwirken, bo erhfilt man eine heUgelb gefSrbte,
stark alkalioob reagirende FlOssigkeit. Neutralisirt man dieselbe vor-

aiobtig mit verdannter 8cbwefelsSiu«, so geht die faellgelbe Farbe in

eine schwaob rSthliche aber und daa frSber beschriebene Hydrovanil-

loin9) C16H18OS begiant ansenkrystallisiren. Nach zwettâgigem
Stehen bat sich dasselbe fast vollstândig abgescbieden. ScbÛttelt man

die davon abflltrirte Flflssigkeit nunmebr mit Aether nnd lâast die

durch Abdestilliren concentrirten Aetberauszûge, welche, wenu man

genSgend vorsicbtig neutralisirt bat, farblos sind, verdunsteo, so blei-

ben schône, dicht sternfôrmig groppirte, kaum gefârbte Krystalle au-

rSck, welche Quroh die Elementaranalyse ais VaniHylalkoho^

/OH» OH

C6H,( OH
OCH,

etkannt wurden. Die Sobstase lôst sicb unachwer echon in kattem,

noch leichter in beissem Wasser oder Alkobol ond krystalliskt bei

>}OitM Bwfchta VM, 609.
>) Dim Bwicbte VIO, 11S5.
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langaaraem Verdunsteit der wnssrigei» Lôsung in weiasen, prianuui-
achen Kryetullon wieder ;ui8. Die reine Siibstanz sclmiilzt bei lu:!
bis 105°, erweieht jedocli schon bei etwas nii'derer Temperutur. Sif
Jôst sich in conceniiiiifr Scltwefefsâurc mit pniclilvolt rotbviolHier
Farbe aaf. Rei lïinwii-kmig oxydirender Ageiilittn wird aie in Vanillin
zurûckverwaiidelt,

FenUatfiure%) C,UH1O()4. Digerirt mon do» NatritiinHftlïde»

Vanillins

COU

C, fi, ~O Na
-OCHS

mit ûbericbOssigciu Essigsfiureunbydrid untor Zusate von gesclimolze-
nem NatriunHvcetut4-5 Stunden lang im Oelbade am aufsteiganâeo
Kûbler bei 150–160", 8» erltfilt mun, wie Hr. N. Nagai und ich

gefundoD baben, eine beim Erkaiten fust vollettfndig eratarrende

Masse. Entfernt niait daraus das Natriumacetat und das Oberschûssigo

Esaigaâureanh/drid duich Digoriren mit Wassér, so bleibt eine ziili-

flu8sige, nach iâugcrer Zeit immer mehr crstarrende Subatanz zurQck.

Dieselbe I5st man in Aetber und entfernt aus der fitheriscben Losung
das bei der Reaction gleichzeitig gebildete Acetovanillin durch Scbût-

teln mit NatriumbydroBulQtiôsuog. Aus letzterer kann, nach dem Zer-

setzen mit Scbwefelsfiure, durch Ausschûtteln mit Aeliber reines. bei 77"

gchmelzendes, wie Vanillin in Nadelo krystallisirendes Acetovanillin ge-
wonnen werden. Die vom Acetovanillin auf obigem Wege bofroitc

l'UberischeLosung hinterlfisst beim Verdampfen unreines Vanillincumarin

Ci, 0HgO3. Dasaelbe wird durch Waschen mit Alkobol, in welcbemsich

die barzigen Veninreinigungen Jeichterals das Vanillincumarin lSsen,nnd j

durch bûafiges Umkrystallisiren aue Eisessig in reinem Zustande ge-

wonnen. Koclif n:an dicsc Verbindung mit alkoboliscber Kalilauge,

so binterbleibt itach dem Verdunsten des Alkohols elne Salzmasse,

deren wSsserige Lôsnng, mit Schwefelsâure aDgeflfiuert, au Aether )

FerulasSure abgiebt. Dieselbe lôat aich leicht in Alkobol and Aather,

Bchwer in kaltem, leicht in beissem Wasser und kann durch Utakry- t

etallieiren ans letzterem Lôsungsmittel in reinem Zustande gewonoen i

werden. Dieaelbe worde bei einem genauen Vergleich mit ans Aaa-

foetida dargestellter Fernla.sûure, aowie durcb die Eleroentaranalyse
anzweifelbaft aïs solche erkannt. Die FeraiasSore beider Darstellungs-
weisen schmiizt bei 168–169° und nicht bei 153 – 154°, wie dies in

den meisten LebrbQcbero ahgegeben iat. Sie kaon ibrer Bildnng
oach nur als methoxylirte, bydroxylirte Zimmtsfiure aufgefasst werden

und iat ibre Zueammensetzung darcb die Formel:

') DIom Berichie IX, 64.
i
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,CH»>CH~-COOH

C6H,(-OH
\OCH,

aussudrûcken. Sie ist ein Dérivât des Phenylpropylenc Die am

Benzolkêrn haftenden Grappen; Hydroxyl und Methox>J, '^hineo im

MolecQl derselben genan die namllcbe Stellung 7.11der Kobleneloff-

8(-itenkette wie im Vanillin ein; die Ferulasaure ist dafaer uneweifel-

buft ein Glied der Coniferylreihe.

HrreiU bekannle, neuerdings ah QHedet der Yanitlin- und

Coni/erylreiAe ckarakttrtsirte Verbindungtn.

Wie eraicbtlicb, iet et gelangen, die dem Vanillin ciitsprccJiende

SSore, den dazngebfîrigen Alkohol, sowie die Saure der Coiiiforylreibe.
die FeruUsfiure, danustellen. Latztetv ist bereits seit langer Zfit

bekannt und fafitte daber mit voUerBerechtigung auch unter den im

Folgenden beschriebenen Verbindungen anfgezâlill wordiMikonnen.

Kreosol. C8H,0Oj. Ii^iessen batte mttu nicht vermoubt, durch

voilsUitidigeReduction der Seitenkette des Vauilliim die Subatuiu xn

gewianen, in vvvlcher der Aldebydrc^l des Vttoiilins in die Mulliyl-

gruppe ûbergc'gaiigen ist.

Dieselbe kuuu nur nach der Formel:

CH3
C«H,{-OH

OC H»

zasammengesetzt sein. Kine Verbindung vqij dieser Foi nie), welclie

seit langer Zeit als Abkômmling des Toluols bekai.'iit und von

Mendelsohn1) und mir ats Glied der ProtocatecbusSurercibe chu-

rakterisirt worden ist, existirt aber: eine solcbe Verbindung ist dus

im Bûchenholîtbeei vorkommende Kreosol.

Es kam nur noch darauf an, fe8tzusiel!en, <ib ginti dns Metboxyl
und Hydroxyi des Kreosols iu der nfimlichen relatives) Slfilmig mr

Koblenstoffaeitenkette wie im Vanillin befiiidc» oder nicht.

Diese Frage war darch Umwandbing des direct am Beiuolkern

liaftenden Metbylrestes iu eine Carboxylgruppe zu beantworten; va

nin8ste dabei entweder VanillinsSare oder die bei 250° scbmelzeude

isomere Monomethylprotocatcchusaure entâteben.

Die directe Oxydation fûbrte, wie man bei der Fbenolnatûr

des Kreosols crwarton durfio, zu keinem Resultate. Hr. Mendel-

sohn uod icb haben daher alsbald-versucht, die Verbindang wâli-

rund der Oxydation vor dem vollstfiadigen Zerfallen in gleichcr
Woise zu srhûUsen, wie ioh dies in einer frûberen Abbandlnng3) fur

DiesoBerichteVIII, 1186.
"ï DièseBorichteIX, 62.

IX/I/27
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Eogeuol beschriebett babe, indem wir uâmlicb den Wasserstolf der

Beuolbydroxylgruppe gegen Acetyl vertauachten.

Reine» bel 2200 eiedendes Kreosol wurde zonficbst durch Kochen

mit EeaigsSureanbydrid in Acetkreosol, eine um 245° siedende Ver-

bindoog, GbergefSbrt.
Das in verdGnnter Bssigsâore fein zertheilte Acetkreosol wurde

bel 50–60° mit Kaliumpermanganatlôsung (1 10) versetat and das

Gange von Zeit au Zeit tCcbtig durcngesohûttelt. Za der vom ausge-
BCbiedenenMangansaperoxydbydrat abflltrirteu PlBsaigkeit mgte man

Natronlaoge bis sur sebwacii alkalischon Reaction und dampfte da-

nach auf eut geringe» Volum ein.

Die concentrirte Lôsung gab nacb dem AnsSuren mit 8chwefel-

(•iure beim Scbûltelu mit Aether an letttereo eine Sâiire ab, welche

durcb den Sebmelsfrankt, die Eleœentaranalyge und dorch UeberfSb-

rang in ProtocatechosSure ale Vanillinsfiure erkannt wurde. Die Bit-

dung dereeib«D bedarf kaum einer Brkifirungî die aus Aoetkreosol

suerst entetaodene Acetvauillinsfture wird dorcb die hinzugefBgte Na-

tronlauge beim Eindampfeu cereet«t und in Vanillinsfiure abergeffibrt.
ImKreosol befinden sieh also die Grappes: Hydroxyl ondMetL-

oxyl in derselben Stellung zur Koblenstoffspitenketie wie im Vanillin,
dae Kreosol ist daber in der Tbat die gettucbte Verbindang.

Eugmol. Clo H,2O2. Uesser aie bei dem Vanillin iat die volt-

stfindige Reduction der Seitenkctte bai dem Coniferylalkobol gelongen.
lob babe bereits frOber raitgetbeili '), dan bei Einwirkang von Natriam-

amalgam auf Coniferylalkobol wht kleine Mengen eines Oels erboiten

werden. Dièses Oel kaun seiner Bildung nach kaum etwas anderes

ale ein in der Seitenkette reducifter Coniferylalkobol sein, d. i. also

die Verbindung, welche au dem Coniferylalkobol in dem gleicben
Verbâltoi88stebt, wie z. B. der Koblenwassereloff Aetban zum Aetbyl-
alkobol. Dieselbe mues nach der Formel:

.'Cj Hj6
Ce H3~OH

b

^OCH,

zasammengesetct sein. Die bislang erbaltenen Mengen der glartigen

Verbindang sind jedoch leider so gering, dass es mir nocb picht

gelungen ist, die Zosammenseteung derselben dorch die Analyse ta

eontroliren.
Allein das erbaltene Oel zeigt eine charaktmstiscbe Eigeneohaft

und deotet dadorch scharf die Richtung an, welche man bei dem Auf-

gàobeo des soeben erwâhnten Gliedes der Coniferylreibe einzuschlagen
bat. Das Oel besitst nârolicb eioen ausgesprocbenen Eugenolgerncb.

Die Constitution des Bogenols ist durch die bereits citirte Uuter-

suebong von Erlenmeyer und Wassermano weiter aofgeklirt

>) Ui«««BorichtoVIII, 1186.
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worden. Diese Forecbor haben gezelgt, dass dus Eugeool sowohl ein

Abkd'mmling des Pbenylpropylens, ais aucb der Protoeatecbusfiure

ist, und dass die Zusamtnousetzung desselben durch die Formel:

,c3 H&
C,H,v-OH

OCH,

ausgedrQckt. werdea muse.

Diese Formel ist aber gtmau die der geanobten Substans; die oW.n

erw&bnten Beeiebungen des Eogenols sind genau die, welche die fmg-

licbe Verbiodung besitzen musa, and wie beim Kreosol war sueb

beim Eugenol nur noch die Frage experimenlell zu beantworteu, ob

sich die Methoxyl- und Hydrorylgroppe darin in der nfimlicben

relativen Stellung «ur Kohlenstoffseitenkette wie im Vanillin befinden

oder nicht. Wie aus der vou mir verôffentlicbte» Notiz erbellt, iat

e8 Herrn Nagai und mir gelungen, das Eugenol in Vanlllinsfiure und

Vaailliugfiure ûbérsofâhren uad somit ale die Verbindang festzustelleo,

welche dem Coniferylalkobol gegenfiber, so weit seine Alkobolnatur

in Betracht kommt, die Rolle des Koblenwasserstoffs spielt. Die Ver-

muthung, dass daa au8 dem Coniferylalkohol in geringer Uenge dargu-

steilte, nocb nicht analysirte Oel Eagenol sei, wird dadurcb fast bis

sur Qewtssbeit gesteigert.
Bei der Umwandlung des Eugenols in Vanillinsaurc und Vanillin

habeo Hr. Nagai und ich genau denselben Weg tingescblugen,

welcher von Hrn. Mendeleobn und mir bei der UebertlOhrung von

Kreosol in Vaniilinsaiire vertolgt wurde. Wir bubon zauâcb&t das io

der «deUt citirten Abbandlang kurz bescbriebeneAceteugenol dargestellt

und dièses in esftgsanrer LSsuog mit Kaliumpermangsnat oxydirt.

Verdampft man die sJUre LSsung direct, so resaltirt bei dem Aus-

tiehea der mit verdSnnter Scbwefelsfiureverseteten concentrirten L5*

nung mit Aether zuafichst ein Qemiscb von Acetvanillin and Acet-

vanilliosSure; Sbenfittigt man dagegeo die Lôsong vor dem Bin-

Uampfen scbwach mit Natronlaoge, so erbâlt man spfiter Vanillin

und VaoillinBfiure. Die ganannten Kôrper sind ale solche dorch die

ScbmebpunktBberômnaong, durch die Ueberfûhrung der aoetylirteu in

die entacetylirten Verbindungen und die Vanillinsfiare auch durcb die

Elementaranalyse scbarf cbarakterisirt worden.

Wenn man die Oxydation in etark eaurer LSsuog vornimmt

und einen Ueberachuss von Kaliumpermanganat anwendet, eo entatebt

aus d«m Eugenol eine in Wasser verbaltnissmfissig leicht lfislicbe,

pracbtvoll krystallisirte Verbindung, welcbe mit SobwefelsSare eine

rotbviolette Reaction giebt und sicb dadarcb wie auch durch grosaere

Lfislicheit in Wasser von der Acetvanillinsfiure unterscbeidet. Mit der

genauen Feststellung der Natar dièses Kârpers, wie auch der Bodin-

gupge», anter denen or sicb bildet, sind wir zur Zeit noch beséhâftigt.
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Gonîferylalkohol and FeralasSare sind danach nicbts ala verechie-
dene Oxydationastufen des Eugenois; Vanillylalkohl, Vanillylaldehyd
and VanillinsSure nicbts aïs verscbiedene Oxydatiousetufen des Kreosols,
and was endlich das Verbfiltoiss der Coniferylreihe zn der Vanillin-
relhe anbetrifft, so spiegeln sicb in demselbeo die aebr klitrén He.

debungen der Zimrotsfitirereibe au der BenzoesSurtireibe wieder.
Wie die Glieder der Zimmtsfiurereibe bei der Oxydation in Ben/

aldubyd und Benzoesaure ûbergehen, so werden die sSmniUiebeRGlicdir
der Coniferylreibe (auch PeralasSare, von der dies ooci) nlcbt besou-

.ders bemerkt ist) anter gleicben Bedingutagen in Vanillin ood Vanillin-

sSure nragewandelt; nur etwas scbwieriger, wuil die in denselben

vorhandeno Benzolhydroxylgruppe stôrend bei der Oxydation der
Scitenkette einwirkt. Ea erapfioblt sich daher bel allen dieaen Ver-

biudungen die Benzolbydroxylgruppe vor der Oxydation gegen eine

Acetoxylgroppe auszotanschen.

Ans der obigen Zusammenstellung and den im Vorbergebenden

gegebunen ErJSaterungen erbelJt aber ancb, nacb welcher Rtchtunj;
oine weitere Untersuchung der der Coniferylreihe angehôrigen Kiirpcr
wBuschenswerth ersebeint. Versuche, welche ntif die Darstellung der

Ferulasiiure und des nuett unbekannteu Aldehyds der Couifwyl-
rcihe ans Eiigenol und Coniferylalkohol ubzielen, Versucbe, durcli

welche die Univainllmis; der Glieder der Conifrrylreihe in wassersioflT-

niiehere, sich nichi nn-br von Pbenylpropylen, sondern vom Pbcnylpropj I

Im Vorhergebenden sind die bia jetzt aafgefundenen baupteScb-
lioben Verbinduogen der Coniferyl- nud VanilliDreihe besobrieben

wordenj am die. Beziebungen Iwischen dm boiden Reiben und deo
einzelneo Gliedern derselbon klar bervortretun zti hissen, sind dieee Ver-

bindiingen im Poigenden innerhulb der ohen geiianuten Beiben noch-
mais zosaramengestellt.

Çoniferylroiho:

Ce
C,H4

(;e
C,H4(OH) C,H,COH

C$H,OH C:6H8OH C6'H,OH
OCH, OCH3 OCH,

Eugenol. ConiforyWkohol. Aldehyd(unbokannJ).

C.HjCOOH
C,H,OH

OCH,
F«rolsdD>«.

Vanillinreihe:
CH, CH8(OH) COH COOH

06H3OH C«H,OH C,H3OH C6H3OH
OCH, OCH, OCH, OCH,

Kreoiol. Vaoillylalkohol. VaniL/laldehyd. VamllimBuro.
fV8.IIillln
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ableitende Verbindangen angcstrubt wird, imd welchi; bei dom Eugenol
von den HH. Erlenmeyer und Wassormann bereits HusgefShrt

sind, beanspruchen weiteres Intercasg, und lioffc icb über die Résultats

derselben bald berichten su konnen.

Der Coniferylalkohol, dessen Seitenkette nach der Formel:

-CH=:=CH- -CH»OH

zasaniineugegetzi angenommefi werden mues, da eiii Anlmfteu des

Alkohoibydroxyte tu der durch die Formel -CH-C(OH) CH33

ausgedritekteii Weise ira hoben Grade unwahrscbeintich ersciteint,

welcher danach vorausaichtlicfo ein primSrer Alkohol ist, wird als

solcher uicbt8desto«euiger erst durch die Uniwamlluiig in Kerulusâure

volbtaudig festgettteilt werden.

Der Coniferylalkohol, ja eelbst das Coniferin nimmt, wenn mun den

«inen oder das andere lângere Zoit feuebt in fein vertbciltemZustuude der

liiiiwirkung der Luft aussélzl, «iueii angeueliinen, vom Vunillin durcbuus

verscbledenon Oerucb ail, welcher vielluicht vou dent uuter dieseu

Utii9tanden gobildoteii Aldehyd di>rCouiferylreihe berrubrt.

Die Protocatechusfiure, von der sliiumtlichc hier in Betracht

kouiroende Substanzen Dcrivatu sind, kauu ju nach den ver-

sebiedenen evntbetiecbon Darstellungsweisen uls liydroxylir«i Metoxy-

benzoSsSure oder als bydroxylirte ParoxybenzoSsfinre aufgefusst werdun.

Um die ebemisebe Nalur der der Conireryl- and Vauillinreibe

angoliôrigen Verbinduugen vôllig klar su «tel le», ist es dfther uotb-

wendig, eine experimontelle Beantwortung fQr die Fragv la «uche», ob

diuaelbeu paranietboxy lhte, uetabydroxylirte, oder umgi-kebtt para-

bydroxylirte, metametboxylirte BenzoesaureabkOiimiliugc sirnl.

Gelitagt es, von eiuer der obigen Verbinduugen iiaili/tiwciseii,

dags dieselbe, z. B. die Metboxylgruppe, in der Paru- oder Melastel-

luug ïiir Seiteukette eiitbalt, so ist dadurch der gteiuhe Nachwei» aaclt

bei alleu ûbrigen, die Methoxyl- tmd Hydroxylgruppeii st«t& in der-

selben relativen Ôtelloug sur Seiteukette eutbaiteudeii (iliudern der

obigen beiden Reiheu gefûbrt.
Nacbdem Marasse1) nacbgewieseu halte, dass Guujncol bei

dei dont Ueberleiteu über erbiteten Zinkstuub in Anisol ûlergobt und

iiachdom Meodelsohn und icb da» Kroosol als das in der

kohlenstoffseitenkette vollstaudig reducirte Glied der Vuoillinreihe

erkannt hatten, ersebien die LSsung auch dieser Aufgnbe nicbt mehr

.ilUuschwierig. Hr. Meudelsohn uod ich sind damit besebâftigt,

grûHsere Mengen reinen Kreosols, darzustellvn, und hoffen wir in

gleieber Weise, wie Marasse ans Goajacol Aiiinol erbalten hat, aus

Kreosol den Metbylfttber ontweder des Parà- oder Metakresols dar-

stellen zu kOnnea.

.') Aon. Cbem. Pharm. 1(2, 66.
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In der obeo erwâbnten kurzen Notiz bespricht Hr. Eleomeyer
aucb die Darstellang von Vanillin sus Eogenol und kommt danit
auf eine von mlr») beroits vor einigeti Wochen vorôffentHchto
Bildong des Vanilline zurûck. Hr. Erienmeyer bedient eich aller-
dinga eines von dem von mir besebriebenen etwas abweiohonden Dar-
stellungsverfanrens; derselbe oxydirt das Kaliomealz des Eugenols,
wâbrend ich die Acetylverbindoog desselben anwende. Auf dem ersten
Blick enielit mao, dan der von Hrn. Erlenmoyer eingescblagene Weg
der directere ist. Ebenao begreiflicb ist es aber aaeh, dass meine
Freunde und icb die einfache Méthode auerst versucht and nur des-
halb du eweite coraplicirtere Verfabren gewahlt babea, weil dabei

Klippen, an denen du eratere oebeiterte, glùcklicb unjscbifft werden.
Vor langer als einem Jahre haben Hr. Reimer and icb eine grosse
Anzabl von Versacben aagestettt, um aas dem Kaliumaalz des Enge-
noie in ganz gleieber Weise, wie Hr. Erlenmeyer dies angiebt»
Vanillin sa gewinnen. Auch wir baben dabei deutlicb nacb Vanille
riechende Oxydationsproducte des Eugenols erbalten;, aber es ist un$
niebt gelongen, aue denselben reines, dùrch die Analyse fassbsres
Vanillin m isoliren. Wir babea die Veréfientlichong àer eoebon er-
wfibnten Versucbe onterlassen, weil das Auftreten eines Geroches ons
an und ffir sicb nicht aïs ein genSgender Anhaltapookt erschien, um
daraus mit Bestimmtbeit die Bildttng irgend einer Verbindang so folgern.
Haute, wo durch weitere Versuche die Môglicbkeit der Umwandlong
von Bagenol in Vanillin nacbgewlesen ist, zwelfelo aucb wir nicht mehr
daran, dass der von uns frûher beobàchtete Va.niUegeroob von en»-
standenem Vanillin lierrQIirte. Da aber das von Hrn. Nagai ood mir

aufgefundene Verfabren die Darsteliung von reinem Vanillio leicht
gestattet, wâhrend die zweite Methode, welche Hr. B»lenmeyer an-
wendet, uns nur aehr kleine Mengen der stets noeb onreinen Verbin-
dung geliefert bat, so gfauben wir dem ereteren deo Vorzog goben ia
mfissen.

Waa nun den von Hrn. Erlenmeyer scbliesslich gelosserteo
Wanscb aubetrifft, ibm den experimentellen Nachweis der «wiscbeo
Eugenol aqd Vanillin bestehenden Besiehungen ze Sberlasseo, so bedanre
icb, denselben nicbt erfSIlen zu kônnen, da dieser Nachweis, wie au dem

Vorhergebenden ersicbtlieb sein wird, von meinen Preanden and mir
bereite gef3h»t ist. Dabei erlaube icb mir su bemerken, dass die imi

Januar 1875 von Hrn. Erlenmeyer vorôffentliobte Untersucboog des
Eagenols une bei AusfQhrang unserer Arbeiten die dankenswertnestea

Aobaltsponkte gewibrt bat. Daee uns aber nicht der Vorwurf treffen
kann, dureb etwaige Bemerkupgen dea Hrn. Erlenmeyer Qber
awischèo Eugenol und Vanillin bestebende Beziehungen su unserer

') Di«MB«riehteIX, 63.
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Arbeit verantaeet sa sein. erbeltt ana der Tbatsacbe, dase Hr. Erlen-

meyer aum eraten Mais1) in dem in Becember 1875erschieoenen Hefte
von Liebig's Aonalen dieee Beziebuagen erwfibot, wfibread die von

mirt) herrQbrende, den Zuaamracnbang vonEugenolmitConiferylalkohol
und daber auch mit Voiaillin scbarf betonende Abbandiong bereita im
Joli deeselben Jabrea verôffentlicbt worden ist.

121. X. Eeimer: Ueber eine nene BiWunggweiee aromatieoher

Aldéhyde.

(Vorgetrageoin der SitztrogvomVerfosser.)

Miacht man Phénol und Chloroform mit einem Ueberecbus* von

Alkatilauge (man ffendet auf je 1 Mol. Phenol and Chloroform am
besteo 4 Mol. Natriumbydrat an), so tritt beim Schûttclu nach einiger
Zeit, rascher bei geitndem Erwfirmen eine heftigeReaction eiu, welche

man durcb AbkQbleet mffssigen mues. Man steigert scbliesslicb die

Temperatur,. om die Reaction su Eade zu fûbren and deetillirt

danach das unzereetate Chloroform ab. Setat man aun eine starke

Sanre hiuzu, so scbeidet sicb ein Oel aus, welchesdoutlich den Geruch
der • sslicyligenSaure zeigt und welcbea mit Wasserdgmpfen leicbt

«bergeht. Das auf letztere Weise gereinigte Productgiebt mit saurem

8cbweflig8auren> Natrium eine sohwertôslicbe, krystaliisirbare Verbin-

dung und kann so vom anhaftendeo unver&ndertenPhenole befreit
werden. Aus der Natriumhydrosulfitverbindung acheidet verdSDnte
SchwefelsSure ein Oel ab, welches nach dem Trockoen genau bei
dem Siedepunkt des Salicylaldehyds deatillirt. Dasselbe wurde durcb
die Elemeotaranalyse, so wie darch das cbarakteristische Verbalten

gegen Eisencblorid (violette FSrbung) und Natriumbydrat (gelbe Fàr-

buug) unzweifelbaft als salieylige Sfiare erkannt.

Die im Vorstebenden bescbriebene Réaction last sicb dorch die

folgeade Gleicbuog veranscbaulichen

Cs H&ONa + 3Na'HO+C H Ci, «= Ct H4OjNa+ 3NaCl-l- 2HaO.

Vcrsucbe mit aoderen Pbenolen haben ergeben, dass die obige
Reactiuii eine ullgemeioere iat. aus Cresol erbfiliman z. B. noter sonst

gleicben Bedingungen ebenfalle einen Aldebyd, mit dessen Keindar-

stelluog ich sur Zeit noch beschâftigt bin. Dadurch ist aber auch
die Frage aafgeworfen, ob vierfacb und zweifacb balogensabstituirte
Metbaoe (C Cl, und CHa Cl, resp. CH8 Br, oder CH, J,) in aim-

loger Weise wie Cbloroform wirken. Der bei der grosgMi Aozabl

') Ann. Cbem.Pham. CLXX1X,387î
") Diei»BerkbteVIII, 1131.
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tiekmiûtor l'itenole sich zur Bearbeitung darbictende Stoff hrt ein
sehr bedeutaiider; ich habe miel», um meine Untersuchung ra«ck»r
au fôrdurau, r'firdie Fortsrtiung dorselb«n daher mit Hru. Tiemann
vereinigt und botfën wir der Uesellschaft in Bfitde ansfahrlichont

Mittboilungen inachea au koniwn.
Hvhon lieiite kaim ich «Is eratvs von uns gcinuinsclml'tlicherlmlten.sit

Résultat aniîihren, d«8» wir nus rjuujacol mittolst der obigen Réaction
Vmiillin dnrj;eotellt habeii.

122. 0. Wallach und Th. Huth: Emwirkuug von PhoapJior-
pentacblorid auf Amido der Sulfosâurun.

(Wittlieiluiigans dem cliemiscliouhmlitut (lor DnivetsitruBoum.)

(Eiunegaugeuam 17.Mâ« I.S7G.)

Bei an»erer frûher1) schon begonneueu Uutereuchang ûber die

Binwirkong von Fhosphorpentatshlorid auf Amide der 8nlfo8«uren,
dereu schnailes b'orUcbreiteu dureh nngewohnlich grosse experimontelle
iSchwicrigkeiteii aufgehalten worden ist, kam es im woseotlicbon aaf
die Beantwortung tolgendor lliooretischer Fragen an:

l> Wirkt PCI» uuter Umstfinden sclioo bei niederer Temperatur
(z. B. 10»») gang wie PCI, 4- CI,?

2) Ëiitstubeu bei Kinwirkung vou PCI4 auf Sulfamide stets plios-
phorhaltige Zwischcuprodukte?

9) Ist es mûgticb durcb Einwirkuug vou PCIS Sanerstoff im

(SO2NHj) Rest durch Cblor «u vertreten, ohne dass das Amid

gauz zerfâilt?

Von dicscu Fragen hat dio leiztcre wolil das grôs^tc*inlcrcBse,
denn im Fall ibrer Bejaliung hat diu Aimahme der M«hrwertliigkcii
des iSchwefeb in den. SchwcMsiiuren, welcbe bekanntlicb jotet von
vielen Chernikern gemacht wird, eiuc starkt gtûtze gewonnen, im
Fall ihrer Verneinung musi; man zugeben, lias* juite Ansicht, bislaug
wcnigstens, der experimentellen Grundlage vollstfindig entbebrt.

la unserer ersteu Mittbeiluug baben wir nuu bereits angegebeti,
dass die Eiuwirkung von Phosphorpentachlorid auf Benzolsulfomid

C6HjSOa NH, ganz so verlfiuft, wie sic Wichethaus leschreibt,
dues bei der Reaction keine unorganischen FbospLorverbinduogen auf-

treteit, dass bei der directeu Analyse des trocknen Reactionspro-
doits aber Zablen erbaiten wordeo, welche auf die Existera eines

ESrpers von hôherem Chlorgebalt bindeuten, als der von Wicbel-
haus gewonnenen Verbindung CcH58OaNHPCl, entepricht Der

*) Diw«Der.VIII, 817.
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durait directe Filloog mit 8ilbernitrat gefaadene Cblorgebalt kommt
cab der FormelCttH$808NPC!i (gofupdenwurdeo 34.5 bis 35.5 pCf.

sn»lt36.4PCt.jdieVerbIndoDgC(!Hj80,NHPCl,veriiiigt27.52pCt.).
Da onn, wie sorgsame und wiederholte Vereoehe seigten, bei Anwea-
dung trovkeuer Materiulieu achmierigeNebenprodukte ticht eutetehen,
freiea Cilor uur in gauz unerheblicbor Quantit&t auftritt, und dem
atmlysirten Produit! keine merklicbe Mengen unorganiacher Phoapbor-
verbiudimgen anbafteUïii, so darf man fût dae bel der Beaction an-
nScbst entstehende l'hospbaœid die obtorreiobera Formel wobi ala
eicber geatellt betraohtcn.

Wir babea dana woitor Phosphorpentaoblorid auf Beusolsulfanilid
C6 HI 80. NH C, Hft einwirken lassen. Bei 100° etwa beginut die
Reaction, Sahtfinre entweicht und glelciueitig destillirt Pbospbortri-
chlorid ab. im Rûckstaud bleibt eitieSabstanz, aaf deren Reinigong
wir sebr viel Zeit and Mûhe ea verwenden une genStbigt saben, bis
wir fandeo, due dieaelbe in praohtvolleii, bei 120–121° sebmelzen-
den Krystallen erhalteïi werden kann, wenn man aie durch Aasfâllen
ans alkoboliacher Lôsupg mit Wwser oder besser dqrcb Lôsen in
Benzol, ^uefSHen mit Petroleumfitber und wiederboite laogiame Kry-
etaUieation ans Benzol retnigt.

Die Analyse œigte, dass dièse Sobstanz koinen Phoaphor, wobi
aber Cblor and «war in fester Bindang entbieit. Ais empiriscbe Zn-

samraenseuung ergab sich die Formel Clo H188O, NCI.

Aogenscheiob'ob lag hier also ein bei etwa 100° dorch PC16 or-

zeugtea Cblorsobstitutionsprodukt vor ond ee war damit, gegen nnsere

Vorwi«««cbt, der Beweie fflr die Riobtigkeitder fr9her von Wiahnl-
ha us vertretenen Ansicht geliefert, dass Phosphorpentachlorid aller-
dings «obon weit unter seiner eigeotlicheh Dissociationstemperatur
gai» wie PCJj ond Cl, wirken kann uud zwar io dem nfimlichon
8inn, wie ea fôr hôbere Temperaturen schon seit lange bekannt nud
iieuerdinge wieder z. B. von Ladenburg1), von Henry8) und von
Nolting3) nacbgewiesen ist4).

Ffir deu gegebenen Fait war non die Frage zu eutâcbeiden, in
welcher Weise das Chlor in dem neu «rhalteucn Snbstitutionsprodukt
CuHjoSOjNCI gebunden iat. Za dem Zwecko wnrde die Ver-
bindung dorch 3ais8dure sereetzt.. Aua der entataudenen Lôauug
konnte doreh Alkali eine reiohlicho Menge festea Mouochloraniliii
vom Sebmelsp. 70° abgeschieden werdeu, so dass bei den beachriebe-
nen Reactioneo folgende Vorgfinge atattgefunden haben uSsaon.

) Dieu Der.II, 371, 06$.
') Ebend.II, 710.
»}Ebend.Vin, 1092.
) Andea tuf Ctwt 1 und 2 bcr.UglicheDStellenfeblt loiderdie T«mperator-angabe,bel welcherdie Reactionvorgenommenwurde.
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1) 0,8,80, NHOeHj + PCIj-PCl, +HC1+C,H,SO9NHC8H4C1
BenioUutfotnonocbloraoilid

2)CsIIJSOaNHC6H4CI + H9O+HC1 C,H$SO,H +

NHgC6H4Cl 4- H Cl.
Um gumjsnicher darSber sa werden, dass der Kôrper

C,tHt0SO»K0l
wirklich das verauthete giyblorte Bensolsaifanilid sel, bielten wir es
f3r uôlbig aum Verglelcb dîese Verbindoog synthetwch daraustelkn.

Wir bereiteten iras nach dem neuerdiage von Witt») angegebe-
nen Verfabreo testes Mouochloranilin ln reichlicber Quantitfit und
Itessen auf dièses Bensolaolfocblorid einwirken. E. entstand ein ans
Aetber «j aasgeseiobuet scbôn aasgebildeteo Pyramiden kryetalliBiren-
der, bei 121 – 122° schmeUeoder Kôrper, dessert sâmtnUkhe Eigen-
aubaften auf die Identitât mit der obeo bescbriebeneu Verbiodang ans
Beiuoleulfanilid uud Pbospborcblorid hlnweisen. Oass daa Clor uieht
im Benïoj8olfosSurere8t, eondern im Anilinrest atebt, wurde ferner noch
zum UeberBnss durch die Syntheae des Chlorbenzolsulfanilids

welobu wir ans
C6H4C18O,.NHC8HS,

undAisilin daroteliten,
welches wir aas Parachlorbeosolsulfochlorid und Anilin darstelKeo,
bestfiligt. Die letztere Verbiadong bildet dorcbsiehUge, nadelfôrmige
Krystalle von ganz underem Habitas und scbmitet bel 104°.

Nacb Feâtsteilang dieser Tbatsacben war es klar, dass eine voll-
stfindige Analogie in der Wecbselwirkang des Bentolsalfamids and
Beiwolsulfanilids gegenSber demPClg nicht vorliegt. Allerdiugs lasst
sich aonebmen, dus in beiden Ffitien PG18 wie f CI» -t- Cl8 wirkt
und zwar «unûcbst in folgender Weise:

l)B.80»NHH + PCla, Cl, B.SO,NHCt-f PC1S,
2) R. 8 0, N H C6 H8 + P Cls, Cl, R.80, NHCS H4 Ci 4- PCI,.

Im erateren Fall wirkt dann aber weiter der enWtandene P Cl,
uotnittelbar auf die Gruppe N H Ct nnd bildet9)

C8H&8O,NC1.PC19 + H CI
im teteteren acheint die Bildung eioes Pbospborewiscbenproâakts nicbt
mehr môglicb sa sein.

Um das letztere négative Res'oltA sicherer sa etellen, wurde
fertig gebildetea Benzolsolfochloranilid aberroals mit 1 Mol. P Cl& or.
bittt Die Reaction tritt in diosem Fall sehr trâge und erat bei etwa
125° eln. Unter Bildang von wenig PCI, entsteht eine halbfeste
Masse, ans welcher darch kein Mittel eine organisobe phosphorbaltige
Sabstaus gewonnen werden koante. Das mit PetroleamSther abge-

•) DJeseB«r.VHI, 1M6.
') Derhier al»b«steb«nd«ngsnommra»KSrptrC, H, S0, NClP Oh konnta

«teh belm DoskrystaUbirensenetien oud io du Pradokt verwfadtlo, w«lchM
Wicboihta» anUr d«û Htadenbatte.
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wascheoo Produkt zeigte aucb einen nur gang onbedeotenden, augem
scbeinlioh von anhaftenden Veranreinigungen berrtibrenden Cblorgebalt
und batte nach einmaUgem Umkryetallieireu ans trocknen LôsungB-
mittelu deo Sobmelepunkt and die Eigenscbaften von uoverandertein
BenzoUolfochioranilid.

Ea wurde nun venmcbt dieselbe Reaction aof Benzolsnltotoluid
atuzudehne». Dièse Verbindang Ce H&8O, N HC0H4 OH,, aof ge-
wôbnlicbem Wege aus Boniolsulfoohloriq nod feston* Toloidin darge-
steUt, krystaUisirt sehr sobôn und scbmilzt bel 120°. Eigentbflmlicher
Weiee verlief aber auch hier die Einwirkung anders wie beim Benzol

8ulfoanilidi wir erhielten bei noch so voreiohtigen Operatiouen immer
wieder das ursprûnglicbe Frodukt zurBck, oboe ein 'Cblorsabgtitalions-

produkt oder eine analyairbare Phosphorverbiodung isoliren sa kônnen.
Dem Eintreten des Cltlor «eut in diesem Falle vielleicht die in der

Parastellung b«findliche Metbylgruppe einen Widerstaod enlgegen.
Wir haben sobtfôsslicb in RSckstebt auf die hier au entâcbeiden-

den Frageo Veranche wiederbolt, welcbe vor Jabreo von Limpricbt t
und Ualar 1) ausgefQbrt wurden und welche seiaer Zeit eine enchdp-
fende Interprétation noob niobt fiudea konnteu.

Die genannteu Forscber baben auf SulfobentamidCc H4 |^>^ ^»g G
CONHB

Pbospborpe.ntacblorid einwirken lasaen und erbietten auf diese Weiee
ein Cblorid von der Formel C, HeN3 SO, HCl. Es liegt auf der

Hand aud Klinger8) bat sebon darauf anfmerkaam gemacbt, dass
du von Limpricbt und Uslar erhalteue Cblorid in die Gruppe
der Imidcbloride gehôrt und dass dioser Vetbindang die Constitutions-

Formel Ce H4
go NH

xak<immi' Damit stiromen auch die weite-

ren Angaben ûberein, nach welobeo die Oenannten aas dem Imid-
eblorid durob Salesfiureabepaltung die Verbindung CT HeSO, N, er-
bielteo, d. b. Cranbenzoisalfamid, denn

C COINH _Hr,.r eN°«
" SO9NHS Ba + o«Hi

SO8NH,

gans analog der Bildong des CyankoblensfîareSthera ans Oxametban-

chlorid»).
Wir haben ans nun moglicbst reine Metasalfobensoesfiare bereltet

und ana dieser das Cblorid dann dae Amid Ce H
CONB

boad ans dieser das Chlorid, daim das Amid C, R4 f^îTâ kry-

stallisirt dargestellt. Dunîb Erwfirmen mit 1 Mol. PCI, gelang es
auch das betroffende Imidchlorid ko gewinnen, weUhes sicb jedoch,
wie aucb wir fandea, zur ReindareteUuog schlecbt eignet. Das Imid-

>)Anu. d. Chem.a. Ph. 106, p. 17.
9) Inaug.-Diuert.,p. 8.
*) Dl«wB«r.Vm, 80t.
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ciiiorid enillifh gab eine gâte Auabeate an wolil krystallisirteai, bei
1.01 – 152° sclimelïoiideuj Cyanleiiyolaiilfamid. Die Einwirkung von

Phospliorpentachlorid auf dièse Sub&tauz gerade mussle uns besonders

inliwssire», da sie cin wabrea Sulfosfiurenmid ist. Limpricbt und

Uslar baben die Reaction gleicbfalls sehon ausgefûhrt nnd geben
dnrOber an: "Wir baben versacht, mittelet PC1S der Verbindung i

Cj Hc N8 8OS noch mehr Siiuersioff zu entzieben, obne jedooh m i<

leicbt vmtândlichen Résultat eu gelangt eu- sein. PClj wirkt eret iu
der WSvtne ein und erzeugt unter starkem Aufscbfiamen einen suletzt

rubig fliesseiiden, beim Erkaltcn eretarremlcn Syrup, mit Wasaer ïer-
Rctsîtsicb dieser unter Erwfirœung und liefert Krystalle, welche wir
M mebrroaliger Wiederholung des Veraueha nicbt von gleicher Zu-

suimnensetzang erbielten. Bei der Destillalion mit P Cl& bleibt sehr

vid Koble zurfick und im Destillat gind Pliosplmvoxycblorid, Chlor-
seliwefel and gechlortes Cyanphenyl nacbzuweisen."

Ancb diese Angaben kônnen wir ganz- bestâtigen, nur sind im

Licht der neueren Untcrsucbungeo die vorliegeuden Tbatsachen vor-

stândlicber geworden.
Kekulé nnd Barbaglial) baben in ibrer Abbandlung nfiberdie

Kiiiwirkung von PC15 auf die Solfoaâuren" am Beispiel der Phenol-

su'fosûwe uacbgewitsen, <da«Bjones Reagens unter Bildung von Chlo-

riden die Sulfogruppe eliminiren kann. Spâter iat eine entsprechende
Reaction fûr die AetbylendiaalfonaSare von KôaigB8) erwiesen; Vor-

gânge, ais deren Ausdrack in Rucksicbt auf die Sulfosfiurechloride

(welche znnScbst jcdcnfalls immer entstehen) folgende allgeiueiue
Formel dieneu kann '):

R. SOt Ci -H P Cls = R. Ci + SOS CJ8 + PClj.

Etwas abnlicbcs bat augonscheiulicb aucb in vorliegendem Fall

atattgefunden. Bei der Destination mit PCIS ist due Cyaubenzolsulf-
nu

amid unter Zersldrang des Amidrestes in das Cblorid Cfi H4 «q »g 2
4 gUy ci

fibergegangen wekbes nun in orôrterlor Weise der Ueberfûhrung iu

r\
gecbiortes Benzonitril C6 H4 q[ unterlegen ist. Der ennficbst boi

der Reaction er.'çtebende Syrup ist aber, wie ans genaae Versuche

gelelirt haben, ein Phospbonîwiachenprodakt fibnlicher Natar wie jenes
ans dem Penzolsulfamid. Die quantitative Analyse desselben blieb

in Fojge aer- schtechten Beecbaffenbeit der Substanz aucb ans leider

unmôglicb.
Wenn die hier initgolheiiten Versuche nun auch noch kein abge-

schlos8ei»esBild ûber die Wirkung des Phosphorpentachiorida gegen-

Ulc» Ber.V, 870.
EUeml.?», 1108.

') Etend.V, «30.
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flber den Amiden dur Sulfosauren g«bei>,so iasseo sieb aus denseiben
in Besug uuf die obe» gestellle» Krngen doch schon folgeudo An»-
worten «bleiten: 1) PClj kaiut uuter bestimmten Bedingungen schoii
boi etwa 100» wie PCIj und CU wirken. 2) Die Ëntstebung pb»»
puorbaltiger Zwisehenprodukte bei der Einwlrkung des Phospborpimin-
cblorid auf SulfosSurenniide seheint abhiingig su sein von der Nmur
des an die Sulftigruppo gebuudenon AroidreHes. 3) In keioen der
bisber zur Vntemwlwng ge8og«npR P«ll« gelingt e* eioen Tbeil des
Saoewtoffs au» der SOtNHj-Groppe durch Cblor sa vertreten.

123. Aagast Berntbsen: Zor Senntiiis» der Anidins «inbasiobsr
organischer Sânren.

(Mittheilunp sus deio chemischenIostitut der Untversitit Bonn.)
(Bingegangenam 18.M&«.)

Wie ich vor einiger Zeit») nacligewiewm habe, mutébt darch
Einwirknng von Ammoniak auf àa» PlH-nylacetibiamid [Tbioalphato-
luylamid| uiitor Lufissutritt das unterBcliwelligsaun»Snlz einer neuen
Base, des Pbenylacediamins

CoHj- -CH,--C(
.~NH

'-NH32

welches mu.r ADwendnng der von Wallach*) vor eioiger Zeit vor-
ge8cblogeni»n Nomenklatnr ail eh /.WGckmâRsigPhenylacetamimid
genannt worden kann. Diese Base .-iitstelit durcit eiue Réaction,
welche der Bitdntig von Guatiidio ««s Sulfolmrostoff analog ist; es
konnte nachgewiesen werden, dues ohne Luftzutritt «uoSchst daa
schwefeiwaaserstoffsanie Salz der Base sich bildet, welches dann nu
der Luft sich analog dem Ammoninmsuiad zn einem Hynosulûd
oxydirt.

Das Phcnylacetamimid ist bereits in meiner vorigen Mittheilungkurz beschricben worden; es mfige dem uort Gesagten hineogefûgt
werden, dass es eine s, rke Base ist, welohe aus der Loft Kohlen-
afiare ansiebt and annfihernd bei 83-J«90 schmikt. Darch Urakrj--stallisiren ans Aether konate die Base nicbt rein erbalten werdeo,
wendet man Alkobol oder Wasser an, so tritt voiUtândige Zerstizangunter Bildung von Phenytecetamid ein:

«) DiesoDerichtoVIII, 1819.
') DiesoBerichtoVIII, 814.
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y,NH
-C lit -C~ 1.

~·NIi'
+HO,

,0
= CSH4-

-CH, -,0? NHa
-f-NH,.

Von den Salzen siod nocb analysirt worden ond haben gut
stimweode Zablen ergeben, das mure Snlfat, welches in grosseo,
kraren, in Alkohol and Wasser angemeiu IfislicbenTafelo krystallisirt,
nnd das neutrale Oxalat, welcba weisse Priamea odor Nadeln
bildet und in Alkohol scbwer, in Wasser, besondere warmem, leicbter
fôslwh ist. Das aaure Oxalat ist in Alkobol bedeotend leichter aie
das nentrale lôsliob and krystsllisirt in Groppen weisser, verfihter
Nadeln. Auch du Nitrat ist krystallisirbar.

Eben dièse Base konnte durch Einwirkung entscbwefelnder
Mittel auf ein Qemiscb von Ammoniak nndThiamid erbalten werden,
weniger leicbt durch Qoeoksifteroxyd – bier war du Haoptprodokt
einfaeb Ben«yloyanid leicbt bingegeD dorch Bleiacetat und Queok-
silberohlorid. Die Reaction verlSoft bei JeUterem nach folgender
Qleicbaog:

C, H& -CH, -CSNH» -- 2NH, -h HgCl, = HgS

+ 0,0^ –
cJgfiHa+KHi.BCI»

+00
NH BCI+NR.. HCi;

es ist wabrscheinlich, dass sieh hier «unlchst Mercorammoniumchlorid
bildet, welches dann nach.Art der von Fostor») gegebenen Reactio-
lien in Wirkuog tritt. Die directe Syntbeae der Baee durch Erbitzen
des Bentylcyanids mit Salmiak far eich oder in alkoholischer Ldsnng
nach Art der Erleomeyer'schen Goanidiosyn thèse8) ist bis jeut
nicht gelungen; wendet man trockenes essigsanres Ammoniak an, go
scheint sieh eine gerioge Menge des Acetats der Base an bilden, wel-
ches durch sein Zemtiangsprodokt (Phenylessigither) nacbgewiesen
werden konnte; die Hauptreaclion besteht hier jedooh darin, dass das
essigsaure Ammoniak Wasser an dae Cyanid abgiebt und dadurcb
beide «a Amidon werden:

Ce Ha – OH, – CN + C, H4 Os NH,

«»C6H» -CHg--CO- -NH,+C,H,O.NH,.
Wird Phonylacetthiamid mit 3ates«tttsa Aoilia am RQckflosg-

kOhlererhitzt, so entwickelt sicb in grosser Menge Scbwefelwasstr-
stoff und nach dem Erkalten binterbleibt eine feste, hanfôrmige Masse,
welche an Wasser das salrsaure Sale einer neoen Base, des Phenyi-
acettDonophenylamimids a

) AanaLd. Chsm.176, 26.
') Annal.d. Choro.146, 26? diae Ber. III, 896.
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CtHi-CH8-CfNCeHs

abgietw. sNH»

Dieae Base kann durch UmkryetallisJren scbver ganz rein erbal-
tm werden, àa stets eine geringe Zeweteung eintritt, jedoeh ergebendie Analysen got Btimmende Résultat*. Die Reaction war also nacl,
foigender Qleichuog verlaufen:

C, H, CS NH, + Cs H» NH,, HCl

»CîH7--C.gg«H«HCl
+ H,S.

Der Versuch einer direoten Synthèse ans Bonzylcyanid und satz-
saurem Anilin nacb der theoretisohen Otetohongs

CI Hl ON -f- Cq Hi, Nlâj, HOI= 07 Hl Ne Hi HCICtH,- -CN + C,H4.NHS,
HCl^CH,- -cg^HCl

gab ein niobt minder gBnstigw Reaaltatj die Réaction kaon faet alseine qua^tative beeeicbnet wetden. Auch durob Bnt8ohwefl00g der
gemwcbten alkobolwchen Lfoangen voo AniUn und PbeDylacettbiamidouttetet Jod gelang es, diese Base m erbalten, Jod wirkt hier mithinin eben derselben Weise, wie Hofmann.) far ein Gemi8oh vou
Sulfocarbanilid and Anilin naobgewiosen bat:

C^-CS.NHa+NHj.C^+J,

«^H.cg^HJ + S + HJ.

DwPbenylaoetmonophenylamimid bildetkJeine, weisseNadelcheo odermsttche», welche M «ngefchr 128- 129» «ebmelzenj em «obarfe
SeamelEponkt konnte bisher niebt erhaltea werden. Dasselbe subli-minm langea Nadeln und ist in Wasser wbr wenig, in Alkobol undAether dagegen aaeserordentlW, lôslicb. Es ist eine ziemMr8ta7e
einsiurige Base, welche Auch in verd6nQIer tÕaung rothes Lakmus-
papier blau fôrbt. Die Sai« konnteo meist mcbt krystallisirt erTatten werden, das saUsaureSal» ist ein in Wasser wenig kSSmSiwelches nach woohoalaagenx Stehen ullter dem Exeiccator au oinomHarz erstorrt; das Acetat ist ein in Alkohol leicht in Wasaer weniglosheber Syrop, welcher a»cb naeh eiaem Monate nioht erstarrt war;ahnbche B,gensehafte0 sebeint das Nitrat m besiUen^ Z> dos
Hatmdoppelsal* warde bisber nur aie erstarreades Oel e^ahef DmOxalat m jedocb krystollisirbar.

™«teo. uas

Bine entapwcbende Base,
aasPhenylacotmonotolyUmimid,

C.HS- CH,-c/irC'HT

-Nrij

') DiwaBerichteH, «se.
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kauii leicbt durcb dieselbeu Reactioiiun werden. wenn mau statt dus
salzsaureu Anilins das salzsaure Toluidin auf Betizylcyanid oder

Phonylacetthiamid einwirken lâsst. Beim Urokrystallisiren der aus
den w&sfigen Ausziigen des Robproduktes erbalttmen freien Base au»
Alkohol schiedsn sicb dicke, gut ausgebildete Prisme» von $ Cltù.
Linge ab, welcbe vielieicht dem triklinen Systeme angebûren. O!<-
st-lben sind ebenfalis in Wasser wenig, in Alkoho! und Aether dag«-
gen ungemein leicht lôslicii; sie scbmelzeu bei 118–119° und si.'ili-
mtren bel bôheror Tompemtur. Die Vcrbrenumigon stimtneu gut znr
Formel C^H^N,.

Auch die Salze zeiobnvn sivb durch grûssere KrystaUisationsfulii^-
kvit vor donen der Pbenylbase aus. Das salzsuure Salz bildoi
kleine. anscbeinend cubische Krystâllchen, die in kalteœ Wasser wcniff
lôslich sind; Platincblorid fnllt aus nicbt zu verdiJnuten Lûsungeu
cin gelbes, flockiges PlatiiisaJz, das sohnell krystallinisch wird uud
in scbônen, corttentriscb gruppirteu, gelboa Prisnitiu erhalteu werden
kunn. Es ist iu Alkobol leicbter ais in Wasser, in letaterem weui«
lôslieb. Das Nitrat subeidet eich aus der beissen Lôsung zunficbsr
als Oel ab und krystallisirt dann io scbônen, bis zn 3 Ceatimeter

laugen, féiueri Nadeln; auch das essigsaure Salz ist krystallisirbar.
Von den Ainidiueu der Beneeuylreibe iat es bisber niclu

j»eliiiigen, due dem Plienylueetamimid homologe PhenylfbrmumimiM
(uder Benxenylaniitnid)

~NH
C6HS- Ce

'·NHa
zii erhalten. Weder beim Stehen des Tbiobenzamids [Benztbiamid»]
toit Ammoniak io alkoholischer Lflsmig an der Luft oder in ein'or

Suuer8<offatmo8phfire,noch bei Ëntschwefluog des Remisches mittelsl

HgO oder Pb (Cs Hg O,)a scheint eine Ëinwirkuug in der gewflnscW
ti'ii Richtung atattzufioden. Die bezûglichen Versuche sind noch nicht

tibgescbloasen.
Die Réaction von Anilinclilorliydrat auf Henzthiaroiil oder Benz.>-

nitrtl verlief nicht so einfach wie bei Gvn nâcbst bSberen Homologen
wiibruitd mit Pheiiylacettbiarnid oder Benzylcyauid wesentlich nur eine
Hase erhalien wurde, befanden sich jetzt in dam Robprodiikt awei
vfM-schiuUeuusalzsaure Salze, von denen das eine in kaltem Wusser

leiclii, dus andere fast unlôslicb war. Aus den kalt-wSssrigen Aus-

zû^n fnilte Ammoniiik eine weisse Base, welche imcli den Anulysi'ii

B"II1.lIylmonophenyl'l\lDi mid

H4NC6H4
Ce gs C,

N Ht
war nuit iliinrli «imnaligps Unikrystallisiren fast rein erhalton werden
kuimlt'. Ist das salzsuuro Sulz nicbt vôllig.rei», so gelingt es nicbt,
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tX/I/28

'i» «MM Platin«ftU zu orbalten* daa bus rainer LSaung kryataHiniwh
liederfallende Sait hat den Analysen sufolge die Zusammengetziing

(CuHltNt, ttCl)ïf PtC!4Î
*ucb diese Base ist mithin einsfiurîg. Sie wurde nur «ndemlich in
kteiuea BtSUohen, meigt in kôruigen KruWen kiysullteirt erhalle»,welcl,, bei 111-112" «hmeteeni ibre Lfisljchkeit in Wàsser, Alkob.,1
und Aether stimint mit der der obeo bwobriebeneu Buse., ûberein.
Da» 8ftUea«re SuU wurde bieher nur aie eia in Wasser und Atkohol
sehr leicht, in Aetber niobt lôsUoberSyrup «rbaiten; daa Oxalat
kry8tall,8,rt in kleinen Nadeln, dae Nitrat in Ware«m}beide sind in
kaliem Wassw wenig lôslïcb. Aua dom in Wasser fast unlôslicben
llmle des Rohprodukts konnte das Chlorbydrat einer anderen Basu
gewonnen wenkm. Dir..v«H8taOdigeAnalyse des Piatin84la«8 bewewt,Uasgdiese aweite

Base Bonasenyldipuenylatnimid

vNO,H,
C, Ha

NHCgHi
Uti dieselb.. koanle aucb laiebt frei erbalten uud mit der von Ger-
hard») aus Benaanilid durch PCis und Behandelu des Produis mit
A..ilin dargeatellten Buse durch Krystallform, T/wli«bkeiluud Sehiiiel*.
IJiinkt (143-^–1140 id«nti8cirt \»erden.

Diese anffallende Bildung eines Kweiracbgubsti'airteii Amidins

R rNR
g_C~RR

lie.li.rfte noch der Awfklttrung. Man konnte sich di« Entstebnng<ler-«elben kaom anders denken als durel. eitm Austruibungdea Ammo-
niak- durch den Anilinrest unter Bildung von NH3:·

C«H»-cNH;Hl+»»»HC,HJ-C,H,c5âHbi + MB,S

Wiiliraclminlicblag cine Réaction vor, wclche der Bildungdes Ph.-nyl-
t.l:tus aus Rosai.iliu, dos Diphenylgnanidiiw ans salzsaurem Guimidin
und Anilin»), ferner des Diphenylbarnsiofls au8 Harnstoff und Aniljn
vôllig analog war.

Die «ttsgesproehene Ansicbt wurde durch dm»Versncb volUtândig
gernclttfcrtigt. Es wurde reines BensenylnKmnpheuylamimidmitealz-
«aurem Anitin auf 240» wâhrend fBnf Stuwfcn erbîtat. Aus dem
hmwirkungsprodokt Hess wch leiebt Salmiak eineraeirs und eine ver-
hâUnissmassig grosse Meng* Men^nyldiphenylamimid andererselts Kc-wmiien (Schuip. 143^–144°).

Die MSglicbkeît liegt somit nnlie, auf aimlogc Weise ehw ganze
Amidine mit mehrerra l'benyl- a. s. w. Ornppaa ans «l^t, nicht

') Annalesde Cliim.«t l'Iiy*.(;Jj aa.^Aj |Cu!iaurs1•) A. W. Hofinann, diew lier. I, un.
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oder einmal subatitairten Amidinen dariastelfôa. Diese EinfOhrung
eines aromatisoben Restes ergSngt in willkonunener Weise die durob

BromStbyl a. a..w. gebotene MSglfobkeit der Einfôhrong von Alkohol-
radicalen der Fettreibe.

BenzenylinonotoJylamimid

O,H, – C?
.*NC,Ht

C'a H6
\NH,

entstebt nicht bei der Binwirkang von Bonsonitril auf salzsaures To-
luidio. Auch bier bildet sieh gleicbzeitig eine andere, dureb die
Schwerloslichkek ihree Chlorhydrate leicbt eo trennende Base. Das

Benzenylmonotolylamitmd, welchea von Toluidin durob Darstellting
des oxalsanren Sakes befreit werden kann, iat entsprecbend dem

tolylirlen Phenylacetamimid gat ttrysta1liairbar und. bildet durchsich-

tige Tfifeloben, wenngleich es achwer ganz rein krystallisirt sa erhal-
ten ist. Es gcbmiUt bei 99–994° und zeigt dieselben L6alichkeita-
verbSitoiase, wiô die oben genanDte Base. Das Oxalat bildet kleine

weig8e,in Alkobol und Wasser aierolicb leicht, in Aetber nicbt lôa-
liche NadelD. Das Nitrat krystallisirt in weisseo, langea, la Wasser
ziemlich tfislicbeo Nadeln.

Das Benzenylditolylamlmid

C$H6--O?-

.j NC, H7

COH6-

^îlHCtHT

enttteht gleichzeitlg mit der vorigen Base beim Erbitzeo von Benzo-
nitril and satoaurem Toloidin und ist bia jetzt auch noch nicbt dar-

gostellt worden. Es bildet schwacb getbliebe, dicke Prismen, welche
in Alkohol und Aether viel weniger als die Monotolylbaae, aber
immerbio nooh leicht lfialich aiod. Es echmiUt bel 131–132° und

soblimirt bei bôherer Temperatur. Das Platinsalz fâllt aus verdùnn-
ter salzsanrer Lfisong ale flockige, anscheinead amorphe Bfattse von
sehr hellgelber Farbe ond verbâlt sich io der Beziehung fibnlich dem
der diphenylirten Base. Es ist in Alkohol. Ieicbter als in Wasser
lôslicb.

Dnrch die im Vorbergebenden mitgetbeilten Tbatsachen kann als

nacbgewieaen betracbtet werden, dass die Einwirkung der Thiamide
and Cyanide auf Aminbasen ganz analog denjeoigen Reactionen ver-

ISuft, welche die Amidine der KohlensSure speciell ans subslitoirten
Schwefelharnatoffen und Ammoniakbasen erzeugen. Die voltige Ana-

logie zwiacheo deu Thiamidea and den Salfobarnstoffen macht es

wahracheiolicb, dass den ersterea die Constitution

R -C'y
4»

nicht R- -C'}

-SH

\NHj, ~N H0
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zukorunit, Das leicbto ZerfalJen dewelben bei Iiiuwtrkung euUelim-
feluder Mittel unter Bildung der Nitrile statt der Amidè kuaa wold
nicht ula Einwand hiergegen betracbtet werden, wenn mao bedoukt,
dasa dor Sulfobarnstoff*) aelbst und seinu einlitcb substitoirteo Dcri-
vate [Aethytettlfoharnstoff»), Tbiosionamîn») etc.] mit HgO auch
keino Haruatole, sondera Cyioamide reep. leUtereo polymore Mela-
mine liefern. Aucb epricht vielleicht gegeu eine merkaptanartige
Constitution des Tbinuaida der Unstaod, dus dor<sbEiuwirkung der
theoreiisch nfithigen Menge Jod trots mebrfsoher Ab&ndemng dur

VersuobsbediugODgen kein Bisulfld erbalten worden kowateu. Vtel-
ni'hr entstand, wabreod die Hfilite des TWaroids uuverfindert Wieb,
un» «l.r auderen dorch Eiiiwirkung des Jode bis sur SâttiguDg eiu
K'iirper CUHM N3 S nach folgondor Gieiebung:

5}CSH4- -CH9--CSNH,-+.2J,= \s

C6HS- -CH» Ci-–li

+ 4HJ4-S,
wclcher dtitii vint Hofintttui aus Tbiobeimamid und Jod dargestell-
tuu 3) vôllig aimlog ist.

Immerbiu darf die Constitution

~8
E- -C(

,NHs•-NH,
fur die Thiamide ttoch nicht aie festatebond betraubtet worden da
«ebr wohi durch intramolekalare Verechiebung man denke nur a»
die Bildung der Sdureamide aue den Waliacb'scbea Imidebloride;t

I="¡
R – C CI N H 4) – die klare Erkenutniss der Ruactioneu erschwert
werden kann.

Ueber die Bilduug von Amidioen aus Cyaniden und ïhiamtden
der einbasisebeo fetten, sowie der mehrbuaiscbeii SSuron werde ich
demnficbBt weitere Mittheilungen machon. Auch das Studium der
Kinwirkang anderer Ammoniakderivate, wie Aetbylamin, Acetamid,
Acotauilid u. s. w. ist bereits in Aogriff gcuommen wordeu.

') BaumBUo, diaaaBerichte Vl, 1876, 1408.
') Hofmann, diese BariobteIl, 600.
3| UofmauD, diese BerielitaII, 646.
4) Wallach, dièseBerichte VIII, 816.



436

124. Anto'a Fleiseb r: Ueber Cyanaanreverbindungen.
r

(Mjt(beilnngen«as domIMvereit&tslaboratorinismi Klaasenburg.)

(Eingegangenam 18. Httrt.)

Der Théorie der cherniscben^tructur nach mussen Iwei Reihen vo»

Cyaustiitreverbindungcn existiren, die nach den «llgemeinen Formeln

.,N
tyr,-

C-:'OM'

lie wahren Cyanate, oder

~0
Cï

^NM»

die laucyanate, zosammengeselzt sind. Bit» jclzt ist bekaiinUich uur

i;iue dieser beiden Reibeu vou Cyanatou erforscbt, deren Constitution
aber nicht sicher const&tirt iet, so daes sie von einigen den wabren,
vou anderen dan Isocyanaten eugezâblt werdeu. Nnr die CyausSure-
vster giud in beiden Rtsiben bekannt.

Specaiatiooen, die bis jetzt ûber die Constitution der bekannteu

CyausSuresalze, so wie auch der Cyan&tiure seibst angestellt si m),
etttbvhren meiner Ansjcbt nach voilkommen der experimentellen Qrund-

lagen. Nur.andeuti-nd will icli hier aus iiiunch Anderen, die jûngsl
iu diesen Berichtent) ersebieneue Ansicht dea Hru. Nencki hervor-

hebcn, der aus aeinen Versuchen fur die CyanursSure einé formel

ableitete und ans dieaer «urûck auf die Formel

.NH

Cl
~0

fur Cyansfiure schloss, mit welcb letaterem Schlusse wobl Viete mit
mir nicht einverstanden wSren. Beilfiufig daaselbe mochte icb fur die

ubendaselbst gegebenen Formeln der Disulfo- und Persulfocyansiiure
bemerken, Formela die voilkommen mit den von G lu ta ^egebemm
fibereinstimmen, des Beweises aber driogend bedûrfen.

Es wâre nun nach alldem von bôcbster theoretischer Wiebtigkeit,
mibestrittene, experimentelle Beweise Mr die Constitution der Cyanate
lieiziibringon und evenluoll die lehlcnde Reihe zu entdecken.

In Foigendem will ich meine in dieaer Richtung angestt-lltt-u
Vvrsucbe kurz zusaminenfassen und hoffe schoii j«tzt einiges zutn
Verstândniss dièses donklen Problème buizubringen.

Das sogenaniitcoxysttlfocarbamiBsaure Ammoniumkann Uekatuiilirli
durcit zwei Formeln repragenlirt werden, numlicli:

') Diese BoricUwtX, Selte 247, 248.
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,NHg ,NH8

C=-0 oder C--S S

',S H4N \0 H~N.
Dae Sali, welebes durcb Zosamnienbringen von COS mit HSN

entstebt. lat min nacb der erateren Formel eusaramengeseUt.
Die biehergebôrigen VersucnevooBerlhelot undKrctschmar1)-

die beide ans dem ao dargestellten oxysulfocarbaminsanrenAmmonium
durcb Bntziebi'n der Elemente von H, $ Harnstoff daretellteu waren
mir nicbt beweisend genug; icb stollte also Versuche an, und zwar
nocb vor vier Jabren in Geseltecbaft mit meinem Freunde Hrn.

Steiner, wcidarch wir auf viel glatterem Wege HarnstofTbekumeii.
Brat in jûngster Zeit gelang es mir aber durch Enlscbwefelung

jeues Ammoosalzes mittelst Queeksilberosyd, bei uiederer Teni-

peratur, bis zu 80pCt. der tbeoretischen Menge Harnatofl'
su erbalten. Deraelbe scbmilzt bei 130° und zeigt die Réaction*»
des gewôbnlicben Harnstofis.

Die erwShnte, mit Hrn. Steiner ausgefQbrte, aber wie es «cheinl
bui weitem nicht ao ergiebige Verfabren bestebt oinfach darîn, dit:
ulkoboliscbe Lôsung, oder auch das Salz mit Alkohol fibersctiictuci,
der Laft auszoseUen, Nach einiger Zeit BcbiessenBcbwefolkrystallt!
ans und in der Lôsung ist Harnetoff in siemlicber Menge enthaltcu.

Aus diesem Resultat glaube ieh volikommen berechtigt ta seiu,
dem oxysolfocarbamiosaaren Ammonium die Formel, iu welcher die

Carbonylgruppe CO enthaiten ist, also

NHj

CO

V^SHtN
beizalegen. Es werdeu kIbo von letsterem bei Bilduiig dus Hurn-
stoffs die Ëtumente des otbwefolwasscretoff» tntuogoii, denn:

NH,

C^O -fl}8«CONgH4

%8H4N
Was nuit den Mechanismus dièses Proceuses betriffi s<>kuiinte

utau a priori zwei Fâile annehraeu.

Eutweder liefert du Ammonium die zwei WasseraioiTaioiiie,wic
es die eingekiammerten Etemento seigen.

NH»

CO

^SHjHjN

) Jouroal> pract.Cbfioiv7, 474.
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Gefanden. Bsradinst.

Ag "tuT" n

C 7.27 7.48 8

N 9.55 9.33

H 0.16 0

oder aber ist,das Amid die VPasBerstoffïiefernde Grappe:

..N Hg

CO i

H4 N.

Der Vetsttcb sotlte swischen beiden F&llen entecbeiden.

ht die erstere Annabme die richdgo, e/>musa die entsehwefelte

FlQssigkeit schoo Barostoff eatbalten; im zweiten Falie aber

oiuss sieh zaeret ein cyansûuree Aromoninmund zwar die Isoverbin*

dung von der Formel:

-,N – NH«

bilden, welches dann die Fôbigkeit besfisse, sich in Harnatoff umzu-

wandeln.
Die duixh QuecksiJberoxyd entecbwefelte FlQitsigbeit von oxv<-ti)fo-

varbaminsaorem Ammon entbfilt ein Ammonsalz, welches, mit

S&ureB brauflt, mit Silber-, Blei- and anderen Salsen

roichlicbe Niederscblige giebt. welche Btickstoffhaltig
and waeserstofffrei siud. Dièses Aromoniakeab!non, welobe» eingf

dampft Harostoff giebt, kann nichta anderes ale cyansaures Ammo-

nium soin and zwar:

;N- -NH,
Cr.ce-

"0

Die anderen 8ahe mOssen folglioh die allgemeine Format

ON MI baben.

Bevor ich diese Besnitate- der Oeffeotiichkeit ûbergab, habe iel>

fSr nôthig eracbtet, wenigBtene fQr die Silber- und Bleisalee analy-
tische Belege beitobriogen.

Siibersalz.

Ans dem AmmoniumsaU dorcb fractionirte Fâllnng dargestelli.
ist weiss, ândert die Farbe an der Luft. In verdOniiter Scbwefel-

sSare lôst es sicb vollkommenscbon in der Kâlte, indem sâmmtlicber

C ale CO} entweicht, de» Stickstoff bleibt vollkoœmen als Ammonsalx

earSck, Beim Erbitsten wird das vollkommeo trockene Sais donkel,

und iSsst ein eigentbQmlichea Knistern hôren, vor der Blsselampe

erbitat, bleibt metallisches Silber in geschmolzenen Kôrnern aurfick.
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Bleieale.

Bereitet wie du fruoere, nicht fractionirt; weisser, nicbt kry-
«alliniseher NiedersebJag.

Bereohnet. Geflioden.

Pb 72.19 71.13

Wenn icb non noch bemerke, dass bei der Ehtschwereluug des

oiysolfocarbaminsaaren Ammon mittelst Queckeilbotoxyd eine kleine

(^uantitit einee anderen Prodaktes sicb bildet, dass folglich die er-

haltenen scbweren Metailsalze nicht absolut rein gewesen sind, so er-

kareu aich die erhaltenen Differenzen binlfingliob; es wird wobl keine
ûberau» grosse Scbwierigkeit maohen, wenigstens die darcb Fâllung
erbaltbaren Silber and Bleisalee mittekt fractionirter Ffillung absolut
rein au bekommen.

Die Alkalien nnd alkalischen Erdeo gebon mit deuj isocyaosaaren
Ammon keine Niederechlôge, docb hofte lob gelbe aaf folgendem Wege
zu erbalten.

Au oxyBulfocarbsminsaurero Ammon gelang es mir das Kalisal*
vollkommen rein darzuetellen; selbos lusst -sicb nun mit Quecksilber-

oxyd ebeofalls entschwefoin wie wohl sicb bier noch bemerkbarer
eine andere Sobstanz zq biden scbeiot. lob glaube non vollkonimen

bt-f(rSndatdie Anaioht aassprechea zu dSrfen, dass dae ans oxy-
sulfocarbamiDsaurem Ammon bei nie.derer Temperatar
und in nabe- theoretisober Menge érhaltene Oyanat der

iRocyansauren Reihe angehôrt, eine Ansiobt, die wie man

sieht aaf Ums tende gegrQndet iat (niedere Temperatur
uud grosse Ansbeutc) wo den jetzigeo Anschaoungen ge-
matts,- wenigstens keine moleculare Umlagerungen statl-

finden kônnen.

Ich will mioh vorluufig niobt bestimmt dariiber Sussent, ob diese

Vcrbindungen mit den bialang bekanoten isomer oder identisch sind,
zu diesem Aassprocbe wird es nôtbig sein, beide Reihen der Salzc

einem eingehenden, vergleichenden Studium sa unterwerfen. Trotzdem

claube icb nicht yerschweigen sa dûrfen, dass, wfibrend die bisber be-
kanate Biure ein grSoblaaes Kupfersalz bildet, meine mit Kupfersalzen
einen ben grûnlichblauen Niederschlag giebt.

Ioh werde mich Dun oeben Darsteliong nnd Studium der Iso-

cyanate, bauptsfichlicb auf die der wabren Cyanate verlegen, iodent
ich mica der Einwirkaag der CNOH des C^– Ci etc. sur Dar-

stelloog deraeJben, tinter besonderer BerQcksicbtigungaller Verbâltnisse,
bedienen werde.

Diese Versuche veranlassten naturgemass, parallèle in der ent-

M'recbeoden Scbwefelreihe anzastellen. Scbon seit lSngerer Zeit ist
es mir gelungen, sulfocarbamiasaares Ammon obne gleicbzeitige Bit
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long "ttbotrisulfocarbonsaurem Ammon, aof sebr leicbte Art rein eu
eiflalteo. Auch die Alkalisake desselbejj habe icb «cbon dargestellt
Die Entechwefelung dersolben geaobieht mit glelcher Leicbtigkeit wit
oben. lob gedenfee «uo dieae Rbodanate, denen ofifeabar die allge-
meine Formel CSNM1 zukommt, mit den ecbten, ans wahren Cyan-
verbindangen dargestellton Salfoeyanaten an vergleicben.

Hr. Ladwig Solymosi bescbfiftigt sicb scbon mit dem Studium
der oxysatfo- und sulfocarbamiosauren Verbindungea.

Correspondenz.

ÏS». A. Henninger, au Paria, 14. Mars 1870.

Akademie, Sitzung vom 14. Fobruar.

Die Aether der Waoserstoffsfiaren bilden sich ans Alkobol und
Sfiare tu langsana, ais das die dabei stattfindende WârmetônuDg direct
bestimmt werden itSnnte.

tir. Bertbelot berecbnet dieselbe aus der Verbindpngstôoaug von

Aethylen ond WasserstoSsfiare, welcbe swar nicht bekannt ist aber
der Verbiudungstônung vou Amyleu und WasserstoSsfiare sebr nabe

Koromenwird:

C,H8O + HCi «=.OaHjCl + HjO absorbirt 2.7 Cal.

(Oai) (0u>) (Ou) (Gas)

C,HgO -- HJ = C8HSJ 4- H,O absorbirt 1.3 Cal.

(Gw) (Ga») (Ga«) (Gas)

Die AaftSsung der WasseretoffsSaren in Alkobol entwickelt eine

etwas grSssere Wfirmemenge als die Auflôsang in Wasser; die fri-

schen LSsoogeo entbaltep jedoch keine Spur Haloidfitber, eondera

wabracbeinlicb molekulare Verbindungen von Alkobol and Wasfter*

stoffsfiure.

Hr. Berthelot bat die Bilduag dea Oxamids tfaermiscb unter-

sucht

C,04(C»Hj),-f-NH,=CîOa(NH)l)î-4.2C9H9Oentwiekt+ 26.4 Cal.

(rein) (verdUnnt) (reat) (v«rdtlnnt)

biéraas kann man mit Zugruodelegung der VerseifangswSrme des

Aethyloxalals dorch Ammoulak (+ 32 Cal.; berecbaet aua der 'Ver-

8eifung8w«rniedurci»Natron) und der LSsangswfinae des Ammonium-

oxakts folgendeti Vfertb burecbnen:

0,0«(NH4)3=CjOj(NH,), + 2HjO absorbirt -2.4 Cal.

(Utystallisirt) (fetl) (UUsslg)
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Hr. Berthelot erinnert daran, dass die Bildung des Formiamida
ans Amtnotiiuraforroiat von einer Wârmeabsorption von – 1,0 Cal.

begteitet ist. Umgekehrt ist die Hydratation des Oxamids und des
Formiamids von Wgrmeentwickelung begleilet.

Die Hydratation der orgaimchen Verbindungen, seien e8 Aetber
uder Amide eutwickelt, wie roan aient, Wfirme.

Hr. Berthelot berechnet endlieb theilweise nach in der Wissen-
achaft exhtirenden Aagaben, theilweige nach eigenen Versuchen die

Bildangsw&rme des unterechwefiigsauren Kalinms von den Elementen
ans:

S-+-O, = SO3 (Gas) entwiokelt .+. 77.6 Cal.

SOj (Gas) + Wasser = 8O9 (gelfist) entwickelt -I- 'l.6

SO,(gel«8t) + 8 -l-HjO^SjOjHjCgelOBtJabaorbirt– 9.2 •

Kï + O-t- Wttaset =2KOH (gelôst) ealwickelt 4-164.6
Diu Verbindung von anterschwefliger Sfiure mit Kali-

hydrat entwickelt •+- 29.6
Die Trcnnung von S2OSK, von dem WasBer eutwickelt + 4.6

Bildung von den Elementen au» S94-Oa -K, =S.O8K8 +• 27.4Cul.
DM uaterscbwofiigstture Kalium wird bekannttiiib r«u eiuer grossoti

Anzabl Beobachter ais Bestandtbeil des VerbreDooogarSckstaodes dea
l'ulvers aufgefQhrt und wurde hSufig in betrâobtlicber Menge dar..i

aufgefungen.
Hr. Berthelot zeigt nuu, dass keine der Reactionen, welche

tbeoretisch Kaliumbypoaulfid liefern konnten (Reductiou des Kalium-
sulfatee durch Koble; Einwirtuiig vou Schwefel auf Katiumearbonat)
vou Wâroicontbinduug begloitet ist, sonderu, das» iiuuiei Wfirœe ab>
aorbirt wird und zwar au betrfichtlicbe WSrmemengdD ale daea aie
durch die Unterscbicde der SobrDelzwSnnenand specifischen Wfirmen
bei hoher Temperatur ausgeglicbeu werdeo kôanten.

Andererseits iat daa Kaliuœbyposolfit niobt sehr bestSndig; es

vertriigt eine Temperutur von 500°, zenetzt eich aber bei wenig
bôherem Hitzegrad in Kaliomsulfat und f3nffacb Scbwefelkalium, wel-
ches letztere bei noch hôberer Temperatar in Schwefelkalium uud
Schwefel serfSIlt. `

Hr. Berthelot ist daber der Ansicbt, dass das Kaliuuibyposaifit
kein directes Verbreunangsprodukt des Pulvera iat; sonderu erst spfiter
ans dem Scbwefelkalium durch Sauerstoffaufnahme entsteht. Man
weiss in der That, mit welcher Begierde der Pulverrûckstand Sauer-
stoff and Wasser anzieht und es ist unendltcb scbwierig bei den
Manipulationen die Luft vollstûndig auszuschliessen.

Hr. A. Rosenstiebl hutte vor mebreren Jabren augezeigt, dass
drei isomère Rusaniline existiren, welche respective die Reate von
Paratolaidin und Anilin, von Orthotolaidin und Anilin oder von P«r«-
toluidin, Ortbotoluidin und Anitin erbalten> Diese drci Verl>indungeii
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stehen in ibren Eigenacbafteo eionnder so nabe, dass man aie nicht
onterscheiden katu» ibre Isomerie let jedocb über alten Zweifel er-
babea, denn aie regeneriren mit Jodwawerstoff erbitat die Alkobïde,von denen sie abétammen.

Hr. Rosenatiebl bat die Menge dereelben bestimmt und ht su
den bemerkenswerthen Resaltaten gelangt, welche unten veweichnet
sind. Die gefuudenen Anilinraengen sind etwae 20 blein, da Jod-
wasseratoff Aoilin thoilweise in Ammoniak SberfBhrt. Orthotoluidin,allein oxydirt, «weagt ebenfaUs ein Rosanilin uud zwar daa belle,welebes aus einem Qeœenge von Aoilin und Ortbotoluidin ents.ebtj'anter dem Elnflowe der Oxydationsmittel wird folglioh Ortbotolaidin
theilweise in Aoilin unjgewsndelt.

I. Rosanitin aas Anitin and Paratoluidiu.
Il ans Orthotoluidin allein.

III. sus Anilin and Ortbotolaidin.
IV. ana Orthotoluidin und Paratolaîdin mit oder

oboe Za8at8 von Anilin.

ia a 4 38
Hr. Maumené bat eeioe Vewacbe liber die Bbwirkong alter

und frisob gekocbter and erkatteter Schwefebâure aof Olivenôl and
Wasger wiederbolt und bestfitigt vollkommen seine frûheren Angaben.
(DieseBerichte VIII, S. 1361). Er fügt iedoeb eine intéressante Tbat-sache btaza; auf 300"> im Oelbade etbitzm und erkalteten Olivenôl
mbfilt sich aucb nicht wie alte*. Ee ist nicht merklich «swetet, seine
Farbe and Dichte sind dieselben gebHeben, nur bat es einen geringen
Acrolehigeracb angenommen. Vermischt man nuu «.Icbes Oel mit
frisch gekochter Schwefelsfiore, so ateigt die Temperatur nar 34«, das
beisst, die Substanzen verbalteu sicb, als w«ron sie beide. nicht erhitet
worden. Alte Scbwefelsfiure und nicht frisch erbitetes Olirenôl briu-
gen nfimlicb eine TemperatarerhBhung von 34.50 bervor.

Hr. J. Do val hat aus der Stateniuilch oine neae, von ibm Bq ain-
aâure benanntep Substang isoJirt; dieselbe existirt in der Milch unter
der Form des Salées einer flŒchtigenBaais, welche jedoch Ammoniak
nicht ist Die Sfiare brystallisirt in zn Ornppen vereinigten, kleinen
Nadeto} durch ibre Beactionen mit Silbernitrat, Eisencblorid and
Goldchlond anterscbeidet aie sicb von der Hippareiure.

Cbemieche Gesellschaft, Sitzung vom 18-Pebraar.
Hr. A. Dopré bedient sich zur Vertreibung der Loft aoa der

Rôbre bei der
Stickstoffbestimmang nach Damas, eines KoWeoRfiure-

Zwemroeneefanagder durob J~<r regenerirtHn Beseamiachuog.
l il. HI. IV.

*aUm 25 24 32 28
Ortbotoioidin 73 34
Paratolnidln 75 3 4 38
fil*» HnAnrklAnn liât baÎha ITa.^» L_ mi « *«•
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apparates, der 80 construirt Ut, dass der Eiutritt von Luft unmôglicb
ist. Der Gang der Analyse ist viei regeJmfesiger als bei dem Go-
brauche von Natriambioarbonat aie Kohlensfinrequelle.

Bernsteinsaure und Pbtalsfiure zeigen eine sehr grosse Analogie
in ibren Reactionen; Hr. Grimaux bemerkt jedocb, dass aie in man.
chetr Fàilen in ibrer Wirkuog von einander ahweichen. So ereeug{
Bernéteinsâureanbydrid mit Harnstoff SuccinursSure, wabrend Pfatal-

sanreanbydrid beim Erbitsen mit Harnstoff Pbtalimid, Ammoniak und
Koblens&ire liefert,

Hr. A. Gantier macht eine liugere Mittheilong über die Auf-
fludung der bel der Verfôlschuug der Rothweine angewendeten Parb-
stoffe; selbst wenn letatere in geringer Menge (12~ 20. pCt. der
TotalfSrbung) vorbanden, kônnen sie mit Slcherheit erkannt werden.
Hr. 'Gautier wird die voilstaodige Méthode, deren er sich bedient,.
baldigst vorôffentlicbeo.

Ans No. 3 des Bulletin rie ia Société chimique habe icb zu er-
wâbnen, dus Hr. Ch. Girard vorgescblagvn hat boi der Dynamit-
beroitung dem Nitroglycerio 10 pCt. Metbylnitrat zuzosetzeo um
das Gefrieren des Nitroglyoerins au verhiridom. So bereiteter Dynamit
bebâlt auch bei sehr starker Kfilte seine Wirkung bei. Der FJOcbtig-
kdt des Metbylnitrats wegen, mûsson die Patrunen bermetiscb ver-
achlossen, am zweckm&ssigateit mit Metallhulsen angefertigt werden.

Ferner bat Hr. R. Zdrawkowitscb iu der leteten Sitzuog ein
Verfabren sur Bereitnng sobr wirksamen Platinschwarzes bescbrieben.
Glycerin Teducirt PlalincbioTÏd in der Hitze; abcr daa gebildeie Platin-
schwarz beaitat nur eine sebr geringe Wirkeumkeit. ïrfigt man jedocb
nacb und nach eine. Platincbler.JSsu'ng in eine siedende Miscbnng
von 15«« Glycerin and 10™Kalilauge (Dicbte 1.08) so ftllt aogen-
blicklioh pulverforroiges Plattn zu Boden, welches sieh als sebr wirk-
sam erweist. Mancbraal besonders, wenn man inebr Kali anwend.'t.
beobacbtet man die Bildung eiues Metallspiegels.

Akademie, Sitzung vom 2l. Februar.

In Folge einef vor Kurzem erschieuenen Abhandlang des Hrn.
van't Hoff ûber die Identitfit des Styrolen's mit dem Cinnamen, hat
Hr. Berthelot seine Versucbe über diesen Gegenstand wiederholt
und die frOheren Resaitate bestfitigt. Er bat ungofSbr 100 Grm. bei
147° siedendes Styrolen bereitet nnd die Rcinlieit des Eoblenwasser-
stoffs durch die Analyse bestfitigt. Dièses Siyro)«u war optiseb activ
und lénkte fQrNatriumiicht die Polarisationsebene um 3.1 – 3.4" nacb
links ab.

[«“)«=- 3.25°

Hr. A. Terreil zeigt, dass die scbwarze Masse, welclio neben

Cyankalium beim Erhitzeu des Ferrocyankaliunis «ulstebt, kein bn-
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stimmtes Kohteneiseo iat, aondcru ans einM<nGetneugt vott ~hr rein
vertheihem GuMeiset), Eiaeooxydoxydut, freiem KohtenatoH' uud Miner
kleiueo Menge Cyankalium bfsteht; tetzteros wird durch Wasset niebt
entzogea.

Nach VeMUctx'tider HH. H.Gat und A. Etard kann EsaigsSo~
unter ganstigen UtnaMaden darcb PhoophoKauteaMhydnd in Rasig-
s6an'anhydrid umgewaodett werden. Man triigt ztentticb rasch 30 Utto.

Pb'Mphwa&uManhydrid tn COG<-m.Easigs!tttre ein. indem n<a)t «UKh

bestandiges SehQ~tn dafar Sorge trSgt. dass die beiden Substanzon
sich m8gHch8t ~chneH vermischen. Das Gemenge wird bald br<UM
uud orhitiit sich etwas, ite-diesem Momonte d~tittict man rasch <'b
und isolirt das gebildete EsaigeSwettnhydnd duroh die frttctionirte
OfBttU&tton. Die Vérfasser haben auf diose ~Veise ungefahr 3 Grm.
der tetzterea Verbindung erbatten. Beuzoësaure aaf Nhattchc Wet~'
mit Phoaphoreaureanhydrid behandelt liefert eine geringe Menge Ben-

KoBaSureanhyd~d.
Hr. J. Taeberniak giebt dM Fortsetzung seiner Untersuchen

Sber das rHchtorSthyiamtn.

Ahademie, Sitzu~g vom 28. Februar.

Hr. Berthelot bespricht die bei der Exptosion des Pulvers statt-
Radendeu Reactioneri, indem er aich hat)ptsSch)!eh auf die vor Karzem
von Nobte und A bel erhatteuen anatytiachen Resultate stotet. Et
berechaet feraef die WarmetSnongeo, wetche den verachiedenen Zer-

eetxangsgteichangen des Pulvers ëntaprechen und zeigt, dasa die atatt-
<!ndendea Dissociationserscheinungen die Temperatur und fotgticb dea
DrMk zu vermindern streben. Die Explosion des Pt)!vers ~Tzeogt
xaerst aile mCgtichen Verbindungen, welche unter den Bediogangen
d'-a Versuches beetandig sind, namenttich

Kj,S;K,SO~;K,CO,;COi,!CO;N;H,0.

Die reiativen Proportionen dieser Verbindangen sind je~nàch den
tncaten UtnetSndeo des Gemengea aod der'EotzSndanggcoMer Sehwao-

kungen enterwo'fea. Wenn die gebildeton K6rper binreichend tange
iu Beruhrong blieben, so wutden aie gegenseitig auf eiuaoder ein-
wirken und auf einen einsigen Endeantaad zorackgefBhrt werden

(K~SO~ und CO~), welcber der grSMtea WSnMeatbiodang ont.

epriebt, aber die TMche Abk8htang, wekhe aie erfah~en, verMndert
sie diesea Endzoatand zo etteichee, deaaoch iet jedee de~ geMtdeten
Produkte nach einem regetmaaaigeo Caaetz entetandoN ond die chemi.
Mhe Umwaadtang des Po~em wMgt nach einem Syateat rnebreM~
M'hr einfacher GMehnagea.

Die rothe FtaMigkeh, welche bei der SMtefStaafbaMitaag aaB
Braonatein und SchweMaSuM aicb Mtdet.tathatt oaob VeMaohen des



445_

!!n). Frenay ''m xeuee Mangantottat, wctchus man ala Doppetsati!
vnn MangMtO' uxd MaxgaoisMtRttodcr <th dus SuMatcioutt besondu-
)'fn Uxydee des Maugaus betrachtoo kantt. UM)dieseo Sati! in k)y'
staHieirter ~"rm za erhalteo, vorfahrt man tbtgendormaaeNfM. Max bt"

reitet M~ttgHttiaut~t dureb Behttudein vou KaMampertaaugttMat nrit
einem Uebe«.chne$ ve~duonter SchweMsSttre SO~ H, + 2H~ 0 mut

giesat in die naeb einiger Zot gelb gewcrdon<*t"aM)gkeit ohm cou-
centlirte Lûsung vou Manganosulfut; die Menng f&tbt ateh t~gett-
bHekHch weluroth und )t!Mt Hëxt<gona!e,!n ScbwefehSu)'e wenig )G«-
liche Krystatte <tt'aet)!en. Wasser :M)r!egtdxB Meae Satz unter Ab-

acbeiduag eincs branuen %Iaugt4noxyds;SchwetetsSare (?0~ H;, -t-

2 H, 0) iSst M mit viotctter Farbu.

Hr. Fremy eet~t daa Smdiotn d!eoe$ Sutfats fort and wird bah!

weitere Mittheilung .machen.

Hr. Bonssingadt httt deo EinCuM studirt, wetchen die Aeket--

erde auf di<*Sa)pctef9tittrebHdung am den a)~ Danger gebrattcbton,

!ttickatoffha!tigen, organischen Sabstattxen aasObt. !MeVerMche wu~-

den vergleichweiee mit gewaschonem und geglühten Sand yott t'*o<)-

t(t!Mbteau, Mit gowascheuer Kreide von Meadoo and mit Actt<'r«rde

nnter Zneatz vnn Strot), RappspresskMhen, Knochonpolver. Hofuttb'

ftitten, WoKentappett, Pferdetteiscb und Pferdebhtt angestelit. Dit' bf-

)eucbtete<tGemenge wurdeu 5 J<thrc lang bei Lichtzotntt in Haschen,
deren tnnerex nur dorch ein sehr enges Robr mit der Atmosphère in

Verbindung ~ttd, eicHaetbat BbertMeen.

In dem Sande haben die stickstotfhattigen organischen 8obataHzen

nur Sparen SatpeteMSure oder Ammoniak ge~fert: da8M<bf tt''auhat
wurde bei der Kreide beobacbtet, nur war die Ammooiitkmettgc ctw)~

griser.
In der Ackererde wurde die gWiaateMenge SatpetftSiittfc mx)

am wenigstet) Ammoniak geMtdct. tU« Th. der atickatoHhattt~'u
Sobetanz haben im. Mittel Zt.CpCt.SafpeteraSure, =5.6 Stick~n'H,

getiefert; atso ungeMhr die HStfte des TotsilaticketoN'gehaltes.
Die freiwillige SatpetersNarebitdang in reiner Ackererdt' bat ciné

Crenze, denn atte sticketo<fhattigenKôrper, welche sie enthStt, hOuncu
nicht zu 8a<petersNo)'eoxydift werden. So babeo !00 Grm. Ackt't
erde in 5 Jabren nur 0.11 Grm. Satpetersiiare gebildet, wetchc

0.0285 Grm. Stiek8to<r=!4pCt. des tota~n (3ebattee ait StickstoH'

entsprecbex; WMhrcn. dieselbe Ackererde nacft ZttMtz vou 1 Grn<.

g''trocknetcn R!uoa ~.aUGrm. SKipbterfifiuft'bionen .fJahreu bHdftf.
tir. S. CtfH!Z hat die U'Herauc)m:tg~dfi) Etapococ<:a<Heshntg<

setzt und bespricht beote die SSnrett, wetche < cuthiitt. Uurch Ver-
i'eifen dorch aiknhotisctMs Kali bei AbschtoM dur Luft und Zersot~tt
dur Seife dureh Pho~phorstiure kann man eiue feate und eine nu<)aig<*
S<mreerhatten. Uiu or<tere, welche Margar<'t<:iurt' benannt wird,
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ktyetattittirt in rhombiacben, bei 4S" aohmcbeodea BMttchen, welche
an der Lt<ftrasch Saneratoff aofuebmea und eicb in eine wejcbe, nach

dai~r Zeit hart werdeadc Maeae verwaudeln.
MMeathah CI H,o 0, und ibre Salse sind der Formel

CttH,,0,M

entspTeohendzoaammenge&etzt. Du KaMomes!z hryataMMrta~d wird
durch viel Wasser in Katihydret und ein aaarea 8a!<!gespalten.

DM aaeeige SSoïe, Etaeot8&ufe benannt, untereoheidet e!ch
darch !b)'e ZoaammeoMtzong und einige ihrer Eigenachaften von den

bekannten ûassigen FetteSo~o. Ibr BteiMdz iat in Aether MsHob.
Daa an dem Lichte !a MgeMhmotzeneo RSh~en feat gawotdMe

EtMOcoccaStentttStt weder MargarotsattM, noch Etaeota&OM,sondo-n

giebt bat dem Versoifen a!ne bei 72" aohi!)e)Mado SSere, welche bei
der Analyse io!gende Zabton ergeben hat:

C ==74.30; H = n.16; 0 14.54.

Dt~e SSare, Mr welche Hr. Ctoëz den NamenSt~afota&ate')

vo)-aeht<gt,destiMtft im toftvetdBnuten Kaarne oozometet Bber.

D!eHH. Ch. Friedel and J.Qa~riB legen derAhademie eine

Abbandhog Qberdaa Tttanoxychtond Ti; 0, Ct; ~d ObMdae Titan*

oxyd Tt, 0, vor (siehe dieae Benchte VII, 8. 1645).

Hr. Ph. de Cletmont bat den Pbenytaattbhatnatotf genaner
ehtdMt; wie ich schon fraher env&bnt babe, beroitet er denae~n ein-

fach dareb Omeetzang des Anitinacttbcyanata, indem er ein Gemenge
von Anttinchtorbydrat und AmOtonioMaattbcyanat, beide in waeerigM

Loeang, anf t00" efhitzt, zur Trockne eindampft and darch kattea

WMaef deo Phanytaotfcbarnatotf von den Satzen treant. Dometbe
schmitzt bei !54"; 100 Th. Wasser ioaon bel 180 0.26 Th. und bei

1000 5.93 Th.; 100 Th. Atkohot nebmen bei 160 5.59 Tb. and bei

demSiedepaokt 67.97 Th. auf. Ammoniak giebt bei 130–140" Am-

moniamaatfncyanat, iadem gieichzeitig Anilin in Freiheit geaetet wird.

SatzeSoMM~t ddh HarDatofr in der Kalte ein&oh anf; bei 1000 oder

beMer 120" apattet aie iha in KohtenaanM, SohwefeiwasaeMto~ Am-

moniak- und Aoi!iochtofhyd)'at.
Der Pbenytautfoharnstotf, auf 180" im zogesehmoizenen Rohre

erhitst, zereetzt sich anter BMdoogvon AmmonittCMoitbcyaoat, Ammo-

niak, Anitin, Atnatoniamsutfhydfat and DiphenytaotfoharnatoS.

Hr. A. Millot verSfFeatMchtStadien Nbe)' die Fabrikation der

Superphosphate mit den natSrUchen dreibasiseben Calciumphosphaten,

Pbosphotiten~ Apatiten, Coprolithen M.e.w.; er beepri~t denEinRaM

der SchweMeSorMMnge, Mwie der Gegeawart von EiMnoxyd und

') Dteeet Même !tt napMMnd, dtan M MM<t~za VetweeMmgen mit der
StotrohaMe Overbecks VeraotaManggebon.
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Tbooerde anf die BetMgtwktbn der SnjMrphMphate.lob habeaohon
Mher 0<kgeaheH gehabt, der Aneiehteodes Hnt. Millot aber die-.
aen Gegenataadza gedenhcn.

Cbemtacbe Geeettechaft, Sitzong yom 8. MSft.

Hr. Terreil bcnchtet NbefdieZMammeMeteMgder Mhwafzen

MaMe, we!ohe beimEfh!tMB von BMMgeoMb nebeo Cyankatium
eoMteht(siehe oben).

Hr. M. Nevole bat die Vemacbevon Car!m und Linne-
mann aber die BHdaogvon Atdehydenbeim Erh!tzen von Atkyten'
brumidonmit Waaeer wiedeAott and beetMgt gefaaden. Me Re-
Mt!oa tertach hMondemghM, wenn man dem B6h)feniabattee!ne

entBprechendaMengeBMtcepaÛtoderBleioxydMMaSgt,nrn die tMi-
wfrdende BMM)waaaer9toCM<!)~M Mmden,ia welohemFaite keine

Ab<"heMonge!oer Bkrtigen, brombatttgenSchichte,wie aie Linne-
man Mbeobachtete,Btattaodet. Eiae &H6rongdieeereigenth9mMcben
Reaction Nodet eich in den AbhaadhngeBder genannten Forecher
nicht. Nacb Hnt. Nevole kônnte dieselbein zwd&ehef WeiMge-
geben werden.

1) Ee MMeteich z)MM<*doteb Abapattongvon 1 Mol.HBr ein

gebromteeAlkylen; dieaeaaetzt a!ohmit 1 Mot.WaaM)'in der Webe

am, daM ein zweiteeMo!.HBr gebildetwird undder Reet des Koh-
)"nwaMer9to&aichmit WaMer verbindet, omAMehydzo erzeogen.

CH,Br CHBr
+ HBr

CH,Br CH,

+ HBr

CH Br CHO
+ H,0 = HBr.

CHj,
Hg0

CH,

-1- HBr.

2) Es entateht zueretdae oataprechendeGlycol, welcheseodann
noter Wa<server!ustin Atdehyd Ebergeht:

CH,Br+2Hj,0 ==
CBj,OH

-t-2HBr
CH,Pr

-1- 2 Hg
CH,OH

+ 2HBr

CH,OH CH,

CHj,OH== CHO
+H,0.

Hr. Nevole bereitate au dem Bromisobatyïenmittekt a!koboti.
sthem Kali daeeinfachgabMmteÏMbo~ten (6MepMAt92–9S<').and
eAitzte dieseamit abeMeht!eaigamWaMer,ach!i9aaMc&bia aof 230";
<'8h)iebvollkommenonverSadert. Das gebromteAetylen,sowiePro-

pyten wird aieh hochetwahrechemMohio deraetheoWeisc verbatteM.
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Hieraat* lieu deractbe auf daa ~Nngetvon ibm dargefttfttte tertitt*

prhnftM Glyeot anter deneetbeMUmstanden W~MM' einw!rkea; ein

an&t3nd!g98 Erhitzen aaf 180–?0" genSgte, um }n dem RShren.

tobttte bobatytatdehyd nachwetson zn Mnnen. ïa derBe!ben Weise

g!ebt Aethytengtyoo) gewOhnMehenAtdebyd.
Ht. Nevole atudirte aeeh dte Etnw~kong desWMsem <mf0)y*

ee~tt and &od, daaa daMetbp beim ErhiMen auf 230--300" eine Zm-

Mtzang erieMe unter BUdangetneo KôrpeM, der die ammomakatm~e

8!HMf)89ttngnach Art der Aldehyde redocirt. Acrote!nb!tdnng wordc
Micht beobeohtet. Hr. Nevole iat gegeaw&rttg mit der fMMrang die-
ses Spaitongeprodatttee baachSftigt.

Hr. Hoppe'Scyter bat beim Erbitzen von Traubenzacker mit
Natron die BiHong voa"MitcbaaNrebeobachtet. !n ahnMcher Wei<e
entatehen oacb Veranchen des Hrn. P. SehStzecberger au Roht
aacber eehr bedeutcnde Meagen MMobs&are(70-80 pCt. deeZackers)
ween man densetbea mit Wasser und 2–3 TheHen liarythydrat aa)
160" erbitat. Gteicbzeitig we~deo geringe MougenKohtenaaure, Oxal-
eaore and einer Sacre, deren ZtnkMtz in A!)tehot tSeMchiet, gebildet.

Bei der ZerMtMng vou 10 K!bgr. Albumin dnreh BatythydMt
bat t50" bat ar. SchOtzeBbt't-gxr eine geringe Menge (10 CC.)
eioea 86ebtigen Oeles iaoMren~Cacen. ~t~t'tbe )9t comptexer Natur
ond destillirt zwiacheo )10 nnd 800°; es MthMt e!uo gew!me Menge
Pyrrol.

Me HHn). E. Wiltm ond Ch. G:rard t«t<en schon vor meb-
reren Monaten die E!Nw!Aung von Cb!orkoht<)«tx;d axf Diphenyt-
amin atadirt und dabei neben der Verbindeng!

Ct
CC

~(C.H,),,

welche toz~Mchen von Mietticr beMhnebft) worden, einen bci tM"
ttchme)zend<-nKS.~er erhatten, wctcher wahKeh<tt)!ch T~traphmyt-
harnatofT darstaMt.

Akademie, Sit~nog fom 6. Mârz.

Hr. L. Grnt)Ct' bat den weiaBen Ftogstanb eines Hohofens in
der Ndhe von Longwy analysirt. Dieser Staub entMHt a« pCt. Ka-

Uumaotfot, otwaa KaHamcafhooat nnd ChtorkaMom, zasamn~-n pCt.;
der in Waaser antosMcha Theil beatebt aea einem Gemenge von
SchtackeMStaobund reiner, faseriger oder puivriger KieaetoBure. Letz-
tere entateht durcb Zéractznng des SehweMmUcittnM darch WaaMr.
wetchee die NMciomachweMhaMgenGuaseisen in der Hitze entwtcketo.
Das Ka!!omtmt(<ttverdtmkt seinea Uraprung der Oxydation dea ?a-
iiamsuMde.
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Hr. Ad. Renard kommt aaf deo Ûiycerinatdehyd sorOck, der

bei der EteotrotyM einer mit ScbweMsaure MgeeSuerten Gtycentt-

t89m)gentsteht. Unterwirft man.da~&obprodukt derOeetittation, M

gebt daseetbe mit viet WaMec(O.&Grm. auf UMgefabr100 Qrm. Waa-

Mr, Bber aod 'nana darch tangeamea VûrduneteMder LSsuag in fester

P'or)agewonnen werden. Der Glycerinaldebyd aatbStt!

(C,H.O,),+H,0!

e)' ht IQ Wasaer wenig, ia Alkobol Qnd Aether faet gar. niobt Mettch.

Er Mbmttet bel 71–78" und aiedet gegen 130–135", hdem er

Bublimirt. Er redocht ammoB~hatMehe Silber-, eowie atMhche

Knpfer!ÔMBg;die Oxydatioaamittet verwàndetM ibn in Am~MnetoM

oder EM<ge<ore. Bc! der Ëiectrotyse liefert er AmeMeneSaM,KoMen-

eSoïe und Kobtenoxyd. B<: 60–80" ia LBaang mit 8chwefetwa«er-

stoC behandot<,giebt er eioe Verbindong von der Formel:

(C,H,S,0).-<-H,0; 9

d!eMr wacbMrtige KSrper sobmilst bei 80–82" aod siedet gegen
180-185".

MitAmmoniak Mefert dpr Giycerinatdehyd eine kryetattieirte Base

C,H,N,, -welche bei !20-lM"in kMnen Krystaiten aublimirt.
S!eht!nWaBser (eiohtJSeMcb, Aikphei t8at s!e auch, nicht aber
Aether. Mit SatzsSnre oder SchwefeMure. behaudett, regenenrt 8!e

Gtycenaatdebyd.
Die Oiycenntpftung, ans der man den AHehyd abdextittirt bat,

entbllt AmeteeMaure, E«s!g8Sure, Gtycenneawe uud einen Zecker,
der darch ammooiakatiacbes Bleiacetat auageiattt werdeu kaon. Die-

serZacker schwarzt aich schon gegen 8«–!00~ and verbreitet einen

Geruoh nadi Caramel. Er rëdaMrt alkaliscbe SHber- und Kupfer-
toeoag; Salpetem&ureoxydtrt ibn :< OxahSun:. Mit Baryt U~rt er

eiu Satt!von der FoMne! (Ce Ht; Ôe)~ 3 Ba0 4 Ha 0.

WaadeM &agtiehen G!yceriuatdehyd des Hra. Reoard augeht,
so glaube ich ooch immer, dasa er nicht ganz reiaea Trioxymethytt'n
iet (s!ehedieee Benehte VÏU, S. 134&), obschoa tet~teres erst bel

153' Mbmttzt; deno wie kennte einKSpper von der Formel desGty-

cenaddehyde CH, OH – CH. OH – CH 0 mit SchwefetwaMerstntf

"nd Ammoniak'di)%VerMndMgen erzeugen, welche Hr. Renard bei

dieseoReactioaea erbaiten hat?
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M8. TiteiattMtieht der in don neuMten Z~itechfMten

vetSCbntMchten chemhehM Aa&Stxe.

1. JearaatfCrprekt.Cheane.
M. ÏUt, Mett t, 2, 8.

Laspeyres, H. Der LitMM-PtitocMtan von Satm-CbttMt ta Be!tjten Md dir
chemieeheCeMUtationder Ptitttxetane. 8. 1.

H<')'m<mtt,R. UateKtehmjpnabMdt<epeeH!tthenGM~ehM<t<<w8tef!e. 8.Bf<.

KUmotke.E. CeberdieNewMnogdMBMnxaefMtehttHM. 8. M.

K<tpfMberj;,Htge. Umwaa<!tm~)t<tPM)t«xy))tMeetttMttnMt<yte)twe. B.t08

K«tbe, H. ChMttMheWtatte Otr pMttitdx) Tenfwtae~tn ttw Miey!<tarc
8.tM.

n. Arehiv der Pharmacie.

(a. Httt. Peb)-.)

Betchtftt, E. Oie t))Bt<ck<!B<!enKtMUteit~Bund <UeMittei sur VMbatmg usd

$tg<)t VwbMitMgdenetbet). 6. 97.

ytOetttgt)', y. A. Deomente z)~ GetebithM derPbtnMtte. (N<!h!<tM.)8. U&

Jteqoentiu, M. Ueber dM NttMtxnda in mttyti«ter und texi<[~teg:tehefBe-

ttebma. B. t<6.
Hoeetn<mn, Th. MittheUMgenMt der MMtUMVttchenphtnMeeatheheo Ute-

MtM. 6.teï.
Beattte, Z. Ueber die ttetM <tw zaettetigea Materie des SaMhettM. 8. 169.

NI. Comptes rendos,

Ne. 8, 9.

Berthelot Sur !e pouvoirrotatoire da etyrot~ee. p. 441.

TttMt, A. Cempo'Mee de la tMtt~e aotM que t'<m ebttent en etteineet le

<~nrc<ymMede potMttea~. p. 466.

ûtt, H, et Ettfd, A. 8w h <i)t<Mttettdea M!d<t MhydK$ de la <<t!egMOM
et de la «tie tMaxtiqM po' t'aetien de t'MMe phMphoriqae Mt tew* bydmtee.
p. 4M.

Ttchetnith, J. Sur )? pte<t)tit<d'setton du eMwnre de dMOt sur tas amines.

p. 469.
Berthelot. Sar t'M!p)M<ende la poudre. p. 499.
P~emy. E. tteehMchMMr MBtMtfMequi p*M<t ceBtttxr M) nouvel oxyde de

tMngM~te. p. 474.
Bo<tMinetttt. aat t'ittatttMt qae la terra T~ettte exerce sur la nittiCcation

des eubtMncMazotéesd'erifcineorgabique, ttnp!oy<e' cemote tee~b. p. 477.
Fftedet. C., ttJ.Sn~f'B. 8w qutlquea combinaisonsda titane. p. 609.

Ctermont.Fh.dt. SMtti'Ktti'pheoyhfët. p. 612.
Sehaetete)'. Sur les pTO))H't~antiseptiques du borax. p. )H8.

Mathitu, B., et Urbtti~, V. R.'pMw t )<t derttihre Note de F. Ot~ntrd,
ttttw au tote de t'~eMecnfb<'n<q'<edttM"le ptt~nomi'nede la coagulation <?«'
tan<e du <Mg. p. 6H.

Mtntt, A. Sur te tucre rfttucteur dea «)€?:! b)Htt. p. 617.

IV. Bulletin de la société chimique de Paria.

(No. 6.)

Retnchtmt, B. et Mtrttttt, A. Neme<mtube epeetre-Oeetrique. p. t94.

Berthelot. Sar le pouvoir rotatoire du <)tyro)~t' p. t97.

Zd)-aw)te<t:teh. Milan R. Préparatiun du noir de phtiw M moyen de la

gh-t~fine. p. t98.
1 -:))et. J A. Ob<en'*ttMMcntiqnf< !'Krle nout'et ateoet dextrogyre de Beignes

BaM'ewn. p. tN!
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'.ortrd, Cb. et Wtthn. Ed. OhMrMtion!' M~iTM Mx m<(t)UBttpheM~dM

MtMHhtM m~thyMet. p. MO.

Oarrwett.Enc. Notée divexM. p.Z02.

V. Oaz~etta chimica italiaaa.

(Fax-. H.)

Pi~att, G. SaM* etaottei~ de) n)e<aU) a dtvenx tempMttmrt. p. t7.

BcUucc:, G. Salla pMdmiane deM*Mono de~tte la ))ebe!!o!Mt<tM<!<<«!))<.

p. 89.

Mo-cttdtmte.M. [.emo<MitM!ot)id<Uttf<eetaM~tg<tf)U. p. 9?.
Pate~n<)tE.eSpica,P. 8th(<t)<te)!apfOp)HMpMp)t~)eB!)e<. p. 99.
Me)'c<n!!<nte, M. La mmeanMt't'M* twctttt n~ prodotti della gttmfnMioei deHt

){tMti)Mt<e. p. t00.

VI. Berg- und H6ttenmSnn!ache Zeitung von B. Kert und

F. Wtmmer.

Jtthr~ 'f78. (No. 6–8.)

tttttmanM, H. Be)!'MhiN:en aue t)en Verelaigtea 8t«tte)t (die MbwtnM Berge
vot) Rokott).

Ei)er". t:etx)r MetattvrtMtc auf dea An:<t<)Mabehen Sehmttzwwten.

Sievehiog. Beitrttge !:M)'Kenntntm der QaM)M)H)MiadmMe in Kttifomten.

Knhtew, W. England and Mim Mmen'tpMdMkttet) (HtMe).
Hittrop. Sigt)t!tppamte tted Signalo tMi der 8chtch«5tden)n~ und Suitrahrt auf

den XMhen dea ObeT-Bwetmt'beztrtte DetOnand and VerttMitge anr eiehtit<
tichen OtgtmtMtton dM 8)gn<tti<ireM ln den Schftthteo.

B"hfen <tte'tMhtt Bruanen tnitttkt WaMeMtmhh.

<ottZ<a. Gn<et!n, GeMhichttifh~ abcr tterxtethxK be~<t:!tt))<t BetMmetbitOM-

bBdft). VoM, aber da<Vo<'t:emmen nttMtiehe)- MfaeMt)en im Rcgienm~bMifk
Aach''n <h Gtundtogt fur die OMMinda<tr!e dea LmdM. Clayton, Uteer<

tiMht BetmchMogen tber dif Ctftacherpefiede. DM)pf)teMekxptctione))

tnMehttng. Retehardt, btthihfgex Platin. &ttnt9, VorwtttdMOjt des

Sttmfoftif znrDanteHaag veaBotttttre und Berax. Waimer und Birtten-

vioeB, Dttmpf)t<MNetttMrdnact;Htr HoMfen. \ef<et'< Centrifxgatpndttetefcn
ntit totaler WmMfmMMg. Hoebney, die y~Kota)'~ von AnthMfit in

Stt(t-8M<!btd'hi~ Pernotofon tu Kalk bei Deuh. GmchafinttigMtmtMMr
von Jacob!) & Co. GmbenMite ans PhotphctbMMe. W<m<t)ettut)t; M«

C'«nentgM<"t. Vennin~erung der Kemehteinbitdaag. Eisen- <tnd KeMen<he<tt!
in der TNr)t9i. Zahl der Locotnotiven auf der Ente. Dampf tt< bmige Ar-

t"'its)<n(ft. Sutrotonoet in Novtdn. Getd- und SitberpMdMetten in den Ver-

einJgMn Sttaten; Diamanten am Cap der ~oMn HeftaxnR, Gntbenun~Mett au

St. Etienne. Mode, abef mech&nitch< RBatofen. Atteftota, Verhtttten de:

Titans zo EMen.

t!ctprechuttt;sn. t'erey-Weddtng, Mtttthtfgit, EttenxndStaM. Detntner'x

ttMMf!)chen)hch''t HMdwBttefbach.

Cn!fetpo)tdenx. Thum, aber dM Bteihattenweten la Cartbagena.

AufTonhrunK dM PrefeMOM Kerl dm'eh dM Cem!t< das AmedtttniMhea Bttg-

tngcniear-Vereia!, de'ttM'hen FMh(;enoMee, welche die AettteUnag m

Phitadetphta bMttchen weUtO, Kfnptehtttogen an dae Comité (Mt. Eehtey
B. Coxe Esq., J. S. Atexxoder Etq., Dr. Thomat Egtetten und

Or. K. W. Raymond) M geben.
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Bericht!goegeo.

HeK4, Soita ace, Zetb a: v. o. Mee: .m~nnto und die <taMhgtfoMnte* otatt
~Mge~nate*

9M, M v. o. Mea: .MMettf ttttt .gt)MMf.· M4, 6v.t.))o)!,vt)'*<tMt~Mt"
<:e, 3: v. e. t!«tt ,M<i~))otxm<'n*ttttt .MAthoMn".

NSchate Situang: Montag, 27. M&M.



8!tznng votn 27. M&rz 1876.

VofiMOwmtHf!Hf. A. W.'Hofmana, P~ideot.

!)<Mt'totoho!) der ietzteo Shzoog wird genwhmigt.
Per V<tM:tj!endeverliest <~ r)MnkMbre!bett wn He~o Dove

t'ir die itethciHgtng der Gesettschaft <t« Behem JaMtNotn dweh die
t~aOttatioH ihM PrtMdenten. UMeetbe ~atet:

,,Z)tr Fe:et meiaM fanMgjahrigeo Rocte~oMMome &? MCTz
't.J. bat auch dio cheo!:eche Gasellachaft durch CHNekwOnMhe,
die <n!chehrctt and erfreafn. g9t!gM betgetragett M«ge moin herz-
ticher Dank ~Br diesen freandHchen Anthe:t NMhMchtige Aofoahate
thtdbn. t)er Eio~ne, der ant Eude einer a~be:taa)nen Laafhahn die
m~nen K~me mit Wehmuth MhwindM.aiettt, <ah)t a!ch getrSstet ood
erboben in dem Gedaoken an daa frisobe Port~beB der groasen wiMen-
achaMtdten Anatatten, der getehtteo KSt-petschaften and VoMine,
deren er<btgMichMWirhet. ~tcht an die im~eo MeteB des ind:vi.
daoUea Daseina gebanden, v:etm<~ derch den heMaarnen WechBe!
einaoder aMo~ender Geachtechtar fBf eine férue Zukaoft gMckMchver-
bSrgt :8t.bürgt ist

Mit vorehfungftvonem GMase

!aj[bt~ ergeben

BerHn,, dea 14. Man: tS76. H. W. t)eve.

Der Ptf~Ment begrBMt dMaof die in der Sitzang anweMndeMaoa'
wBrt!gen Mitglieder, die HH. y. Gerichten, V. Meyer and Zincke.

Hr. Tiomann ladet im Nfunea der CommMoo zur AuBsteMong
wissenschaMichef PtSparate in London dMa ein, die bisher der Com-

m!aeMn.eingeeaodten Praparate am pScbeteo Donnerstage and ?M;-
tage von 5–7 Ubr Àbenda im groseett HorsMt des UnivereMta-
iaboratorionts in Aagenechein z)t nehnten.

Gewahtt werden:i

1) ata eiabeim!ache Mitglieder:
d!e Henreo:

Friedr. 8chw&tzer, HSehete StHMae13, JI,
Oastav Tupf, 8tMnMbe<rgerStrasse 10, IV,
Adott HoUz. Michaet-K:)-<'hp!aH!19, Hof parterre,
Frenz von Lepel, BrandenbtnfgettwaM24. 1~
St~ataaa von Dangel, LmdBbMgperStMMe 38, H;
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~) !tt& <m)tW);ft!g<: MttgH&der:
F'rtm)<'in M<tr;:t S. Ritton. hfhtorin der NtttttrwtM.'n-

~(mfh'tt in PntnnughtMn, MttMochaaets,U. S. A.
Otttt <U«Ht'twtt:

R. te. CttHttdtey, Pm~M«)- M der Schoo! of Mines,
New-York C!ty; 28A Foafth Avenae, corner of
49 th 8treet,

t~. M'otnicr, Pra<es8<tr der phyoMogMchet) OffMio «tt
der (tni~roitat Genf,

r~ H. Wj.'H)ngef, Assistent am C'hemiM'ht'nLat.ont-
tnrtxtn der Ut)!veM!tat GBMhtgett,

t)t-. A<m) Jnxeph Kanttc!, Prh'atdnMttt tk'r t'hy~n-
t~M, WOrthur~,

HttRo Scht otnf (Adr. Hm. Dr. Schuchar~t'a Ftbnk).
Ourtitt,

Emil Wtmftcrfubr, 20 MecbtMdiMtHtMC.CS)n,
H'i. Schmith, Apotheker, Vern<!X.Montrenx (Schwpix).
R. 8tech<-r, Apothetter, Stade (Hunnover),
G. K)'!nos(ansSyr<t), 32 WMtt. HMptatmMe, HcM«)herg.
W. R. Hodghh<t)nn, Royal Cot)t.g<'nfChimiatry. Sooth

K~natnatoa W., London,
von Htn'dtmuth, t

WHh'')m K<tet!wiete)', “f Untver!))mts!a))nratont)n)
Raben Morabnff,
John Miller,
John M. SHHmnr., W~bn~g.

Wilh. Rohn. J

Mittheitnngen.
M7. W. Weith: Ueber KethenyMiphenyMiamm.

(Verteeenin der Sitzang von Hfa. A. W. Hofm&na.)

Wird nach der Méthode von Hofmann daTgeateMteeCyanphenyt
Phenyicarbytamin], welches noeh AntHn enthjHt, auf 200-220" er-

hitxt, sa bildet sich, wié ich Mher naebgewiMet) habe '), nebpa
Uenzoinitnt eine V<irb!ndaag, welche in Nadetn h'y<ta!)is:rt, die oft
die gante Reakttonsmaaee darchMtzea.

Wie ich inzwlechen gefhndea habe, entateht dieser KSrper schon,
wenn anMittba.ttigesCyanphenyl eine bis zwei Stamden unter Ruck-

') Die~ B~r. Vt. !tS..
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ttusa itMSittden cfha!(en wird. OeatiHirt man dann ab, eo geht za*
"SetMt initin attd BeNzonitrMBbfr und von etwa 850" ait d<*st!Mht
ciModnoktitbra'MteFMsaigkeit, die T)a)dkryataMiniMh erBtMrrt. Darcb
'ti))- b!a <w<ii<N)ttiRoaUtMkryetattieirenaus Atkohot wird die ea<etaodene

M-bitKhngtoicht rein erbalten.

!)!e VefbrenotttM;ergab:
Kchteattoff 79.88 und 79.60 pCt
WasMMtoC 6.42 6.36

Es entspncht diese Zuaammensetzung dem von Hofmann ent-
dccktMt Methenytdiphenytdiamin Ct, H~N;, welcbes verlangt

Kohteaetotî 79.59 pCt.
WM~erstofT 6.t2

Die BHdnng der Verbindung ergiebt sich ans der Gte!ehang:

C,H~N+C~N=C,,H,,N~.
CyMphtnyt. AMitit.

Es tSMt sic!) in der That daa MetbenytdiphenytdiamiD, wie echon
Hofmano') hervorhebt, aie etne VerMndang gteicher Mo!ecuh'
Anitin tmd Cyanphettyt «affMsen.

Anfange hiett ich den von mir datgesteUten Kôrper oar rur iao-
mermitdem Methettyldiphenyidiamin. Wibreud Hofmann*) tetztere?
f~ krystaHinMehesPoher beeehtreibt,du Mets einen St!ch ine Golb-
fiche bat, zeichact {"eh die aaa bocyanphenyt entstehende Verbindang
darch ihre grosse KrystattiMtioMtendenz M8. S!e ISst s<ch aehr
leicht in hc;Meu) A(hobo) oder Benzol und ktyBtattia!rt d&ra)Min

prNchtigen,!~ngfM,fxrbbtien, the!oShn!ichenNadeln, die bei 135–13C"
gchmeizGX. Von kahem AIkohot wird die 'Verbiodung nur wenig
getSst. Sic verh&tt t-ich wie eine BMe, t6et sich in heisser, verdOnoter
SabeSare und !icfer< damit ein in Nadeht kr)'stallisirende8 Chlor-

hythttt. Das ~tatinttoppetM~ bildet eiucM oraogegetben, kry8ta)tiui-
Mhen Niedwaebta~, des~cn PtatM~hatt der F' t-ntet

~(C,,H,,N, HCt)

eotspncbt.
CefmdM. B<-t«!hxet.

Platin 24.4SpCt. 24.59 pCt.
Des Vergteicbes wegen steUte icb Methenytdipbenytdia~.tM oacb

der Methode Hofatana's~) dar. Dorch Einwirknng von Chtorotorn)
auf Anilin bei 190" wnrda an eine Baaia gewonnen, die aUe von
Hofmann angegebenen Eigenschaftea dea MethenytdiphenytdiaminB
besaM. AM Atk~hot angMehosMnBcbmoiz die scbnppig kryataHiai*
~che, g<:tbticheSabstanz bei 127* Durcb aehf bSoSges Umkryetatti-

') Atm. d. Chem. a. Pham. 144, 119.
') Comptes.t<ndM t868, Bd.47, 369.
') Comptesrendus 1868, Bd.47, 8. :M.
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eiK-x ttos Wpiogeht und Ligroin honnte xwar die geiblicbe Farbt
nietMbee~tigt, der 8chme!zpankt aber bis anf t38" gehebou wenion.
Wm-de die Baaif dagegen der DeattMatioa nnterwôrfen, to entarrte
das UebergegangMte iangstMhtig-hryataMtniech nnd aehoetaue hciesem
Alkoboi in farbloson Nadetn an. Ea war Boa Mu Uatemcbicd Mn
der aaa Cyaophenyt oud AnMin ~rhaiteneM Verbindung mehr wth~
MnehoMo. ~wei Praparate von der eiaen uud andcMn Abatatnmot~
sdtmotMn. am gte!chen Thennometet befeatigt, genM in detxsftt'ctt
Moment bei t~. Behn EtMtzeM des MethfnyMtphe~yMmmina, ob
nach der Méthode <'on Hofm<"ta oder aa$ Cyanpbenyt MH<tAnilin

dafgeatet!t, verbreitet sich der daMhdf:ogendo Qent<~ des <~ttnphM)y)s.
Deraelbe tritt echoo beim Sieden der ~kohotbohen LS~ngeM auf.
Wt~M~eintidt andet bei der Dea<i!Moo ein tMtwe!eer Zerfall in

Çyanphenyt uud Anion etatt.
Ais MetheaytdtphenytdifMaia (ana CyMpheny! ood AaiMngewon-

nen) t&ngere Zeit untM Racttt~M zam Sieden erMtzt und daan ab-
deMHHrtworde, koonteo in den eaerat 6bergeg&Bgenen Aothciten
Mcht kleine Mangea von Anitta ttttd Benzon;t)rit M<~gew:eMn
werdeo; bei WettMB dt~ HMptmaMe wat indeMen anMrNndett g<"
blieben. Das Anilin wurde darch die gewShnMchenBeaothnen, Beazo-
n!tn! darch den Geracb und die UeberChtang !a BeMoëeBweerkannt.
Oacnbar batte aich em kteicter Theil des zcnSobM gcM)d<'tenIsh.

cyaapheayb in Beozonitnt verwandelt und 8icb so der BS~wandtang
in Methenytdiphenytdiamtn eatz~en.

80 tattge~ich die von mir gewonnene Baa!s !Br vered)ieden vom

Methenytdiph9nytd<MB!abielt, gtMbte ich ihre BMong Ma Cyao-
phenyt and AoiUn amf eine aualoge Réaction zorMctfBbMazn MHon
wie die Addition von Anitin am Pheayioyfmat (DiphenythMoetoff)
oder an PheaytMnSt (ÏMphMtyhai~haTmtoi! Die Baeie wSfde a18-
dann aie Dipbenylharnstoff N)!noeSa't9)'wtofFeracceitten:

.N~

:S
:~x

N<

~C.H,
Eine Verbiadong von dicaet Pormet aoMte aber autet Attfnahme

von SchweM ia DiphenytaaKbhavaatoC Sbergebeo. Zablreicb var!)~
io dieMWtMdttNBg angestellte VeKache efgaben iodeaMB ein nega-
tivea Reaottat; ateta warde die oraprSogMche, bel t85<' a<!hmetze).<)
Sabatanz echwefetffei ') wiedergewonnen.

') ZMfMMtmgaof SehweMbed!eMieh mich der VM.Baotee (AM. <.
a. Ph. t9e, 8.M6), duo vca Sth9att (Zethehr.f. Ch. taM, N. e9<) mf~)~tMM<tMethode(EtMtMttmitNtt~Bm, NtehtMitdes NaMammMd*<t))teh
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Da d!e Stntctor des Metheay)d!ph''nyM!<mtitta;
.H

C.H,N-==C< .H,H

"C,H,
webt ata ~tatehemd angeaom'amt werden mam, bemht M!ne BUdnag
aos Cyaapheayt (ao<t!eg der B:Moog Ma Pheny!MB<o!da~b Addition
con SehweM an Oywnpheayt) (mf <tnet 8&ttg<Mtgder teMén KoMen.
eto~at~pten der bMyMjp~ppe daroh H and dea Reet

,H
N<

'C.H~
dee AniMne:

r .H
C.Ht.N=-=C=== -t- C.H,. NU, C,H:. N= :C< ~H

~N~

C.H.
CyMptMayt. Aoain.. MttttMyMiphMyMiMttB.
Uahm dia Anabeata an MeihanyIdiphanytdiamiB aaa Cyaopheayt

uud AatUn kfma tch keiM bMtimmta An~bea machen. Zo dem Ver-
such~n diehte aach der gewShntteheo Méthode detgett~Mtes, dureh
UMtiUatten geMin!gtes Cy<Mtphenyi,wetchee a<Mh vM AntHo eathiett.
Aua je ~0 Gna. der Miechnagwmfde t Gnn. t5Uig retaer BaaiB ge-
wonnen.

Motheoy!d)phenytdt&m!a aes AmeteemeSofe end AofUn.

BekaaMttch but Hofutann~) gMeigt, daM dM Methenyid!phe.
nyMtamh) aach <MNMMttytfonnamM aod AoiUn bei OegenwtH-t von

t'boaphottt:chtorNr enteteht. Vemache, die ich in anderer Abetcbt

!tt'ateMte,~)rgabett, daea MetheoytdtphMtytdiatnio Mhoa t)!dm btoMea
MrMtzenvon Amaisett~ar'* ood An:Mneiob biidet. WMeiae Mtscbttog
beider K&rper zuuttotMtzar AastreibMg des WameM, dana, am die
Heaction za voMendeu, e!nige Zeit (tater M<)kNuaa erMtzt, au reeut.
«reo bei der DestiHatioa zanScbat FtCMigkeiteo, d:e iateneiv nacb

tMeyanpheuyt deeheB; von 250" !tb geht eiae bmaae, d!ck(!<iBe!ge
MMaoaber, die raech ktyataUiuiscb emtatrt and achon dareh einma-

t:gM Umkryata!!iairett Ma Atttuhet pfSehtige, tattRe, <a<'Mo<<eNadeta
vftt) Metheoyid!pheByHbMBialiefert. Dxt <? <M'h<tt~neMttBMbatte aUe
Kigotachattea def tMs CyanptMnyt nad AnMindafgMteUtoa VerMn*

'<"ng. Der SdMMptzpMnktwurde su t3&" gctattden. Daft kryatatM-
t'ioche HatiMdoppdMk eatbMt ~.56 pCt. PMo, die Forme!

pmtM)MMum):tto t<)f)MMeMMthtnkht tB dieLehtbaehtfahefge)(ott!teitt, Mtxobt
!h mitMf <tie«)<taettM<~M M'teh'm.E<htt mtr <<te<tttbebei Mnem MtwtM-
h))Me<eatSMiMtxnMtptt tMMgt. aufh aicht bet aoHttisM'SabttaMen wie
At)y).M<tAe<tyh<aM,SthweMtMhytM.t. w.

') Bw. der t. AhadMokzu Bct)i)tt86t, N. 959.



458

ledan#24.59
2(Ct,H,,N..HCt).Pt.Ct,

ve~agt M.59 pCt.

Die Réaction onde, abgeMben voa dw Bildung von Zwisehen-

pM~tktea, ihren AuBdrack ip der Oteichttng:

~O+~CsH~.NH, == ~H,U+C~ ~.CeH,
tt

OH
N~'

'CeH~
Ameio«M<mre. AttUia. M<thmyMiph<aytdtM«ia.

BemerkungeB zu dea AbhtNdiaugea des Herro M-Nenckh

~Uate)'$achaagea 9ber dieCo~namine**).

AoechMeMend,n<HBeat!i<~an die zntet~ mttgetheHteBeobacbtang
ertaube !eh mir o!M aeae ïoterpretatioa der von Neaeki entdetktea
und so eiogebend aoteMachten Verbindongen voMaacbtagett, eine

Interprétation, die. wie ieh gtaabe, den Vonag hat die Entetehangs-
und UfsettangaverhNtniMe der Gaanamine einfacher und obne Att*
nahme iatramdecahrer AtomveMchiebuogea an erMSMa. Uebefdtee
wOrde daon die BiMaageweMedieaer Verbtndaagen oicht mehr, wie

Neocki*) eeibtt hMvorhebt, ohne Analogon eein.

Neocki nimmt an, dase beim Erhitzen dea emig~aoreqGuani-
dius aaf 230" ,eia Moteha! EMigeNure in COt, CH, ond H, Mr.

faMe, die beiden WaMeratoSatome dienea zM UebeffohnMg tweiet

Amidogroppen in Ammonia~t daa gteieh<eit!g MfTetende Mathytct)
tritt in daa MotekN der Baeia aetbat ein". Dem entateheaden AcetM-

~oanan)!a gab NeocM die Formet:

CB, --– C=-N -H

C~=NH NH

HN––-–-C==NH

Es vSrde ateo das der EeMgaaare entBtammmdeMethyien mit

2 Kohtenatotfahtmen dea G<Mn!dtnein Verbindanggetreten Min.

Dagegeo ghtobe ich, des$ die Gaaoam!ae dea MMretehen von

Hofmant)') ectdeckten BaMO entaprecheo, w~che bet ËittWKkuMg
t«n prirnSfen Aminen anf Sattrea dnrch WasMMOtZMhattgentatebeu.
Fa~t man diMe Reaction aMgemeio, ao wStde dieMtbe in einer Ër-

Mtiiung d<Mi8<MMato<&des Catboxyb dotch =NS, des Hydn)xy!<<

') OiMcBw.tX.M8 u. a.

')MtM-Bw.vn.t6M.
)<M. -t~ k. Akademie der WtMeawb. HwMn ttfM; S. 849.
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.n
darch

R
bc~hen, wobe! ? der von NU, befrette Reet eiaeapH.

mareu AtuiMxMeuMt x. B.

CH, CH,

C=~0+ ~mtj,.CJ~ 2Hj;U -t- C-~N.CtH;

OH n. =HC,.Ht
RM:){tituM. A)ti))n AethMyMiphMty~amt)).
Wird Mr R dcr. iu' UMK)t)ttit<«)!( N!~ tt-rboudene Rest

(€< )~N!ii,/
goeetzt, so wa<t!cdir ËiMwittfU)~ der K~it{Mmrt! «uf Gu<MH<tiadaf
z(Mte!kn seiu ttuteb dte Uteiet)OMg:

CH,

C-~O-~Hi, -C N n

o~H" m

RM))~~ ttj =2tt~)~-

N C--N. H

1) H
N~

Ï Me).GuMtdin. '~H

CH,

C–.=N- -C=..N.-H
.H

H N-'Cr N H H
.H

N
H

Uurch A~stntt v«a einem MotekEt NH~ (amd<~ wie bei der

B!urctMtdoagn. a. w.) warde tma dem zanSchet entatehendea Reae-

tionspfodahtjdM Acetogoanamin Nenck!'s aich MMen:

CB,

C=.~=N-C..NH 8

i
M –. Mn *=-~=:N–C::=NH

t i ti == N H;) + rtn
HN- C~NHN~

s
~HM H

.– \t. MFf -N -M

M~ A<et«{jU)M)tmin.

H
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Wie dae Acetognanamto daa Radient Acthenyt CH, enth&tt.
C:

dadet a<ch im FormogNaaamto der R~< Metheny! C; Die

HiMang ditser Baee, dmrcb EfMMeMvou am~MaMarem (jownMm,

ootopdcbt der oben erwShntoa Enhtehengeweiae des M9<MboyM!pt)e-
uyM!)UB<u«Jorch ErbitzeH von Anitiu mit AtMiMBeSare. Daa FunM«

~;ttMaNt!ndie Formei:

C."N--C~-N H

H--N- C~M.N'.H

Die Homologie dea Acoto- nod FortMogttMmmiNBMaMMch aicbt

wwk~BNeo,w&hread die NeBOht'eebet! Foroteto dae Fo)'tnoga<mam!u
gar nicht <<tBciu Homo~ges dea AMtOgaaaMn!as9M<!heineo taMeo,
M Jcm SMtae, w!e'Amei8eMat:aM tmd EMigs&ate mit etMBder homo.

lug autd.

Dofch Einwtrkttog von Ka!Mmbydmt entatebt aate)' Ammontak'
itastntt au dem AcetogaaBMnh &? GotBtd C~ He Nt 0. Bantht

jcrfroceM, wie Nenoki mnnimmroad w!«M, zattfeichen A<Mdog!ec
zu Fotgf, aoch am, wahracbeiMUetMtentBtauf der EfMtMng einea an
o!« KobkMat~BaMm gebtMtdenen NH.Reete$ d)tf<~0, eo k&me dem
Goanid z B. futgende Furmet') za:

CH,

é==!L==N. C=.N..H

H-C~o o Jf.n
G)Mt)M.

Wird eine zweite, io gteieher Art gcbundeue NH-Gruppo darch

OerM'h!t, ao ettstebt'aachNeBeki dMGuaaantid C~H;N;0,

(Einwirkuog coocentnrter SchweMeSare).
Natb def gogeheneB taterpMtatiaa «fb&tt dae GnaMatM die

Formet:

OH,

C-=-=t<-C- -0

H.N- C~N -!t
GttMmmH.

Die von mir f3r das G<Mm<mMdMtgeaeh~enc Fw<nct tâsst dM-

setbe at$ Biuret eraeheiKen, iu we!c)Mm3 WnaseratoN~totne dorch den

CH,
dreiwerlitigen Rest Aetbenyt i vMtreten a!od. V!eMe!eht wird

C~

') Unterder geaMchteoAcathme tM neMïMehzwtt 0<Mei(te.dtgeftmnui
tin CMMmM)n!ttt:eb. ·
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s!chdia VerMndong,des Aetheny!biaret damtetten tMeen dorch
Einw!)-knngvon .E&MgeSMeMtfBtarët bel Geganva~t eiaea waMef
eotdebeadeoMit~k.

Das ûaaaamid Mefert bei dor Oxydation CyanaHNaM. Aoeh
die<eReMttonwird dorch die aeoe Pot-Mtein~chw erMStt aie MCh
die Nencki'eohet), w<'MnMtMtdie von Nencki gebmachte, and,
dnrch die von ihm nMdechtenReMttonen, sebr wahMohetaMohge-
machteFormel der CyauamKMManweadet.

Eio wesendicheaArgument Mf dt~ voi-geechtageneFonndtnmg
acheintmir dte Binw!)-tmeg dea Broma aaf daa GttMKHBtdza ge-
wahten. Bei Am~tMaeder nenenGaaModd~rme! verteaft die Réac-
tion !o gaoz oonMter Weise, die dMiWM~MtoSatomedee Aetbenyb
we~dendMcb dNi Bromatome eobeKtoft ond gte~zeMg wird eia
MomentWMMr~enemmen, daBBemBeotandtheMeH oad dR ottter
UebetgMgder doppettenKoMemtoefstict[Nto<fbiadungin ejne einfache,
eich an N Md 0 aetagefn.

CH,

C===~~==N.O + 6Mr +H,0 3HBr -f-

H..N- C~o.H
MttnnMntd

(nous ?«nMt)

CBr,

C~a M_~(.c.=o

H.-N. C~N -H
.TtHtMmgtm&tmMtn.

Ht iet hervon:uhebea,daes Nencki dieseibePor~et eetoemTn-
broat~M)amM!t)beilegt und dMeetbednreh deo Mebten Zerfali der
V.rt.i.t(tu)tgIn Bromo~ftn nnd CyaMarsSaretM)gr6ndet.Aber wShrend
tKMder t~Mt'nOoanamidformet6:ch die Bildang des BnMndefhates
)MHMgezwungeuer,zabtreicbe Ao~ogien darbieteoder Weise crg!ebt,
moMNenck: bei dieeer Reac~on Mbr weMmt!cbeA(omveroct)M'un.
gen im MotehSteintreten taBsen. Eszeigtdiee e:o onfaehe!-VérgtoMb
')<:fvoa Neachi far GuauMnidund(BrTnbMmga)tn&tMMhtgegtibftMM
t'rmein:

Ç~H,–––C==0 CBr,
C=-N- U

N-/H Ô_oH!~N--C=.~

N_C= ~0 H N C~o._N~ H
0''M"*M 'MbMmgaMMtM)).

(aath Nench!)..

') DitMB<f.tX, Me.



Man Mnate ~eMoiehtgegex d:c yorgoMhtagtM~ tMtûtprotatto))
der G'moam!aMtdMngeiowenden, dttsa dieselbe die Eiow!r!n)Mgvott

ciacm McteMt R<M)!g«!oManfzwe)Metek6toGttamd!nvcrauegeaetzt
(Gte!ebaug 1), w&brend Nencki be) aeinea VeraMheo ËMig~iaM-
GtMnMtHtaus gteichxn M«bk8tcn bestehend, anwandte.

Nt<MCki')setbBttiatatMrg<M!gt, daes Mhon weit aMter der

ttwaettMtatempeMto)'(unter !ÏU(t")dae e~tgM'M~ Gaan!<Kn sich theit-

we!M, unter Bndung von EaeigaSafe dJMoeiirt, so dus )edenfaU9 in

der Magtreaden Masse frei<MGuanMin <tttgeHOtB<neuwerdep darf.

Sodaon MhMNeneh' )t~ ReaotKH)i<pMdHk<eCO)und e<eigNttnrM
Ammoa <t«, wSbren~ xach duu obca gegebetMMMteiobuogfMj 1 und 11

u<~)e&&cwt))g<MmMnincar 2 MoLH~ U mtd 1 Mol. N H3 aufttotc)).

t&t botMht, wie thir MhetHt,dio Bilduug von KohteMsaaro uud AtMnwtt-

ttoetat auf einer secondSrea Re<Md<M),die eotbstyeMtandHch ist, wfnn

utaMbedeattt wie teitht dM(.ttMmdioeouter Wassoranthahote oeitu~tt-

tieb bui Geg«HW<tMM)tSS'tMu in Kobkt«NuM MudAmmouiak zur-

Mten~). Duroh die BitduMt;vot) AcetoguMnamin sind, nacb ttueerer

toMfttMtation (Gtoiehoug i), ea~ zwei MotukatoCtotHtdiu Mot. H, 0

futetaMden, dercu Ëtnwi~'tug axf ctM ddttes OUlluidioDlolekiildureh

die !a dor reagirenden Masse vorhtmdene E89!ge!!areerteidttert wird.

NH,

C~NH + 2H,0 == CO, + 3NH,
[!VJ

NH~
ÛMnfdia.

Z!et)t maMdie in deMGteichangen t, tï u. IV enthettenen Reeat-

mh) zaMmmen, eo ergiebt eieh, dass, abgeseheo von dett Zwlaohen-

produkten 3 Mo!ekB)e esBigsaarea Guaniditt sich schtieaatich umer

BMaog VOM1 Mol. AMtogtMnanHn,4 Mo!. NH;, Mol. EsaigatiuM

und 1 Mal. CO, zeraetzt haben. Es aëtnmt dieses RMoitat voh-

standig ttttt der von Noncki gegebenen emp!fi8cheN G!eiett))ng

soiner ReaetioB:

3 (CN, Ht. C, H~ 0,) == Ct H~ N; +

(Mt<gMUte<GMaMin) A«t<gtt<ma)at)t

2 (C~H~0~. NH~) + CO, 2 NH,

(eœit{turmAmmon).

H<:td<!r6en<migk<tdte Nenoki aafdaeStadtumamuet'Reactiun.

.meh ht Bezag aaf doren NebenpMdttkte, ~rwamdt bat, gtaube icb

.Hest:U~eMitMtitummig. au GaMten der von mir wtgesehtageneK

httMrpretatioM,besonders botonen za aoUeo.

') DieacDur.V)). tMt.
~) t):MCttnidiu (afex<:e<teMt'v:tWM<tettsteh be<:)mnt)!eh,wtMt SiiMtM

zu)!t'):<'a~ind, MuterW<MMM"<M))'neuud Ammoaiottfmttrttt,Mhf leicbt MnSchtt

in H!(n)!'t«ft.der 't'en beih5h<rerTemperaturweiterin CO, mxtNH, <it<n{<~
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AbgeMhea von der ver~chMenea AaMaeeang der Conetit~ea
dur Cna)ta<aine und ihrer Dénote, Megtatso e!a «oMntfichMUnter.
achied der beiden FthwMg.weiMn der N.ncki'aohen Be. darin.
dMBNenck: di~ auftfetendt Kohteaatate, dorch eino bei 230" Matt.
BndendeSpahaog der ËMig~M entatehen tSMt, wiibMnd<ch,
we ioh glaube mit meht Recht ihM.BUd.~ auf die Ëi.~k.M da
WaMem auf Û~oMin zo~MShre.

Aaeh du AaRMien von Kobhwoxyd ') boi der BHdangdw ~ofm-
guanamiM iet te:cbt erMMcb. Ea wOrde Re.cti..M.n~g der
Kmw:~OBgder EM:g~K. attf Uaanidin ~r~Mt-M mtd dae gebM~
MttteMensattMAmmonium Mch zanKebat m ~ormamM uud Wasaordatm
weiter in Kobtenoxyd Qnd Ammouiam zereetzen.

Die ltichtigkeit der et)~iek<.)tett tn~pretatiou N.ttck.Mhe.t
i'.< voMMgcaetzt, dürfte aich die Ao~bou~ ..t. UMMMit.M,
w~enthob M~ we.tn bei do)- Réaction ~n WMMfon(zi.))e,&
M))t~t augegon Mt und UHreitt Molokül Sauf. anf xw.i MotehB)~
Cuauttdiu o!hwtrk(

Ut)i«'t)nts)gtat)urattn-tmMXSt-ieh, M)ir.<~?(..

188. Otto Ftechcr: Ueber die RnwMmag der tKUMMMaSacre
aafAMtMUid.

(MittheituxKaus dem chom. haboratohamder Akatlemieder WijMmehstteo
inMûncheo.)

(Hi.,R.Ka~u 20.M9rz, vertes. M der 8:ha.g von Hm. Opp.ah.im.)
Bein) Studium der Einw:t-kuug der aatpetngeo 8Sare aof secun-
AM.i.Mhat utan biahet car bei solchen Ka~per., NitrModenvate

erhittten, bp, denen der htMi~he Cbarakter p~SpoDder!tt. Derartige
~tnMwwbindungett enthahen stete die NO.Grappe am SMckatofFond
bildèn siob nach etwa folgendem Schéma:

Cs

H; :~H-t.HNO,=H,0+ C H ~;N-NO.~NH-4- HN Og H90-+-
c, H~

;N.NO.

Es ach:eu mir na.) von Jnte~see, auch soiche Kôrper deMetbet.
t~u M Mterwerfea. bei denen der basische Charakter d.Kh den
b.tntt saurer Radikale MWickged~ngt iet, wie z. B. b~ Ac.ta.iMd.

LaMt man auf ..M gut abg.kOhtteLost.t.g v. Acetanilid in ËM.
essig so lange ei,,e., Strom von suipetriger S&~ einwirken. bis di.
~g duroh Sb~hu~g. ~tpetrige 8~ gra. g.w.rd.n. ao er-

der LSa~g i,, Waeaer e!Mn <chwachgdb
') Ncethi, ,i,e:e Mer.IX. ~M.
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~eNfbten NMMseMag, der die ZtMammeneetzaag und E!geaecbaReo
dM NtttMoaeetxaiMdabealtet.

M$ Reaction verMoft &at qaMKi<at!v. Mau orM)t den Kôrper,
der eieb wegen SMseret teiehtef ZeMet:ticht[e!t nioht amkrya<<d!Mten
tSMt,MF AnatvM rein, wenn maa ibn mehtCM Mah tn. ktdtem ËM-

<tM)~i3Muud mit WaMer wieder <MM<SHt,dana abpreast und im Vx
caum troekuot.

Der so gereinigte Karp~t gab bei der Analyse (b)gcade Zahtef!:

B<Me~<t. GefMd<-M.

C 58.33 ï. 58.8 pC<. U. 5M
H 4.87 4.77 4.79
N 17.07 !6.8

DaaNitMaoacetaniMdoder oaeh Witt'echfr Nomeaotator ~Acetyt.
pt<enyitt)(Mas)!)in*MMetaich nach fbfgaader GkiohMg:'

C<H;.
~NH-t-HNO,==H,0+-

09 H;.
;N.-NO.

C,U,0 C,H~

Der Kôrper zeiehoet aich dareb a)tgeme!ae Unbast6mi!gtteit aM.
Ër MMtich eetbat CburSehwetebaoM nicht tSngeM Zait ttafbewahMn,
!odem ahbatd Zeteetz~og eintritt unter Entwicktoug vou ttatpetriger
t~aMe.

BMm Kochen mit WaMM scttautzt er zueM~nud zeMetzt eieb
dittto p!5<dich an einer schmiengen MaMe Er iet teicbt ioetich in

Atttuhtd, EtMMigund Aather, kann.jedoch axa kainom dieser LSaangB-
mittet om~yatatiMirt we)-d.co. Mot tuau don Kôrper ia AethM oder

AJttohot, M kryatattisKt er Merat aus, verwandoit sich jedoch alabald
:u eiue aehwnM<:Maase, die stark nach EtMaaigaad ~itntpheuo! riecht

Uag<jgengetiogt es teiobt, den Kôrper M Mbacheo Nadeln au whai'

:ea, wenn man <MMeStBeneche LSanng aof dem Ubrg!aae raach ver-
JtttMten !amt.

Be:mBehaodetn M:tPhenol und Schwefetaâora giebt dus NitnMo-
acetanitid dieLtebermaan'schen FarbenerMheinangen in pntehhMtter
Weise.

Beim Eth~en auf i')a6ob!e<:h verpotR der Kôrper obn) «'rher
zu schmeizen. Beim Erbitzen im Capillarrôhrchen schmUxt e)* bei

40–4t", let jedtfch schoft bei dfca 4<)"voHstSnd!g zeraetzt. Nneh
witt Mb bemerken, dass der Stadb des NittwpMehMMtMadie HchMm-
baute der Naao empSodtteb xmn Nieeen reizt,

Bei der RedHctMnmit deo veMcMedeoeteuReageMMMgelang es
wir nie etwM anderes zn othatten, ats regenenr~s AcetauiMd. Schon
in a&ohotiMherLoaungj mit Ziakataub bebandett, wird die NttMM-

grnppe ftbgeapxtten. EbenMwentg gelang die Rédaction in HiaeMig-
!S<t)tngmit Ziokatnnb. Der gebildete Kôrper schmob nach detn'Ont-
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tMyet)tM!ein'nMMWa~M ate<&bei U2–n3" and Rt~~bel der Ans.
tye die ?)- Acet~ttHid sttmmfMden Xahtcn:

BeKctmot. GtfMndtn.
C 71.! ?t.3
H 6.6 6.8

tn aMoem Verhatten ge~en satpetnge SCmeachMettatMch ntao
daa AcctanMM den iibdgen se<itt)!()&reaAminen von MagMprofht'non
bMtMhen Chafahtef an, und ee Mhemt die mcbt oder wotM~ Mx~
anegep)-NgteHM:c:tSt auf die Leat&ndi~e;t dpr&aeecMttd<:renAmh~o
entstehenden Ni<yo9am!n<'von EinNuas zo ech.

lob beabsichtige noch daa Vefhahen einiger anderer St)bMtH)!ht-r
SSoreamtde gegen 9atpet<r!geS&ore au atudiren.

M8. J.Daanef: UeberdMPt-odaMdefEimwirkMgvoa
SohweM~oMeaete~ aaf dM Orthoamidophonol.

(Kiaf;ecant:enam 20. Mi;r<; verl. in der aitMog Ma Bfu. Oppothcitn.)

HydroxyMrte HarnstoOte, eb<'n8«<chcSchweMharnstofre,Cyanatf.
SenMte. Onanidine n. a. w. der a~tnatischen Rcibe sind oneh nicht
darg~teHt worden, obachon die ReaetioMvertta)tt)i$f<fund ~igen-
achaften dieser Kôrper manchef fotff~Mte MetendB~ften.

Dorch die HH. Merz nnd Weith v«ran)ttMt,habe ich zunSetMt
die UaMtettung deajfoigen Settwefetharostomt WM'Mht, w<'tcber nac).
AnH~io) zn scbtiMMn bei dcr W«chMtwi)-tmngvon Atni<h)ph<'uot
uud SchwefetkobtensmH Mtt~'ho) 8oHt'

OH

C
H il,

~H, NM

+C8,~H,8+CS

:NHC.H~ H, ~HCs
'OH c.H,

OH

Da die tsotirtmg des Mcht t-eranderMchenOrtboamidophenols
mSbsam iat, so habe icb nur deaaen CMorhydrat ia weioge:et)ger
LOaang dure), die ~.rade nNthige Menge von Katibyd~t serlegt, wo.
Muf BberschSMtger SchwefdhohteoetoO' MnmgeMtztand die MtMhmtg
in f!nem Kotb~n am RBeMusaMbter erbttzt w~de; dnMh den Appa-rat ging fin langsamer Strom von WasMMtofr. Batd eMcMen Mich.
tich ScbweMwa~MMMtf, das Erbitzen wurde ein paar Tage resp. ao-
tattge f~tgesetzt, bis kpin ScbwefetwaMeratofr mehr t-mwicb.
ÎX/t/30
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Htt'rMct! sottten das Am!dophettot and der 8ehweMkoMensto«
im SinM der folgenden Gteichnog teagirt haben:

OH .OH

CcH/. ~H,
-<-C8j,~C~H/

N.C.8
+Hj,8.

Die Sgenechaften dor ett<togteo Snbstaoz sind indeesea nicht

dMJenigeneines SenfSta. 8!e !6M eieh zwar lelcbt in Ammoninb.

krystatiiairt!adeaMOwieder anterNadert herMS; setst man zor ammo*
<!iaha!!sch(!nLSeung Sitberaotntion, eo taMen re!cht:ch weiaee Ftocken
heraae, aber auch beim Kochen erMgt keine Sebw&rzangMsp. Bildang
vonSchwe~Mtber. Siedendes Anilin seraetat den Kôrper nnt~r Bildang
von SebweibtwasBeratoN,ebenso wird er gegen t70" darch 8a)M&<M
zeteeM, wobei Koh!endioxyd, Schwefetwaaserstoff and dae CMorhydrat
des AmidophenotBentatehen.

Es Mhemt nicht anwahrMheinUcb, duae der bier erwibnte KSrper
ein potymenetrtes and dadurch in der React:one<5higke<tbeeintrSch-

tigtes OxypheoyhenRH Mt. Dorch VerMttoMM gemethigt, bin !cb in-
deMealeider verhiadert, dieae MathmaaMang expe~menteM begrânden
zo konnea.

Die Arbeit aber die E:ngaoga erwâbnteo Derivate der Aotido-

oxykoMenwasserstoffe der aromat!adteB Reihe sol! andetMttig ibr~e'
aet~t werden, und wird daber gebeten, dieses OeM~t ab MrbehatteB
xa eraebten. M. a. W.

~wiMhenwar teichUch von einer g~tMKhpfMKm.nadeHg-tuyetstMn:'
wtMnSahstanz entstandeo, wekho HtetateHthMteata Ktaetw tmf dem
Modcn des Kotbens M&M9. Beim Vwdoo8<en der we:n~ist!g<'n
HfisOgkettbinterblieb noch weitere Mtehe ReactioMmaMe.

Die derart gewoonene Snbatana tSet 9Mh tetcht Aettier, Ei).

PMig, Mnr mSaa:g !h We!ogeiet, «fmtich acbwer io aiedeadwt aud
tmam in kattem Waaser. Sic wafde darcb Umkry~atMaiMn~e AI-
kohol and zMtetBtans vielem eiedeaden WaeMr in b9bMhen, breiten,
k«um noch gelblicben Nadeta orbatten. Die 8ab<taM echmibt boi
!9< verkoblt bel stSrkeMnt Erhitzen, mit Wasaetd&mp~a gebt SM
ttichtBber.

Merkwardiger We:M fahttc die AnatyM zweier PWtpM«e xttr
Fonact mcbt des erwartetpo SehweMbantMoCB, sondern etnec Oxy-
phenyht'ufok: C~H~SO

IS.~s.Ae.. 'D_L.

.-c,

Qt<h))<<e. BetMhMt.
KohteaatoT. 55.2 55.90 &&.63
WtM9erato<T. 3.28 8.35 3.31
SchweM 2i.3t 20.83 2).ta.

n.n..6 nwll·n.. dnn A.l.7.1.1 _i .i__ fJ_t:at:l- ,.t-
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lao. Wtitsori. 8mith: Uebetr eiu begnemeg Yt,rfahren suri30.
W~tMttSm~h: Tebef~beqMmeeVerf~M'enzar

Bthnpm~ wmdeneirter KeMenwMaaret~Ce.

(Kint~gMgenam20. Ntfz: wwtcMatn~<r8tban(r von Km. OppeCttetm.)

Wie icb Mhe<) e~&tmt baba, apattet du NaphtaMn, wetto
man es d<tM&e;ne gtBhende Mhre taitet, WaMeMto<f ab aad ver-
WMd6tt a!~ ia eioen c(mden$i)ten KoMenwMeetetoeF,den ich tao*

dinaph~yt ~anat habe .und wet~het <<tmNaphtat!a ta <temaetbea
VerMttniMe etebt wie des Dipheoyt mm Beaxo!.

C.H, C,H;
t

Ct.H, C~H,

~H~ ~.H,
Dte AMbeate aa ÏMdinaph~! :M !ademea keine Mhr etgieMg~

90 daee die BeMhatRmg von ~ase~a Mengea an dieaem Matedat
t!te<BNcbmS~Mm war. Naeh ieiaem Votsch!~ des Hena Pro~ Merz
babe Ich CM!nMheMe Verfabren so abgeaode~t,dase NaphtaMttdampf
nicht Mr <ich atMe aondern zt~aarnen mit iSachtigeo und te!cht re-
duorbareB MetaHoMotiden durch e{n tebhaft gtNheadee Gtaanthr ge-
Mtet wurde. Ee MeMe:oh derart erwarten, daaa die CMo~do tH don

<~ndeaeat:ooaproe<M des Naphtaline eingteifen und ec auMer Sa!<-
sSure reichliche Mengen von ÏBodinaphty)eotateheo wNtdeo.

Mes !st non h der That der Fall. E!ne M<Bohangvon Napbta-
Mn. and An~Btontriahtoriddampf, welche dorch ein gMheadee und mit
BimetetoetBcken gct5Utea Robr atreiobt, entwickelt reichliche Mengen
von S~zeSore, daa Deet!!ht HoteWieMbai erneate)' DestiMation, ab.

geMhen vom metaMisohen Antimon, eiMO betrachtMohoa RSetcatand,
der erat bei Mhr hober T~mperator veniedete und dnrchaue diejonigen
EigeoachaRen z~gte, welche ich schon MhN! am roheB hodxtapbty!
beobaobtet batte. Dnfch Umio-ystatMeiMnanaBet~o!, EiMaNg a. e.w.
worde daa feod)Baphtyl gaoz rein and ln den charMten9t!achen dBn.
non, hier ganz aBgearbten Tafe!n erhatteo. Die KryataMe Mhmoken
b~; 186–1M", deaMtben Sehotebpactt <e!gte am gteicheo Thermo*
meter auch das friber von mir dargeeMUtelaodiaaphtyL

Die Analyse des Jetet ertangten ÏMdhaphtytB ergab:

Hait man dis geta&ehten Beobachtangao zoaammen, a& e~!ebt
aieb, due NapbtaUn und dre:faoh Chtontnt:mon wechae!w:rken wie

60,. H~ + 28bCta = 8b, + 6HCI-t- 3 C H
C~H,

') Chem.Newa9:, M6; <MMOBer. IV, Mb.

Qe~ndM. °"?~OtrC,,B,~
KoMeaetoff 93.97 94.48

WaseaMtofF 5.50 5.52
Lndit%~ft'dU't.1'\ RunhG.t.rllt,a.113"6-



4'!8

)mhtvtufM~ Mftttitt~t'w AHtttwuto un t!t<Miht)tpbtytwar, wcMttdte t'Mt' der Thwr!e
~Mg«!ft)t<'h'tt MCM~Mt;tttn)matf<t Wt~Mt, etoe fceht offMu)!che, M
dtM)) du)- t){t~ti<Mt)c!n)MUMteMBchttng <!iea<MK'tMenw<MMM<(t<fattun
kciu wcHerea HiMde~;M Mteht lut Wege ateht

Es wi fomer efwabMt, dasa-dw Zixatetmchtontt c. p. MoeMMchtt'r
t~f thMiN~pttMin ehtwifht wit. d<MTriohlorid des AnthnoMa, d<ttwi
bitd«Ms~h Behr vM ChtorwMtMratHft, Z!nnd!cbtwM M«r n!<<taM!xeh<M<
Zmn, !M~ittaphtyt aber !:udem, wie M ttcheint. nnett <~(a j!<'ehh)ft<.
Pnn)utn<

W~ <)t~hodittMphtyt ao Mtts«!))fn b< AttwcMduugMmOHettO~n
M'')tt)t):)th'rnt<'n <tn<:httndcre kohtenwttsaemtaRe om vtet~.iNc)tt<'r.
fh~M-t ba~ ;eh uus Benzot bel AnwendanK HMt'etttHd)yon Zioo-
<<'tnM:btwi(t !M ttoMcr Zeit awhr Mich)!eht' Mengen ton Mphenyt
wha)tt't).

Es :M <ne:n~ Ahatcht d!e hier he)-Nhrt<-nttMe<!MMwwhS!tn)Me
wfitaf !!H vertOtgcn, dann amih dax ~ditmphtyt einer grattdtichftt
UtOersm'httt~ zo Mntcr~ht'tt ))ttd hotte tcht h!er0ber ~eter auoMhr.
)!<;t)h''fie))tt'tt zu tfonnen.

X0r:ett, UnivcMMta!<tbw)ttodxm, Man: t876.

Ml. F. A. FIScMger: Uebe~ Carvot.

(Ëm~egaopen«m 23. MitM; wteftM in der SitzHxpv")t «M. U~penhetm.)

VStcknt hat tMttg~eigt, daea dasKSm)M«)<itaQaeiMeutKohtcn-
woMersto<!<'und ainent aaueMtotrhttttigc)) Anth«ite twatcht, welche!'
lotatert!, von H<!tze)iH8') Carvot beManot, «H ~tt Sehweixcr
gnnaocr Httte~adtt wordon ist. Ër fand, daea daMetbo darchBetxntd-
!t))g uxt Aetzhati, mit g~siger fhosphorsaoM oder MtitJ<~ in auf-
<wtk))d«r Weiau verNndcrt, nometitlieb in KaM tSaUcb wird uud Behr
Mtwr~n Geschmaek &!m!mmt, weabatb Schweizcr dieses frottnkt
a!6 Carvaerot beze:c)tncte. Nachdem Ctaua 1842 darch Kocheu
von Campher mit Jod daa ChamphokreoMt datgeatettt, erkaonte
8ebw<!ii!cr eotbrt desaen Ufbewtmtimmang mitCatvacfot; t844 er-
h:«H t'r dM~tbe auch durch die gteiehe Behaadtang des Oeiee von
T'~a oectd~t(a<« nnd in nfMtM-rZeit haben aMt die Wege zor (~*

«iuom)~ di~iM~j<'t<!t c<'w«ht)Hch ais Oxycynmt, paMendet- woht
OxyeyxtPn, be(rachtct«M KorpeM WMtcfz)t vefmettrcn begonnea.
8n Mhiett es Pott z. H. dnrch Sehmehen dea cyntëMntfoneanïen Ka-
liums mit Katthydrot; d«s hterbei rerwendete Cymëo war mit MtM-

') J.<t.fMb<.r:t<,t~ber dieFomMhnMtder ChemiexndMittMatog;.t8t9. SM.
Die tibriget.iteratw in Gntetin's Handb. der orgaD.ChemieIV, 97t–aT6.
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pbonotM aae Camper dMgesteMt~). H.MOUer') tcbmoh wit

demMtbea Erfolge Natron, mit cymeaMttbaMOTem Nattiam, iadem er

von dem Cyméa (Cymot) des Oe!ee der AJowanMohte (von ~nm~

cop~MMtL == P~c~o(& ~otoea nnd J~c~o~ eop«M De CitHtd.)aas-

giog. Da Huo Gberhaapt j<dM beliebige dor eahMoMa Sthefiechea

Ode C'"H'~ und NMhviete, wenn ai~taUe di~eaigea, we!cheBich

(ht~h Zotritt von 0 oder OH* von jener Fofmet mtwsob~en, be!

gceigoetor Behmd!on~ Cymen Me<em, ganz ab~eM~en ton eotchen

Oe!on, welche daMe!be aohoa von Hanse moe eothatten, so feMt ea

nicht an Mater!~ sur GewiMang von OxycymM (Can'aoret). Naeh

den eneiBhrMchen Arbeiten der letsten Jahfe Bber dea CymBn darf

wobt die chocHach HentitSt deMctben bel veMoMedenater Abstam-

moag angenommen werden; der opt<achen BeechaSeaheit dttweeOele'a
Mbeiot jedocb anr von Scbiff und Ooareaeh! AafntO'tsamtceit ge'
Bcheakt wordgn zu aeja '). Ëa bteibt zo heweiBen Nbïig, ob Çym6n
ans andefo Quellen d<MM)beRotat!onave)'m8gen beaMet wie z. B. dae

aM <~mtnom8t von Onareeoht datgeete!)te. Dem MostUch, aei es

eyothe~Mh, ae! e$ darch Rédaction voa C"'H", C*"H"0 oder

Cte Ht e o enteagtea Cym6o wird jene E~onschaft woM dordtweg a~-

geben.
Wâhrend a)an die optiachen Vet<tS!!e!8Mdes Cymeoe je nach

seiner Abattuamang wobl n<tcb weitere Untorschiede erwarten laeeen,
iat vermuthMch das Oxycymon iomer optiach oawirkeam. So habe

ich wenigetene daa ans MmmetSt gewoaneae ~CtUTactof niebt drehend

gefonden.

Daa Oxycymen hat doreh die Arbeiten von Kakuté und Flei-

scber*) sowoM ais diejenige vCft1 Beobler ') ein erMhte* ïntereMe

gewonnon. tch geatette mir weiter meineraeita nur dar<mfMozf)we!MN,

daae M im Gpgenaatte zo Carvot dnrch weioge!st!gea Eisenehbtid

danernd gfBn geSrbt wird, auffallend Mchtbrechead wirkt und aieh

taesertich sogar dadurch schon vom Carvol anteMoheMet, daM es weit

weniger in Kork eindnogt and ibm beim Roiben am G!aahabe kaum

jene Etgenschaft des KniMchena ertheilt wie des Carvot nnd andeTe

dSnna6M)ge, NtheWecheOe!e. Bei der DaraMitoog des Oxy<ymSna ans

Carvol vermitte!st PhoephoraSore warde Bbrigene in meinem Labora-

loriam mcbt eine exp!o8mma)'t!ge, Ja nicht eiomai eine heftige Ein-

wirkong wahrgenomBMn.
Du Carvot iet meinM Wissens das ein~ige Cet, welches eich,

nach Varreatrapp's mer~wSrdigerWahrttehmung (t849), direct mit

') Dt<M Btttthte ït, Mt.
') EbtndMetbtttBO.
') Jhm. der Chemiemd PhMm. t7t (!87<) 147
<) DttM BtWAte VJ, 1087.
') Joant. mr pMtft. Chemie 8 (!67<) )7e.
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8 H? m wtMndeo hm8tmde ht. lob habe m!ch tMtop~ebMehdieMr
Ëigecechaftbedieot,em m pt<Men,ob du <~et in der Nator <meh
w wenig verbreitet iet, wie der MgehB~e KehtMWMMmtefT,dae
Cymco oderCymoL 8et&tt kleinereMeagMtC~rvol taMen ~ah direct
oaehweieea, wenn ma VarFentrapp'e VetMtrea etwas aMndett.
tch z!ehe vor, du zo ptS~ade Cet at!t Vo!am Weingeiet (0.880
apec. Gew.) vefdttnt mit Sehw~~MMMtoff zo $MgM. Gibt mon
Meraof nof wenig coaceatrineeAmmoaM~oder beteer mit AmaKh
niak geeStt!gteo,absointenA&oho!<mdem Gemenge, M eMtarrt ea
8a eiaemKtysta!!bMivonScbweMwaaseMto~sarvot(C"'H'*0)'8H'
oder C"'H'eo'8. B~tt hat niobtnBthig,8ioh<arDaM<eU)!ngd:MM-
VerMndang Met reinef!Ca~o! ea teteiten; ieh erMe!t d<eMtbeeben
90 gat MBdem mbeo and dem tectMdrtoa, t~afHd<aaE~mmetSte.
Wenn die KtyetaNeaich aiebt aageabMcMichoder aach e!oar Stende
~BeheMea, èo efMgt diMee doch eehr b~d, weaa man noehnta!~
e!nige BiMeo SchweMwaaMnto~eieteitet. Die KtyMaUe!<tMeneieh
mit kattem Weingeiet got abwMeheamd Metea Dachweite~ n.
nigong dorch Umtt<'yata!!ieiteaza!et<tweder Geracb noch 0<'Mhma~
dur. Ddrcb wco:g weiegeiatiga)Natron ttMB man aie io geMndw
WSfme zemetzenand donih VenUtaBoogmit heiaMemWwr K'itu'a
Carvot abscheMen.

Das Carvol des Kammetoteadreht d:e Po!aHMtiot)wbeMeat<t~
nach reehta*) in einer M MMimeter!aNgeo8&nte beobaehn't« tch
im Wild'schen PchM-iatrobometer,bei NatnnmMcht,e!ne AHenkang
von nicht weniger aie 15".6.

Anf dièseBeobaehtett~n etatxtelobmiehzonBehat,am BoUey'e
Aadeatnng') bezagMohdu Vorkommeoavon Carvot im CateomaSte
einer PrMmg za onterwer&n. Dersethe (3brt daraber FctgendMan:
,Be! der DeettUa~on bemerkt man die eMten Ttop<en Mbon boi
I30–135". GrBsaereMengendes aNchttgeniKtpeM gehen ~dachea
220 and 2SO<'Nber. <M 2M" koeht es; wea~e Onde aber ?0"
tritt nntet etarkem Aem<tUemZetBeMOBgein. Geht maa mit der
ErwSnnncg nicht Nber 380 bie 24$", M HeibteimzNhef,MMJ:cber,
terpentinartiger K3tper von echarteatQemdte zaract~. Der itwiMhen
230 aHd250" aufgefangeneTheH dea OetM warde einer AtMtyM
aoterworfeo. DaMetbezeigtedie Za<Munease<<aag:

ï !t. MtMet
C 79.38 79.51, 79.4
H 9.92 9.7? 9.9
0 10.7.

') Dtf K.MMw~Mttt.~ deaKammdOfM,du <~tn, dKht acoh we!t tM~cr,nthnMehnater ab!~ OtMM.dtn Mt M°.a M< dMt. waM ~)M der am .Mthtte.
KehtadMhmdM RtM~etten <ebt.

') Joum mt pMttt. Ch<m<e!09, (1888) <?t.
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JMe Formel C'"H'*0 orfordert:z

Um die Aanahmetu begraaden, dM anteMocbte Oei M! iaomer
mit domCtuvot, dCrttevieUe!cht sein Veth~ten gegea weingoMge
MMag von 8ct)we<Ha<MMatameogeNhrt wefden. lob brachte
eioe Meinere,mit*eoch za Gebote atehende Meage des CarcamaStM
mit ttarMtbenLBeangMeammeo und erMeit batd eiaen gam âha-

Uchea,etwren, ttty<«ttMntechenK8rper."
Darob Destillationmit Wasser gewano lob 1 pCt. Mh8ngetbMt

nieht Nao)r«ciMBdMOelau der Ûtreoma, wetdte~jedo<~MetzwMzig
Qradje h~hN' ale dM Cafvot t0 ÏebhatttMKochen gerieth and dae

QttMtmitbwMht bald weit aber 880" trieb. Vier ferMMedene,ge-
trenat aa%efMgeneAtKheite eeigtett eettWMhatMgeades Drehangs'
veMn8gea,n&nl!ohAMeottangeavon 4".5Mê 6" oach t'éoh<e;Siede-

panttt and BMtthm dee CaroamaNtMetitamem abo niobt Oberein
mit MmmetcMTo!.DaaMtbegilt Mch vondemVetj!M!teaau ScbweM-

waMeKtofT;keiner der vier Anth~e, aoch daa robe Oel Mttmt, lie-
&)-tenmirdie KryetaMeC'" H'c 0' 8.

Bottey'e Ktyatatb dMten SdtwefetMomcNiootgeweaen eetc,
deaMnBitdaag bei dem wn mit Mw&bntenVerfabren !e!chterver-
miedeowird. Bel tiniger Ueboog teiat mMEtyataBevooMtwefet*
ammonium and von SehwefetwaMemtnff-CatvotMtch obne o6heM

UnteMndtnagbald oatMeeheiden. loh halte mioh a!ao Sr berech~gt
aMMebmec,dan !& CarcamaCte u!cht Carvot vorbandeniat.

Ea lag mir besondownahe, zweitena a~tch daa MyrrhenSt tn

va)rg!eidteo,wetehemMeh Rinkoldt'e Aa~yMn*) (184&)die Formel
des Carvab C"'C'*0 aaMme. Mt &ad daa von mir aeUKtdaf

geateMteCet gâter Mynhe Mter den a6hoo erwSbnten UmatSndea
15" liake dMhead ud etM~ kaoe ktyetaUieitte Schwe&twaMe)r'

atoffveA!ndM!g. Aber aoeh die- Eiementaraaatytfe apncht nicbt
fBr Cano). Hr. Bari fand ia meinem rohen Ode C '=' 84.70,
H'='9.98 pCt. aod in dem bei ?3 bis M3" abergehenden Hanpt-
entheHeC=. 84.70 nnd H '= 10M. Die Formel C" H" 0 watde

verlangen: c 84.62

Oelevon der ZaeMMMMetmmgC*"H'* 0 sind mit gtSMerer
oder gedngM'erWahncheimBchkeitamner nacbgewiesca in Maecat-

maasSie') and Eacatyptae5l'). SdtOB Gladatone hat ge-

') AteMtdtt PtMm.?ï (tM6~ tt.
') <H*d<tene,team. of &e ChemtMtS«t.X (M?a), t nndMft.
') ?*<t<tont H<tm<yet,d!MeBe~cMeinX,ttM.

C 80.000
H 9.088
0 tO.666

H !0.2$
0 M8.
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ze:gt, dam <hr hetrc<TendeBeatand{boi! des erstern mit Schwefpi.
waMeMto<r kene Verbindang eingeht; ich kaon di<xe9 aowoht für
daa Oel der Mnecataaes ab auob <QrMacisN (bc:de setbet deatillirt)
heMSttgea. Ebeneowentg wMett ich aoa Eocatyptaeat SchwefetwMM'r-
«to<f<trvôt, doch benotzte ich au dicaemVer~ache nur kaomchea Ce).

DM Cet der DiMMehte (AMf~oa ~-<tpM/NM)Me~rte Mngegen
Gtadetotte eiaen Autheil, der sieb :a jeder Hiuskht so ~rb!t.tt
wie daa Cafvot des KammeitHoe. M6 chemiecht' Mendtat <:eHorO<'h.
lat dureb Nictzk! ') voM&ommeo<eatgMte)!tworden. Bei dent 1)!)).
ôle Node ich es ebeoM~ )mM3tttig, daa Carvot darch Rectiac<tti..n
abz<M&heiden;das robe Oot gew6htt eehon ~ae reichliche A~twutt-
von K~taUen C"'H'e~8. Aa.h optiecher HiMieht scheint
dae CarMt aaeMtSt mit demdeaKammeiaOt~KinMatimmen. wenig-Mené iat dieses der Fatt bei ~MtSt a~KammeM!. EMteMa f.d ich
bet 25'" SS~emtNage 20" Kehte dKhend andKammetM 1$", atao 9,.
nahe abeM!oko&tnend, tb man von Gemeogen nur irgeud erwarten
darf. Im ûemah. gehen diese 6eiden Oele nicht weiter aaseinander.
ale z.B.iMndte Sorten Te~ea~aB! oder Mwa Cttronenat und Li-
monenSi nnter B!ch.

Giadetone tat eaeh Carvol abgeBehiedenau dem Oe!e der in
England und Amerika nnter dem Nao~) Sp..arnt!Mt verb~itet«n
~«&<n)MN<, daMetbe aber ab Menthol bezeichnet, eine Bpnotnnt.~
welche im BiabUcke auf Opp~nhoim'a Menthol (186!) ..ust~t.
baft iet.

Der deatsche Jahre6ber!eht der Chemie fCr 1872, S. 8Ï6 abersetzt
ittigcrweise Spearmint mit PfeffermSnze; Afe~e <~Mt< M(t
~<M~e p!pe~<o eKeogea aber darchaue versohiedene Oe)e') Pfeffer-
minzSt eothNt kein Carvot, wenigaten8 iat ea mir bei der Prafongmehrerer Proben deMetbea nicht gelungen, KryotaUe des SchweM.
waBaer9toa'.Carvo<adamas M erhahen. WoMaber Btimmt daa deatache
KraoeeNtinz6t abera:n mit dem SpeermitMSi (Spearmiat), obgteichdie KraosemiMo dea Contiuente wahMcbe:atich eine Form derj~a~
aquatica L Mt, die eogtMcheSpeerminze 2M<K~aeM~ bingegea von
Mentha a<&wMtL abzMtammen acheint. Da in Eogknd gegenwErdg
KraoaemiMSi aaa Dentechtand a!s Spearmintôt verkauft wird, ao iat
M nicht aomegMcb, dam Gladatone eMterea inaSadfn gehabt bat.
ïeh habe KrMMtMnzM von Sebimmet & Co. in Leipzig gepraftund 9<3 tinka drehend gefunden. Behandelte !ch dtttMeibe in oben

') AMMvder Phonn. M< (i87<), 820.
*) DieV8l'8ClbiedeuheitdesKMmemhKNMvon dem MMtMmhmNtt~Mtaieh~<. sa alten durch ~.n T~pf~ Mpet.T)<tm.bis t' ''î" 10bis 16 '~M~, M.m dMPM~.mtMSt Baeb etnigen ata~n MM. oder KHtMF~be und ttartte, tapfetMtheFtMttMtnt tMtimtut,Kn.a<.t.t);Nx9!obMdadurchnur gwiBgeVet6o~tmtgtt!etdtt.
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ungedeateterWeiee mit SchweMWaaaersto~ eo eatetanden in Korzem
die Kryetalle C'" H'" O* S; der davon abgegoesene, in geMndestef
Warme von Weingeht ond SchweMwaMeMtoS befreite AntheH, otwa
7)) pCt. des rohen Oo!ee bptragend, zeigte nno oin vermindertes

Dt-ehangavenaSgen,nNmMch(immer bel 25 MiUim. 8<!a!enMogebeob*

aehtet) nur 7<OMn~. D<e9erB!chtaMf8chwetetwaeM)'9t<tffreag!Mndo
Theit eetzt in der Kâlte a!tmNhMgnbch etwas jener KtyataMe ab und
Rbtrt man fort, 8chweMwMBeMtoS~dMMh«t!e!teo und getegenCich
etwM Ammomt~ zttzogeben, ao echeidet eioh itotetzt dtehaBM~efO~!
ab, dae nach dom Auswaschen zajeuem gtaaartigen KSfper C"'H'*S*
oder (C'" H'* 8)~ 8H' e~tart-t, der von Varreatrapp aoe Kammet.
carvot efha!ten, i<a G me tin') a!a HydMtMoMcbweMcarvot und im
neuen HMdwSrtetbache, Artikel Carvnm 8. 446, aie Th!ocanot auf

geMhrt !et. DiMe se aehr achweMreiche VerModang zeigt antauge
cinen Mganehmea, w0fz)gea Geroch; iet aber toUkommon rein gaMt
gerocMoe. Durcb conoentrirte SatpetersNaro wird sic iianSebat oh nee

Bildung von SchwetbMmre heMg aegeg)':<!bn, nicht aber das i<rystttHi.
sitte Schwefelwasserstoffearvol C" H" 0" 8. Ans der, Msnng des
immet nur amwphen Hydroth!oaachwefe!etu'vota ih m~a!g eoneen-
trirter, kaltor 8atpeter9Nare Mtt aaf Znsatz von WaMer ciue aeban

kryataUisitende8<tare henuts.

Da dM KraMeminzot Unka dreht. so mass das darin vorkommende
Carvol bei aUer ohemiMhen Ueber<*iaBt!tnmangin physittaHscherHin-
cicht doch vom Carvot des DH!s udd des Ktimmeis abweiohen. tch
hatte v«rtnathet, es drehe v!et!e!cht am densetbea Betrag wie Kammet-

Mt'Vttt, nur io entgegengesetztem Sinne, doch erecheiat aohon die

Linksrotation des rohen KrameminzStoa nnd seinM KoMenwaMer-
stoffM tttto echwaeh. Carrol aus der kryataMBirten Verbindang
C'" H'" 0' 8 des KMOBemtnzMeaahgeMMeden, bot in der That nur
eine Ablenkang von ongeMhr 9" naob links dar. ïdï kaan aie nicht

mitGenaaigMt angebeo, weil die 2S Millimeter lange Rohre scUieaa-
lich einen atterdinge nur sebr geringen Zasatz von Vetngeist em-

p&ngen mns'te, nm ganz geftillt werden. Es gibt atao auch oin

HMkedrehendes Carvot; nach Gtadstone dreht dae Kraaseminz-
Mtvot (aeta ,Meathot") nahezn ao viel Mnka wie daa Dittcarvot nach

rechts, was lob indeMen nicht beatitigen kaon. Es wird nua von

('inigem Intéresse sein, Hakacarvot und Rechtscarvot eingeheuder
za vergteichen; anch eraterea dttrfte wobl ein optisoh indi~rentea

Oxyeymën (Carvaerot) liefern und aich in die Dedvate aberOhren

taaMo, welche von Kekuié und Fteiscber. aaa KSmmetoxycymSn
ond von Fteach') ama CantphorthMcymën dargestellt wordeo sind.

')0)rg. Ch.tV.876.
') Die~eBttiehte VJ, 4M.
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Dann wtMNdamit weiter <o tw~ei~en die in der Nttar w!e
ea echeim eo WM~:~erbMtte~mmit Ctfv<A iBemeMnOet~, de~
BdndMoMtM)~z. B. ans der MmcatMM w)Aden NeetdyptMMaMMa
ooeb nicht be&iedigendge!<Mgeaiat.

Ïn Betreff dee Cervoleedbet habe ich. etae gtSeMMZaU Ntheti.
acher Oete ~praft, aber dMMtbeiaJM~Ma ac~m ala der Met go-
Mnatea an~troBea.

IN. & JMm~eht: mtGMihmgM &M dem L~ba~tMim~ M
OMtttwaH.

~g~angea
au M.THn: vedMenin derBKzmgwa Hn~Opp~ohetmJ

Detivatt d~t Metam~doBa~ebenzotaSare. Ueber dieEn-
wirkoog dea Brème anf d:Me 8&tM sind aehon Mher ') emige
MittheMoa~engemMht,die Je&t Mch UnteTsmhongenvon Beo!tartB
verw!hMnd~ wenteo Ma<Mn. – Aaf Zas&<zvon 2 and 3 Mol.
Bt-ootzar hetseen, waMr~genMaang der 8SoM entMehan Dibrom.
and 'MbMmntet)Hn!dMoNbbeMoMnM,aaf Zesatz von mehr Brom
wird BroaMni!, aber keine SpHr von 'MbromaoiUn gebitdet. Das
BrotamN Mheidetbicb Mm Theil sogteich,zam Theil état beim Eia-
dmap~m der Maaatgkeitta gethea Schappen ab aad wird durch Um.
ttryataMeitenaaa Weingeietand Benzol Qnd darch Sublimation ge-
teïnigt. Die Anatyeegab ~enaB dtebeM~ceten ZaMen, die Eigen.
acbaRenathamtea voUtommMmit den von aadem Cheminent beob-
achtetea CbeKinMd endHch<fatde es doreh EtMtzen mit Phoephor.
cMorMand PhoephOMxyeMofidin daa bei 820" aohmehend- Hexa-
chhabeMct abMgeNhrt.

O~gea Chlor verMtt aicb <MeMptamidoaa!&)tMn<oMatewie
gegen Brom, es Mheidet a!ch hei Beheadtang~ef Meang mit aber.
MhNMtgMnChtoq~a oder ndt SatzB&ttMund cMc~ttrem Kalium
Chloranit ab.

D:e MetamidoenUbbeBzote~nreweioht d<~ef in ihMm Verbalten
gegen Brom weeeatlicbvoa ihren beideDlaomeremab, we!ote be-
tanntMoh') zwei 8SaMn Me~n

80,~ 80, B

~H, und ~"<.
Br!. ~Br B~ ;Br

NH,

') DhMeBet!<hteTïjtï,t09&.
') DtMeBetithteVn!, tOO.
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diemitmemrBKanbetMmdettdieQMppe80,HgageaBfaaa-
tMaehMttMtdia 'MbnoMatMo

Bf Br
~~NH, f~

B~ JBif B~ JBt
NH,

abeq~ehea.– ÏMeMaderMetaaM(toaat&be!<MbNuMettteteheodeTd.
btoatNnidoaaUbbeattoMeMiet

80,B
Bf~~~Br
Bti ~NH,

welchevoaBroatferwMdettwMinBmeMaU*)
0~

B~ ~Br
B~ ;Bf

Ô
DtiMMadieeerTtibMBM~doa&tredMgew~haHcheTdbMtn-

anMinohaettefehgfeitMtdeZeMetmagn!chtentetehenkann,tehrt
echeat!nBBekaofdie&<ntcta)'&nNeLDieBiidoogdesBromanMa
taMtetchteichtofUNMB,ohnedaeemangenôtMgtieteineUm!<tge-
rttttgimMdeMtNMaoehmea,aberaaSaUendiat,daMdie8aoM

80,H
Br ~Br

($lobeautei)B~¡ .iBrBr;%d;Br
NH,

wederm!tBromBoehmitChtoaMeatetaBMntaaiiObetgeSthttwer-
deetHma.

DiebatdereMteaEinwtAmngdesBKtnMaufdieMetamideao~
beMotaaaMaicbMMende,echwwHMMteDibfomamidoeatfo-
ben<etwSareiatvoeMocdeHot')onteMeebtwordeo,dochMa-
neadieBeaattatenarabvot!ta~gegahen,weUdieUebetfahrongin
dieMaMverbiBdmgmitaotohenSehwietigkeitenverbandemw<u',daaa
esnichtgMcktedMUaMMoehaBgfMBatefifdiaaaereichendefMengeMerba!<eB.tMeeeSehwietigkeiteneindnodtnichtgeheben,ob.
gteichThoamBn<tehm<!adieVetMchewiederaa~enommeabat.
EefehttdabernochmtAnhahapNnktemdieStmctttrdieaerSSaremit
WahMcheinMcMMitM~oateMen.

') VM~.Fttttg, Ann.tNO,4t.
') D!eMBethttteVm,M70.
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Die TrtbrommatttaudosMtfobenzoto&ufe, eutatuhend bel

BehMtdtuNgder Me<amMoeat<bbeBzotBSaremit 8 Mot.Brom, bat sich
wentgeraprôdege<e!gt, sie iet von Kaath b~M-beitetworden. Ibre

DaMteUangiet leicht. Die concentMrte,hoiMe, wSMUgeMsang der
AmidosSaî~.wMrasch mit etwas weniger a!e 3 Moi.Brom (om die

Blidangvon Bfoman!!sa vermeMea)vermischt,der !&ya«tUbretoa<~
dem EdmtteB aot' einem Fitter geeamoteh, mit kattem WaMer ge-
wamtxa nad znrTrennang von <twa&beigemangtefD:bromaStt)remit
heiMetnWeiBge!9tansgezogeo, worin diese nicht, die t~'tbromeaare
Mcht !9at!cbiat. ~ie vom KryslaUbreiaMMrte FMMigkeitg!ebt
beim Eindtuapfennoch mehr TtibMma&tre, welche ebeo&Us dorch

Behendjongmit Weinge!at gere~gt wird.
Die Dtazoverbindang d!e:ef T~bromeSate eoheicletatdt ah

getbeaKrystaMptdverbeim Einieiten salpetriger SSare In die eoncen-

tthte, we!ngeMg&Maang ab. Mit abs~otem Alkohol unter ver-
mehrtem DrockeHtttzt, eatateht dMM~aie

'Cribromsatfoben<oleSata

80, H~4
Br~ Br

B~

-UieweingehtigeMsaog wird nath voUeadeterZetr'etzungabg~demp&,
der MctmtMd in WMaer get68t and mit CMorba~omdaa Mhwer
tSsMobet)~brom8n!fobenzotMcreBariam gefaNt, dae zar DamteMoag
der NbrigeeVet-Madnagendieot.

Die 6ahe sind meisteM sohwer tMich.

KaU<tmea!z, C.H,)~
K, 4H,0.

BariamBatz,
fc, Hj, ]

Ba, 3H, 0 und 9H, 0.

Catciameatz, [Ce H, Ça, 8 H, 0.

Bieiaah, [c. H, j~J Pb,6H,0.

Si!bera<t!)!,C~H.,j~Ag,H,0.$ilbereuls, CnH9y$Ôs Ag' HgO.

fh~-a r n {Brs GroMa SSotea.
Cblor ür' C as ~Br$

Ct,
~o ggalsr~.

Cb!orar,
C.H,~Ct. 8chme!zp.M<5.

A- r n (~s Nn 8eidegtSBzende!<ade!n.
Amtd, C6H, {g~JtM,. B~ ~ei S20",

gebenbot 828" eio~BabUmat.
<NO,

ttitrottib)'om9otfobenzo!9BN)'e C~H {Bfa 2 H.O.
<80,B
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Uie Tnbr«u)MKbb()M!Mt)ta<tMwird !<t t)!nor Retofte m!t couecM*
trirter Stt!pe(e~ure gefwcht.

Wefsee, aternfSrmtg g)'app!rte, mi~rmkopiMhe Nadetn, tu h~MUt
WMser zmmtioh achw~, :o hebsem WaaMr und he:Mem We!nge:et
kicht MeHeh.

tNO~
Kaliumsala, Ca

~NOa
1,~H90.Kanomsaiz,

C.HJBr, .J~H~O.
(SO~K

r tNo.,t
Har:um~tz, jC~MŒrs Ba,H)H.O.IJ~riu"ulaJa,

L 'SOj, 8a.

10H.. O.

CbtorSr C H~ F'~heTatcht.

S~Ct 8ehm.tzp.l4~.

Amid. C.H~H~~ KteineNadeIn.Amid.

C.H~~ ,zp.l7~.

AMe der DiazoverMndtMg der 'Mbmmmetam{doaa!<bbeMoMure
wird beim Erhitzeu mit BMmwaMeMtofrd:e

Tetrabrom$atfobeBzoteSofe

80: H

Br/~Br, 5B,0

Bfi. JBr

gewonmen, die wieaachd:ePeotabrom9oMbbooMbSnM <ronBeckorts
bea'-beitet wordeu ist.

Die SSare bildet sterafSrmig veM:n!gte, weteso Nade!n, die in
Wasser oad Weiagdst teicht tôetich sind.

Amm.n:on,e.iz,
C,H~ (wasserfrei).

Kat:um8.!z,
C.H~~ (wM~rei).

B.n-ioma.ttz,
H 1 Ba,

t~ 0.

C.tciumsa!~
[c.

H
j~J~Ca, 8H,0.

BteiBatz,
[c.HJ~J~.4H,u.

SHbe~t.,
C,H~t~O(?).

ChiorNr, CfH!~ Derbe,fhotaMscheTafeio.Chlor~r,
n (g(~ cj 3ohmetzp. 9ï<5.

Tafela.

Amid, CeH~ Mik~skopischeN&deto.4mid,
<b0j, KM, 3ehmetzp. aber 250".



478

NitretetfttbromsotfebenzoieSafc

80,H

Br, 4H~O.
Sr ~Br

N0,
Die vorige Slure wM ia dner Retorte mit coacaottiftet Salpeter.
aSoregetocbt. GetbMch,weiMe,gMnzea~Nadoh., Mcht in heiMeat
Waeeer, weniger ia tmttem WaMer,Mch in WeingeietMatich.

(N0,
AmmoniomBatz, CeŒr~ ,H,0.

<8d,NH/

t~~
KaHamaatz, C,JB~' ,tAH,0.KaHamaala,.

O. Br.
Il H, 0,

!80,K

r ~o<i
Bar.ama.tz,

JC~B~
B<t,9H,0.

8 Y

r ~0,1
Catotuma~

~{R~ ) Ca,8M~O.
t. '80,j, t

N09
BMaa!z, fCc

Brt
fb,9M o.Blelsala,

[ CsBr.
Pb, 1)Il, O.

t <80j, t

8~bereatz,
C~Br:'

Hg 0.SUbenals,
180 8.Ai

Bt O.

<80,Ag

Chtorar, C. iB?' '<"°''iMhe Tafeta.Ch1o r ûr,
Cs g ~9

rhombieabeTafeln.Chlorür,
t80 Œ Schmelap. 146–147C.

(N~ M!t[Fo<kop!6ehe,cooeentr:Mh
~°' Ce {Bf~6 veroinigte NaMa.

'SO~NHj, Schmetzp.BbetSOO".

AtatdotetraaatfobeNzeIaSore

80, H

Brf",Br
B~ 'Br ~,0.

NH,
Die Nttrosâure wird aohattend mit Zma oud 8a)z9aaM crwarm<.
Fe!ae, mikMakop!seheNadoln, in WaMer und Weingeiet in der
Wârme teicht, in der KS!te aehwer MsHch. ibre WMBtigeLSaacg
giebt bei Behsadtmg mit Brom oder Chrom<5)Mekein Bromanit.
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tN~,
XtHa~eatzf

C.Œt.
1~,0.

'80, K

r tNHj,K
Bar:amaatz,

)0,;B~
t Ba,H,0.Bari.DI.al.,

'aoj,
Ba, Ht 0,

r ~~Tt

Catoiemeatz, tC~Br~t
Ca,7H,0. ·calolumeaizi

ô0s 9

7 Hg 0.
L 'SO.J, t

Die weingeiattge LSaang dieeer 8&!JMMt<tt bdm B!aMtea ea!pe-
triger 8&tM die Diazoverbindnng ale gdbea Patver ab, wetcbea
bei ZeMetZMg mit he!<Mr BromwMaetetofMaM Mefert die

Peotabro<Bea!fpbenz<t8a<tre

80, H

(w~~i).
Br~ ;Br

Br
Feioe B!Sttoben and Nadeln, die aehr sch~er MeMohtn WaMor sind
und bel t8Q<'–800" ~nter Entwicketong MhwefMger SSoM eia aae

feineu, we!Mea Nadeto beatehendea SobUmat (PeBtabMmbenM!?)
geben. Beim Kochen mit coacent~rtef Satpetera&tre oder concen-
{drter iitfmge wird aie nioht veramdert.

Ammettiamaatz, C,
~g (wMset~ei).

KaHameatz,
C,j~,H,0.

Bariameatz.
[cJ~]Ba,H,0.

Ca!oin<B8&tz,
[Ctj~] Ca,4H,0.

8itb~t~
C.g,~H,0.

WaMen, aus hteimea NadoJn
ChtorCr, Ce ta~ ft zasammeaNMaetzt.
Chlorar,

'"80,0!.
g.hmoizp.OO~

~tt, KïyetatMnisehea Po!ver.
Amid, Cs~a~ MM SohM~rzt eteh bel 350"

(8U,NH,hneMaehmetMn.

Za den im V orhergehenden gegebenen Straetorformetn haben die
f~tgendea Betrachtangea gefabrt:
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welche SSoreuach Untemachnngenint hiestgenLabotaton.tutnicht
Mentiacbmit der von Knnth beeehnebencnitt. Mithinmusedie
TribromamMosaKobenzotaSm-edie unter Ut gegobenoStructur be'
sitzenund daMnsergiebtsichdieConstitutionderabngeovonMtbitt.

Qreifswatd, den 2LM<!f21876.

(EiagegMKeoam28.Nâtz; vedMen in <terSttMM~vea Itrn. Opponheim.)

Ein!ge Erfahraagen, die ich bei einem im Leufe des Wintera au'
gesteMten Versoche zur DarsteMong des GJycots nachder von Demotc
aogegebenen Méthode gemacbt habe, d!irften vieMeichtnicht ohne
tntereMe eeio. Deraeibe empSehtt znnSch8t'), die Reaction yon

') DteMBertehteVm, MM.

At~ejpmgettwunievooder SSeK

wetchooar d!o4Tnbr<mMmM(M!at{bbe<MohSuMM

SO~H 80,H SO,Ha SO,H
Br

Br. B~B~ Bf. ,.Br
M~B), B~ .NHa B~. lit/NH, 'NH.

B. Br B.
Mefen, Wird dioae< Stett. v.. NH,B.ngetS~t.Heternî noJ H <osctbeTotrabrontsnMbbeozot~oM

die vonLeuz') auteraucttt!st und weMMtHchvoMder M~b~hne-
be. abw~cht. Aoch tV Mtantg~chtoMe. darchE~tx..M des
N H, dxrchH entateht<!aMue

133. Emet Bërmateim: R-Mu-~mgan bei DMeteUang des
Aethylengtyceh.

') Aao. d. Ctotn.179, U7.

80j,H

t

.Ni!.

80, H

r'~Br,

Br' ;Br
Br

SO,H

Br

Br
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Ka!imMeetat auf Aathyteadtbrooid!n A!kohot vom epec.Gew. 0.89
vor a!eh gahe~ an taMen, und bemerkt kun dfn'a<tf'), daea 80pro.
ceattget A!kohet enter MMt gtetchenVetMUtniasand~MdbeRcMÏtat

argSbe. ïn Fo!ge einer Bemer&aagvon Zetter') abaf, der mit ao.

pfûceattgem Atkohoiin der wrgeecttriebeMNWetee operirtè and nor

G!yee!moaMetioerbiele, giebt Demote dieeee fïir die MeMt ange.
gebeno Daaer de~Etawi~ang von 20 Standen za'), ontierdem Rei-

Mgea, daea bet Anwendang~en 91 proe«t)t!g~ Athoho! in dt~er.
von SOpwceattgemaber !o der doppeltenZeit G!yeot goblidetwerde.
Diaee!ben Adgabee wlederholtHf. Detaote tn einer aaetBbtMeheK'n

Abhaadtong*), <Brdie w die e!aee!nen VoMehrititennoeb<ne!aetner

genaoorenM<bng nnterwod'!a bat.

Ich habe nao dea von Deatote aie a!cher aam Z!e!e tBhfend
beMtcbneMa Wege!ngeeebtagea end

M&Or. AethyhtcdibMmM,
102 KaUomacetat,
200 91prooeat!g~mA!kchot

308tonden tang a<BM<tao6BMb!e)'gekocht und bf! zw<at!ger
Voraabme dieMr Opération nur M«nace~n erbatten. Der VorgMtg
bei der BM~hMigenFraet!oBi)rongdea Prodokia war genaa dereeibe,
wie ZeMer ih~ bel ABweodnagwn BOp~ceenëgemAtkohol beob-
whtete. Die tetzteFraction von i80<' an g:Mgveitet&odigboi 181bis
t83" Cber, dfn-Mfwar daa DMtt!Monege<aeateer. Zar Featetethna'
der Natur d:<MeeDeatiltata(46 Gr.) warde ohne we!teMReet!reBg
BeinGeb~t an EM~S~re bMtimmt. DMm warde eine abgewogeae
Mengeder FiaMtgkeitmit etaw gteioh&dtaabgewogenenand (fh die
AonahttteMioe!iMonacetina)SbeMohae<!genMeage Mhten and trock-
nen BMiamom-bonateinwaMe~getMeong aoaRaeMttMMM&retMtzt,
Bo lange nach eine Gaeentwtcktmg atatt&nd, die Meaog dann aaf
ein beatimmteoVo!tunenvetdBnntaad daroh TitHrang mit geeteMter
8chwe<e!ean)-et8Bungdie Mengedea onzemetztgebMebenenCarbonata
ermittelt. Daraea beMohneto6:eh ein Gehatt von 88.69 pCt. Emig-
BSare, wahread GiycohnonacetiaiheoreNech57.70 pCt. enthait. Da-
nach war fast reinM MonMeëneotetanden und eieht man daraoa,
aaae diese Methodeaoch mit 91procentigemAtkoho! nicht aobedingt
MmZMe fBhrt. DiaserMiesertolgrahrt vielleichtdahor, dam ifgeod
welche beaonderea VeMadmbedïngongeBeinzahatien ehtd, die ans
Bm. Demdû'B aoMt M aaeOhfMeheaAngaben eïch nicht erMhen
taMen.

') M«t Btttehte vn, <4i.
') J<MB. pttttt. Chom.tO, S9aa.
') Dtett B~thte vm, 4.
*) AM. d. Ct<m. 177, 46.

tX/3ï
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Bine AaeMhMnc der von Ze!!er and Bafaer am angefahrten
Orte beeobrieben8nDMetettongeweiMmitKaMo<aeatboo~oed WaMer
e!gab MiméeOtyeet, doch ateUteich aber die q<Mntï«mveAaebeat<<
dieser Beaettoa heiae gcoaoeMa VeHocheM.

Beno, Univera!Mtai<botatenam,&aMtKt t876.

tM. Wilbelm TtSraeT: Teba- ~aige DMiwte 4M ttu-a.
T~tyÏptMtyBMteM.

(MittheMongau dem ehemiMheaIcttitat der CahwsiMt Bonn.)
(8fng<gmgemam M. MM; vertMea ia deySitzang Ton thn. Oppeaheim.)

Die Um~andhageprodekte der aM~aNeehen Ketone Mnd noeh
Mhr wenig bekaant und namendlcb die dom BeozopheMn bomologen
Keteae aocb weaig oder gar ntoht aateMaoht. Ein eiogeheadeMO
Stodimn dieser KCrper darfte jedocb von ïo<ere8M sein aod vielleiobt
auf d:p Analogie demetben mit deo der BenzoinMthe angehSHgeo
Verbindaogen mebr Mcht wet~en. Ich babo ea daher aaf Veraohe.
sang des Hm. Prof. Ziooke abemommea du Verhattea dea Para-
Totytphenyttetona Naher zn etaditee.

Daa en nachetehendeo Vefaechen verwandte PM~-Totytphenyt.
heton iat nach der von Koitarha und Mère (dieee Ber. VI, 586)
memt angegebenen Méthode datgeateNt, wobet eine aehr gâte Ans.
béate erzMt worde.

Am 1 Kilo BeMoeaSare,

-t Toteo!,

PhoephoreaaM-Anhyddd
erbieit ich

315 Gna. reines toyatàMiairtM Pam.TolytphettyHteton,
417 Gnn. aaM!gee TotytpheoyMEetûa.

ZMMt hahe ich dM PM<t-Toty)pheny!keton in der WSrme mit
CHor behandelt, Ea tritt dabei dM Chlor Bar aobMitoireod in die
Seiteokette (Methy!groppe) ein, cad i<dtgelangto so zo drei gedt!or-
ten TMytphenyU:et(men:

Para.Beaz&ytbeozytcUorid CeB~ –00– C, H~ CH~ Ct.

BeMoyïbenzylenchtorid 0,8~ C 0 O. H~ CH Ci,.
BeMoyibeBzotrichtorid 0~ He C 0 C~ H~ C C~.

Daa Par&.BeMoytbenzytcHotid C,H, CO- C,,H~ CH,CJ.
MMet e!ch be; der EmwMttMg von CUor anf dae Ketom bei einer

TempeMtar von 95–110" C. Be wird daroh mehrataMges Umkry
ata!HMMOaaa abeot. A!kohot gereinigt und kry8ta!Meirt dana in achô-

aen, weisaen Prismen, die den Schmetzpnnttt 97–M" C. ze!gen. Beim
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VN-Mtzendes Alkobolemit wenig WM~r edtetdet M~oh in eeMaen,
g!aamadeo, langea Nadetm Ma. Ba lot Mdtf totUch in tMorofbnn,
Schwe~thoMeMtofF,Totaot and h~Mem AMtohoÏ,etwae e~werer in
Aether and tmhem A&ohot. Ea a<tM!m!rtln scMaen, g!&tzettden,
Na<~eaNadetn von.8ohmotzponkt93–&4" C.

Du P<H~.BeoeoytbeDey!eaeMo)':dC~H, CO"Cj,H~ ..CHC!,
ntMdt ieh.MtfMa!ege Weiee bel e!ner Temperatar von 120–140" C.
Naoh mehtmaUgomOmktyetaUMren<M koehendem AMtohothy~tat-
!Ft oalnMhSaea, gnMaea,peftnMttergMnzendenBMttcheB,Sobmeh!-
puokt 94–&5"C. iat te~ht MaMchin CMot~rm. SohweMkoh.
lenatoff, Aether aod hehaem A!~oho!, weniger Mcht !a MtetN. ht
uot8e!~ ia Vaeser aod wird machbeimKochea voa demedhen oi<ht
zeMettt. Be Mb!!m:rt in achanea, gMtazeadenBt~ttobeo, die den
Sebmehpnakt 85–86"C. z~gen.

Daa PMa'BenzoyKteMotricbtoridC,H, CO -"C,H~ -CC!,
eoditch eatetaht nach deraelben Methode bet eiaer ErMhxBg der
Tempetttor Mf 150–160° C. Be wM am beateo darch UmhrystatM-
f<iteaans EitM~g gereinigt and byBtttMMrtdMn in achBaen, Heinen,
aeideNgtaotteodenBMttchea, Schmetzpookt107–7~" C. Ee iet te!eht
t<!a!!chin Aether) Benzol, heiMem A&ohotuod Eiaemig. Es :at im
WaMMoaï6aKeh,wird jedoch belm Kochendesseiben aUmStig dareh
A<t$ta<tMbder 3 Cbloratome gegen 2 Mol: Wasaor in Zineke'e
fw&.BenzoytbMtzoSsaareaod 3 Mot. CMorwasaemtofMttrezeraetet.
Beim Ethibea deaeetben mit WfMBerim zogMohmobeaea GiMroh)-
anf 180"C. geht dièse Umeetzang teiobt and votietSadig von ~tatten.

Mit dem Stodiomder dareh DeppeizeMeteaogMs dieeen geeMor*
ten Para-Toty!pheay!ketonenantetehenden Prodakte, MB ieh angen-
blickliohnoch beMhftMgtond werde ieh demnSetMtmeine Reeaitate
der Ge<e!!schaftvorlegen.

MehrintereMe wie die SabatitatiûMprodokteeeMenmu- ein nNhe*
rea Stadiom der Bedoctioaaprodnkte des Para-Tolylphenylketon8 zo
Meten, da za erwarten war, dasa hier analoge Verbiadnngea Mftre-
'"u wiirden, wieeie Linnemapa (Ann. Chem. 133, 1) bei Behand-
tong dee Benzophenonamit naaeirendemW~aeratoC erhahen.

Natriumamalgameo wie aeeh metall. Natriam aeheineB jedoch
gar nicht, oder doch aar sehr !aagMmt redooirend aof daa Para-
To!ytpheny!ketoneinMwirkea, deoa nach circa vterwochentMcherBe-
handitmgmit d:eaenReagMtieo kounte ich n&chkein eharakterMrtM
Umeeteaageprodaktdaraae isaHrett.

Von bemeremErMge war jedoch der Veranch daa Keton in
tUtohoHMherLSsMg mit~ink and SabMSure'za redacben. Ea scMe.
den eich Merbe!h der WSrme ans dw anfange ganz Marftt PtBMig-
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keit achonnach terh~tatMmaM~hafter Eiaw~ong ttweiaafhMend
von e:a<Mtd8rvemcMedmeMfpet aae. Det eine dieisrerKStpef bM'
det eich eehr MMh,derande~ eMt a<<cbMagMWAndaner der N!n.
\v!tkMBg.

A«hnga bieit ieb dea aich zoeMt aad teieht bHdendeoKartM-r
m~<h)«drm To!y!phoHy!t[etoaenitapr~chendePtMkon:

2 (C, H~. CO Ce H~ CH,) -t. H,
C.H~ C(OH) .C.H< CH.-= 1

CtHr-C(OH)..C.Ht-CH,,

wetcheadeoo n~bbef daMh4!e waMo~n~tiehendeWitiMBgde~ e}eh
mehr und meht bMdendenZ!attehtet!d9io den tteh epMertmmch~
denden Kôrper, in daa eatep~hende H)M*e)!o,abotgeMhh ~Me:

CtHt-.C(OB)-.C,Ht-CH,

C.H.- C(OH)t
C.H,CB~ – H.O

<='C,H,.
~C<~C,Ht.-CH,

Ce H, ~00- C<Ht-~H,.

Zahlreicb angestdtteVwbMNnaagen!ehrten jedoeh, daM Mer
zwc! isomèreKôrper von der emptriMheaFormel C,e H,< 0 vor-

lageu, dia zo d~MT<t!y)pheny~et<M)in demM!bea~tbeMM etehea.
wie das FmakoMo

CH:.
C<

,CH,
za dem Ketoo CH. CO– CH,

CH~ ~CO..CH,a
Unter geeigoetenBe~ngtmgenkann m<mnach Betieben den 8icb

teicht und schneUbildéndenKarper, dea leh vort&oag«'PiaahoMn,
oder den erst nach UhtgN-erEinwitkang eatetehendenKarper, den
ich vorMoBg~'PiM~n nenaen wUi, ia. we!tM&gt<t88MWMeoge
darateNett.

Daa <t.PimakoHmMjet e!dt !e:chtmd&st in qaan~tativerMenge,
weno maa mit einer tdtr vMd~tatenMeaag dea Ketoaa in 75pfo-
contigenAlkobol arbdtet, and <Breine lebbafteWaMeratoCentwiek.
long Sorge trSgt. Nachdemman o!rca 1 Stonde lang im Kochen er~

hahen, BMft man dte aaegeeeMedeaeaKryetaUnadeh ab, ISat ia
kochendemAikohot und &tttirt darch ein HeiMwaaMïMtw. Beim
Brkat~B aehetdena!chaohneewe!Me,m!b'MkopiMhoNadeta aue, die
nach nochmaligemUmkryeta!e!)fenrein sind ond bei 214 215" Cf

schmetzea.

Uebet~eaet man Jedochdae Para-Totytpheaytketon mit wen!g
abeot. A&ohol (M daMMchbeim ErwStmea a<Mbatcht aUeeKeton

getSetwird) setzt ZinkundMza&areM ood ortMttmtaaf demSand-
bade, ao tritt eret nach t&ngererZeit eiue sichtbafe Einwirkang ein,
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und daa s:dt J~t biMeade~.PinatMtia Ntetzieht in Mehen W<bMn
<t<MZink. Nach dM&4 TagenaMo-Moht man die Opefadon, t~t
tteo KtyêtaUabenag in hecheodea Athohot und atttht hetea. Mm
EfMten acheideneich acMa aaegeMfaete,des LMtt etarkbreeheade,
<~adMt!MbeTeMo we, die nach zwetma!!getnUmttyattUiMearein
ModMd dea8dMBe!zpankt 1M–!87"C. ze~ea. MmTMct:a'9n
wefden dieee &t)rNoeeaRyet~te trabe and !&)gereZeitdomUcht

ao~eMt<t, ttehmeMt!e einegeiblicheFafbeng aa.
BeideHnakûMoes!)tdte!chttSaMdtinSchweMM)!aMtea,CMoto.

tonn, Tolaol uud he!6MB<EiMMtg,echwer tSsMch!n he<MemA!kohot
and Aethef, fat BetMtdt lu kattemA!k<Aotund an!C<Mchln W<tMw.

Ob Mer Mf eiae phyaitaUschefeomette vorMegt,oder ob die

KSfpefetne wifMiohchemiechvereobiedeneCon$t!ta<ioahaben, we-
dendieVetaoche, mitdeoen!chgeMdebMcbSMgt bin, hoa~tHeh
MfMaMn. Ba <atntSgBch,don der a!ch zttefet and raechMMende

KSfper (des «-PtnottoMa)M dem enteprecheaden P!nakoanoch ia
NaheMfVerwattdtact!~ steht and hierans dana bei (<tf<g<!MtzterEin-

w!fh<ngdes RedntttonetnMtetBdaMh eine tnne)re.tnotettM!a«Umlage-
rang der <weite Karper (dae~-MB~mHn)entateht. MêmeReatt!tMe
werdei«h demnMMtder GeseMech~tmitth~teo.

MB. jKbMf: BMiehttg-oag.
(RBgegM~BtHB~.MacBj

ta Beaiebangaaf die MdMcheDneteMong in moinerAbban~mtg
(dieeeBefiehteÏX, 161) maM ich betneAen, uns NanB~ea Wider-

tegmgea dieeer DaKteHangvontabw~en, dam aie n!d)t,wie lob im.
tha<aM~tgtaabte, meine AnMhmmgUM wtedeTzagebeavenn~ Eine

gNMaeAoee!atmdeme~angder Sache tomchiebe ieh Mf ~NteMZe!t.

eattingen, den 22. MaM1M6.

M<t ~Mt~ntin OeaaeMr: Veber BoH'SatMUytMtN'.

(Vcrtteîigo Mittbet!nng.)

(BaMMgenam M.Mht

Da atchdaa Bor Mehef~Mt ()nr<&gSng~ab drehMr&igMBte-
ment MwieMahat, eo dMe die UnteKacNoag, cb e!chwMt~Mtt
VerbiadongendeaMtbenmit der theib ~n-, theib dMiwe<'&~aaRte-
tenden Gntppe C,H, daMteHenlareen, nicht ohne tetetMeeMin.
Die Théorie eteUt 'Me swei deMetbea in AttMieht, ein ,B$mHy!"
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B (C~ H~),, in wetchemdaa dfetweïdtige Bor mit dem e!awerthigen
Ht

AHy!radHMt,and ein ~Bofgtyceryt*B (C, H~), worin ea mitdem dtei.

wetrtMgeaGlycerylvetbaadec eMchetnt.
Fttr e!ca eoMMUntetaa~haagaehienes mir w!cbtig,zan~chatde«

BoMKoM~tyMtherdarzasteMen. Mtet man BortdcbMd ia ateotaten

AMyMteM, aa MMene!d< unter Bntwe!chen von <&<o)cwa<weMt<~
a!ttnahM~tewe:SeMchtea,deMn ob<M doMhAntdyae tt!e B~maare.

anyMther beaM<igtw<u~e.
0.2!2 Gna. 8abe~ gab<n

0.454Gnn. CO, = 0.1240 58.5 pCt. C
O.Ï49Qrm. H,0 – 0.0t656 H 7.8 pCt. H.

Die FoMn~B(OC, H,), ve~Mgt 89.M pCt. KoMenetefFand
8.24 pCt. WMMHto<t.

Da !ch aaf diesemWege aaf Mbr kleine QaantitMea Bef~are.

at!yMther gewinaen konate, eo soblag ich deneethenWeg ein, den

Sehi ff ') zar DaMteUapgtreMoMedene)'BoMNafeStherbecatet~ 1Th~

Beraaareanhydddund8–4TheNû AUyMkoh«twn)rdenia tngeMhntet*
zeaen Rëhren 8 Standenlang !<BPamMabade aaf t30" erMtzt, dar.
auf der tahatt der tMhrenantange au dem Waaewbade, dtmn aoa
dem Odbade abdeetitM)~.ZaeKt gent hMpteacMtehAtty!a&onotûber,
von t60<' M aber erMt maa e!a Prodakt, weichee,doroh PrMthtnt*
ren gereinigt, eichata BoMaoreahy!Rtheretwies. Er M!deteine dem

eoMprechendenAethyMtherMhr &haK<he,&tMoMFMMigk~i,we!che
eioen zo 'ThrSnanreisenden Geiach beattat, angezandet mit g~ner,
rMafeder Ftaa~e bMnnt und vomWMMf angeobMekM<~mter Ab-

scheidang TOKBoregarezereetzt wird. Der Siedppactt koBate noch
nicht hintNngBohgenau iestgesteMtwerden; dae )'ù!aa~azar Analyse.
verwaadte' Prodatt eiedete ttwteeheat68 nnd n5".

Dip VetbMMtaagergab ~tgende ReMttate:
0.425 &tm. Sobet.gabea

O.M2 Gm. CO, = 0.25t6 C == 59.17 pCt. C.
0.3:2 Qnn. H,0 = 0.03578 H == 8.42 pCt. H.

Die Po-tne! B(OCsHt), vertangt
59.34 pCt. C ond 8.M pCt. H.

Der Geha!tan Bor warde dardt ZeMetzendes Âe~eM mit Waa.
ser and Beetimmangder geMMeteaBoreNaMnaeh der Metttodcvon

Martgmac (als boKamwMagnea!a)enatttett.

ï. P.2M&Qt-tn.aeb?t. gabea 9,M%B,0, 6.3 pCt. B.
H. 0.34M Gna. · $.047 B, 0, – 6.07 pCt. B.

P!<t PopMt ttetitngt6.M pOt. Bor.

')8~tM,Am.OMn~M(tMh~~e,<~M:
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Der BaM&tMaUyMKMsrMrt wahrMhdnBdt direct6 AtomeBrom,
und gedonke !eh, dieee AddMonepn~akte aShef)metadiret!. Aadt
w:Mich veMadtea,doMbBehandhag mit ZioMM)yte~nwtAaet?~aeh
der Radi~ate'AMytund Aedty! m hew~iten, ~eHe!cbtauf NeMM
Wege au VettMangen des Re~tM~ AHyï MitMett~eazn geteogen.

Phyt~em. Laber~<terCait. Le!pz!g, t5. M~ 1816.

t3?. B. TeMeM: ~ebw da< epeeMMheBKhM~wnnSgNt des
*hMtMMa<dMH.

(Etagëgm~nam 27.Mira MM.)

BeiCdegenhett ehter UntWMdtangder Hn~Aang von Schwe.
<ë!BSureauf Rohrzadter, wetche ieb !o GeaMinech~Amit Herm
v. Grote ') Megefahrthabe, ond6ber welche wirMd weiterbeHehten
werdeu, haben wir znr EntacMttaag der b~her nichtmit Stehe~heit
befmtwottete*~age, ob SpaMnLevuMoBBeMaaeb mit voUkommea
M!aemTraebenzttoiter M e<M(en sind, MteheadMg~eUt, and
zor ConBta<imngder Be:aheit deMetbanhabe lob iha der opdecben
Pra~mg nnterworfm. Dieu Pt~Mg bat, da dieReeattate deMe!ben
httereMeboten, gf6tMMMmenetecee MgenmtneB, Md ich erbabe
mir, die Reaal«ttekmrzder Ge~Jechatt wmaï~M.

Um gaM MiaenTMmbeBMekerau wtMgea, banoteteowir die
voThaBdenenMeamdott,waMn jedoch etwtMtnt,die AneMhmegder-
Mtbene<&wietigerau ûnden, a!a au dëo betr. Abbandtangenhervor-
augeben achetât. Meee 8dndetigke:tea berehen b~onde~ Mf dem
Umatmde, daw der TMabemMeker,wenn er auch in gam ~nem
ktyat~tMtftenZaatmde e!~ MhwtMigarin WaMerMat, M hmge er
untein iet, fMt sur Mhwet nnd bmgMm ttryeMMrt abMheMet,M
daee viel in MMag bMbt and man mit der eyropMM~geBMottertange
vietMt~M vo'Mett,eMfieSberhMpt die g&nzeOperationrecbtzeit.
Mmb~ndttt.

T~MtbenM~erhaben wh!

1) Ma SMrkedarch UciwandtoBgmit SehweMeSere,
2) <maRohtmdter darch tovettirea .mitSchwefetaSore,
3) <MMMafMphemeogen.reinen Tra~benza~er au der ehe'

mÏMhenFaMtt von t)r. Marq~Mi Jn Bonnhe~MtcHt.
Der Letztere {atnach gMger MittheHangder Pabrik

MS bester Sorte MaM:ehenTK'~ozsekeM darth Maen
in Alkohol,FiMMn uud FNHeato:t Aetherbereitet.

Die-aBhereBMMipabthmenwerden wir MMMrergeme!aMhaft-
MateeamfBhrMcheaAbbandlangaagebe~, iëh twgoCgem:ehhier mit

') DtMeBtttettftVU,t:76. – AMt)<eder ChMtiet76,S. :8t.
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tter MitthcHong,<<aMd<tMhwiedethoMeattbweehaetndeeKtyatttMMren
'Ma7('–80pmceBt!gemAttK~ot <mdWMaet der Zacket abgeecbMea
und etete daMh eohmrOMPreeMa Mit einer von Stm&in & Co.
in Rteta bazogenenKaiehebelpreeaegeroinigt wat<k, bb w bten-
dand weiMin harteM, htiageaden Ka~eM oder datch teehott~igeB
Sehmetzenmit ~Waaaef und Stehentaesea tn.~aen Sohttten !n
e<)hneewe!ManWanien ertmtten warde. welche e!ehanehaech meaata-

tfAtgomAafbewahren niobt gelb <Mttea.
UesMBwir d:e verdBonte,atkohotbcheMMBg, ans weîche~ehh

ein Theil dee ZockeM at< Kryetattbt-eiMMgeMMedeohatte, MngeM
Zeit Btehet!,ao bMd~tene!eh am Bodea ttod deo Seiten dea Kotbene
h<Hte,aMt Magende KnMten von the<twe!te wMMt<)re:e<nZtteker
(a. untere). Die AawendnNgvonThierhohtewarde vet~ntieden,and die
votbMindtgeEntt&rbttngnor daMhKtystaUiaattonetretcht, am M am
«ich~Mtendie Enifernung anderer Stoffo su ethmgen, tndent ange-
Mm<nenwerden kann, dam <mg!eSthmit dem ~beto~Meh die ebH*
gen VwanMiB!gOBgOBin der MottetiMKeentrât werden.

D!~Re!n!gttngward<~ale voMent'etangeseben, wenn die mit

~r WMMfimWMeetbadettMteae L6aaag in &-4 Cm. dietteredticht
die PMbceiaee Mbr hettea WeiMweiaeazeigte.

Zo don optiechenFta~ngea dieaten mir < PfBhngeappsmte:
a) ein ton Of. SoheibtetboMgenee SoteH-Venteke'BeheB

Polariacop,
b) ein vo<tDr. Meyeratoin hergeatelltee, vomphydhtMadMn

Cabinet gBtigat mir geUeheneaWitd'achef Polarietrobo-
mater,

o) elo von Hermaan & Pftatef*) !o Berm bezogeaM,eo
voIMmmmeowie môglieheomtndttea Wttd'Bchee Potad.
etMbometer.

Beidem Inatramente a ateUteioh etete 10 Mat mit daem feMet
der chtetnen AMeaongea ton spOJ-bie 0.38MeBtheHen ein.

Beib las ich M BM meiet nat !o eiaem Qttedntnten mit einer
D:tfeTenzvonbia 20 Miaatea ab. Bei c )ajedem QMtdfMMt') 6 Mat
mit bie MMmatemet~geodeo DMfereaMader e!azemen AMe«a)geB,
wobetteh das MiMotdar 20 AMentmagennahm. Me NnNpMAtebe.
at!mmteicb &at bel jedw B~he von ZOABleaaBgeodnteh g!eiehe
20 Abtee<tngenmea.

') An dem von B. & P~ mir (Mtt<<~tenApparate t~ man «Mtt mettt
wie M den Mtpt~gtM))~ aaf daa VeaehwM<n der !ntM6MM<tMM«tta <tef
M!tte dea OtttehtthtttM otmteMent eM<h<aman «ettt tef du tMwM~Nt det
gm~n OMtehttMdM Me V<t~tttttMh<!t<NNeM VM<MM<B~der OeMtmeaeo
mr*tM VttbMMtaae, mir ech<htt dtgtf~a <MmeAn BMbadttMg <Mtt)gttM-
SMam) m< )fitBeteht Meh weniger <<e!Mreh das ~Mtettan <ht vw <fm ~tdM-
trteaz MtObMttthendMw!MM Bt~feM aut die Mtttt a)t Min.

') <. a. G. v&a de Nande Bttthayzea. – Pogg. Aan. t<t, 8. 96$.
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Ee iet der Fehler dieeef AMee~Mgenfrettieh grCaser, ate man er-

wartea eoMte, aad idt miMtfaote meiaea AMeeangeMzHomt, dooh habe

ieb tcioh betnhigt, oachdem Herr L<mdo!t*) JedeafeMe eiMer der er*

MtMMten Beobadtter mit dem Peiatietmbometer, mir gescbriebeo,
dttM meine DMbfeBMn nicht g~SMer eM, at~ dt~enigen, die or mit

Betnem Apparate atch Codet, n&mMehebenMb gegen t8 M!naten.

Me Meang e~Mte ieh, wenn nicht and~M betawttt, {B ewern

(bel 17~"C. gepraaea) 60 oder tOOCC.Ko~n her, iudem lob d~

abgewogene Menge Zac~er (p. ~.Bettee') iaWMew i8ete, daaKBtb*

chem bis beiaahe tem StrtebM aaNt!)o, MNB!rotathw <t twmeMen

24 Stonden etebeo MeM, dann mit Bet&okMohUgaMgder TempeMtor
bie zum Strioh fBttte und beobMbtete, wer<MtfMMËguach 48, aNch

72 8«tnd<M a. e. w. daa itohr wteder im Apparat uotfMacht wotde.

Die BeotMMhtaagen «teUte lob aa<!tng)!ett!tMy«~Mt«th)o ZtntMtor
oder dem Peta)~MtioMrfh*ate meinea LabomtMtittmsbei Tage M), die

mit den) Apparate o angeet~UMn eitd jedooh fut aaaMah)Ms!oebat

Abend aaeh dem AodSecheu aller MammeM (mit Aauabmu der

Me!aea oa Potariab~bometer selbat betnd)!<:heei)<MMgo<Qhrt.
Ate UehtqtieHe dee PottHrietrobometer dMMtemtr aine Baneen-

ache Fimxae mit 8odapMte.
Bet den Beobachtaogen ghtgeMWaMwbettitamoogeM dea Zaokem

pamMe!. B~ den letateren taud etch, dan bei mitttwer TempwaMf
dfa nicht etark geheitten Labomto~mm der WaMergeh~t det Nber

8ehweM<&'M eotbat monfttehntg getMckneten TraubuMackeM ateta

der Formel C~ Htt 0~ -t- H~ 0 entepracb, wenn er aaa WaMer kry-
et<dtM)ft and rein war, daes jedoeh am Atkehot ktyeh<H:e!rter, eowie

weniger reiner TraabeBZMker hSaag ~enagereM Waseargehatt zeigte.

AntBngMch hatte !<A die AtMieht, Ngteich d!o vou Ilaese au-

gegebeae Reget, daee w~aMMte MMogen dfeh~MdorSMbahMMMMëiH

etardetee OtehoogevennSgen z~en, ate ibrem (~ehatt Ma Votgteich
mit conceetdrteMB Meangen entapridtt, an meiuetM Zoekor M cou-

eta~MO, tin jedoch naeh Beobachtat~; der anch mit dem Appatate o

eich teigenden DMEsMBMn dor eiMetnep AMeaongen davon ab-

geaianden, da die Meinco BeobaehteugeM'ier, welche ich Midtt ver-

meiden kann, aieh gcrade bel verdünaten Maungen eMtaauMch mattt'

pticiMm, M dasa z. B)' bei p'f 1, d. b. einer Mamtg von t Onn. in

100 CC.! ~t FeUef von einer Minote ehto DifRiMM dea spedBechen

BMhom~evennBgem von 50 Minaten, eiu Febler von 5 Mionte)! eiae

DiSi~Bz von ateht ab 4 Gtad heîvetbfiagt.
Ane demBetben Ornade gebe ioh hier n~ die ttoobaehtMgen an,

welche mit LBeongen von wenigitem 2–SGrm. auf 1UOCC. «a'

geatellt aind.

') <t. e. ~t~ten., Z<!tMht.f. anal. Chm.. 7.MtTC.<9M,8. t3.
') Amt.< Cbeto. ne, ?. !'t.
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TaheBeï')

~) Tr~abMteetcet Me ïavertzacker.

Der WtMMitgdM~NMM Zadtam efwtMeichbeimTMdmen bw!

t00–t30<' <tb M8–9.M pCt., wNtMBddie ~annet des Hydm~
$.<? verbagh

WJK «~').&eit. «~ BonMhaagM.

4 a'44.7' <~t U.18 48.3t 2*8t')B<ten~.eh<tetA))06:M~.
$'4M' 4~n H.09 47.M

4 3'M~ 49.0 t~M 48.83 M
a"M.5' 4S.S7 U.H 47.91 48

7 6"46.t' 48.98 M.M 48.M M
e'4ï.8' 4T.88 !&.M 47.46 48

tO 9~96~' 48.00 88.09 48.M 24
9'a6.Ï' 48.00 87.87 48.08 48 ·

Nttdt ttoctuMU~emMeeo und KtyataMMren,woaacttder WMeer-

~MtXUeh ah 8.9&–S.99pCt. erwiea, waMen foigendeRemttate

gewoaaen<t

p. H~~y «~ &~&~ <t~

t&Ml M*.SM' 49.82 86.0Ï 49.t8 Der Zaettef<mfte W<MMge-
!<M.d<nadieLoMcg~S~mde
im waMorhadee~tnnt, meh
dem BrttaKen:ar MoAeo~-
ge<5)ttondeogMehpetMMtt.

ï:"t' 47.6? 86.3 4a.M 248tMdeaapater.
13*4' 47.'?? M.M 48.M 49

9.6895') 9<'8' 47.68 M.69 48m 48 'XMhdefAnOSMt~.

b) Zacker <MMSttrhe Mtbat beMitet

3.~4 j1 – – 8.S7<) 48~0 MStQadonnMhdwAaBMMas.
(i.MtmMCO.)

4~M) – – 6.9?*) M.M' M
(M9MhtMCC.)

6.T8~) ô~2b, 486.W) M.85. 48
– – 6~8*) 46.79 73

~MM – – 10.70 47~0 84
(t.MMtnMCO.)– – 8.S8*)4$~8M

8 1.5°68.1" .1804 lT.ti 46.88 t86 S"M.f 4904 17.H 49.4& M

') ttt 4« QtwMtt des ~e~Me !n Qtm. M MOCO. g~f~
)~ jf. du wa MeyMtMe hetmtotMtte !'eh)'htMbeaM<of.

X~ & dM von BMmtnB at<t P~tte)' tMttNMm<etMtMmMt.
& P. <M. <(t du a<teH.Ttnt*t[e-8etetbtM'M)M PetoMtep.
< <td<t.<!e Lt'f <*<B<thMh~m(~hr<* <tt, wo fM)tt tOMtwwbemertt

M, eM MC"'

) Oebwdie B<Me!m<togvon t. daa Bade <Me«rAbb.

')'tn d!Mma VtMnehe hobe ioh <.<6B Une. m ?t.9M9 Qmt. MMtg Mit
<)MOt<p<e. Cew. t.O$SZ ange~M~t, weMM sich e~ ZtM <Btp bete~m~

<) !m Bot))-von t00°"' L<t)tgebMbMhfM.
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d) WaMerfyeior Traabeozac~r, ethaiten <t~Marq««rt'«
Tr~abeneeeke~ darch UmtttyetaUie~enau AÏkohot,i<togeaTMck'
non NbefSehw~batUf~ NBd(htM bis se conatantemGowlchtboi tW;
or bildete eine weieae, porSeeMaftM. Die WtMae~MtMmnMngzeigte
in dem aber 8<hweMa&tMgetMC~ueteoZaekor0.47–0.70 pCt. wu.

e) Waaaerfra!er Trtmbenzooker, erhatten da~h Trootmon
der harten Kroeten, die ~eh âne dea ~MtohoMecheMMuMeftangeo
von d) abgeeettt httben. Vor demTMekmenwar in einetnStaottchen
dereelbea der W<Meergehatt1.66 pCt., in einer gWtaM~ettMenge
:U2 p0t.

Maa eleht, daee siob die Resaltato de~ Beobachtangea dot Zabi
48" BtTraaboBzackerhydrat nShen). DaeMittet eammtUcher

«tMbachtaagem mit dem rctatiett~bom~r iat 48.H" und das;en:~
eittunttUdtef BeobaehtMgen mit S. V. No&.Potatiaecp let 4!).32".

DM JMtttet der Beobncbtangen au deo beiden Matemnch~tt Mx'm-

KCMvon waeaeffreiem Traabonzackef Mt .<j M.~ Ma <)'!n
~iHMhNt Apparaten and 5~4? an d«M& S<)&.achet<AppanttMt.

Nimatt man dea, Mittet d~r ZaMcH. ao erh&tt amn <ar

C~H~O'-t-H~O <~<=4s.31"and
tBtC~!t"0'' .~M.n" 0

BeKChnwt mM ana der !!aM f3r w)tMcrh~t!gnn Zacker nach der

Proportion C' H" O* C' H" 0" H' 0 48.2! x die UMhttng
<u)-daa Aahyddd, eo etMt man 53.0S" aod d<MMittel von dhaMr
Zubl und SS.n" odur Mtl0" htttû ich far dent'iehttgsteo Aua-

') )t)tBebt vou )M" <oo~.

c) ZecMf aae MarqH~rt'e Traa~oetteker.

WaMMgd)))!t 6.79 pCt.

f. &P:&~ f BotMftaoge~

r r "N~~ JMs~A~"
S 8.M 49.48 M
S 4<M.y 48.81 14.00 48.80 M

w&&~

7.3386 T'43' 52.4~ 83.M M.62 MStMttdennaeh.tMAuMMug.
7<'46' ?.80 M.M M.t$ 48
7"48' 88.14 23.79 58.41 78
7"4' 58.03 M

8.51e;l
M'A~

16 2.36 24 Studoti mhMM! 8<'6&'
P¡'

S&ae 248hMtdM))MhdefA«f)6t.t)M).
9*4' SS~S 26.!S S3.)t1 966
9" 68.M -!C.SO ?.07 MO

)~t~~ ~9~ ~j* ~.ï~L J)i,. tt~.–tA-jt- i–~tt~–~ t *<
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dtack f6r die apeciiïNehe Drehaag des waaeetfreien
Tr<tabeozoe<tefe Sr das getbeMeht(ta Msa~en vco c!rca 3 Gfm.
in 100 CO. Mfw&rte).

Mf waaMt&eieeTmabeoeoeker amd Mhf vemohiedeneZ~bteo

aog~ebeo, z. B.

58.2" Dubraafaat,
67.44~ BéctxuMp,
5&.i&<'Pasteur,
a?.0<' 0. 8chm:dt,
56" Berthelot,
M.5" Hoppe-Seytet '),
&t.t7–5t.M* 0. Beaae (t. c.jc coneeaMKeMaMMOMo),
52.470 Cte<-get,t,:et!og'),
52" BoedoBaeM').

Hoppe-Seytef*) giebt ia ednM MeaottenAbhaadtMpgan,
d<MMtaae Barn gewoMOtner, w<t<Mt&e!erZacker 56.4" dFCht.
Nach MK)!aettBeobachtoagen mnea !eh mtdt <Nrtrehtem'R'Mbenzucker
ae!aea~<ereaBeobachtangen,towie deneaDab r anfea t'aaoecbt!<xaeB,
wagejedoch keine VetBto~aag aber die Ureache der DiHetemzenzo
SoMem, h<M)Ntenakaao ich mir deaken, daae e!chin atark diabe-

~schem H<Mn,deMen Zac~w aich mit ode~obtte vorabet-gehenden
Eiatfitt itt daeLebetgtyccgen wcMgWtMteotheMaau dem 8<&'kemeM
der NthMMgMattte!bildet, noch aNheMtny$t<tU)eirbaMUmvadtm)gB.
prodinhe der Sttt~e 6) Baden, welchebe~anctBchmehr ale Traubea-
tudtef dKhen, ood dereBAbacheidnngMohtaehwtMtgaeia <~M.

DerZaM53.t0" ec<~deht48.e' «h- TKmbeMnckorhydMt a)td
d:oM Zabi B~camtoageBtht mit dea Bee~tatea der BeobtMhtMgea
von Heaee au coaMntdrterem MMagen von C~H~'O'H~O.

Ehem epeciNacheaDtehaBgMetmSgMtvon 53.t0" eateprieht die
CoMtaate") 18M.8, wmdtteht wdehar msa Mch der Formet

C<=*tM3.S– den GeMt etnee ï<!<em MsaBg<mGHunmTmobee*

«tehretMtt.

Bei Getegenheit dieeer Pottu~ationen habe ich sur Ueboog, so-
wie sur PtfSfongder Apparate einige Vereachemit Bohfzacker<M~-

1)?tM<ntae, ZtKMh.<a<fM* C!M<n.6. Jth~. M66.S. <M.
') ~!tt. <NMm.PtMm.9~,N.MB.
')CtMtBtr.BE,f(.a)).
*) FM«a<M, Z<t<M&t.atf <)Mi.<9M)n.M. Mme.tMt. &aet.
') T!<N<teMtMMMe~ <e~
') NMhW!ïd(ebwe!na<M*F~hthtMhNMte.-J~m~HM, B. 64)M )!e

Ma<,n<t~Beppe~eyt<)'~<Mh<MBMMqmmjtl$M.t, M~tettor amm Af
gtbet?M.O, M~ Oi<f6et*t.ttttng 1M6.7.
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geMtft. Ea <tieatemir bieraa tum Wtd6aaMm AMtehotttmttfyatattt.
eirtef «'e:MwC<M)<Me,wetchefwrdemAbwiegeM tn ~nemfattctange
aber Sebw~ehSare, im $edeMtt PeUe6 Staaden be! 100" getrocknct
ww~ wobei er eiae Mbr teMtttgetMieh~Nuauce angenommenh<$t~,
we!cbedaa Po~fMMn niebt !m gwioaatwttatone, je~th M:cht<Aae
NaNaManf <hMMeaMitatgebBobettht.

TttMtetÏ.

a) L&BgoMZeit Aber 8ehweMf)&Mregetn~knet.

t~ M. a. «j BmaeAttngen.

j, 4181.768'1
26-75

1(wui4t,

7 9"1M' M~ ?.75 <M.M~
:<M~ 94" 4t~' 66.60 KM.39 M.~

h) AMdcM KtyataH:Mt!oo. t! ~HmJco t.w tWt: ~n-cknet.

H~~A~
M.8488 t6<'M' CMC M.t6 M.9~
3$~6 SS"M.&' M.M ~7.U8 66.t4 U).bhM.h<tefL..Majt.

S&.SS s~88° 4û.b' 06.00
1 43

E$ ergiobt e!<ihMemua f3r Jeu Ober SchwcfeMuf~ gt-trwktMten
Zacker <=:C6.M", ?<- deo bei t0()" getr~tM~n <66.!t3", w.
atere%<t!m<Mtmît den vou <tcn taeiatott ncHwam BeobMhtoru attgetta-
beMaZahktt UMdd~m~uTMchstttMidt') !wre<:tMtetenMttK~-C0.4,
tetztare iat MoinM, ~mtat w«M nut dut Wetsa'acheo*) ZaM M.l~,
d~egea am M weaigor mît der none~tw v«t) do Laynoe ') und
Girard gegebeaen Zaht C7.3t".

Mir dioateM dieae B<M)b<M}htungeMhtMptaSeMich zar Vw~eichMOg
fetNMr Apparate, Npee!eUzut Bee~ntMKngder ZaM, mit wekher die
Gf~i dee. &7. ~AppMatca mxMpUwt werden a<6Mem,am ab-
aotote AMeattoageu der PotanMtioaaebeae M gebeo. D!eee Zabi iet
bet toB~omateN ab~Nuetimmondeo Appannex 0.346017 *), deam eiae
Maang, welche 26.048 Grm. Rohtzocket- iu tOOCC. cMthStt, drttht
aaeh Witd'a TttbeBe 34" 36.1' and bowirkt am V..S'a&ppttmto
eiae VeKcMebang v<m100 8c~en<he!teo, ao dasa 100 x 0.346017
34" 86.1'. Beim V<Mgteiehder von mir mit beiden App<mHenwhat.
teaen Ztttten htbe h)heine nieht gaae couatamte VetMïtniaMftb!~
hnden, and twar etwaa MetnMe BetrBge, meiat 0.845, M dt~a ich

') Chwa. OmtHtMttttM<, eee~
') Cem~tet KndM60,8. t86e (!<?).
*) Ltadeit, Pf<t«&, ZttMh mA Chem. 7. Jah~. tBM. N.e.
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dieee Zabi ate die metnenAppantten entaptechendee<tfBeredtBaag
von <~attoh der TabeMet heaMtzthabe HaohdM~Fofme!

~<&M6~:t(M
––~––

wahrcuddie Beobacbttmgeaau den Pe!a)f!9t)robometernnach der Fo~me!

84j
.1 "X

S'x~
oder

<>
berechoat WMMtett.

ÛCttiMKoa,23.MSMiM6.

138. Reimhetd Hoffmann: Bemerkang M J. Wundet'e Mtthet.
!aB? Nbw die AbtOtpthtMtpwtMn ~MacMedecerM~Mmadn.

eertea.

(BingegMgeaamM. Marz.)

Die <nN«. 4 dieeer BeriobteeattMtteaeMitthettaogJ. Waader'a
Obet a~n Ve~hren sur Beobachtaag der AbMt-pttoaMpeotrenver-
acMedene)-Uit~mM<nM)'<enhabe ioh mit ~Mode b~raaat and Mn

Obemengt, dam aUe PaohgenoMeadieaeechatzenewertheMt<(M!~g
ebeaeo MtMhenwerden wie M). Weao aber Bh'. Wander i<t der
gea~ichtMchcnB!ate!taBgMgt:

.daM die von der NamhetfgermtMma~n&btitt im Jahre 1~3 in
Wien M~eateMten SpeetMÏMt&ahmenvorschtedeacr Uttra~arine
und die B~cbreibaag des VerMrNts and der Res~tato iu deM
betM~endenFaohecbtiftenOber die AoMtûUangmeihMeWiMeMe
ganz aberoehenwordeneind",

«o gebea iuir dieae Worte Veranlaeenagau folgender thaMcb!icher
EtMtatetoag.

In moiaerBearbeitMagdeaAr<&eht.OItHmttu'ia" in A. W. Hof-
maon'eBettcht NberdteEntw~ckehng dwdtemIschenïadMtne w~h-
rend doa letlten J&hrzoheadehabe ich der obea erwSttMien8p<!ctntt-
aufnahmeB nicht gedacht. Da mir aodere Faehaotriftcn (d. h.
SuhriftenvonUItraatM'iu&chgenoMea)abw UttHUBMioanf der W:cner

WeitaaaateM<mguieht bekM&tgewordensind, ao maaa ich den Vo~
wu<'fdes CebeMoheos,wetchen ich in don obea ~Hr<anWorten Bade,
w~M auf me!oeArbeit bMiehon. DM VerantaMang meiaea &thwc{-

gens bestandwber weder !meinem Ueboreeheanoch in ehter UNter*

acMtzMg des in Wien mitgetheHtenVer&hMnsder Speetratao~Mhtne,
wnderu lediglich..darin, daee ioh bei meiaet AnwMe~heit ia Wien
vun dem Vertretef der NSn<b9)fgerDttMmaHnMrik car ganz vor-
trunHeho MiMhc:)MM}<N~cr <? SpoeO'ntverftthMMerMett M"d d'n
Et'tdftu'k gewann, d'~ dieaeM!tt!te!t<tu}{«betM«w!o die vor~<H!oigMn
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AbMMungmonr fSr die Jury and fBr aShere FMMtdt~MtM, nicht
aber Mr d!e~eee Oea<<Bd!cMteitbeadomt geweeeneeien. fn dieeer

AttthaMMgwmth)ieh <t)M<hdis e!geneBeobachtca~ beetNAt,dem
'tie SpeetMttafeMvon mir antef den AMMteBMCtgettemMht~tendet

Na~betgwFabdt nicht MCtttBndenwM'enaad dMemehMMB~Mnde
eich ia defMtbeaWe~e vefgeMMt dMMt<<e<n0hten~). Aachiat mir

B(taterheio« Nachtidu daraber tmsetMmmen,dMe daa Speet~vM*
fah~o der NambwgerUtttttMtttia&bntc aie AaeateHamgegegeB-
tt<md b~mndett oder eonetwie in Aie OeHenttich~h ge-
tbraobt worden eei. Aaa dMMa GtSadM habe lob geghnibt, dea

GeS<'MhMdin m~aemBedcht Mteht~rwB!UMtza dM~n, eo<eeh)'idt
awh gewttnadtthSMe, otr àMgem~BMtAaweadang de$ Va~hMae
ttoKh NrwShtMogdeMe!benetwaa beho~agea. DaM dte VetBSeat-

tiohMxgmm dareh don Antor e~bet M'<b!gtiat, verdteat gewtMa!
eeMgeAner~eanangee!aer Fm~gëaoMM).

Marienberg bel BeMaheim,22. MNMttt76

M9. B. Wrobtewt~y: Bt< BynthMedes <ymeMMMhM
AethytdhMthyUMnMh.
(Bin~egaNgeaNnSO.Matz.)

DaMihBromiMades AeetoxyMdsaad darch Behaadtaag deafro-
dttttea tait KHO bat G~BB (dteae Ber. Mt, 826) dae BMmoxyJidh
ethatten. Bdm DorchMtenvon NHO' dorcheine tdkehoM~hcMaan{;
dieseeBmmoxy!tdin$habe lob oin aeaeaBromoxylotdatgett~Ht.Daa'
ee!be e!edet bei 204", eMtanrt a~t boi –20" ond bat bel M" dw

epec. Qew. 1363. Behn FfaetteniroK dea rehen Btromoxylobwmrde
nebenbd aaeh einp kleine Portion einea MbromM~yIota,C'H"Br",
weteheabei dM<tS&2"siedete, iaoBrt. DiMestMbtomo~Mietgte!ch*
Mte da~g and MetttMtnicht bei –M".

iat dem so gewoaaenen Bromoxy;ol veMachteich nMh der
Méthode von Fht!g das Tf!tnethy!bet)zotdanmateBen~za wetchem
Zweoke lob oine Maang von C~H'Br und von CH'J inAe~er
mit Natrinm behmdette. Nach zwetwSchenttichemErw&)-Bteneahaie
Oberaaohe der Natdometackeatatt vertudert âne oad es wurde aae
dem PMdokte dm-ch DeatiMation oin ga6lenwaseeretoff ëthaiten,
weicher jodochand<oach anha~adeat PtaktMahen kehe Ne!gongza
emem eonetantenSMepankte Migte. AaatogeResattate erMeMehbei

Amweadangwn CH'Br. Gaa%aadma vwhat eieh M Natthm ein

') Hf.Wander,domidt OMeMzMEtMtehtnttMttttte.~tt UNtibetden
A)H«eM)tM,thtt die'MMn<mfaB)tt«ffpettteh M~ete~t gewMttt, aber
iMN~vonBaaetMxtM)at<6MMMMnww<t<t)te:<x. EbMt de<Mbnetwen'):~
(tewenttn,<M<nMhobttfcm'ih'fetBtm tnn"t)) <~eeA~)''<tt~~nBKMe!B~e<'
ott<t<tt«t<~<n.
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GemiMh von C~H'Br aad'C'H'Bf. S<&on naeh eiat~gem Et.
wârmen venvaodeit aich dae Natriam <a ein Mnea Patv~ und nmo
erhNt nach dem AbdeatiMiren emea KoMeBwaMeMto~von der Forme!

C?H'(C'H")(CH')' wdchM constant bei M5" siedet, M -30
Maaig bleibt und bai SO~ daa epeo. Qew. O.M1 beeittt. Bei der
Oxydation dteMtt KohtenwaMMstoafea vermistelet ChmmeaaM tadet
eiae heMge Reaction et&tt; e9 bildet eioh aber bierbel keine ieate
SSafe and daa w&Metige DeaUttat eMtbStt na)- EestgeSaM. W~adet
mM aber sur Oxydation HNO' an (1 Vol. ~N0' und &Vot. H' 0),
M vefMhwmdet o<tcb zwaazig8t8nd:gem Etwarmea die ôiige Schicht
~oUkemmen und die FiSsaigkeit ae«t nach dem Brkatten eine be-
dentemde Meoga einer festen 8aare ab. Die ganM Menge des eo
~aitenea Ptodobtea worde mit WatMerdaatpf dMtiM!ft, wobei in dae
wSMenge DeatiUat e!~ kloine Quantitât eiaer bel t66" MhmetMndcn
SNaM, mit attenEtgeoscbaften der Meaityteua&are, abw~ng. Die
io der Retorte znrao!tgebt!ebene, mit WaaeerdMnpf aMtt aNchttge
SSure !6t)te sieh aicbt im hatton Waeser and Mb:ed aieh aue koehea-
dem WaMeF in Nadeta ab. LetzteM, durch Bebandluug mit 8M uad
HCt ond durcb mehrmaMgeKfyata<UeaHo!)goreinigt, echmotMM bet
288" aie Kefetten ein ta Wamer teicht tSaHohet), tttyet&Mtntsohea
Pariamade, ~ejebee, aber Ht 80* getMckMet, die ZMaatmenMtzHOg
CHeO'BfH-H'ObMMa.

AMediese EigeN~chaften eNtaprecheo voitkommea der Oxyavitin-
aaare, woraae za folgern iat, dMa ich ee mit einom Homotogon des
MMi~teas zn thon batte.

Da ea miraicht gehmgen ist, daa MMityten Mibst au Bromoxytot,
weder mit CH'J, oacb mit CH* Hr daMoeteUen; eo hoStc ich be:

Aawendung e:nea Gemiaehea von CH* J mit dem eatapreehenden Jod-

xylol dieaee Ziei zu erretohen. Da indeesen bei meinen V«taodten
daa BMmxytot aich eteta ganz M~og dem Metabfomtotaot vethiett,
welches ietziere gteich&tb car bei Anwenduug von C' H* Br m eine
glatte Reaction eingmg! so forderte ich eanNchat Hm. Rymowict
auf, die Reaction zwiaehea Meta{odto!aot nnd CH* J au mtemachea.

Rymowicz bat eine Sthe~che Khang von 480)-. C~ H'J (be-
M;tet uaab BeHstein aadKnhtberg) mit den Sqtti~eatenQoanti-
t&ten vnn CH* J und Na wahfead einer Wo<~e etwSnnt. Die Ein-

wifkong war eine Mhr langeame und blieb amvoMttemmeB. N<M~der
Destillation des PMdaktea aber N~ wnrde ein aaeMMt nnbestândig
eiedeMdorKoMeawaeaeMtoff erhatten, ae dam nar wca 2~r. ziemtich
conatant bei Ï40–Ï4%" aiedetan. Dareh Oxydation des bei ehett
t40" dedendea Theitea mit Cm-oma&tfe worde leephtaMaK etMten;
ide Mhmo!z "aber 300", MMimirte amd Meterte ein BMinmmh mit dt~
Mol. H9 0 von der ZtMMMMaaeiMMgC" H* (CO*)~ Ba + 3H' 0. Ee
ixt atao tftoxytoi ontamaden. ~cdftch MMht ~Mt ""d nehen vlelen
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Nebecprodatten. Mit der Synthèse dea MeeitytenaMttteb naeh gegen-

w~beeehSMgt.
!ch edtmbe miroaadiegeweoneaeoRcaattatae«6MMmeMa$teUeo.

Oaa Bromo]ty!H!n bat ofteobar eine dem TribromantMa, dem Dibrom-
<ohM!n ond dem Amtdomeshytett ana!oge ConftttMt!<'M:

NH' NH' NH' NH*

B~Br Brr iBr Brr ~CH' CH'f ~CH~

i i
t

i
.f

i
s

Br CH' CH* CH'

Faf atte dtesa Verb!adang6n iat die tft~foogefotmd m!t Siohetbeit

bMtimmt. DaaXviMta bat d!eC<tnetitation t, S, 4. D!eMe iatwahr-

aehe!ni!oh, ve!t eroteM dae aaa!nge Bromoxyto! bet der Sobatitation

des Br darch CH* Peendoeamot Me<~rt, nad weH ew<t~ne bei der

Oeat<UathtB der ParMuntdototayta~M mit K&~ dae OfthotoMdiR

entateht.

Die BMdang zwe!er bomeMn Ve~Madongen bei dem Brom'ren

«dM Nitti~n dm Xytob wnfde Me jetzt aoch nieatttts boobttcht~

(Waftz bat die BUdung zweier Xy!enote beobachtet; jedooh bat

W9rtz, eo wie &ochidt, mit dem Mhen Xytote geatbeitet, <a eiam

Zeit, wo dieUBteMuchoagen von Fitt!g noch nicht bekaMtwaxn.)
Die jedeena!ige BiMhog e!ner einzigen VerMadong aae dem botyM
kann anf <btgettde Weiee erM&ft wefden. Bei dem BMtairea der
drei iMmerea DtbMtnbeazote Mtdet e!eh, wie ich gezetgt hàbe,

(Dieee Ber. VU, t060) Btete e!n ond daMetbeTnbMmbenMt mit dem

SehmetzpMtkt ~4"

Br Br Br Br

i y1 (~ w ^Br ( )
Û (")B, ("("B~.S<
Br Br

Himdarch eateteht ans attea drei taomeMB e!ne VerMadeng vom

Typas dee Pseade<Htmob. AehnMch verhNt es atch bei dea Dori~ten
des TohMte. Die drei iaomeMn Bromtotnote:

CH* CH* CH'

f î r ~Br

JBr <.

Br

Meferobe!m Bromiren die Dibromto!ao!e:

CH* CH* CH'

(Wrobtewaky) r"~r (Janaacb)
1 Schmelap. j 1

<

ft.

Y)
i ~Rr (Janascb)

°tS' ''H'- ~e~ B. M~

Br

!X/32
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D!<!<onmir md Janaaeh whahencn Mbfomtohe!e atnd offOnbar
Hentiacb. Ee MMetsioh ats<t attcb Mer stete e!n Dwivat vom Typas
des Poaodocomo~ FSr daa Xylol Sndet AehnM<!hœMatt; da9 PM<~
und ~M MetaxyM i!ei!m'n bêide be!a) Bmm!Mn Mt<dn<teb<btgendw
SaMtatioM des Br durch C< – PMuJooamot:

CH~ C9*

f Die Orthcvetbiadaog
~Bf 'CH~ !st nieht bekaant.

CH=' Br

Es iet nan ktar, daM d<MMetaxytot beim NM~ren kaine zwe!
isomMCDerivate M<'(en)kann, da es dabe! zut Etre!chang dee Typas
LÏ.4 etM'b<:

CH~ CH~

NO~ 1

.CH* .CH'

N0'
FHxtet dtgegeo die Subetitotion in einem Bidcnvate dea Benzol

mit two MmchiedenenOruppon at~M, M M) die gte!ohMtt;ge BiMnng
zwoer MOtNpreuVetfMndun~enmit der Conatitation t~.4 eebr h&n~g<
So tie&rt i:nn! Bc!spie!daa PaMbremtothot:

CH~ CH' CH*

M.. '~0~
be)m Nttnret)

O.'
«ad

f3r

beïm Nitrireu
.Nu*

nad

BrBr Br Br
nad, nacb nte!nen

UMteMachMtgea, dae Metat~omMtnbt

CH~ eH~ CH'

NO'f '-)

j
·'ür

neben auch

wthmeheioMeb(?)

N0'

obgteicb Gr~ebe die BHdxog dieaes zwe!ten bomerea temetot.

D<~OrthnbMmt<4a&tiat in dieaer Ridttang noch nicht ootefancht.

St. Petetrsbarg, Labomto~NOt dee technotog. ïnetttote.
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140. Pr. tf~m: Cebet ~.Naphtytamin.

(VorgetMgenin der 8it!nu~ von Hm. Heb~mann.)

Mr d<M vor. Korzem von LiebermanM und Scheidhtg bc-
scttnebeae p-Naphty!«min iat bieher aur die hamette mit dom Mhw
bekaanten Naphtylamin, nieht aber die ZagehSdgkeh zn den a~too
bekaonten GMedern der ~'N&phtstinmooo8oba(!tettoBepMdakte exped'
menteH bewieMn worden. t~taterem Bcweis direct za MhfMt nnd aieh
dadurch aaabhXngig von den Hypotheeen aber die Constitution dM

Naphtaline un 8te!ten, e~chien achoa dMhatb wicht!g< weH a~en'
btickMoh, der theoretiechen Anschaonn~! entgegen f3r daa MoMcMor-

B~phtaModrei Ïeome~een vorH~eo, da daa von Atterberg) Mn-
tich ~eschnebene aS8e!ge Moaoeh~n)&phtat!n nach ibm mit dem ge.
wShaMchenimmer, jedentalfa aber wmcMeden iet von dem von ttagc f-
mark ond Ramarenkot), wetchM ein feeter, sohSn kryataiHaiher
bei 6t" 9cbme!zender K6rper iat. At)erd!ngs Mt ea Mhr wahrocbein-

Kcb, daaa dièse drei ÏMmeneen s;ch nuf xwe!redociren.werden, indetn
wohl entweder eine der B<!aa!gensich ala QenKMh oder Atter-

berg'e «Ks~igesaich ale aberMbmo!z«ne$ ~-Ch!orneph(«t)M f''weiBpn

dSf~e.

Der Nacbweia der ZogeMngkMt des p-Naphtytam!m aar ~-Gruppe
koante dorch Uebettahrong desaelben !n p-îtsphtot Mbntdtt Werden,
and da die Beoatttang der DtaitCMrModnng atadeno anch don Weg
zur Daratellang Meher onbekannte)' ~-Monofuhstttndonapredokte St!'nen

maMte, so habe ich aufVemntamnng d'-KHerfM P~f. Hebermann
die Unterauchung nn<em<t)Btneotrotz der 8chwXtr!g!(c:< we~che die

Darst~Hong grBMCfer Mcngen p-Naphtykm:M nafh t!«M bhtherigen
Verftthren darbietet.

~aphto). Zur DamteMong des MhweMaanren Diazonaphta-
lins warde ~'Napttty!am:o mit coneentrirter SchwefeMm'e onter Zo.
Mtz von wenig Waeaer zo eioem Brei angerahrt ond durcb dieaen
bis tar ktaren Maang eatpeMgo SSare geMtet. Aae der FtCaeigkeit
schied sich nach Zaa&tz von Ae~aKttkohot dae Bdtwete!MCMDitMM.

naphtaMn in Mnen, aéhwaob gelb geSh-btea, exptoa!Mn Nadeln aox.
Dieaetben gaben be!m Koehen mit Waaaer neben geringen Mengen
fines Mthem Farbst«C~, der daKh Filtration getrennt warde, eine
beim EAattea derJHSa~ghett in MMnen, w~BMnBlittchen stch aaB-

MheMende Sabatanz, die eich bd der UateMadtaag ais ~-Naphtoi
erwiee. 8!ë war atietMtoQBfei, I&t!ich in KatUaage, aaB der LSaong
dorch SSarem SMbar, schmoh bei t22" nnd gab mit den bekanoten

') Dteot Ber. BC, 919.
') MvstmtttheBnn~.



MO

OxydatKWMBtttptnhfinn Farbco~actinn. Bei der Analyse worden
gefundoM 82.98 pCt. (1 md &.83pCt. H (ber. 83.:M pCt. C aad
&.53p(!t. B).

p.Bromaapbtat:n. tMo M'hweteiMX)~Mazoverbhtdung far
Mch <~r die bet der D)M<tt!n<Mgerhttttone FMmtgkeit gub mit Brotn
w)tM<')-HachvMhergcbo)4er TtabMOK ein in g~ben, kty9tatMn:whMt
MMiken stch MMcho!den<h~ Porbromid. Be: gewübulioher Tempe-
rataf ist dMBftbeztemMehbcaM«d!g, doch eMtw:cke!tee betm Ttoc~Mn
!m ËXticator hngMm Brom, wMhs!b auf fioo AnatyBedeaaetben vor-
zkhtet warde. Beim Koehen mit A!koh~ wird es unter 8tickgs~
cMtwtetKhmgmit getbMtbw Fttrtte ge~t. nie mit WMMt vettctate
<<SMM)ggttb e!n hatMaMiges rothe8 l'rodukt, wetcheB aUmtthtig fest
wurde uud «tch zwMchen Papier MepreMen Meee. Der Pt-eM~ckaMad
wurdu aus Spinm mit ThiorkoMe atnktyetatMrt, das PreeBpapiw
mit WaMCf dMtiMtft. Ans beiden Operationen warde schtieaetich
dMMtbe Produkt in <oh5MMt.w~tMB. gtSBzeaden BtSttehen whatten.
D!eeotbonMbmetzett boi C8" nnd eind p-MonobromnophtaHa.

Et ist M Waeeor Hnd KaMhoge anMstieh, teiebt !Mich in
Athohot. Aether, Chloroform, Benaot und giebt mit oxydifeodea Agea-
tien keine FarbeoM'Mtion.

(Gef. $8.28 pCt. C, 3.28 pCt. H and 88.49.pCt. Br,
bof. ?<- C~H,Br &7.97 pCt. H, 8.38 pot. H md 38.64 pCt. Br.)

Von dem bMhef bettaonten a-Monobromnaphtalin, wetohae e!n~
bpi277" eiede<deFtaMigke:t Mt, MteMeheidet eaBiehabo weMntMcb

p-ChiotMttpht~nn. D:ee<' VerMadang iet in der ZwiecaeMci'
schon von Lagermark and Ramarenko dorch Be~tmdetn t0!t
~-Naphtot ond von p-NaphtaMMaMbsSttre mit PC!' erhatten worden.
fch erMett eie dorch ZersetMng des eatzMKtMOMazoMphtatina (einer
dem achwpMMOMnDiMonapht&Mnsehr &hnt:chenVerbiodang), beim
KodtpB m!t ranchender 8a!t8Sore zooSchet ab eine mit einem rothen
~rbatoa vornureinigte MMM. Beim AaaSMO in A&ohot blieb der
FttfbstcBrzarack, wShrend dae Filtrat aof WawerzaMtz bis zar Tn!-
bmtg acMne, weiese BMttohen abschied, die nach nochmaiigem Um-
kt~etaUMreN deo Schmelzpankt bei (!1" zeigtea. Gef. 21.0 pCt. CL
bof. 2L8 pCt

Me Mehcr bekannten Napbtalinmonosub8titutioDsprodakte boider
Reihen gestatten jctzt zu behaaptet!. daM die Schme!zpnmk<eder
~-Reihe im AUgcm<neo h8tter ais die der <t.Re:he liegen. !o der
MgetMh'nTabeHe sind die Msher vergtûiehbMen Derivate zusammen-
ttcxtcUt; nnr 2 d''r t4 tiufgefiihrten Verbindungen aeametzen in der
«4te:he huht'r:
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D!tM M!ttbe!tong T<raa!aMt mioh, auf einige Sh~MeheEMchai-

M))gea aa~tnerkaarn zo tnae~c, d!<<!oh ita Vertaaf ~ner grCMeren,

zMammeahtNgenden Afbe!t: .Ueber osmotiache Eraobtinangen

bei Pftanzeo- and Thierzeiten, hervorgerafen durch die

Etawirknng von Aether" sa Kobachten Getegeoheit batte ond

auf die Mt bei teMoMedenen Ant&MN hinwehen koante.

BehMtdeit man nBmHcbjauge WetnbMMerin einem gee~neten

Apparate mit Aether, M Sadet tmgenM!ok!icheine mehr oder weniger
«M~e Gaaeatwi~etang atatt. Mit der weiteMa Entwickelong der

BMMer aimtnt dièse Eracheinnog ab, am MMMattichbe! Hwt~tbMtt-

tent vatbMhtdig an&ah6teo. Werden in gleicher Weise Weiatraaben
mit Aetber behandelt, ao Nndet daKham &etneGaaeBtwichetaNgs'att.

HierMa ~aff man aber Ja oicht :cbNeMeawollen, daM in dep BeeMn

~MM LaR e!nge8cMoMen sci. MeM8 ware dnrdMMBfabeh. G!eb(

man nSmHch eine Weiatntobe in ein Gtaa mit !ahMem, dMtitMWcx

8tbotet!!ptt)tkK):
<t.!Mh<h ~.tMhf.

C,<,H:Ct (tOM!f! <<'

C,~H,Hr naMtg M"

C,H,Cy 97" 60"

C~t~.OH M" t2S!"

Ctt,Ht.OC,H;, a<!M!g 3i<"

C~Ht.OCJ~O M<sig CO"

Ct.Hi.8H 8Saeig ~7''

Ct.Hï.NH, ao" ti2"

Ct(,H~.NH.C,H,0 1M" 13~"

Ct.H,.COj,H iCt" Mf

c,,H,.coo eaa~g 4~

C,.H,.CONH, 204" 192"

C,(,H,.CO.C,Hjj 75' 8~

C,H~.80,Ct 66" 70"

Bertia, Organ. ïtaboMtotiam d. Oew~beakadpntK'.

141. Heinrioh Strave: Téter OMf in den Fiachten.

(Nnge~MgenMB31. MfiM.)

Aof Seite 65 der Benchte dmsas J&bKt warde Me der SitzoHf!
der rarMer Académie vom 6. December die Beobachtang der HH.

&. Lechartier <Mt<!F. BettttmyetwShnt, ,daaa Mehte, walche bei

AbeeMose von Sanereto~ aofb~wahrt werden, KoMensSure pntwickeht

nnd gteiehzeMg. Atkohot bildeu. Me'e GBhwag daaert knMwo oder

igngere Zait".
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&ït<i!<ï vnn Wit&a~w ~Ïhtwtttt~tW~Mr, xo d<M& veUstSndig von W~aw Sberdeckt ixt, and bringt
man dann dièses Glas unter die Laftpampe, eo eieht man bel vor-

sicbtigom AaspampcD der JLaft aae dea e!ozetne« Beeren aich mehr
odor weniger fasch oinzetne GasMtUMtteatwie~tn. tf5~ ma mit
deat PuMpen <Mf,Bo ~tweichen ancb keine Qa!MMen mehr. Bc~nm
<aaa n<t<ein!gen Stooden wicder daa Pompen, eo Cndet wiedoram
fi)"' meJ~ rctohMche GMentwicketaog etatt. HM fn<mnuMacch d«n

~<MMKM)Apparat ao hergenohtet dass d!c )MM~patBpte Loft darch

c!nc~ Ueb:g'8eheM Katiappnrat, der mitBttrytwaaser gefaMt t6(, Mn'
dorchstMtohen maM, ao <tndet in dioaem <iM SbeMoa atarkeTrabatg
sMtt, ein Zeioben voo 'Mageschiedeaer KoMenaSaM. Qehon M<angB
nach e!tMotoeGaeMMea darch den AbeorptionaappttMtt g<MmMedarc!),
e&wwd~ die apSteremwotbtandig absorbirt. Dicae Entwickelang von
KohteMsaare daaert lange fort, ood weoo man aay voMicMigmit dem
AaspnotpeM iet, so kann man es dahin bringea, dMe keine einzige
Beere ptMzt. Atte Beeren echweUen etwas aat~ e8 Sndet ein omoti-
acber ProceM mit dem Waeeer etatt, ood im Innern vieler gat.erhat.
tener Baeren bemerkt m<o Nach einiger Ze<t oine Laabiase. ~enu
man acbtieaalich den VeMMh motetbncht, so 6adet man im WMaer

SpMen von.Ai~ohot mit HefeazeMen. Nimmt man dagegen die ~B~

kroekop!adte UateMaohang der einzeloeo ganzen Beeren vor, eo &tdet
man im lanern deMeibeo keioe He<enzeMeo,wenagleich <Madem ïn-
oe)-a deMetheo auch Atkoho! at~eacMeden werden kaon.

Sowie aber die Beere zerptatzt war, e6 ze!gea e!ch zomat anf
dur ao~ep~tztea SteUe Heteazeiten in Miebt:chstM- Menge.

Wahread Wooheo Mmt aich dteaer Pro<;eMo~M UBtMbïeohoog
<brtMtzen, und erat eohUeasUcb tretea ia) Wasser, das trObe wird,
ScMmMeiMti~ocgeaeht.

In dieeem VeMach anden wir eine neoe ~tMgmg des von
Doppeag <ttd mir im Jah~ 1M7 ach&H aoegeaptechenen Ana!oht
&be)fdie Bedentang der HeieazetteN Mf die GattMag der TMoben.

Jotzt, wo wir schon hn FrSMmg aiad, hofb ich dièse VeMocte ~He*
der ao&<UMhtneaond fo~zMetzea.

SehHeMMebm8chte ïch noch Mozofagea, daee ia Bezag der Gaa-

aBtwioke!nng M9 PBanzen anter Einwtrkang von Aether dn aaf6tÏ-
tendea Beiepiel die Pilae eus der FamiHe Fec&<a geben. UebergieMt
man dièse Pitze, bevor aie n<tch zm SpotenbHdang gekommen aiad,
mit Aether, ao fiadet eine ao lebbaft Gasectwicketong etatt, dam
der Aethet gleichsam in kochcnde Bewegang kotnmt. Naeh einigem
AogeaMicken hSrt diese EMcheiaong ganz aaf, und nmn beginat der

OMMtiechePMcesa, der eine Reihe von Beaoo E)r<oheinangen hervoy-

raft, die vnn mir etage~ender verfotgt worden ~ad.

TifUe, t8; Marz 1876.
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Con'espondeMMt.

MB. A. H~nni&ger, au ~Htit, 98. N&fz MVe.

Ahademie, Sitzaag vem 1S. Marz.

Hr. Boeeeïngaott tegt der Akademte eine Abhandtung <H)er

die Kieeetang aud Kobtang des Platine and verwaodtw Metatte vor;
fr zeigt, daaa Ptatio, PaHad!am, Iridium nnd Botheniata, welche, w!~

bttcannt, tetcbt Silicium anfnchmen. aethat be! hobef Tempemtw ~Mh
nicht Mit Kot)!ouetoN zu verMnden ve~mOgen; daae ~aerEieee!e<tnre

bei Mhr bober Te<apcy&tar durob KoMe Mdnc!rb<n' !at. tn e!oer

Miechang von Kieseterde «ad ZaekefkoMe Sodet man Jedoob naeb

dent Ettttzen kein 8!Mc!mtt,.da daaMtbe dorab daa f;<e!chzeMg geb!
dete Kobieooxyd fbr~fiihrt wird; ein Ptat!nbtech, wetehea man in

der Entfernaog von t Ctm. von der M!schang den eotweicbenden

GaMn aoaMtzt, nimmt {0 der That StHoiem aof. Wenn daber die

obeo geoannten Metalle eich beim G!Qhen mit KieMie~de ond KoMe

mit Silicium verbinden, ao beraht dieser Prooeaa k<!neaw~p aaf oiner

Reduction der Kieee!eKie darch daa Metaii oder dorch die Kehtenve)--

bindangen der MetaHe, wie BerzeHoe &BgeMmmeB batte, aondM))

die Metaile Sjdren einfach daa darob Kohle MdMtrte Silicium.

Hr. Loria giebt heate im AnscMoaa an seine Mheren UotemNchoM-

geo Ober die Damtettang der AmeisenBaore darch Erhitzen von Oxal-

eaure (krystaUMrter oder waMet-treiet) mit mebratontigeo Atkohoteu

(Otycetin, Erytbrit. Do!c!t, Maanit) an, daaa aich nach aebr

bSoûg wiedmhottem Zoaatz von QxataaNre, wona a!M der meh)'atoat!ge
Alkohol mit Ameiaene&aMmSgticbBtgeaSttigt ist, zatetzt neben Kobteu-

eaore vie) Kobtenoxyd, oder in bestimotteo F&UenaogtMrfeinesKobten-

oxyd eatwtckett. Dieae Eatw!ckeiang von KohteMxyd. welche bei

einer Tcmperat)tr von 130–135" stattCndet, eehreibt Hr. Lor!n der

Zeroetznng der Formine su, deren Bixietenz er in den mit .~metHen-

sSure geBSttigten atehratom!geo Atkohoten annimmt, mtd er wiM tt~riM

eine nene Charaktena~k der mehratomigen Alkobolo sefundeu haben.

Chemieche GeeeHeehaft, Sitzang vom 17. M&fz.

Hr. A. Pabat bat dorch Binwirkang von Zhttetaab auf eine

Mitchnag von AmytcMorid and Totno! ein bei 203–205" (n:cht

e.)rn(;.) eiedendM Amytiotaot CeH~(CH,)~C,H~) bereitet. Bm.

setbe Meibt bai –20"BOcb aa<M!g;seine Diebte bei0"bett-agt 0.8945

und sein AasdcbnNngacoeMcient zwischen 0 ond 70" 0.0008. Mit

Brom liefert ce ein nnkryetattisirbsree SMbstitationaprodokt. Bei der

Oxydation dorch Chroms'Sarc liefert es kcine TeKpbtatsaare.
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th. K. «ritttttax hat d~o der TerephtaMut~ enMptochcndea
D:atdehyd 0~8~ (COR); dtM-g~teMt,!ndemw PamtoUytenoMo~d
C.;H~ (CH, Ct), mit Bb:nit)rat ond WaeMr erhtttt. Dene!be hy.
etai!iat)ftin hugen, teioeo, woiesenNadetn, welcheia h~Mm WaMer
oebver MeKchsind. A!kohot and A'ethwaehmen&n !e!ehtaat E<'
iat mit den WaMerd&apfenBOch~g;MîaS~mdtpaaktMegtbei 114".

Hr. Gf!maax macht ferner etnigeBeate~a~ea za oinor Arbdt
t'oo Kt!menho Sber die E!nwMtaogvon Brom aof eine Sthethehe

Loeaogvon MiMxS~e. Let~terer Cheminer hat h dieser Bea<;tion
eine kryatatthirte Sobetena ~oa der FormelO. H; Bra 0, erbalten,
welche er ale eine Verbindang von Laetid tait Bromal betfaehtet.

(Journal Rprbkt. Chem.(3) XUI, p.98.) Na !mt&. Gtimaax &&hM
bel der Emwirkong von Brom aaf wSsMtgeMUoha&ttedie BUdea~
von TfibMmbMMtrattbeMSmfabeobachtet; er Mt e~dfJier <Srsobr

wahMchcinMch,dMS der KCrper von Klimenko oichta andares 18t
ab tribMm~Knzttaatent&aMMtyt&the)',dMteoZoMmmeaMtzaBgor

bestttt, oad du amaomehr, ab er dnrch Athatienin Bfomoformand
Oxah&ofegeapat«n wM. TnbmmbKnzttaebeoBSare!ie<!mt~M!taB~

t!eh d!eaeHMBPrcdokte.

Au der Nommer6 deaBaUetia de la Sociétéchimiqoehabe ich
einer Arbeit der HH. Ch. Girard aod E. WiUm aber die Efnwir.

kneg dee AnIMochtofhydrtHsauf aNestgee(Ortho)TolnidinM 280'

ErwNhoongza thon. Daa ReaodonapMdokt)MMhrcomplexerNatnr,
da die Beacdoo in WtrHichkeitao verma~,ab Mtte man die beiden

AthaloMe io Fretheit gemengt mit ibren CMorhydmteoMtgewandt.
AnderereeiteentMettdaaOrthotohddmeiaegeriageMongePatatotoid!n,
ao daea eieh M dem BeMtttaaprodttkte<n:ohVerbindangeades lets-
teren vorCnden.

MeVer&MerbeschKibendaeVer&hMo,wdaheedezurTfMtnang
dur vereoMedeoeoProdMkteerdacht haben, deeMBBeMhreibaBgjedaeh
hier keinen Piatz Nndea kann. Sie habcn folgendeVerbiadaBgen
:soMrt:

tht.mtt~.mt~t m–<t

Hr. P. Miq~et be&cbreibteinige Sot~hamstoffe(Pheayiscetyt-,
t'hotytheMoyi- o~d BeazytbenMytharnetoa).weteheor darch directe

VerMadong dea Aeetyt- hod BeazoyhuttbcatMmidamit Phcay!amm
~dar BeMytsminbereitet.

MHMbpaoM.Stedtpmttt
(atehteet~g.)

Diphenylantin 5t~ 394"

PhenyipMMtresytamin 87–M" 307–3M"

D!pamcrmytamto 82" 3~"

Pheny!orthoc<'eey!Mn!opder vMteiobt

Orthopa'ra4!ete~ytamio 41" 297–299"

D:o)thoeMay!amin aMsig 304–308"
0 M:t ~Mtt C~K~L-– ~m.––t––~)
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AkademiM, ~itzang vom SA.MSrz.

Mr. Boaasinga<t!t bat bei deatetzten UetwMchwem~nogoadaa
WMaer der Soinea<a 18. MStz aaf Ammoniakand 8a!pera&!tege.
prOAaad per Liter

0.0003~Ao~oniak nnd
0.0012.8a!petef~aM =. 0.0022 8a)p<t9r

getauden.

VergMchtman dieae ZaMeo mit de~ E!~ebn!Mender Waeaer-

atMtyMnvon t856, t857 oad 1M9, eo atebt maa, daee daa S~e.
waaaer aat t8. Marz ~876 betracMUohmehr AmmonMc, dagegen
wenigerKaHamaHr~tenthielt.

ïn dem SeinewaaMrwaren am 18. MâM0.3t0 fea<&StdBb per
Liter eaapeodttt.

Be!raoo<!ichotnt)ntbei ateigeader Temperatarder WM!gMbrecti-
ba)'t TheMdes Spectrame,welcheedae ChbTcaMnmze!gt an StMte
ab, webread die MaueLinie bedeatend gtan~enderv~d.

Hr. ïjockyer bat nan beobachtet, dan -dieLichtinteasitatder
blauenund der swei violetteLituen (H, ond H,), wptehedaeCa!e~nt
!a dem etektrisehenBogenzeigt, ebenfaMBvon der Temperata! d.h.
derStromatar~eabhSngigiet. Es iat ihmgetangen,durobAnwendMg*~
MoreicheadmaoadgerBattenen ond IndMtotea der W~eo ond der
zwei violettenLinie~dieaetberelative tnteaaitat wie itn Sonoeoapec.
tram M geben, wo~n die Maae Ma!e bekanatM~tMbwaeh iet. Er
konnte die MaaeLinie sogar ganz zom VeMdnnodea bttagen.

148. Jt. (teteti, ItmdON,don St. B5K M!r6.

Eia Vortrag Nbef ,A"aiyM von 'Mo~waMef* aad DiacM~oa
aber JHeseaGagenatandbeaob~igten die awe: vortetzten8!<zttagen
der Ch~miachenGeMUech&a.Vor mehreren Jahfea haben Frank-~
land ond Armstrong die wicb~tgemaMedtcdeoOr TnnkwMeer-

be8t!mo))MgantmeachtMd 9!odzo demSchhaM gekontm9a,duaadie
Mn ihneh votgeMhhgeneVetbMoaaogemethodedie einzige ~ver*

tBs~ge wSta~). Die zweiHaoptpankte, we!<Ae<)!MeMethodeim
Augehat, e!ad ereteoeBeaNmmoogg~enwartig vorbaadeoeforgtmi-
ft<herBe!mmgengenondzwe{teMNaehwds MheMfVeroBMiaigongeh
darchtbie~che und p9anzHcheAbM!e. Der eMterePnnht wird daMh

Bes~mmongdeeKoMeoet«& and dea 8t!ch9to<6erretcht. Um a!ch
Chefdie Geaaotgkeit.diee~rBestimmongMftKhtttMttM veiechaSeo,
wtMdeagawogene Me~gen orgamiacherSabstanzen von bekannter

') Jenni.Ch<m.Bot.M68,t. 77.
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~oMmmeNMtMmg reMem Waeset- eagesetzt, and dieeew wird d<ma
anatysi~; e~ ergab aich, dass der miMicMFehter A der Geaammt.
menge nicbt aberachritt.

Zwe<~ von Frackiamd'e dieemaKgemVôrtMg war, ana)y«Mhe
Betege, welche w dorch die Analyse mebferer tanseod WeeNerprobea
erMten batte, ~r die VortMfha~eit der von ihm and Hrn. Arm-
stfong Mgegebeaea M&thode an den Tag .M tegen. Nabeza 80Û
cit~etoe Aaa!yeea (C und N) vo~ Proben der acht Waesefwerke, we)ehe
tendon mit Tr!ahwaMef Tet-eer~~ watea ate Corvea tab9H:ft. Es ging
aM denMtbea hervor, daea eMMoa dae vnderKento.GeMHecba~ge-
tiefeyte, ans tiefen Qaetton Btamn)en<!oWamer, viel geringeMo Gehatt
<Mtorgantethem KoMeMtcfF und o~aatMhem Sdokatofr beéitat, a!e daa
Wasser jener ewei Werke, die ihten BedaffvoN dem LeaNoMee:ob ver-
sohaifea, w&hread d!eaea wieder reiner aie dae dec, Maf Themee-
GeMHMhaften ist; zweitana, dMs die Meng~ der organiachen Bei-

mengangen des Waesera der lotateren (Baf BMageqaeMett mit der
JahreaMit wech8e!t, dus aie z. B. im Spataerbete regehnaaaig gt~Mer
ist ala im Sommer. Die Corven deateten fernet dee Untersch!ed in
der FiMrcapacitât der ietztgeotMtaten Maf Wa&aerwerke an.

Der Voft~geade erwNhat sodacn eioige Vet-bemerange~ in der
in Rode atehenden BeatimmaMgttmethode, die eeit der vorher ange-
tBbrten VerSaiBntiichttng eingeOahft wofdoa sind, und von denen die

wicbtigate daa Ve~ampfen nnter einër GtMdeoke i<t; dièse ietztere
MadiaoMton fedadrt die t<o,Ctmenge, mit der dM zu verdaatpfende
WasBer in Befahnmg kommt, aaf oin Minimam.

SchiiesaMeh be~rMhHr.Frantttand dieWerthto~igkeitdee von

WanMyn, Cbapman und Smith beschriebenen ~Aibaminoîdam-
tnoaia"-PfOMaeea (der ao)' dea Stiebton' bestimmt) and sammifte die
Vottheiie der Verbrennangemethode im den («tgenden ~'ankteo:

i) Die Verbrettnnngamethode, obgieiob etwMm0h$e)!g, iat gegen-
wSttig dae einzige Verfabten, dwaretrtifMtenawardigeaAo~cbtnM ~bM-
die otganiechen 8to~ in TrMkwaaaM' tieOat

2) Es iat die einzige Méthode, die ebea enob nar behanptet, deo

orgaoiMhee Kohienetoif sa teetimmen.

~) Der mittiere analytiacbe FeMer iet M gering, daM er fBtr

praktieehem Zweck genz Sbemehea werdea kaon.

4) Kein anderer Pfoeeee ereeMiMst du VerhS)n't von Eohtec-
atoT M Stickstoff; oiae Aaftdaruag in dieaer BeziehMttf:wNM von der

hSchsten Wicbtigkeit in derFrage Cherden UNpraagdof ufgftnieohea

Veroureinigungon..

5) Die V~rdampfaag dea WaeeeM kano naarnehr ohne 8chw!e'

t igheiteo und in vorbaitnieataaesig hmzer Zsit ~rtig gebracht we~e~.
Der VoNhzeode, Hr. Abel, heb hervor, daes drei, im Vortrage

t'ehandeite Fragen, besondereAotmerkftamkeiterheiscbteM, ersteM.
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inwiefernder VerbrennaMgsproeeMznverMMigaei; zweiMna,ob dM
A!bon)!nord<MBmont~.Ver<~h<reodonti ~irMehganz anbmttehbarware:
dAteM, waa der Werth der EvMeNze))ee!, M9 denen eine vofhm

gogangene Verxufetnigang darch Cio~enet~ g<Meh!o98enwMc.
Hr. A bot globt ztt, daM der C and N im VetdtunpittBgarOehatandp
tnit ziemMeherOpMttnt~cttbeMitnnttwerden Mnne, aHe~, w&e msn

gawiM, nb dieser KackeMMdaUon KoMeMto<Pund 8t!ct:ete& dM

RcnomnMMnWwaorpMbe e)~<t~ie~~e~K<tan nicht w&hrenddbr Vfr.

<)amptuagain TheKder o)fg<tn!adten8tn<!eozydirtMadao &<~e<eha<rt
wct'deM?WB)fdenichtein Theit t~eriaAew~ndangg~bMcbtenSohwe6!g-
<KMeza Schwefete&ere,d!e daen etwae cigantechet~tetien MM<Sf<c
und terHSchtigbarmachte? ïet ea ~ewieMBtdaf'Bdie SchweMgeCaM
die Nitrate, die woht in den meiaten ENUenvorhanden wNrea, ent-

fumt~ aeibat weea man ÏSMncMwidzMetzteZ Wa$ den AtbamiBord.
:'tBntooia-ProceMbetdNt, so wgre ee itt der Tbatsehwierig ze ee~a,
wae deaMnAngaben wifM!chbedeatea, a!te!a wenn man <Mese!ben
im ZnMmmenhangemit den anorgamBchenBestaadtheHen,der Quelle
and der GeeoMchtedea WasMra ia BetMchtzieht, eo beaitzt dersetbe

<~en eattchiedenen Werth bezBgUchder EatecheMangder OCte eines
WMMM.

Hr. Wanktyn aprach aich ao wiemBchim aetbcnStnne, wieder

<rate Redaer âne, nur boatreitet er aoch noch die Yer!Sae!icbt[o!t des

VerbreaoungepMcemas. Er gtanM, daea der Febter bedeatend grStMr
itta vom Vortragenden aagegebeo soi. Die Anaicht, daaa dic

negenwart von Nit~aten eine vorhenge VerunMinigBDg mit Oioaket!-

stoSbn beweiat, aei eine gSnztich unhaltbarc, – Mmete Atftett von

WaaMr anthMtMn oft Nitrate, wâbrend atamchee achmetzige frei von

aftben

Die HH. Letheby ond Tidy venMff~a die VerbrennnNgeme-

thode, hauptsSChUch wegea der MMipotationssohwiengketten.
Hr. Botsen tBteatscMedeo dA Memnag~dMe wu ea atch am Pr«-

cisioahMtdte, die Méthode von Frank tahd and Armatrongeo

befolgen wSre; in Fatten, wo es. einfach damof ankommt. ob ein

Waaser trinkba)- sei oder nicbt, Mate der AtbaminoTdammoatft-Pfoceaa

hinreichond gaten Menet.

Hr.VoefoheraiehtnJebteht,wozoe!nmBh9atneraBatyt!scherPM'
cess aa~eNhtt werden soU, wenn daa erhngte Reanitat – wie correct

es auch aei – eben au oichts nntze w&ro, deno aae der Menge des

KoMeneto<& and StictNtof~ Heese e!ch ottmSgHch etwas 6bef die

t!r<MMhbarkeitoder daa Gegentheil eiMe Trinkwaasers eagen. 80

wSM WaaMr, dae Nber TorHager ge<tM8en iat, a!cher!ich reich an

K'~MeMto<f, and d<M~ware aotehea Wasser bekanntHdt eie brauch-

boni). AUerdingt dMtè maa am dem Ao~reten von Phoephaten aof

eiae ~tattgqbabte VeraareMgong mit CtoatenatofTeo «chMeMan.
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Hr. Armetrcng bemerkte,due dieVertanthangeiMerOxydation
wahrend der Verdamp&ngdnrch gew!M~Expérimente Paeteaf't

wiederïegtMi. Ebeneo graodioe Mi M MNnehmeo, dMe die une
der SehweOige&M~entetmdeaeSehweMe&tKoinen Theil déroba!'
athea StoSe in irgend welcheaachtige Formée br&thte, aUe Ma-

herigeEt&hMCgept-SchedaM)',daea die aaeAtbaminMrpem mittelai
Sthwe&baare abgeep&tteten8tn)~ eehr ataMtwaten.

DieAeaMeroBgett derHH. G. Bischof, W.Thorp, Oapre
and Fvisw<!t Mefëmmehroder wenigeranfin derDiMmaieaschoM
vofgebfaebteAMiobteu MoaM.

Hr.FraaMand wiederhottein9e!BefE<wiederang,8p!neOrBnd<'
fSr die VortraMehheit der Verbrennangemethode,und blieb dabei.
daMder A!ban!;noHMB)monia-P)'oceMabaoïatwerthios wSre.

!n der jSagaten 8!MongderOeMUechafthattoa wir die <otgeodea
M!tthe!taagen:

Ueber EretMTtmgepMheder F~MSareB",vonW. H. Hatcher.
ZaMreioheVeMacheefw!ee~ dase die EratarrnngeplUlktevonM!Mh-

Mngeofeuer SSoren bedeatendvon dea durch die Theorie geBe&fteB
Zablenabw~dtea.

Hr. Field bee<&tigted:MeBe<achtangonund (ahîte g!eich<a!!e
BexpMe <Brdaa abaonnale VerbattoovonMieohangenan; eo iat der

EMtMfaBgBpnakteiner Mischnegvon bel55~ C. eMtMTenderSteadn-
sSote oad 8penaacet, daa bel 45" C. eratarrt, 43.2" C.

~Ueber ABtttBonwaaeersto~,von F. Jonea. Naeh Moer der

i!U!c}toaMethodengolang es Verger ein von Waeeemtotf~MPtiMM
zo erbatten. Waa die ReactieneodeeQattes bet~Ct, M fand er, daM

~e.dcrchSchwefetzeMetzt wiïd,

28bHj,-t-<!8='8b,8,-t-SH,8.

Die Emwtttong Bodet bei !(?" C. zietatich tangaarn etatt, iet aber
eine raecbe enter dem E!n9aMedes SonneoHchtea,we<awegeosie for

photograpMecheZwecke vorgeMMagenwird.

~UeberVMwendaog vonP!at!n in der E!ementaranatyM",von
R Kopfer. Die Substanz wird im Phtioecbiffe tmter DoreMeiten
von Saaeratotfverbraont; der vordere Theit der VerbreBnongStBhM
wird mit Platinschwamm oderwormt8nmg gownedeacmPlatindrath

getBUt.
,Weitere Stadien Nber die Eiowirkang ot~anNcherSiaren nnd

deren Anhydride aaf MtMiche AiMoMe", von C. R. A; Wrig)"
ond G. H. Beckett..Narcotin aad seine AbMmmMnge,P~averitt
aad Thebata gebea mit EMigeSaKmbydndkeine aee~Hrten Edakte;
au Stnebnia, CMnin aod Otinotdm eatetehen wenig verMMHchc

amorphe Acetylderivate; blose Cinchonin und Cinchonidin gaben
eini~prmxtMti'pnkrysta!!iniacheMonMCftytahMmtniio~e.
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Hr. P. ?. vao H. Rooe Migte einen gMMeaKryataU vonOty.
cedn vof, deo er doteh Agittrenre!men,eafetwa –0. abgeMMten
Otycerinaerhahenbatte. Hr. RooshatRedteebaebcr'eFermeatvef.
Bâchemit reinem CHyeerinM~estettt, a!)e<ner Fând keine P~pten.
aNtMe.

Hf. Armatroog bemerktedieabezNgUcbdMSaof seine Vemn.
taaMngHr. Brown tn Burton-on-Trent Gtycer!n mit B!whe&in
ONtrangaetzte, dose aber dieMCUbMng,bel derBecteden anftmteo,
nachkorM)-Zeit aofbBrteund B!chwieder tn Gang gebraobt wefdee
kooate. Die GahracgaeMcbeiaengmaae aom!t woht. aef Beohnang
gew!MerBe!<nengaogeogeeetztwerden.

Unter den M!tthe;tangM an die RoyatSoeicty aB~et ticb ~e
aber .8p9o. Vot. ~on F<a98!gkeitea*,vonT. E. Thorpe, Obet-wet.
chenGegenstand<!ne Notiz bere!ta!o eioer MheMBNommer d!éM)-
BtSttergegebenworde. Pierre und Knopp babenau ibren Unter-
enehnageB6berdie TrioMorideundTribromidedea PhoephoM,AMM)<
and Antimonsge<btge!-t,dam die epec.Vol. dieaer testera Nemente
in ihMBOOMtgeaVorbiodongentdentiecbwâren. Ein GteicheaseMoM
Pierre âne den TetrachtorMea für Zian, Titan und 8!tM<tm.
Thorpe'a Reeattate veraeinen dieae AoBichteo!er andet, daMdie
epec.Vol. der veMcMedeneBOtiedere!nerE<emen<<:ngroppemit ihten
Atomgewicbtonznnimmt. la Thorpe'e DntetaachMgeo iet Meh
VanadiumeiogMtcMoaMn.Die erMtenen Zahteneind:

MMtM& M<!tta!M~cM. 8pee.Vol.

PCt, t37.38 93.54

AsCt, 181.53 94.64

Sb CI, 228.M 37.82

POCI, !53.M mj.a;
VOC!, t73.78 K)6.5~
8!C~ 169.94 H2.I8

TiCt~ 191.84 126.03
SnCit 259.94 131.41

Hervorhebongewûrdfg ist daes die DiSorenz z~ohea dea epee.
Vol. vonTiCt~ und. SnCi, aabMo dioselbe iat, wie die zwistteo
den epec. Vol. von PO CI3 undVOCt;, und dass an&ogerweise der
UoteKcMed zwtscheo den Atomgewîchten des Titans ond SiMciame
deraethe iet, wie der i!w!scben den A<omgew!chteades Phoephom and
Vanadiams.

Der VertiMser beetunmte ferner die ape~ Vol..vom Brom- and
Jodcbtorid, and BromSthy!en und ChtotjodSthyten. Da d<mMotecoiar.
i!ewKht des Brome nabezn das anthmetiache Mittet der Mo!ecotatge.
.t"*hte des Jods and Cbtors ist, so eMcMen ea interessant ta erfor-
schfin. ob efittena d!e spec. Vol. <e!)er FtSMtgkeitentteh <a einander
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veyhMtm, wie ibre Mc!eca!atgowicht&,und zwehenoob das Verhatt'
niM ia ihfea epae. Vol. <a den anatog~n Vet~Mangem der ewe!

KSrpw aaver&adwt btiebe. Es ergab aioh, da~ aie apec. Vol. des
JadehÏorid~ und Brom eieht gMch sind, and ebenso wenig a:od ea
<Medea CMotjod- und B)'om6thyteos.usv·~w- V~V V·V111pYN~aauo.

8<tbtt*cz. MetMotar~ewteht. Spee.Vol.
Br 159.90 53.62
JCt 162.51 59.M

C, Ht Bt), 187.90 97.30

C, Ht JCt 190.31 101.27.

zwe!ten Ponkt betreNènd.Badet Hf. Thorne. daoDen zwe!ten Pookt betreBiand, Nadet Ht. Thorpe, dM Chto~od
und Brom in Verb!ndMj;en diMetheo Bpec.Vol. be~itzen wie la treiem
Zastande.

NNchBteSitMBgs Montag. 10. Apn!



Sitzung vom 10. April 1876.

VoMitMnder: Hr. A. W. Hofmamn, PrMdect.

Du FrotokoH der tetztea Siteaag wird genebmigt.

Der Vereitzende.bemerkt, daM ea wOBBcheoewertheei, die Er.
tedigong der Stateteaangetegenheit niobt au dem Auge za verlieron.
Er MiMert daran, daea die ietzte MMeMrdemttiohe GeaeMtverMtnHt
lung beschtosaen habe, die AbstimmMg bezagttch dea von der 8«.
toteacommiMion angebr~chten Entwe)-& M vertagen, damit die Mit-
glieder dor'OeBeUschaft Zeit und Getegenheit andea, VoMoM~e au
macheu, welche bel der endMchen EatacheMang der Frage noch ver.
werthet werden Mnnteo. ïn der ietztea MMterordentUohen GeoeM!*
vefeMBmhmg seion bMMts mahrere solobe VwMhMge gemaobtworden,
aUein d!e$9tbeo Mnoteu dem gegenwSrtig beetebenden Statut aacb
nar dann der Abatimmong aaterbfeitet werden, aMhdem von
sohn Mitg!iedem aNterze:chnet, vier Woehen vor der aeu MzmberM.
menden anMetordeattichem ÛenetatveraMam!aog Mt KenataiBB der
QeaeUMhaftgebraobt worden aeien. Einige der in der ~tzten Générât.
versammhmg gemachten VorecbtSge aeien nan aHardhtga Mtdem
atatatengeMoht tOnnaUrt bei dem Secrétariat eingeian~n. andere aber
Stien noch a:oht in abnMoherWeiae perfect gewordeo. Zar eNdUchen
Regehtng dieMr Angetegenheit empaehtt ea eich, daea die aeee!bchaft
Ot~en Tbeil der eMten MaiaitznNg (Mai 8.) dMo verwende, die Vor.
bereitaageB fSr die Abatimmungen bezSgMch der StatatenMgetegen-
heit sa eriedtgeo. Er eranche. daher a&nmtliche Mitg!ieder der Ge-
MUachaS, irgeod welobe VorachISge, wetciM aie noeh eu maehen
wamehen, geeigoet formaiitt und gezeiohnet bis m dem mgeOhrtfn
Termin dem Secrétariat eiBeoaenden. Der Voratand der GeseHtcbaft
werde dann Sorge tragen, eNmmtMcheVomcMSge zur Kemntnhe der
Mitglleder su bringea und eine nette anMerordentIiehe aenemtver-
eammlang mzabeMamen, in welcher, ao hoNe er, daa neac Statut
noch vor Beginn der groeeen Ferien emdgQttig featgeataUt werden
Mane.

Der Praaïdent begrSMt die aaawSrtigeB in der ~itMng anwesen-
den Mitglieder, d{e Herrea V. Meyer, V. v. Ricbter, Tollens
und Weiiaoh und den ais Out Mwesenden Hm. BTif~ft-b.



5t2

GewCMtwwden:

ab aaav&rtige Mttgticdt'r:

dieHerfrea:

ProfeMor W. Ebotein, j
Dr. F. Bente, Assistent <MBegnct)<(af-

t vt.. t MtttngM)ehem. L&boratonotn

Withetm EStnef, Mt'ecMrderVeMacbaetattMfSfLedaf-

!adoatne, VL Gampendorfer StMsae 89, W!en~
F. Foratar, AMiateot am chemischen Laboratorium des

PotytechMCtttBfza ZOHch,

Ralpb Watdo Emeteon Maeivof, Leotarer on Che-

otMtty ia Barrât near Metboorae, Victoria; Adreaae

oare of W. J. Clarke Eeq., 27 Queen StMet Met.

bourne.

Mittheihmgen.

144. LetharKeyer: WMMMteSemtwieMa~gdaMhZiaknad
KupfervittioL

(N!ttheiiHt)gaas dem chftn. Laboratonamdes PotytMhaikmMM Kwhrahe.)

~Ei~)g~a~)geBam M. M&K.)

Bei der Daratetlung einer grSMMea QaaatttNt f&Mvejftheitten

KnpfeM nacb der Méthode von Bago 8ch!ff) beo~achtete ich im

vorigen Sommw eine 8t3nfDiecheÛMentwichetnng ans der 9Mbetark

(Nber 60" C.) «rMtzendea M:scbang von KapR:rvitnotb'y<taUeb, Zink

und WaaMr. E!ne Analyse zeigte, daaa daa Gas reiner WMMMto~

war. Dieae WaaaerstoNentwtcketong Mt, wie !ob nachtrSgMch fand,
actMO t$40 ~nn Thomaa Leykanf~) beobachtet und beMhfiebeo

worden, 8ie Undet atatt, andi wenn dae Knpfema~ voM~ommen

sSnrefirei iat; fie wird mit der Zeit achw&cher, Mrt aber aoch nacb

Monaten nicht aaf. Hr. Stod. 0. Schnmann erhielt ans 10 Grm.

Kop~n'!tnot und 10 Orm. Zink ~), die !n einem KCtbchea mit taft-

treiem Waaaer abergoaseo wnrden~ in eiBigeo Tagen mebrere Liter

Wasseratoff, ohne daea damit die Entwi~etang erachôpft wdre. Ein

Gemisch von 100 Grm. Kopfefvitfiot, ÏOOGrm. Zink aad 200 Grm.

WaMer, daa ich am 1. AngMt 1875 bereitete, entwickehe Ma Mm

') Am. Chon. t'~tnN. M6t, B<i.tM, 8. M.

j') Jotttn.<.prakt.Chem.B. t9, 8. 124. Oa)et:n'< Hmdb. &t<Aufl.Btt.8.

Mt; 6te AttC.M. 8. S. 60t.
') Chtmi~ ttin. va H. Tremmxderff betegen,in Saereo ohne Mtehi'tMtt

t&tUeh
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10. MSrz d. J., wo der Ve~aoh nnterbrochon wurde, <brtda<M)*adge-

noge Mengen von WaMeratoC.

Me eatetehende Msang entbNtt nar ZinMtdot and kein baai-

sehes Sab. Hr. Sohamaon erMett ans 5 CC.derMenng O.C06Grta.

ZoO und 1.749 Gno. B~SO~, welcb ietzterer Qaaa~tat 0.608 ZnO

aequivalent sind. Der patver<3nn!ge NiederscMag,der etcb wpmZink

da~b wiederhoites SoMMetn abtSeen IS«t, wird naeb iangereot Steben

MhwSfzMchgrau, nach dem Umachattetn aber wieder kapterrotb, wtth-
rend aieh ein graaea Mver in der FtBmi~keit snapendirt z~igt. d<<

eioh eret naeh dem Metatipotver absetzt, abo ~iaer and !eiehter a)B

dieses iat. Leykfmf giebt an, der NiederMhtag enthatte Kopfer-

oxyd, was ich nicht beatStig: gefonden habe. MitatMgehochtem Wm-

ser, Atkobot und Aetber gewMcbeo nnd bei golinder Wgrme ge*
trocknet bildete dersetbe ein granee Potver, daa an hochende ver-
d8nnte Satzeaare nar gana gennge SpOMBvon Xup~r abgab. Da-

gegen gingen sehr bedentende Mengen von Zink und SchwefbMotc
!o LSanag, wahrand rothea Kttpfer (45 pCt. des Polvers betragend)
zurSekbMeb. Ee folgt hieraaa, dasa 'ief NiederacbJag aue Kapfer
und baa!schent Z!n!aotfat bestebt. LetzteMa bildet siob be*
kanntlich aacb aus Zink and Zinkvitrioll) obne Gegenwaft von

Kopf~r, das unr die Wirknng zu beschtennigen echont und zwar ohne

Zweifel dorch gatvaniacbcn Contact. Der Vo~gang ist &hnt:ch dem

io deo Me!dinger'aehen Etementen, !n denen aich bekannttich aof

dem Zink antSatichee basisches ZioheaJ&t abeetxt, weil n!cht die

gaoze, dem ~bgesebiedenen Koptèr verbenden gewesene Scbwe<e!-

a&oMtnenge zum Zink ge!<tngt, Madem ein Tbeit detse!bea in der

Knpferiosang zor8ckbte!bt. Eb<*t)90achetât B!cb!o dea oben bespro*
cheneo Beobachtongea das baaiM~te Zintmat&t gebildet zu baben,
wShfead aich am Kupfer. nachdem aller Kapfer~triot itersetzt wor-

den, Weaaeretotf e<att des KapfeM abschied.

Karlarahe, !5. Man: 1876.

145. A. iHeb~eHa and E. Benzinger: Ceber Amido* ad Diazo-

phMphenylasnre.
t'cber aromattschePho~phot~erMndoa~en. FSnfKbnteMttthettHBRaORdem

ebemtsehenLabomtotinmd6s PetyteehmitatMM Karlsruhe.)

(Eingogangenam 87.Mtt!.)

h) einer Mheren M!tthe!!ong') haben wir schon bemerkt, (!)?!:
die voo uns dargesteUte NitroptMMphenyMaM Atreb Zinn und Satit

') ~mctin, Hnndb.B<t.8, 8. M
) Hxse B~. Vf!. tSH

tX/î/33
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e&t)feeaetg!sch t~adrt wird. eebeMet e!<&(tabei an&mgee!ae

gMMeMeage einea votamiaSaen,ge!bea KSrpem ab, der aber bei

weitMer Red)tct!on wieder veKdtwiattet. Dieeet getb~ Mtper !«

ahrophoepheoytMMreaZtOBOxydat.Nach Beend~ng der Redaeden
wofde dae Z!an mit SchwetMwaMeMtoCfauttarat und d<e Hmfe,&tb'
<MeFMtMt~nttedampft. Hterbei <!trbteea aich emeMtgetb oad bai

weitMerComcenttat!oad<mkeho&,zatetet hiaterb! e!BeM&e,eShe
Maaae. MMe wn~te mit AMtchûtSbetgoMen,4aria Mete e!ch der

gr5MteThé!! des mtheo KStpeMund die AmidM&M-eMateAMeba!a

grMweime~Paiver. Sie wa~e ia hetMemWfMMrgeMatund aM
dteaemso <angeemkryetatMB~t.b!e eM wHtMmmeB~Noe ethatteo
woKte. Die Aaa!yM ergab dann:

BMwhnet. G~dm.
C 41.6~ 4t.66
H 4.63 4.86
P 17.92 –

N 8.09 7.71. 8.&Ï
0 S7.75

tM.OO.

Die Amidopaospbenytsan)-9 C.H~.NH~PO~H, Mtdet

feioe, weiMe, gtSnztode Nadetn und ist in WaMer iSeHch, aehf
Mhwer tSaiich in Atkohot, ooMeiich in Aether. tOOTheiteWa~t tBeen
bei 20" 0.4? Theite bei 100' 0.52 Theile der SSare anf. Ea ICet
aich a!ao in h~ssern WMser nor.wenig mehr alu in hattem, ao dtxa
ein meh'm&HgMUtBktryataMtatKOder S&tfe immer t!eatt!ch !aagwier<g
iet. Beim Erh)tzen echtaibt die Amidosêttre nicht, aondera fdrbt aich
bei 280" btaugftin aater ZeMeH!)mg. Dieser grSM K<itper iat in WaMar
leicht Joetieh und hinterbteibt beim Vetdansteh deMe!ben ab g)'8oe,
zShe MaMe. Erhttzt man die AmidMSnte mit NatMnttattt, ao zetfBMt
aie io AnHia und PhosphoraSere:

C, H, NHa PO (OH)a + H, 0 C6 H; NH. + PO(OH),.

tn SatMSnre ist die Sâare Mcbt !osMcb,ein 8s!Maaret Sa!z der-
aetben tSMt sicb aber nicht erhatten. Versetzt man die MtzeMre

Msang mit einer ChtorkaitdSaang. so fârbt aie s!ch dankehroth (ver-
ecMedeB von der mit AnHin erhattenea FSrboBg) and diese Pa~be
verachwindet nicht wieder, aach nicht beim Kocben. Wabmchei)tHch
hitdet sich ao der nSmHche rothe Forbatotf, welcher beim Eindampfen
der aatzM~ren LSsaog der Amido~nre entatebt.

TrBf<t man in eine Mmag von Nitrophosphecyteam-e Natriom*

amalgam ein, so entwiekeh aich kein WasseMtoC und die FiSad~eh
tSfbt eich a!)mSiig danketrnth. War die t<Beong nicht i!n MtdNnnt,
so MheMft eich uach ~M!!<;MdeterRéduction eine $iemMchbettachtiMx
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HioMM ergiobt sioh, dam die Mare AnudophospheoyMafe war

ont) nieht HydrazepboephenyMare, wie wir zaerat vermotheteo. Aach

die phyeikatiachea Ë!gea<Mhe<teader More etitnmten mit der dorch

Rédaction mit Zinn and SatzeSare erhttteMn Serein, wie diese tSrbte

sie sieh beï 280" MangrOn ond gab mit Chtorkatk in MtMMMf LSeoug
rothe F&rbcng.

Di& rothe VeAindong, welcheaich bel der Rédaction mitNatrian)-

amatgam gabildet batte, iet wahMoheiniich eioe Azoverbindang; sie

konate bis jetat nicbt m einem zur weitereo UnteMuchong geeigaeteu
Zutand 0'hatten wetdea.

Die AmHophoaphenyh&tM Ist eine eiemUch atartte zweibasische

S&mre. Die AUHdisaize taaaen ~icb eehwer rein erbatten, da ibro

Maang beim Verdamp&n, each OberSchwefBteSaMim Vacuum immer

roth wird. Die ont8e!icheo Sabehesen aich dagegen ieicbt darateMen.

Amidcphospjtenyteaotee 8itber 0~ H~ (N Ht) PO; Ag~
enttteht aie weiMgeiber Niederecblag beim F&iien von amidophoa-

phenyiBaarem Ammoniak mit Subernitrat. E$ ist in SatpetefsSore
und in Atnmeniak leicht Meiieh.

Amidophoepbenylaa~ee Kapfer Ce B, (NH,) PO, Ca

entateht a!e MaNgtaoes Pulver beim Mtteo von neatraiisitte)' LSaaag
der Amidoedure mit KopCemd&t. EB iat aach in EMigaâuM iSsiich.

AmidopboaphenytsaMeaMei C,H4(NH,)PO~Pb. Weiasea,

amorphes Pntver, wird analog deo wrheïgehendec Saizen erhaiten.

DiMophoepttenylaSmfe.

Eioe heiMe Looang von AmMopho~phenyMme in S&tpeteTaâare
worde anhaltend mit Mipettiger Siure behandoit and dann eingedMnpft.
Es Mbiad sicb beim Erttaiten eine bettSchtUche Menge eiaee gelbon,

Mhngevon KryBtaUattdehaae. Dm die gobMdeteMare za !<o!i)ren,
worde die Mwttefhfge mit AUmMvefMtet, wodeMh der Beat dee
NixtMnaatzesaaNSet. Dieaeswarbe!nah<iMMo9twSh)'ea4da~ aMtoho-
UaobeFiltrat die rothe F&'bocgtogenommenheMe. DM NaMoaatz
worde in WaMefgeMat,mit eMtgMoremB!ei daa entaprechendeBM-
eatz ge<S!tt, leMteree abNtt~rt, sorg~tttg aoegeweaohea, in Waaser

eospendirt Md mit SohweMwMMfMdfMMetzt. Oaa &rMo8ePtttrM
warde dann mit vielabeo!<ttemA~ohot veMetzt,wcdafchdie geMtdote
Saore in Nadeln aot~. Dieee!be<e!gte in ihrem AaeBehen viei
Aehnjiobkeitmit der AmMophMphenyMoM.DM Analyseergab

geOmdm btKahaetOtr bMMbnetOtf

O.H,NH,PO(OH), ~a,{C.H,(PO,H,)),
1

C 41.60 41.~1 4î.6t 41.84
H 4.68 4.95 4.62 4.07
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Dtumch batte die VerbiadaBg die ZMammeasetZHOg

C6H~N,OsPO,H,+3HjtO
ab« die von satpeteraa~rer Di&zophubpenytaSote

POsH,.CeH~N.N.NO<.

Die VerbiodMg bitdet got aaegebitdete, weiase Pt-ismon <md iat ia

Wasser ond Alkohol leicht, in Aother wenig Mstich. !)? wSaBrige
~Ssung ist tnteoMvgetb, obgte!chdie8SoT& gtnzfarMos. 8i".aohm!!zt

bei t8S". Wunige Grade hôher erbiti:t expMirteteaoterFeuerachei.

noog. Bei 130~ giebt Bie 2 Mol. Wasser ab, daa dritte aber erst bei

eittef Temperattu, bei welcher die SSare aieh zefMtzt. Die wSsetïge

Maong der SSaro giebt keioeSatpetefeSMefeMtton, woht aber, wenn

man dieselbe zavor mit Natron tange koeht. Me Vwbindong ist eime

xweibasische starke SSare; die 8atze deraelben sind entweder gelb
txiMrroth.

KaHNtnsatz Ce H, Na 0, P Oa K, -<-B, 0 acheidet aich M&rt

tn-ystatHniech aae, wenu man eine atkohoUecheMsoag der SSare mit

~iner atkohoMaoheu KaKtcettng vetMtzt. FeiBe, gelbe Nadetn.

Baryteaiz C~ H. N9 0, P 0, B&-t- 3 Hj,0. Ehe wSsange

Msang der SSure wird mit kohtenaaMrem Baryt gekocht und das

g~tbe Filtrat eiagedampft. Rothgelbe, gt&OMndeNadeta. D!esetbeo

verlieren bei t~O" daa KryetaHwaeBer. Das Satz ist aehr explosiv.

SUbereatz Cs H4 N, Oa PO;Ag, t&Htans der mit Ammoniak

neatfaMsirton SKore auf Zneatz von Siiberaitrat tdaMMn rothea, MBO)'*

pheo Pnh'er ans. E8 iat M heiMem Waaeer etwas ioeMch.

Aw <t'ttT:tttonda(eniat a.s, dasa diese vaa ans afdpeterMare Diazo-

phMphftnytaaure genauote Sabstanz Bo Mhr bestândig ist und aaet)

beim Ert<itxea mit Aikatien keine StickgMeNt~cketnng giebt. Kocht
tBan die S~ure mit Natrontauge einige Zeit, so f5rbt aich die FiCMig
keit tiff dnnketroth und enthatt, wie schon gesagt, aatpeterMaKa
NàtMtt. I)ie freif Diazophosphenybaare, welche aich hietbei offenbar

BMMtuMt. QtttmOm.

C 23.92 23.87

H 3.99 4.t0

K 19.96 13.19

P 10.29 lO.OO

0 47.84 –

100.00.

ktyet~MinisobeoKSrpera aoe, wcioher oaeh dem AbpMMenaad wiejet-

hotteat UtNkf~ataHisiMa aos 8a!pe(e)'oS!tM tSitig wdM warde. Der-

netbe feprSeeotirt, Hicht wie wîr etwarteten, eine Oxy~oM, eondem

enthMt noob tiet Stiptmtoff aad war etark expteaiv. Die Aoatyae

ergab:
Bemehnat. Othadtn.
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gebildet batte, konnte nicht iaoMftwerden. Unsere VerMMdongtSsat
sich tdso nar !neo&M ais Diaitov~rbtnduog bezetchoen, ab aie zwe}
unter sich geb<t))Jene8t!ck6toffatomoeath&h, von denen nar daa eine
tait einom Kob~awasBerstotreet !a Verbiudang steht. UebWgene hat

ja cret ttOreMobLadenburg')Verbiodaog<'n beachriehee, in wetchen
mM ebMtfaUe zwei unter eh'h gebMdene Stichstoffatome annebmen
kano. die etae gMchn BMttutdtgkeit,wie in anserer Verbindang zMgpt).

146. A. Nichait mdE.Benzimger: OetetrdaoVerhaltender
PhMphMwSare und NitMphMphenyMoK beim ErMtzM mit

NatMniMtk.

(Ueber sroaxttteche HtMphe~erMndaNgensechMhote Mitttettooj;; MMdem
chemiMhM ï,hboMteriomdes Potytechoicamszu Kertsnhe.)

(EingegM)j{tOam 87. Man.)

Früher bat M&th!aa') und der eine von on«gozeigt, dass rhux*

pheoytsaare beim raacbeBErbitzea fBr sich in Benzol und Metaphos-
phoraâure zerfBth:

C. H, PO, as .= CRHe + PO, H.

Ea war Dun von tnteMMe, das Zerfallen der 8SOMbeim Schme)-
zen mit KatibydMt M onterBnchea. Efh!tzt man PhoBphenytaSare
mit einem bet~chdiohen UebeKchnM von gepotvertem Katibydrat in
der SUberachate, so br&aotsieh die Masse ztemtieh achoeMam Rande
nnd zuletat ist die gtmzeSehmeJze fast echwafzgewofdoa. Nacbdem
Erkatten iSet sich d!eeetbe in Wasser mit sebr duukter Farbe, die
dareb Uebers6tt!gen mit SSore nar wenig an int«n<!tRt verMert. Aa&
dieser saaren Menag tieeeaich dorcb Aether weder Pbenol noch Bonat

OtwaBaaszieheo, «achgab aie direct geprOftkeineReaotmttaHfPhenoL
Warde die JSchmetze eOfker erhitzt, so worde aie wieder weisa, eot-
Mett dann aber keine organiache Sabstanz meb)', Bondern nur eoch

Pho9pho)-9anM. Danach Me!ten wir os fBr wahKchein!ich, dass sich

aBchtige Produkte gebitdet hatten. Es warde deshatb Phoaphenyt-
oattre, mit Natron&aik gemiecht, in emombohmHchenGtaemhrerMtzt,
dM mit eiaerVottagevethonden wa)f, weicbo durob EiageMhit warde.
Nachdeta des Bobr MeMm Gt6hen erhitzt war, enthiett die Vorlage
aasser ans dom Natronkatk atammenden Waaaer eine teichte, auf dem

WaMerMhwimmendePMesigkeit, welche sicb !brem 8!edeponkt, imem
Geruch ond ibrom Vethtdten gegen 8atpetera6uM nach aie Bet)z«t
verh!ett. In dem Robt lieu aich an der Stelle, wo das Gemisch von
Natronka!k und Phosphenyt aich be~nden. PhosphorsSm-e in reich*

') DteaeBer. IX, at9.
~)DtMeBer. Vï, 1010.
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HcherMenge naohwe!eMh ÏMeReMtion war abo oach d~GieMtMg
ver!aa&B!1

CeHtPO(0~, H,0 C,B, + PO(OH),.

SohmUzt man BenzcteaMM&tre mit KaMhydtat, eo entateht bett~nntHeh
Phenol and aehweO~MmMe KaN.

C.H;80, (OH) + H,0 CeH&OH + H80,OH.

Es ist c!MtKt![<e)'ia<iMhtStr dea Phosphof, dan bel 1Einf8hnM)g
<teaselbea im deaBenaotteat die erha!teBeMareeichgemde omgetehft
vefhMt. Der Pbosphor bat eine bedeatend grSeMre Affinitât «ont

SaMoratoa'ata der SchweM, dMha!b gpht beim Z~-Mten der i'h<Mt.

pheaybaore die Hydfexyigmppe zom Phoep!tor, der WaMe~tc~ Mm

Phenyt, wShMnd beim ZerMen derSoMiMSmreomaetceht'tdMWaM'

ato6fzo!n8Nt<!M&OM)'e~dMHydhMtytzmBPheoy!tr!tt.
ErM<zt man Nttrophoephenyie<a)f$ mitKaUhydrftt, eo ethah

man eine tief ttuoketrothe Scbmetze, welche eich in WaNBermit be'

atSadiger fothct Farbe tSat. An Aether giebt diese MMmg den roth-

t&'bendeu KSrper nicht ab. Deraolbe enthStt noch 8t!etN<o<fund ht

vietteicht diesetbe 8(tbst)tnz, die dareh Oxydation der AntidoaSaM

mttateht. Es !t!a<teioh nar scbwferig ieoMreoand iet voft<taûg nicht

unteMecht. E''h!ti:t maa NitrophcsphenyMMe mit N&ttontM!k, M

Mnth&ttdie abergebende FU:M!gke:t*!etA niHB. WSM die NitMeNaM

Mtttog der PhoBphenyis&ere zert~Mea, 90 batte sich zoa~chet Nitro-
banzot aud Phoaphoraaore bilden rnSMeo.

NO,CJ~fO,H, -t- H,0 NOtC~H. + PO<H,.

NttMbenzoi aber geht (wie wir uns dorch e!geM Veraaehe &bcr'

<cngt baben) beim UeettUiren 6ber gtShenden Natfonttatk zam grBaeten
'fheil in Auitin Nbey, so daea atao aoch dieees bei der NitMaCare

ein aoalO8ea 1A!rfaUenvemtMgesetzt.entstebeo mneate. Wie wir oben

achoMangegebeo, iat dies in der That der Fa)<.

Die AmidopbMphenyMpre zertSHt (aiehe die worhergehende Ab-

bandtaog) beim Erhitzen mit Natronkalk );te!eM<dt8dit~et in AciHB

nnd PhoephoMNare.
Es tSaat sich alao dnreh Erhitzen mit Alkali ana dea Phoephor-

derivaten dea Becz~H bfMagticb der Stetimng nicht« orfabren, da der

PhosphorsaoreMst immer doreh WaMeretoff versetat wird.
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147. A. NiehaeM* and H.KShïef: ?ebM'KtetphMy!bMmM<md
eiai~ Netteté denetbea.

(UeboraMMtt~hePhMphonetbMnngeoBiebemetmteMi<t&eHmg;aae dem
etmtiedmct.aherato)<amdMPetyteeboioomese KMtMohe.)

~!Bg9gmB9nMt37. Nan.)

lob baba Mher geeetgt, dam du PhMpheaytcUoride!ch eehf
Mhwer tedMitea, d. h, car echww ta Pheny!pho<ph!aabetahrea
Mmt'). Der dMi~ bis jetzt ~foadeae Weg bee~nd dM:n~Jod-
wssMMtotftaf PhoephenytcMoridoinwirkenzo taMea und dae what*
tene Produktmit Alkohoiza MMetMn. DerVorgang welcherMwbe!
«attend warnoch nicht vStMgMMgMte!!tond ea MMeomir h!eM<t
dae gM!gne(eteaile ZwMMnpfodohMgMaa za etodiMo, Ich hâte
z<m&)h8tte QemeiBMhaftmit Hra. H. KShief die BSn~tkang von
BMmwaMe~ofMn~atattJcdwaaBetetcereaoteanteteoeh~da diezaeMt
eotetehendenBMmdenvate<MsMMd!gwale die Jodderivateeind.

Mit PhMphmwSaK&nhydrid~etmdtBete BromwaaMMtoSMaM
wordeza PhMpbenyieMMMgeleitet, welchesam <mtgekehftenKaMer
bis zamSM~n ethitzt wurde. EeoatwichenSterne vonSatza&ate.
wetehe<MtvotUcommenfroi von BromwaeMMtofTwaren; gteioheeMg
trBbte a!ch~aePhospbenytcMo~dood ee MMedendeb nicbt unbe-
trâcht!!cheMengenvon PhMpbor aae. D~eentweichende8a!m&Me
war sur Absorptionin eiae Woatf'Bche FhMh~ welcheetwasWatMr
enthMt, geMtet. Aaf der ObMa<tchedes tetztN-eneammette~cb
eme &rMoM,teicht bew~jHchePt&ei~e!t, wetcbe ofonbar von deo
entweiohendecSatMSoMd&npfenmitgedaMn war. MMe etgab e!eh
ats Benzot. Naohdemia dM (Morid ao tange BMtBWMseMtof~M
emgeteitetwar. bie tettteMe <mebMrMrtentwieb,warde daa Prodakt
!m KohteneSMMtMm&M~ontttdMtHthrt. Dm Ttermotneter a~eg
zaeMt lan~Mo bie 160", v<mda MhneNbM2SO° aad die HMpt.
mengeging MiMben255 bis ?7~ aber. Z~ischen dieeenaMm~n
watde der 8!edepaat[tder HanptmMge auch nMh e!a~{enDM~Ma*
tiMMOconstant. Amschwonten iet es, dae PMda<[tvon ge!Setem
Phosphof M befMMO. Am beaten erhitst mm einige Stnadea !m
xugeMbmohenenRohr aof 250 bia 300" dadmrchwird derPhosphor
amorph mdedteidet aicb'Me. Dieser aatgeMMedenePhoaphorhat
eme pfSchtigBchtM'hohrotheFarbe, welcheer vielleiohtamer anhao-
genden otgmiecheaVerMndaogvetdmkt. Die mSgttdmtgeKmigte
Vetbiadaagergabddt eh Pheephenytbromid CaH~PB~,

BeKthMt. 0<ha<M.
1. S.

Bf 59.70 59.S7 59.20.

') DiMtBer.VI.6.
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Es MdM eine farMoM FISMtgkeit, wetchc sehr )e!cht gelb wird
und im 8oaoMt!!cht coter AoMcheidung etoes rothea Karpers sieh
trQbt. Mit WaMer zersetxt eie a!ch aehr heftig noter BHdxog von

BromwMtMHtoasSore,pho~pheny~ige)fSSare und etttM Pbeaylphosphin.
Letzterea ist abngeca a<u- durcb seinen Gerooh oacbzawetaen und
MtMtsieh M;N~ genogen Menge wegen Mcht iaoliren. Zetaetzt man
abngens etwae dee Bromids in einem gescMoMenea Rtmm, M mwkt
tnao sogMch in aUen Theilea desselbou den darchdnngMdeD Geracb
des Phenyiphotphtos. Die HattptMMetzaug e)r<b!gtgeatSm der Glei-
cbopgr

CeH.PBt, + 2Hj,0 = C~H;POtH, ZHKr.

Wahrend atao bei der Zersettang des Phospbenyleblorid8 mit
Wasser sieh bein Pheoyiphoepbin Mtdet, eMtsteht bei der ZemetMng
des Brcmida etWM und bei der des Jodida M viel, daaa dièse Zer*
Mtzuag ab DMateUongemethode des Pheaytpboapbioa bemaM wer-
deo kann.

TMt? aller sotgtSttigeo Reinignug enthiett das Phosphenytbromid,
weun aocb aar m genager Menge einen festou KoMenwaeMKto?
get6st, der sieh beim Zeraetzen mit Wasaer abschied. Dieeer KoMen-
waMerstoCf bestand seinem Geruch aad seinem SchtBetzpoatH nach
(7t) bis 7l") ans Diphenyt.

D!e bei der fractionirten Destillation des EinwirkangBpMdohtee
Jer BromwaMemtotMore erhatteMn niedriger Nedeoden Fmctioaeo
Mgttben aieh ah PhospborcbtoïSr, Phosphorbromar and Moaobrom*
beozot; aM~ diese VerMndongen waren aber im Vethatta!as zam
Pboapbenylbromid Bar in geringer Meoge entatanden. Oie Einwir-
kung der BMtMwaMefstoSeattManf Phoaphenytohlorid MMt aich abo
der Hanptsache nach durch die Ûteichang aaadrackettt

C~H;PCi, -t- 2HBr == CeB~fB~ 2HCL
Die BtMaag vou BeMzot, PhoapborcMofSr und PhûBphorbmmSr

zeigt aber weiter, dass die BMmwaaMMtoa'aaaM, weno aach nnr in
genngem Grade, tMBgekehrtw;rkt:

C~PC!, + HBr = CeH6 + PC~Br
3PCij,Br = SPCt, -t-PBr,.

Die PhosphoraMMbeMong soblieulich scheint mit der BMtog
von Munubn~NtBcMzo!ZtMammeMabangen:

~Ct,OtH; + B.-H = C.H;Br PC!, H
3PC<sH = P~ -t- 2PCt,

PH, -t- PCt, = 3HCJ -t. 2P.

Wir ))itt).n di<sPhospbeoytbromid Mch duroh Einwirkaog von
Phèsphorbromur aofQaeckaiiberdipheuy~) eThaiten. DieEmw:Anog

Hiebaetit Mt'tGratff. dieeeBetithtt VCH,922
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geht hier echon beim Erhitzen am amgekebrten KNMer vor aich unter
BMdoag von QaecMtberbMmjd:

2fBr, + H8(C<H.), == 3PBr,C,H; -t. HgBr,.
Du w ethatteae PhMpheoytbromid erwiea eicb mit dom aaf die

vorbio betchriebene Weise dMgMteUten ab idendMh. Die AMbeate
bleibt abrigeoa weit binter der tbeoretiaohen zarSek. Beim ZeMatzen
mit Waaser machte eich ûbenMb der Gernch nach PhenytphoepMa
bemetkbar, aar wnrde kein DipheoyÈ abgeaddedea.

Phoaphenyttetrabromid

C.H.PB~
bildet <ich noter atarker WSMMeatwicttetaeg beim Hinz)ttMp&n von
1Molekll trodtnem Brom za Moi. Phoepheoyibromid aie gotbrothb,
t~ockee Maeae, welobe dem PhoephotpentabMmid Mhr atmiich aieht.
Daa Tetrabromid ratacht an der Laft etart: and zeMetzt aich mit
WMMt anter heMgem Ziaohen, indem eich PhoaphenybaaM ood
BMtnwaaaeMtof&SaMbilden:

C~H.PB~ -<- SH,0 == C<H;PO(OH), -t- 4HBr.

Beim ErMtzen fSfbt siob daa Tetrabromid dttakeinttb and sobti.
mirt dann in etero<rmig grappirten, gelbrotben Nadetn. Die Kfystatt.
form der tetzteren acheint monoUin zo 6eia. Es sohmilzt bei M7".

PhoephenyMtMabromid

Ce~PB~.B~.
Du PhoBphaoyttetrabMmid vereinigt sich onter schwacher Er.

wSnnang mit noch einem Molekâl Brom. Du Hexabromid ist der
Mrhetgehendea Verbindong eehr SbnMch} mit WaMef zerfMit es in
BromwaaseMto<T,Brom und PhoapheoyieSMre. Es eablimirt von 1100
au io dnnkeh-othen Nadein ah daa Tetrabromid. Die Nadein eind
bMite priamatische KryataHe mit pyramidaler Zaspitzang, acheinbar
dem rhombiachea Syatem angebôrig. Daa Hexabromid iat analog dem

CUMbïomph<Mph<MPCi, B~ und dem PhoaphenyieMototetrabromid
Ce H~ PCi~ Br~ zMMnmeogesetzt.

Karlsruhe, Mira 1876.



JHM

!? Otte Il. Witt: Zar KeantaîM des BttMBaad der BiMnng
Sthendw KeMentte~MbiaamtgM.

(Bm~jptagen<na8&F<bMM;TertMMtto dw8i«m)gvonHra.Oppeabeim.)

Me I~age aaeb dom Cran de der Srbeoden Eigen<cha~eader

KStper, mit denenOMin neueMfZait die ChemMder Mon~tia~MO

VerbindangeaM MicbbeaeheBftth~t, tatebenao~t, wie die KenataiM
diMtr Ka~pereetbat. Aber die ThtHeaehe,daaa tHeBeKeontaies bd
einemdercempticirteatenRepfttMHtMienbegaan, !et derEBtw!cke!oag
onMmr tteotedechen Anaichten wenig g~nstiggewesen. So kommt
ee, daM, o<~{te!cbons die wieeeaMbefUieheForschang eine AozaM
wabrhaftctam!MherArbeiten aaf dieeaatGeMetegebMeht hat, den.
nadt MMM ErheMttahe vom ZaeNnmenhangzwMten CoMtttat!oa
und E!geM<)h~ender j~rbeto~ aech eine schr ge!<a~ Ïet Und
docb ht ein eobher ZMamateattMg an!eogtar.

Die fatgendeaBetHMhtMgeowctteoaaf eiaigeGeMtNnaMigt:eit<a
an&t)e)'![«MBn)<dtea,diebeimBetmchteadefFatbatoahMtMt~n a!8Men.
Weac anob meiaeArbeit keineawe~ eine in e!chabgeech!oBMae,ab-

gerandete ist M ghmbetohdieMtbadoch, in MeMcht Mfdie Scbwie.

ngheit und Bedeattog dea sa M~nden Probleme, zat KeBOtn!Mder
GeaettschaHbringen M daffen.

Die gnmd!eg<'BdeoArbeiten Heftnana'e aber die BMong dea
RMfMtHuteg&benune die ente ïdee von dem Ban ehtee FarbatoCiBS,
die dotch die dwanf fo!geod9BArbeiten von Caro and Vaaktyn
abet den ZmammentMMgvon RceMiMnaad t~MoMore nad die Ef-

«eogongdieeerParbatoNe!n MinemZM<andedntcb EinwiAmg von
Jodofom aaf MineaAnilin und Phenoi wesentlicb erweitert worde.
Einen gewiaeeaAbeeMnaabringen dann Boeeaetieht'a Arbdtem,die
OM daeOfthotoMdiot~nnen tehrten.

IndeMea geaNgtdaa dNmh dteae Atbei~n etbtMhte Matedat

tteiaewege den Anfbtdetamgen,die dîe moderneWIasenedm~ ateHt
und die Constitution dee BeMniMna<? a<M~iaaner im GeMeta

zsMMMhM,<t<tMhf vaget Hype&eaMt. Die Maeate Zeit ïedeeMa
bat un ~iedet eiae Beihe der we~thvdhten Arbeiten über dieeen
PaBkt gebïMht, und w!rMi<~eAntMatttag!f)twoU kaorn mehr fera.
Aber dieNea<eitbat ans aocb eineMUe vonFarbatoN~neMohtoaeMt,
deKnCeaet!tadoazwei&Hoe&eteMbt,and dieeeeiad es, die ieh ateinea

B~tradttaDgenaa Ofande tcb beg!nnedabei mit den einfaohet
d<0)t[bateaMrpem derArt, den NitroMUioenond NitMpbeMten, die,
wenn Mch i9r die Technik vea me&t antetgeofdnetemWerth~ doeh
oMwe!Mha&atarke FatbsteCe~nd. Ueberden Grand d<~ dMtea
die folgendenBetmdttaagen Aaakaeft gaben:

Benzotist Mn Farbato~; es maMea a!ao die SeitentMtteo~die
Farbe bedingen;vonden drei Seiteakettenerzeogt aber keineMf eieh
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dieîe t~batofb – C<N4 ~0,, C~H~NH,, C~H, OH mad farb-
toee KCrper, ee mues aho die CcmMnatioa derGrappea von Etn-
CoMaete; von den $ deatcbarenCotnMnaMonett!

NO. N0, N0, NH, NH. OH

-Y
/s <

<~
/<. <

u J. <

1

~0, NH, '<~B NH, OH OH
t e e < & e

eind Baf 2 attd 3 Farbetca~ – ea UegtMmit aaf der Hand, daead!e
ComMatttionder Nitrograppe mit der Aattdo- oder Hydfoxyigrappe
fiMbttotfemengaadwirk~ Oder, «adow Meged~ackt,die AnweaMdtdt
eiaet Nitro- ond deor eahbMdend~nGrappe bedingtFMbe~Snttmr.
Ee iet gewieeetmaa~eB aohoa :o den Ni~odew<ttendes BeMob die
Farbe cntwieMt, aber aie kommt eret sur Ge!tM)gdatoh den Eimtntt
a~kMtdendet Girappen. Nlohteiet Mchter, Nb en zeigen, da~ dem
witMch 6(0iet. Nehmen wir dem Amid âeiae Baeic!Mt – deMh

AcetyUnmg – dom Hyd~pxytseine 8&ot!gbeit do'-chMethylirnag
– eo haben wir M der Cenetitatiooder VerMndMgnichte geSodert,
und deanoeb hehrt aneer Korperanr PMMoaigkeitzaraet!. Di&NitM-
acetanHide.die Nitmaniaoteeinddartbweg farbioee KSrper. Methy-
iirang des Nitroaniline da~egen~wetehodie baaiacheoE~enacha~en
oebt tm<6ebt,tSMtaech die (BrbendenMteraBdert. GeatCt~aofdieee
ThatMohenMeHeich den foigeadenSatz anf, der ei~t<ta<hfor Farb-
etoCphoberer Ordnang aie nehtig erwelet.

1. Die FaTbatoffnatar turomatiecher Korpor iat bedingt
dorch die gteichzeitigeAaweaenheiteiMrfM~etoffgeben*

den und einer aatebitdeaden Grappe.
Der KSMe hathor werde ieh in Za&aa6 die &rba(o%ebeadè

Grappe ate Chromopi~or (von ~~C end ~c) bezeichnen, einen,

Kôrper aber, ia dem ein Chmmophorvorhandenand der nur einer
eaizbitdendenGrappe bedarf mmz<tmFarbet(,I zo werden, mit dem
Namen Chromogen belegen. So iet z. B. N0; daa Chromophor
dez NitroanHiBaand NitMphenoh, ~i~eoMt aber daa Chromt~en
dieeer KBrper.

Aa daa N!tr<)MiBnMttBeeaenaich dieNitroderivatedee Dipbeayl-
amine an. Dieae a!ad eam~dich saureMrpûr, ood ttwm waehetibre
firbende Kraft mit ihret SSm-igkeitin demMaaMe,in demmenéNftro-

grappen etattetea. Hexan!MûdIpheny!am!nht ein atmimr and aemr
eehBnerFarbstof~ Wir baben hier done~enththmichenFaH,daaa dae

Chromophor die s~zbiadendett Eigemdtt~a weeent!ichbee!natM9t
und so gewiaaermaaMenzeibateioh zar Ge!taag bringt.
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Die aaehsteo FarbatoC~, die Mr une in Bctraoht kommeu, Mt)d
die Derivate dea Azobenzob and des Aothrachittons, b<Me$Kwptt
mit je swei BeozoHterneo im MoIekB!.

Azobcnzoi ist, obwoM voa daahe!ge!bw Farbe, <!oehkei~ Farb-
atoC. Ebeneowenig ist BeM!din e<o F&tbetofF, obg!eich e!na etafhf

Base; aobaM wir aber die Eigenscbaft beMer eoa)bin!ren, in die Ver-

Mndaag gteich~eitig daa ChTomophor
– N Ms N and die M~t'H

dende Groppo eio<SbMn, orbalten wir eine Reihe dfr ''titt<H)f.t"tt
Fwbeto<fe. Am!do- and OtyMûbenzot atod beide stark<' Farbsh'm'
'Man)MoazobeoM< ist derWMntMehMe BeatandtheHjenespracbtvoUt'n
FarbstoNes, deMen DaMteUang die HH. Grieus and Caro !:cn)t<!M
tebrton und der &b MaBebeMerbtMM)in enoriiten Mengen w Enetand

eMeagt wh-d; e<B weiterer Bestatadtbeil dieses Braun iet e!t) KS)-p<!)'
von dor (sebr ~MbMtoheinMdten)Forme!:

C.H~ N.-N.C.H,(NH~ce
N.N.C.H:(NH~

daa diesem KSrpef entapreehende Oxyprodukt

CcH~ N-~N.C.Hs(OH),Ce
N~N.C.H~OH)~

iat, wie ich michNberzengt babe, ein Bfaan ?on ~ox KhMtichfrNuan'
Dasselbe ist ein saarer K8rpef. somit der dn-ekto OegenBatz au (!<!n)
bis jet!!t bekanoten Braun. Na ist dies cio Pmnkt, auf den ich am
Sehhteac dieses An&atzes znfSokkommett worde.

Dagegen fB!!t be: Betrachtang der AaobMzotfMrbsteBe ein Pnnkt

auf, der sich aocb ach~B bei den vorber bMproehencn KSrpern, wet)f
auch weniger atafk. gettend machie.

Il. Daa Chromophor auseett seinec farbstoffereengenden
Eioftasa oohf in den aahatttgen Ve<fb!ndangen df~Farb-

~toffe, a!f wenu~ dieeelbeo in ffeiem Zastando eict)

b<'f!oden.

NitroanHiB, Nitrophenol, PiMnsam'e sind, wenn t~tn, MemJtch

t~Mgetbe KSfper. Ïhre Sa!ze 8!ad dunkelorange oft sngar m'h

(Ch)ornitropheno!e): AmidobeMzot,OxyazobeBzot sind ge)~ b~dettabct

prachtvo!t pa~Mr- oder ofttngctarbene Sa)zISfnngeo. Jm. die Satxc des

AmHfMiobenzotssind, went) teet. gotdscMUernd. Wir wetden fehen,
dam em Farbstoff am so mehr ob!gem Satz ee<epr!eht, je Mber er K~

FarbetofT ateht (RoaanHm x. B. Mt farbks).
Eio spfeohecder Beweis Nr Satz ist noch das von V. M~ye'

(attdeckte Azonitromethytpheoyt. NittOitzobeBzo! ist kon Farbsh't!

weU neatrat, aber das vom NitrometbM sich aMeiteMdeude Produh'
ist fin otn~ker galber t''a)'b«t<~«'nnd zwar dMha!b, weit durch den Ein-
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HnM der Nitrograppe ein WMMMtofhtom dea MethytrMtee M~MtdeMd

gewwdeo iat, ebenso wie die Nitrogrnppe aaf Dipheny!Mo!&wirht: N9
iet daber Mh<- wabMChcinMcb, dasa daa AzoaitK~opMpytamin hein
Farbato<f sein wird, weii daMetbe kein eatzbitdendea Waaseratofbtom
m~hr eathatt~n kaon.

Die biajetzt bosprochenen FarbaM~ enthietten aile $tiot[9toChat(!ge
CbMmopho'e. Die Farbderivate des AathMchinooe zeigen mM. dasa
du Chromopho)* auch eine koMaaetoShattige Orappe ae!n kann.
Weder AnthraeMnott, noch Dioxyantbracen aind Farbftcffb – die
ComMnation beider, Atizado, daa J)!bydroxy!dM:vat dee CbMmogeM
Anthraebfoon ist ein Farbsto~. Ee.iet somit die eweitMt vorban-
dene Grappe CO" dae Cbromopbor des Alizarine nad des demeelbea

eoteprechenden tMamidoanthrachinoBS. Aber dnrcb AeetyUraog ver.
lieren dieae Karper ibre fârbenden EigenMbaftem ea folgt <tho Mch
dae Alizarin in jeder H:na!cht dem unter I. aa%ee(6MtenQ~setfte. Ef
behett wir die ea!zb!tdeode KiMft dea AMea~aa darea Einfahmag
einer weiteren OH-Groppe oder daroh Nitrirung oder Amidirang, ao
erMheo wir gteicbzettig die firbonden EigenachaAeo. Purpurin MAt
viot te:chter an ale At:zar!n; ebeaao Nitro' und AmtdoatizfMfin(P~rkin,
eQt. PWva<m:Mhe:toog),aber aoch QMetz Il. Sodet im AMzann aeiaett
Aaedmck. Freies Alizarin iet btMaor~ge, ebenao ee!ne LStangec.
Aber die LS~ngen M:cer Salze aind dnaketbiaavtotett oder roth and
seine Sabe io festem ZtMtwde aind schwarztich und tttetaMgMttzend.

Dagegen Obrte dM Atizario und seine Verw&adten zar Beapre-
chnng emes PankteB, dessen Erkenntnias kaum weit geaag gadieh~a
Mt, um oin attgemeio gBttigeBOeeetz damaf za baaiMn. Du Atiearte
beeitzt, wie bekannt, zahMehe Iaomere, von denen die meiaten keinee
F&tbstoSë atnd. einzetne dagegen sicb ais Sfbend erwieaeb haben. Ea
sind dies Chinizarin und Xanthop)))rpatin, von deoan aMnentMch daa
Eratere unzweifbihatt ein FarbatofF iet. Es acheinen fomit namentMch
'e}enig6n DtoxyattdxàeMnone zu den FarbatoSea za gebSten, wcbhe
wenigatens eine der Hydrcxytgrappen in OtthoateMang ze danKeton-

gruppen emthatten.
-<.

-f -f t-.Y

od ~o ed 60 oë ~o (?)

';üH U$ ~~`OH( ~OH H0(
'0(,

~OH < ~OH
< \<OH
a_

HO
AïiMtin. CMiiMt!n. Xmthepatpw~itt.

Andt Rei der RmM:t!aMMaagBp:<h}a, wie bekannt, d;eAn.
weitcnbeit von 0)rthotot)ud!n eine weaeMti<:heRotte
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Die cachetée tatbetofb, M derea Beapretheng leb Sbe~he, sind
die Baeye~achen, vom denen ich epec!eM dae MMteaceto aad Eo~a
hervethebe. Daa Cb~mogea dea FhofMceÏns let anbekaant. Ee
maeete ein 6u'MoMF Kttpw von. der Formel

COCeH~

C.H. ~O

COC~H~
HaeteMaegMt

sein. Seht ChMmepho)' ht, wie beim AnthracMcMt, doppelt etoer'
Mite O", tadeMMeite dae Radier Phtalyl. NaoKscaîo kana ma al.

DtexyanoOeaMogea Mfhmec. Pht~yt aUeia geaSgt nioht &b Chro*

mopbor Phenciphtatetn iat ~ww in tt!kohotiadtM Meaogea roth,
Sfbt aber 8oid~ n!eht an. Finwreaceto itt ein MMaer, getbetFMbetf~
aber sebr <mBoUd<dtee etMSH <{ch, ween man beraebetobttgt, wt.
tcbwtMhsaarer NatBt daMe'be iat. ErMhen wir aber darch NnMbMBg
von NttMgmppeo oder Hatoideo die eaweo Bigenecbaften, ao gewinnan
wir teidMobecbte KS)'pw, von denen nsmontlich die bnHn<ttoMDeri-
vate ats Phtatine und Eoain aich gMMM Ref dorch die Reinheh !hr<-r
NaatKMuMwefben baben- E!o aboMchea Wa<'hot!)uo<dMBi'*<!r)'<'ver.

rnSgena mit dem Wachathum der MtzbitdeadeM MigeoM'httttt:ubeobadt*
toten wir Mhoo be) den Nitradiph~cytamiaca oBdAtttbMcb!ocod<'fhtH<'t).
«awie bei dea Azotarbeto~eo. Mea veran!oa8t mich zur Ao&teMong
dea folgenden Satzea:

M. Von zwei im U~)<f!g<'H ~tcit h~bitutoo Farbetoffed iet

derjenige der beaaere, deaeea Salse be$t&i<;ef sind.

Ee er9bngte naa, daa RoasnMiu und die mit demselben itueammen-

bangeode RcaotaSuro, sowie dae Aurin zu beepredten. hh atiche
indeaaen ver, dies gesondert en. thuu. weit bei der Uo9icherhe!t aMercr
K<Mtta:M aber dieae Parbato~c. jade Spocutatïoa ab~f d:eee!be z't
aehr :n~ Geb!et der Hypothèse reicbt. to den MrtMgenden Zeilen
mSchte !ett noch aof Einea anfmerksan! OtHcheu.

Die bei weitem moisten Farbetoffe vordanken ihM BaeicttSt oder

SNaHgkeit der Amido- oder Hydroxylgruppe, und es liegt aomit aaf
der Rand, dassjedea Chromogeo fSMgiet, je xwoi Fafbatoiïe zn Mè~rt).
Es ordaen aich daher fast atte FarbataOb za Paa~n und es !9t be-

merkenBwerth, dasa eatBprecheade Farbat<t<!c atets ShttMche Farbfn

Migen. 80 sind:

Nttrophenot < .“ TetramidotetrMOtr!phenyI bmunNi~!ti. i Te~y(e~.tr,ph..yt

HMn.
AMzan. !roth..vMet.

trtttttranttm y
1110 Pt ~I'

ntamMoatt<NrMh)Mn<rotLo.~o)f«
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AmidcMobeoMt DioxyHdOteMeo~u getb
OxyMobeaeot D~mid&aaorMoeogeu~

anbekanm
Oxyuobeuaol

8
Diamidb8nareeaeogeunnbekannt

TriMaidaMbenzot)b)fa<m BosacHin)
rotb.

'R'toxyaMbMMot Mbehmot RcaoMme
ro

MeM BetrachtangewiMder FarbetoNegeetattetune, su ~wisacn
Farbeto~eaeorreapondifeBdeFarbeteSbza eochenundae~t itn Voraua
ainengewiMmScMoeaeof die Farbe dteMr KCrperan wiehea.

PieBeesinddie Bemerkangeo,die ich der GeaeUechaRvoMategen
so frei bin. lob kann mir a!eht YerteMen, daea metoe EAMmag
vio)&dtungeoagendist. 80 iet ee mir nMneotMcbbb jetzt aieht
m~Uch goweeen,irgead wetchenSchtMaza ei~hea,welche Gmppen
geeignat tind, ais Ch~omophotezn wirken. ÏMMee, eowle eMge
anderePnakte werdeich bel weHererArbeit im Aage beh~~n, nnd
wenn ich ResattaMe)-e!e!e,derGeMBecha~dar6berbeHchten. Mdw
gestatten mir die VefhNtniMeoteht,der Aafgabejenen Aafwandvon
Arbeitakmttzazawender-,~e eioerbeiecht. Ea Mtdiesmit ein G~nd
ar meine heutigePaMMat!oo. Der Zweck dctMtbeBw6re erteioht,
wennes mir geMnge,acch ando~ Chemiker zw UatetSMchttngdieaer
Mr WHaenMhsa:und Technikgte;<:hwiebtigen FvageMM~Kan.

London, 24. Februar 1876.

14&. B~deiph BûcMzg: Ueber PM~beM~tdehyd.
(AnsdemBerl.UBh..LabeMt.CCLXXXVItivorgotragenio derSibnng

ïom 27. MiiMwn Hnt. Tiemtmn.)

Saytzoff) hat beM!te wr !&ngererZeit durch ErMtzen von
AniaaSaMmitJodwaMemta&~Mnoter Dreck ParMybenfiOf.aaarettpd
Jodmethyl dargeeteth,nnd Graebe') bat gezeigt,daea eine uoalogo
SpattnBgeintr:tt, wene man an SteUeder JodwMMmto<!aSurcChlor-
waMemtoNtaoManwendet.

Aof gteiche Weiae masete man aae AnMatdebydParoxybenz.
aldehyderhattenbSnneo; dieaeVoraMeeteaNgiat dn~ daa Expcn-
ment in wiMkomateaerWehe bMtSt!gtworden.

Der za dea Mgeodea Vereqoheovetwaadte AaiaatJehydwarde
nach Roaaels ') Vo-achnAdotch Oxydation von Ajtteat (ANûthot)
dargeateUt.Die mitWaBMnmmpCtnans demOxydatMMgemiachaber-
getnebeae, mocbunreineVerbiadangt8ate man in Aether and a<&Bt-
telte die NthetiMbeMsang mit einer concentrittenMMag von ean.

') Amt.ChM).Phatm.CXXVÏt,119.
') Ann.Ch)m.Pham.CBBtX, 148.
') Amt.Chon.Htma.CM,M.
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f)'m MhwefMgaaa~CMNatriuo). Die sich dabei in ethebUeher Meoge
abscheideodeM KtyetaMe der Ntm'iumhydrMaiCtvorMMdangdœ Anh'

utdehyde warden aof ein<!Mf!ai!<'<HtergoMmmeh und durch Was~ea
toit Aether von jederSpnr anhattenden anzcmettten Anethota befreit.
M«)t vertheilte aie denaoh in WaMer und gewenn durcb Zersetzen
)')i(t<')"t8chWe<eMar<' r<')Men,nm Mt~ (uncorrigirt) a!ed<'nden Anis-

atttcbvd.

Diewr wurde behn& DaMteUang von Paroxybentaldebyd mit
vordBonter Cbt<tt'w<tsaer8toHe<aMbei 190 – 800" in iiugeachmotzeneo
RShrett d!gefi". Man arbeltet am beateo mit ktotnen Mengan und

beeobickt zwe<:t(w<:M)gje oioe R3hM mit 6 G' Anha!dehyd, t2 Gr.

CMorwaMeMtotf~ore von HO Vol. Gew. und 10- <2 Gr. Waa.

Mr. Wenn a)ttn die so eben angegebeMn VerhMtniese und Bedia'

gungen inné hâlt, so }at die Zeraetzang ttaeh 3–4staud!gem EthitMa

beendet. Bei dem Autschmetzen der BShfen entwetchen dann rejch.

Udte Mengen etnea mit grBn gesNamter Flamme bronnenden OMea

(CMonnetbyt) nnd in deneetben beBnden a!ch ein rothua, aprBdea,
amorphes Harx ond eine tief gelb getarbte wasarige FMMigkeit. Daa

''rstem iat durch eine za weit gegangene Zemftzmng dee An!eatdebyds
anWunden; der gebildete ParoxybenzaHehyd iet zum grSMtea TheU

in der wNMngen FMM!gtteit getëst enthalten. Diese wurde durch Ab.

RieMMtaad Fittr!ten von dem wageacMadeDenBars getrennt. LetzterM

worde z~Meiuere und mit Waeae)' aa~e~ocht, <uc goringe Mengen
darin vorhandonen PMoxybenzaMebyda ebenfalle in LBaneg <u brin-

gen. Den wasefigen Loaungen entsog man dea ParoxybemaMehyd
dorch ScMttetn mit Aetber, concentrirte die AethetaNSzBge durcb

theitwehca Abdeetiitirea dea Aethera und MMtteh" die conceatri~te

Stheriache LSsttng mit einor wassngen Msang von sanrem acbwofiig-
Mareo Natrium. Der Paroxybenzt~abyd geht dabei votiatSadig in

die tetzterc Bber; es acheiden sich jedoch keine !&ystatte ab, da die

NatriumhydroaMiatverbindaog des ParoxybptMMtidehyda!&Weaser ieiebt

Ms!ioh iat. Aos der waMrigea Meang kanM,aaehdem man darin die

eben erwahnte Verbindaog dureb verdSnote SchweMsNare MMetzt

hat. dorch Ansschattetn mit Aether ieicbtParoxybenzaidehyd gewonnen
wt-rdea. Penctbe Heibt bei dem Verdonaten des Aethera ia meiM

mth gefSfbten Kt-ystaUen zaract:. DaMhUmttryeta'tiaireu aoa aieden*
deto Wasser ist die Verbindung ~Moe zo orbaiten, nimmt aber bei

iEngerem Stehen an dpr Loft wieder eine Mhwaoh rSthtiehe Farbe an.

ParoxybenMHehyd iet teieht M:Hchin Attfohoi und Aether. achwer
t~tich in kaitem, ieichter taelich in heiMem WaMer. Ef hryateHiBitt
auf den geBannten LSacagemittein in ieinen, atMhiig grappirten Nu-

de!o, wetche trochen bei !U–1Ï2" mhmeizeo, bei t06–t07* wie-
der erstarreh und bei hoherer Temperatar nazereetitt eubMmir~n. Un-
ter WaSMr f'htuibt Subatanz bereite bei etwa 600.
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Der PatoxybenzatdehydbM!tat eittenebarakterietiMheMt <mgeneh
Mea, MtomatisehenGorwh, et- Mdacitt 8Hbef aae einor achwaob am.
mon~oUachM SHbettSsang md Mtdet gutttyaMUMMade Aika!iMt~.
Seiae wSawigeMMagn:mmt, wetn man dteeetbe mit einer g<'dngeH
Mfage EiMncMorid veMetftt, e!ne achmHtz~ violette FafbMng an.
wtch« darch NatriamcatbooatMaang anter AbaoheidMg <on Perr!-
'<yd~t MtMt zeMtOrtwM.

D:e EtNneotWMatyae der Verbtodnng mhrte ZM)~!gea<tea2ahten:
BeKehnet. Oo~en.

C, 84 68.M pCt. C$.67 pCt.
H< 6 4.98 5.30
0, 83 M.'M –

138 100.00.

ParoxybeMaMehyd wM in MMng daroh Oxydationemittet nw
schwier~, Mchtetr dm-ch ~Mndee 8ehme!zen mit Eatiamhyd~t :?
PwoxybeaMeaanM abetgeOhM, welche daroh dte SchtaetMMittabe.
st!mo.tmg, M wie dafch dte E!MacM«~dteMtion MenUS~Tt wwde

MO. Vteter Keyer Md .r. tetttey: VateKMhoagwn aber
CmïateMngen. ï.

(VofgetMgMin der SitMag am 27. MM «m Bru. V. Meyer.)
tm (Mea~a~ea EntwidtdaagMtadiam der organischen Chemie

erachehtt M von gMebeaondeMt-Wichtigkeit, aoteheBeaotioneonabef
za etadiMOt bei wetehen anganMate Umiagenmgeo Mgeaommcn ww
den. Der Bine von nnB bat deabalb die Arbeit von Demole: ..Zar
Frage der Um~emogen im der aromatiachea Rethe" (~eee Benchte
VU), aowte eimge niobt abgeecMoMene Vemacae aber die Phene!.
suMMSnrenvomnhMt, femw eioe AnzaM beaoadeM MHaUemdet Um-
<agerong8MMheiBm)genunter gemetnaame Geaichteponkte enBammen-
zatMsengMaoht (Liebig'a Ann. 180, 8.1M, t97 ff.) Wir be~chten
heat Bber einige ExpenmentttttmtemachMpeo, welche eich aaf Gegen-
atSMde aus dem gaaanotea GeMete bezi~aen, und bemerken, <tM8
weitere Uaterenchongen ia der gleicbeo B:chtoag bereite begonnen
sind.

Bildung von 8&!petrigSthRrn. and Nitfoverb!ndaogen.
Die an(M)ende Thatsache, dam bei E!nwirkong von AMty~odaren

aaf8:!bern!tHt ateta neben den Nitroverbindongen aacb die ibnea iao.
meren 8atp«tt:g&tberenMtehen. Mt vonTscherntakt) durcb eine

') J. Ttfbemi~. (tbe)-Mf..tHMNitr:.ba<M.t.i&tt~AoMtM tftn, 8. t6T

!X/34
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Mhr plausible Hyothea~ te prMSrenveMaohtworden. Demdtw nimmt

«n, daea, wtbreod ein TheMdes JodQre nach der GMcbtmg:

Ag–NO, -t-C,HtJ.= AgJ +C,H,- NO, M
den entaprecbeoden Nitrokitrper ti~rt, ein nndeter Theil (cach Il)
in JodwMMmtoff and du ectapMchende A!h6)en C,.Ht. t eerfaMe:

C,H,J~C,B~-t.HJ. [i!I
Die Ja4waM<'r8«)<MareN)aohe Mu im Eatatebongemomeate <tm

dem Sitbernitfit fmtpetf!geStiare

N0

CH-Hj,OoderNO OH
~U~

frci, wdcha mit dea Atky)en9H(uach Uï) die S~petngSther Meferc:

CH, H CH,

CH, Ô NO°CH,0--NO.

HietMacbwNrcn «tao dif etete HuftMtendea S~tpetrJgSther J)ttch

VcMtttigMt));der KohtenwameratoOe C. mit e~petnger 8Se)re eB~

xttmden.

Far dtCM AatÏaMMg apreohen vtete ThttMMhen: zanacbst &Mdet
die Bitdaog von 8<ttpetr!g~tbcr«m 8e reioblicber statt, je ieichter dae

Jodar tn Atkyieu und HJ MrfaUt. Die Aoebeu~ an NitroMrpeift)
iat bei 6ecandSren JodOreu geringer wie be! dea pnmSren, bei de<c

tertiarea Jodbutyt, desBenaMMewrdentiichJeichtea Zerfattt'n in Bn-

tyten und J<M!w«MeMtoffbernât ist, bildet sioh, nobea sehr viel 8ai-

petngSther, nar wenig NUrobotMt. Weiter iat Abopatmag vom AI-

ky!enen bei der EiowirkHng der JodBre aaf SMbefaMt JB mebreren

F&Mcadirect nacbgewieaen. Ein beMaders widtdgee Argument für

die AnMt8a<!agTschermiaka aber iat die Thatsacbe, daea daa e}n-

xige Jnd&r, welches mit SMtMrnitntnor NittokStpe!' und keiaen »

S<t!pctr!gatherHcfert, daa Jodmethyi ht; bier nSmtich iet, da dae

Methyten, CH:, oicht exietirt, Mn ZerhUen dee Jodam in JodwMMF-
stofF and A!kytea nicbt mSgtiob.

Um die Bicbtigheit dieaer Att~taMangM ptafen, haben wir eine

Unter8ochattga))ge8td)t, wetcheeine beetitnmteEnMcheMang geben
musate. EntateheM wiAtith die SatpetngBther aas iatermedMr geMi*
dcten Atkyteneu, so rnSsateaoe primârem oad seooodCrem Jod-

pmpyt neben dem entsteheadcn pHmStea, bez!fhaagaweiae second&fen

KitroMMpef, in beiden FS!!en dereelbe SatpetrigSthef en<ateheM,
da ja beide JodNre d<trch Spattang JodwaaaerstoCTund du n<OntictM

(einzig extatireade) Fropyten Jie&rn:

CH, CHs CH,J CH, CH CH, -t- HJf

CH,- -CHJ–CH, =. CH,- -CH CH, -t.HJ

Dies !'ropy)en mSMtc aethstredend dorch Addition von satpetng~r
SStMf j''t!cftm'J densetben Salpetrigather geben.
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Wir habca deebtttb die ans dee beidea Jodpropykn be! Nawir-
haag von SHbermtrM oeben den beiden NttrekSrpem entBtehenden
Satpetrig&ther, die biaber noch nicht in dieaer Richtug untetMebt
waren, aaf ibre Constitution geprtMt.

I. PrimSrea Propyl.
120 Crm. primSfee Jodpropyl worden genau in der iriiher be.

aehtiebeoen WeiM mit 8)tborn!tr;t, daa mit dem gte!chen Gawicht
Sand verdSont war, zemetzt, ond ~adapn die ReactionantMae im
WasMrbMte de8tiH:ft. Das primareNitropropan (Siedep. 125-127')
blieb grSMtentheile zaritek, wahrend der SatpetHgather, MtMieh auch

NUropropan mittBhMad, a<wg!ng '). Du DeatUtat warde Mhf aH.

mShMg, Rt$t <Mp&awe!ae unter AbMMong und Omschatteto in aloe

MiaohMgvon gtMoMrtem Zinn und gew6batMhef reiner (nicht mocheB.

der) SahmaoregegoMea. Jeder Oettropfen wird Mter atatketEfwanBucg
binnen Knmem get6at. Dae NitropMpaa geht bierboi io ea!zaanMePMpyt.
amin, der Satpecrtg&ther aber in Propylalkobol aber, welcher aae der
Meang direct abdeMHUtt werden kann, M daaa eich anf dieae Weise
eiM absotate Treanang der <MMdom NitroMrper und ans dem Sat*
petr!gather atmmmenden ProdMkte mit grSMtor Leichtigkeit erreichcn
taMt. Die sianhattige LSanog wutde mit ~M Wasser verdBBnt und
de8t!)Hrt, ao lange da~ DeatiUat beim Sattigeo mit Pottaeche noeb
eine AtkohotacMoht abaehied. Der Atkohol warde aoa de<a Deatittat
durch voUkonMMnea 8&tdgen mit troekenem EaUamcarbonat and

Trennong der ScMchten im ScheHetnchtor gewontten, Bodannliber
gesohmolsener PoMaeehe entwSeeert. Wir erMetten so cirea 6 Qnn.
fut waMerfreien AUtoho!s.

Der M gowennene Atkotot iet mit Wasser iri alleu VerMtn<M9o
mt~chbar, brennbar und beaitzt FMaatgkeit nnd Gernoh dea Pmpyi-
:~kohotB. Er erwiea sicb be; der Unteraochang a!a prim&rer Pro-

pylalkobot, wetehem heîne Spor des eeooad6ren beigemengt M. Ein
Thé!! des Atkoho!e wtu*de im zogeachmobenen Rohr mit dem drei-
fachen Vol. raachender JodwaMeMtotMaTe (specif. Gew. 1.97) einige
Zeit im WaMerbade erwSrmt, das erhattene JodNr mit Waaser and
verdSattter NatrontMge <tewMehen und aber CMorcfdciam getrochnet.
0.5 Grm. des Jod6ra, mit 1 Gnn. SHbemitrtt m der Mher far die

Diagnose aer Atkohotradicate') beMMebenen Weise deetUKrt, gaben
ein Prodakt, welches mit Kali, KaMamaittit ond verdaaoter SehweM-
Baore die Nitrola&urereacdon der pnm&ren Aikohobadicate (!n-
tenstte, beim Anaaoem vereobwindende, bei AtMizogabe wiedeAeh-
rende RothStrbnog) în atMMter WeiM zeigte. CMoro<bnn, mit der

') AMdemB<tetMtM<te~u~cn durobDMtt)ht:eBtmOetbade on<tBteti6ctt!<m
gegenBOOnt).pttatttKtNttMpMpMt~wennen.

gegenV. Meyer MdJ. Locher, Hebtg't Ann. tBO,8. 189.
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FtaeaigkeitgMoMtteh, ma)t abeetat <<MMo$eSeMcht zu B~en.
(SeeandSresPfopyt bewitM b~haonttichRtauf&rbaagd~ (MoMtbnne.)
Um weiter daa JodOr a!e d~ des primHren Propylatkohola za
chfn'aktedeheB,haben wir darana reine PropyMtMbtare dMgceteBh
2 Gfm. des JodSm warden mit 4 Gnn. AgNO, md 4 Orm Sand
dM~Mrt,daeDeatillatmit Kali ond KaMatBHitrhbehmdeh, vwdaonto
SchweMettaMbis Mm VerMhwindMtder tateasiven RotMMmngaa.
ge~gt ond mit Aether amgMchattett. Der Autber httte~eaa die
chamktefieHMheo,pMchtvoU~tnzenden Nadelu, db BogMehin eiuer
LSage von 1~Zoli whatten wardeo. Sie schmoben genau bei 60"
unter Zemetzangood OMentwieketang,beMMM Habitu and don
etgenthSmtichen,sBeMnand bebMttdemGeachûtt~, der der Prapyt-
o!tn)Mute e!geniet (im Gegeaeatze za dcr rein eaaMchmee~nden,
bei ~1" echmehendenAethyM~oMo~). Die 8&aK t8ef' 8}chMcht
!n W«Merund aeMedaich beimVerdeneten auerst in Oettrop~Mab,
die nach e!n)gerZeit za prachtvotten, t!ch~;e!ben, MhwmehMNoMeh
<!M)-esc:Mn<eoKryetaMeneKtante H.a. w., hiM die SobaOtMatimmte
in jeder H!neich(mit der reinen Propylnitrolelare Obeteio.

Einen anderenTheH dea Alkobols haben w!r zo Propion-
sSure oxydirt. Wir erMtetea in einem am an&teigendenKaUer be-
NadUchenEo!beneineMiachnogvon 8 Gna. K~ Cr~0~ mit 12Grm.
H, 80t, die mit dem d)-o:facbenVa). Wasaer wrdaant war, zam
Kochen and MeMen!angaam 2 Grm. dea Atkoho!e, der in WasMr
gel5<t war, zottûpten. Nadt beendigter Reac~oa, bei der Aataag~
Atdebydgentchancrât, warde mit WaeaeifverdSnnt, abdeatUMït,des
aanfe DeadUat mit Baryt neotfatMrt, der abeMcbBMigeBaryt mit
KoMexaSaregeN!Ut.,daa Filtrat coaceatdft und mit SMbermttatge-
tSHt. Das aaa WaMer nmktystaMisirteSOberaah!glich darohaaadem
propiooBaorea8Nbat and ergab!

BetOthaetfir pMtteM.SUbef.
e<«m<9n-0.

Ag 59.67 a9.?2 ~.M.
Der Aikohotwar »mit nar primarer Prop~taUtoho) und

der Saipet~thm aas normalemJodpropyl und SMberMitntmt <tk
anasebMeMticheormaiee Propyl eothattend charahten9:rt.

n. SeeandSree Propy!.
100 Gnn. bopropy~odtdwarde genau in der ebeKfm- normales

Jodpropyl bMchneb«MenWeisebehnedelt. Attch hier wordeder Sat-
petngMher (Siedep.45") «tit etWMNitrokôrper (Siedep. ns-~8")
im WaMefbadeabdeetiMirtund durch Reduction mit Zinn und 8a!z-
NSarewie oben der Eeter in PfopytatkohotabefgeShrt, welcherab-
deatiUirt, aae dem w&MmgenDoatiMatmit Pottaache abgettMeden,
Sbef gMehmoheBerPottM<Aet~eheneahMen warde. DicMf.h"hot
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!st ïeopropy~tkohet, wiederum ohae SpM einwB~mengong des
iaomeMn P~pyMkohob.

2 Grm. des aoch feMhtoa A!kohob w<ndenmit den dtei&<AenVot.
macheadea JodwaMeMtefb einige Stundeo ia aageeehmotzencm Rohr
a<tf 100" erwâfmt, dM gebMdete Jod6r mit Alkali nnd mit Waewer
gawaMhen, and liber Cbloroalolam gettecbtet. Maa erbielt 4.5 Orm.
trooknes JodOr, 0.5 6tm. deMetheo mit Ï Gnn. AgNO, uud t Orm.
Sand deatmirt gaben d!e Reaction auf Moood&feA!kohotfad:cate in
a<~Mei<ibne~We)ae. Dae Deetillat, mit Kali und ENOj, gMchNMett,
gab beim ABB&Bemmit ve~aont~ 8<ihweM~aK eine MhSne, blauo
MaMtgkeit, die sioh beim Ë)ta!ten t~mSMig entNrbte unter Ab.
scheMoag des feate~ webeen PMedoNhmb; dmrchZoMtz von A!![aHen
trat keine Rothfirbug ein, es war atao keine Spor eioes pdm6Mn
Atkohotderivata Mt-hnodoB. Ah die Ftaes!g~!t mit Chloroform ge-
99bSttte!t warde, sank diee aie praohtvoH nnd tntenstv Mao ge.
fârbte Schicht m Boden. Du Atkoho~odOr war souMb nn<we!&thaft
e;a eecand&tee. Aneh bier. konaten wir teichtdasPsMdonitK'iMm
dateteUen. &.&Grm. des JodeM warden mit 7 Orm. AgNO, und
7 Qfm. Sand d~tUft. Datt De~;Uat wurde mit Kali aad KaMam-
nitrit gMchatteh, du nagetoate mit der Cap<~tp:pette eo<fwnt uttd
die FtOM~<[e!t mit verd8nnter SchweMeaofe angeaSaort. Ea acMed
a:ch onter tBte)M<M)rB!aoMrbung reieblich dM beim Erkatteo zom
weiMen NiedeKchtage etetarrandea PMpytpaeadoo:trot ab. Dasaetbe
wurde mit ~ntgen CC. Cbtomtorm aaegeech6ttett! die tiefbhne

CMorotormtSsnng MnterMese beim Verdaneten die datch8!cht!gen, ab-
soht farMoeen, Ea!kapatbrhomboMen) gleichenden KtyetM)Rheo dee

fMpytpaeadoaitMb, welohe be; 76" zur MigfatbeneB Rt9M!gke:t
sehmoteon, in WaMer anINaMehwaren, in t~Mogemitteto eich mit
dem ehaMkterbtiaehen tiefën Bm)t tSstea. koM aMeEigenachaften dea
reinen PMpytpaendomtrob beaaaaen.

Den Bast dee Athohota haben wir datch Oxydation io Acetoa
nmgewandett.

3 Orm. Alkohol wardem mit WasMf gemiacht, die LSsoog am
M&tetgendeM KBMer gekocht und <K'hrattmabMgein einem Atom 0
enteprechendee Oxydat!oBagemMcb,bestehend aue 5 Orm. K, Cri 0,
aud 86rm. N,80~, die mit dem SfMchenVot.WMser vefdSnnt war,
MgetMptt~). ScbMeaaHehward mit rMWaatervefdanMtanddMttUirt,
M lange dae Deatittat mit koMeoaaaK'm KaH Boe)<eiue aw~hwim-
mende Schicht abachted. Das Aceton, mit Pattatche aue der Loaung
abgMcbieden and abc!' geMhmobenem E~ CO; entwSMert, kochte boi

') D<t<e der Athehet im UebeMehuM,vun dom 0)ty<htioMm!ttdimmer
'tw wenigitOthan'tmht, wM einewttter ~heode OxydationdesAetteMza EM))!~un- and KeMeaOtaMn~dMt vetaXeden.
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~t-M!"C.: bei M" hMt~M~ben noch eimgeTropten,d)<~ hah<.r
~Mb«M,wtthraeheintiohnoch etwaa der Oxydadon entgangenerteo-

propyta&ohot. Das Aceton eratarrte mit e!ner coact-ntrirtenMMng
voa sattremsohw~Hgeuuret)NMMnanter hêftigerEfMtzangzu eitMUt
diobtenMagmader cta~a&terMtiMhea,pertmatKfgMazendcnBiXttchaM.
die abgepfeaatund 6ber SohwefetaaoMgotmchnet, e~bea

Btt.mr Aceton- a~).~
Mhwem~Na. Ot~<'M.

Na 14.20 t4.66

Pet 8a!potHgStherans teopMpytjodarund Bilbernitrit iet atso so<.
!'chneaet!ch eio Denvat de< MeoadSrenPropyle.

Es iBtdoMhToretehendeUntereachMtgfeatgeeteNt,daMdie M-
dnug der SatptitttgStherau den Pmpy~odBrennicht dotch iaterme-
diNrgebUdeteaPropytM bediogt ist, da soMt tt!cht ans be!deBJo-
dSrea totat veMehtedoae,sondent deraeibe Eeter hStto entatehen
o)6tt9en. Die von Techeraiatt gagebene, a priori sehr wahr-
eeMaUche und mit zeMMichenThatafMhenptt hannoniMudeEr-

kt&foagfâr die BUdang der S&tpetrfg&thefaeben den Nitro<tS)rp<;)'n
bei EiowMuMgvon Atky!j<)d0reoauf 8!!bernitrit eracheint Memacb
uichtmeht z~tMeaig,und es bedarf weitererVeMadte,Dmdie gteich-
zeitige EateMhMgder beiden taofnenxtM&ohMreo,wetchevor der
Htmd ebeMOwenig Mar :st, wie die Eotetohang der CarbytamiM
oebeMdeaN!tr!!enbel der Dea~Hatmn"OMCyanhaMammit den&ther-
schwe&baareo8a!zen').

') Die AnMtmtt, <M NitbMnitnt «i eh) (kmMt edef ein<Dep~tMtbMwg
vonAg N0, und A~ 0 HO, wMeMprtehtd~ ThttMthe. <hMau M-
MOth~ eo)r ïHtMMqw t~Mdet wird. Z~ A)<<techte~Mttaagder Teobetetttt'.
«hm HypeatMe Mnate etwa geltend getMeht ww<Mt, du hepMpy~dM t)h)ae
betm ZetMt itt HJ ond PMpyten Mt tteen Moment CH, C CH, Ba~n),

du «m)- M nieM eidethe, Madem ~cb MeMeh h CH~ CH =:: CH. nm-
hg<K, dae aber doeh tm Memeate det KattteheM tteh <n!t HO- -NO au

.~B

CH,- -C~ \0--NO
OH, iwtMe. AtMe dam MBtt MehwM<!emJed.

tMthyt vc~abeT~ehend CH, =:= ~ebNdtt ond dite dM<h Vet~Bignafi mtt
~H

BO- -NO lu CH,( (lteUiylllllrit) (tbatgeMhrt *M<t<a.
.0--NO
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161. Victor Hcyer and Fr. Feu ter. UnterMChMgea jt~t
Ciniagmfangea. Il.

(Vo~ttafien <nder Sthong«m3t.M!hzvonMm.V.Mt-y~f.)

Die !M der vorateheBdeaMittheitougbMpruehencBTbat8a<!)M):

zeiget), daaa die iecmeren RadicalePropyt unter don dort ~Htgeh~)-
teae!) Bedtognngendarch aatpetrtge 8Sare <)!ch<homeriaift werdon,
wlbrendLiNnemann b~kwanttichgeMtgtbat, daeada" primarePropyt
dafohdies Ret~ene. watm m in einer anderNWaiM zer AnweadaHg
kommt, ln hopMpy! abetgeht, !ndemnamHehnach ihm a~ pnmSrem
Propylaminaod M!pet~ge)fMate ~opfopytathohol erMteK wird.
tm AoseMoMan unere eben mi~etheUtenVereacheacMenes Nt)8von
toteMMe,aber dieEhtwirkaNg von aa!pet)f!ger8aare auf dioteemereM

PMpy!aot!ee~a!ge VeMacheaMMtdIen. ZonSchatmitÏ~pMpytMmin,
weteheanoch oicht in AUcoho!ttmgewttndettwordeniat, and wotehc~
m RacMeht auf dM acfM!ende RMattat der Linncmanu'6c)'MB

UntentochaMgbez~Uch dea norma!enPfepytMBiMwobi etner PW!.

fung wehh eMeMea; dann aber aooh mit oenna!em Propytamin, aae
wetchemLinoomatto mit ea!pet)'ige)'8<taree!oea Alkobolerhiett, dNt
er zwareinfaeha!aÏMpropyta&ohotbezeichnet,der aber doch, wie uns
a<MLtnaemann'a Arbeit mit Wabt8CbeinlicbkeithwwKagehen8oh:en,
Mch pnmSMBPropy!at&ohotenthielt. Bine oShefe Onteranehnng
tH~w ReMt!<meoMteentecheiden,ob wirhlichin dam erbatteneo AI-
koholdet primare entbalten iat, und wie grom éventuel die Menge
dfssetbengagenaber der dee gebUdetenbopMpytat&obobBei. Vor
AMemaber war ea aae w!oht!g, den so merttward~eaOmwandttMge*
procesedea primareo Propytantme Me eigener Anschanang tcennen
m knMM; in der Tbat haben wir dabei von Linnemann nicht be-
obat'hteteFacta eoMtatirt, welche noamehrdie React!oa ats eine sebr
teiobtveMt~ndMeheerachetoen !a<8et!.

Ï80propyt&mia and 6<tpetr:ge 85&re.

So!zaaare8hopropytataïn (nacb Gaatier's Méthode aae Jod-

itfopropytaad Cyaoai!be~ a. e. w. bereitet) wnrde nach der vou
Linnemaon boschdebenenMéthodedurchBobandtangmit salpetrig-
sauremSMberond Destillation der waaangenLSaong des Nitrite io
Atkohotamgowandett. Die Aaabeate an Atkohot ht gering. Ob-
woM wir, genaa eateprechead der von LtaBea~nM <3r die
Réaction in der primareo PropylreihegegebenenVorachrift, Silber-
nitrit im Uoberechaaaeanwaodten, eatMek der A!hoho! erheb-
tiche Mengen Ton Propytamn, von dem or nach Neatratieation
mit verdûnnter 8chvefe!aSare mit WMMr abdeatittirtwurde. AMe
dem DeetiMatwttrde er in behamter WdM mit FoMaacheabgeachie.
den, Ueberein mit dem Stteteto? entwe!d)eadeeOu vergleicheman
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aof Seite 54&. Der Alkobol warde mit dom dreit~ehenVuimncttftmchen'
der JodwMMMtof&Sare im zugeMhtnoizfaeo R<threini~e StaudcH im
Waeaerbade digerirt, das gcbitde~ Jodtr mit AtkaM emf6rb<, ge-
wasehen ond mitChtoreateiam getMchoet. DaMeibewMleopmpyt-
jodNr ond ew<n' voHkommeu frei von primârem JndSt, wie sieh
te!eht dorch die von Loeher and dem EtneN von ans') angMobene
Paeadonittoheactton nachwaMen Hesa. Mese gestattete, unter Aaf.

wendonR «m nor 0.5 Gm. Jodi:r, niobt nar den Ntt~weie der
secoadâMn Nator deMelben, aoedent MeMsogar (durch Baobaehtung
der Eigeaeehaften des damne rein damteUbat-eo Paeud<m:tro!e)die
bee~mmte IdeotiËNtuog deMetben mit dom Jod8f des bopMp~-
a!koho!e an.

0.5 Gtm. des JodSM warden in der h c. beschnebencn Weiee
mit 1 Gnn. AgNO, und t Orm. Saod destillirt, dae 5tiga DaatHtat
warde mit Kali ond KatiomntO'mSattug geMb6ttet(, mit vetd&nnter
SchweMtSttM angeeaaert und mit ça. CC. Chloroform gM<A6tte!t.
Diea aMk ab ochôn md intanaiv btaoe Schicht im ReageMMbre
sa Boden. Die FiaMigtMit, mit Kali abereâ~gt nnd amgeMhattett,
zeigte oicht die geriagate RatMarbong. Es war ateo nar ein eecon-
tiarM, kein primSKa A!kûho~adicat vorbanden. Ee warde nun die
CMoMfonMebicbt mit einer Maett Pipette von der wNeKigenSchicht
gatMont und aaf einer UbKcbaie der freiwitiigen YerdoBetang Sb«r-
~Mea. Die btMC L~aog Mntetiieea voMkommenfarblose, durchaieh-

tige giSozende KryetSiiehen, deMBMenge gerade aaateichte, um eie mit
Sieherbeit mit Pfopyl-PMadooitjroi an identiNtiMn. Aof einem StSek-
chen FMeMpapief abgepreMt, ateMtoa aie ein biendeadweiaaea

gMMzendee Kfyttaitpatver dar, daa eicb io Chloroform wieder mit
Maoer Pa)-be iSat ond geMo bei 76" zar tiefbiaMn M6MigkeitMhmotz.

Der ans ïeopropytamin und Mipetnge)- SSare enteteheade
\ikohoi iet dcmoach laopropytattcohot und enthâit keine Spor
acinea ~Mmeret!.

Einwirkong vou salpetriger SNore aaf normales

Propylamin.

Wir verwMdten Propytatkohot aae der Fabrik von Kablbaum,
and Mioigten du defaua bereitete Jodar darch 80rgtiiltigeRécréation.
Du 20 den VeMacben erfbrderMche normale Propylamia b~reitetM
wir theUweiM aaa primârem Nitfopmpan mittelst Zinn and SabaSafe

grSMtentheib aber nach der eohr goteo, voaLinnemann aaeMbrtict

beschriebenen Method<), wdchewir acr dabiu abânderten, dtK« wi)

mit net grB:9eren rofticoeo arbeiteten and daber dae directe Ein

Li<btf['<AM. tM. S. t3!'
') t.itb:)t't A)m. t6). ti.<&.
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wirtmn~pMdott von ttitberoyaaatund Jodpropyl mit Aetzaatren

(aMtatt KaM)nieht aoe katMn VerbMnuMgMShMB,sondera âne ge-
râamigen Giaa~ben im Oet- oder SandbadedeetHMrtea.Da$ Pro-

pylamin aat N!tropropan ergab aeharfdieeetbeoReanttate, wie das
M9 dem Cyanat bereitete.

Bei der Omwfmdhngdea Amineiu AM~hotdoKh BehMdtaog
fetOMChtothydrotemit 8Ube)'n!(ntbielten wir ooa genac an die v<'n
Liooemaau gegebendnVoMcMtteM') und arbe!tetenmit denaetheu

UewicbtHnea~o (d. b. wxrvefweudtoxfBr eine jede Dea~tatioMje
t4 Grm. Mieea satzMOteaPMpytMnin).Die ÂMbeate Nt Alkobul
iet, wie Mch Linnemann angtebt, weit vonder theoret!aoheneut-
ferat. AMcherhietteo wirdauebecregetmSMtgcoa<btmUnaemfmm'a

Angaben.eio6n 6MgenKSrper,wetcheobehanatUchLioaemttnn ah

DipropytoitMMmmeharakteriairtbat. AUeittd!eeeacboa vonLinné-
mana coMtMirtee KS)'per eind nicht die einzigon Pmdckte der
Keac~on md kBnnea es OMm8gUchaein, da anqoaM&ehrbtM'eNeben-

prodakte (Schmiefee a. e. w.J bei der Reaotiounicht oder hoch-
ttena beimSeMmMder OMHUatioein veMchwindendkMner Menge
aaftretM, and deanoch dieMeogeder beideogett&nntenKSrper nicht
entiernt domaagewandtenQnMtamPropybminBaizentspnoht. Wir
t<t))dememtem, daaa, wie bei dem ebea bMchtiebenenVemaehem

derlaopmpyhethe,aach hier der NbergeheadeAikthetvietbrenabarer,
«achtiget MMBon:akaMMherBase (Propytamin)enthieh, obweh!, wie
echonorwSbnt,dae Ôaben)itnteatapKchendL!nMemaut)'eAngeben.
abo im UebeMehaMe,({enommenwarde. Zweitens fandeu wir dcn)
entweichendenStickgaate erheNioherMettgeein orgMtiseheaUw boi-

gea~eht. von dem aaehhw die Rede aein wird. t)b MochandoM
Ptodotte auttretwa, taMen wir dahiogeateUt;wir haben indeMMt
Miche nichtnachgewieMn.

Untersoehang des Alkohole ans uormalem Propyiamta.
Es iet Mhwer, aoa dem Stodiam der Abhandtangen von

LiMnemana and Siersch aber die UmwMtdiungdes normaiet)
PmpytamiMin Aikohol oine beatimmteVoMteMaaKzo bekommeu.
ob Linnemana dieaea AthohotHr einheititchund oor Ms hopro.
pylalkoholb~tehead bdit oder Micht,da dMwêcMedenea Angaben
mit eimandernicht immer harmoniren. Linnemaun Mhitdert zwar
in der anaSMiehen Abhandtoog(Liebtg'a Aoo. 161, 48) die Um.
waudlnngdeanormateaPMpytamine'Miaopropytatkohot,ohae dabei
eine etwaige Entatetmag MX nunBah'mPfCpytatktthMtaazudeuteM;
denn er S!hrt deM geaammttiMRohatkoM M JodSr Sber nnd aagt,
iodem er dieMengedesselbenangiebt: ~MauorMttdemaach bei der

Hcbitt't AnMtentêt. S.47.
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M<wbeschietxMMa CtnwMdtaog von aorma!em Jodpropyl in Isopro.
py~odûr etwa dea ompt-angticban Jodpropyia (M~et betrag~ die
QetammttBMge dea von L. erhaiteoou JodSM) in Fwm von taopro-
pyijodar". llier a!so maea Linnemaon das JodSr Sr Jaepfo.
py~oda~ and a!eo den AHtoM fSr bopmpytatkoboi gebalteo habett.
Dies dt6ekt et mehr!aoh in der aemBctMNAbbandtangam; M S. SS:

.Darch die voMteheaden Vemache iat zar Gcof~e die Mher an-
gegebeoe Thataaehe, das satpetngMore normale ffopyiamim gehe bei
aoiner Zenetzang in Bef WNrme in ïaopropytaikohoi aber, be-
«atigt, und ath) ac~ewarfenen Bedenket) mBsaen fallen. Bei dicaer
Zenetzaug zerfaitt daa natmate Mtpetngsanre l*ropy)amiu in Stio)!.
stoN, Waaaer ond ïaupropyiatkohoi, wetehe)- do MoiekMWaMor
wr<ntt, weMOman daa entaptechende ZerfaXen dM eaiputngMmron
Animoniska, wob~i ueben StickatofF 2 Mol. WaMN- eatMehen, beraett.
aiehtigt. Aber anstatt dasa normaler Propyiaikahot erha~
ten wird, Hadet etue bontefitiroog za iaoptopytathôhot etatt."

Dagegen aagt er iMdeMotben AbhMdtmtg (8. 49) beiBeaprechmMg
der FraotMa:Mag des JodSta:

JOie hôher 8:pdsMdeoFractionen, welche wahtMhetat!oh etw<~
nof)tta!ef Jodpropyl e<)tha!ten, da die MbeMnAnatyaen ke~
wesentitche Abweichong «m der Z<taammanMbmcgdw ~Mpyt~rbut
dongea etgabeo, zertegett aMt immer mehr eu (taMh~ dur F~ett'~
89 .-9p"

SohHeMt man s«8 dieaer vSiMg iealirt atehendeu AttdeatMMgder
Auweseoteit einer normaten PropylverMndo«g, due HanemanM
seiMea AMtohot far oio Gemenge gehatten habe, so gefath man in-
deMon ht gMMnnJSatMH-ettWideraprachnttt den HaterLinnep'.mu'a
Lettnng awgetShrten Arbpitan von Sterach- (Liebtga Ana. 144,
8. !43 and i44) nnd vnH Hnnemxnn seibet (Liebig'BAno. 150,
S. !)?!). M}et<ch (!. c.) c)-hMrt namtich nicht nar deo Atkohot mit
Be9t:mmthcit far kupropytatkohot, soudern er fahrt noch ganz be-
sondera aa, d<M«auch die t)5hef siedendett Antheite (welche man far
pnmaren Propytathobot butte hith<-okSouen), ht EsaigSther 6berge.
fahrt nnd damne durcb Verseite&wieder ttb~schtcde- bc! der Oxy-
dation mit chwmaao)'em Kali and ScbwetebSuro ttabcn Hssigs~re
und &oMeMaorc Aeetoo iiefert); fr scMieMt daM'

~'j! hatte demnactt die bei 93 -96" siedend atkohoiiache Ft8s
a!gkt~far kdue w.i8<:nt)ich vontsopropy~tkoh"! verschic-
dene Sabstttnz )n'<< !e!M dh- Abwe!chong io BigMRMha~euund

ZnaammeNHftxuugt-rm kteine)! vert~reintgenden Beitntittgaogen ab.*
Die Attgabeu von S)<'):. et) macht Linnem~Ht) ie cmer beaon

derea Abhandhog (Liebig'B Anu. 150, i)70) za deaaeMgen, in-
deht er sagt (8. 37t):

.Obs!eicb !6b dit' «:n<!e)p<!tt< ~oratK'MMttdt'r Arbctt gentMtubot'
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wacht habe und mir die E!nz«tnh<'itennoch n~ht wobl ~rinaerMeh

eind, M gtaabe ich dooh bervorheben za eotten, dan idt bel einer
erneaMn PrOfeagder wrhandeaem PrNpamte, des AJkohote,des da-
daMherhdteoea Acétoneand deaJod6re, aUeAngaben von Sierach
von Neaem beeMtigenkoonte, aod B<Mnentt!cbdu Verhatten des Ai-
kohols bei der Oxydationkeinen Zwe:M an der RieMgMt der An~

gaben von Siereeh zatSaet,"
A)tf der oSmUdtenS~ite aagt LinBemann, !ndem er der von

Fittig geNnMMtenVennathnng, Sieraoh'e Aihohot eei ein Gtimettge
vonAetbytaitmhotundnonnatemPropylalhoholgoweeen,eatgege«tritt:

~toh g!<mb<,daee bei einer gtOndïtehen,tontftheiMMiemLectOM
der Siereoh'en Arbeit dieM An~cht aicht Pbtz greifee tMon. Die

QoMtMtea der Sabe~tazee, mit wetchea geMbeitet wfu'd, sind Mn-

reiahend, am txi wiedwhotMBDeettthëoMc Oemenge Ma~gett su

ttSaNea, xad dennochorgiebt aioh Niobte defttrt, eeadwaSMe.

pankte wie Anatysenetimmen nar <5rIeopropyMet!v<t<e.Seite M3
der Sierech'ca Arbeit steht: ~BCt eaarem chtomaMtem KaMand

SohweMaseMbehandett,Mefertedanmd!pMrAUtohet,wiean erwettea

war, aeben etWMEMig~ttaMand KcMeaaSnrenar Acetea. Ketae

Spar von Atdehyd tmt dabei auf, und docb hSMeein Gemenge
von Aethy!' aad norma!entPMpyitUtohoi nur Acet* und Ptopyi~dc-
hyd, oder Eet!g* und PfoptoM&MOtiefern aoUen, aber ~tkain
Aceton"

Sohweriichwird irgeodJemand aae d!ef(enAngaben vonïtinne-
maan und Sierech entMehmeo,dase, wie wir gefuoden haben, der
anter peintïdMterBetoigoagder Lfnnemann'aohen Vofachrift(Lie-
big'N Aae. t61,8.47) bereiteteBohatkoM bei der Oxydation iaten-
oiven Atdehydgeroch entwickett, daae Bicbdorch Oxydationans
dMMSetbeaethcbMcheMengeo reinen propioneauren Sithere ge-
wtOMtt t<Meef<Mtddaee er ab~hampt BMhtaweaiget ab rainer ïeo-

propyiatfMhotist, aondent &at zar HN&e (z<tça. 42 pCt.) <MMaof-
n~aiemPropylalkoholbeeteht.

Ein in htetnemMMMetabeange9tet!terV<MfveM<Mhtehrte Mne,
daaa der Athohot einen pr!m&renund eioen secandaMmeathatto.
Deraeibe warde nSmMehmittelst raachender JodwaeeeMtofb&tréin
Jod8r verwaodeit und 0.5 Grm. dea lettteren in der mehr&d~er-
wSbnten WeMe(dorchDeatiUationmit Sttberaitnt etc.) geprOR.Man
erMett aobr deattich die far primare JodaM ehMaktetitdMhe Ni~ot-
8âtirereaction(ButhKrbang)<mdaaaaerdem MeMdie M)tMFiBes~keit,
mit einigen CC. CMoroformgeMhaMdt, diee ab bISuïiche Schicht

medeMinkeo~).

') DteFarbederCMeM<bnMtb!<htWMnteM, wte bel AnwaadaagMtnM
t«tttmpy)j6<tht<.)M<em)vMaa. tondemnw '«ihwnehund tm GtOxMchttpMmd.
«:tt<tM<iMM«b)«<nhei)tMw<MtMMteMfM.<hMfaur w<tt!g<))tu<t<Mt«tJ<n!a~
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N&ehd!e<emVe~eMnohe !ag aoa da~o, beideABfeMp vut)-

etâadigzn !MMtMuud wir <MteiMteodahef «ntMAt~endang vcn
aber 200 Grm. eatMaxtenPMpy!amiaa eiae ztem!!chgMMe Meage
des A&ohob. Wir er<eichtecMUjcb die voMttommeneSchetdana
der A~ohote ale eoteher nieht, hcaateo iadeeaen M<?ah!<ti'-
AihotMttcdurch ReactioneacttaMk<erieiMa,ab aaob nMn9at!!t ttdit-
(bieher aoch ttichtnaehgewMfeae)Anwesenheit deap~afeu fropyt.
a!hohote mit aller S~hMt coaBMreB. Die wa~rigM Desuttate,
wetohe aaa der fom gcbitdetenChtomUber abaM~n MtmhMg ma
aa<M<mM<nPfopybtBin,StMMroitdtmd WaMer (!n den von Lia<t~.
ntaua angegebeBenMengeBMrhNtniMen)erhattett waKtt, wurdenau
nachM aatof AoCaBgeades zaeMt UebergehendeD(eo taB~t e!ne
Probe mit PoMeoehenoeh AMtoho!abaehied) deetHIH, été Theit dM
(:)t ONgenTropfenabgefcMedpMen)NhteMMtpem anf ntnfm~ncht' B
Mtter zorackgehattenund die darc!)Prf'py<an!itta!hatiecheH6M{gh<A
mit verdtonter SohweMsaarenoutmtMirt') und dann aben)Mt$de-
sttt)i)t Der noMmit PethMoheabgeaehiedfoe nnd liber dem ge-
e~naobieaea Carbonat cntwRaaerteAi&ohot warde ttnreh t)Mtiiiation
!<aKocbMtzbadevoUkommenvom Reat des NitMeoM~tM~befrelt
(et ww;M 8!chnaa bel der Probe mit K~iaf) a(ie&etoafrei)

ZanMMt warde wMwom ein ThfM dee Atk~hotain JodCt ver-
wendeh aud von tettterem 2 Gr. mtt <t tir. SitbereiMt "nd 4 Gr.
Sand dMtUMtt.AaBdem OeeN!at ward

Propylait futa&are.

darg~teUt, indem mM daMelbemit Ka!t und MiiamnMttSaMB~
9ch<tMehe,mit vetdaooterSob~efetaKareeMe&oerte,noehatateathdtMtt
')t)d danH<wMrmachte') ond mit Aethey extr~irte. Dieser Mnter-
)iMe prSeMgc, gt&nzendoNadetn von aber 1 ZoMLSege, welche

geNM bei W anter d~Mf Mgonder &MentwickehM)geohmetzeM,
den charattteriadMhen,eaaaeBund gieiehzei~g beiMendenOeechma~
bMMMn, in WaaMfaehr teichttSaHebw&MB,aichmit Atka!tenin'

tM'hmdeawaMjdeun)«Mn<ttt~VeMachemit wimOtMthhe~MtettttaMMtangeB
vonjfM'MnttrwnundMM)«<MMmJodpropylhabeounsa.ezei<{t,dMeswardb NiM.
~HMMaeMonimmergteieh~at gelingt,dM«iodMMndit PM)tdonftMhea«!<ameA-
wa«ti~<twe!<eachondtachAawMenhtitttMnerMenuet)ptitMfOtJa)Mtawe~at-
tieh){ett6ttand dnKh~tM MMgeadtMdboa(~n: ~enfiMhtwttd-tn Mothw
{~KvonpfhaaMmundtMeadama~nditrwird <Mtern<ttHU&dt<Mr!)i~x<xe
'b* ptintttMJed~f immerMehtHM))<te!)tM,<hMMeandatttbw HW<hmntichef
M'))a!w «'io.w<-n<'seinethBgtw<t<n0t<hvorwiegt.

) AMdentmit8chweM<a)tMMntMtMtieaD«MUaHoMt<m<tmditMKtt~he
Iretrllelltllcho3ionget3nlssrhalten,du mitKalIoiae8111'"ammolliaftalilchriprbeude,'<f)t<:MteheMengeMtMhettM,dMmitKatteitteo~htMametth~athehHMtXttd~
mHf)MetMaornevttbMnnendtBMe– t!M weMPrf)t)')om)n– <nt«-:dMtte.
Wlr)M)MnabftgenxdieBM<nnht ttahwtMtMBndtt.

') Ve)~.diedtmnttÏMtin tiebig's AtmorMheto<n<ttAbhan<Uut)(;vftt ter
Meer: UeberDMboT~Mat~ett.te~CMtfett~.
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tenaiv nnh SfbtM a. e. w., ttaM eM«I~eaMha~tt der PMpyl.
othroMttr.beMMett.

War dnfeh dieeen VeMaeb die Anweseoh~t von p~mStem

~py~Sf Mcberaadtgewieaeo, M blieb M doebnodt ~nedtbar,
dcMb gemSeaigteOxydationaae dem AtkchotgembehPtepyMdehy~
Mep.Ptepioaa&tM,and Ac<tonau erhatten. Der VM'eaehMeM&M-
t!dt 8cbwie)'~eitea voMmmehMtd& tt!e OtydMenepNdokteneben
dea on&ngegtM'MeoAttMheiea za erwtrten waten! Ropyt-
atdehyd, ~op:oeaS<tM, PropioneSaM~ PMt<y!-aad ÏMpMpyMther,
M wie Aceton. Au dieeer Mbd<ang toanMo wir htdeMMtreine

PropioneNare te!ohHeot!fen, d&daa Otydethmtmhte!nar ia eot-
cher Mengeand noter sotdten BediogangeBangewendetwarde, d<M
dae Aceten oamagMohweiter o~dift ond aleodie PmpjoattoMMch
ntett mit Esaig~OMWMMinigt werden iMaate. 8 Gr. deeAlkobol-

gemit~tMwarden in WaMergetttat, m fM~teigenjeaKNtte!'erw&'mt
und a!tn)Ntigdue Miechang von 18.1 G)'. Kt Cr. 0~ und M Gr.

H; 80~. iat dt~Mben Vol. WMeer ge!S~ zagetMp~. ÏMeBeMenge
dM OxydadoMmiMetBentepdeht nar einem AtomStaeMMtf. Nach

beendigter Oxydation warde mit WMfter terdaont, dana aa)t!M!)rt
and ans deo DeetiUa~!o wetehemOettropt~a(AethMfMtea)adtWNn-

men, in bek~noMfWeiee dmch PottMehe ahM ScMeht <tbge~
MMeden,die die indMRBren<eBKCtper enthiett, wN)Mndmit âber-

gegangene SNore von do' PoMMdte getonden ward. Der noch
in der ChtomMhtMeaogaoradcgebMebeneTheil der Fettefh'feworde
dano vo!jat&tdigabdeBtitMrtaad getendeM M%<&ngen.Me Oet-
Mhidttroob etark nach Atdehyd; e!ewa)'dem!tM%eMhMmm-
tem Ntberoxydeinen AageabUcttam Kahter MMttt,wobeider Aide-

hydgemch voMet&nd!gveMchwMd und ein g!SNMOder8NbeMp!ege<
sich tbsoh!ed. DMB wm-dendie aNchtigeo~Mdtttttewiederabde-
eOHiTtMd âne den 8Hben'6ekat6nden,dip mit der Pottaechel6aoag
MMiotwarden, dttKbDeMMMonmit verdSnBterSehweMeCMeeben-
Mb uoeh Fetta&aregewonnea. D!e vemob!edeBee8&tMpo)~onea,
vereMigt, gabea ein SHberaatz dae voUkommendae AaMbea des

pmpieoeMMBSitbera besaM) oad nach dem Umhyet<tUM<eaa<M

m<!gMcb9twenig heiesemWaMer noter MfgtBMgafAefNfbeitongder

Mattethogea, bei der Analyeeetgab:
BeredmetOtt G<<~<m.

proptou.S)tbw. !t.

Ag. 89.67 59'.8i 89.97.
Wir aehdtteo nan ze der Untemachtmg der mit Pettasche

abgescbiedenen und Bbef geschmoizener Pottaache getrockneten
ScMeM. Die Meine Menge wjaebte eine gfCodMtheR~ctioot-

ïong nieht; die SnbstMz kochte om~~ibr zwiMhen60 and 90" tM)d
das eKteOeatMht,du eineBintemi~teaAcetoNgerochbeMM,efetaMM
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mit NaH 80, Mttet t~haftet ErhhMNg aom &yatattb~ Wir $f-
Meh<maidtt genwgder NattiamverbhtdMtg, cm NMdyatMaza Ma-
MB. Naoh der W~oahme des Acétonedm-ehNat~moMeaNtbeaese
dM Pfûduttt e!neaO~dt Nmttehdem des EMigNtheM;~'BaUtnch
entMettee die oben erw<thntenE$teM)-tett. UnaereAMobt, die
AnwMeohettdea prtmarea Pfopytatkohokstchernaehzowe!Mn,do~
ton wir, MMhReiadwretoUMgder Pr<tpyta!tf<tts&are and dee
propionsaarcn Silbers, ais in voMemMtMMMerrMcbt betMchten.

ViolMShe«ad Matetiat veywaadtonwir darauf, Ma dem, MM
deto Athohotgemieehbereiteten JodB~emen~ die beiden hontp~c
dorch FtactioniMn rein damaateMeo. Ein Vereach mit 8 Gna.
Jodar betehfte Me, dMe damit an eine Tremang aicht m det.
&ea im. Unter Anyeadang von 48 Qnn. JodCr und otitmattgaf
ayat$ma<bche)'FrmdooirMg konnten wie die beiden Jodare so
we!t trMtMn, daaa mttn aie, aach den Siedeponhten, vielleichtar
MaSherad reio h&<tehattea kSooea. AUeiBdie hachât emp&tdtiche
Nitt-oMoMMactioaHeMin den niedfigenFractioaea, wekho scMieM-
U~ die PseedoeitMtreMtiom(schi;t<M<tueFSrbnng der Cbloroform-
echieht)mhr deatiieh MigteM,doch dafohEtah-etea etar!:e<-MSthang
auf Alka!izumt<immernoch prim&reeJodpropyl er~eanon. Ob mit
dieeenMengeneioe abaolateTrennoog atSgMoh!at, i<SMnwir dehia
geeteMt;wirkonaten, da wir oach MageMmF~ctioniren teMerdarch
«inen ZoMt einen Vertaetdes koatbaren Mtten&!aertiMen,die Frao-
tionirongnicht eo langeMd oRomb dcMMBhKa,ais es bai nomut.
)em VertMfedie Mangeder Sabetanz edaabt baben warda.

Von grMsentIntereeseeMcMemea MM,M erfabren, io wetchem
MengeotmMttniMedie beiden PropytaNcohotein dem Gemiachvor-
banden waren. MM mmate e!ch Mbr aaaahemd dm~ Bebandlung
mit ChMB)9Satebea~mmeaiaMen, wean man daa Oxydatiensmittet
ia MtchemUeberM~aMeond ao eadMerad ~mwMcenMe8B,daMnicht
BWder PropylaJkobolgMMin PMpiomSoK, sondera anch dM anB
dem bopMpyh&ohot gebitdete Aceton voitat&Bdigin EMigsSoreaad
thMeneNaMabet~ing. MeAnatyM derMiMhangfonEaeigaaoMand

PMptoMaaMorlanbt dMB einenMckBcb~Mauf die MengederAtko-
hote, weloher jedenMB fBr den primarea Propy!a!kohotsicher ist,
da woM kein anderer, PropionsSare M~emderKSrper angeaontmen
werdonhann, aad <Meh<Sr den ïwpMpyiatkohotbiodend emeheint,
wenn man die VoranMetzangmachen darf, dma die EeaigeaMen<t)'
von ihm getie&rt wird.

4 Or. dt%AUtohoigNtHMtMawotdea tMpfenweiMza einM an
einem tehr langea aa&teigenden MMer ko~enden Miechangvon
44 Gf. KeCr,Ot und 70 Gr. MgLSchwe{!eMme(mitdemdtai&ehen
VntnmenWaMer v<t)fd6aBt)gegeben. and zwat eo, dasa vorjedem
<teoM<Zaaat<g~wartetworde. bis die Mthw aageMtttb Mengew!t.
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atNndigoxydhrt war. Dmm warde nocb aadtmemd gettoebt,so tm~
bis jeder m AoeMneM. edanmade Oemeh voMtcommenMMchwaNdet)
andnar der nadt BM!g-Map.Ptepiona&tMvorhandenwar. Bwaafw~w
dieFatMofen adtWa~er To)t$tSad!gabetd~ttUbt, mitBaryt aeotmtMt-t.
der 6bMMMm!geBaryt mit KoMeae&tMenttiemtaad diee!aged<HBptte
BtMiamMteMaangmit 8i!bera!tMt geMtt. Da< erh$ttme P)fao!p!tat
wnrde gamxMcett ond dte Matteftaoge welter dm-MfvenH-beitet,M
daeealtee d<M'<MMnoch zo Eth<!ten~ gewooeeawarde. Daae~attene
SMbefaatzwarde daao noch ehMMtaae mOgMehetwenigWaMef am*

t[fyataMe!ftundwachhier wiederdie MhMer!togeao)~tig<m%ea)'be!tet.
DieAodyeen du Sahgemheheeergaben 62.89and 62.64pCt.Ag. (Pro-

phoa. Sitber eotMtttM.67pC<. Ag, esa~amaSMbet 64~7 pCt. Ag.)
D<MS~gemhoh enthNt demaech 66 pCt. eeetgeMteaand 44 pCt.
pMpionMmreaSMberond daa dmeh Ot~dadon dee A!hohotgemeBgee
erhtdtene SSoMgemtieehbMteht &t)gMchaae 5&7pCt. Et~geSare und
47.3 pCt. Ï~opiOBaSare. HieMmee!;g!ebtateh (daaa ciner aetchen

BestimmcBgMneMtodekeine abeo!ote8<)Mr&zokommt, let selbetvef

«aadtich), daa$ daaAMmhotgemifwb4M pCt. ptimtKn end 57.9 pCt.
Mcaad<fMnPfopybtkottet eotMtt.

Propylen.

Ee wurde oben erwShnt, daesdas beimKoeheadea8&tpetr!gaaoren
M~nnatenPropylamins entweichende,von Hnnemanm ais Sticketotf
hetfacbtete Gaa, aMBerdiesem ein organieche~Gae eetbatt. Um es

v<t<(stand{gvon Attohot an beMen, tettetenwir ea dnMbeioegewSbo-
liche Waachaaftohemit Waeaer und dann darch eine gerttnmige.mit
<!urehaSMtenGtasperten gefBHteWa<cb)taeche.DwaMstreteade Gas

nechtSthylena~igundentfSrbt,darchBramgeteitet,dieeea!ekonterZe!t.
Mem wir im Verlaafeeinigerder hKoNgvonunsansgefübitenpeatitb*
(ionendM entweichendeOaee!a<geZeitdurobab~ekQbtteaBromteiteten,
konoteo wir mit Leichtigkeit 12 Gr. Propytoabroond gttwmnon.
Nach dem Entfernen dea NbeMchSMigeat'Mats mit NMtroMtauge,
UeberdestitMfenmit Wasser ond Tfeekaen mit Cb!ofoatc:nn)MHete

M e!n sehr achwerea,mit WaMefnicht miscMMHfe~waaawheOee,aehr

tmwegMcbaaCet, welches eitteo angenehm aCesen, au Chloroform

Mtmet'ndfn Geroch beaaae, ed<nobe! der emtoBOestntatioeweitaes

:<Mn)RroM'tf" TheHa (aet constant be! Î40–Ï42" (corr.) kccbMand

mfh in jeder Be<dehongmit dem PMpy!enbrom!dtdentieche)'wiea').

') Auchbel der BtagMgtbMehriebentnZet<tt<m)j;deemtpetri~MKnÏM~-
)'Mpy)MttMmtwtMtteinotth mitBMmzn eteon&]fbteMnOetvetMndwdetÛM,
mMhtiBendMem in weeentMeht~x~etw Mtnfje.Wtt tteMMttjenotVeMttehMr
mitkieinenMengenNtand hetm dfther<tea8)e<!eptmMdes6MgtnBromtdtnicht
bmtttnmonManee. SeineKntttthangtweiMBB't<eh<ûenteh)MMawoMhatttB
Zwei<M,<tM9« mitdemebeabe8chrlebenenMMtfttblet.
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DttMeh cutstet~ beim Kooben des eatpetMgaMMM PMpyttuaiaa mtt
WaMer aaaaer den schon beepntch~neo Prpdttktw in erheM!ch"f

Meagt: Propyten.

Sieht man von dem etets entateheadeo freien Propylamio ab, ao

Biod ats wesentliobe Zeraetzaogeprodakte des aatcetrtgMaren ptiattret)

Propyiamioa xtt don von Linnemann beobaettteten (8t}ckBtoS, ïeu.

ptnpyiatkoh~oaaDipMpytnttrosaotin) MnMzofSgen: pfttNater Pro-

pylalkohol (c~. 42 pCt. dea Ûesamtntatkohote) and Propylen.
Die EtMtehapg dicaer beiden Kôrper Mbyt ~am die Reaction aneero
Verat&ndniaae weseuttich MSher. OfFeobar vertaofeo hier 2 Haopt'
reMdonM neben einander; die ersto (!) iet die gew6hotiche, bei EM-

wi)A<Mt{;von Mtpetriger S&aTeauf Amine statt&odeade:

CH,: CH,CH,-S~[OjS-.OH
Satpettig<aaK:Ptopytamin.

= H,0 + N, + CH,CHj,. CH, OH [t)
Nom PtepyMtteM.

thr verdanbea die eot9<ehenden 42 pCt. normalen Propyta!kobo!&
ihre ~tatehang.

Daneben aber zerKHt nach Gleicbuog n eht Theil des salpetrig.
saoren Propytamins in Stickatof~ Wasser und Propyten:

CHj,CHH. CE[,)H,7ofN on

S<tpetne«mM<FMpy!<Mn!a.

== Ns -t- 3H,0 CH,CH= =CH, [ÏI]
Ptopytoa.

Daa Propyten wird zam Tbeil frei and entweicht ale Gas, wah.

rend ein anderer TheM d~aaeibec im Momente der Entatehnog aich
mit Wasser vereinigt ond aach Gieichnog lït ïaop~(~pyM~oho~erzeagt:

CHs-'CH == CH~ -t- HebH == CH,CH.OH CH, [m]
Nach einer von Ma aosgefShrten approximativen und jedenfatte

M niedrigen Beatimmnag des Propyiena (durcb Wigung des Propylen-
bromida) eatateht pro 4 Gm). AtkohotgenuMh ca. 1.2Grm. Propylen-
(~a aad, da daB Atkohotgemisch etwa 58 pCt. ïeopfopytdkoho!, abc
4 Gnn. deasethen etwa 2.3 Qna. tsopropyMkohot entbatten, welche
Bidt M8 1.6 Chrm. Propylen bilden, so Mgt, dMB von dem gebildeton
Pfopy!eNnabeza die H&t&e frei bleibt, der R<at ekh mit Waaeœf au

hopropyta!obo! verbindet.

SoMiesaUchNttme angeShrt werden, daM LioaemanM aetbat
bei der ~aptechong der Entatehong von hopMpytaM:ehot Ma nor-

matem Pfopybmin eagt: ,Man Mnnte dieae Thataache dagagen
auch veMtSndHch machen durch die Annahme daa aa!petr!ga<MM'e
Propyt~min zetf&tk in St!cketoff, Waeser und Pfopyteo and tetztetM
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verbinde Hch hicraof wieder mit Wnfaer au leopropyhttkohttt. t~'ido

<eMt e<MFxar Zeit noch ein dorarttger naheret EinMtck ln dou Vertanf
che)n!Mher React!onen été."(0 Daa voa ntM Bach~wieftcne Anth'etM)
erheM!cher MeM~n PropyteH ~eigt. doM d«'sor EiuMieh wfoigstcMs
im vorKegenden FnM< u)it groMM L<cht!gke;t xttf <'xp«t'imet)(e!)«m
Wege gewonnen werdon kann.

We{tefe UnterBucbm~tt in ahtttichft R!chtnn~ <it«t im hie<tig«n
Laboratonata iat Gxn~e.

Zurich, Mtrz t~C.

!? 0. WaHaoh und Th. Heymor: Syntheeedw CMomHde.

(Mttthettttngaus <<e<t)cttCtnMchot.ttMtih't Jer Uahenttt~HHont~

t~Ot~tra~en in der Sttxonj!von Nrn. WnHttc~.i

\"t- KuMembat der Ehtc von ans*) aofGrund schnn dtUtn~

mi~thetttef Beobachtaogeo die Hypothese M%eatct)t, M mitebte dae
Ch~raHd Dichta aoderc? xotn a)sTnchtormMohaacK~Trtcbhwf!thyt!dNt
Mther.

tozwiBchea atud die VerBoehe, wetehe zar Pr~fattg dMeer Auiwttt
in Aussicht genommen waren, dotcbgefBhrt worden end habeu dit'

Riehttgkeit jener VoMMMtitang nanmehr zof Gewhsheit gemecht.
Wena dM Ancahme, d)na dae Chloralid oin TdcbbnHicbsSureËthpr

sei, zatreffend war, so ntasate sich nNmHeheine Synthèse dessetbfn
xne den beiden Componenten Tnchto-mOchaaufe nnd Chloral bewerk-

steMgen taaaen. Dabei Mbiea es zur ReaHeiraog jener Syotbeee en'
fangs erfordeHich za aein, das mocttnicht bekannte 'McbtormMcheaaK'-
anhydrid daMoet~teo. Wenige VeMtKhe zeigteo, daM man diesea
Umwege gar oicht bedarf, sonderu dose auf gewShnMchemWege dar*
gestetftc, krystaMiBtfte Tnchtormitdtsaare achon Mr den ~edachten
Zwock dienlioh iet.

Trichtormiicha&are and Chloral. 8cMieMt Man Trichlor-
mDchaaare mit NbemchQMigem, waMerfreiem CMorat {n RChteo eitt
und whitzt einige Standen aaf 150–160", so ze:gt sich der tMhreo.
inhalt 6tairk verSndert. Wird deraelbe mit Waseer veraetzt, ao Mat
~ch SbemchQestgeaChloral und anverbraachte TneMonnHcbBSnre ber-
ane, im Bachstand bte!bt aber ah Haxptmenge eine hn Wasaer un-
t6a!iehe Snbatanx, welche s!ch schon durch ih~n o!g<'ntha)a)!ebt't)
Cernch ats Chloralid za m~cnaen giebt. Aue Aether Mmktyat&UtS)r<
Mbiesst aie denn ancb akbtttd in den f!ir das Cbtonttid cbarxctenet!-
echûo Kry9tat!<-n an. derpn Schmc~ponkt un<)Sx'depunkt aac)) mit

') Dtett B< V)tt, H79.

!X/35
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'iarn jcttw K.tf(MM ObMMiasttfnmt. eo daM die Réaction in Mgender
Weist* vcfhmfet) ist:

ta)t)II .Ct~U.
CCi.CM CUOH-<.CCt,COH==CC),CH\ ,000. /CHCCi,-t-H,0.

~H

CMM~td.
RiH Zwtifel uber die Ceoatttation des CMoraMds kann demoMt)

"tcbt mebr obwatt~n uud ebeneoweNig dM-Cber, daM, wie der Etne
tf)f 'tt)!<anch schoa betont hat '), bei der Bildung dee CMoratMaa«s
Ch~rM) mxt hichweMaSttM eine eigenthamMeh, b~hef etazfg !n ibrer
Art d<t8tehfMdeAtdehydcondematioa stattCodet, welche ganz bmon-
dere Auftuerksamtcett verdient.

Aufdemsetbao Wege, aufwelehem wirChiot-atidgewonMn habeu,
mafiMn sieh nocb eioeReiheMde<'efSabataBMQ~athe(isc)tdaf8te!!en
tssaett, welche en dereetben KSrpet-gt-uppe~wie das Chto~Hd gehang,
M':)t eine gussere AehaMcbkeit mit jenem vorauMichtHch baben wer-
den. Um z« Michen VerMndangea za gehogen haben wir zanScbet
MHchaSnre Qnd Chloral acfeiattndor oinwirken taMM. in der Er-
wartung die ~erbindoNg C.H;Ct,0, za erhaiten, atao einm KBr.
per, welcher an Stetie von 3 Cb~fammeH im Chloraild C.iH.,Ct,0,

Waaaerstoaatome enthatt.
Auch hier Mt es ganz abe~SSBatgfermes LactM in AnwetM~ng

zu bringen, um beide KSfper in WechMiwirkuog troten M Behen.
KSufUcha MttchsaMe eignet meb aohon far die gowanschte Reaction,
die Ausbeute an dem neaea KSrper let aber eine sebr ?!et bessere.
wenn man symp~Bmige M;!chsSare mit abeMchaM:gem, waMerfreien
CMcrat anf 150- teo" erbitat (bei Mhwer Temperatur tritt tetcht
woitgehende Zoraetzaog ein) ond dann den meiat braan geiSrbten
Ri'hrpqit.hatt mit WaMerdampfen der DeetiMation anterwirft.

Es geht ein e:ge.tthamMeh nechendea, in Wasaer braoB t8<t!cbe8
Cet aber, welches mit CMorca!ciom getrooknet, za acMMn,~em
CMoraUd ahoMchen.KtyataMeneMtarrt. Letztere8ehBte!zenbei45a,
'siedeo ganz obne Zeraetzang zwiachen 222–224" und toMn eich
teicht iB Aether, Atbohoi, SettwefetkoMenetoer. Aaf Grand der Ana.
<yBekommt ihnen die Formel C,H;Ct,0, za, d. h. die VorbmdangMt

MUcheSafetricbtorSthyHdeoSther, ao dae9 9:ch Mch hier
folgende, der obigen analoge Syntheae voMzogea bat:

~COOH

+CClaCOH-H"O+
CH.CH; OH

-<-CCt,COH~H,0+ -i-

.~coo.
CH,CH~

0 ~CHCCt,.

') Ui~etttfieb'' VUt, H8'
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Daaa von aHeoOxyaSoMnder Esa!g5aoM)'e!heix StmUehwWeiM
eieh AatbytManMterw~eo abM<<!Biawea, kaon oaeh <esea Ver
eteaoB ~am mobr bezweifdt we~ea. Wir baben deahatb atab~M
untereocht, ob andere OxyeaaMnundnMaentMehaoobandeyeAtdebyde
et0 &haUchesVe~haitenIeigen wudwerden apSter ûbM d!e Rea<t!tata
dieeer VeMacheberiobten.

163. 0. Sehtitt: Veber Dip~enyt mtd Diphenylia.

(MittheHan);ans dem chem!<tchoatoxtKMtder CotvomitMBonn.)

(Kh)Rog<mgenam 1.April, tertMee la der Sibnng von Herrn Oppenhe~mJ

DareteUang von Dtphenyt. Zar DaMtoUang von Dipheayt
o<tdt der Berthetot'echen Methode (DnrcMeiten von Benzol dnroh

gtahende BSbren) babe ich mioh jettt mit Vottbe!! <b!gendenmodi&'

c!ften') AppMatee bedient.

Daa ErMttea der eieemeo Rohtre, dorob die der Ben<otdampf
et~mte, w~tda in einem echief geatelitea Hofmann'mhe)! GaBofeu

vorgenommen. An SteUe eines Siedegetaaaea war ao dom erhShtem

Eode der tMbTe ein Scheidetnchter angebracbt, au dem dM Beozot

taogeam (alle 8 Seoanden e{n Tropfen) !n dae orMtzte Rohr t)-<)pKe.
Das andere Bade des etaernen Rohres reiobte in eine taboHtrte Vor-

tage, welche Mf e!oem WaMerbade tag. Aaa dem Tabatos der Vor*

lage f9hrte ein GhMohr in einen ebwMa ger!ehtetaa IMhtw.

DMeh dieMt)VeeMn-en warde e!neethei!<etMtdtt, daM dae unver-

&tdetft deMh dae gMhende Bohr gegangene Beota! eotbft wieder-

gawonnec wmfdo, anderatboib, dae$ dnem Ver!oste an tMphouy!,
wekhM ietcht von dem entweicheeden Wae«')WtofF end Aeetyteu

m!tg&r!eMnwM, dadmmh vo~jebengt wird, dMB daa ans der Vorlage
deattUiKad~ BenMt die Dampfe aoftSat. Der Trop&ficbtw d!ent

zagteidt ab SMterhettevorficM)Mtg.
Die B<M, welche der Hofmann'Mhe GaM~n gab, erwiea etch

ata wMhomme!t genBgend. Es batten aich nar geringe Mengeu vou

KoMe ~ibiidet. Die Auabeute an Diphenyl varMrt zwischen M–M pCt.
vom vefbraMhten Beezo!.

In dem eiae'aee Bohr (aeden stch Kagetchea von Schwefeîehen,
wohi von einer VeroBMieigang des MnBtohen Benzols mit Scbwefe!-

koHemato~ hen~hrend.

Diphenytin. Bei dem BehaBdo!n des Dipbenyls mit ranobender

SatpeteMSafe entatehen nach Fittig 8 D!nitrodiphenyte: daa Dipara-

mtrodtpbeeyl (Sch. 233") ond das ÏMdinitMdiphenyt (Sch. ==93.5<*).

') Te~t. Amat. t7<, !ea
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Den erate~ KCrptf bat Fittig') dxrch Redttct!on io Benz!<Maoder
DhMnidodiphoayt abe~etBhrt. Eia teemeree des BeozMtne baba ioh
Mao darek Rothottoa dea hcd!nitrodiphenyb reap. dea boant!d<Mtitre-
dtphcMyb erhaitea ich oeaae dieMm tM<MnKôrper DiphenyUn.

Hehwdett <M<mdafttsoamMoattMdtpheMyt') (Mtahodmittodtph~My!
mit tia S erha~a) mit Zino ond Sa<z~aw; eo wird <~ch die zwt.!<e
NitrogMppe redaeiFt aad man erhNtt eiM BiataidedipheHyt. Die
Rédaction ist beMtdigt, ttobatd auf Zaaat! wx Ammcohtt ein re!o
wtttaeer Ntederschteg erfoigt. Durch Ammoniac und nacMtenges Aae-
koehen des NiedoMoM~M mit verdifantem A&ohot «der darch Aue.
(SUea du Zinna mit S~weMwaaaeMtot und Behandola des FittMte
mit Ammoniak erhatt <0<tndie Me Base.

Daa Dipheuylin i$t scbwer io hattem, teichtet in kochendem
Wasaer tëstich, leicht In Athottat ond Aether. Aas v~Oantem Alko-
hot k~ttttMairt ea tn gfOMen, gMtMKMtdeoBiSttero, welche be! M"
Mbmetzen.

Die Satze, MamentMohdae der Schwetetaattre, zetchnen eich dorch
i!)M SchwMtSaHeh~t ;o k&ttam Wamet aas.

DM echweMMare and dus s~petO~a~ DiphenyHo~taUiatMB
ta gMnzeudco BMttehen, das pho~phoMMnre!Mlangen Nadetn.

Die Analyse dea in BMMohenkrysttallisirenden ftatzstmren Satzee

Mgab t5.96 pCt. Ch die Formet (~3 H,<
.NH,

wrta.M(!5.8ipCt.
'NH, HCt

Beiar AefJSMB der Base iM einem gMMeMUtiberschaee von 8aiz.
eSnre worde ein !Mlaugen Nadcto ttrysMitMiteud~B8a!z whatten, dem
aller WahMchemHohtMtt uach die Formol C~H~(NH,), 2 H CI
zatcommt.

Daa D!phenytin wM wie dae isomère Benx!d!n von 0<ydat!on8-
mith'to lelcbt aMgegnfhn. KatiamMobromat, abermattgenaaurea Ka!iam
und Chlor RUten eetbat Ma verdBnnt~a Leaaogea Miner Sabe bfaeo-
Mttwarze N:oder8ch!Sge.

Znm SehioM wiU i<ih noch bemerken, daea ich dorch ErMtzen des
aot) Dtn!trophenanthrMch!non mit SehweMammoaiam erhatteaen
HedactioMprodoktes fDiamidophenantm-eahydroeh:nûn?) mit Natron.
batk eine bet 157~ echmelsende, achBo ~ryetaUtsireade Base erhaltee
habe, die vieUeioht ein fernere? ïeomeM des Benzidias iet.

BeMeîbe: Veber die Biïdamg von NapMaHn aae Terpentinët.
Ldtet man TerpenttaS! dot-ch etne gtOhendeR6hM, Bo wird daa.

aetbe tntet Abeeheidung von v:<;i Koh!e und atarker Waaee~to<

') Vef~. AoM!.t3<, 2??.
'} !bM. tM, 9M.
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oatwicMongin vereeMedenc KcMeowasMMtoHe verwandelt, vondenen
lob Me Jetet nar Naphtaliu conatatirt habe.

Unterwirft man die in der Vor!a~c geeawmelteo Produkte der
ftraotioMrteuDeBt!U~on, M eratarrea die be! 230–260" abergehenden
AntheHe batd au einem Bre!, aHe dem man dureb Filtriren und
AbMagea und nachborigea UntkryataMiatMn ao<Atkohot einen Koblen.
wMeeMtoff e~hait, wetchw Naphtatin iat. Uor vou mir 90 gewonnene
Kôrper zeigte dea Schmekpuakt 80", stedet bei 817" nnd gab mit
Pitu-iMaote eine in gelben Nadoin krystaUisheade, bM !49" aohmet-
aende Verbindang.

!M. a. Hmptieht: MittheUongen ~M dem Labomtoriam M
Oreifawata.

(8(t)gegeagenam S.ApdI, verteten !o der SiteMf; ton Uemt Oppeoheiat.)

1. Ueber die TribromaatfobenzotsSMte

80, H

Btr"~

Br

D&e TMbMmbeMot, welches zaeret von StCber') Ma dem Tri-
bromautHn erhtttten wurde, kann oer eine SttifoBCurevon oboll ge-
gebener Stroctor bMen. Reimcke bat die Unterstcb'tng def$etben

Sbemomment die von beeonderem Interesse emeMea, weH aie <vefth-

voile Daten zar BeartheMang der 'MbroBMuKbbeBzobSnTenvon andeM-r

Herkanf~ Mefera masste.

Daa TribrombeNzot worde zaemt mit nmoheader Schw~e!sSufe
in zugeschotohseMnRShMa aaf 130" erhitzt, dabei bNdûteaiehjed&eh
M viet sohwefMgc8am'e, dasa epSter vorgezogen wurde, die RShren
nur 8 Tage aof dem Dampfapparat Megeo zo taaBan. Oanz wird die

Bildang der eehweHigenSBare so anch nicht vermiedenund man mus

die RShfem vor dem OeChen gat abkShten. Der tabatt, ciné dtcke,
acbwaMe Masse, wird in Wasser gegoBMB, von MMKatztem Tnbrotu-

beMol und ootMiohen ZeMetzMgeprodukMn abtillrirt, deKFiltrat mit
Ka)k neatratiairt aad ans dem Caiciutaefttz dus Banamsatz dargeatoMt.
Die AMbeote iet aicht sehr befriedigend.

Die freie Saore ktyetatMsirt in feinen, teicht tSstichon Nadetu.

Katiomeais, Ci, S8
ar3 R, il. o.KaHnmaatz, 0. Ha K, H, O.

Bariamattiz, fc~M, t~t!i..O.
__L C lie 'c' );*

O.

') D!meB<ftcM<!V. 96t.
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fbt.rKr r H Tafetn.
–

~"H,~o~! S.hmetzp.62<63<

Mikroakoptsohe Nade!o.
Ami-d, C.H; NB

SettwKMt aich bei 820",
tS U, N H,. e~

UM Jïitrutrt!~fomeatfobeozo!8Sa)'e

80~B
Br~ :Bf

.N0,.
Bf

CM~toht bei aBhatt'.odotM Kochea der 'Mbranx'NoM mit conc~nttirter

8<dpeMMtuM. Sie bHdef Meht i3t!icite, <twuK;ro)!g vereinigte Nadeiu.

(N0,
Kn~mMetttz, H <Bf, (wasMf&e!).

(80j,K

r
Bar;uma&tz,

JC~H Br, 1 B&, ~H,0.Bariumsata,

1 ~180391 9
1* Ha O.

t. '80s J,

2. Ueber Metttdieatfobenzota&ore.

Beim ErMtzeo des Beni!o!s mit Obenehaaaige)',raachender Schwefet'
saNre MMtehea Meta. und PaM-DbMtbbeuzohSoM, wie KSiner Mh.)
Monee!i8e uod Barth and Seohofer') gezeigt haben. We<n).
man ticht sehr lange und ~:<:htsehr boch erhitzt, wird wie achou
Barth nnd Senhot'ar bemerken, &~ n<tr MetaaSMMgebitdet, die
darcb RryataUtMttoo ibrea K.UiumM!zea leicht Mm zo erhattea iat.
He:ntzeimanu bat die E~nwirkong der 8a(patefo6are anf diese
SaoM ~tad!rt, die, Ma aie gant eichw frei von leomeren ~n ethatten,
vorher in daa gat kttystaHMfenJe, bei 6~ schmekende Chtorid ver-
wandalt warde, dasa beim ErNtzen mit WaMer auf 1400 wieder die
t~re lieferte.

Die Metadisotbbenwta&nre wird beim Ko<!hen c<it der concen-
trirtesteo SatpetetaSaM nicht verSndert; miacht man aie jedoch vorher
mit dem gteichea Votam raochendt'r SchweM~ure, M tritt auf Zusatz
der SatpeteMaoM Mgieich Réaction eio, die dorch mehratilndiges Er-
hitzen in einer Retotte Ma zam e~hwacheHSiedea vollendet wird
Daa Ptodakt derselben iat.

Nitrodisatfobet'zota&are, C, H. ~S~ )Nltrodïealfober.zoiedure, Cil t~it 1

die in ~rMosan, aehr zerftie8lllicben Nade!n htyataMMtt.
Die Satze eind teicht tSsHch.

') Di<mBtHehteVU!, «77.
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AmmoNtumealz, 0, H, ~"y (waMetM).

K.nnma.tz, C. H, j~ g~
(wMM~t).

BaHamaatz. C, H,
)~~

Ba 4, 5 and 6B, 0.

Catcinmaatz,
C,H,j~~ Ca,2H,0.

Bt.hah,
C<H,j~~ Pb.4H,0.

8itb.M.tz, C. H, t~Ag), ~M~i).

f!htnt<t* n n ~0, Ftacbe Prismeut
Cblorür, Ca

Ha..#(g,0a Cl,ty $cbmelzp. 96°.
Chi.rtr,

~H, 8chmetzp.96~

Amid 0 H t~~ Gelbe Nadotn.Amt<t,
~(SO,NH~ Schmeizp.242"

àmiaodiaatfobenzote&ore,
C,Hj,m ,3H,0.

Die NttFM&trewird mit Schwe&tMnmoniam Mdocirt. lu WaMer
und AUcoho!ieicht iSaMohe Priemem. Die m~ieten S~tze aind teicbt
t")icb.

Ammeniameaiz. C. H,
j~~H~'

KttUnmsatz, 0~
H, j~

8 and 4 Ha 0.

B~ri~meatz,
C,H,

Be,3~H,0.

CatciumM~,
CeH,j~

Ca.~H~O.

Bt.:Mtz, 0, H, Pb, 4 H, 0.Ca Ha
(SOI)T2

s

$ilbereala, Ca ga NH
?

Sitb~i.,
C.H,j~~

Die Diazoverbindong bildet sich. wena iM die L~sung der

A~idosSare io abeototeatt Aikohot Mtpetnge Sâare geicitct wird, scheidet
sieb aber erat auf Zas<ttz von Aether ab baid kryataHiuïeeh oratarren-
dee Oel ab.

3. Ueber die DitaManitaSare.

Diese Siure iet 1836 von Buckton und Hofmano ') entdeckt,
"patef so ne! mir b~an«t, nicht wieder unterancht. tbw Eigenachatten,
wie ans der AMMmdtHMgjenft Chemittfr frsichttith, tadea auch nlcht

grade aa einer erneoteo Utttt'Muchnng ein Mir lag darae, die Stet-

') Ann. ~0, tM.
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hng der beiden Sat~tgrnppett z.. einander ken..en M lernen oad
Drebes bat darauf bez3g)iche Verauche aoageOhrt.

SaH~oiiaaare wurde mit rauoheodfr SchwetetaNare 5–6 Stonden
auf i80« {m Oelbade whitzt und ans der mit Waaaer verdOttntea
Maung mit K<dt! die aberachSoatge SchwaMeSure entant. Die L6.
aungen der diatttfanibaafen Salse eiad luerst dMketbraoa gefStbt,
!Maon sieh nar aehr MhWteHgvo!JatSod:g eatfSrbea and zetgett geriage
Ndgong au kfya~MMMa.

e e a

Du Kalium-, Bariam. and NeiMta wurden da~$te!!t, aber
ke:aea so reiu erbatten, dMa die Analyse ech<n~ Res~tete veMpracb.Die eehr weit eingedampfte Maong der freiea 8&aM eMtarrt durch
Abscheidaog Udaer TaMa, die aMh in Weingeiat te!eht !ôaHch sind.
Die waasHge LSaung der &eien S~ore zetaetzt aioh beim Eioteiten
eatpetriger 8<are anter 8t!ckgaaMtwickeiang, die alhobolische MaMgMfbt sich beim Einleiten der aatpetr:geo SSare tief rotb, scheidet aber
erat aof Zaaatz von Aether ein Oet ab, daa auf dem UhMcMtchen
tttyMaUinhcb eMtarft and aich Mhr teicht aMch unter Aether zetsotzt.
Dtesee iat die Dtazoverbindang, welche mit abaobtem A~)~oho~
MMetzt Jiefert

MetadiaaifobenzotaSare. A'M derSSare warde daa Katiam-
saJz und daraM das CMorSr dargestellt. Ea ktyetattisirte !n Priamen
deren Schmetzpenkt wegen eines hartnackig anMngetidea Oeb aicht
aber 60" gebracht werden koontc; (duo CMor8f der Metadiaat<bbec.
<oMare ecbmMet bei 63")'. Aber das ans dem Chtorar gewonnene
Amid war nach mehnMtigem UmtuyetaïiMren aus hehsem Wasaer
vottkonMaen rein ond achied Meh :n Sehappchen, aas vefdaMterer
LSsong in feinen Naddn ab, die genaa den richtigen Scbmeltpunkt
des Me<ad!aa!<bbeazotamMe,namtieh 2290 zcigten. Die Stmctar der
DKmManihaare iat denmach:

80, H

.80,
H

NH,

4. Ueber MetamidodietttfobeazoiaSore und eine andere

Disatf<ybenzotaan)'e.

Auch dieae Arbeit iat von Drebea antemommen, aber noch
aicht votteadet. MetttmidoaaMobenzo!a:are mit nmehender SehweM-
aSafe auf MO" erhitat wird in eine DieoMMSare abetgeMhrt, die
ziemiieh schwer tSetiche Satto bildet amd deahtdb der Untemachong
nicht die Sehwierigkeiten entgegenaetzt, wie die Diad~miMme. Die
freie SSore iat eine M Wamer aehr ieieht und anch in Alkohol Mcht
teaiiehe, tuyataumiacho MaMo.
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Bar~m~
C<H, Ba,H,0.

Htei~,
C.H,)~pb,a,0.

în den brann geRtrbten Matterhugen d:eeer 8<~ dnd npch vie!
tetchter triche.oothatten, die <aSgHo}MrWeiee e!ow iMmcfen 8SuM
angehCMn.

Die <M<Memr!)rtewewge!at:gQ Maang der MetMttdoadtbbeoeo).
eSa~e wird voa e~petrtgef SNate nnr rotb gaSrbt, obm~daM eich
etwaa abache:det, Aether f&Mtaber die Dtazo~erbindang été batd
kryatattin<Mh erKtanreadee Cet. BwiZertegang mit ab~htent Atkoha)
anter erMhtem Drack eoteteht

OrthedisatfobeBeoteaafe

8o,a

f ~80, H

'i

die teieht MetiotM aber doch ztemKch gat ktyatftUMrende Sabe mtt
Miam and BMiam bildet.

Uae Chtorar hystaUMrt in gMSMa, farMoftea, ?ietea!t!gea
Tafela, die bet 105" 8chme!):eo.

Daa Aatid bildet entweder weisee Nadein, oder ana Me:aen
Nade!n znMmmeageaehte Wanton, die bei 233" echmehea.

Vom CMorthr aad Amid der Meta. ond Pam-DiaoMbbenMtBthtM
eiad dio Scbm~oekte bekanot, weichen aber von dem hier beobach-
teten abi woram geBdttoaMn werden maM. daM dieae MeaMbbeneo).
aSaM die OfthoB&tM iat.

Dieatfobenito~anre.
Otthe. Meta. P~t.

CMetSt 10&" 69" ~e
Amid 833" 229" sgS"

Die Met<nn:dodisnt<bbenzobS)tKkaon d~er nar die Stmctar

80, B JSO,B

r ~80, H S~H.~

.NH' ~n, y

beeititea.

5. Ueber DiBitroan!fob<mzoteSarea.

Schan vor einem Jahr') mMhte ich M:«heit<Mgen aber ve~geb.
He~VeMnche, we!che v. Hotneyer zotBaMM~ang derDMtMMMb-
benzoteSme MgeeteMt hatte; etaM dieser Sâote watde MDitMd!eoMt-

') Dtw Bthctte vm, M9.
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benzoMare erhehee. Ich babe deo Gegeostaod weiter verfotgt ond
auf zwet Wegaa die gMMhtan VefMndnngea erhahoa.

Diottt-obenzot mit raaoheader Schwefct$âmre etbitzt.
BoiMeeM 89~ achmetzendee MetadMtrobenzot worde mit taochender

SchwefetsBare &–6 Standea io MgesohmotzeMn BahteB erMtzt.

Stieg d!e Tûmpemta!' oicht aber 150"~ M bUde~a sich wobl theenge

ZerMt<aogepMdokte aber keine 8atf<M&M-e,die gfBaate Menge des
DioitMbeaMb bUeb amver&tdaft. Warde aie Tempwatar aaf 170"
efh8ht, eo platzten die BBhrea aehr 06, beim Oe&tea deMetben ent*
wkMte aich ecbweMehe SSttK !a graeaM Meoge ond neben nocb
ooverandertem DMtfobeMot tmd theeMrttgcn MMeeo war DioKro-
saMobeotoMore !n gaUnger Menge eatetMtden. – tch habe aM daa
Banamstttz ttatorsocht, we!ohea bei taagMmerKrystaUiaation !n gwasen,
rothon, regat&ro!!OetaBdefn kryataHMrt. Trots der damit vwboadenen

CnbeqoemUcbMtea wetde !ch doch vemaehea die SS)u'e aof dtMent

Wege !a grSMerer Menge darzMteitca.

NitroeatfobeazotBSttre mit raachender Schwafets&are

and S~tpeteraSafe erhttzt. Gaoz reine Metanitrosat&tbeozoieaaM
wante mit dem gieichon Vol. raooheader SchweMeNaM and dom

doppe!ten Vot. cooMatrirter SatpetereSare w&hKnd 14 Tagen !a
einer Retorte ta getindem Sieden erhattea <md die abet<teeHUh'te

SatpeteraSate voa Zeit zn Zeit zmrNckg~oMen, die FtQsaigkeit dann

ia einer Sdta!e Ma zar v«)hMn<MgenEotfernattg der SatpeteMâoi'e
erw&tMtt, der Mekatand mit Katk von SchwefebSore beffoit u. s. w.

Die freie SSefe habe ich noch nicht Mtereacht. Die 8&!ze

kryata!ti8!reo aehr gat.

AB!mon!am9aiz, C~H
,{~o ~j

(wasaerffeî?)

KaH.ma&tz, 0. Ha j~~ H< O.

Bar:OBM&!z,
fc~ H~ j~l

Ba, 3 H, O.

Bteia~, [c. H, Pb, 3H,0.

rht~~R~ fH i~O;,), Kteine, weiaae Warzen.
ChtorBr.

~H~g~.
·

Scbmetzp.97".

“ ~N0,)~ Karzc, ge!be Nadeb.
Amtd, C. H, j~ Schmetzp. 235".

Schwe(<i!ammon!nmreducirt dièse SSoae za

DiamidoautfobuozotaSare, C,H, ~H~O)

<!ie H) gfoMet), rotb geiSrbteo, Mt'ht tostichen SStUemkryatattMtt.
Die hter beMhriebeBe DinitfoeoitbbenzoMare iat aber atcht die

einzige. welche bei Bfhandtn'ic der MetamtfoealfbbeazotaSare mit
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SchwefeMoM Md Sa!pet6MSaMentateht. Daa une der roben SCHre
~MgwteHteBadamsatz giebt suerat die oben wwahaten KryataMe,
w&hMnddie Matteriange ein v:et tSatichefM,haom zamKtyetattMren
za bringendes Bariamsatz entbMt. lob babe d:e8eein da$ Meher
htyetaMMModeKaMameah)verwaodeb, dessen Analyseaoch der Za-
aammeasetzongaines dinttrMattebenzoJaaoreoKaMoataeateprauh.

Gfeifewatd, Aprit t876.

–i- e

Mt. B. Démêle: EtnwtrtMag des Brom tmfAethyleaeMerhydntt.
(Ein~egangeaamA April; wfteKa tn der Sitznng von Bn). Oppoobelo.)

Es wMtt!)geme!na<tgeaotao)eo, daaedaabeiMogefefEiowitkong
von Ch!w aaf Aethy!atkohot ontateheade Chloral mehrere Phasen
dorcbmMht, and daM ia der ersten Phase Aldebyd gebildet wird, der
dann in CMorprodekte ebergeht, eotweder !n Acetal aod TtieMor-
aeetai, welches dorch HCt in Chtorat ond Aethykb!orar MMetet wird,
oder indem es dife~t 3 VMeer9totTato)me gegen 3 CMoTtHomeaat-
weeheeh. Mit dem Brom maaB aich die Réaction ahnMch verhahen.
Wenn abo Aetbylalkohol mit Brom Bmmat liefert nacb verhetgehen-
der Atdehydbitdnng. M frâgt es «ich, ob daa CMo<-hydf:Baaf analoge
Weise mit Brom Mosochtordibromatdehyd giebt, oach vothefgehettder
Bitdoog von gechiorteta Aldebyd oder ob der gesoblorte Aldebyd,
beModeM ocydirbar, sicb direkt in Chtoreesigsaare verwandeK, oder
ob endMch dio VerMndaog

CHa.OH

6H,,Ct
1 oder 2 H gegen Br amswecb8e!t, am die Verbindang

CB,. OH
oder

CHj,. OH
oder

CH. Br. CI CBr,.Ct

zo geben, onoe das$ dabei die Atkohotgroppe einer Oxydation aoter-
iiegt.

la der HothMg, daaa die Einwirknag d~ Brome MfCMorhydrio
in tetztetem Sinne atattBnde, wenigateoe thoi!weiM [oach Aaatpgie
mit der BinwMmBg dea Brom aof Dicbtorbydda (Cafiaa)], baba
ich daa Studium derselben anteraommen. Obgleich aie bierbei erhat-
tenen Reaultate nicht die erwarteten sind, M etatte ich gleich wobl
Beneht daraber ab, da mir dieselben nicht ohne volletândiges ïnteresee
ettcheinen.

Daa aBgawandte CMorhydno, deMen Siedepkt. zwiachen l~–isr*
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lag, wurde durch E:nwMong von Ohbreehwe~t auf Gtycot darae*
ateMt') (Cariai.

Eia GemiMh von 32 Grm. Chtorbydrin e= t Motek. aod SOGrm.
Btom == 1 Moteh. weaiger 14 Grm. wurden in sebr etarken, suge-
MhmotMoeo Gtaar&bren wBhrend 3 Sta~den aaf Ï30–Î40" erbitet.
Wird die Menge Brom vermebrt, 90 Sodet man daese!bf anverSndert
wied~r. Beim OeSaen der R8bron zeigte aich ein sehr atarker DMck
and eiae bettaohtiiche Eatwtc~etoog von HBf und HCt. Die bern.
eteingeibe FiSeMgk~t tSMt zwei Schichten onteMehaiden, welobe von
eiaandc!- getrennt wurden. Die untere Schicht wurde torgattig
3–4Ma!mitWMMr ausgewaechen und daa Waachwasaer der obc~t
Schiobt, die gtfSsBtenthoibans Wasaer besteht and brombattige Kërper
<M%eMatenth&tt, beigegebeo. Dtwtbe warde 3 Mal mit Aether b<
bandelt, letzterer abgedampft ond oun aber CaCt, getr<M:t~ne~Die
beiden FMM!gt[e!ten wunien gotreont der fractionirten De~i!)at!on
anterworfeo.

A. Untere in Wasser ontSetiche Scbicht.

Diese FtaMigkeit siedet Iwiscben KM–250", ein grosser Tbeit
davon gebt aber schon bei t30" Sber. Naoh aehf zahtretohet) DeMit-
taHonen gelang es mir eine bei t07–t09" (a. cor.) siedende Ver-
bindang zo iaetiMn oud zugleicb gelangte icb za der UeberMagung,
daM unter 100" gar kein KSrper abergeht. DieM VerMndong(107–!09)
iet chlor- and bromhatttg. Die BeaUmmang aller E!emeo<e mit Aus.
nabme des 0 fBhren zu der Formel

,CI

0, H,< ·.
~Br,

AethyienchtorobromCr. Gescbmack nnd Geroch dieeca KorpeM
erinnern an daa Aethy!eacMorar, M Atkoho! and Aether ist es sehr
!Se!ich, dagegea !n Wasser sebr wenig. EHO gibt in der KaKe
beinaha keine Eiowirkang aus.

') Du Glycolbabe ich Mcb der im M~gtn labre VM6<rea<McMenMethode
dmg<<teNt.(ABBttmder Chemie t77, p. 66.) Zn ~eiehtf Ze!t haben HafaM
md Ze Uer eine MethodeZM DtMteHacgdM tXmtiehtn Mtpen m!<getheitt.
(J. f. pMkt. Cheat!evn, p. 229.) Diex)Methode,welchedodubMt<bt,dtM man
AethytenbMmMmit W<u)M)rund KaMamMrboattttooht, giebt )MfMseMechten
NMmt~te.Ee ht za bedMMtc,dam die oben eitirtenAntMenatch einerttt me
ver~gebMeaNetetien bedienthaben, die aber schontiemKthlange~M~[ma~WM.
In <<rThat (~Mg et Jehetceff (diète Be~ehteVI, 8. 66<)Otycotdat):))Bt<t)en
beimBtMtMades MethyteobMmeModer AetbyteBbmtaammit BMeathoMtoder
BMezydand WtMer' Der eitHtgeOnttMeh!ed<wbthendieserMéthodemtdder-
~Kixtmvon Httfner und ZeUer beatebtdtHn, diMatetttMe Kall1lDlearholl8t<tttt
Ntitt~btMt tnwMdten.
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t~n ..m AMMtUMMOdieaes eKtw KCrpeïs bleibt daeThenanmater lange zwi.cbeo n&uod t60o und erat nach vMe. DeatiiMoaen
getingtes VotMadaageBza trennen, von denen die emte bei t89–Ï3t"
"'edet and deren BigMMht~en, sowie die Bëstimmangen von Kohten.
atoS,WM9.Mto~w<tBM)naofAetbyt(,nbMMarwMMM. inW~Mr
ist deaa MrpM aulôslicb, in der KShe «Mer EintMB von
AMmMea..vetSndwUch; er bMitztd~o~BtgeaMh~t,. die g.z ver.
Mhiedea mit de.M des GMorhydrie., dMae,. Siedepacht bein~e der-
? ~r.'?~ erhaltene A.bJ~iat sehr betrSchthch and gr88Mr ala die des Cbbrobt-omQM.

Die zweitcVerbindMR konpt. nicht in einem solchen Grade von
Relnheit ~,rt werden w!e die era~ hMpMcbKch wegen der gerin-gern vorgefundenen Siedep~ht blieb coostant swischeu
t46-t49". Sie .tettt einen dioMaasigem, farMoseo Kôrper mit un.
Mge.et.rn aOMtichem QMchm.<k dar. D:eKoMen- u.4W<Meer9tc<r-
beattmmoogen fahren zu der Formel des Bromhydttaa. Der Kor.
per iet in Wasser ~JSaMeb, dagegen ~t.ch wenn er BrH .nthBtt.Mit dkohoJN.h.r KatiJaage bebandolt wird er schon in der Katt~ inKBr und Aothy~noxyd Mraet.t, mit C, H, CIO behaadett erbâlt man
einen nach Frachteo riebenden Aether (Bromacetin). Nach !5~ ietd.B Thermometer rasch Sber ZOO"geet~gen. Zwiechen 230-240~erh&H man einen Kôrper, der nicht ohne Zersetzung aScht.g ist uod

d&hw .nm8KUch den~bM au reM~a. Dieser K8rpw iet in
W~r ~t5.M.h, mit atk.h.U.r Ralilange behand~t liefert er ~ed.3 BMmhydnn KBt. und Aethyte~yd. Sein GeMch iat .M.g<m~m.d M.n.en an die Bromeastg~M~er. Ef, :.t w~~heinM~, dM.
<t)Mer K&rper das

Bromaeetobromhydrio
CH, Br

CO.OCH,

CH, Br
ist, ..tatand~ darchE!nwirkMg de..Bron.e~g<Sare a.fBr.mhydrm.UteaM atnd die 4 Korper der antem FiBM.gkeitseebtcbt.

B. Obere in Wasaer tosUche Scbicht.
Z~rst bMtMMhtft man bei der Destittation nach Abdampfen daeAethera etwaa von den Karpern der anten. Sebicbt, namentlich eiM

SM"P'kt.
8M.pMht.

C;H.B~ i80" c,H~
Br

107"

Bt

C,H~

Br
10700 C,H, M"~9 Ai

Di9:~~123~.

~9

DiÎt. 22~.Diff.23". nw 990–
M~t.

t~tt.



558

wn~! M<t)<M'y<!r!nund Aetbytenbyomar mit WMter und HBr (! t0 Me
W). Na~dem daa HBr.hatt~a Wasaer aberdeetitMrt iet. eteigt dae
TheHMometer ftMchaaf 2CO" und bleibt bei 2&0". Die FracHoti geht
~iemUch te:cbt voa statua. Z~iecheo 200 und 210" MhNt man end.
lich einen tttyataOMrteaKorper.deMeoSMepaakt nach wtederbetteo
Destillationon ftWMohem200 <md 2090 constant bieibt. DieeerKSfMr
kfyxtaUMtt betm Erbatten und Mhmibt oater tOO"! or Mdet gteaae
rhomb., fhfMoae, wenig tiachende KryataUe, die Mht zerNeedieh und
sebr aaner eiod, Diese 8<:MteenthStt BMm Die Aaatyeen ergebea
die Formel der Bfoneaaiga&are. Mit Bteieatboaat bildet aie ein
in Waaaer aehr wenig MsticheaSalz, mit SHbemitMt em eokhea, du,
tMMhdemes mit otwaN kattem WaeMr aMgewaschea, getMctmet und
verbranut, die Formel C H, hrC 0 0 Ag ergiebt. Bei O~enwart
von W«Mar wird das Sala bei tWeeMton MnterBMdaag von Ag Br.
Diese Bro<Nes8!geSorebildet aieh M grOaster Menge aad ht unter
alleu erhaheaeB Pfodokten Ma betracMtohMen. Ungeachtet der
gtos&ten Sorgfalt, die ich xar Aa~nchoag einer S<a<remit niedrigerem
Riedepankt (Ch!we$x)g~aM) verwMdte, tand ich keine Spor davon.

i)io Mromeasigsattre (206-209) iet nicbt daa letate DeetiMatitne.
produkt, denn zwiaehen 2~0 and 230" erhNt man nooh eine betricbt-
tiche Menge einef dichea, aehr eaofen PtaM~eit, die wâbrend der
DattiMatMR bestandig D&ntpfe von HBr abgiebt. Die gaMe FiCesig.
kaitsmengR, deren Siedepankt bei 210" begioat, warde aaf JSO" er-
bitzt and <!<))tMokeMr Luftatrom doTchgdeitet (zur Entfenteng der
Il Br), dann mit BteicatboMat und etwae WaMer ge~ocht. Die vnm

NtedeMchiwg abfittritte Fiaeaigkeit warde mit H, 8 bebandelt, daa
Pb8 dorch Filtratioo entferMt und aodanedaaFitttataafdemWaMef-
bade abgedampft and tBitabemchOaaigemSiibenHtratWMetzt, welcher

<ogteich eioe reichtiche KrystaMisatioa, die voUBMmdij;in Wasaer tSs-
i:ch iat, erzeugt (Abweaenh~t voa AgBr). Die Ktyatatte wotdeo mit
etwaa kattom Waaaer gewaachea, getMokaet ond aachher der Analyse,

welche au der Formel des d;bromoBaigaacyen SUbera
~~A

<8btt, naterworfpn. Kcoht man du SabetMtz mit Wasser, so scheidet
sich sogleicb Bromailber ab. Die DibtontesaigeaaM andet aieh im Ver-
hStOHMzar MoBûbromèmigeSafe in kieiaer Menge. Vergebene habe ich
die TdbfomeMigsSofe geencht and ifh habe mich voa der tMaheit des

dtbromessigetmren 8Ub<'rs aogieich aberzeogen tSaoen, aSmUcb daM
d:ese9 Saiz Mtbst nicht SpaMn von tnbMmeaaigamMat SHbor entbielt
«od folglich 9!eh bei der traction keine T~bmtnMBigsaaM geMtdetbaMe.

Bei der Reaction, wet<~& bat t30–t40" (3 8td.) awieenen
.Ci

t Moiek. C, t~<
~OH

and etwas weniger ale eiot Metek. Bfom atatt-
·aa

6edet, bitd~Maich aiso fotgendp KHrpfr:
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WaMer, HBr, HC!~

B)-omeM!ge6a)feund DibmmpesigaSMrp,

Aethy!encbt<'rob)'ot))!!t,
AethytenbromNr,

Bronthydna,

BromaeetobfomhydHa?.
Ztt)- ErktSMttg der Bitdaag d:Mer verMMedeaerKCrper habe ioh

oinige Reactiooen getaacht, w~abef !ch bw:ohte« werd«. ZoeMt
oehme :ch an, daM dae Bmm aaf 2 AMen aaf daa Gh!orhydr!a e!n-
wt~en kann, ttSm!tch t) ate OxydationsmiMet, indem e< der Ot-appe
CH,.OH H* wegaimatt und 2) ate 8nbMitationsm)ttet, !odem M
OH !n der nSmMchenGrappe CH" .OH vertritt.

CH,Ct CH,Ct

CH..OH
+B)-, ==

C:.=0
+ i~HHr.

H

CH,Ct CH,Ct
+ Brj, + H Br 0

CH,OH CH.Rr

CHj,Ct 0 =.
CH, C!

C:=0 CO.OH.

H

Daa OMoMbromai kann eich ebeuMe Mh tmhT8che!nHo)bbei
t40" MMen mit H6t<e der geMtdeteo HBr.

CH<Ct CH.Ct “
CH,. OH ~H

=
ca~ Br

+

Es iat fernef mogticb, daM sebr conceotnrte BromwaaaeMto~
"Sare e:ne andeM Wi~hoog aaf das Cbtorhydt!n MeCbt; ea ist m8g-
)ich, daas daa Chtomtom gegMt das Bromaton! aosgettmecht wird
Mter BrMtnhydnnb:)dttog Oetzterea giebt mit H Br bM 130" Aethy-
tMnbromM, wie icb es gMeigt habe, dieac Berichte tX, 8.48). Um
Mich vou dem Werthe dieser Vermothongen zn iiberzeageu, babe !c))
gesocht dtMfiben pMktxch za reaHstten.

Wtthfead 6–i0 St~nden habe ieh in einer geacbtomenen RSbre
-in Gem:seh vno Chtorbydria (128–t3t") nnd Br<tmwaMeMtnf&Nure
(HBr+ ~n,0, Siedeponkt t26") :m VerhShnim vnn Motek.

,Ct

C,H~
~OH

xn etwas wcniger a!e )Motek. feioen) HBf auf !60–Î70" erhitzt.
B'n) Ot'tTncn der Rohm bomerkt man am Boden deKetben Nne dnn-
kftbMMaf F!Sœ!gkeit, deMn Gerach an Aethytft)hmm<!r erinnert.
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Ver lobait der RNhMworde mit WMBWd~tiMirt, daa im DeMiMat
abgeecMedene, aatCetiche Cet eetfeaat, aber CaC<* getrocknet «ad
deatMt~ Beim Behaodda des Beatea des Deetillates mit Aether habe
ich mtob abwtneogt, daM dereetbf nur Speren unMeHoher VerMndttn.
gen, die ich beechretben we~de, eathNtt. t)!c Fjaeeigheit siedet eehon
beî sebr niedriger TempMMat onter 1W. Da) Chlorhydrin war
eeht rein (138–~1'') and enthiett keiaen Aa(h~ mehr, die Brom-
WMaeMto~tSon. wt<rdf mit PRrs (Ï78-<78) and WaaMr dargMt«th
nndentMe<theine))C8, (zttrBef~tangvon PRr~ angewandt). Diese
aaoht!ge VfrbMdang konate alita nor dnrch Ww'heetwirkong zwhchea

,C<
HBr nnd C, H~~

OH
en<ataode<tsein. Nach emifen D<'stitia<i«nen

Mieb der Siedeptmkt constant bei 84–Kt; Diesolbe giobt bciat
UesttiMrec abw CrO, kein Brom aber Chtor; beim Behandettt mit
KHO in der Warme entwickelt 8icb eto Gaa, daa der Flamme eine
g)'6ne F&fbung ertheilt; )MWasser ist Me kaam t3sMch. Dte Aoa<

iy~n ergebea die Formel des A~thyteMchiofafeCaBr~ Dieser

Kôrper entsteht tu groMer Monge, wenn kleine Mengo Bromwaeeer'
atoaa&uft uuf Chtorhydnn «iMwirken. SeMo EnMtehuugaweMe Monte
môgMohe)-Weise erkti;<-twerden, weMnman boachtet, dass die durch

mir iu Ft-eitteit gesebite HCt aaf
CH,Ct

chtwtrkettkaon, mnb.<i
CH,OH

CH"Ct
dor Temperatur von 170"

za
gebee.

CH'Ct

Ce~gentMcb werde ich aaf diese Reaction, welche nicht direct.
mit dem gegenw&rtigen GegmBtand zoeammMhaMgt, zorSekkommen.
Von 100" 8(!eg das ThennOmeter anf t50", aber ntcht boher. Zwi-
schen dieser Tempérât:~ habe ich genau dieselben Prodokto erbatteo
wie :n der t-'tassigh.'it (unteM Schicht), die ans der Einwirkang von

Hrotn auf
C~H~ fesottirt, natntteh CMorobromSr, Aethyienbro-

mSt und Brombydnn.

Diese 3 KSrper ~ndeo sich nur !n sehr Meiner Menge, im Ver-

hattMtM ait der grossen Meuge C,H~~
vor. Aend~rt man die Be-

dingungen dM Veranches and zwttt 30, dass man gleiche MotekBte

HBr + 5Hj,0 ond C;H~~ anweMdet uud w~brend 3–~ Stunden

)ta< KO"t'rhiti:t, so bilden 6:h die namMeho) KSrper, aber nttr.in

"inem «ndent VerMhoiM U: Vcrhh'dunRct. 0~ H~~
uud C~ H,
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Mtdeo eieh !o geHnger Monge, wNhMnd die VarMndoogen C,)H~~

und
C,H~~

in aehr grosser Mengeeatetehen, beso!tder8dieIet!!teM.

Diese Th&teaohen achetée mir anf gea8geade Weise die Gegen-

wart der KSrper C~H~ C.B~
und

C,H,j~
be; der Etewif

kung des Broms aaf dM Chtorhydfiu sa ettMfen, «bgteioh daa CMoM'

brornSf, uach me!tter Ansicht, sich darch Substitution von Br gegen
ft

OH im ~H~ oM
bilden kann, wie ich c& bereita setter oben ge'

?agt habe.

Der Jetzte VeMact), dou !c)t gemacht habe, batte zom Zweck
mich eu Sberzeugen, ob HBr bat MO–140" CH,CtCOOH itt

CH,BrCO.OH -t. HCt NberMhreo kane. D<t unter den entstan-
denen Pfudukten der Emwh'kong keine Cbiofeeeigsaare gefundeu
wKtdc, so muM tetztere eine Umwaaditmg erh'Mco.. 21 Grot. rctUt'

CMoresBige&aM(185–t~?) and 42 Gfm. HBr -t- 5H%0 wnrden

wShïond 3 Stunden in geschlossener RCbre auf 140– 1SO" erMhit.
Der ïnhah der &8hr<' wurde mit Woasar und Aether behandch,
letzterer abgedampft und die Fiassigkeit deatiUirt. Pas Ganse siedet
i!W)ech6n t90 und 2!0". Neben mehroreo Prodnkten. auf die !oh
ein anderes Mal zutûckhommen werde. habe icb eine betrachdiche

Menge einer swiscben 205–209" siedenden, tc~io Chlor, wobl aber
Hroo! enthaitendeo SS)tM erhattea, deren Eigen9cha6eM und Aaa!ysea
zu der Formel der Brom~Mige&are fShifen. Was die Dibrom-

e88)g.8SorebetnO~, so wt'tes man, dxaa aie aus Brom ond Brom<*M!g-
~Qfo gebildet wird, ihte Gegenwart iN don PMdukten der E!ow!

.Ci
kung des Brome auf C,H~ iat daher te:oht zo erMNten.

~OH

Die BiMang der BromeBsigsNaM be: der Reaction des Br auf

ft
CjjH~ hano man nmnSgt!eh erktSrea ohne Aaoahme der

vorhergehenden BHdong von Chloraldebyd
CH),Ct

Wenn d:eeer
C= =0

H.
ChtoraMehyd (Shig wBre, mit Brom BromattbsHtattOMprodakto

CHBrCJ CBr,Ci
oder

COH COH

9!n gcben, 80 w{ir< )<):«) <!<w!M Ji<'< Prftdokte bei der RetMttOB

''rhattet; t)M<w<'un man (H<'seH)Mn<)!<tu v<'rtin<i' i"' «tti~t~t M'*"i'-h

tX/t/3<
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Mcb nieht gobildet b&ben ond M tnoM der wabMcheiottch sehr oxy-
dirbare CMof~dehyd fMgteiehin ChtoMM~aM abMgehen.

Ich edune~ dafM, dass Pinaer (Jaet. Liebigs AM. 179, p. 2t)
in Nner !n<eMManteaArbeit fiber d~< EiMwithong des Ct und Br tmf
Atdchyd bei G~enwaft ?oc WMaw geM!gt hat, da~ aie Monobrom-
oder MotMcMonddehyd eoMtehen, «beoso wanig wie eich die ent.
tprechendec SSoKn bUden.

Nach den ReBattaten me!oer Arbeit w6rden Cblor- oder Brom-

tttdehyd aogkieb :H CMw- oder BrotoeMig~aure ve)'wande!t. wenn
fratere a:ch Mtdea wS~den bc! der EixwH'tMBg von CI oder Br
(in H~O) aof Atdehyd, wae oben au beweMen aehe!nt. daM dieee
nicbt entateben.

Vevcy,30.M&-z!876.

1M. W. Btf~det: Tetrapheayt&thtn und TetmphmyMMtyten.
(Ein~~Mgec am 3-Apnt, MrteMcin der Stttang Me Benm Oppenhetm.)

Vor drei Jahren h&beich zuemt die Einwtrttang des Zinketaabt
nuf Benzopbenon bffchHeben. Anf der W:eabadenet Nator&rMhw-

vt'Ktammtong theilte ich mit, dass ich anter den Prodakten Diphenyt- 1.
methan und TetraphenytStbyten beotimmt nacbgewieaen babe;
von einem dntten Kôrper MeM :cb es anentachieden, ob deMeMte

TetT)tpheny!&<baBoder nacb der Fonneh

C.H,- CH,- C.H,C.H.CH,C.H;
conMito~t se!. Dtater tehtere liefert, wie ich apSter beobacbtete, be!
der Oxydation Benzophenon, !et also Tetrapheay!Kthan. Er
~t!mmt ln eemen BtgenMha~en voMatSndïg tB!t dem von Ûrtu'he')
nn<}Sagomeot~) beschriebeaen TetMpheay!Kthan SbeMin..

Wettn jfdnoh Sagumeni. den von Unaomann') a)M ttKtg&n
Aethern des Benzhydfota efhatteoen Koh!enwa8Mmtoff fûr T"<M.

phenytSthan erHSrt, eo kaon ich ihm nicht beietimmen, denn erstene

passeo Lmnemann'a Analyeenviol bfMer MtC~Bf~o, aboTetra-

phenytttthyten, ats C;jH~ zwettens ist die Bildang von C,~H~
M9 Bernste!ns5areb<'Mhydm!Nherscbwe)- terxtândHch, dnttens gelingt
<<, durch Einwirkung WMseTenttiehfndetrAgeatien, z. B. P C~ auf

Henzhydmt TetMphettytNthyten (Schtadzp. 92<~) dM~oeteHen. ïeh
<«i!chte atsn torerat nocb L!nnentann'« Formel C~H~ (oder

~te H:o) den KohtenwMMerBtotfats Rpt~hydn*! anfrecht <*r)ta!tKn.

') Di«9 BttiehteVîn, 8. tHM.
') DieseB<t!thtetX. 8. Mt.

Ann. C)t.!t. U3. S. M.
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Vor einiger Zeit erwNhat< icb g~egentHoh') tShM zwei$&angeM
fheBeta KtMDtph~nytmethan. lob habe atturnebr einige Aether des-

seibea dargeBtettt und ~n~y~rt and Verauché begeooen, den Kôrper
M oxydiren, um Dioxybeasopheuon za erbatteo. DieMtbea aind )Sa-

gere Zeit Megengebliobeu, eoUea aber OHOwieder vun NeaetB a)~

genommem worden und môcbte ich mir dorch diose Nottz nur die
Pnf)ri<St wahren.

Tabingen, aeeea ehemMohea ttaboratodum, MSft 187C.

167. W. St&edet amd L. MgheimM: Ueber die Binwifkung von
Amoniak tmf CMotMe~benze!.

(Ëin~gac~eBam 3. Aprit, wrteMn in der Sftawogvon HeffaOppenheim)

Oaf Verhatten einiger Ketone gegen Ammooiak Meaavermutheo.

dttM bei E!nw!fkMg dieeee KCfpera auf ChtoreobatitatMMpMdekte der

Ketone nicht nur ein Ereatz dea CI durch NHe, aondern, noter gee!j;.
tM'tenBed!nKBngen, aach ein Aaatritt des Saoerstofïe der Cturbouy)

grappe z<t bewirkeu wBre. Znr BesMtignng dieser Vermothung <ttu)t-

ten wir einige Verauche mit Ch!oracetytben?ot,

0~ R. CO CH, Ci,

an. Mit grBMter Leichtigkeit wird dièses von Ammoniak Mgeg~~n.

WS~enges NH~ wirkt in der K&tte tangaarn, rascher im der Siede-

hitze eiu, wahrend at~ohotiechea NHg Mch in der KSite io borzer

Zeit eine voHst&ttdtgeZeMetzang bewirkt. Kocht man Cbtoracetyi-
b'iuzot mit waaaerigem N Ha etwa eioe Stande lang, oder Mrhitztmaa

eBdamit in zageacbmotzanem Robre auf circa 140–150", so wird M

in einer tiof rothe Me rotbbraane, beim ErMteM vcMtMmmeneratar-

r<:ndeFISeaigkeit verwaodeit, aMesCblor ist dann ata Sahawk h. der

wMMngeu LCsang. AM diesem rothfo Prodakte taMeo eich dorch

Aether zwei neoe VerMadangen gewinnen; die Erat~ta bleibt a)a i))

Aether antSaMchzorack, weon man dasxetbe eine kofM Zeit mit Aethcr

io BwBhFang !SMt, die Letztete acheidet sich tangeam au der rotheu

Sthenecheo Msong aus. Der ersten VerM«dong kommt nach meh-

rcren AnalyBen die Formet C, H, N zu. Die letatere ist occh nicht

iUtittysirt.

Ce H1 N entateht immer nur in kleiner Menge; wir erhiehen aux

15 Grm. Chtoracetyibenzot circa t. Gru). dfMetben. Ea iat itt Was-

Mr nnt8a!ich, in Atkohot, Aether, Benzol, CS~, Benzol und E:6e<wit;
i-t der Katte sehr acbwer tSM)ich. Au heissem Eiae<M)g,sawie aus

kocbendem Atkohol tSMt es eich teicht i)t schôueo. farbto'ieti. seide-

') DirneBeHehteTt!. S t4!t.



gtSMoudeu, gMackten Bt&ttehen erhalten, die ah Congtonterate brui-
tor, tpitzofNadeh) eMcheinen. Es sehaabtbei t94–t9~ ecdeab)!.
mirt in prachtvoit perlmuttergllïnaendea BMttehea. tn beis8er ectt-
teotrirtat 8a!z~ate M~t ea aieh aaf, wird aber thaMwaise beim Et.
kaheD, vot)etSnf)!g beim Ve)-danoen dieser LSsang mit Wasser wieder
kryateHiatft odar ittyst~Hniech abgeaoMe~en. Dieae dem Indol ia<MtMM
und wobl den Vertreter eioer MMa Ktaese voa StMketoffverbMtMtgen
tweon vom Indo!, ats Moch n:ebt mit votier Sieherbett Mterancht, ab-
gesehen witd) reprSMn&ende Vetbiodaag betracbten wir nach der
Formel

C.Ht- -C- -CH,
\s
N

conatitaift. Ihre BiMang ans Cbloracetylbenzol iat teieht veKtand!i<
Die zweite VerMadang, aUem Aaeoholoe nach dae primare Pfodakt

C,H;COCH,NH,,
entateht re;cMcher bwt Ei~wirkeog a&ohoUaehen Ammoniake anf
ChbrfMMtylbenzotin der KStte. Sie ktyetaUMrt !~<~t in tangen 8&a.
ten oder Nadeln, toet eich nicht in Wasaot, îeicht aber in Aikehot,
Aether, Benzol, C8, und Aceton, echmitzt bei 89" ond Mbeint mit
WasMrdatnpfen aaehHg za sein. Concentrirte SaJzaSare Mat aie auf,
tSMt eie aber beim VerdOnoea mit Wasser wieder fallen.

Wir beabaiobt!gen, die Einwirknng des Ammoniaka &af andere
geohlorte Ketone sa aatemaohen and behatten anB weitere Mittheitm-
gen vor.

TSbingen, Beaea chemiB<hes ï<aboMtonam, MNM 1876.

M8. 0. WttUach: Bemerkang.
Za der voAergeheadeo Abhandlang beatorke !cb, daaa mioh !n

Gemeinachaft mit Hnt. Dyckejhof, ganz dieaeibe UateMachong be-
edtSMgthat.

Die Umaetenag des MonocMorMetopheMc mit Aminen er!bigt
angemein leicht. Am zweckmSssigaten erwies es sich, am die Om-
setzung mit Ammoniak zo bewerkstcttigen, daa Cblorid tn alkoholi.
itehemAmmoniak zo tOaen und einige Zeit iMverachiossenen GefBsse<t
sich Mtht ze abertaMeo. SohoM nach e:n!gen Stnnden setzen aich
at) deo GeaeBwSndon SattniakktyataUe ab. Der nea gebitdete K<5rper
hmn eohMMBt!ehdarcb A<ta<B!tenmit Wasaer gewounen und dureh
KtysmMaation aos Atkoh&t'Aether g<'r<tin!gt werden; er &t-yatatitNrt
dann in filsigen Nadetn.
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169. Robert Sehiff: Veber Atdehydadditioasprodatcte
(Zwoite Mtttheitnn);.)

(Ringegttogeaom 7. Aprit; wrt. !o der S~ang von Un). Oppeoheim.)

Verbiodttogen von A~ehydammoniak und 8<mf3tMn.

Der Zweck der hier za besobrelbenden Vereuche war, auf cxperi-
menteUem Wego die' <tUgemeinaugenommene Formol

CH,
~H

C~ H

~NH~
f9r daa AtdehydatMaoniak z(t heweiBeo; ~ie ethattenao Reactiouett

waren jedtMh M compMoifterNatar, om die tûtMgeErrelchang meinoa

Zieiee zo ennSgUcaeM.
Vor aMemD!ogeM eMCMenes mir von Wichtigkeit, die Exhtenz

Jer NH~-Grappe e!che'' au eteUen und daea bot stch mit Mgender
ein~eher Weg.

Au dea echSnemArbeiten aber die SenfNe, wetobewir beeondeK
A. W. Hofmann und Waith verdanken, geht hetir~r, d<M9diese

KSrperhtaMe ein grosses Beetteben bat, sicb mit andereo Atomcom.

plexen direct zu verbinden Ea ist dies haoptaM)!ioh der FaU mit

Ammoniak, primitren Aminen, AntMobenzoMeore, 6bethaapt mit Pro-

dakten, welche die NHj,* Grappe enthatten. DMBteactioa iet Met6

eine echr glatte, inden) sich ein Mbetitairter SaKOharnetoffbMdet:

H

~N-C,H; .NC.H.

C==8 ~.C<HtNHj,~C--8
H~NC,H;

H
s

Behmnt mit der VerMadoagaBhigkeit der SenOte, mit der NH~-

Groppe, tag ea nabe zn verancheN, dorch diese Réaction die Amid-

gmppe an Aldebydammoniak naohmweiaen, indem man daMeibe ein-

~cb mit einem 8ent8t zosammeobraohte. Die hierbei za erwartende

Réactive war folgende.-

~NC.H, CH ~H .NHC.H,
C= =8 + C( NH. == C~ oH

H ~H' -C-g-CH,

Ea wâre dicaer Korper aie ein OxathytphBBytmtMbhanmtoffza

bezeichnea gewesen, & welcbem maa nor auf irgeM eine Weise dae

Hydroxyi aachznweieea gehabt batte, nm einen ziemUch eicheren

Sebiass aaf die Constitution des AMehydammoniakBziehen za kStmen.

Dieaer Kôrper bat sich aech wahMcbeinMehgebitdet, jedodt es

blieb bierbei die Réaction nicht eteben, ao dass aiottt dièses Prodakt,
sondent vieimehr eiaes seiner Denvate erhaiten worde.
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Vorv~traaohe.
AttyteemfSL Eia Mo~eMt SenfSt uud <dtt MutettiUAMehyd-

ammoniak worden iu aUcohoMach~ Mseag zaaatMmeugegeben nnd
aaf dem Waaeerbade gottndo erwSrmt. Beim Erkaiteu aehied eiob
eiae géwtaae Menge eines we!Mea tMrpera aue, da j~oett noch abw.

echNeeigee SeaOt vothandea war, warde daa KSibchett wiedet aof
du Waeaerbad geMtzt, om die Reaotion zo voitenden. Ea batte
beim Efw&rmen darchfMMkeine Gaeemtwicketang stattge~Nden. Aja
du Abgesobiedene 8icb wieder getëst batte aad eioe Meiae Menge
dea Alhohotft verdanstet war, atthm die FMMigheit eine dunkelrothe

Farbnog an and warde dicMSMig. Bo!m Erkatten ttcyetai&irte o:cbht
mehr MS} eelbet 8t<urkeAbkShhtug war ohae EinNaM. Darch ZeBatt
von e!emticb coB<entHner SatzaSare oder darch Eiotetten von gas-
Sfea~et 8&tfe, koanten KryemUe eines o)fgaa:9<!henSatzea whahptt
werden, in dem faMe aintMet), dase jede ErwNrataog vermiedeu wor-
den War, soMt erMett man nar Satmiatt.

Bei Anwendung von Ctttor~form ab LBeHngemittet wnrdca die.
selben Efacheinangea beobachtet, es warde jedoch bemerki, dan atcb
auf der Obet-aacbe der FtSMigkeit a<ka!im-breagirende WaMertrop&a
aMammetten. Auch war ein lelçbter Ammouiakgeraoh wahrnehotbar.

PhenytBenfat. Die Veraoche mit diesem gaben Readtate,
welche dea beim AMytaen~ eThatteuen ~5tUg aaatog waren.

DieLSatng der boiden ïogMdeozien warde gaozgeMndeetwarmt
und MeMaf der fMiwiMigenVerdaBStoog SbefiaMeo. Bei Aowecdung
von Cbloroform war Ammoniakgemch achwMh bemerkbar, wâhrend
eich aaf der ObetaScho der FtaBNgttMtWMsertropfeo MMmmetten.
Nach der Vefraachtigang des L5anngant!tteta war etets eine vetbSh-
atMmSaaig bedeotenda Menge SeaOt NbeMcbaMig, welobea eiaeo
weieseo tctyatatMaehen K6rper, dae Eodpfodottt der BeactioM, dareb-

dtSngte. Um das Verbattn:M der ~f emaader reagirenden Mengen
kenaen au ~e~~en, worden etnige q)t~ut!tadve VeraaetM tmgeeteUt:

1. Eia MotekN AtdebydaauBoaittk,
8en<SI,

M a&ohoUMher LSanag erwarmt gaben:
UehefBchaae au 8en<B!. Raaetioo der FiSM!g~eit neatra!.
Aasbeote aNgenOgeod.

2. Zwei MoteMte AMehydammooiak.
Ein MoteMt Seofo! in atkohotischer Meuag erwgrmt orgabeu:

Abweaeahett ireiem SenfSia. Alkaliache ReMtton der
FtOesigkeit. Aasbeote fast quantHativ.

Nahm man bei der Reactton Ammoniak-Abapattong an, worin
Mt doroh den aaftretenden AmmMiattgerueh bestarkt warde, ao waten
dièse ErMheieongen leicht erUarHdt. Déon da eich ana dem Ver-
Mche ergiebt, daaa daa ReacdcMverhSttnMs zwe; MoteMte Atdehyd-
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ftmtaea!ak «af eia Motekat 8eaOH iet, eo momte bei dem VwMcho
No. ï du Mwefdeade Ammoaiak vom abeMOhB~gett8eot3t absorbirt
werden, indem etch PhenyjttMoeiaaem!o MHe<eand die Reaction der

FMMtgkeh Meotmt wurde.

tm eweiten Faite Magegea war )tHe&SentBt <nt%ebraa~t, ao due
dM enthandene ond iat AtkoM getSete Ammoniak die atkatiachw
Reaction hervona~e tatteete.

Einwirttang von Atdehyd~mmoniak tafPhenytaenf&t.
Em Motekat PhenyteeoOt and zwei MokkMe Atdehydtunntonittk

wutden in absolut athoboUecher Mtang MMtmmengebrMht und <mf
dem WaMerbad erwârmt. Es iat dabei woM dafaof z~ achten, daaa
die Menge dea MecagMBiMeta eioe nicht zu geriage ee}, wtdngenMta
der VoMuob hSotg m!eegt<ckt, indem ~{ehekt btMmer, hSchet aoMg~-
neluner Sytop bildet, der nicht mehr zom KnetattMreB gebracht
werden kana. ht aber die Reaction in einem bedeotenden Atkohot-

quantam vor sieh gegaogen, ao etatarrt beim Ettatten die gante Masse
an ei<Mm KryetattbMi, der abattuft oud mit AHtohot aoagewaacben
wHfde. Dorch einige Erysta!MBationen au eiedendent Weingeiat erhS!t
man schône weiete, aitbergMnzende Nadetn, deren Schmehpeokt bei
H8" liegt. Beim 8chme!zea teMetat aich die Sabstaoz onter Braan-
fSfbang und etatkw ~Mentwiekebtq;.

Bei der AnatyM e~Mett ich (bigende Zahten:

n.
C 57.53 57.M
H 7.05 6.95
N 15.30 –

8 t4.42 –

Hieraach eotwpricht der KSfper der Fcnneh

C,,B~N,0,8,,
wotar e!oh berechoet:

C 57.37 pCt.
H 6.72

N 15.i8
8 13.89

rn~ tm~t~M~~ï~ t~x– -– ~– –_–1-1-– ~–Die BiMmg emee Korpem von der empitiBcheoZammmemetzoagt

C,,H,,N,0,8,
<9t~emtMHch, weon man die, auf expertmeateMemWege, gemachten
Er<ahrangen a)~aa~m6nM~~

Bei det Réaction war beobaohtet:

1. daM die Eiawirkong swischen zwei MoteMtea Atdehyd-
ammonik und etnem Motekat 8enfBt er<o!ge;

'ï. d«6a Ammonitk Rbge~patten werde;
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(MM waeaer atca aaaecaeM~, wte <tteedw e~aa ze dieeem
Zwee6;e eageateihe Veunch io Chiot-otbcmtaaoag aa~weist,
indem eiettaefder FMMigkeit be! dw NeMOttonWaMettmpfea
attacher Réaction (von NH, heK6tn-ead) abgeeehtedea
batten.

Man b&tte Mnach:

2 Me!. AMehydMMBOohk== C~ H~ N~ 0,
1 Mot. PhenybMfM '='Cj_H~_N_8

C~H,,N,0,8'
mioBB W<Maet Ha 0

C~Ht,N,Û 8'
Wardan aaa zwei Mo!eM!e dieMS KCrpen nater Ammoniakab-

sptdtMg zuMmmentKtea, eo erMette man<

8m~ C, t H~ Na 0 8 C,, H~ N. 0, 8,
mïmsNBa == "t.m,fnneNHg

C,~H,,N, 0~8,

Setbe~etat&ndtich ht es sebr aehwiertg die atemiatitche Cooeti-
tatiomfhrmet eines Motekab, von ao compHch'ter ZmammenBetztmg
<~tzaateMen nad m<~) maa a~ daher votorat mtt Hypotheeec be-

goBgcn. Ebenao iet M anetattho~ voa der BiMon~jdteaer VetbtndMg
e!neo RachscMaM aof die Stractar dea AtdebydMnmoniak ziehen za
woHen. obwhoo die ExieteM der NH,-Grappe, dttMhdie ~erbiadmge'
f&higke!t mit den SenOten, bedeo<end wahMeheinHehef gemacbt wird.

Hochet oehetiegend iet ea, me;ne Kôrper mit der Réaction in

VefbitMhMtgzabHogen, wd~eNencM~) aeinMZeit, betEtnmrkong
voH Aidehydammoniak auf Sot~Mnatoff, entdedtte.

DiMetbe verJSn<tuach Mgeader GMchang;

'NH, CH, NC,H~
C~ -t-2; OH'=NH,+H,0-t-{C~8 -t-NH~ 1

.KHs C~H
) -'<

~XH,

wahrend die von mir beobachteMa K3rper meh vieUeicht oaoh ehter

dieser &b!tiichen Gteichang Mideo.

'NC~H~ CH.,
gCIS +2; ÔH=2H,0+NH,

c,-e

NH,',NH.

)
}

~c. /t

') Ut«MBettchtt VU, W.
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Diese Gietehmg d~dtt e~n&lb die BHdxageweiMder AHyt.
uud A~hytverbindangaos, je o~ehdemman die trappe €, B~ dareh
C, H, oder C~H; erMtitt.

Da daa Moiekatoteiner VerMadongeo aoch 8<MMM<offenthatt,
M io<e<-eseirteM miohsa eirMtMB,ob detae)be einerHydMxytgtoppe,
wie im Aidehydammoait~~ahmche:nitch iet, mgeMM, jedoeh
gaben mir d:e aageeteUtenExpérimente MetOberMaen Ao&cMaM.

Man MMHe woh! d:e)MVetMndMgen datcb !b!gende, fMtiich
noch aieht hewicaeneFonad aMd)-M;M, wetehe mit B;td)mgawdeen
und Reaetionenin tûtU~emEiohttmg eMht.

WM~r tmnm aemMch
Atkeho! Mbwaeh got
Aethef oieht eebr wenig
SchweMhoMenstotF wenig wen!~
Benzot nioht t~tt tti<At'
OMo~form got Mhr got

Die SaM~nz wird in der KNhe von verdanoten 8S«ren nicht

angegrift'en. Damit erwNnnt. tritt aog~ch etarke AHehydeatwicMtmg
oin. Ebenso wirken eoncentrhte SSareo und A&aHtSamngeN. Aach
schon sMendea Waaaer zemetat aie, obechou sehr hogeam. Aff der

Zanga bat aie einea aetafintenaïv bittent Gea~mack, welcher mit dom
des schweMMareB CMatae MMchendo Aebn!iohke!t hat.

Da d!e SahataM geg~n S&afeo M unbeet&tdig ist, so Ëeaa eich
vomaaBehen, daea es Mhwieng sein werde, $&t:e daMaateUen. Nur
mit SdzeSaM ISaat eMt eine VwbindBng e~!etea and awar, weon
man die gaafôrmige MoM ia eine katt geM~ne. ChtoMtonntaMBg
des KarpeM leitet. Du Sah StUt abdann Mg!e!eh ab weisae GaBerte.
Es am za krysttUMreN gelingt aïcht: d&ee daa Prod~t ein HCI-

OH
.C– -CH,

.N(( .H

<y~ ~,Ht 6

NH- CH CH,

~H

,NH bH CH~

N ~f a

C– – CH~
OH

tosMchheiten:

Mt. wnnj!.
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Satz Mi, geht dareoa hervor, daee es eich dorch Zaaate von Ag N0~
vCUtgseinea CMotgeMte beraabea Meet.

Mit Macentr~er S~M&tre MtngereZeit aaf tM'-ttn ze~Mchatot.
Mnen Robre eA:tt!t, Me~rt dea Pheny!MB<bet.AHe!ydamatOBiaka!s
gM<9~ge Pro~atues Atdetyd, H, 8 and CO,, wShrend im Rückstande
8a!jBMt[ Md Anilin aMbgowMMn wotden.

E!aw!rknBg von AMtamhydfid.

BUdang von AcetytphMyithioeiBBemiB.

TrSgt maa die Kryetafle der Pheny~erbindang in eiMB UebM.
MhoM von attf dcm WaMerbade erhitaten Acetanbyd)-:d6 ein, M~toMn
eieh dfeMtben Mach <Bder NNM~ett aa<, welche h~bet eine dmtM-
rothe FSrbong ataaimmt.

Wahread der gMeeu Daner der Reoettoa war der Getaeh aaeh

Aldebyd bemerkbar, M dam ea ateo von vMohtttetn anwahMtheinMcb

war, anf dieaem Wege za einem direetea t)ct!wate der MgewMdteo
SubatMz M gelangen.

Beim Erttftttca achied e<ch aaa der LSaong etne grosee Menge
woht aa~abMdeter K~yetatte ab und die von dentelbea &bgegoM~!w

Mattertattge gab auf Zaaatz von beiaeem Wasser etae wettere mit der

ersten ideatiaohe HryatatMsatton. Du ao erhatteoe frodakt wurde

mit heiaM<n Waeaer gewaechen, Mn attea Acetaahydrid zn zereetMn
and die dabei gebitdete Eas!geame au entteroen. Hierauf kryataUMrto
ich die Subetaoz mehratata aua heiMem Atkohot om, wora<M es m

prachtroU trMreaden, pertmotte~rtigen BMMchen<trh<dtenwird.
Die gereinigten Kryattdte achmohMn bei 173 ohne sich d~bet

BMeeKetzea.

Nach dem Vertaaf der Reaction war zo vermathen, daaa a!<sh

onter Atdehydabspattaog daa Ace<hytphenyithioaiMam!n gebMdet babe,
auch hot die Aualyse, wie <b<gtdiese VofanaMMung b<Mtât!gt.

Die Formel

.H
N(

~C.H~
Nu os-0=~8 =C~H~.Nj,CS

~H

t~
,et H3 0C' H~ 0

Y~M~ “

C &$,67 A5.40 ?.?

H 5J5 5.2<! &~7

N t4.44

8 ~.25
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~0\

¡-,Ca

H.

0

t t C==8
c,~

j+NH,t -C,.H,,N~S,0,.

~C,H, J

B<teehaet. 9t<ttf<teo.
C 49.3& 49.30
H 7.97 8J2

N t7.99 –

8S Ï6.45

Der Kôrper ist in Alkohol, CMoMMna, hmMem Wasser Mcht

Msttch, wen!ger in kattem WaMer. Ein Verfuch, ihn ans Wasser

unMoktyataHMiren,welcher Weg, bel einer Probe mit ganz genng~r
Mengu SubM&nz,gâte Resattate geliefert batte, miBagtSc&tev6Migond

fubrte otOt Verlaste der ganzen angewandteo Portion. Die Maong
tarbte aieh betm Erwarmea noter Anfwattea Tothge!b and h!ntefMMf)

beimVerdansten einen Syfop, aef wetehen ich eogte!ch naher zHttck-

knmmen werde. Ein abaMehM Phanomen habe ich bei der Phenyt-
vMbindttng au erwShaen Gekgenheit gfhabt.

Dae AMytpt~dakt ist im Allgemeinen anbeatBndiger aïs das ent-

sprechande Phenytdertvat. Schon bel tangem Koeheo in verd6nnter
tttkohoMsctMrL3a<tt)gentwickelt 8ich etwaa Atdehyd nnd maeut aich

AtnmnnMhgerachbemerkbar. In denethen Rtchtung, nor~bedMtcnd

ra~cher, wird von Atk&Henund ~ofen !n der WBnae MMetzt.

Die SabstttMbildet, wie wwShnt, MhSneweiaaeBMMer.welche
:tt EiMMig.Aethef and <3t!om<btmMhr Meht~ in Athahot Mng~e~
etwM MhwererMe!idtetad. Von tMitemWaMer werden aie fast

gar n<ebt,voa hochendemaat eabr wenig M~oommen.
Bel New!rtoitg von P Bf, ttof die omprBagMcheVerbindeag er-

bielt iob aware!a BromBr,jedoohwar daMe!bwso hamger end echwie.

riger Natnr, dass ich mieh otcht weiter damtt beechaMgonkonete.

Eia~irtang T<xaAMehyd&mmon!(tk aaf AUy!tenf6t.
Zwei MoteMteAMehydamm6n)akand ein Mo!eMtAHybenfM

werdenin aUEebeMwhefMaaogzammmeagebfachtoadaefdem WaMer-
badearw~mt. Be:mErtHttteeeobiedaieh eine weimeKtyetattmaMe
aM, die, oftma!êaoa verdanatem Alkobol omtt<ye<a!tMrt,in acMaen,
we!«en NtidetaaaMMMat,derenSchm~tpanM bel 10?bis 108" Megt.
Ee aadet bei dieaer TemtMMtM-keine ZerMtzangatatt, dieaetbetritt
aber bel t50" ooter B)'aanKtbaag ond OMeotw!ct[taoge!n.

D!e 8abetM)<iet Mtdog mit der obea beMhdebenenPheny~r.
ModangzoeammeageBetet,ee kommt ibr daber Mgende Formel za;



578

Beim Etateiten von 8a!M&<tmga<in die abgeMHte Chiorofbrm-
iosung deMetbet!erhNtt man, in der obea beeehriebemeaWeise, ein

aabe8tSod:gee,oatMaareoSab ie Me!nea, weisMn, mtkroekopiMhM
Nade!a.

Betm ErMtMC mit eoneea~iter SatMaare im zngeechmotzeaea
Rehre erM~t ich die erwMt~M ProttaMe. Ss war dM A!)y!amit<
leicht <maeinemcharahtenstiecheaGernch and an MinerBigenechaft,
Metwtbahesa Mten, an erttenoen.

Ich g~te non aaf die Oatetwohttngdes votMnerwahaten Mthen

Sympa tmradt, welcher beimO~BhyatatMe!Mnaaa WaMer whatteB
wotdea war.

DefMtbe worde in zweiTheMoge&eHt. Die eine Ha!fitev6Uig
a:ch eetbatabertawMnond die aadeM mit haibconcentrirter8atiM<oM'
vereetet.

UeberNacht batte sich in ietztererPortion eine MbecheKryetat-
tiaatioo, beeteheûdMe weisaanNadetn, gebildet. Meae!ben wafden
aM!trirt mit AJhoho!und Ae~er, worinaie jedoch etwae MeMohaind,
rach anagewaechenMtd MmBehafeeiner Chtorbestimmanggetroct-
oet. Die getroettoete aod abgewogeaeSobsteoe warde in WMmem
WaasergoMat, a~peteraMMSSNber zugesetzt and der entstMtdenp

Niedenchlag von CMoMiiberaba!trirt und weiter beatiomt. lob er-
so ÎS.62 pCt. CMor. Ana dem,in der Wanno Maren Fittrate aoMed
~<~beim Ertmtteneine praohtvotteweiaMKtyeta!tiaai:onaines Sttber.
dqppebatzes ab. DaMetbe beetandau sohao aaagebUdeteaNadetn,
welcheeioh Ma Waaeer JetohtambryeteMia!renlieasen and sieh im
trockenenZnatande sehr HchtbMt<od!getwiesea. BeimErh!tt!enser-
oetztsicb der tMrper rMch, &at starmmeh und !Saat8chwe{ëMber
Mr6ck. D!Mm VerMten wurdezat timalytte~«utzt.

0.2645 Gramm Sabetanz MaterMesMn:
0.1129 SchweMsNber,

entqnfechend37.2pCt. Sitber.
Vw MBgeret'Zeithaben LSwig und Weidatann') mM8Mber-

verbiBdoagdes AMyi&ÏoeiattmiMdN-geateUt,deren Formol:

C~H,N,8 + AgNO,

87.76pCt. 8Hberverlangt, ao dMe ich, da 8berd!e8 die von jeoen
AatMenangogebecen Nigenecbaften~StMgmit den von mir beobach-
teten CbweiMtïmmen, aicber se!a konnte, die gleiche Verbindung
mtter B<tadenau habea.

Obechondaa saizMOMA!!y!thMsinamin23.27pCt. Chlor veriangt
und ieb nar 15.62pCt. geOtadeohabe, so iat die von <n!ranatysirte
Verbindongdennoch aie tMeeeaSaJtanzoaprechen; denn Wi!ï') hat

')Omcti",V.ï27.
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!n seiner obcn angefahften Abhandlung aachgewiMen, dM&e;H«w<trmc.

wSMer!ge LSaang voMTMosinnamia retcMteh Msch gefaUtea Ohlor.
dt))er aaftSst. Daher fat es woht nicht zu t'efwnodorn, wenn ich,
atMttttt 23.27 pCt. Cblor, nur Ï5.U3 pCt. ntnhweiMt) kKnntc.

Die Bildnng von AttythioBinnat)f)!t),dureh Zxmotzttng der AUy!.
vetbindnng, hat jedoch auf etoem andeMn Wege eine viol etchMeM
and Mi!weMeatige)re Bestâtigang nocb anfzMwe!Mn.

Der, wie vorn angegeben, sioh selbet CbertaMeae Thé!! des tcthen
rothen âyMpa batte, nach tngetShr einmonatttchom Stehen, eiBedicke

KtyatankMete aaf dem Boden dfe GeiSeeea abgeMtzt, welche aich aie
veredMeden von der amp)'Sngtiohen VerMndoag wwiea. Din KryetaUe
worden mit wenig WaMer gewMchen und ao&Alkobol amht~ataMhht,
woraM e!e in prachtvoll auegeblldeten, weisaen bis ~Moaen rbombi-
achen 8Men erh~twa wa~en. 8!e iteigten ehteN Sohtnebpoattt von
74 Grad and batten tfberhaupt a!te EigfBMhaften des bekaonten

A!ty!tb!oeinaan)ta8.
Dte Formel C, Ha N, 8

E" spaltet a!ah eonach daa A'td}ttoneprodMkt von Atdehyttammo-
niak and AUytsentSt, beim EtbïtzeM mit Wasser in ThMsinnumitt,
Aldebyd ond Ammoniak.

Einwirtmng von Atdehydammoniak anf Aetbytsenf8L
Der ta aMtoger Weiae, mit den echon beachnebenen Yrodukten,

MttMteM Kôrper, teichnet sich vor deMetben durch 8e!ae amMer-
ordenttich grosse K)'yataUM:rathigtte:t aMa. Er bildet schSne, silber-

gMazendo Nadetn, die bei 118–U9", ohno Zersetzang, achmekeB.
Die Analyse leigte, dus ibre ZoBammeneetzang, dctjenigen der

Mhon enfSttBten Verbtadongcn, anntog ist.

,O.H..B\
F u
tC t =8 '-t"t t +NH,

NC,H,

vettMËt. seûtnden.
C 46.03 pCt. 46.30
H 8.49 8.50

N80 45.48.

vetbtcgt. ~fendon.
C 41.38 4t.CO
H G.89 7.12
N 24.14
8 97.59.

0- .6 -1-- .1.J.t.

Die Formel
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Pht VerMaJanght !n A!koho!, Aether, CMorotbnm,he!MemW<M-
Mr ttiieht !<MHdt,etwas wentger ia ttattem WaaMr. S!e fetbs!t s!ch
in aMcMStSctceB<Mta!ogmit den oben beach~becen CHiedarnder-
aetbftt Reihe.

Vet~ttche,wetcbe!ch <meteMte,daMh Add!t!onvoa Nydroxyttmtn
an SenRHeeineo Ottyaatbharoetoffze ertmtteOt gttbca bia jetet ttetu

ttcfnMM~cndeaResoitat. Bentef~newerth fet ee Jedocht dam bai Em-

w!rk<tt)gc!ner tthohoMsehenLSaung ft~ien Hydro~ybadna aof e!n

SftttHt, i'~i der gerhgMenBrwStmang t<cb a!!er Schwefetdee8enfB!e
«tf mtche)-in aehBnen8p!eaMn abecheMet. Ea aoheint hier dae Hy*
ttfmtytamin Bhotichwie dsa Jod itt derHofmaaa'echen React!ohaaf
die Sen<5~ e!Mawitken.

Soehen Mn ich mit dem Stadtam der E!nw!rkong von A!debyd.
)tmmon:<hMfCyanttmid beaohSMgt,indem ich !)acbAnetog!enMiaer
ond Nenckt's VeMacheerwarte, daes em Kûfpe)-<oa der Penne!

CN

~\Ma
<b)gende8ReactiooepMdaktgebe:

ON

~N==CB--CH,

w6hr~Mdh~MRfgeBeine YMMadang voa der Stfaetof

C~~NH
~NH

dM'MXg<'b<'n~oOte
.OH

N-.C~CH,
C~ ~H

~H
N- -Cr- CH,

OH

h'tt h"<tt!)<!<'rSt'e)'batdbenchten za Mnnen.

X.i'i.-)'t Aprit i876.

MO. B. Ultriet oni H. v. Fetgref: Ceber AathrttzantbiM&mM.

(R)H(;egaM)tenam 8. April, vertesen in der Sitzung von He)-n<Oppeaheim.)

Die letzte Mittheitaog der HH. E. Sohuok nnd H. RSmer aber

ÏMMthr<t(t<ne&MM (J:eae Benchte IX, 8. S79) giebt une An!aaa in

kurzen XCgen die von aoB ao%e6mdene AnthraxanaMoaCaM mit der

Anthrafiavineaure ond der oeaeo iManthra~avinsSore nach A)!g«!'e

der citirten Mitthe~wg 'a tergteichea:
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~<~?~~t. ~~< ~At~

t. KfyaMMeMaMwtMert.
t. NU K~e<aMwa6.

L Ohoe K~stat~aMef.
({MtAttMthetohM&~ftMt. Mt.
waMer.

8. ta KbeMift Mhwerw 2. Q!etcMath. 2. OMchMb.ttt hattem R~
Alkobol'6'Mch. MeitMMetich,Mtbetbet

Bie&tbe M~Mf. ln kal-

Kch, ~hsem tetehter.
.< KMsMMBtrtans At~hot 3. Lanfran,~itmen- 8. Am hetseem Athobo)in

mNMtetB. <<enNa<ietn. Rotdgt&Metden,Metnen· Nade)nbeimBfhattender
LStM);M)en<t.

4. in Benzol and Aether') 4. OtetcMMh. 4. In Benzol an)6e!fch, in
'Mt ~tStMeh. Aether toaMeh, .teichtM

ale ln Mtem A!hohoL
5 tneMM.BctMMMttmMmit&.Mit tieffathetr &.Mtt)rothetPmbe)5t)tieb.

trwtbet~fbet&tKet). ?arbeMeHe~.
C. (n)t<t!t6m8a)r~~<wna. C. L~eht tSatich. 6. Fa~o<d8eMob.ÏnhehMm

"tch. BMytwMM)-tëatich, beim
MMdtea~ataMMrt ))tM

7.<a kaltem KaUMMMW~LeiehttSxUeh. 7.Ïnka<te<nK*!t[WMae)'Mt)t
athver, tn heiMemMch wenigtottieh, tu he!6Mm
went~f !:e)teb. nochMbweref.

8. ln ~k<iMher BM. 8. OMcMaMB. 8. ln der KMta sehr wM!e
Mttted6a. ieieht tMteh. t6<Mch.

9. Au der LMan~ des Ba- 9. OMchMt. 9. GMehMtB.
)riamM)M<echeidetKeh.
tecataM die Stme aoa,
bet Koehen bHdet e<ch
wieder du Sah.

10. Me LSsong in Alkali. tO.Ttef~th. t0.8chSa<:ethtoth,XM'h
hydM~ydeagetbMtb. hMMmStehen utcht zo

MhrverdSottterLSeange))

-––-–– ataMMttwerdee.
t' "'101. ft_& ft._t.- A-
') Dteee BMMtte !T, Nette 956, Zette 9e v. o. gttt in der Mtttheae~ des

Hnt. E. Sehexh d)e AnthMa~nt~te tta !n Aeth<f tMteh.
*) tMtMMhMf <n Ba<ytwa*Mrbedingt die Ut)!M)eMtt)((du reine BoytMh

<« hitMer t&Meh.

tem Attehoi Betwer )5a.

Sah in MthbmantMN~-
<te!aaus. Die ammoni-
tâtHMhe LS<an({ dor
8&wewird doteh Baryt-
waMetftotal Mtsettt am)
MtMH').

hrytttttMtt be; Ueber.
MEmadetAtk~iedu ttah
in pr&ohti(t orangen
Methfeme&Nra)rotheB,

i tthiften Nadela. lloi
i geaSjtettder ConeentM~ott

1

gehtinht lntelge deMM
MnoMchdieL5sa)))!(TMM'
naapmethede). ÛMreine

1
NatrcnNtzist tetcht <!)?*
ttthnaMtMMn; io Atte-
boltMMch,kaon e~dorch
AetherdMms MMnkry.
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A<Mv<MSteheadet TabeMe ergtebt sioh die VefBcMedeaheit der
drei Saoren, haoweit ah ihre EigensohaRen derzeit bekanot sind, and
wir gbnben daroh dieaeo VergMcb am teaten die VerdCcMgaag
zarB~ewiesen M habeo, welche die HH. E. Schonh wadH. R'8)ae)'
M oben eMrter Mitdteitong aaszaepreohaa <Br a5th!g fanden, ttb h8tte
ihre vot!BoNgeNodz una erat Anlasa sa uMew Arbeit gebetea.

Wenn wir Maher keiM EigeoMhaftea der ABthKOtMthinaSore

mitjjetheitt haben, eo geschah es <m9dem ia unserem 8ehreiben d. d.
18. Jannar ae die ohemiache GeMUachaft un Berlin MtgeOhrten
Grande, demzoMgo wir e!ce Abhaadhog Sber den UegeBatmd
Mmtnt PrSpaMten und RohatoCFHm. Pfof. Roaea~t!ehi zur Publf-
cation and detaillirten Studium NbeiModet hatten, dem wir wa!tere

M!tth~taag vorbebalten.

Weno wir nach der vortSaNgen Mittheitang Sber die boaMhra-
aavinsaare âne bemBeaigt fühlten, anaaM AaMndong der chemischen
OeaeMschaftulittatheilon nnd durch M!taendang von P~paTaten die-
Mtbe eo bea<St}geo, ao thaten wir dies im votlea Bewazataein, sett
Monateo den Kôrper ~Aothraxanth!n9Su)'o) zu kennen; leider hatten
wir aoteriaSBen, dorch ~vortao~go Notiz" daa TerraiB zo occapireo.

Die EigeMchs~en, welche in der ersten Angabe Bber Aatbra-

Bavin- and tsoanthraSavinaaare entttatten aind~ di&eriMMin einaetnen
Fatten mit jeuen, die wir bei der AnthraxanthineâMe fanden, trota.

detn gttmbten wir eher die Identitât der beiden letztgenanatea an-
nehmen za aoMen, weil die LSalidtheitatorhâttniMe bez6g!!ch Baryt-
nnd Katkwaaaere, oicbt allein ar die Annahme dee gegMttheiiigen

') Aeetb&ch, AnthMtM und Oerivate. Schunk, Attm&tvtmttot~Pr<M.
Lit. <MM<Phil. Soe. tSTt. C. L!ebwnttBt), d!<SMBentttoV, 9.868.

~<~MM&M. J~ ~~KntMM~t.
H. ~ebMmirtta t~detn <dM-tl. Ebea< U. M Ï.Ba<)tM~!m aeht

BtMtchen mit gte~!)e<- efbMtt.Mmetetetchetn
Patbe. TheN,derBéatmMmht

in BtMtH<fMat<Bten<tea,
MÏMa BtMMtea.

tZ. FM)t Behea nicht M. t& BbeoM. 12. EbeaM.
18.Dmrch a<&me!Mn mit t3. Dwob Schmet. t8. Konote btahef Mt

AehtMttON!AUMttn'). KoeinPM~wkt heine Art t date!)
wa)r«htie!etter Sehmehenmtt&ûtt-
PMb<. ottrea vefwaodeh

werdM
14.QewiaabMaM <temAH- 14. 8b(t)Mo.(Mwke M. N<beo tetnem hoptor.

zadn des Handetf. <BoNMtte))'(?). patin (NeoNth der Att.
Mdn<itbtiktPtztbtam n.
Oomp.)M%e~)0()ee.

M. Vot def 8oM)faoge-1&.Sbeaao. M. BMM)' oar aoter be.
me&ede KiMa AnthM. ettmmtee VerMttatMMt
<~tMasMmbMnft~. der SaMraotr ehe.obbIeos1I-.abhlDldt.

1
mtech Mtmn Anthr&-

j <iMnoMMh<)it<m.
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Fttties beBdamtead sein t~Mntea, and die wichti~ fjoxmtg~MaeUot!
<NA!tM!iennoch keiae Efwahn<mg~efondeutt)ttte.

KSotgebetg b~ Egw, April M76.

Ml. t. Keealw: VcrteMngawKMh: Objecte B~tateUang des

SeaaeBapMtrBme.

(KfBgegangeaam9.ApfU; votgetmgen in <!er8t~M~vonHra Oppeaheim.)
Die zar etjaodveo DamteUnag des Speotrama gebrSachtiche Ëiu.

richtung, dae aaa dem Spatt eiaea Helioetaten oder einer etectriachett

Lampe anatretendb Lichtband dorch ein oder mebrere Scbwefeikohteu-

sto~riemen zt zetbtreMea und ala Spectram dorch c!MeLiase auf e!ne
~re)MeFMche M KM~oireo, taMt sich, ao&ra ztu' EfxieiMBgdentMeher
BMer ohnaMm e!a SamntetappM-at e~tdetUch iet, mit Vortheil dabin

abaodern, daM tn~a die t~naa daMh emea Hohbpiegei ~meM and
mittetet dte8e$ die Strablen, nachdem aie daa PrfsaM oder die Prismen

paaeh't haben, ein zwettea Mal ib umgekebrter Nchtuug dorch die-
aelbeu Priemen aat die FMebe, in welcher sioh der Spatt beûndet,
zorScksendet. Man epart aof dieee Weise die HSttte der Ptismeu

oder ertangt mit einer gegebenen AnMMdereeiben dea doppehea Effect.

Dia beifoigende Zeicbnoog Fig. 1 giebt ia pat. GrBaee die v~M
mir vortSaBg mit einem Priema für das SonoenBpeetntm getroffene

VorriohtOBg.
lu einer das he!ie Zimmer L mit dem daakten Zitumer 0 ver-

bindenden Th&'o &t der Sptdt F eittgetassen und iet die BtMhdem
dunkleo Zimmer gekehrte FMehe &nf beiden Seiten dea Spalte mit
uaasem Papier bolegt. Den von einemHeMoetat in der Bichtang ~2**
in du donkte Zimmer eiattetenden Str~tteN wird vororet der. HoM-

spiegei S, deaMo Badina etwa 1 Meter betrggt, eo en~egettgekehrt,
daaa anmittelbar neben dem Spait ein Mbadea und ihm gleich grosses
Bild entateht; Bodfum aetzt man daa Prisma F vor den Spiegel und

bringt daasetbe mittelet des nunmehr MitUch geha!tenen Spiegeb auf'
das Minimum der Ab!e''k<mg; endtieh wird der Spiegel, wie die

~eichMng angiebt, so geticbtet, daM daa Spectrum anf beiden Seiton
des Spaita ersdteint. Darch Meioe Aendefoogen in der Winkellage
dea Spectrama wie Auch dea Spiegete gelingt ee leieht, beUeMgeTheile
dea Spectroma zar Deckuug mit dem ~pait, dagegon andere zor gFSaatea
Dèatlichkeit zn briagen, ac daea die atetienweiae Unterbrochong des

Speettums darcb den Spatt kaMm in Betmcht kommt. Daa Spectrnm
hat bei den angegebenen Dimeneionen vou Fraunhofer B Ma
eine Mogo von etwa 26 Cm. and eKcbemeB beiapietsweisc die drei

Haapttmieu der Gruppe b fûr aecba bis «et't oebHnatehende Pers~oen
'"ttkommet! getrennt selbet wenn, wie hier der PaM, die Randef
dea Spaits atta freier Hand.geteitt t<ud der Spmgttt Mitt '!fwoht)Mcher

tX/t/97
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mit Amalgam bdegtxr aogeMnntef RaMmptege! war. lot man im
Stande, tetzt~Mt datoh einen g<tten<doppett aoviet Liobt feNeetirenden

SHbeMpiegetza eraetMn, ao ta<et sieh erwarten, daM man aach desMn
Rad!M, aho die tt&tga dee Specu'oma ve~oppeta kena, am eo die

Ërecheiaoeg oiaer gtfSMerea Meage voe Pereoaen g!eichzeit!gza zeigen.
Be! einer sotchen Ao<eteUang kMn maa aoch, da der Ort, wo

du 8pMH'am eMoheint, derselbe bleibt, die ZMMreamtgefMngtteitver-
schiedener Prismen aad P~ameneyateme oomttteibar BMh einander

vergteichea und den Zah6refn veMaacha<tUehen. Setze ich z. B. den
CHMtwenThett e{oee faafpHam~gea gMMeo Bofmann'echen SpectMe.
hope a vision directe an die SteBe des ScbweteMtoMeaato<fpr!emae,
und bringe die optlsche Axe dea Spiegela wieder in die Vwt&ntjefOBg
von F~ 90 ertangt der R<mm von fraanbofef D Ma Bade b eine

L&nge von C Cm., wShrend dieaetbe Ent<ernang bei dem BchweM-

<MMeBeto8prMmavon 60" Httf 5 Cm. betfag. Die grosse DMereBe
in der ret~vea Het~keh der veMcbiedenen Fat-ben (dae Violett bei
deu nach dem Antiei'eohen fritMip cooatrairteo 8peetr<Mkopem iet
MSmHehaehr :«;hw<M:h)f6ttt sofort in die Aogen a. a. w.

Ëiae nocb compeadiSsetre Form des gaezen Appamtea ht Fig. 2
em PHsma ABC von 300 brachendom Winket, deMM Htnteraaohe BC

«pbanech~Mtttttïeo and mtt8ptege!betegong «Meheu iet. Ftg.3 er!Notert
<mdtohne Beachreiboug dicM Form, defeo Wi)-kongaUerdiugBBor equi.
vateut dur eiues PriBHtMv~a 60" unter gew6hntichen Umet&ndenist.

Wenn der Veranch, wie hier, ic einem untoMatNttdigverdaoketten

Zimmet angeateUtwtd (aonat vermothlich micht),aimmtdieErkenn-
bxf){<t der dank~n Linien im viotetten Theile des Spectruma erheb-

)ich zu, Sttbatd man dae Spectrum dorch ein nicht za dunkel get&rbtee
C~bfth;;):t3betrwhtet.

Hochttm, im April t876.
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188. F. Bettsteia <mdA. Ko~atow: Ueber TetracMerbmzet.

(E)))<tegt))gcnam 8. April.)

Werden im Benzol 2, 3 oder 4 Atome WaMOKtotf dafoh eioerte!
SobataM vertreten, so taesen e!ct) je 3 îaomere wrhemehea, welche
mao zweckmBeaig aiaeytumetriseh, noeymmetriech and benach.
bart grappirt deRnirea ~Ma.

SynMMtt'beb.CaeytBmeMMh.B9~~Mh~~<t~~
Biderivat J, 4 t. 3 1, 2
Trlderivat 1, 3, 5 t, 3, 4 1, 2, 8
Tetraderivat l, 8, 4, 5 h 8. 4, 5 1, 2, 3, 4.

Von den Tetraderivaton des BeoMta i$t nur das ttnsytnme.
tnecbe Tetrabrombeazot (Schmetzp. 98") genao unteNacht. Die

Constitution dea gewebnUcbeaTetrachtorbea~oh (Sehmebp. Ï39")
ietanbettMat, Nber daeentBpMchende Tetrabrombenzoi geben die

Aogaben weit anseinander (Schmehp. t87–140" und J60"). Wir

habee daa uneymtBetriMheTetfaohiot'beozo! aoa dem gewBhNt!cben
TriobtommMo (2, 3, 5; NH, bei 1) dargestelit, h) deraelben Weise

wie Ce H~ Bt-t (Schmekp. 98") aoa drélfaob gebnwtem Anilin b~

reitet wurde. Wir erbielten zoa~ebttt das 8(t!peier8RoreDiMoeatz

C6H,Ct,N: NO:
iâlltan dies mit PiattMMond und zertegteM den Nio9eMebtag durch

GtaheM mit Soda.

DM onaymmetriacbe Tetracht"rbt'ttxot krystallisirt ans

Alkobol, in welchem es ecbwer MsMchMt. in farblosen Nadeln. Eft
schmMzt be! 50–51" nod siedet bei 246'~ (Thermometer in Dampf).
in C~ HG Mat es e!ch ieicht, noch teichter m Ligroin oder 8ohwe(et-
koMenstoK Beim Beheadetn mit conceMtrifter Saipeteratare liefert
es CGHCJ~ (N0,), daa in Nadetn aaMMesst, aich teicbt ia CS: 0~ H~
and heissem A~ohoi ISst und be! 20-22" scbmitzt.

DM gewShnHehe Tetrachtorbeazoi bat sieh ais aymme-
triscb conet:tttirt erw!eseo. Wir erbielten es oNmttch aas dem Tri-
cbloranilin (vom Schmeizp. 94–95"), daa darch Nttriren und Re-
dodren aua demgowôhnMchen(xnsymmetrtachet~Trtchtorbeuzot
entstebt. Man hat aamMoh:

rncMOtOMMot Netmehip.6e". Sebtop.M–M". Schtep.<37–ta8".
(SehMeb.t6*.)

DaM dem Triehtp)'n!t)-obeozot (Sc)uNetzp. M") wirktich die
Constitution zakommt, httben wir aaf folgende Weise &aaser ZweiM

g<~etzt. Wir erhitzten dasBetbe mil .ttkohoi.echen) Anfmomak auf
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rnifrnyni~in nnialnn~ (.ntea.n.200", wodorch Diebt.ornitroaniHn entstaod. Letztereantit kattem
SchweMkohteMto~ gewaaobea, bildet nach wiederbottem Um~tyetat.
MeiMnau 0, He lange, rothe Nadetn vom Scbm~p. t7t". Ea tSet
B:oh leicbt in Atkoho!, schwM ia Ce H,5, fast gar nicbt in C8, oder

Hgroin. In conceoMrter SatzaSure Mat es sicb und wird (ma der

LSaoag durch Wasaer gefMh.
Beim Behtmd~ta mit se!pet~ger S&ure und Alkoboi t!e<efte une

das DioMoMitManitin oitriftesOrthodtchtorbeazol (Schntefzp.
43"). Dieaen Kôrper habea wif schoa frahw beim NtH~Mn von Dt.
cMorbotMoi erbatteu und seine Cocetitation ~tgesteUt. Zur v8it!gen
SiehersKtttung haben wir das CeHsCi,(NO,) DichtoranMtn

(8chme!zp. M.5") Sbergefahrt und deeMn AcetytdMt~at (8c&metzp.
t2~') dargeeteUt. Es !M )t)so:

Ct NH'

N0' N0~ N0~

~Ct 'a ~Ct

et et cï
SehtMhp.66". Sehtnehip.171". 8ehm<t<p.49".

F8r das aynthetisch beteitete aymmetrttobe Tetr&chtorben-
zot fanden wit den 8chmeh!pank<B 187–t38<' aad Siedepanht: 243
bis 2460 (Therm. im DampQ. Dae dafacs erbaitene Nitroderivat

Co HC~ (N0,) echmo!z bei 98". JaBgfte:6ch giebt Mgende Zah-
len: 139" und 240", aowie 990.

Eioen bSch~t charakteratiachen UnterscMed ze!gen beide Tetra-

chtorbenzote la ibrem Verbaiten gegen Sfdp~teraSaM. Erbitït man
aie namtich damit, behn<Bt<Mmog, so liefert dae aymmetrisebe
Tetrachtorbenzot ansehnHche Mengen von Cbloranil. Das un-

symmot'riecbe gtebtao keine SporCMoranit. Es iat dies ein neuer

Bewefa fCr die Para-Steitang der Saoersto~tome im CMnoo.

0 CI

Ci~Ct Ct~Ct

cr~Ci cr./ci cr,ci
0 Ct

Sohmettp.ta?–te8'. CMoT&nU. achtOtbp.50–&t".

Es erùbrigt noch, du benacbbarte Tri- uud Tetracblorbenzol
darzu8tet!en. 'Wir haben zo diesma Zweck eineN Weg eingestihtagec,
der ana in sehr einfacher Weise das gesuchte Trichtorbenzoi

(Schmetzp. 53–5~) gab. Wir aweiMn daher nicht, daas aua achom
in nScheter Zeit die gesachte Verbindang zu Gebote stehen wird.
Damit aiud aber aSmmttiche Chtorderivate, welche du Bexzoi

za liefern im Stande ist, bekannt.

St. rctersbMrg, den 24. Man:/5.AprU ~76.
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CMresp<mdenz.
tOS. H. Seniff, MM Mexem, den 4. Apztl M?6.

AMcbMeeMadaa hahert MittheHangen (vergl. Beriobte VM, p. 905)

bmprieht G. Beitecoi (Gotz. <ihim.) naa aMfahrUctNr die BeobMh-

tangea, welche von ihm nnd von Aaderee aber die Bildang von Oson

bei VeMtSabmg von WaMer getttMM worden a!Bd. Er beaMMgt.

daM Waee~ weno ~<e8)tbetMMB ge!ast enthatten aind, bai aeiaer

VetetSehamg mehr OMn exe~~ toises WMMt. 80 beob&chtete

tnae Mteb e<M:M-eaOMagdwM bef e~ken Seewinden, weï~e Satz.

waeMrMpM'en (md io F<)tgeder Ventamp~ng dmeethea &Mh 8*)z-

theKohNt) bis def ;)M B:oeeataad Mh'eo. Er ateUt die <mf dieMO

G~enatand aich beslebendon Beobachtoogen zaeammeo, end bei der

Pi~)!eaioo der Unache det darch VeMMabang von Wasaer bewirtteo

Ozonbildung, etintinirtere~Crdemt dea ~twafgen EinNaM der blomen

Aenderang der AM~attbr~ ond hontmt M dem ScMoea, Jede Oson-

bildang aet eioe Fo!ge der Beibang zwiaohen den VaaeertheMohea

und aie lasse aicb wahMeheittBdt aof dorch dieee Reibang erzengte

Etektticit&t MtBcMNH-en. Beimeogong von 8a!<!ttMHche)tcrhShe die

Reïbaag und bewitke daher eine vermchfte Ozo&Mtdoog.

A. Mercadaate (C<MN!.~im.) beobacbtet, dasa Ûammi an daM

Wandem der PaaozeoMHe ond StSfttomeh! im tonem dereelben, sich

fast gleichseitig bUdeo. Weam nan Mch epSter dM ûcmmi an M<Mee

itanehme, w&hMnd d~ Me«~ des SMrhemehta sich Mrmindere, ao

verwandete aich teteteree dooh ~oht in eretere~ Es entetehe vietmehr

!8s)t(~ea StNAerneN, welchea dann M Zwectteo der PaaneeneMahroog

~rbreacht werde. – Dersetbe bat in ÛMm&MMMwahrend dea

Ke!mproceMM, and :o vefsdttedemen PhMen deaae!ben, kein Leao!t<

MNaden MBMO. Er gbttbt daraus sehMeMen an dQtien, daaa die

EtweiMMbatMZ von ï<sgominu8eaeameB, welche beita Keimen Lencitt

eatstehen tarnen, von derjenigen der Cf<M~Mtc<Mtehemiech ver-

acMedec eei.

ïm AnMMaM an Mhere Ver~ocbe von Lippmenn and Loa-

goiaine aber Eim~Hkan~ voa ZinMtby~ aaf CMorobeazot habea

Patera& und 8p!ce ZiatS<hyt aaf CamytcMorOr w~tcea !aMeo,

welobes ietztere tropfenweiee in daa et<H-kabgekaMte ZinkSthyt ein-

gef9btt wurde. Dos Predakt eathNtt einea KoNenwaMeMtoff

Cs jat
C. Hf

C'H* ~S~C'H'.

welcher ab PropytiBopropytbeazo! za betrachten iet. D!eMf

KSrper iat teichter a!a Waaaer und aiedet bei 20S-~208< Zagteich

en«tehon b6her siedende CondttnMtiMMprodattte
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F. Seatini (Gazz. cMm.) erbatt Santoneaareathor

C'SH'~(C'H')0*,
indem er SHberaantonat am RBeMaMMMer mit SbeMcbSeafgem Jod.
âthyt 6!udfn tSost, dae Jodathyt abdestiHirt and den BOcbtsnd mit
Aetber ausaioht. Der Aether bildet aich aaoh bei Nnwirkang von
Sahe&tfegta aef eine abgeMMte ~hohoUsohtt Maaa~ von 8antoa-
aSoto; in !ûtzto'em PaUe !et aber die Aetheri&caHon weniger volt
stN~ig und die Reiaigang eohwieriger. Die Verbindong byetaMMrt
aus Aetbor tH P~mcn, welcbe beia8–89" schmeteett und sieh be!n!
Kochen mit nar ~ptocentiger NatWHteMge onter BNekMtdMg der
Siure MMetzen. Der Aothet ?? aict) in katter, fast coneentrirter
Satpeteraaare langeam a<tf und Zaaatz von Waaeer soheîdet nach
1 bis 2 Stuaden den Aether fast ooverSndert ab; nach 20 bis an
StuodeM andet 8!cb ein betrSchtKehefTbeit dee Aethers, nater Ab-
acheidung voa SantoBa&nre, zetaetzt.

W. Koerner (Gazz. chim.) bat VeratrineSufe mit aber-
seMasigen) Ka!:t<ydMt gesehNMtzenund dabei Prntocatechae&M~t
erbalten. i!<'im ErMtMn von VeMt~insSaM mit JodwMewetotr Mf
1SO–160" erhielt er MMerdem xoch <Me geringe Menge von Methyl-
pfotoeautcna~are and reicbliche Meogen von Jodmetoy!. Veratrin-
Stiurwist biernach Dimethytpt'otocateehoe~ure

(O.CH*
0<H'{O.CH*

f CO.OH
und das danum bei der trockenen Deatillation, anter Abgabe von CO~,
entateheude Veratroi iat Dïmetbytpyfocateohtn

p, t O.CH~
O.CH".

Koerner bat auta Noue die DMaethytcatochoe&nreMB CateehaeSare
dargesteUt und daa gerein~e, bei 179<5 echmetzende Pmdakt in
der That mit VaratHosSare MemXch befanden. Darch Ehwirkaag
von Jodtne~ uud Katihydrat auf e!ne Msoog von FMiocatechmSa~
in Methyta!kobot wurde zuMachetMethytveratoM erbalten, welches bei
68" 6chm:)<tt oad durch vet-dSnote Ka!auge te:cht veMNft wird.
Weder VeratriusNore Doob Veratrol gaben Mt-bMg mit EteeneMond.
Weno Koette bei der DestMation aeinet DimethyipMtoeatechoaSare
ein einseoMrbendes Prodokt erhaitem habe, ao k8nne dtee davoa bet-
rahren, d<MSaeina SSoM ein Monomethytdenvat enthalten babe, oder
aaeh woM davon, dasa nnter gew~aen Verhàttniseen, das VetatM!

f<H<!O.CH'
tO.CH~

etwa tM d~ MMCMM'Vcrbindong
CH'

Cs H' 0 H
~O.CH'
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ttbeMHgehenvennBge. Uat~MoehMBgeabezBgMch einer aotehen Um'

w&Bd!oBg~nd !m Ctange, ebeneoUateMuehangea Cher die twmenet)

dpr VeKttttattare, namettHeb iber dis MtepMcheadec Defivate der

Oj[y<.<ttioyMa)'ee.
Ë!ttK)ne bel denMehe~eaAtbeiten Cher BeazoidiaotfosSaff

<h'h «fgebendeWHerapttehe Cnden, Mch Xoerner undMomaeUep

<im)'<. ebttB.),ihre ErM~ang darin, daee die nate~uchte Verbindung
<we! homere eothâtt, deMMTreonoog thnen jetzt getongen iet. Du

Rotp~dokt worde ans Benzol und Iibencb688igerraucbender Scbwefel.
eSaM bet ~00–245" efhtjton; ana d!e5e)nwafdeu Mt)6ch6td!eKatk-

<atze ond dtmn die KaMemeatM darge<teUt. Du HMptprodatct {et

die «.Bet)ZoMi9ot<b<S)!MCa(80'H)H(60'H)H', en~prechend der

bophtaMuM ond dem ReBoMin*). Die ~-8Na~

C'(80'H) H'(80'H) H',

entapreohend der T~Mph(a!tSare end dem Hydrocbinon, bildet nnr

.iineo re!<tttvgeringen Andteit der RohmMM und ibre Menge t'hamt

'<WM M, weoo man die 8ehwefeteNa)~ aaf dee Benzol ttoger und

hei hëherer Temperatur eittwirken MMt. Die belden Ka!iamMtze

tnB~n med)(to!Mhgetrennt werden. Des et.8ah bildet grosse woht-

)t)t9gebHdetePriamen, du ~Satz dagegeo dBnoe, etwas getSrbte BtaK-

cben von onregetn~Saeige)'Form. Betde Satze baben iodeseen die

gteiche ZoMmmenaetZMg C'H~S'OSK* H'O. Die Ma den

KatiamMtzea durch BbemoMa~ge SchweMaSare abgescbiedenen and

darch Atkohot aaagesogenen fre!em SCMfen NBd aebf MrtMeMtiche,

kryataUio!a<~eMMeen.

Durch 86tt!gang warde bere!tet:

Ana der «'Mare:

Das BMytaatt C* H* 8' 0' Ba -t- 2H~ 0. GMMe Prismen, wo-

von 100 Th. Waaaer boi MO" 44.M Th. t~n.

DaB Bteiaatt C~ H* 8' 08 Pb -<-8H' 0, dent vorigen sebr Nbn-

ShoMch;100 Th. Wataef Meen bet M" 86.2 Th. eotwaaserten Sat~s.

Daa N~oneatz C'H*8'0<Na'+4H'0; fN-btot. Nadeln.

Das Kop~Mat' C< H* 8' 0' Ça -t- 6 H*0; Mane Nadeh. Bcide,

sowie aach des CadmtomMtz, io tMttem WaMer aeht )6aHch aod

!'ebw!er!gwobl htyetatMairt su efhaiien.

Au der ~8SoM:
Daa BMytMtB C~H*8'0'Bt-t-H'0. KryetaHhMsten, viel

weniger tBeMchah daa «.8a)z. ÏOO Th. WaMer Maen bd !<?" Bar

7.19 entwNMertenSatzes.

Daa Biaisai. C< Ht S* 0' Pb + H' 0. 'WawfSrmig voreinigte

KSrner, von wetchen 100 Th. WMaet bai M" 24.9 Th. !8<en.

') Die (tbtiehenBtselchnungenMetà und Para far die a* und ~Rtiht tind
"t dtt goMM)Abba)idh)B){mit etnwgtwtMenAb<!chtUeMteitvennie<t<n.
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MMTb. W<M<eriCeea ferner bei KM" 105.7 Th. des eutwCMertph
«'Kait<MM*)zM,dagegea nor 66.6 Th. des p-Saizee.

Die ellt8preoheadeo Dicyaubeoaole C* H< (ON)' wanieK durch
DeMiitatioa der KaMamMtzemit Ferrooyankalium oder mit CyanJ{<t{it<m
whattao. DM bei 1M" MtMM~nde tt-DtcyaBCtUe~rte mit KaUbydw
bophtaMoM, dta Mi 232" ach~etzende ~-DicyaoBr dagegen Ten<-
pbtatea~M.

`

Die KatiMMbe mit fCt~ beheadeit, Uefwn die eoteptecbeadeB
Uichtorafe C'H* (80'CM', wetehe teMMren dorch concentrirtes
AmoMniak in die beiden Diamide C'H* (SU'.NH')~ umgewandeit
werdeo.

<t.DicUora)-,gMMe &)fMoe~ bei Mbmeizende P~œea.
~-DicMorar, imge Nadetn vom Schm~pMkt i3t".
ft-Diamid, der Beuoi!84o. âhaiiohe, bei 229" achtaeizende Hadeia.
Die Redactioa der DicHoraM mittetet Zino. und 8<tbMSateMbrtt-

zo deo zwei isomerea Tbiopbenoiea C" H* (8H)'.
«.DitbiopheMi (TMoreMMia)~ aadeUge KryBmHmaMe, bei ~7"

achmehend ond bai 24&" deatiMiread.

~-DitM(tphenot(TbMhydMehmon). SechMeitigeTâMehen, ~tche
bel 98~ echmeheo.

Daa «.MtMopheMt, ftowiedu emtaprecheade DicMorBr, sind mit ·
dea von Pazacbke (1870) beMhriebenen Verbindangen identiaoh.

Beide XtUameabe, obwhatb 330" mitKaM gMchmotMn, iietorn
daa Reaorein, ee dMtt msa Moehmeo maM, das der ~.Saare ent-
tpKchende BydMcMBoa verwMdte eiob bei der hobea Temperatur ia
daa isomere Reeotdn.

Um JodkaMma voa kieinen Mengea von Kaiia~odat za befrejou,
geaBgt ee, Mch einer Angabe von D. Vitati, die JodkatituaMeeog
ooter ZM<tt~von etwae Jodw<tMeMtoataM au KtyatatiiaatioB abzM.
dampfea. DM abgeMbiedeneJod ~M-aB~tigt aicb mit don ~Baer.
dampfen. M Û~geawtM gtCtMMr Meagen von BMinBj}odat sei es
geeigne~ dae &bgeM!)Mene Jod mittehtt ~chwefetkoMeaetofT aaazu.
eehStteht.

Zor DaMteUang von Phenylaatfohtrnatoff ist ea dordtaoa
nicht notMg, wie Ph. de Ctormont verfâbrt (tgt. dieMBedchte Ig,
446), AmmoniMMott~Mat mit Attitinchto~ydMt omzaMtzen. Ibr
Coneepondent hat bereite vor iang~Mr Zeit getteigt (Ana~M i48,
8. S38), daM PheaytMtMwBMo~ beqaemer ond diMctar darch Aaf.
tSeee von Ammoniamant~ecyMMin kochendem AniMa erhalteo wird.
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1M. MteMt~Micht der in &M nMMten MtMMUen

vetS~nttiehtea ehmaitehen Att&&tM.

Btrg- oad HOtteamSnni~che Zeitaeg ~oo B. Ker! and

F. Wimmer.

MMgMff t8?e. (No. ~–M.)

(htt~ UwbwOeft!)tf{t<'e'* AbMofbeh~MteB.
8<ttttbafy. PetMtMm'NMahotM~a.
Wtte~e. pJMMetfeoet~)~ fer PMtptttMM!,
MaUtt-Mehet'e QM~oMt-m~.
t)<vtt* FMgvetftchtang bet der GMbM<M<n)BX.
Bewet!') BoM'Mbtedan~.
Otfttt't Apparat eM UeMMMbMg dtf ManehgMe.
8te~tt[Mg. BeKt96t sur KmntntM der QaeektUbettndMMt ht CaMfMMm.

Sauvage. Aatt'w'~wbMMh ~tm EtMaMMeaweMBtn FmB~tvotit)).
Grand. H)ttMapMMtMtn t~tbe~.
MetteMb~eht md mtgntMMhe BeebMhtMgm in CtMMthtL

v. OBttf. Ueber neMM mMdtwattcht B~boonnMnt~mM~n aaf QaMMtbeMtM,
P)<H))tund SMbetr,GttpMt nnd StetattoMen.

06nth<t. Etnftchtnn~ Mf EtttdeefMBf: and UcMhMMettaM~B~ eeMtgondw
Wetter.

t.xndtref. M!Mh<Mm)({eaau QtteehMttthd (BUeeM!<~ttb« von der Ineel atphnoe,

Magemit, CttM<Mt*e,Dtmp<heMM. SehweM~whmttnf:).
Der Dtemmt~MtntbohtW.
NetiMn. Tien<ehMngtn la Sthoneo. DmeMMUgttttt ObtMeUw!Mher Steln-

ttehtM. tHetzinetty, ZmMnteenMttung von SeUaettMw~Me. Mooch~t,
todMMeUe BeBatttMtg der SeenenwBnat. KepfMptcductttn am Ob<mMe.

SttpMMgtabtn P<m't. Haar- and Led~t~etbdtmtn. H)tc)[aey'a VedMttea

Mot8t<tM~Mo la GruppMtitnBen. Hatz, B<ett)B)BaBgdt)rHe!d[Mf)tvoo
aMotteMw. Bena<n, ep<etMt-Mt!ytbche Beebeehtmgm. Tttftf't Hwt.

wttMngHM. Gtanef, Ueber Anmatzang der Wtnnt bet HMtenpteeeMM.
Fttth't KoMeMdMthamMcMM. Lostal, BtbecMetTtmBg. EMuM def

LefttonpeMtot auf die E~eMgtMit der PetNttomqadtMt. Gmopener,

t<<t~tmet«H

MetpreehBO~a. DOif~e, EiMahUtteeweaona«f der Wttaw AuMtdtm)~. Bc!-

tty't aaadbneh der Mehn!tth*chnattdten U"terMeha))gen. H.tan<e, TtbeUen

zM! CebMaehe te ct~nbeho), «dmtMhot Md phMtMMatbtebeftLebeMtonen.

Mtetteh, Owte~ der KeM<tt)ett*r. Percy, MetattMgy. The Potytttb
<t)ett Re~ew. MittheanagM ab<f G<(~M«ade dM Attit)ett<- und Cwte-

WMMt. TaBcany, Studen <tb<fdit GtMtdpdeeiciM der neauten deotachen

B«M9Mtmeb<MgM.

Beriohtigaog.

He<t6. 6ette HM. ZeBt i< V. o. MM: .C! 4&$9' eftt .Ct 4:.3<t.

KXohete SitMng: Montag, 24. April.





Sitzung vom24.April 1876.

VoMttMader: Hr. C. Scheibter, ViceprMdeat.

Naob aenebmtgoag des PMtokoUeader !et<tenSÏtzaag werden

~wtMt:

!) <~ eichetatiechee Mttgtiedt
Hr. Alwin HeUer, Dr. phil., 8ch8nhaaM)'AUee 8;

2) &te aeewSrtige MttgHedet:
die Herrent1

D)f. Robert GrSner, Apotheker, HcrnabMMhgeMe~
Wtea,

Hermftan Fritzache ~<m., Fabnkbee!t<Mt (MftiM!
Schimmet & Co.), Le<p<!g,

Cart Virchow, UniveMitStei&boratoftam,Wiea.

MittheHnngen.
1M. HermanaW.Vofpeï: UeberMeepectratfumIyttMheReMthMt

anfBht.

(E!ogegMgea am 6.Apri!, wr!M9Bln der Sitttmg von Hem* Oppenhetm.)

DaaBiatzeigtbehanBtMcbnachdeo Unterenchungen von V&ientin,

Hoppe-SeyIer, Stokes a. A. ein 8ehr chaMMerMechee Abeorp-

donmpect)ftt<B. Die groeae Empaadtichkeit Miner 8peetra!reaet!on, die
der des CbefmaagMtMaMn Katie gleicbkommt und die merkwirdigen
VerSodemagea, welche daa Bhtapectnua bei OxydationB- and Rednc*

tionMHcheinoBgen erleidet, CMchen dseselbe zn einem hSehet eohâtz-

baren Erkemnnngem!tte! namentt!ch tSr gericbtlich medicinieche Fa!te.

SeUtat ait)({ettocknete B~tNeeke venathen sich leicht ale Mtehe aaeh
dem Efwanaee mit Alkati.

Neaetdiof~ w<M'dejedoeh die ZaMiftSMi~eit dieser SpectMke-
actlob von Re!chardt im AMMv f. Phanname (8) 7, S37 in FMge

geateMt, indem er bebauptet, daM Indigo dm'dt Erbitzen mit AihaM

onterUmetNnden eine MatrotheFiaMigMt !ie~m Mane, die dieeeibe

spectraianatytiMhe Réaction wie B!ot zeige and daM denmach beî mit

Indigo getarbteo StoCea ïn'th9mw eiatMten Mnaea.
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Die Vieh(!gkeit der Sache verantaeate tnioh za eioet Wiederbotang
dieserVeMeche. Icb erhitzte wie Reiohardt tnd!g~rm<o mit Ka!
!aoge von 1.4 &pec- Gew. bis tam Siedeo; dabei erbiett icb ;o der
Tbat e:ne blotrothe FKaetgke~, deren SpectratMMioa jedoch bei
geaaoeret Beobachtoog von der des mit Alkali erMttten Btatea in
Mhr bestimmter We;9e aateMcMeden werden konate.

Die rothe Ïadi~aaM:g!teit (wie ich knM die ibrer ZttaemtBen-
eetzoag nadr noeb nicht geprflfte Msnng nennen will) gab warm zwat-
eioee AbsoTptiottMtt~f, demen Lage, Cbarakter and Verh~Mn je.
doch heinpawegs mit dem des mit Atkati erMtzten Blutes Oberein
etimmt. Der Streif der ïndigoNSaa!gtM:t trat dicbt bei der Lioie D
A<tï und reicbtè M$ etwa aur M!tte zw)Bchen D and B, an beMeo
RSndern zeigt er sieh etwas verwascben. (Sfehe Curve 1 ).
Behn AbkBb!en worde dft Streif merkMch blasser und veMchwMd
bei vMHgem Efka!ten voUstendig. indem to~tetch die Farbe der
FtBaa~eit, wie anch Reichardt erwBhnt, in GfBo <tberg!ag. Sohwe-
fetammontam bewtrtt keine VerSnderaag d!eaer8pectrat.
réaction, Mb man tan~e geang mit coao. Lange erbitzt bat.

tndtgoMaBigkeit
beiea

Bhtt-t-KBO
hetM

do.Mt

do. do.-t* (MB,), 8

B!ot40facb verdanot

Q<tM andera verbstt eieh Blut. 2 CC. einee aof daa 10faobe
Votnatem terdBanten Btatet gaben mit mnigenTropfenNatrootaoge (spec.
Gew. 1.4) erbitzt keine rothe, eondern eine grâce F&fbaog, die eich
be:m EttMhen in nnhgetb verwandelte (ïtdigoBSsetgheit terhHt s!cb
gerade umgekehrt).

Heiee ze~te die &tMiache BtattSBang aar den mSea:g Btarken
Abeorptionastreif des HSmatinB von C~ D bm t)~ E (Corve 2), ab.
weicbeod von der Reaction der heiasen !nd:j;oaSM!gkeit (siehe Corve t).
Beim Erhatten aber ândert aich die Reaction a)~Head, das breite
wenig internée Band (Carve 2) veMehw:ndet and es ate!h eich dafar
ein Mhmater, intensiver AbsorptionS'8treif bel E~ D ein (e:ehe Carve 3),
atso wiederom eine Reaction. die total von dem V«rhatten der Indig-
Baaxtgkett abweicht. SeMttett man die erkattete alkalische Btottaaang

') Htn~ehttichder gmphiMhtnDMttettmtgdtwrAbMtpttMXtpectMttvwwe:M!eb tuf di<MBMM-bteVm, S. 1248.
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heftig mit Loft, M venehwindet der Streif, hehrt aber boim Zaaatz von

SehweMammoniem hBebat inteaaiv wieder, zttgteieh ateltt eich ein

andefer Streif aM Eb ein (Oarve A'), uod ea entateht M dae HSmo*

ebromogen- oder zweite HBmatinspeetrom von Stokea'). Dieaee a
letstere Verhttten maoht eine Verveohatang mit Indigo.

ftNeaigkeit faet anatSgticb. UmMsehen, in wie we!t tedtgotfartBin
1te! der Btot)'eact<on atSten kann, vereatata ich vetdBcctee Btot mit

etwae Indigokarmin ond erbitste mit Natfon!<mge. Die heiaao FMmig-
keit gab deotMeb dea breiten 8tre!f a (Carve 1), beim Etka!<ea ttat
aber der enge 6!a<e<M<fa (Catre 3) in sehr be<timn)Mr Weiee anf,
wSbrend der ïndigee(reif veMchwand end bei Zuaatz voa (NH~)j, S

trat die Reaction (Curve 4) Mchet intensiv aof. Mit koMenMurem

Natron erMttt gab Indig~kannin warm aod katt nichta aie den be-

itaooten iateaB)Mn Indigoetreif von C~ bis Dt E, der bei ZaMte von

(NH~),8 neter EntSirbang der P'taaaigkeit verschwand ond durcb
dièse Réaction beatimmt von dem Streif dea Btotea au antemeheideu

war. tn cône Lcsungen von tndigotin in Na,COs entetebt mit

(NH~S ein achwacher Abaorptionsatreif zwiMhen D und E~ der
aber raseh verschwMet.

Sebr gerioge Meogen Blot geben mit Kali oder koMonaaarem

Natron erbitzt nur einen sehr sehwachen AbsorptioBMtMif anfDt daa

Spectrum (Corve 3) bieibt ans. Beim ZMatz von (NHt)~8 ze der ef
ka!tetea PiaMigkeit aHeheint aber der Streif a anf Dl E Carve 4 eo-

fort ond iat dieae Reaction bei Anwendang von koMeoeaorer Natron-

!8soog 1: 10 eine eorehaus zavefiSaaige und empCndiifhe. Ein paar
Tropten a!ten, auf Toch festgetrockneten Bt<!t9gaben mit Na, CO~'

LSaang erhitzt und mit (NHJ, 8 versetzt dieee Reaotioa in ganz

aasgezeichneter Weiee.

Zum naheren VeretCadniee babe ich daa Spectrum des oaverSnder-
ton verdaanten Blute (d. i. daa Oxyh6atOgtoMcepect)'um) in Carve 5

angegeben.
Leitet man CO dorch Btet, ao wird die Absorption intensiver, der

Zwiaehenraom zwieeheaden beidenSpeetrate<re!<enCurve5 verwMchener

und Mg<eich rNcken die Streifen ein wenig mebr nach E hio, wie man

leicbt erkennen kann, weon man daa Spectram dea reinen and des

CO-haMgen Bints mittelet Vergieichnogapriemae Beben einander be*

trachtet.

Daa abnormeVefMten dea CO-hattigen Blute gegen (NHt)aS
iat betmant.

BerHn, im M&e M76.

') Der Sttet~« (Cetve6) eteht <ic wenig za weit Meh Md'ta, Ortt!mmt dor

Lege nach mit dem Stteif a (CaMe 8) ObeKic.

') Ptee. Royal t. Ba, 868.
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Nacheohrift.

WShreod dee Drmoke des vorMgeodea Acheté erMait ieh dae
dritte Heft des Archive Mr Pbat-mac!~ woMtMich eMehe, d<tMO&age
(knedbenGegeaetmd bearbeitet hat GSoga Mbït aa, daMderbe!m
NAahea vetachwiadeode 8tM;f<t (Carve 1) der todigoNSestgkeit dnMh
Zoe&tz von (NH~)~8 wiederbehre. 8o!chea iet richtig, faUe maa

ïodigt[arm!t) nur karee Zeit mit verdanater Ka!t<tgo er-
wSrmt. Beim Koeben mit cone. Lange tritt jedoch diese Reaction
nicbt eim, weMPnrp<!nn8chwe<eisSa)'e,wie auch G&nge ftngiebt, dann
seratôrt wird Btut hait ~doch dae Koeben mit KaMiauge aue, ohne

8ehadeofBfdiecharaktenatische SpectratreactMn (Curve 4). Da Gangee
MMeMedeoe von mir erwabnte Reaotieneo aicht bespricht, so gtaobc
ich, diese kurM Arbeit aicht von der Ver6<featticha«g zarSo~baiteo
za dNftea. D. 0.

MO. F. Wredea: Veber die CeMtttntïon des Nftphttdin.
(Eingegaogenam t8. AprM; wrbsen in dw Bican~ wn Bm. OppeoheimJ

ln der 8!tzoog der Raseischen Chem. Gea. wm 4./16. Mân! 1876
worde von mir e!ae MiMheHongvM)Men, !o wetcher ich die gegen-
wârttg aogenommeac, Bymmetnacbe StrtcMr~rme! dea NaptttaMe (St
oohaitbar e<N&fe*).

feh achtage (St dae NaphtaMa Mgendo Stnteturfonnet vor:

Formet ï. CH

CHf J.C--CH.
C 8

CH
Débet batte ich die Exietenz eines isomerea NaphtaMn Mf mSg!ieb,

deesen Stfoctar in folgender Formel einen Aasdrack Nnden dar0e<

Fonad n. CH

CH~ ~.C-.CH.-CH

CBI~

CH

Cü~ Il '1 1 J.I.CH) "C--CH-.CH

CH

') Die MM~MMte AbhMdtang in t)tMi<ehMSpmche M den 8./16. April 18?<
an die Beaction des Jour. d. ruas. Ch. GM. «b~MMtttwordenund wM ehaeAaf
~atMt in ttanMeher Spmehe vetSa~ntNcht werden.
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Lettre Formel ontemcheidete!ch von der aymmetrischea, wie
!e:cht su erMhen iet, car in den B!ttdMBgaverM!tmMender KeMen.
BtoShtome.

Zu den aogeNhrten SehtCeMtt balte ich mioh dorch Mgende
FMttt berech~gt!

1. Mo wlobtigen von Berthetot (Jahreab. & Ch. 1866, SM,
539) beobMcbt<teoFC!~ ?ONPyrogMaesiedea Naphtatia, weteha atate
bei Gegenwwt von Aethyten etaMNadet,ShMa m den ttMymmetti.
aohett Formelu1 u. M. Die.Blldaog von NephtaMnaae S~roi und
Aethyten moue aoatog der BUdeag von AothfacM aue Styrol and
Benzol verlanfen.

2. Der ZM-M des NephtatiBmo~ets bei der Oxydation aod
Redoctiontaitrt Meh be~tnaten Aoalegien m Formel I.

8. Die gteMtMMgeBildang wo Deoahydmaaphtatiound Hexa-
hydrocymet(Wreden and Znatcwttcz – d!e8eBer. IX, 2?8) be!
der Red)tct!ondee NephtaMnfahrt de~teiehen au Formel I.

4. Nach Formel ï and n a!nd vier MocwMb8t!to~eneder!vate
dea Naph<a)!omCg!!ch,waa in EhMaog mit der Exiatene dreter
ismMfen MonochtoTBaphtaMnee<eht (Carioe-Wartz, Diettoanaïre}
H<m')<HB<ma,dieee Ber. VHt, 150$; Palm, Lagermark and
Remareotco, ibid.IX, 600; Atterberg, iMd.IX, 8t6).

5. Die Biidang von aMabatitairter PhtaMore Mo Dichtomaph.
tochinon (ar~ebe.Liebermano, Ana. !49, ]) and von TetmcMor.
phtaMare Ma PeotMUoraaphtaMmlet in Anbetmcht der exe!aa!ven,
niobt genSgendonterBaehteaRMetionabediegoogenbel der Oxydation
des PenMcM<M'naphttttic<)ond der mange!haaenReantatsederTetra-
chtorphtaMare kein Beweiasu OaoeteB der eymme(r:echenPormel.

Formel 11Ohrt aa einer SSore (nach Graebe'),
CCt

00, H-Œ ~pCt

CO,B--J.
J~Ct

CN
welcbe von der oometen TetmehtorphtatsSareeieh nnr wenig aoter-
acheMen(tBrfte.

Doch Mhme ich an, im S!nt.e von Formel daaa anter Drne&
e:ch die Grappe 0~ 0!~ o~dht and zngteich in der Grappe C~H, CI
Substitutionvon WaMeretott'aMehCh!or atattandet.

') Wtt &ttmnt,!te<0ttHoMMiMMMpMtth)'MtMotphM<0)Mbet dot Oxy
~tten, <tattT«MeM.tphttMaK.

Mw ~y
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fi. Die wahjr6che!n!icheËx~tene zweierPercMornaptuaUao&ndet
in doMFormeln<tMdM !i))'eMAusdruck. !)<*rKërper vnn LfmfeMt
(Oerhard~Traité, Uï, 445), weleher von AeMkaUnicht ang~
gfifba wird, Mnote nacb Formel Il eoMtha:tt«eiM, w&hMttddem
gegen AetzM! cicht beatSndigenKorper von Berthetot OMdJang.
ftei~oh (BoiL de la Sec. cb. de Faris, 1868, ÏX, 446) die Formel1
zetmmaMndi!r6e.

7. Es MMt eich die Existent zweier mit Styrol und Aceteny!.
benzol isomefen EoMenwMMretoSevoraaMehen, welchen <bigende
Formeln zakommea werden!

CH CH

CH~ ~j,C--CH, CH~ ~,C--CHCH ~C CHy
aad

CH';

~~C i ÇH a

CH("')C-OHt

und

CBI.I/C-

-OH

CH 1

und

CH~
Il''1. ë Il

CH' XX
jb-6H,

'<'

CH. XX!'C--ëB
CH CH

ïSmteMf Mnote Aoebenzen, tetztere Acebeazy~n benanat
werden. Pyrogecetiachwerdendiesetbenaue Aethylbenzol,oder Benzol
und Aethylea, oder Anthmeenund WasserMoffza erhatteu aeio.

War~ehaM, &17. April 1876.

167. ,&. Ebert und V. Nerz: Teber zwei DiaoMcs&cKa dee
N&phtaMBBaad einige ihrer Dejivate.

(EiogegMgen am 22. April, ~ertMenin der Sitxoogvon Bro. Oppeoheim.)
E!ne DtMtfaaSure des Naphtaline ist zaetfat von Berze!!aa*)

untersucht worden Er erbielt aie uebeo NitphtaMamonoMtfoattore
beim ErMtzen von Naphtaiftt und concentrirter SchwetehSoM im
Waaaerbade. Um die beiden SSaron zu trennen, verfuhr Berzettoa

gew8hn!!ch ao, d<Ms er znf wNsawigea Maang ihrer Bannmaa)ze

QbeMcbaasigen Weingeist setzte, dadarch wurde das meiste Barium-

dMHt<OMpt)tatatats Pat ver abgeaeMedeo, wâbrend du MonoeaMo-

oapbtatM getSat btieb nnd spSter nacb geqBgendet Coacenttation der

Meong aoskryettdtiBirte. Darch Venniachen der Mottertange von
diMen Ktyatatïen mit Weiagetat erhiett BerzeUoa Mn" weitere

Meage dea aetwer Metiehen.DiBattbaaphtatate.
Auch Dasart~) bat ei<MNhphtaHndMoUosaore dargesteMt. Er

arhitz<eNapbtatin mit ao vie!er coacentnrter SchweBstaaure, dasa
aebtieMMeh nnr noch DM~foeaare vortag; die in Wasser a~%e-

') Ana.Chem. n. Phana. as, 9.
') Obmpt.rend. 64, M9. ZeitMht.<.Ch«o. tM!, SOt.
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HommeaoReacHoMemtHaewurde mifAtkaHmetaMearbonat abgestumptt.
woraaf DoBart die LSaaog, cm dae entatandeoe Metatba!fat (vot
der unveraoderten Schwe~hauM ber) eo beseittgwn, ehdampfte, Ms-

ttryataUMiMnliesa uud MbM~aticb mit Wehtgeht faUte; aaa der wein.

geietigen Mutterlauge krystattMirte daa von iiMU be<mtz<e DXatfo.

mtphtatat.

Beracke!cht)g< mao, dssa beim Berzeiia«'achea Vejf&hren

gerade solobe LSeoNge~actioneu wegMee, weicbe DaeaFt beautat
uud ontgekehtt, M ist ersichtticb, daM die beiden FoMehefrechtwoM
isomore D!aa!fonaphtatate m den Hiuden haben koanten. Diea WH
nuM,wie «HeeM Verauche zetgeM, <a der That der FaU.

Ein« D!s<d!be6a)'edes Naphta!!na iat ferner voo Armatr«ng
dacch d:e Biawirkaog des SMtftttythydratcMorara aaf den oMgctt
KobknwttMMatotFerbaiten, indeMM nicht weiter beechdeben wn~r.

DaM die Wechaetwifkang von Naphtatia und concentritter 8chw<"
fehSare zwei ieomeM DiaotfoaStMenmit aich br:ogt, iat zuerat dt~
eine Beobachtuog von Battzer und Mère*) in hohem Grade wnln
6che!niMh gew<xdeo; aie erMetten n&mMoh dorch Deatitiatioa vott
rohem DikaUemdtmtfooaphtatM mit CyMkaMom Matt dee etwarteten

einen, zwei isomeM DioyanOM.
Wir haben die Arbeit von B&hzer aad Merz wieder aa<ge-

uommon. ZoMSchathandette ee mch am e!m pMMedeft Verfahrendw

DamteMocg, deon iusbeMndere der Scheidung der vermatheten Iwel
DtsattbBânrMt.

Wiederbohe Vereuche zeigten, due mao zm tottataudïgen Ueber-

Mhntag des Naphtaline ia DieN!(b<aare aein meh~aches Gowioht
an MNMMtfirterSchwoleteNare anwenden and zadem stark erbitten

moM, daM <hmer wirklich isomere biBaifbeSaren entstehen ond
onter Anderom in Porm ibrer 8nlfocUonde getrenot werden Maneo.

Erbitzt man Naphtalin und concentrirte SchwefètaNore im V<'(
hStM'ee wie 1:6 auf 160-1800, eo iëet e!ch daa Napbtalin, zumai
beim Dmachwonhen, ie:cht und voilBtaadig auf, die FtBaaigkeit wir(!
immer dunkler ond achliesatich ganz achwarz, <togte!ch entweicht f)chr
merkMeh Schwe&Mioxyd. Vermiecht man die erkattete Reactioni!-
masse mit Waaeet, so Iôst sie sieh so za sagen ohne irgeNd wetchcn
R5ckBtandaaf.

Wir ho<ften die iaorneten DiaalfoaSm'en in Form eines MetaH-

Mtz~ etwa der CatdotnverMndaogea, aoBeiaMtder briagea za Mnm'f).
Dem bezSgHchwurde die hebao waMenge Lôsang einer Reactions-

masse, welche 14 Stamden tang bei 170" gestanden war, dit KaHt-
miteh und zatetzt a)it Krelde abgeaStt~gt, woMaf man vom gebitdeten

') TMtMhr.<. Ch<m. t97t, 92t.
') Z~ttdtt. t Ch<m. 1869, 6t4.
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Gyps (von der SberaohusBigenSchwefeJafiure bar) abfiltrirte, diesen
aoswuscb und abpresste und dann die vereluigten Lôsungen fraetio.
oirt krystaltairen Hess. Obschon die isomeren Calciumdisulfonaph-
talate, wie sicb spfiter ergeben wird, leicht m trennen sind, so zeigen
aie doch nementlich im nicht ganz reinen Zustande ein sebr fibnlichea
Verbalten und krystaHisiroi beide in kôrnigen bis waraigen Bildon-
gen. Qleicb wenig sobienen aacb andere MetalUaUe, welche aus den
Caloiomverbindungen erhalten wordon waren, zur Treonung der iso-
mereo SSuren geeignet sa sein.

Wir vewucbten nonmehr die Trennung der Dl8ulfo8Soreo in
Form ihrer Cbloride. Za diesem Bebufe wurde auerst ans robem,
d. i. aicht fraetionirt krystallisirtetn Calciomdisalfonapbtalat durch
Pottaschelôsuog das Ealiomsalz erzeogt, welches man, wn eventoell
eine vorlâofige «ÏVennaDgeraielt zu haben, in vier Portione» an-
achieasen Hess» Die einzelnen Portionen wurden scharf getrocknat,
bieraof mit der theoretiscben Menge von Phospborpentachtorid aer-
riebeo und dann, da keine Reaction eintrat, im Oelbad erhitet, bis
auf circa 1400 (Oelbadtemperatur). Bei dieser Temperator entsteben
die gewSoscbten Cbloride sebr leicht neben Phosphoroxycblorid und
Cblorkaliuw. (Reactionsgleiobung siebo gp&ter.) Sie wurden vom
grôssteo Tbeil des entera darch Abdestilliren vom letztern durch
Eintragen io Wasser und gutes Auswascbeu befreit.

Die Sulfochloride aus den versohiedenen Fractionen des Kalium-
aalzes zeigten eiae vereehiedeae L8slicbkeitj aie krystallisirten insge-
sammt leicht aue siedendem Benzol ood wurden durch Umkrystalli-
ren, am besten mit Thierkohle, ganz farblos erbalten. Es waren
ûbrigens nur zwei Arteo vdn Kiystallen su erkennen. Die erste
Fraction gabausscbliesslich scbwer ISsHche, zu Bûscbela gestellte und
œitunter verbreiterte, Jedocb. stets kleine Nadelo; aus den mittlern
und namentlich aus der letaten Fraction worden dttrcbsiebtige, farb-
lose und um vieles leichter iSsliebe Platten erhalten. Beide Krystaïl-
arten hatten die Zuaammensetzung des Cblorids einer Disulfosfiure:
Ck»H6(SO9C1Cj)8, doch soll dessen wie ibrer Eigenscbaften a. a. 0.
mehr gedacbt werdeo.

Wir werden abrigens kfinftighio, um der KSwe willen, die
leicbter lSalicbe von den zwei homereu Chlorverbindangen «»-, die
andere ^-Napbtalindiaalfocblorid heissenj dieselbe Unterscheidungs-weise ist selbstverstândlioh auch fâr aile strukturaoalogen Naphtatin-biderivate feeteabatten. Die Epitheta a nnd ieaagen ailerdingsnichte von der Constitution, invoiviren jedoch eine gewisse Beziehnogzu den gleicbnamigen zwei Beihen der monosnbstituirten Naphtalin-
derivate, iadem die o-Verbindangen f8r gewôhnlicb beiderorts leichter,die P-Verbindungen scbwerer wie scbtnelzen so ancb sicb Jôsen.

Wir haben nun untersucht, ob nieht Bedingungen m treffen sind,
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wo nor eine einsige DisalfosSure entstetit. Deui ist weaigstat» fQt-
die f^SSure ao. Wird die bekannte Miscliang vou Naphtalio und cwi-
contrirter 8uhwefeW«u« (1 6) selir lange und boeb erhtast, etwa wfih-
rend 24 Stuitden auf 180°, 80 veraobwiudot fatat aile «• DisulfosPure
und war mt »tibr viel {f-Sulfaouloiîd kaum iiooh aine 8pnr dro-

it Verbiudung au erhalten. Der Uebergangder '««•Silure in ^-Siiun
isi asudetn nn reinem Barium-«-Di8ulfonapb.talut dargetimn wordon.
Dii'ses lieferte, boim anhaltuiideo Erhiteon mit ûberBcbfiwigerSehwt!-
t'eUfioreauf 180° und der weitern ttblioheu VerarUeiluog, nia&eenbufl

fî-Sulfocbloridj a-Oblorid konnte nur aas den letztea Matt«rlaugeu
und in gaaa weiiigon Kiystalleo erbalten werden. I)i« «-Difuliu-
sfiure des Naphtaline geht gana auch Art der « MouosulfosSure in

^•Sfiare Ober.

Ks war numnehr ersichtlicb, dass die a-Disulfosfiure ani reich-
licbst«n oiitstehon dûrfte, weon die Miscliung von Nuphtatiii oud nm-

tvntrirter Schwefolsûuro roôglicbst kurze Zeit and nicht au bot-bvtittui
wûrde. Dabei kam sanfichsf in Batrncht, unter welcbei»Umstânden
alles Naphtalin gerade in Disulfosfiure übergegangera ist. 8o war

uaturlich am meiaten a-Disulfoaâun' za erwarten, olmo daw ibre

isolirung achwieriger wurde.

Veraucb» mit der Nnpbtaiin-ScbwefelsAureniwvhung 1 &bei KHI"

erguben, dass auch boi sebr langem Krliifeen nur Misclmngeoder

isoiueren Mouoaulfosà'ureu mit dan beiden Disulfoxâureu entateheu.

Ueberbanpt sebeint eieh die a-Di8ulfotliiure(wie wabtucheinlichatich die

a-Mi>iiosulfo8f.ure)nicht ohne die inomere ^-Sâure bilden eu kOnneu.
Erliitzt num eine Miaehung, welche dreimal soviel Scbwofelsûure wio

Naphtalin enthiilt, cîrca acbtstûndig auf 140 – 160", so ist noch zicni-
licb viel fJ-Mouosulfosâure vorbanden, niclit aber nacb 14 Stuudt'ii,

dagegen war jetzt sebr viele ^-DisulfosSure «ntotatiden. (Die li-Mana-
sulfi>sSnre wurde aïs Calciumsalz iaolirt und zuufichst in harton

Kôrnern, durch Umkrystaltieiren ia den cliarakterislibcbpn, blendend
weiss«n BIfittern orbulton. (Gef. 8.70 pCt. Calcium, ber. 8.81 pCt.)
Weiterei Versoche zeigten, dass ein U«bt«rscbu88 au concentrirler

ScbwefelsSare vortheilbaft iat; so geht die Umwandlung des Naphla-
lins in DisulfosSure rascher vor sicb und iat die Aaebeute an der

gewûnschlen w-Disnlfosfiure eine relativ gâte. Wir empfeblen ale

beste Vorachrift: l Theil Naphtalin und 5 Theile concentrirte Scbwe-
MsKure vier Stunden lang auf 160° zu erbitzen. Man erbfilt bierbei

iingefiitn-gleiebe Mongen von «- und ^-Disutfosfiure; Moiiosulfosiiare
war uiclit zu <<utd<>ckeii.

dm die unter zuvoriger Darstolluug der' Disulfoehloride ge-
irennten Sfiuren directer trennen zu k.Snn«n, haben wir ibre Saisi
uâher antersncbt und die gewBnxcbto Methode obne MQbt:gefimdeii.

Dhs fl-Calciurosalz ist uâuilich acbon an ood fûr sich weniger
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iâstiob wie die a-Verbindung, eadeat wird es von siedendem Wasser
nicht mehr gelôst wie *on kaltem, und ferner ist es abweichend vou
a-Salz eebr zâbe, d. b. sebr langeam lôsliub.

Unter solcnen UmstSndeu kann die Trennuag keine Schwierig-
keiteu macbeu.

Mau bereitet, wie vordem beschriebeu wurde, die Disulfosttun.n
und daraos die :oben Caloiaowalae. Ein Tbeil des p-Calciuinsalzes
bteibt, wenn nicht sehr viel Waiser gewonaen warde, beim Gyps
zurOck; der beisse w&gerige Aiwzug wird eingedainpft, hierbei eut-
Btehen aafscbwimineado Krasteo der d-Verbiaduug, wekbe das Ver-
dampfen bindern und aeitweise abgekrSckt werdmi ssuleizt ûltrirt-oder
colirt man die cuucautrirte LôeuDg siedend Iihîsh ub n«d verdampft
«or vOUigenTrookue. Wird der so erbaherw Rûckstuml in siedendes
Wasser eiugetrageu eo lôst sicb das gesaœmte «-Cakiuiuaalz sofort
auf, vom zSblôslicheii ff-Salz ein nur sebr kieiner Tbeil, die Haupt-
inenge hinterbleibt ala eiu weisses Pulver; man filtrirt rascb davon
ab uod là'gst das Filtrat im bedeckten Gefâsse erkulten, um nfimlicb
daa Veràtfwpfen von Wasser, bez. eine môglicbe Abscbeidnng von
Kni8ten der ^-Verbiudung sa verbindern. Das Filtrat secernirt beim
Erkalten reichliche Mengen von nabesa reinem a-Salz, welches durch

Abeaugen, scharfes Abpreaaen der Mutterlange uad Umk^stallisiran
ohne MQbeganz rein und scbneeweiss erbslten wird. Ans der Matter-
lange erhâlt man neue Mengen von gewôbnlicb etwas gefSrbtem «-8ale,
dessen weitere vôllige Reinigang siob nach dem vorbin Gesagten von
selbet verateht

Um das ^-CaJciurosate rein zu erhaltea, Wird zunâcbat der daran
oocb reicbe Gypebfei mit vielem Wasser und sebD anbaltend ausge-
kocht, worauf man die LOsung zur Trockne verdampft und das rùck-

stândige ^-Salz mit den anderweitigen Rûckatânden mit dieser Ver-

bindung rereinjgt Das Ganze wird nan mit Wasser zerrieben, dann

sorgfâltig abgewaacheo, wobei ailes nocb aub3ngeod© a-Salz weggeht
und bis auf etwas Gypa ganz reine /Î-Verbindung zurûckbleibt. Der

Gyps ist fur die meisten Verwenduugen ohne Belang. Durch Pott-
ascbe- oder 8odalôsung geben die Calciumsalze in die Alkalimetall-

verbinduDgen ûber')i welche zur Darstellung der meisten Derivate,
z. B. der Diaulfochloride, Dicyannre a. s. w. am besten geeig-
net sind.

Wurde mit einiger Sorgfalt gearbeitet, so sind die Alkalimetall-
salze so rein, dass die daraus gewonnenen Sutfocbloride bis zum
letzteii Tropfen der Mutterlaugen nur einheitliche Substuuzen lififern.

Il Dië Unuetzung Ut bemeikeoaWerthw Weise aucli in der Uitee aicht voll-
stfiodig, dena wird das klare Filtrat vom Calciumcarbonnt oingedampft, sa scheidet
nieh wiederamCalciunwaibonat aua und awar lu nicht gerade unbfidMtcnderMenga.
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Die a-Verbindupg krystallisirt ans beusem Benzol in pracbi-

volkm, éurchsiebtigei), farbloeen, vier- oder secbsseltigeu Platten,
wetehe durch langeâmes Verdunarenlasaen des LôsuugemitteJs sehr

anwacbsea kônnen und dann an Krystalle des Ëpidota erinnern. Aus

Aether erbSlt man nicht selten scbarfe Nadeln oder auch linealartige

Blattchen; die KrystalUsationen ans Eisessig sind in der Regel nor

wenig doutlich auagebildet.
Die aua Aetber oder Eisessig erhaltenen Krygtallc bleiben au der

Luft vollkommen farblos and bel), wogegen die Kryetalle ana Benzol'

lôsaDgen sicb trSben, andurobsiobtig ond porzellaWrtig werdeu. Die

TrûbuDg tritt gewSbnlich sofort, mitanter urat nach lângerer Zeit oin,
in zwei oder drei Fâllen blieb aie ganz ans, erecbien aber an den

atskrystsllisirten Kryêtallen. Sie iet keine Verwitterungserecbeiuung
und atoo nicht aof den Verlust von aUfâlligem Erystaliisatïoasbenzol

znrSckzttfSbreo, da zanScbât blanke, Uann trûb gewordene and schliegs-

licb trocb erbitate Kryelalle 80 za sagen anveiiindert dawelbe Oewicht

batten. Môglicber Weise ist Dimorpbismus im Spiel.
Das Cblorid der P-DianlfosSure krystallisirt aus den beiss ge-

sâttigten Lôsongen in kleinen, hôcbstens 3– 5°"" langcn Bûscbeln bia

strancbformig gruppirten, weisscn Nadeln, Ans langsam abdunad-n-

Qefunden. wrcsliuvi
a. b.

Cblor 21.76 31.87 21.85
Scbwefel 19.36 19.84 19.84

ir_li.A:n.nn bwenfulliaiv.t unn hnCannm ~ansnt ftPII,

Napbtaliudisulfui-bloride:

80» Cl
« uud fi C.ii*

t;°ll Gl.B0»Cl.

Wie suhon erwShnt warde, oalslebeu diwm Cbloridy, wetut tua»

die Calciuinsalzo der NaphlftlindiaulibaSurôu mit fûatïucb«u»Cblui|>bi>9-

phor vermiscbt uod im Oelbad t>is auf I4«y (Oelb«dteo»j)«ramr) ov-

bhat. Am besten werden achou nnliesu reine und sclmif getrncknute
Kaiiuinsalce genommeo; die Réaction vortiiu*t io diegeru Kâllc fusl

theoretisch genau nach der Oleiobuog:

-SOgOK SO»C»
Cl0H«l

*SO»OK
+ 2PCI& « C,0H0

SO8C1
+ 2KCI 2f<)Ct,.

Destillirt mau dae entstandene Pliospboroxycbloritl ab und er-

sebopft den Rûokstond mit Wosser, 8o biaterbleibt das «• reap. das

(J-Culorid als eine feste, krûinlige und sohôn neiese Masse. Man

erbâlt damas durch ein- bis zweimaliges UœkrystallUire» am besten

aus siedendem Beuzol die farbloeen und ganz reinen Cblcride.
`

Dio Aualyse a) des a-, b) dea /ï-Cblorids orgab:
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dem Toluol binterbleibt daa Cblorid gewObnlioh in gro»sen aber ganz
dannen Platten von oh grotesker, z. B. fisohschwansartiger Uroran-
Jung. Die Krystalle bleiben an der Luft blank und glânzend.

Mit Beamg auf den Giad der LôsHehkeii steben die isomeren
Chloride weit aoseinander. Das «-Chlorid lôst eich bei J4« in 7.5,
dos 0-Chlorid dagegen in 220.7 Tbln. Beniolj ersteres wird von Efe-
essig eehr leicht, von Aether rofissig leicht gelOst, wfibrend daa letetere
in diesen FiSssigkeiten our wenig resp. fast gar nicht Ifislicb isti
Noch am meisten lôst sich daa (i-Chlorid in sledendem Ëisessig.

Vergleicht man die so gans verechiedene Lfislicbkeit der isomeren
Chlaride samai in Benzol, so eollte man meinen, eine Misobnng wâr»
mit leicbter Mûhe fast quantitativ sa treimen, dies ist iodossea keines-

wegs der Fall and daber moss daa (3-Cblorid, vas anch der Aagen-
scbein lehrt, in einer bensoUschen Lësung von«•Cblorid weit lôslicher
sein, wie in reinem Benzol.

Das «-Cblorid scbmiUt bei 157 – 158°, das (Î-Cblorid am eirca
60' hôber, nfimlich bei 220°. Brhitzt man dieCbloride, so verkohlen
beide and entwickeln Strôme von 8cbwefoldioxyd.

Oegen Wasser sind das «- und ^-Chlorid aehr bestftndig. Aacb
kochendes Wasser wirkt nnr sehr langsam «ereelzend ein, rasoher
Wasser von 150° (im zugeschroolznen Glasrobr), wobei ongemein
glatt Salzsfiure und die joweilige Disuifosfiare entstebl. Die Um-

selzang war nach 3 – 4 Stonden vollstfindig.

C,0HSv' .SOgCl -f-2H8O«= Ct9Hê.
SO2OH

-f-2HClCio
'802 CI

+` 2 8a O C~o
80.OH

+ 2HC1

Wird die Temperaïur aof 200° erhôbt, so zerfallen die isomère»
Disalfosfiaren glatt auf in SchwefelsSnre und Napbtalib.

Cio H, ,8OâH +2H,Ot= C,» H8 + 2 H98O4C~°
x80g HFi

+` 2 H9 O = Ct~ Ha + 2 Hy $O~

Das Napbtalin warde in beiden Ffillen mit WasserdSntpfen Qber-

destillirt, and konnte an deo cbarakterielischen Eigensehaften, 8cbmeli-

punkt79°, leicht als solcbes erkannt werden. – Naphtalinmonosolfo-
sfiaren als intermédiare Zersetzangsprodakte waren nicht sa oonsta-

tiren, was ûbrigens nicht auffalien kann, da die «-MonosalfosSore
reiativ wenig bestfindig ist ond die Zersetznngstemperfttar aucb der
isomeren ^-Sfiure zn nabe an derjenigen der DisulfosSoreo liegt.

Werden die Solfocbloride mit Aramoniomcarbonat serriebon und
sehliessliob oder auch von vornebereiu mit concentrirteto Salmiakgeist
erwârmt, so geben aie vollstandig in die enUpreebendeo:

Napbtalindisulfamide CI0HgC'
~80, NH,

über. Diese sind

^80» NH,
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GoNndon. Betecbnvt,

b.

Scbwefel 22.50 22.03 22.38
Btick8tO' 9.79 9.62 9.79

-à-4.1 tK~t ~t< -!–.):-tt t.-s-~t L,–t

fast obae weiteres rein; aneb bans dae a-Aoridleicht amkrystallisirt
werden.

Die Analyse: a) dae a-, b) dae 0-Disalfamidergab:

Du o-Amid lôst sicb ziemiicb leicht in heissoin, namentlich
ammoniakaliscbent Wasser oder in. Weingelst, wfibrend das ^-Amid
b der ersten PlSssigkeit aehr weolg. iu der zweiten und ebeuso in

Aether, Benzol und Toluol fat nniôsiich ist. Ans ibrer heies gee&uig-
ten Ldsoog krystollisitt die «-Verbindong la sierlichen, wenn trocken.

aUbergtfinseoden Nadeln, die ^-Verbiadung wird noch am besten an*
siedendem Amylalkubol in hfibecben Niidelchen «rhslten. Dai «•Dia-
œid echaiilzt bei 242–243°, daa (J-Diamid war bei 30û^ noch unge-
scbmolzen.

Napbtalindisnlfosa'iiren.
Die roioeuSâuren werden am besten darch Zerseteung derSolfo-

abloride mit Wasser bei 150" dargestellt, lassen sioh iibrigeus auch
aus ibren Bleisaleen darch Zeriegung mit Scbwefelwasscreloft' erlialton.
Danaten die wfisserigen Lusaugen der Bfiifteu im Vacnum oder «W
Schwefel«8are ab, so erbult men die a-8finre in atlasglSuzenden, aiero-
lich sogespitfEteu Nadeln, die p-Sôure bUdet kleine, glaazeude, weiase
BISttcben, welche uft nudelartig venohmalert und kreozweise grnppirt
sind. Wird zar Zurdeteaug des «-Solfochlorides nor sein gleiohes
Gewicht Wassei genommen, so kryatalli8irt die a-Sfiare sohon in der
Vereucbarôhre nue und ewar in solllangen, blendend weissen Nadeln.
jrf-Sulfochlorid giebt unter diesen Umst&nden keine Krystalle, donc
es bleibt aucb bei vielstûndigew Brbitzen mit seinem glelohen Gewicht
Waeser auf 150 – 160° zuin Theil anverfindert; nimmt man mehr

Wasser, so let die Zersetzung in 3–4 Stuodea voliBtfiadig, aber aile
SSore bleibt gelost Die beiden igomereo Sfinren sind in reincm
Wasser ungeraela leicht lôslich uod wwfliessen sogar an gewôhnlicher
Luft, die £-8Sore nur sehr langearo, die a-Sânre dagegea rasch. Von
concentrirter SalzsSnre werdeo die isomeren SSarea in dm Kfilte nur

wenig gelOst, heiss gesfitligte Lôsangen eratarren beim Erbalmn zu
einem Brei, von namentlicb bei der «-Sâure sebr echônen uod langen
Nadeln.

Die DisotfosSaren dee Napbtalins sollten als sweibasîsçbe Sfiuren
aueb 2 Reihen von Salzen liefern, indessen waren nar die neatralen
Salze 2U erbaiten. Wird nSroliobvon zwei glfirohen8âurehâlften die
eine abgestonpft und dann mit der andera véreinigt ond abgedampft,
80 kryHtallisirt aasechlieaslich nfutrales Balz beraus, wabrend iVp.I.ï
SSure in Lôsung bleibt. Derart erbiclten wir an Stelle des theoreiiscb
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Gefttnden. Bwchnet*

“
1866

NsatraU»Sature»Sois.
a-Natriomsate 13.66 “

7.42
^atriums* 13.74 |

lM5 ™2

«•Caloinnwftla 11.80 12,27 6.51

ao gewôrtigenden saaren «- and p-Satriumsakes, sowiedes a-Caloium-
salzes nur neotrale Salse, wie die bei folgeoden MetaUbestimarongen
zeigeo:

use »a«e aer wometen Disalfostaren ùnd ausnehmend bestfin-
dig; aie bleiben, auch wenn man sie 8tundea lang auf 300<»und
darSbep erbitet, darcbans nnverSndert, md werden erat in der GWh-
bitîe «ewtôrt, wobei reicbJicbNapbtalin und Sohwefeldioxyd entstohen,
manche von ibnen vergllmmen wie Zonder. Die ««Salze enthalten
durcbweg mebr Krystallwatser wie die ^Satee, welche zom Tbeil aocb
anbydriscb roAoïnmeD, das lehste Kiystallwaaser ist fest gebtmden
and wird zameist erat oberhalb 200° aosgetriebeq.

Wie die a-Mono8olfonapbtalate, eo onterecheiden sich auch die
«-Diaolfonapbtalate von den jeweiligen correapondirenden ^-Salzen
durcb eine weit grdwere Lôsiicbkeit, eowie dareb ibre betrSehtllebe
Neigung Sbenittigte Ifisongen sa:Mdeo; dergleichen wurden in der
p-Reihe nur fSr die .Alkalimetall8ake ond du Zinksais beobachtet.
Wâuerige Ménagea dot a-Salue werden anr bei atarker Coocentration
ond darch sebr vielen absoluten Alkohoi gefôllt, wShiend die Pillnng
der ^-Verbindongen leicht erfolge; Aether v«rvolktândigt beiderorta
die Aasscbeidang. Zn erwfibnen und bazeichnfind fOr das rsomerie-
verbôltni&Bist der Umstand, dass ein leicbt idslicbes Sais (s. B. Alkali-
metaUsaJz) der ^3fiare mit einem Bcbworlôslicbem8alz (etwa Bariom-
sal») der a-Sâore einen Niedereehlag von noch achwerer lôalichem •

^-Salz giebt
Die a-Salse baben ein dnrobsoboiulich viel grSsseres Krystalli-

eaUonsbestrebtm wie die ^Verbindongen, sie werden beim Erkalten
ibrer b«iss gesâttigten wfisserigeil oder alkobolkcben LSaangen in
schôjieD, wobl aasgebildeten Nadeln erbahen. Dampft man Ldsnngen
«er«- oder^-Di8oifonaph»alate ein oder ltatsie freiwiHig abdonsten,
8o «cheiden sicb faet aile dieae Satee ab in gleichartigen kôraigen bis
waraigen und «wammenbângenden Masses, welche mebrentbeils atark
an den Gefiteswandongen hinaufkriechen. Cbftrakteriatiach far manche

^-Salze ist ibre zâhe Ldslicbkeit, die apaise Idsen sicb rascb.
Ueberslebt man die alterdiog» niobt aos(3brlieben Angaben von

Berselius über dieSake 8einerDinBpbtalia8Blfo8lore<Napbtinonter-
scbwefelafiore), wonach aie scbwierig kryetatltsiren, kôVnige Massen
bilden, auch theilweiae z&b Idslicb sind, so erscbeint siemlicb sieber,
dass die Sâare von Berselius unsere ^DisulfosSare war.

Die L5alicbkeitsbe8timmongen der isomeren Disolfonapbtalate
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hatten ein griisseres Intéresse. Um hier vergleiebbare Werthe sn

orlttbgeo, warden dio Salslôsungen eiedeiid lieisa gesfilligt – eventoell
dorch Eindampfen bis zor beginnenden Salzbeat, woranf eie bel Ofte-
rom DurcbscbÛtteln fàr 24 Stunden in einen Ratim katnen, deesen

Tempérât» innerbalb webrerer Wocheu um nor 2– 3° variirte. Die
R&ckatfinde bei den Lôslicbkeitsbestimrouugfii wurden, am aUes Kry-
staMwasser sicberaoszutreiben, bel 200 – 200°getrocknet. Demgemflsa
besieben sieb dieLtolicbkeîrsangaben, wh hier oin fûr aUe Mal gesagi
sein soit, aaf wasserfreies Sais.

«-Kaliumsalz C,o HG(8O, OK)9 + 2 Ht 0. Kaliomgebalt
der eotwfisserten Sabstane gef. 21.47, ber. 21.17 pCt. Wassergobalt
der lafttrockenen Subetans gef, 9.20 und 8.6 pCt., ber. fiir obige
Formel 8.99 pCt. Krystallisirt aus heiss gekltigten Uisangwn in

ech&nen, farbloseo, darchsiobtigen Nadelo. LSst sich in 1.4 Tbln.
Wasservon 18°.

^•Kaliomsala O,o H8 (8O3 OK), Gef. 21.43, ber. 2t.47pCt.
Kalium. – Weisge, bSschlicb groppirte, anbydrlsche Nadeln. Lfisen
sich in 19.2 Tbln. Wasaer von 18°.

«-Natriamsalt C,o H, (8Oa 0N)a -f- 8H,O. Natrloro-

gebait der éntwSsserten Verbindong get und ber. 13.85 pCt. Kry-
stallwasser gef. 24.61, ber, 24.54 pCt. Silberglfinzende, grosse Nadela,
verlieren îbr Krystallwaaser zamkleinern Tbeil au der Loft, sorHUfte

(8 Molek.) Sber 8chwefelsfiare. LSslicb in 2.2 Tblo. Wasser von 18°.

P-Natriamsala C,0H8 (8O8 ONa)8 + H,0. Metallgehalt
der wasserfrrfen Sobstanz gef. 13.90, ber. 13.85 pCt. KrystaUwasser
gef. 5.14, ber. 5.13pOt. Warzen, zasaramengesetzt ans ntîkrosko-

pischen ond doch got ansgebildeten Prismen. LS«t sich ID 8.4 Tbln.
Wasser von 19°.

a-Calcionsala CtftH6^'

,8Os!Ck

%>Ca -4- 6H»0. – Galciam-a-Calcinmaal'$

-8O9OX

Calciam·

gebal, des entwisgerten Salzes gef. 12.09, ber. 12.27 pCt – Der

Krystallwassergebalt des a-Disulfonapbtalate variirt leicht; derart
liefern heias geggttigteLfianngen beim langeamen Brk«lK>nein secha-

fach, beim rascben Brkalten ein dreifaeh gewissertes Satz. Es waren
immer Nadeln. Gef. im eraten Pall £4.00 ond 24.01, im sweiten Fait
14.23 pCt. Wasser, ber. 24.80 und 14.21 pCt Dasseehsfaxsbge^Ssserte
Salz verwittert an der Loft und enthielt nach 4 Wochen nur noeh
4 Mal. Wasser. Gef. 17.67, ber. 18 pCt Wasser. Am scb5nsten in

farblosen, gtônienden Nadeln krystallisirt das «'Sais aus wSsserigem
Weingeist. L5st sieh in 6.2 Tbln. Wasaer von 18°.

<3-Calcini»8aU 0t0Hs< ,8O,OV jCa, – Oef; 12^8 und0-Caloinosaiz
N8OaO'

CA. (let 12A8 ùnd
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12.1? pCt. Calcium, ber. 12.37 pCt. Die lo/Urockene Verbindung ent-
bfelt awischen 1 bis typCt. Wasaer, woraus eiae Formel nwht abau-
leiten ist; – Das/i-Caloiumdisulfonaphtalat krystallisirt nur echwierig;
wird seine Lfisnng dureb anfgescbiohteten, beziebongsweise langsatn
eingemischten Alkobol gefSUt, ao entatehen doob nar wenig krystalHui-
eobe, weisse, pulverige NiedewoblSge. Wfisserige Ldsungen des 0-Safees,
welche eindnnsten, secerniren blo»krystallinisobe HSutcben, die sobein-
bar au kleinen Blâttchen besteheo. Durch Ffillimg eines leiçht 16s-
lichen ^•OisolfoDapblaiats mit Cblorc»l«iam erhsit man kleine ScbQpp-
cb«n, die indessen auch unter dem Mikroskop kuiue bestimmte Kry-
staUfonu erkeonen liessen,

Das eiamai getrooknete ^-Calcioœsak iat uogemein efib lôslicb
und «ad geeôttigt^ Lôsungen darch blesses Kochea oder hfiafiges
Schâttela mit Wasser wobl kauœ bereuB«pl)en. Derart war ein Theil
de8 8akea nacb 2- und lOstOndigemKochea gelôst in 101 und 87.8 Tbeil
Wawér, nach 24stûndigem, acbtftgigem und vierwôchentUdhem Stehen
unter bfiufigem DarcbsobSttelo bei ca. 20» in jeweilen 101, 93.1 uad
30.88 Tbb. Wasser. Dampft man aber eine SaUlSsang bis zur Kruaten-
bildung eia ood ifisst aie unter den gewôbnlicbeu Caotelen 24 Stunden
lang boi 18» eteben, ao ist nur 1 TU. dee Dieulfoaapbtaiates gelôst
in 16.2 Tbln. Wasser. Das /J-Cslciumsal* gehôrt somit nicht eiumal
zu den sobwer lôalichen Salzeu; ûbrigens iet es, wie so zablreiche
andere CalciuiuBalze, in der Siedbitze uiobt lôab'cher als in der Kalte,
daber secernireu siedend beiss gesânigte und ebenso flltrirte Lôsungen
seibst bei lSugerm 8teben aaoh nicbt eine Spor von Sala.

Qerade dieae Eigensohaft macht die Calciumsake fur die Trennang
der isomeren Disulfosfiuren so werthvoli. Das ^-Calcinmeabs scheint
sicb Sbrigens in einer Lôsung des a-Salzes weit leicbter eu ISaen, wie
in reinem Wasser. Es iet daber bei der Trennntrg der isomeren
Calciumsalze (wie sebon frûher angegeben warde) geratbea, ibre LSsung
e»t eiomal zur volistfiudigen Trockne einsadampfen; wird der Rûck-
staud in siedondes Wasser eingetrag«n, so gelaogt die Zfiblôslichkeit
des /J-Salzes zur volien gBiigtigen Wirkung.

«-Bariamsala C10H6< ,80j0v >Ba -I- 2H. O. Barioœge-
"80» O''

balt des entw&sserten Sakes gef. 32.09, ber. 32.38 pCt. Krystallwasser
gef. 7.94, ber. 7.84 pCu– Lange, breite dem o-Caloiumaalz sebr fibn>
liche Nadein. Ldsliob in 82.2 TbJn. Wasser von 19° C.

tf-Bartumsaiz Cl0 He( ,8Oa

O,
ïBa+ H»O. – Bariumaehalt8-natiu moalz Cra

N8O,O'
;i3a+ Hq 0. l3ariumgehatt

des em wusserten Salzes, gef. 32.23 pCt., ber. 9. o. Darnplt man
eine Lôsuug dea Sabes ein, so bilden sich krystallinisclio-Krasten;
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einaheissgesfittigteLSaang secernirt kloineWBraohen.Dorcb doppelte
Zerseteuugeines leicbt ISeliohenp-Disulfonapbtalatemit Gulorbarium
evbSltman daaBariumsalz ale weissen, dicbteo, echeiabarkleinblâtte-

riçen Niederachlag, indessen aeigt das MikroskopDur ein Hanfwerk
von einselnen krystallisehen Ornera obne deotlicbereGestelt, Der

Wassergehalt dae gef&llten, eowie des beim Abdampfen erhalteiren
Salzes iet derselbe, a&mMifi MoL Qof, 4.40 ond 4.S6pCt. Waur,
ber. 4.09 pOt. Dieselbe Zfihlôsliobkeitsogar in kochenderoWasser,
wie das jJ-Calciumaalszeigt auoh die Bariumverbinduog,dooh fat die

antenoliiedliohvon jeuem, in der Hitte Idsiioherwie bei gewôhuliober
Temperatur.

Du ^•Bariumdisttlfooapbtalat iat schon von Berselia» dar-

gestellt wordon,aooh atimmen die von ihm und die hier angegebenen
EigeasobaftengenOgendflberein, dagegen,ist soine Formel

CjtH^jO.BaO.SjO»,

nicht oœausobreibenund offenbar nicht richtig.

a-Bloisale ^80» Os -<- 2 H, 0. t3laigabaltdee«-Bteisala
C,aHc<"SOgO'

>Pb -f- 2 H»O. Bleigehaltdes

entwfissertenSalées, gef. 41.51, ber. 41.98 pCt. KryBtalIwasser,gef.
6.95, ber. 6.80 pCt – Krystallisirt von aile» unlereucbtenDisulfo-

tnpbtalatea am sohSnsten ic glfinsendenNadeln, die oft 6 – 8"*lang
werden. Leiobt Italien in Wasaer.

jï-BleisaU Ol0H6<
,8 08 O,

>Pb + HaO. Bleigehaltdee

%8 Oj O'

entwas8crtenSalzes, gef. 41.75, ber. 41.98pCt. Krystallwasser,gef.

.1.97,ber. 8.52 pCt.

0-BleidisaIfonapbtalat ist dem ^-Bariumsals aehrfibnlich. Dnreb

Abdampfen«eiaer wSsserigen Lôaongen wird es ebenfalis in krystal-
linischenErnstea, durob Ffillnng in donselben<inmikrokrystaJlinisohen
Kornern erbalten, auch theilt es mit dem 0-Baridm- und ^-Caloiom-
salc die zSbe LSslicbkeit. Die ^-Bleiverbindung iat in W#aser viel

Veniger loslich wie die «-Verbindung; beisse gesfittigteLSsongen
aecerniren beim Ërkalten oinzelne kuglige oder aaf einer Seite abge-

flutteteBildungen, welcheau radialenScbiehtenbesteben,bis erbsen-

groes werden und im Ausseben an Muschelsimit gekerbter Scbale

urinuern.

Nicht genauer aotersucbt warden die leicht loslichenZink. und

KupferdisnlfoDHphtulate.Sie krystalltsireo au»ibren wfisserigenLCsun-

gen in warzig kSrnigenBildungen,auf Zugabe von Weingeistin farb-

luaen reap. bln-sblauen und zu BQschelngestellten Nadeln.
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,CN
a- ood ji-Dioyaattaphtalia Cl0H,C

~CN.
Mun kennt bis jetzt fflaf DicyannapbteMne, davon sind drei aaa

isomeron BroiDsulfonapbtalateu and awei ans rohem Disulfooapbtaiat1)
dargesteilt worden. Oie Untersucbuug dieaer Kôrper, so nanientlicb
auch der Dicyanûre aus den Disulfonapbtalaten ist noch selir unvoll-

st&ndig, wir haben ons daher otthor mit ihnen besobfiftigt.
Wir deatillirten zunacbst, wie Baltzer und Merz getban batten,

ohne weitere» robes DikaliumdiBolfonspbtalat mit CyankaUura und
eoehten die eriaogten DicyanOre durch partielles Aufl8sen und Um.
brygtallisiren direct ea trennen. Die Haaptfroctionea scbmokeB bei
156 und 254°; ereterer Schmetzpunkt slieg sebr Iwogsam bei wieder-
holtem Uœkrystallisireo, der letztere blieb constant. flaltzer ond
Metz Cûbreuals Scbœelaponkte iBl und 260° au; daa Wiehelhaus-
Darmstâdter'sche Prâparat ecbmolz bei 262°. Die Untenobiede
von 254, 260 und 262° eind wobl Tbermometerfebler; angeacbtet
deseea achmelten die Dicyanûre aus den vôllig reînen Disulfonapbta-
laten andere, nàmlich bei constant '07 und 296°.

Es war denkbar, dass di» rehiun DioyanCre untereioander mole-
kulare und relativ niedrig schmelaende Verbiuduogen eingeben. Bei-

laofige Veranche bierSber fûhrteo niebt zum Ziele. Eine Miecbong
ans gleichen ïbeilen der reinen Dioyanôre serfiel dureh fractionirtes
LSseo und Umkrystallisiren, weangleich nur âasserat langsam, in ibre
CompOiidnten; so scbmolz die am wenigsten lôsliche Fraction naob
circa zebnmaligem Umkrystallisiren aus Weingeist gegen 280°, Es
bleibe vor der Hand dabin^estellt, ob molekulare Yerbindungen nicht
trotadem auter. anderen UntstSnden, wie aie etwa die Destination mit
eicb bringt, entsteben kûnoen; zur Ërlangaog der reinen Dicyanttre
sind so wie ao reine Disalfonapthalate nicht zu entbehren.

Wir verfubron so, dass das scbarf getrooknete Kalium- oder
Natriottiftah einer DisolfosSare mit aberscbâssigem Cyankaliem (circa
1.5fache Gewiclit) iuuig gemischt uud destillirt warde. Hat man ancb
Sand oingemisrht, 8o untefbleibt das sonstige Schâaœen und Steigen
der Reactionsmasse. Die Ausbeute an rohem Dicyanûr betrug, wenn
30 bia 40 Grm. Disnlfonaphtaiat destillirt wurden, cires 27 pCt. der
tbeoretischen Menge. stieg jedoch bel b!os lOGrœ. des Disolfnapbtalats
und der entaprecbead kleinen Retorte bis auf 40 pCt. Destillationen
aua grSsaereii eisernen Retorten oder aus kleineo Gef3s?en doch hier
mit Bltitlaugeosala gaben nur geringe Aosbente, nStnltcb 10 and 14pCt.
der th«otetischen Menge. Das beisse Eisen scbeint scbon gebildetes

') Darmiitaate» und Wichclhaus, Ann. Chem. u. Pharm. 162, 302.
Baltzi-F und Merz. Zettechr.Ctoin. 1859, 614.
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Du a- und 0-DicyanQr sind einander fiosserlicb sebr fibnlicb;
eie snblimiren leicht and fast ohne ROckstaod in langea, weissen, glân-
îenden Nadela und werden auch ans Losongsmitteln, oameotlieb ans

Eiseesig, in denselben Formen erbalteo, dagegen sind die Sobmels-

ponkts- und LôsungsverbSltniese verscbiedene. Die «-Verbindong
scbmilst bei 267–268°, ihr Isomères bei 296–297°; aie ist im AI1-

gemeinen zwar oiobt leicbt lôslicb, aber doch weit mehr wie die

0-Verbîndaog. Dieae wird von siedendem Aether. Weingeiat und
Benzol fast gar nicht gelôst, die «-Verbindong ist wenigstens io aie-
dendem Alkohol nicht uobedeotend lôalich; relativ am leichtesten lflst
sich die ^-Verbindung in siedendem Bieessig and sehiesst daraos beim
Erkalten auch weitaas am besten uod fut vollstândig in bSbsohen

langen Nadeln an.

Wir erwibnen noch, dass bei der Destlllation der eineelnen

Diaolfonapbtalate mit Cyankalinm Uœgruppiroagen nicht stattânden
uod nnr ein einziges Dicyannapbtalin entatebt. Dasselbe Dioyanflr
geht jeweilen durcb alle KrystaHisationsfractionen bindnrcb; immerbin
mass bemerkt werden. dasa der Aetheraaaiog des roben Dicyan8rat
abgeseben vom Farbstofi; aacb kleine Mengen eines KSrpers enthielt,
welcher nach allen Eigenschafen ^-Cyannapbtalin war. Scbmeleponkt
wie normal oa. 660. Daa Entetehen eioes Monocyanars noter den

obigen UmstSndeo ateht nicht vereinzelt da und kam nicht befremden.

Dicyanûr leicbt zo senetzen. Destination im Vacuant erhôhte die
Ausbente nicht

Ma« darf biornach boi der Darotelluog der Dioyannapbtallae nur
kleinere Seize destilliren und iet kein Blutlaugeosals, sondera Cyan.
kaliam anzawenden.

Dae robe a- oder 0-Dicyanûr erstarrt «om grôssten Tbeil sciion
im Betortenbalse ood .war tbeiia aie compacte eigelbe .Masse, theila
in Form sohôner weioser, oder bellgelber, glfinzonder, und bie solllanger
Nadeln. Die so erlangte Substans wurde mit Waeaer von mitentatan-
dem Ammoniorocarbonat, Cyanammonium u. a. w. befreie,dann getrock-
net, «errieben nnd, nto gelbon Parbstoff zo entfernen, mit beissem
Ligroin oder Aether extrabirt. Der Parbstoff bfingt sebr barinfiokig
an} Umkrystallisiren mit Tbierkoble, Sublimiren a. a. w. nStsten wenig,
daa Extrabiren war noob das beste Mittel. Die in erwSbnter Weise
vorbereiteten DioyanŒre warden aua aiedendemEHsessigum- aad aaeb
rein krystallisirt, wie die beifolgenden tara Ausdrack: Cl0H6(CN)t
stimmenden Aoalyaen der a- und ^-Verbinduag teigen.

GefundeD. Benobntt.
«. P.

Eoblenstoff 81.15 80.58 80.90
Wasserstoff 3.56 3.85 3.37.



608

Werden die isomereu Dicyan&re mit Sates&ure mehratOndig au»
200 bis 210° erbkat oder kocht man aie mit amylalkoboliacher Kali-

lange (wegen des hôberen Siedepunkte der weingoistigen Kalilauge hier

uiid f3r manche anderen Zwecke vorzuzieheo), ao gehen eie beide

giMt. doch die j3-Verbindang um vieles vereôgerter, in die

a- and p-Napbtalfndicarbonsfiure C,orLC
,COjH

dber.
XCO,H

aber.

Cl0H»(CN)8 4H,O » C,,H,(CO,H)j -t- 2NH,.

Mau kennt Sbrlgeo» eehon zwei DicarbonsSuren des Naphtalina,
die eine ist ans Acenaphten1}, die andere au» demjeoigen Dicyanûr
«rbaltea wordeo, welchoar von der gewSbnltchen Monobromoapbtaiia-
salfoaaure») derivirt ond bei 204° schmilzt. Brsfere Sfiore schliesst

sich mit Bezug aaf Lôslicbkeit, leiohte Aobydritblldung n s. w. an

die Phta'sfiure ao, wShread die eweite SSare an die TerepbtaMure
erinnert Dies tbun aucb onsere Dicarbonsfioren; aie koonten indeaseo

schon wegen des verochiedeuen Ausgaogamateriale docb nur isomeriren.

Die Dicarbonsfittren, welche mao unter Benutaong von 8altslore

erlangt bat, aiod, weoo aie siob in ÂmmoniakflQssigkeit voilstSodig

lôsen, auch ohne weiterea rein and bat man aie nur dorch Abwaschen

von nocb anhâogendem Salmiak su befreien, Diente zur Verseifang
der Cyanure amylalkoboliscbe Kaiilange, ao wird der Aotylalkohoi
durch Abdestilliren und Kocben mit Wasser entfernt, woraof man zpr

iiedenden Flflssigkeit Qberscb&ssigeSalisâore setst; derart enUtebtein

gallartiger, voluminfiser, mebr oder minder weisser Niederachlang,
welcher ausgewaachen wird. Bei kalter Pfiltaog iit das Prficipitat noch
weit votumtniîstsr. Dis beiden Dicarbonaâuren sind zu wenig lôeliob,
um unjkryslallisirt sa werden; mau reinigt sie darch erneates L6sen

in slkaliscbem Wasaer und Kochen mit Tbierkoble, woranf wiederuin

mit Salz88nre gefSJlt und tûchtig ausgewaschen warde. So behandelt

und getrockaet, bilden die Carbooaauren eine weisse, cobarente, acbein-

bar amorphe Masse.

Die Analyse a) der a-, b) der (J-Napiitalincarbonalare ergab die

folgcnden zut Formel 0, 0H8(C Oj H)8 stimmenden Wertbe:

Gettmdea. Berachnet
· a. b.

Koblenstoff 66.65 66.81 66.69 66.67

Wasserstoff 3.74 4.00 3.70

Darch Wasser oder verdûnnte SalzaSore werden die beideu Di-

t-arboosâuren und namentlicb die ^-Sâure auch bei 200° nur wenig

») »ehr u. v. Dorp, <lie«e8er. VI, 60.

») Oaimttaaior u. Wichelhnu», Ano. Cliem.Phanu.152. 809.
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gelost, ibre LSsnngen scheiden beim Erkalten Flocken ans feinen
Nadein ab. BemerkenswettW Weise erhsh man gritesere KrrstaUe
bei der Zereeteungder DioyanûredorchSalzeâare;die a-Sfiare bildet
ceatimeterlange,spiessige,darcheicbtigenndfarbloseNadein,dief-Sfiare
anr tram, farblose Nfidelcben. VonefedendemBenol, Tolaol and

Eiseseig wird die a-Sfiore sebr wenig, die ^-SSure bo got wie gar
nicht getôst; «iwaemebr, do«bunter einanderverachiedeu,I5sensicb
die beiden 8Sareo io siedendemAlkoholund-io beisser concentrirter
achwefelsSore,woraus aie dort beim Etkalten hier auf Zosate von
Wasser in feinenNadeinansobimsen. DieisomèresSSurenechroelien
em hocb Sber 300°, jedoch onter kobligerZerceteongund Entwick-

lang von Napbtalio; erhitet man die Sfioren voTSicbtigzw-scben
UhrglSwro, so effloresdreDaie wf einemgeringeo, kobligeu Unter-
gninde; die «-Sfinrebildetkleine,glfinzende,blomeDkoblSbnliche,die
?-88ure mebr farrenwedelartigvereinigteNfidelobendie letttern Por»
men sind nicht selten nur nikroskopîsoban erkennen. Der 8obmeb-
pnokt dér BfBorescenzenwar scbeiubar onverfindertund oberbalb
300° gelegen.

Die Sabe der a- und /J-Dicarbouslaresiud mit Àasnatune der
Alkalimetallaaleeand der AmmoniamrerbiadaDgennur wenig lôslicb;
man benutet dièse letatera Verbindongenam die andern aof dem
Wege der doppelten Umaetzungza erlangen. Saure Salze scheinen
niebt sa beatehen, wenigstenewirken LSsangender neutralen Sabe
and die freien Sflaren nichtauf einanderein.

Ihr KryBtaliwaaserbaiten die Sake der beiden DicarbonsSnren
sehr bartnSckig aorSck ond rerlieren es manobmalerst yollstSndig
bei 300° aie vertragen fibrigeneaucbnoehbôbereTemperaturenobne
Zenetenng, beim starkenQlSbeo re^Ummendie meiatenwie Zander.
Die a -Salse sind darchwegISsiioherals die ^-Verbindaogen; wie
bei den Disalfooapbtalaten, so giebt aoch hier ein leiobt lôslicbes
|f-Salzmit einem ochwerlôslichen«-Sais einenNiedersoblagvonnoeh
wenigerldsliebem0>Salz.

a-Kaliamaalz. – Dargeatelltdoroh Aufaabmeder freien Di-
carbonsiare in Pottaschelôsung;kryatallisirtenicht, binterblieb beim
Abdnnsten seiner wSsserigenLôsong ab hornartige Masse. Wird
dorch WeingeistgelatinôêgefSlIt.

Kaliamsalz Ct0H6(C0OK), 4- |H,O. Kaliiiœgehalt der
entwSssertenVerbindunggef. 26.54, ber. 26.76pCt. ErYstallwasser
der InfttrocknenSnbstanzgef. 2.53, ber. 2.98pCt.– Das Sale kry-
atalliwrtSber ScbwefelsSarein acbônen,grossen, bâscblig grappirten
Nadein, iat in Wasser sebr leicht lôelîcb.
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,coo.
a-Caloiumsal»;

C,0Hgv -coo ;Ca-f-4HsO. –
Cafcmm-

gebalt d*6 wasaerfreien Sahes gef. 15.43, ber. 15.76 pCt. Kryttall-
wasser gef. 21.80, ber. 22.08 pCt. Wird auf Zossts von Chlor.
calcium zor vojlkommen nentraien Lôsong der Ammoniaarerbindang
in kleinen. oft nur nùkroskopiscben Nldeloben abgescbîeden. Wenig
ISslich in Wasser, fallt dorcb Weingeist gelatinSs beraas.

,COOs

{NCaleiumaftlx:
C10H«C \COO' )Ca+3^HO. – Caloiiunge-

hait der entw. Verbdg. gef. 15.44 pCl», ber. 15.75 Krystallwasser der
frisch lnfHroeknea Verbdg. 19.43, oaob 8t&gigem Liegen 19.14pCt,,
bar. 19.87 pCt. – Weisoer, aus mikroskopisohen Nodcln geSildeter,
in Wnsser fast ganz onlôslicber Niedersohlsg. Wie bei der a-Ver-

bindung, ao entweicbt auoh bier das letlte KryataUwaeaer ont ge-
gen 300°.

a- and jî-Silbere&U: CloH$(COOAg)9. Anbydrl«oheSake.

Silbergehait a) der a-, b) dut ^Yerbiudang gef. a) 50.33, b) 50.00and
50.20 pCt., ber. 50.23 pCt.

– Weisse, Jichtbestludige amorphe and
in Waeser anlôslicbe Polver, bleiben bel 150–160° noch unverfindert.

Barium- opd Zinksalze werden darob lSalicbe Sake der Napbta-
lindicarbonsSuren gélatines ood weiss gefSIlt, Kupfersalze gebeneinen

blfiolichen, Ferridiwlze einen bellgelben Niedersoblag. Noch aei

beilâafig erwfibnt, dass der Aetbylâtber der a-DicarbonsSure au ibrem
Silber«alz mit Jodâthyl erbaltea warde; et ktystnUiairt ans Scbwefel-
fitber in bûbschen, farblosen Nadeln, ist bdemeo sehr leicht. ser-
setelich.

Ee hatte Intéresse, das Verbal ten der NaphtalindicarbonsSorei.
zo OxydatioDsmitteln zu studiren, da môglicher Weise BensoUetra-
carbonsfioran entsteben konnten. Die beidon DicarboasSaren werden
indessea durch Kocben mit Kaliumbichromat ood Schwefeisiare kaum

angegriffen; auch KaliuropermangaDat in alkaliacher Ldsong wirkt
aof dem Waseerbade nur wenig ein; lasat man die Miscbung anbaltend

sieden, ao erfoigt eine nahezu vollstfindige Verbreonang. Durch Ver-

arbeitung der Reaotionsmaase nach bekannteo Methoden, sebiiesslioh
tinter Auseeb&tteln mit Aether, warden in beiden FSllen geringeMen-
gen einet Ozyâatioiisprodaktes erhahen, welcbes nach den weseotticb-
eten Eigeneobaften unaweifelhaft Pbtalefiure war.

Veranche, am die DicarboDsSaren darcb Abapaltnng zanacbat bln8
einer Carboxylgrappe in NaphtoSsSuren ûberaafahren, blieben fruebt-
los. Die mit ûberschOssigera geloschten Kalk innig gemischten Cal-

cianisalïe der beiden Sâoren waron nacb vielstfindigen Erhitzen auf

350° und sogar auf 400 bis 450° (angenSberte Scbatzang) do gat wie
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nnverSndert. Beim Oeffnen des Rohre mit dem «-.SoIï seigte sicb ein

sobwacber doch deutllcber Napbtalingerucb bei dem p-Salz war ein

solcber oiobt wabrannehmeo. Die au Ibreu CaloiuwsalzeL abgeaohie.
ttenen and in den Silbersataen antersnohten Sfiuren erwiesen sicb sis

durcbaas eiiibeitliohe DioarboneSaren, iadem dus ««8alz 49.69, due

p-8»l« 50 pCt. Silber entbielt, wfibreod die Théorie 50.23 pCt. verlangt.
Werden die Dicarhonsaaren mit âberscbuesigem Calciumdibydrat

gegluht, 8O aerfallen aie glatt aof in Napbtalin und Koblendixyd. Das

Sbergegangene Napbtalio war sofort rein und achmole bei 79°.

«-Dioxynaphatalin ood pt -Naphtolsulfosâore.

Ein DioxynaphtaJin sotsNaphtalindisulfosSore ist von Herrn Du-

sart and spiter von deo Herren Darmstâdter and Wiohelhau»

darge8telli; worden.

Wie wir gefundeu haben, verbalten aich. die a- und ^Sftarc
in der Kaliscbmelae gauz vewchieden, die <%•Sfture gebt aebr leicht

in ein Dioxyoaphtalio ûber, die Sfiore liefert blos eine Napbtolsnlfo-

saure, iDdem ihr «weiter SobwefeUaarere8t seht energiscn snr&cbge-

balten and eogar bel 300° nicbt ausgetaascht wird.

Dnaart hatte wabrseheiolich von vornberein nubezo reines a-Di-

aulfonaphtalat (wie die Zasammenstellnng seiner DarsteUaogsmethode

mit den voraus angefiibrten Eigeosobaften der Disulfouaphtalate zeigt)

und daram aaob solobes Dioiynapbtalio< Obrigons diirt'te selbst ein

Gemenge der isomeren Disulforerbindungen sofort braacbbar sein,

da du Kaliamsaiz der OxyiiapbtalinsuJfosSure der Salzsfiure wieder-

stobt nnd vou Weingeist, Aetber oder Benzol nicht gelôst wird,

wâbrend das Dioxynapbtalin sich lûst und somit die Méthode seiner

fteindarstellung gane von selbstgegeben ist. Die Eigeoscbaften, welche

die voraogefahrten Chemiker an ihren Dioxynapbtalinen fanden,

etimmen im Aligemeinen mit ansern Beobacbtuogen ûberein.

Zar Erlangong des a-Dioiynapbtalins ist ein eigentliches Scbtnel-

ten mit Aetskali nicht einmal nôtbig. Man nimmt auf 1 Tbeil des

«-Oikaliumdisolfonaphtalats etwa 2– 2J Theil Aetzkali und so viel

Wasser, dass eiu dicker Brei sntstebt dièse Miscbung wird am besten

in einem Kolben und im Oelbad znletzt auf 250" and so lange er-

bitst, bis eine feete and trockene Masse vorliegt. loi Anfang scbSnmte

die Miscbong durch aasbrecbeoden Wasserdampf in aehr lâetiger Weise;

diee ist indessen leicht vermieden, wenn man daroh den Kolben oinsn

Laftstrom leitet, allenfalis durch die Wasserlaftpanpe saogen lâsat.

Die weisse oder doch oar wenig gelbe Reactionsmasse wurde in

ûberechSsaige, verdflnnte, beiete Sabsâare eingetragen, biebei scbeidet

sich Kieaelsâure ab, au dam Filtrat scboss das Dioxynaphtalin beim

Erkalten in nadligen oder aochblStteiigen Formen an, welche scbwacb

phonotartig rochen und, wenn trocken, lebbaften Sill>er«lanz zeigten.

IX/I/3O
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Das Diolynaphtalie ldst sien leiobt in aiedendem Wasser, nooh
leicbter in Aether and Weingeiet, nar mSssig in Beniol, Toiaol,
Chlorofori», fast gar nicht in 8chwefeJkohIeri8toff and Ligrofn. Die
Krystalie ans Benzol bleiben an Luft und Liobt rollkommen farblos,
wShrend aolche au Wasser nach lâogerer Zeh, wie sehon frSber
beobaohtet worden fet, sien nicht eelten viole» farbten. Alkalteobe
Lôsongen des Dioxynaphtalins dnnkeln wfoit an dei Uft und werden
in karzer Zeit ganz aohwa». On» ttbnlich verhalten siob auch
fitherisohe Lôeangen und ist daher der Aether.nicht, was sonst oft
bequ«m ware, zam Aae$cbfittetn anderer LSsavgen za verwenden.
Sein Verdampfangar&ckstand iat immer donksl, fiinterlSsst in beiaeem
Wwer viel Ban, ans der Lôaung krystallisirt sebr onreines Dîoxy-
naphtalin, das auob duroh Tbiarkobie nur schwer au entfSrtwo iat.

Das reine Dioynaphtalin achmilat bei constant 186° (Mh«»e An-
gabeo lassen es aocb bel 830» noob nngescbmoizen sein), soblimût
indessen achon frflher von 160-1700 an. Dorch vorsiobUgesBrbttzea
ewiscben Ubrooglfisero erhfflt man das Dioxynapbtalin, freilich qicht
ohne etwas Verkohlong, in sebr scbônen, breiten, gezahnten und daa
Licht atark brecbenden Blflttera (Sobmelzponkt 186°). Mit Wasaer.
dfirapfen verpaaohtfgt sich das Dioxynapbtalin bloa sporweise and nqr
wenig inehr, wenn man die Dimpfe suvot auf 150–160» erhitzt bat.
Die wfisoerige L&nng des Dioxinaphtalins wird dorch Cblorkalk vor-
abergehend duroh Salpetersfiore aber ziemlich aobaltend dunkelroth
gefârbt. Ëiseocblorid bringt keine beaondere Parbenerecbeioung
hervor.

Wir erwibnen noch, daas beim Yencbmeken von «•Disolfo-
naphtalat mit Aetzfcali nur ein eioziges Dioxynapbtalin entsteht.
Durch partielles Extrabiren des gesammten Dioxynapbtalin», welches
eine Darstellong ergeben batte, wurde dasselbe in mehrere Fractionen
getheilt, welche indessen nach allen Eigenacbaften, Schirslipankt
aberall 186°, dorchans identiscb waren.

Wie scbon beilfiofig gesagt warde, getiogt es nicht, die ^-î^aph-
talindisolfosSare darch Erbitzen mit Aetskali io ein Dioxynapbtalin
aberenfabreo. Man erbilt eine NaphtoIsulfosSore, welche selbst durch
anbaltendes SchineJ«en*toit nberacbûssigeai, kaostischen Kali in einer
Silbetschûie nicbt wûier vorandcrt wird. Das Ealiomsab dieaer

1

Doroh-Umkrystallisirenattasiedendem Bensolwurde aas Dioxynaph-
talin in ecoânen, langen, farblosen Nadela and gans rein erbalten,
wie die foigenden sur Formel: C10H« (OH),, stimmeodeAnalysen
seigea.

1
Goftmdeo. Berechnst.

Koblenstoff 75.38 74.84 75.00
Wasseretoff 4.94 6.18 SX0
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Der Krystalttrassergebalt des Salzea variirt ieicbt; so «eigtta

Prlparate, welche bei 6° bel 17° getrocknet waren and endUcb lân-

gere Zeit bel cirea 12» gelagertea Salz 5, 1 ond 2 Molek. Krystall»

was8er. Ueber 8chwefelsanre bjnterbleibt stets asbydriscbes Sala.

Unsere NaphtolscbwefeJsâure iet identisch mit eiaer SSare, welche

Hr. Schifer1) au p-Napbtol mitScbwefelsâpre erbalteo and demgerofiss

{NNapbtolsnifosiare geheissen bat Die Losung anseres Kaliumsalzes

erlitt darob Salpetersàare die far die 0- Satire cbarakteristiscbe Rotb-,

dnrch Eisencblorid die «sfawacbeOrSnfSrbaog; warde mit leteterm er>

wfirmt, so schiedeo eicb anch hier braune Flocken ab. Dorcb Blei-

essig fiel ein echwer lôslicbes. tfabracbeinlicb basischea Bleisala heraus;
darans wurde uoter AnwenduBg zunâcbat von SaUsaure, dann von

Schwefelwaeserstoff die freie Sauro abgeschiaden; eie hinterblieb beim

Biodansten aber Scbwefelsfiore io weisseo, in Alkobol und Waaser

uebr leicbt )5slicben Blfittoben, welche bai 1210 onter Botbfarbung
«chmoken. Hr. Sobifer erbielt ebenfalls BJâttdjeo ond giebt ihren

Scbmelgannkt au 125° an. Hieraaeh ist an der Identit&t der Sebftfer'-

echen and anserer SSare wobl nicht zn eweifeln.

Erbitst man abrigen$ dae vorerwâhote Katiomsals mit wâssriger

SahsSore aof 200-210», eo «erfaUt eaquantitativ glatt in ^Napbtol
and KaUumbydrosaifat.

OH

C, H,c'
'802

-#- H,0 « C,o H, OH + EHSO4.
SOâOK

Dm ^-Napbtol vorde in glansenden, weiasen BUttcben erbalteo,

es *chniolz bei 121<* and veniedete bei 285–286°, wSbrend Hr.

>) •mu.Cb.l'hann. 152, !98( iiea» BerichtaH, 90.

Napbtotenlfooiare iat leicht sn isolineq. Es kryslailisirt ans der sie-

dend beissen LfiaoDgder Beaetfonsmasse io verdanntar SalesSnre

direct berao» – entweder in verbreiterten, langen, forblosenNadeln,
oder in silberglânsendenBlSttern. Darob UmkrvstaUisirenans sieden-

demWaaser, worin eiohder K«rper leicht itet, erhaU man ibn vôllig
rein, Koohende8ab«inTe let obne Binfluss aof das KaUansali. Se

Jôat sien weder in Weiogeiat nocb ia Aetber und bleibt bei cir»

250° darcbaae nnverindert

Die Analysedejrentwâsserten Verbindaug gab eur Formel:

'OH

Cl0H8v8O9.0K
srimmendeWertbe

..6. 8.
v ·ewrv

(kfbnden. B«i«abii«t.

Kaliom 16.04 15.07 14.92

Scbvefel 11.97 14.20.
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Es wâre von Intéresse geweeea,eine Napbtohulfosaare aucb ans
der a-DisulfosSareza eriangen. Die vielfaebabgeânderten and aocb
mit Aetinatron vorgenommenenVersuchezeigten indesaen, dass von
vomborein (fiobon bei 150-160») Dioxynaphtalin eotstanden war,
d. b. uoter Umstfinden, wo daa meiete Disolfonapbtalat noch onver.
findert vorlag: Beweia genog, daee die beiden Salfogroppen «ugleicb
aaetreten.

Daa Dioxynaphtalin soll in> biesigen UniversitStaUboratoriom
einer einlâMliohenDntersachuogaatenogan werden.

Zaricb, April 1876.

168. E. Priwoanik: HaohtragUolje Bemerkungen ôber die in
leolanohé-Elementen gebildeten KrystaUe.

(ElngegaDgenam 22. April, verteaenin der Sitiung von Bru. Oppeoheim.)

Im 25. Bande der “ ChemicalNews"1) flndet sich eine von

George E. Davis aasgefQbrte, cbemisobe Dnterenobaog der in Le-
olanché-Blementen gebildeten Krystalle verôfféntlicbt, die mit einer
von mir bereits frSber 8b«.r Jenselben Gegenstand publicirten Arbeit,
von welche. Davis keine Kenntnies an haben scbien, nilht aberein-
stimmt 9).

Anf mein Brsachen war Hr. Sebw«oda in Wien, welcher Bat-
terien ans solcben Elemeoteo schon seit Beginn dea Jahrea 1869 sa

etectrotberapeutigchen Zwecken verwendet, vor Kurzetn eo gfltig, mir
eine genffgeiide Menge von diesen Krystallen sa Sberlassen, wodarcb
eê mir môglich warde, dieselben nenerdinga sa prOfen. Die von

8chwanda beniitsten Elément* besitsen nacb 8einer eigenen Be-

scbreibang*) folgende Einricbtoog. Ale Scheidewand «wiechen dem

negativen nad poeitiven Electromotor dieot kein Tbonbeober, gondero
eine Tbonplatte, dorch welche der GefSssraam in zwei Abtheilangen,
eioe von oirca 6, die andere von oirca 80 Qqadrat-Cm. Qaerscboitt

') J«hrg. 1878, 8. 286 «acbJshtssber.ab. d. Fortschiitted. «bem. 1973,
S. 2(0.

') PogReiirtorff, Ann. B<J.143,S. 487;auohDingler'a polvteebo.Joara.
Bd. 300. ». 989.

*) WienerHedixi».Proue 1878,Jthrg. 14, No.30, 33, 38 u. 94.

ScbSfer Éïïr das Oxyuapbtalin aos ^-NapbfalinsalfosSuro 122° bat.
285–290° angiebt. Die Verbrennang anserer Sabstans ergab sur
Formel Cl0 H, O stimmende Wertbe:

G«ftuid«o. Bereclraet.
Koblenstoff83.50" 83.33
Waaserstoff 5.64 5.55.
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niobt wasaer- and niobt laftdiobt getbeilt wird, Die Abtheflung mit

dem grosses QaerscbnUt Jet bis sur Hôhe von 14.6 Cm. mit der

Leclanobé'scheo Originalmiachong axa grobena Braonetdin- and

Oaskobleopalver gefâllt, welobe die ableitende Koblenplatte amgiebt
vnd durcb auf ibrer obereo Partie anfgegosseneg and eretarrtes Kolo-

pbonium om dièse Flatte and im Glase flxlrt iet. Diese Etemente

sind also aof dieselbe Weise eingeriobtet, wie jene Beeber, aueweloben

die an meiner fiflbereo Unterauohuog verwendeten Krystalle entnom-

men w«eo. Bei dieser Gelegenheit sel auch bemerkt, daee die Ele-

mente mit einer bel gewôbolicber Tereperator gesfitUgten und fll-

trirten 8almiaklÔ8ODgjSbrHob aar elnmal gefBllt werden, und

da» wibrend dieser Zeit weder ein Tropfen frisober Saluiak»

lôaong noch ein Tropfen Waeeer na«bge(BUt ta weWen braaobt,

ferner dass 8ehwanda ejnfacbe and «weokmfissige Tôrèicbtsmaass-

«gelD bei der Iostanàsetsnog der Batterien anweodet, "welohe

sine angebinderte Stroiflbewegoog in der Kette dnrob einea lao*

gen ZeiJraom biodaroh betweeken ond eioe erbebllobe Rédaction

der phyeiologiacben Wirksamkeit wSbrend dieser Zeit vothindera. la

der suletst citirten Abhandlaag finden sicb aacb die ûbrigen, von

dem obea gettanoten Autor gesammelton E-rfabrongeo Sber die Le-

clanebé-Batterie ausfBbrlich besohrieben ood mebrere von Ziemssea

and M. Rosenthal pab)ici«l«, unricbtige Angaben saobgemiss

widerlegt.
Die von Davie an einer electrisohen Olocke benûtzten Le-

claoohé-Elemeote batten die bekaonte, uroprQnglicb von Bnneena

angegebene Form, nSmlicb Ziokcylinder Ond Kohlenblock, letsterer

in einem porôsen Oefiiss, welches das Gemenge von gepulverter Gas-

koble und Braonstein enthielt.

Beim Aaseinandernebaten der bereits encbSpflen Blemente fand

Davis daa porôseGeffisa mit einem weiesen, unlôelicben Polver

Sbersogen and den Zinkoylioder ebenfaile inorustirt, weon aneh im

getingerea Grade. Aus demseiben ragten 7 oder 8 undurcbsichtige,
weisae KryataUe beraus, die er, obne eine genaae Hessang vorsn-

oehmen, (3r qaadrotisch erklfirt und welchen die Formel

ZnHsOs.!iH«Cl

lukomtnen soi). Es wfire diee eine heute noch vôllig unbekaonte

Verbindang dos Ziobs.

Die von mir im Jabre 1870 beobochteten Krystalle aind dagegen

farblos, glasglâozend, gebôren nach genaaen Messungen der

prismatiBcbenForm an und baben die Zasaœmensetzong

ZnCl9, (H,N),. l)

) 8M» Gtuelin-Kr»ot'B Handb.4.Ctem., 8. Aufl., Bd.8, p. 4S.
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81e besftzen aacfa aile Sbrigen Eigeneobaften dieaer bereits bekannten
Verbindung, «chmelzenbeim Erbjtzen nnter Abgabe von Ammoniac
an einer klaren Flfigsigkeit, die beim Erkalteo m einer gummiartigen
Masse erstant, laasen sicb ans heisser 8aimiaklSsaog umkrystallisiren,sind lnftbestandig o. s. w.

Aucb die oeuerdings geprdften, sowobl am Zink, ale an Boden
der Zelle befindiichen Krystalle besitsen die snietst oogeffiartea Eigen-
scbaften and eind aSmmtlicbgleicbartig. Es konnte noter denselben
niobt die geringste Menge von weisseD, ondarcbaiohUgen Individuen,
oder von einem weissea Polver eotdeekt werden.

Die farbloaen Krygtalle werden aber aofort «eise und
dDdarchaiciitij, wenn man aie mit Waeser beoettt and wandeln
Bichan der Ob«rfl8«ae in eine andere, im Wawer oolfleUcheVerbin-
dong am, wa« jedem bekannt iat, welcher je versacbt bat die an deo
Beatandtbeilen aolcber Elemente gebildeten KryataUe mittelet Wasser
sa beseitigen. An frischen Brochaioben denwlben iat sa ueehea,
daaa aie selbat oaob ISogerer Einwiikung des Waeaere im Innero on-
verândert bleibon. Debergiesat man die darch Waeser verinderten
Kryatalte mit einer 8fiore, etwa mit verdannter SalpetenSore, «o I6at
eich die wefwe, ondarobaichtige Krnate ment aof, wâbrend der un.
verânderte Theil der Krysralle in der FlQasigkelt noch eiae Zeit lang
liegen bleibt, bis or aich endlich aucb auflôrt. Wie aicb aoa dem
SbnUchen Verbalten der Verbindang ZnOl,, flaN), gegeo Wasser
sobliesaen Ifiaat, iat dièses Zeraetzaogsprodakt ein basitebes Chlorid
des Zioks, ein Zinkoxychlorid. la der That giebt der beim Koofaan
der feingepnlvertea Krystalle mit Wasser erbaiteoe, gat auagewusoheoe
^aekstaod die Reactioneo auf Zink and Cblor.

ThatsacbeD dieser Art mnssten za lebhaften Bedenken gegen die
von Davie gelieferte Notis Aolass geben.

Ee erscbeint in bohem Grade wahracheinliob, dass die von dem-
selben beobacbteten Krystalle argprangHcb mit den von mir uater-
torenobten Identiseh waren und eioh ont spfiter, anter der Biowirkangvon Wasser, theilweiae in ein basiscbes Zinkoblorid omgewtndelt
haben. Dièse Vermntbang iat amaomenr bereobtigt, ale Davis eelbat
angiebt, die verdonstete FiSssigkeit in der Batterie von Zeit su Zeit
durob deatUlirtes Wasser ersetet and die Erystaile vor AosfBbroog
der Analyse mit Wawer gewaseben n haben. Letstere betieht dch
dann niobt aof die tmpranglicben, intacten Krvstalle, sondera auf aie,
bis an einem gewisseii Grade tenetates, wasseAaltiges, sinkreiebens
and chiorirmeres Prodakt, das offenbar nicht anderes war, ale ein
Gemenge von noch oncenetetem Chloraink-Ammoniak [Zn(3â(H,N),lund basisebem Zinkeblorid.

Die Wabrscbeinlicbkeit dieaer Vernrotbnng erscbeint noeb ilber-
dies donsh die aaobfolgende Angabe flber das Verbalten der Krystalle
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gegen Wasser ond darob die annâhernde Uebereinatimmuog besQglicb
der Krystallgestslt boMobtlieb erbôht.

Wie Davis aogiebt, ldst kakes Wasser von den gepulverten
Krystallen nor wenig Cblorammon, beim Kocben mit einer grossen

Menge Wasser bingegen zerlegt siob *»b Sais in Chloranœon ond

Zinkoxyd. Man ûberzeogt elob leicht, daes noter Waauerverfinderte,
ateo tbeilvreise in basisohes Zinkoblorid amgewandelte Krystalle die-

«eibe Bigeusohaft beaitaen, nw b«9tebt der Rûoketand nicht aus Zink-

oxyd, sondera ans basisohem Zinkoblorid, welcbes sicb dem Àogen-
schein nach, vom Zinkoxydbydrat dureh eeine anfang» flockige, bel

Ifingerer Bebandlang mit beis«eoi Wasser aber pulverige Beacbaffenheit

antersobeidefc

Was die Kiystallgestalt belrifft, so erklfirt Davis, wie bereita

erwâbnt, obne genaoe Messoog die Kiyatalle fur qnadratisob. Naeb

den BestimmuDgeD vooHro. Ditscbeioer kôoate man auch die von

mir beobacbteten Kryetalle obne Messnng lelcht fSr qoadratwoh balten,
da aie eicb dieser Porm sebr nfibern (etait 900 93° 43*), obwobl »ù»

in Wirkliohkeit perfect prismatiscb eiod.

Es wnrde eadiieh darcb Versoche naohgewiesen, daas der Zink-

gebalt der Krystalle um so grSsser, der Cblorgehalt aber um gokleiner

wird, je iSnger aie mit Waesar in BerSbrang bleiben and «s ht ein

Moment erreicbbar, in welcben die Analyse der KryslaUe die von

Davis 9 gefandenenZablen liefert. Wie sich von selbat veratebt, wSr>

den dieaelbeo nar dann sur Aofstellaog einer chediiscben Formel

berechtigen, wenn die zur Analyse verwendeten EJrystaile von homo-

gener BescbaÉfenbeit wSren, wae bier jedocb nicht der Fall iat.

Ans dem AngefShrten geht hervor, due sich in den Zinkbrann-

stein-Blementen von Leet anche bieher aur die BUduns deekryetalli-
sirten Chlortink-Ammoniafca ZnCa,(H3N)8 eoostatireo liées.

Wien, den 20. Aprit 1876.

189. B. Tollens: Haohtrag sa der Mittheilung ia dtosén

BeriohtanIX, 8.487.

(Hogegangenam 24. ApriL)

Von Hrn. O. Heeee l) werde ich brieflich dai^of aoftneïksam

gemaebt, dass ich als Aosdraok Or die specifisobe Orebang des

Traobeuauckere daa Symbol aj gebraucbt habe etatt des genaoeren

MA

') •. a. AoiMlm der Ch«mie176, 816.
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lob beelte micb, zu erWâren, dass ich biermi* natSrlieb vôllig ein-
verstanden bin, and ersuohe deebalb, naçu Ri ban 's Vorsoblage1) in
meiner Abbandlnng stete aj in [a] D amaufindern.

Bei der Vertweitaog der Apparate für Natriowlicbt (Wild sowie
Cornu- Djelet) werden dis Beobacbtungeu an drebeoden 8abstaneen
jetzt wobl im Gegeoaatz su frfiber meist im Natrinmiicbt atugeffihrt,
and deebalb die neisten Deuerlich bestiatmten epecifischen Dreboogen
ais [«J D aogesprooben werden kônneo, und sind auch ia der That
aura Theit auf diese Weise bezeicbnet,

Beiœ Arbeiten mit dem Soleil-Duboaq-, sowie item Soleii-
Ventzke- Scbeibler'echen Polarimeter erbilt man bekanntlich
dorcb Moltiplication der abgetesenen 8kalentbeile mit fe«p. 0,217 and
0.346 *) die Winkeldrebang der Polarisationsebene im Natriamliobt.

170. B. 5iet«ki: Ueber ânilinachwarz.

(Eingegangen m 24.April, veriesen la derSitouog von Hrn. Liebermann.)

8eit JSngerer Zeit mit Untereucbuogen aber die chemiaohe Nator
des Anilinacbwarz besobattigt, aebe ich mich dorob veraobiedene
Arbeiteo, welcbe von anderer Seite auf dieaem Gebiete anternommen
sind. veranlasst meine bia dabin erbaltenen Resultate acbon jetzt sa
verôffentlicben.

Meine Unterauobuogen haben sich bis je|st nor aof den Kôrper
erstreckt, weleber eicb ans Aniiinsalsen durch Einwirknng von Kaliam.
cblorat, bel Anwesenheit von Kopferaaken bildet.

Das als Material dieneode Aniiin war aus obemiaèb reinem, kry.
stallieirtem Benzol dargestellt, aiodete constant bei 182» 0. and gab
mit Qaecksilbercblorid keine Facbsinreaotion mehr.

Bine von A. MB)1er in Zurich») verôffentlicbte ToKchrift gab
gnte Resaltate. 20 Orm. Kaliomchlorat, 30 Grm. Kupfersulfat,
16 Gtm. Chlorammonium and 40 Grm. Anilincblorbjdrat warden in
500 Cubikctm. Wawer geldst, und auf ca. 60<>C. erwârmt. Unter
Aofblôben nnd Aosstossen von nacb Cblorpikrio riecbenden DSmpfen
verwandelt sich die FlO&sigkeitin einem scbwarzgrfiolicben Brei. Diese
Dâmpfe traten Sbrigens nicht, oder doch nor eporenweiae auf, ale ich
ein darch Umkrystaliisiren gereinigtea Anilinsate anwandte, und ich
vermathe, dass eie einer Spor Nitrobensol ihr Dasein verdanken. Bin
Zusatz von Sabsâare bescbleonigte den Process abrigeos bedeatend.

•) Bulletin de la Soc. cbitn.(2) 32, 492.
*) Landolt, Frës«n. Zaiticbr.7, 1 giebt 0.217189 und 0.846016.
') Dingl. Journal 101, p. 868.
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Der ausgeschiedene feste Kôrper wurde wiederbolt mit verdûnn-

ter Salzsfture ausgekocbt, dann getrooknet, soniebon und nach eio-

ander mit verecbiedenen Lôsongsmitteln: Benzol, Aetber, Petroleum'

Sther und Alkohol behaudelt. Sp&ter begoOgte ich mioh damit, ihn

mit 8»lzsfiurehaltigt)H»Alkobol wiederbolt auszukocben, welcher reioh-

lialtige Meugeo einer brannen Substant ausïog.
Es restirte eiu dunkelgrllnos, glonzloses Poker.

Nach Hrn. Reineck1) ist dasselbe das Chlorhydrat einer Base,

fur welche er den Naraen ^Nigranilin" voncblâgt.
Alkalien verwandelten die grûnlicbe Farbe in ein eehr donkles

Violett. Die so erbaltene Base stellte nach dem Trookneo ein doukel

knpferglfinBendes Pulver dar.

Pur sich oder mit Natfonkaik trocken erbitzt gab aie ein bai-

bîbes Destillat, in wetebem eioh reiebliob Anilin nacbwelsen liera.

Wie OoqailtioD*) eaerst fand, ondR. Meyer») bestfidgt, ISst

eicb das Auilinscbwar» mit violetter Farbe in concentrirter Schwefel-

sSoro und wird daraas darcb Wasaer in Geetalt des Sulfata wieder

abgeschieden. Ereterer batte dasseibe aus Aoiltnsalsen darch Elek-

trolyae, Letaterer durch Einwlrkung von Kalimnpermaoganat erbalten.

Auch die vorliegende Subetanz zeigt dieae Eigeoscbaft. Mit 8chwefel-

sSure abergossen I5ste sie sicb unter reioblicher Entwickelang von

SaUsaaregas, ein Beweis, dass ein Cblorhydrat vorlag. Die entstan-

dene, achôn violette Flûssigkeit liées a»f Waseeransatz das Salfat

in Gestalt von grSoen Flocken falleo.

Ich versuchte den Kôrper auf diese Weiee en reiaigen, atiess hier

jedoob aof techniaobe 8chwierigkeiten, welche mich veranlassten, die-

aen Weg sa verlassen. nie LSsang in concentrirter SchwefelsSure

liess sich daroh ein Asbestfilter nor fiosserst scbwer filtriren und dass

erbaltene Prodakt binterliesg belm Verbrennen nocb immer oinen be-

deotenden Asobegebalt
Ich eah micb daher nacb einem andera Ltisungamittel om, und

fand dièses im Anilin. Anilin nabm «chou in der Kâlte das Chlor-

bydrat mit ucbmutssiggrOn^r Farbe auf, noeb leiobter die aus diesem

dargesteUte Base.

Die von Letaterer erhaltene Loaung besasa eine sohSn indigblaae

Farbe, darch eine Spar Sôare warde dieselbe jedoeb in das vorerwfibnte

scbmatzige Gran verwaodelt, ein Beweis, dass die entatandenen Salae

dorch oinen Anilioûberechoss nicht sersetzt werden.

Durch Vebersfittigen des Aniline mit SaUsâure wtnrde die grô&ste

Henge des Kôrper» wieder niedergescblagen, doch blieb ein niobt

•) Dingt. Jonrnsl 308, p. 48*.
'I Ooœpt. rend. Ct, 408.

») Diego Ber. IX. Ueft a.
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unbedentender Antheil in der conoeotrirten AniliossIelSgnog geiSst,
ond ertbeilte dereelben eine braungrflne FSrbong, Um eine roogliche
Kinwirkang des Aniline sa vermoidon, worde bei der Temperatur des
Wasgerbade» gearbeitet. Die erhaltene Aasbeate war gleicb wobl
eine sebr gerioge, an* betrag bei Aowendong von 1 Kiln Anilin kaum
mebr aïs 1 Grainm.

bas ao erbaltene Cblorbydrat warde gotrockoet and nocbmals
mit Alkoboi und scbttesslicb mit verdSnnter S&Its&areaoKgekocbt.

Dorob eiaige Cblorbestinnnuogeo, die ich in den bei verechiede-
nea Operationen erhalteneo 8ab8tanaen voratthm, âberseogte ich mich
von der constantes Zosammenseteung dereelben, nnd scbritt deshalb
sur vollstiodigen Aùalyee dea Kôrpers.

Die einaigeo Versacha, du Anilinschwans bu analysiren, sind bis

jetzt von H. Reineck1) und von A. Mfiller*) gemacht wordeo.
Ersteter bescbrânkt eicb ad eine Cblorbestimmung in dem Cblorhydrmt
and findet dsrin 8, 9pCt H Cl.

LeUsterer bereijhnet aa» seineo Anslysea die Formel

CuHuN,Ou,
Da deraelbe daa Bobprodakt analyairt, and einea Chlorgehalte8 gar
nicht erwSbnt, eo ist anzunehoiaa, dam er deoselben al» Saoerstoff
in RecbouDg geaogen bat Obige Formel lâsst ferner vermotben, data
die Substans etark «schebaltig gewesen sei, deno ans maiaen Analysen
glaabe ich echliessen sa kônn«D, dass das Anilinscbwara aie solchea.
aar aaB Koblenstoff, Wasserstoff und Sdeketoff bestébt Du bei
1000C. getrocknete Chlorhydrat ergab folgende Zabien:

I. U. III. IV. T. VT. VU.
C 68.29 68.95 69,15 – – – –

H 4.90 5.10 5.86 – – –

N – – – 13.6S – – –

Cl – – – – 11.64 11.84 11.88
Die beiden CH-Berômmaogea I. und EL, eowie die drei Ci-Be-

stinunnngen ceprfisentiron jede eiae besondere Daretellong.
Die CH-Bestimmnng m. and die N*Bestimmnng IV. rfibren von

einer Sobetanz her.

Das relative Verhiltnis» gwiacben N ond Cl lâsst hier unzwei-

deatig erkennen, dass der Kôrper das einsSorige SaJz eines Triamiûs

ist, und wenn man in Betracht aieht, dass der Kôrper sue reinom
Anilin entstanden ist, also nothwendig die KobienstoSatome in der

SwhBsabl eathalten maas, eo gelangt man sa der Formel:

Ct«Hi6N8.BCl.

Dieae Formel verlangt: 69.79 C, 5.17 H, 13.57 N and 11.47 CL

') DingL Jemsi. 108, p. 485.
•j DingL Joua. 101, p. 868.
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Icb mue hier bemerken, dass die IBr die Analyse tig «miche die.
sur Formel am n&hstea koramt, verwandte Sabetane, nfil pondérer

tiorgfalt darcb ISngeres Aiwkocheo mit Alkobol gereinigt, w8hrend I.
und II, D»cb dem FUleo ans Anilin our mit vetàùnnter HatesSure

atugekocht warden, and das» feroer die Verbrennung settot im 8aaer-
stoffstrom beendigt wurde, da nach den gemaobtea Erfabrongen die
Sabotant mit Bleicbromat mur (basent achwer verbraonte.

Obige Formel entspricbt der ZusammensewuDg des von den
HH. A. W. Ho fa an n and A. Geyger1) dargestellfen Aeodiphenvl-
blan's and des Violanilin» von Girard, deLaire and Obapotsot*),
wenn dièse Kôrper nicbt identiscb eind.

Niramt man an, daaa daa Aoilingcbwaw eine, diesen Kôrpern
isomère V«rbindang eei, eo iat seine Btldaog sebr eiofaeb erklfirt. Es
treten drei Aniliomolekâle onter Aostritt von 6 Wasseretoffatomeo
siuaounen oaoh dem Sobema:

/f~ H t caff H

r~y~)='CtHtH!N,-<-6H.V H,f /»
c'H*Hi

Auf dieaetbe Weise erklfiren die HH. Girard, de Laîre aad

Chapotaut die Bildang dea Vjolaoillps, bringen jedocb f3r die 2a-

sammengetzang des ESrpera selbst keine aoalytiBehen Belege bei.
Wu non die sabireichen BntïtebuDgsweiaen des Anilinsobwars be>

trifft, bo beruben dieselben docb scbliewliob aUe aaf eiaem Oxyda-
tioneprocess. In welcher Weise die Môtalkake ond epedell die

Kupfersalze hier wirken, ood warwn eine gerioge 8por der letateren
sur Bildoog einer bedeotendeo Menge des Eôrpere binreicbt, ist ewar
immer nooh nicht vôllig ao^geklârt, doch glaobe icb. dags Rosen-
stisbl's Ansiébt, welcher dièses der leichten Zereeteb.vkeit dee

Kupfarcblorate sascbreibt, die ricbtige ist Wir floden dbrigeos einen
fibolicben Fall in der Bildung des Metbylviolets aus DimetbylaniUn.

Ob non dem Aniiinscbwara wirkliab die obige ComtitotioDsforaiel

zukommt, darfiber mSssen femere Vereache eotscbeiden. Nach der.
selben m&nte es noch 3 vertretbare Wasserstoffatoine enthaiten. Der-
«uche dasselbe su fitbylireu oder zu methyliren eind bie jetet fehlge-
schiagen. Kocbt man die freie Base jedoch liogere Zeit mit AoiliB,
80 erffihrt aie eine bemerkeoswertbe Umwandloog. Au der doieb
verdannte Salssâore vom fiberaebftssigenAnilin befireiten Masse, aiebt

jetet Alkobol eine pr&cbtig blaoviolette Sabstatut ans, welebe das

Cblorbjdrat einer neoen Baee ht,

Letttere wird au dieser Losong dorch wàsseriges Ammoniak in
Form einea braonvioletten Niederecblaga abgetcbiedeou

*) Dint Bedchte V, 472.
*>Compfcrend. 09»p, 98A.
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Die Base tôst aioh in Alkohol mit purpurrioletter, m Aetber mit
braanrother Farbe. Du Cblorbydrat, aowie daa Jodbydrat gcbieden
siob aaa verdSnnten alkoholwobeo Lôsungen fcrystaUiaisch ab. Beide
sind nicht io Aether, wenig in Wasser, dagegen ieicbt in Alkoboi
lôellcb, die Lôsting besitst eine fut rein blaue Farbe. Dorcb Zink
ond Salssaure wird aie eotfSrbt, jedocb kehrt die Farbe derch Berûh-
rang mit der Luft allmShtig wieder.

Ee liegt tiahe, die gebildote Base fSr ein tripbenylirtes Anilin-
achwarz ansunehen, eine Analyse, welche ich bis jetet von dem durch
mebrfacbe» UmkrystaUisiren g«reinigteu Cblorbydrat gemacht babe,
eotspricht jedoch dieser Aonahme niobt Icb bio gegenwfirtig mit

Dantelioog einer grôsaerea Slenge dièses Kôrpers besobaftigt and
hoffe mit der Zeit aber desaen ZSasammeosetsung iaa Kiare au
kommen.

Aosserdem iat es mir geluogen, au dem Auilinschwara eiae
Sutfosâo 3 daraastelleo.

Lâ«t nmn dasselbe nfimliob in raaobender ScbwefeUSore and
erbitst die Lôaung eioige Stunden auf dem Waeaerbade, eo sebeidet
sioh auf WasaerauBate ein Niederecblag ab, deo man auf den ersten
Biiok fiir unverSndertes Anilinschwarz balten tnôcbte. Entfernt man
tarons jedoch die QbereobÛssige8chwefel«âore darch Waschen, so I5st
sich der ESrper mit dunkelgr&aer Farbe in Waeser. Aikalien lJSsen
ibo leicht au einer, der Galluatinte flbnlichen FJOesigkeit, aos welcher
ibn Sâuren io Form von echwarigtonen Flocken wieder abscbeiden.
Bis jeut ist ea mir niobt gelongerf, von dieser SuJfosfiure krystaJIioi-
ache Salse au erhaltea. Das Natriomsals trocknet gommiartig ein.
due Bariam- and Silberaalz aind amorphe, schwarze Niederschlflge.
Aosserdem acbeiut daa Anilinscbwara ein Nitroprodukt sa bilden.
Versetat man die acbwefelaaure Lôsung mit concentrirter Salpeter-
sSore, so geht die violette Farbe der FlOssigkeit ohne Gasentwicke-

tnng in eine gelbbraune Ober. Wasser ffillt jetat daraos einen hell-
braanen Kôrper, welcber sicb in Alkoboi and ausserdem in wfiseeri-

gen Aikalien mit dunkelgelber Farbe lôst und aus letaterer Lôsung
dorch Sfiuren wieder geiattt wird.

lob gedenke moine Arbeiten ûber Anilinschware fortaoseteen.
Vor Allem will ich veraneben, aur Peststellang seiner Zasammen-
aetzuhg mebr analytioches Material beizubringen und dabei aoch die
nach anderen Methoden erbaUeoan Produkte in den Kreis meiner

Unteraucliangen ziebea.

Leiden, Univeraitfitalaboratoriam.
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m. Fêter TownseudAuaten: Ueber Dinitroparadtbrombeuzole
und deren Derivate.

(Brete MlttheilUDg.)
(Verlem In der Siteong von Hro. Oppenheim.)

Zwei Kilo reinen, krystaUUirten, festen Dibrombenzol» wurden in
Portionen von 250 Onu. vertheilt und jede Portion in eioe Misobang
von 800 Ons. raacheoder Salpetersfiare mit dem gleicben Volam con-
ceatrfrter Schwefelsiure elogetragen. Die Miseboog warde dana aaf
eiaem Sandbade erwarint.

Beim Erbitaen tritt eine beftige Reaction ein und ein rotbgelbea
ôel wmmelt crichauf dem Boden der Flaeche. Naob dreistflndigem
Kooben lisst man die Mischung erkalten un eie alsdann in einem
dQnnen Strahl in einen grosses Uebersohass kalten Wassere zn giessen.
Dae Oel sinkt au Bodon und wird aUmfihlig fest. Dae nitrirte Pro-
dakt von 500 Grm. Dibrombenzol wird nach Auswaschen der 8Suren
«nitWasser in etwa ein Kilo Eiseseig gelôat and ongefahr 20 8tonden
der Robe ûberlasaen. Ee erfolgte dann eioe reicblîcbe Anssobeidong
des ersten DJmtroparadibroiabeMolg (a) daroh erbebliche Mengea
eioee sweiten Isoœeren (fi) and nor dorch Sparen eines ddtten (y)
veranreinigt. Darcb wiederholter Krystallisation aos Schwefelkoblen-
stoff und endlich aus Bisessig wird der a-Kôrper rollstfindig rein
erbaiten. Das Eiaeasigflltrat von der ersten Ausscbeidaog entfafiltdie
p« und ylsomere und etwaa von der a-Verbindaog. Die Lôsung wird
mit einem grossen Ueberschass von Wasser gefâllt. Die gelSsten
8ubstansen sebeiden sicb in Gestalt eines gelben Oeles ao». Diee
wird mittelst eines Scheidetricbters von dem Wasser getrennt und
auf dem Wasserbade zar vollstfindigenTrockne gebracbt, mn alsdannin nngefthr l{ Kilo Sobwefeikoblenstoff geiôst su werden. Beim
Steben scbeidet sicb gewôbnlicb eine kleine Meoge der a-Verbinduog
aus. Der Scbwefelkohlenstoff wird dann in Portioneo von 200 CC. ab-
destillirt und die aof einander folgenden Aasscbeidungen, welche ans
dem 0-Isomeren (etwas von dem «-Isomeren und 8pnren des f-Isomeren
enthaitend) besteben, wurden gesammett. Endliob iat ein Zeitpankt
gekommen, in welcbem sicb keine Krystalle mehr avssoheiden. Das
dieke Oel wird alsdann auf dem Wasserbade getrookset und drei Tage
lang einer Temperatur von 5° ausgesetzt, wobei ea von neuem
erstarrt. Bei derselben Temperatur wird or nnnmebr mit Aetber in
einem Môrser gerteben und der Stberiscbe Ausuag (aas viel y und
and besfebend) roittelst einer Saugpampo gotrenat. Man verdoo«et
den Aether, erkaltet den RSckstand, digerirt ibn von neoem mit
kaltem Aether ond setet dièse Behandlang ao lange fort, bie der
Rûckstand sicb im Aether vnllslândig I8st. Dao zarQckgebliebene Oel
wird dann noch ein paar Wocbeu lasg einer Temperatur von –5°
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Nitroparadibromanilia.
ID einer vorl&ufigen Notia1) babe ich aagegebea, daw sioh des

o-Dinitroparadibrombenzol durch Behandlang mit Ammoniak ie ein
Dinitrobromanilin verwandelt, welches beim Uebergiessen mit Amyl-
nitrit in ein Dinitromonobrombenaol ibergehe. Bei dem Wiederholen
meiner Venache mit grfissern QoantitSten und reinen 8ubstanzen flnde
ich aber, due die Réaction in anderem Sinue verlâuft.

Beim Uebergioesen dee a-Dinitroparadibromben«ol mit coacen-
trirtem alkoboliacbeu Ammooiak nehmea die Ktystalle eiae schwacbe
ge1be Farbe an. Nach einem dreistûndigen Erwarmen aaf 100° im
sug«achlo88enen Rohr war die Réaction su Ende. Die erhaltene
rothe LSsong warde mit Waeaer gefallt und der entstandene gelbe
Niederacblag au rerâQnntero AIkobol kryetallisirt. Das Filtrat von
dem darch Wasser emengten Niederschlage Hefert mit Silbernitrat
kein Brom»iiber.

Stârkekleister und Jodkalium aber beweisen die Gegenwart einer
bedeutenden Menge von salpettiger Sfiore. Die Subatana wurde meb-
rere Mal ans sehr verdSnntem Alkoboi rnukryetalHairt. Sie bildet

orangegelbe bis rotbe Nadeln, welche bai 7d° schmeteen. MitWassw-

dampf ziemlich fiScbtig. Io den meisten Lôsungeroittelo eehr lôslich.

') Di«9«Bstlchtevm, 1188.

Théorie. V«nn«b.
t n.

C 82.08 22.04 –
H 0.61 0.69 –
Br 49.08 49.74.

bis – 10° auageseut Es schefdensiohdann immernoch kleineMengen
der ^-Verbindungaaa, welchedorobdie Saugpumpegetreant werden.
Eodlteh eratarrt du Oel nioht mebr and Boheiutabdann nor sebr
onbedeutendeSporen dee ^-Iwmeren an enthaltoo.

Alpbadioitroparadibrombeosol.

Spwen des ^-Uoœeren entbaltendkryetoUisirtdas a-Dioitropara-
dibrombemolau Eisewigin schfinea,gesJreiften,darabsichtigeoNadela
oft von 15 bie 25 Ctm. LSoge and 2 bie S""»Dicke. Gans rein aber
krystallisirt es au demselbenLCsongamlttelin kurzen, cotnpacten,
wetesen, glfinsendenNadeln, oder kleioen Prismen. Ans Schwefel-
kohlenstoff aaggmhossen bitdet ee kleioe, harte, weisee Krystalle.
Unlôsliob in Wasser. Leiebt losliebio beissem absolmeo Alkohol.
Etwaa aSobtigmit Wasaerdampf. 8cbmiUtbei 159°.

Die Formel C«H9
|qJq,j,

enlspriclit folgenden Wertbenî
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Die Analyse vereobiedener Krystallleationen fflbrte en der Formel

i NO»

oh. r
l Br

Ttowte. Vmwh.
L II.

C 24.32 34.69
H 1.01 1.66 –
Br 54.05 – 64.06

Bei gewô'bolicber Terapwator wirkt Atuylnitrit Mf den Kdrper
und bildet, nient wie iob fr&ber glanbte ein Dinitroiaooobrombensol,
sondera du gewôbnliche Mooonitroparadibtombeosol. Die aof dièse
Weise erbaltene Verbindong atiromt ia ibrem 8chuebpankte und in
ibren Qbrigen Eigeosobaften voUstindig mit der bekanaten 8abstaos
âberoio.

Ee sobien mit nicht sebr wabnobeioliob, àaaa Aniiio eiae glatte
Eiowirknng aaf dss a-Dioitrodibrombeosol Gben wttrde, da die au»
tretende Nilrogroppe sowobl aaf das AoiHn els aach aaïdie entetebea-
deo neaen Verbindangea zerlegend witken masste. Wird dae a-Dini-

troftaradibrombeneol mit Anilin gekooht, so wird die eiotretende
Rcaotioo abbaid dorch eine tiefrotbe Fârbong angeieigt Die Lôaaog
wurde mit verdûnnter Saksfiure vereetit, welche erst eio Oel und nach
starkem DmrSbren brsaoe Flockea auaecbied. Die Sobstanz war in
beissem Alkobol mit tiefrotber Farbe lôslicb. Beim Steb«n fiel aus
der Lôsung ein sebmieriges Prodokt, welobes mir Ma jetzt keine be-
stimoate Verbi&danggeliefert bat.

Dorch die Einwtrkang von Natronlaoge aaf a-Dinitrodibrombenéol
Mitstebt eine SobaUos, welche ich fâr ein Nitrodibrorophenol halte,
und fiber welohe icb bel einer epStereo Oelegenbeit bericbten werde.

172. Heinriob Struve: Ueber du Yorkommen eines neuen, du
Abaorptionaspeotrum des Blutes zeigenden Kôrper» im thieriBohea

Orgaaisanu.

(VstlftuHge Mittheilong.)

^EiDgegangeoun 85. Âpril.)

Dorob die Benotzong der oamotisohen Erscheinoogen *) bei Pfian-
zen- ond Tbier*ellen, hervorgerofen durcb die Einwirkung von Aetner,
und unter gleioheeitiger eteter Verfolgang aller Erscbeinungen mit
Hûlfo des Spectralapptvates ist es mir gegUkkt im Verlauf von Ana-

lysen vereobiedener Fleiscbsorten einen neaen Kôrper su erkennen

>) BalLdel'Acad.Imp. de 8t. Petertbuig TanuSZt,p. Î48– 26».
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and festaastellm, der siob durch eia acharfes Absorptionsspectrum ans.
sefchaet. Daa Spectrum dieeee oeoeii Sôrpera stirnmt volikommen
mit dem des Hanioglobins ûberein, anterseheidet sien aber von dem-
setben dadurch, dasa e8 durch die Einwirkung weder von Scbwefel-
alkalien noch vou Sfiuren den VerSnderangen anterworfen iat, wie

daejeaige des Blutes. Scbon durch dièse Tbatsache fallt jeder Gedaoke
ond jeder Einwaod weg, ala ob ieh es in dem neoen Kôrper nur mit

Beimengtmgea von Blut sa thon batte. Noch mebr aber sprecben
dagegen die Gewinnong und die nfifaereoEigenscbaften dièses neuen

Kôrpers, aber deo tob hier die ersten Mittbeilongen machen mScbte.
Behandelt man Fleisch in einem VerdrSngangsapparate mit Aether,

80 erfafilt man eineneits eioen mebr oder weniger stark gefârbteu
Mnskelaaft aie Resaltat der osmotiscben ErscbetDuugen uad anderer-
seits eioe AetberJôsuog, die je nach der Fleisobsorte bald mehr, bald

meniger stark gelb gelarbt ist. Giesst man naoh eioiger Zeit dieee

Aetherlfoung ab uod unterwirft aie im Wasserbade der Deatillation,
eo entweicbt der Aether, und ais RSckstaod erfaâlt man eine gelb
oder gelbbraun gefârbte Aetherlosang, aus der sicb in der Ruhe nach
und nach verschiedene Fettsorten aasscheiden. Betrocbtet man nach
dem Erkalten die Lôsuog vor der Spalte des Speettatapparates, so
flndet man ein costinuirlicbes Specirum, etwas zasanœengcdrSngt und
dabei die einzelnen Farben weniger acbatf Bei weiteren gleichen
Bebandlungeo des Fleiscbes mit neuen Quantitàteu Aether bemerkt

man, dass dièse LSgaogen weniger stark gefârbt werden, ein Zeicben,
dass die Eiowirkuug des Aethers ab beendigt angeseben werden
kSnnte. Concentrirt man aber diese letzten Lôsungen, so scheiden
sicb beim Erkalten bôcbsteos Spuren von Pett aus, wShrend die Lô-

sang eine gelblicbe Fârbung angenonunen bat. Prflft man non diese

Losungeo vor der Spaite des Spectralapparates, eo erbSIt man in

etnigen Ffiiien das oben augegebeno Spectrum.
Bei alien verscfaiedeuen von mir bisher utttersacbten Fleiscbsorten

konnte ich diesee Spectrum nicht erhalten und zwar gaben mageres
Ocbsenfleiscb, Scbweinefleisch,Schaf-, HQbuer-,Lacbsfleisch kein Spec-
tmm, wâbrend ein mebr fettes OcbsenBeiscb und KalbBeisch es in
deutiicbster Weise seigten. Um dièse intéressante Tbatsacbe noch
buBtimmter bervorzuheben, fSge ich die Résultats der unmittelbaren

Messang der Absorytionslinien hinzu, nimlich 60.0 bis 63.5 ond 70.6
bia 73.0, somit Linien, die durcbaas mit denjcnigen zneammeafallen,
die uns von W. Preger f3r das Sauerstoff- HSmoglobin angegeben
worden sind.

Es lag auf der Haud, dass dieae neue und intéressante Thatsacbe
uiefne Aufmerksamkfit fesseln mueste und als Folge deren entstanden
verscbiedene Versuche, uid durcb dieselben eine môgliche Erkbïrung
dieser neuen Ersc-it^innugaiuabahnen.
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Zueret glaabte lob dièses 8peetrain dem Vorkommen von Leoithin
«aeobreiben sa nrâssen, einer Substrat, die wir durcit die Arbeiten
von Hoppe*Seyler, Diakonow ond Streoker genauer kennen ge.
lernt baben and die im tbieriseben Organisions allgemeio verbteitet
vorkommen soli. Daranf bia wurden raehrew Eierdotier mit Aetber

aasgescbtittelt, die stark gelb geftrbten Aetberlesungen coacentrirt
und ochlieeslieh vor der Spaite des Spectralapparatos notersncht. Ea

teigtoo siob keine Absorptionglinien, auch niobt die von Preger an-

gegebenen konnten beobachtet werdeu. Dieaer Versacb, der spSter
noch einmal wiederbolt warde, belegte am deutliobsten, dats die von
mir beobaelitete neue firscheinirag nicht von dem Vorkommeo von
LecithiDbediagt sei.

Deu weiteren Verfoig dièses neoeo Eôrpera ira Fleiscbe gab ioh
aut', da 6t in demselben immer anr in Spuren auftrat ouï Bcbwer
von den beigemeogten Fetten sa trennen war. Bei der Wabl neaer
UatersuebuogBobjeete Hess ioh mich von der Aneiobt kiten, dass dieae
aeoe 3obstaDB seboo durch das Spectram daraaf bioweiee, dass sie
in einem besHmœten o&beren Verhâltoisse sum Blute steben mflese.
Ob sie ais eine Voretofe eom Blut oder ale eio Zerfallkdrper dos-
seibeo aufeafassen sei, liess iob dabei dturcbaua onberBoksithiigt Dièse
Aneicht leitete miob aof die Leber hin and meîne eraten dabia ein-

scbkgeDden Versache haben eich in so weit bestfitigt, dass ich den

Kôrper sowobl in einer Kalba. ais aoch in einer Ocbsenleber in riem-
licb reieblioher Menge aaohweisen and aogar abecheiden konote. Fer-
ner geiang ea mir Spareo dièses Kôrpere in einer Heosohenieber und
ebenso ia mebreren Hflbnerlebero naebraweisen. Bohandelte ioh einen
Theil einer Kalbeleber mit Aether, so f&rbteo sicb die ersten Auazflge
stark ge1b, doch gaben dièse Ldsongen setbst nacb gebôriger Concen-
tration durchaos keine Speetralerseheinongen. Die spiteren AoegOge,
die fast farblos waren, geben schon bei der aumittelbaten Prafoog
vor der Spaite des Spectralapparates ein schwacb.es Spectrum, dae
oach einiger Concentration fiberaus etark bervortrat. Dampfte ich
dièse Lôsongen im Wasserbade welter ab, 8o sebied sicb sehtiesslich
ein rSthUobgefiirbtes Oel ans, das spâter beirb Erkalten erstarrte.
Die Sberstehende Lôsung konnte abgegossen w rden, und da disse
eine saare Reaction zeigte, so wode -die rSetàttfindige Masse mit
Wàaser auegewaschen und daraaf im Wasserbade getrocknet. Die
ko erbaltene transparente Masse gab ein scharfes Speotroœ, lôate sieb
in Alkohol bei gewôhnlicher Temperator nur wenig, beim Kochon
desto leichter. Dieae LSsung gab ein aosgezeichnetes Absorptions.
gpectroro. Die wieder abgedampfte alkobolische Lôsuog worde mit

Natronkuge veraeift und daraaf die Masse sur Trookne abgedampft.
tis hinterbtieb eine gelbliob weisse Masse, die an heissen Alkohol
«me Substanz abgab, lie du Mhere Spectram nwh zeigte. Dièse

IX/I/40
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Satatam reagirte alktfimb osa gab beiro Qlfihea noeb Znmss von
kobleoMaremNatron «j&ea BSekstand, in dem die Gegeawayt von

PtrofphonOaremit Leiabtlgkeit naobgewiessnwerdet»konnte.
Der nacb (ter Behandloag der Natronseife mit beieseu Alkobol

wnlôsliolwBfickataodwar 4n Wweer mit sobwaebgelblieber Fwbe
leiobt HWiolr.Bine Probe dieser N»trous«if«vettohlte bei fcôherer

Tempentor enter Fertnreitnug dee bekanoten Pettgerocha and gab
«detit dae Ascha, in der PhtwphmmSarenaatrowelaen w«r. Die

LQsinigder Natromeifain Wssaer gab keio 8peetraia ond nacb Zer-

«etsang desselbondarob 8ohwefBl»8oraond aaeb durai folgenderBoo
bandlangmit Aetber worde eioe Ueang erbalten, die nach dem Ab-

dompfeneinen weiwen, fettertigen RQokstasdhinterlies»,der deatlieh
sanor reagirte.

AnadieeenewtenVenoeben, die aber einerweiteren Bestâtigong
bedarfen, glaabe ioh folgera sa mSssen, dassdieaer neoe K5rper ah
eine Verbindungeines basiscben mit einem ssaer raagirenden Kôrp«r
amvsebeo iet, vonwelchen dem Erate^endie Hervorrufang der Ab-

BorptionBlinieDtnisosohreibenwSre. Doch wiegeeagt neae Versaebe
mfissea dieaeanfgestellteAnsiobt eret bestâtigen.

Kebra lob aar Bearbeitaog der Kalbsleber sorSok, so mass ich
nocb bemerkeo,dan darch die Einwirkang desAethere die Farbe der
Leberetackenach and nacb in eioe grsae Slwrgebt Aie ferner vom
Aether air Spwen des neuen Kôrpere ans der Leber au8ge«ogen
warden, behandelteiob sie mit beissemAikobol,wodorchein grfioiieh
gefSrbterAoscog erbeiteo worde. Dieae L6snnggab nach dem Ein-

dampfeo einen grQnenBackstand» der mit Wasser bebandelt eiae

grfiniiobe,«cbleimigeMasse bildete, die âberaaseiner verdQnntenGal-
lenldsungglkb. Dabeiverbreitets die Lôeuugeinen eigentbfimiiobeo,
sSsslicbenQeraeb und aïs eiae Probe dieser Lôsong mit Kali und

KopferHismiggeprSftworde, 80.erf'o)gteall8eobtickUob.beJmEmamen
die AuwcheiduDgvon Supferokydnl. ESne sndere Probe dieser Lô-

sang vante in einemBeagensglfischenmit coocentrirter8obwefel8finre
verseUt und aogenblioklicbatellte eieb die bekaoate rothe Ffirboog
ein, ale Zeicbender Gegenwart voo Gallensâoren, Der Rest dieser
Lâsong warde mit Aether auageucbSttelt, der sich grOn fârbte and
bei PriifoDgvor der Spaite des Spectralapparatesein achwachea,aber
deatiicbes8p«ctraa>nooh aeigte, ala Zeicben,dass noob Spnren vom
oeaen K6rperin der Leber snrgokgebliebenwareo.

Wnrde in gleioberWeiae eine friacbe Odisenlebe*bebandelt, so
fSrbte «Ichder Aetber seanell tiefgelb. DieeeLôsung gab dorchaa»
kein Spectram. Ertt naob der 8. Bebandlnngmit Aether erhielt ich
LSanngeD,die tàtttt allein nachder Concentration,sonderaauch schon
gteich (lasSpectrum seigten. Warden dieaeWsangeo stark concan-
trirt, ao tiat immerstfirkerdas Spectrum bervor, ja sehlietslicbHess
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siob asMer dea Wdon oben aogefâbrten dankeln Llnien aufU ein

SSnmband im Itoth beobaobteo, daa ricb bel meinen Vennoheii mit

der Kalbeleber ni«bt geseigt batte.

Hâbnerlebern, ebenso bebandelt, fBrbten den Aether raseb gelb*
doch «*t naeb der dritten Aetberbebandiung warden AaatSge erhaRen,

die nsob rekblicber Concentration eln Qberaas sehvaobes Speotrooi

«eigten.
Zwei Vereuohe, die ausgefahrt worden sind, a» dieseo neuen

KSrper sacb nomittelbar im Blat nacbniweieen, fûhrten «tan«gativeo

Resattaten, doch mûssen dieeelb«n ooob wiederbolt werdea.

lob sebli«88e biermit meine vorlâaôge MittbeJloog aber dieseu

neaen intereasanten Kôrper, dem ioh nooh keinon besonderen Nanou

beigelegt babe, and bebalte mir die aoedtbrliehere weitere Unte.*

eachaDg desselben vor. Nfabtedestoweniger wQrde iob micb Oberaoe

freaen, wenn dièse meine Beobscbtang recht bald von anderer Seite

ber und zwar epeciell von Pbyaiologen, ale Pbysiologen atffgenommen,
and aof die Bedèotung dieser neueu Tbatsaobe vom physiologlsohen

Standpunkte ans biogewieeen wflrde, da icb bei dieseo (Jntenachnngen
oor als Chemiker vorgegangen bin.

Tiflis, 13. April 1876.

173. Péter Qrie os: Heue Unteisuûhnngen ttber Diazo-
verbindiuige&.

(Dritte Mi 1 1 b e 1 1 a n gf.)

(BingegaojteDaffi J8. ApriJi terlegen ia der 8iUttO(?von Hrn.Oppenbeiin.)

Ueber Phenolbidiaaobenaol aad diesem analoge

Verbindaogen,

Bereits vor angefôbr Janran babe icb aogegeben1), daas âm

salpeteraaure Diasobeoisol, wann mao eeiue wfissefige Lôsuiig mit

geachlimotem kohlensauren Bariom vermiscbt, ooter Stickgaaent-

wickelong in «wei aeue YerbioâuDgen Pbeaoi-Diazobensoi und Phe-

noi-Bidiaïobunzol Sbergenibrt wird. Ich wfihlte dièse Besiebungen
fur dièse KOrper, weit ich aouabœ, daes dieseiben durch Vereinigong
von bei dieser ^erselaung «aoâchst aafbreteodem Phénol and Diazo-

benaol enlétanden seiea, nfimlich in aacbaréhender Weiae:

C6HtN9 + C«H6O = C,8N10NîO
Oiu«bemol • Phénol PhenoldUtobeniol

2(C6H4N») -4- C8e«O CJtHMN4O
Diazobeoiol Phénol Pdeuolbidlaiobeniol

') PbU. Trane.W, 1864, 8. 688. itm. Ch. a. th. 187..R «4.
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Die Rkbtigkelt diwer Anaicbt iat spfiter von den HH. Keknlé
und Heidegb, weoigsten» bezûglich der eraferen Verbindang, durcit
den Vergaob bewiesen worden»). ladem dieselben nëailiob salpeter-
mue» Diaaobenaal aaf Pbenolkaliam einwirken liessen, koanten aie
in der That du Anftreten von Pheuoldiazobenco! beobaohten.

Die aaf der Haod liegende Synthèse des Pheoolbidiraebensols
baben dièse Chemiker niobl versaobt. lob babe miob uborzeagt, dsg»
sioh dieselbe mit gleicher Leicbtigkeit bewerkstelligen JSwt. Versetzt
mon oSmlicb die Lôsong von Pbeooldiasobengol in Kalilange mit

w&88erigemsalpetenwtren Diaaobenaol, ao entstebt sofort ein brann-
rother Niedewohlag, weloher fast volletâadig ara Phenolbidiasobenzol
beateht Duroh Umkryatallisireû au beissem Alkobol erbilt ma.
daswlbe ieiobt rein and von genaii denselben Ëigenscbaften, welche
lob fraber (Br die bel der Zersetsuog des salpetenaureo Diasobenzols
mit koblensaurem Bariam eutetebende Verbindniig angegeben babe.
Seine Bijdang im vorliegenden Falle vollzieht sieh wie folgt:

Oi9H10N9O + C4H4N, » Ot8HuN4O
PhenoldiaaobentoJ IHuobeazo) Pbenolbidiusobenzol.

Phenoldiasobenzoldiazotolaol

C,,Ht6N4O.
Beim Vermiseben einer Lôsang von Pbenoldiazobeozol in Kali-

lauge, mit einem glaiobea Molekai salpetersauren Diaxototnol (dem
festea Toluidin entsprechend) beobachtet man genaa dieselben Er-

scbeinungen wie bei der zuvor bescbriebenen Synthese. Man reinigt
daa entotandene Pbenoldioaobenzoldiazotolool durcb Uinkrystailisiruii
ans beissem Alkohol mit gleiobseitiger Anwendung von Tbierkohle,
wobei man es in kleînen, braungelben Wgrechen krystallteirt erbiit.
Sein Schmelapunkt liegt bei 110°. In seinen ûbrigen pbyeikalischeD
Eigenschafteti', sowie anob in sainem Verbalten gegen Reagentien,
Btitnmt es genau mit dem Pbenolbidiasobeosol ûberein. Seine Ana-

lyse ergab die folgeodeo Besoltate:
Beraotnet. Gefoaden.

0,9 228 72.16 72.33

Ht6 16 5.06 5.49
N, 56 17.72 –
O 16 5.06

816 100.00
Die Constitution des Pbenoldiazobeuzols ist von Hrn. KekaH

gelegentlich seiner geistreichen theoretncben Untersachungen ûber die
BticfealoffsubstituirtenKôrper eingehender bcsprochen worden») woge-
gen er diejeuige dea Pbenolbidiazobenzol», obgleich ErorternpgeD

>}Die» lier. III, 8. 388.
') Lehrliucbdot organlscbeoChemieH. 748.
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darfiber von besoaderem Intéresse gewesen wfiren, darebans nicht

berQckeichtigfcbat Betraobtei ma», in Uebereinedmung mit Hrn.

Eeknii du PhenoldiassobeiKolnach der rationellen Formel

O, Ht"N~:=1~ _C~Hs ..OH

stuamuengeseiit, so glaube lob, daee man folgeriohtig gendtbJgt ist,
die Constitation dee PbeDolbidiasobeneotodorcb.

O,H,- -N=;=N''
>C,H..OH

pB He-~ -1~=H:
%Ceua. On

aaa«adrfioken, and m wCrde atso bet dieser Verbiodnng -wenigstens
in einem gewiasen Sione, eine Vertretung von 2 Atomen Waesewtoff

doroh 2 Atome Stictatoff im Bensolkern dea Phenols stattgefundeu
haben. Ob Br. Kekolé dieser 8obla88folgerang belstimnaen wird,
mBcbt©sa beeweWelnaeio, da er b«kanDtliebbei den eiofaeben Dte«o-

verbindongeu die Annabme einer eoiohen Sticketoffsnbstitotion fBr

durcbaua unzolfiaeig failt.

Za berflokaiohtigen wftre ûbrigena noch die Hôglichkeit der ratio.

neUen Formel
“ w “ n “

CeH.-N=-N--0
{Br die lu Bede stehende Verbindang, weloher gemfiss tUso -von deu

zwei dareh Stieketoff vertretenen Wasserstoffatomen des Phénols nur

aine dem dariu «nthaltenen Benzolkern, das andere aberseinerHydroxyl-

gmppe entoommen wfira. Dass dieu Ansobamnngsweiwjedoob dorch-

au unhaltbar let, beweiat der Umetand, dass das Pbenolbidiazobenzol

aoeb eineu aohwach phenolartigen Oharakter beaitzt, vas eiob unter

anderem darans ergiebt, daes es in Kaliltwge Ifislioh iet und darch

Sfiuren unvcréndert wieder daraos abgesohieden wird.

lu dieselbe Elasse wie die obeaerw&hnten Verbindangen gehfiren

aucb die von mir ira Jabre 1870 kore beschriebenen1) Zerseteangspro-
dakte der DiasobentoSsiure CtiHt0NsO& (OxybensoSdiozobeiwoS-

gfiure)und Ctt H,4 N. OT(OxybeneoêbidiazobenzoSafiare),dereo rutio-

nelle FormeJn die folgeaden sinds

Ct<B,.N,0. = C8 H4 N «• N – Ç6 H» OH

ÔO.OH ÔO.OH
OSJ~btœ9'181\\te.

ÇgH4-H=:=N\v

col ni.# Né ()l

ÔO.OH >C,HS.OH

CH NO-U Nx O°

ÇjH4-N=-S/
CO.OH

CO.OH
OxybemoabldluobeoxoCaBure.

') Jouro. f. prakt Chaud»,N«ooFolgoI. i«<l
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jod raoe mien uberxeagt, flssa aaob dièse verbiaâftogeti and «w«r
viel sweekmfesiger syothetisoh darpstallt werden kfloneo. VeftaiMht
maa o&nliob eine Aoftôswag von QxybenuSsfiiire lu KalilatSge mit
einer wSssrigen Lflsung von schwefèbaarer Diasobenso&Sare und setat
dana SaksSqre ear Miscbong, so eoheidet «lob die Oxyben«oediaso-
beotofelure iû fast tbeoretiecber Menge ab; ood weitep kaou dorob
Einwirkaog von sohwefelsaaror rHazobenaoSsSure aaf eine alkobolbcbe
LSsong von OxybenzoSdisïobenEoSsSare OxybeDaofibidÏMoben«o688are
erhalteo werden. Qa«s sicb aaoh bei dieeer letzteren Verbindang die
8tiok8to5feub8litution nicht etwa sur HSIfte »of die H^droxylgnjppe,
oder gar auf die Garboxylgrappo der Qsybeatoëa&are erstreokt bat,
geht mit 8ioberbeit ans der ZussmmensetxoDg Ibres 8J!ber8alze« ber.
vor, welchee 4 Atome 8ilber entbait, und dessen rationelle Formel
alao die naelutehende iat.

Ce g~ .». w -N\

ÔO.OAg ")Ç8H,.OAg

CSH4-N==N/' éo.OAg

CO.OAg
SelbstrentSadlioh (und ich babe mich Sorcb qualitative Versoche

davon ûberzeugt) iassen sicb derartige stickstoffsubstitairte Verbindau-

gen ia grosaer Ansahl daretellen, allein, da die meieten derseJben
darchaa8 kein neuee obemisches Intéresse darbleten, 80 eraobte icb es
nicht Ar nStbig, dieselben, soi es anob oor dem Namea naob, anza-
fQbren. Tbeoretiscb nicht ODwiobtigjedoob eracbeiat mir die Thatsaohe,
dass aaob dia bisher nor im freieo Zuatande bekaonteo Diasoverbio-
dangen, wie s. B. daa Diasodioitropfaenol C8JH, (NOt)sNsO ond die

Diagopbenylsohwefelsfioro (ans SolfanileSare) C<H4Nt8Oi rfob mit
Phenol, OxybenzoësSore, SalicyhSure etc. sa DoppeMaren vereinigen
kônnen. Ueber einige der so eotstobenden Verbindoogeu boffe idi in
einer meiner nfiabstea Hitâteilaogeo nShere Angaben ta macben.

BetOglioh der DiassophenylachwefelsSuie môchte iob bei dieser
Gelégenbeit noch anfSbren, dass sicb dieselbe la fast allen Beactionen
genan wie das Diaaobenzol verbSIt So liefert aie s. B. bei ibrer

BinwirkqDg aq^ Anilin ein dem Diazoamidobenzol entspreohende
DiaaoamidoTerbindnng, and ferner babe lob gefonden, dass aie aioh
direct mit Mfttalloxyden sa gut obarakterisirten 8alzen verbindet, au
waloheo sicb dareb Zaaatz von Esdgsfiore die DiasosSwe onverândert
wieder abscheiden Usât. Anch ûber dièse, für die Theorie der Diazo-
verbindongen im Allgemeinen tebt wichtigeo Verbiodongen werde icb
mir erst spSter Oenaaeres mitsatbeilea erlaaben.
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174. F. Eo tarin g und Xh. Zinoke: Ueber /»-BeB*bydrylbeM<xV

saumnbydrid and ûber ^•BewylbdnsoSsâture.

(Vorgetrageoin der Sttnog vom27, tffire von Hrn. Zlooke.)

Die (J-Beozoytbentoëuâate Ot H&– CO – Ce B4 COS H ver-

bôlt aicb gegen Redoetfooeaittel in âbnllcher Weise, wie die eot-

aprecbeade a-Saore, die Grappe CO gobt ranSehst io OH. OH Ober,

aber die go entstenende HydrylsSore iat nicht exiatenzfâbig, de epaltet
im Momonte ibrer Bildang oder Abscbeidang Hs 0 ab and geht in

dus laotidartige Anbydrid C,H& – CH»-C8H4 flber1).

o– do

Wendet mu ale Reductionsmittel Zink ond SalssSare an, eo

erhllt uaa direct jenet Anbydrid; wird Natrinonamalgam augewendet,
go entsteht natflrlicb das Natriumsais der Sfiure, au» welobem darch Zu-

eats eiber stârkereo Sfiore das Anbydrld abgeeobieden werden kana.

Natriumamalgam fBbrt indeseen die Rédaction sehr leicbt weiter and

aura erbfilt dana beim Zersetten mit einer etârkeren Store nicbt dae

Anhydrid, sondera die (f-Benzylbenïoësfiore').

Das ^-A«bydrid Ou B10 O, – O6H» CH– C6 H4 ist in Wasaer

i i
o--co

fast gans qoIôBlicb, in kaltem Alkohol lôst es sicb flobwer, leichter

in heissem Alkobol oder iu Aether. Aas diesen beiden Ldsongsmitteln

krystallisirt es in farblosen prismatiseben Krystallen, welche meietene

kreoeweise verwaobgen sindj aas baisser verdfioater Ëssigefiore, worin

es ebenfalls ISsIicb ist, krystaliisirt es in sneinandergereihten Blitt-

chen. Es sebmilst bel 1 16° nnd giebt in bôberer Temperatur ein der

BensoèsKore fibnUches Soblimat, wetobes ebenfalls bel 115° scbmilst

Bin Oxydstiooegemiscb von Ealianibiobromat and Scbwefelsfiure fûhrt

es wieder in die p-BeDsoylbetizoêsaure KarSok.

MerkwSrdig inditerent iat das Anhydrid gegen Basen; eine Ldsung
von kobteasaurem Natron oder Reli greift es in der Kfilte fast gar
nicht an and erst bel andsaerodem Erwfinnen mit eiaem grossen
Ueberscboss gelingt es Lôsang sa endelon. Ammoniâk iet ohne aile

Einwirknng and aocb die fixen kaosUscben Alkalien, Bowie Baryt-

hydrat oder Kalkbydrat fabren nor allmftbiig Lôsnog herbei.

Es iat selbstverstândlkh, dass aster dieaeo UmstSnden au die

Daretellnng von Salsen der ^-Benabydrylbeiusotefiare kaont sa denken

war and in der Tbat IssMn sioh nar bel besonderen Vnnicbutmaass-

regelo einige Salle darstellen» die aber sebon darcb Zaeata von Wasser

«ersHtst werden.

>) Dieu Bericbte VOT,8. SI».
•) Die» Berieht* EX, 8. SIS.
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Grosses Intéresse verdient das Verhalten, welche. das Aobydridf
gegen P Cl» aeist, hierbel kooate dia Bilduog der Cbloride

Ce Hs ~.CHOl– Cea«– OOOl
oder

C« H, .» CHCi •- Ce H4 CCI,
erwartet werden, welehe dma noter Abspaltang von HC1 in andere

Kôrper Sbergehen konnteo, a. B. la

,CHCtx ,CHClv

Cs Ha<OD~Ce Hs, O. H.<' -"001." )0.8"

C'o
,OCK

>Ct 94
C«H,-Ca".C«H4

Cs $;~yC CI·Ce ea oder

C°

do.

4

"'0 CI' ~60.

Binige vorl&tfge Versaefae deuteten darauf bin, dass aof 1 Mo).
des Anhydride 2 Mol. PCI, verbraoeht warden, wodonsb die Bildong
des zweiien Chlorids als wahrMheinlioh eracbeinen mnwte. Der Ver-
soch warde in etwas grSsserem MaaMstabe wiederbolt Gnd dam PCI*à
bei etwa 140° so lange eiowirkeo gelassen, aie noob reiebliche Ent-

wickelang von H Cl etattfand. Daa Beaotionsprodokt begtand jetst
sn« bleinen Mengen von Anthrachinon, dem gechlorte, swischen
200 and 215" acbmelzende, in langea goldgelben Nad«ln oder BlStt-
chen krystsllisirende KSrper beigemengt waren. Die letsteD koonteo
nicht in raioero Znstande erbalten werden, aie schienen identisob sa
sein mit den von Graebe und Liebermann bei Einwirkang von

PCIS aof Aathrachiaon erhattenen, ebenfalls nicbt in reîneûi Zwrtsnde

dargesteilten Verbindongen. Demnach nosste es wabracbeialieb er-
scheineo. dass das Antbraohinoo das Haaptprodokt der Bedon eei
and erst dorch die andauernde Einwirkong des PClt in geoblorte
Derivate verwandelt werde. Ein eweiter Veraocb bat in der That
dièse FoIgeroDg bestâtigt; al» die Einwirkang des PCI» nach kaiser
Zeit anterbroehen warde, beetand das ReactioDgprodakt weseutlicb
ans Antbracbinon» welobes leicht in reinent Zostande erbalten werden
koonte ood einer kleinen Ifeoge eines bei 202–204° scbmelaenden

cblorbaltlgen Korpers, welcher, obgieioh ansobeinead rein, bel der

Analyse doch keine Zablen iieferte, ans denen sich eine «abraebeio-
liche Formel ableiten lies*.

Die Bildnngde» Anthracbinons au dem Anbydrîd bel der obigen
Reaction erfolgt natflrlieb dadarab, dass dem letsteren in irgend einer
Weiae 2 H entxogen warden, welche in Form von H CI entweichen.
Das PClj wird «icb also aunficbst in PCI, ond Cls spalten and
letetere verdèn die Umwandlong bervorrafent ob diètes direct ge-
sebebea kann bder ob sieb ein Zwiwheoprodokt:

C«HS- -CH OCI- CgH, -COC1
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bildet, M8 deœ doroh Anstrht von i HC1das Aothrachjnon entsWbl.

m&saenwir dabin gestellt eoio lassen mdglioherweise bildet eio)i auoli

der Kôrpw:

C H» – Ç H C6H4 – CO CI
i

0

der aber im Moment eetner Entetehung durob e\n sweites CI Wasser-

etoff verliert und eofort noter Aastritt von H Cl Antbraebinon giebt.
Jedeafall» ist die obige Bildungsweise d<isAnthruchinons ein weiterer

B«wei» fQr den schon mebrfaoh beafcaçhteten naben Zusamnienbang
A?»Authracens mit dont (3-BeDzyIloIuol.

Dtfrcb lângere Einwirkung von NatriumamBlgam geht die jî-Ben-

zoylbeosogsfiure, wie bereit» oben erwfifiot wurde, lu fJ-Beneylbfnzoë-
sâure fiber, welche duroh LSsen in bobiensatiren Natron, AnsfSlIeu
mit SaiBSfiureund Uttttcryrtallisirea rein erhalten werden kann.

Die ^-BenzylbenisoÔBâare C6H6 – CH,- H6H4 COOH
krysUllisirt ans beissem, verdûnnten Weingeist in feinen, glâuzeadeti
Nadelo, welobe bei } 14° schmelsea und in hôberer Temperatur unzor-

seut gublimiren. ln Alkoboi, in Aetber und Benzol ist die Sfiure

ieicbt lôslicb, in kaltem Waeeer IGat aie sich schwer, etwas Jeicbler in

beissem.

Du Bsriomsale Ba(0l4Hn0,), -+- &iH»O kryatallisirt ln

kleineo, concentriscb gruppirten, ziemlich ieicbt lôalicben Nfidelchen.

Du CalciumaaU Ca(C, 4 H, O2), scbeidet sich mit 2H,O
als flockiges Potver beim Bindatnpfen seiner wâeserigen Lôsung abj
ans beissem verdQnnton Alkobol krystallieirt ea in pracbtvollen, lan-

gen, glSnaenden Nadeln, welche. 3^ Moi. Bs O entbalten.

Du Silbersala bildet einen amorpben, weissen Niederschlag.
Der MetbyUtber CUH,,O,CH, koonteoar ioGestalt einer

farblo8en, dioken, in AIkohol and Aether leicht iôalichen PlQssigkeit

gewonneit werden.

Marburg, Chem. Inst. llfirz 1876.

170, F. Beilstein and A. Xnrbatow: Ueber dtlomitraniliiie.

(Bingtgangen am 29. April.)

Im Jahrgang 1874, 8. 1760 dieser Beriobt©*aben wir initgetbeilt,
dasa beim'Nitriren von pCbloranilin ein bei 115° scbmeliendes oNi-

tro-pCbloranilln eotetebt, das maa aach darcb ËrbiUen von ai-

trirtem ^Dicblorbencol mit Ammoniak erhaltea kann. Es giebt mit
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't- --t f- -t-2-L

Salpetrig&ttor «tGhlornitrobensol. ln gleioher Weise haben wir

0- and mCnlonuUin behnndelt.

Die Acetylverbiodoog dee oCbloranilins, dnrch Koeben des

Leteteren mit Eisessig bwoitet, kryeUllMrt ao» verdfinnter Bsrfg-
gftoro la langen, breiteo Nadeln, 8cbme)«punkt 87.-88°. Beim Ein*

tragen dewelben in ein Gemenge von Salpeten&ire and Sebwefelafiore

entatehen «wei Nitroderivate, die wir niobt rein ieolirt baben, Wir

f&Uten die saur» Ltoaog duwb Scbnee and sertegton den Niederscblag
dmb Kocben mit Natron. Du im Destillate beBodllobe CUoraitm

nilîn warde wiederbolt ans Ligroio krystallisirt.

mNitro-oCbloranlUn bildet gelbe, in Alkohol oder Aetber

eehr leicht lôaliche Nadeln, 8ebmelspaokt 117–118°. Doa Acetyl.
derivat, dorch Erbitsen der Baae mit Chloraeegrl bereitet, bildet

farblose Nadehi. die bei 163 – 154° scbmelieo. Mit Alkohol and

ealpetriger 8Sore giebt die Base pCblornitrobeneol and dersolben

kommt daber die ConBtitQdonsa C« H, (NH,) Cl (NO,).
t 2 b

ïa der Motterlaage von roNitro-oChloraollin war eine i8omore

Base eotbalten, die wir oiobt rein abacheldeo konoten. Mit Salpetrig-
Stber gab aie aber mCbl omit rob«o sol and fe; aie daber pNitro-

oCbloraniilo C, H, (NHS) Cl (NO,).
t

Die Acetylverbindaog des mCbloraaiHna kaan ans O88 oder

C9 H4 in grosaen KryBtaUenerbalten werden, die bei 72.5° acbmelsen.
8ie iet leicbt lSslieb in Alkohol, C89 oder C6 He, sebr sohw«r in

Ligroin. Aoch bier eotstehen doreh Salpetereobwefelaânre zwei Ni-

troderivate, von denen aber nar eioes aiob mit den Waaserdfioipfen

verpflBobtigen l&att*dia iet dae

oNitro-mCbloranilio. Ea krvstallisut aos 8ebwefelkoblen8toff,
worin et aebr aobwer I&Uob i»t, in goldglfiosendeo, gelben Nadela.

Sebmefasp. 124–185°. DasAcetylderivat «cbmikt bei 115°. Oenan

derselbe Kdrper entstebt ans nitrirtem mDichlorbensol C4H,C1S(NO9)

(Scbmelzpunkt 83°) dorob Brhiteen mit alkoholisebem Ammoniak auf

2100. Beim Bebaodeln mit8alpetrigâtber erbâUman daraoa jjChlor-
nitrobeoeoL Hîeraofl ergiebl siob I3r du oNitro-roChloranilin

die ConstitotioB C8 Hs (NHj)CI (NOg) and f3r âas zogehôrige Di-
t Z 0

cblornitrotieosol Ce lis CICI NO9.
t 5 6

Dm oNitro-faDicblorbettzol (Schnfekpuukt 33°) giebt redn-

cirt ein bei 7208cbmelzende8ChlorpbeByl«ndiamio, aos welchetn

wir durch Natriamamalgam des Cblor nicht sa eliminiren vermocbten.

Beim Erbitten mit Soda and scbwaebem Alkohol aof 290» bleibt dae

oNitio-mDieblorbensol anverândert Alkoholisehes Kali wirkt lebbaft
ein und giebt eine indiffereute, in Nadeln krystaltisirende and bel
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62–63° gcbmelzende8ub8tan«, deren Chlorgehalt zur Formel eines

ChloroitrophenolStbyiStherspasst Ce H, Ct(NO,) OC, H(.
Das niobtflSohtigepNitro-mCbloranitin krystaUteirtans Ben-

gol ingelbenBlSttcben,Sebmelspunl»156–157°$du Aoety Iderivat
sobmilst bei 141–142°. Dorch Behandelnmit Salpetrigfitljererbalt
man oCbloroitrobeuzol, du bei 32.5° scbinUst and bei 243°
eiodet.

Dieae Zabi welcht erheblichvon der Bebmelatemperatar15° ab,
die Jaogfteisob fBr eCblornitrobeneolangegebtuibat. OffenbarUt
es nicbt mSglicb, darch Nitriren von Cblorbensolein vôllig reine»
Nltroderivat sa ieoliren. Um keinen ZweifelObrig sa lassen, babon
wir diesoC6H4 Cl NO, io oCbloranilin,oCUoracetaniKdand Diebtor-
anilin SbergefQbrt. Deberall beobachtetenwir sine genaue Uebereiu-

stimmnng mit don bereits bekannten Ëigenecbaftender emfihulen

Kôrper. Wir bemerken noch, das» wir die ganse Vereocbsrcibe
s weimal wiederbolt babea and darchaasdieselbenResnltatoerbalten
haben.

Dae bisber sogenauote, Aflfts»igett oCbloruitrobenzol
iat also ein in scbônen Nadelnkrystaliisirender, bei 32.5°

8obmel«ender, fester Kôrper. Dem pNitro-mCbJoranilin
kommtnaoh Obigemdie ConstitutionCeH8(NH,)Cl(NOs) «a.

18 8 4

Nitrirtes oDioblorbenzol CgHaCl, (NO9), (8ehmekp.430)
giobt beimErbiteen mit Ammoniakaof 210°, ein Chlornitramlin,dae
bel 104–105° aohxnilzt,und hellgelbe, in Ailtohol undC8, leicbt-
loslicbe Nadeln bildet. Sein Acetylderivat bildet farblose, bel
139° scbmelzendeNadeln. DurchSalpetrigfitbergeht es iu wChlor-
nitrobenzol aber. Demnachkâme dem Nitro-oDichlorbenzol
die Formel Ce Ha C1C1(NO«), dem Cbloroitranilin die Formel

13a 4

C4H,(NHa)Çl(NO,) sa. Doch lassen sich die Veraoobeauch
1 2 4

ans den Formela C9H, Cl Cl (NO,) and C4Ht(NH,)Cl (NO,)13X 6 12 t 8
ableiten.

Zor eodgfiltigenBnisobeidongwirdesgenGgen,das Nifro-oDicblor-
benzolin Trieblorbentol QbertsofSbreu.Nach der «rsten Formelwird

onsymmetrittcbes C6H3Cl3 (8cbm«tzpankt160) entetebenmûssen,
nach der aweiten das benachbarte, bei 53–54° sobmelzeode.

St. Peter sbnrg, Aprit 1876.
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178. B.Demo!e: Velwrdid Bifehningen de» Hrn. BmetBôrn-
atein bel der Dantellong des AetoylglycoU.

(Biagegasgenam 82.April; verlese»in derSitzangvonUni.Oppenbeim.)

lu No.6 dieser Bericbte bat Hr. Ernst Bttraatei» die von

mir mltgetheilteMethodesur Darstellnug dee Glycol8*) triederbolen

wollen, bat aber dabei den bezwecktenAlkobolnicbterbaltenk&nnen,
sondera on dan Monessiglther(8f«depaokt 180–133°). Ea !st mir

gewiss am laiehtesten,davon die Erklfirongaa gebeu, da Hr. Bôrn-

ateia meinVetfahrenniobt genao, sondera Dar beinahebefoJgthut.
lob babenicht gesagt, dan» man wfibrend 20Stunden

1966m. Aetbylenbromar,
200 • AIkoholvon 91 pCt,
102 • Kalhinjacetat

«ont Koebenerhiteensoll, am Glycol « erbalten, sonde» icb halw

gesagt, dsss man noter den nSmliobenUmstânden
195Grm. Aethyleabromâr,
300 • Alkobol von 91 pCt («peo.Gew.0.82),
103 trookenee Kaliomaoetfit»)

aum KoobenerWtsensollte.

WenD ich in frfibero Mittbeilongendae Adjeetiv trocken nicht
immerwiederholthabe, eo iat es doch klar, daea das ansseroidentlieb

hjfgroecopisoheKaliomacetatgot sa trocknen Ist, da.bei diesemVer-
fabren der fostwasserfreieAlkobol unerlâaalichist

Die Methode, welche Hr. Bdrnstein praktiacb nicht sa ver-
wenden wasste, wird seit einem Jabt in meinetnLaboiatoriomge-
brancot and es warden nach dereelben sobon mebr ait 3 Kilogramm

Glycol dargestsîlt Tobhalte also die in der Weiteroben citirteoAb-

handlaog mitg«tbeîltenAngabenaafrecbt (mitAasnabmeAlkobolvon

91 pCt. aostatt von80 pCt ansQWeoden,wie lob es frflherio beaagjer

Abbandianggeteigt habe) und verricbte was die tbeoretischeInte^

^relation dieserTbalsachen betrifil, auf die Mittbeilang in den An-

nalen der Cbemie177, 45.

Vevey, 21.April 1876.
r.

'} DiweBwichUVil, 641and15«7.
») Um dosKtliamaeetatvollstflodij!sa twcknra, kaonnan es wahreni

4 StandeofmLnftbadebel160«erhitem,odernoehtchnellaimd <lafiioljerge-
«chlehtdiasmdorchSchmebeo.
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Sonderbsrer Weieefolgt bei der grosse» Verdfinnangdie Menge
des absorbirtenAmmoniaksdem Dalton'scben Gesetzo,welches bei
etwas grôsseremAmmoniakgebalte(0.25–1.0 Millignn. per Coblk-
iiifiter) keine Atowendungfiuden konnte. Es beatehtdaber fôr jede
Temperatarein beatiromtesVerhâltnieazwisoheoder Ammoniakmenge
in Ltift and Waaserj die folgendeTabelle enthSU dieeeVerbfiltniase
b.ïogen aof den CubikmeterLutt und die ÂmnoDiakmeogeira Liter
Wasser.

Tempo- Ver- Tempe- Ver-
1

Tempe. Ver-
ratnr hOltniss ratur bltltniM 1 wtur bUtoln
0" 0.0040 10° 0.0095

1

19° 0.0242
1 0.0041 H 0.0108 20 0.0263
2 0.0042 12 0.0122

¡ 21 0.0284
3 0.0044 13 0.0136 22 0.0310
4 0.0046 14 0.0151 23 0.0339
5 0.0050 15 0.0166 24 0.0368
6 0.0055 16 0.0184 25 0.0398
7 0.0063 17 0.0202 26 0.0438
8 0.0072 j 18 0.0222

Mit Hûlfe dieser Tabelle ist es non leicht, die wicbtigsten Anf
gaben ûber den Auunoniaktutatausch ewiscben der Luft and dem

Itegen, dem Nebel, dem Meere etc. zu lôsen.

Aus dem geriugen Wertb vorsichender Zableu ersieht man, wie
"ehr man irrt, wenn man, wie iiva sewôhnlicb gescbiebt, annimmt,

Temptrstnr.HH4imLiterWwje».
0.1» 7.37 MiUigrai.

-f- 1.1° 7.17

-f- 6.0° 5.46

-4- 11.8° 2.45
-f- 15.4° 1.69

-f- 23.4° 0.81

Hr. Tb. 8oblôsiug giebt feroere ZablenresuJtateaber den
Amnjoniakau8tau8ch«wiechonMeerwasserand Loft,welobesebr geringe
MeogenAmmoniakenthâtt (aiehe die e»ten Versuohe,dièse Ber. IX,
p. 190).

9 0.0083 I

0.08MUUgrro.NB*
ta Cubitus.Luft

0.01»MUlignn.HH»
imCnbiJun.Lnft

Temp«r«tar.»H»ImLiterWaswr.
+ 0.2» 3.76Hilligrm.

6.6° 2.69
9.0° 1.63

14.8° 0.96
19.6» 0,56

Correspondenzen.
W. A. Henninger, ans Paris, 18. April 1896.

Akftdemie, Sitaung «ont 21. M&rs.

n 1W "t~
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dasa du Amœoniak einer Wolke eiob faet roHstSodigln dem datant

entatrômendenRegea eondenairt.

Hr. Lorin beriehtet aber die Zereeteuogder OxalsSureood der

AmekensSore. Bntwisserte Oxalafiure seriegt eîcb bei «obérer Tem-

pera»» glatt in KoWeosfiare,Koblenoxyd (gleicbe Volamenj and

Wasser. Bei Gegenwart von conceotrirter AaefeeneSare findet die

ZereeUang sebon bel 105° etatt and wîrd alsdsnn nlcbt nar diaO«al-

eSan»gospaJten,«oodera die AmeiMotiore eertëlit ebenfalls, so dan

dch eio Ueberschow von Koblenoxyd entwiokelt.

KaUam- oder Nstriombiformiat s«rl«gt eicb bel 135– 150° noter

ButbindoDgvoa reinem Kobienoxjd, wSsserigerAmeiseDsfiureaad

HinterlaBsangdes nentralen 8aUee.

Bringtman KaHom-oderNatriumacetatmiteonceotrirterAmeteen-

aSure«osammeo, so beobaohtet man eine aiemliohbetrficbtlicbeTem-

peratarerbôboog; erbitst man gegen 150°, eo entwickelt eiobreinea

Koblenoxydood ea dettiilirt gleichzeitigverdanate AqaeisensSaieond

888Îg8«areflber.

Badiiob beacbreibt Hr. Loria ein Verfahtenm Bereitung coo-

oentrirter AmeteenSfior©doreb Zereetsuog des Natriumfonniateadnreh

Oxalafinre}beide Sobstansen werdeu got getrocknet und gepniwrt

and im W«werbade ethitst; es entwickelt gicb ira Ao&ngeetwas

Eobleooxyd,man ertâlt jedoob laet die theoretiBoheMenge (9» pCt)

AmeiaenBÔare.

Akadeœie, 8itsnog vom 3. April.

Die BB. A. Riche ond Ch Bardy begchteibenein Verfebren

cor Aaffiodaog des Aetbylalboholain Miscbongen und besonde» im

Boksgeiat. Dawelbe berabt aof der Ueberfôbrsog dea Alkonote'io

Aldebyd dorch UebermangaosSore und NscbwèisuDgde» Aldéhyde

durât Faoheln. Bekaootlicb fôrbt Aldebyd die PaeJu3oI6saogeiivio-

tett; die Fôrbung ist gegea scbweflige 8âare bestândig, welohedaa

Facbsio leicbt entfSrbt. Methyial and Acetal wirken fibnlichwie

Aldehyd.
Der fraglicheHobgeist wird zueret einigeAagenbUokemit etwa»

Sohwefeleioreerhitzt, am gewisse8ob8tanaen m aeretôren, welche

Focbsin ebenfalle violott ffirben, aodana mit Wasser vewettt and

deatillirt. Zn dem Destillate setet mao Scbwefelsfioreand Kaliom-

permanganat, sodano Natrfomhyposiilfitund endlich eine verdflnnte

Facbsinlesang. Die Flaesigkeit fSrbt sicb violett, wenn der ange-

wandte Bolsgeist AetbylaJkobolentbiit, wihrend aie bei Abweseabeit

dièses Kôrpere eine gelbe Farbe aonimait. WeVerfasser beachreibeB

genao die anjuwendendenProportionen «ad die VorsiehtsmaasBregeln,

.welcheman la den verschiedenenPSllen beobachte,nmusa, un ein

aioheresBeenltat za errieleo.
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Die Wteaenecbafthat aohon wieder eiaea echwewnVerlust er-

litteni ata 31. Mars verecbiedBalard in sébum 74. Lebensiahre.
Sobonvor 3 Jabren worde er vom 8chlagebefalien and seit dteser
Zeithat er sichnie gang wiedererholtl er ffibltesien jedocbnoch stark

genug, am im vergangenenHerbste eine lange» Reise 111unteroeh-
men and du Leiden. dem er erliegensoUte,war von kwrserDaaer.

Trots seinesboben Altère entwickelteBalard eine aaermfldHobe

Tbfieigkeitand nabm an den BrrangenschafteDooserer WisseaBchaft
einen lebhaften AntbeJl. Von anendlicherGflte and gwweemWohl-
WolJen,war «r immertarait jflugerenGhemikernmit Rath und That
beùustebeo.

Der Name Balard tet mit anauaWaohliohenZflgen in das Bach
dei Wiseenwbaft eingesohrieben,uad auoh im Ereise seiner Freunde
und Bekanntenwird er nooh lange fortleben,

Cbeœiscbe GeaellMhaft, 8itsnng vom 7. April.

Hr. Ch. Qondelaob tbeib der GeeelUchaftdie ereteo BesoUate
einer Ootenadmog des Isoxylol» mit; er bat den Kohlenwasseretoff
in rolttommener Eelnbeit darob anvolikommDeOxydationdee Xyloh
au Steinkoblentbeerdargwtellt, and ronficlutdae Isotoiyloblorid
und den Isotoiylaldebyd ia den Kreis seiner Unteraoobangge.
sogen; beideKSrpereindsohonbebannt,jedocb iaanreinem Zastande,
da aie ans rohem Steinkohlentheerxylolbereitet warden.

DaBIeotoJylohJorid

Ca8i'
~CH,

ce
^CHgCl

bildet siob beimEinleiten von Cblor in leoxyloldampf e« stellt eine
farblooe,bei 196° siedendeFiuwigkeitdar. die bei 0° die Diobte 1.079
und bei 20° die Dichte 1.069 beaitet. Darch Koohen mit Bleinitrat
ond Wasaer wird aie in feotoJyJaldebyd

C,H4<
,CH,

Ce
^CHO

ûbergefabrt. Deraelbebildeteine farblose,gegen197°siedendeFlûesig-
keit, vonstarkem Bittermandeldlgenusb,

Bei der Oxydation Uefert er aueret botolaylslnre nnd spëter

Hr. Onndelacb bat ferner das Studiomder Solfoëâaren and

gechlortenSalfosSarenoegonnenund wird veraacbendie letateren in
die entsprechenden zweiatomjgen Fhenole ta verwandelo; es wird
ibm viel1eicbtgeliugen.auf diesemWegesa derSynthèsedea^-Orcins

ta gelaogen.
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.a__ ~`s_w_w .1:Br. Grimaax zeigt der Geseilsebaft au, dam Hr. Reboul aus
dem normalen Propyleabromid CH,Br- CH3--CHj, Br darcliBe-
aandeln mit Cyankalium aod naobborigem Verseifen des Dieyaoids,
die normale Pyrowei nature

CO, H CB8 OH, CH» 00, H

dargestellt bat.

Hr. Gny»rd macht eine MUtheilungaber VaDadraœverbJodongen,
worflber ieb spStcfr berichten werde.

Hr. Suilliot zeigt einen einfauben Apparat zar Bestûsmnng der
kSafliohen EssigsSare vor; derselbe berabt auf der Zereetaang reinea
Natriombicarbonats dorob eine bekatute MengeBssig and Mêmes der
entbandeoen Kobleosâore.

Hr. A. Bosenstiehl legt der Gesellsdiait eioe Ungere Abband-

long Ober die Bildung des Aoilinsciman vor. Er erionert ttnerst
an seine Arbeit ans dem Jabre 1865 ûber denselbenGegenstapd, wo.
dorch er zeigte, 1) dass das Kupferchlorid bel der Blldangdes Anillo-
8«hwarses uiobtalsOxydatioosmittel wirkt; 2) dass man AniliDsobware
obne Kopfer dorch die Binwirkang voo Ozon oder Oblorauf Anilin-

cblorbydrat erhalten kann; und 3) àaas bei Aovwdong eioes Cblorata
die Gegenwarfr des Kopfers nothwendig ist, es bildet sicb Kapfer-
colorât, welches .ich sebon bai niedriger Teroperator seraetst und
âerabalb aqf Anainchlorbydrat rascher ale die anderen Chlorate ein-
wirkt.

Die Bntstebnng des Anilinschwarz wâre demnaoh der oxydiren-
deo Wirknug der Zeraeteangsprodokte des Kopfercblorates (Chlor,
unterchlorige SSnre, cblorige 8Sure, Cbloroxyd) zazuschreiben und in
der Tbat gebt au den oeaen Veracheu des Hrn. Rosenstiehl

berrar, dass sich bei gewôbnlicher Temperator jedesmal Aoilinachwarz

bildet, wenn ein Anilinsalz der Binwirkang wagseratoffziehenderK3r-

per (Ozon, Cblor and Cbloroxyde) aaegesetzt wird. Die bei der

Anilinscbwarzbereitung aogewandten Mischongen, welche ein Chlorat
and eio Salz eines der wirkaamen Metalle (Kopffr, Vanadiam) ent-

halten, sind beqoeme Mittel am stellenweise und laogeam die obenge-
nanaten Cblorverbinduogen zu erzeugen.

Hr. Carentou rerliest eine Notiz dee Hrn. L. Henry liber die
Natar des darch Addition von untercbloriger Sfcire an Propylen ge-
bildeten Propylencblorhydrins.

Hr. Henry bfilt die Formel, welche er diesem Cblorbydrin ge-
geben, aufreebt (siebe dièse Berichie VII, S. 1789, und die Arbeit
von Markownikoff VIII,, S. 1468).

Die Bilduug der a-CblorpropionsSure bei der Oxydation lilssi
keine andere Formol zo, ond Hr. Henry zcigt uusserdem, dass das
iwmere Chlorhydrin, welcbes nach Oppeubeira beim Bebondein des
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AllylobloridemitScbwefclu'tureentstelit ulld dénimit Ue«lfuta»tb<?itaie
Formel CH3-CH. OH- CHj Cl tuikotuoit, Wrder Oxydation
aerfôllt.

In meiner vorietetmiCorrespondentwarde der Scbmebpunkt des

Teuraphenylharnstoffsirrtiiûuiliobaa 125° ungegebeu; dieser Kôrper
sohmikt bei 178– 180».

Die HH. Willra und Girard werden ibre Untersucbuugenûber
diesen Gegen&taudnicbt weiter fortseteen.

178. 8peoiflcationen von Patente^ fur OroBsbritannien und Irîand.

2270. A. M. Clatk, Londori. (La Société Universelle de Fabrication
de Produits propres à l'Eclairage et au Chauffage, Paris.) nGau-

fabrikation."

Datlrt 80. Junl 1874.
Qetroetaoter Tort wird mit etaer heiewn Mteciioog von NaphWIn und 6 bis,

25 pCt Peiroteum getrtnkt und eo der Destination unterworfen. Alan«tbSU18,000
bis 14,000 Kobikfus»Qas nnd S bis 8 Cenlner Torfooak* aue der Tonne »o '.uW
reit«ten MtMrlala.

2272. W. Beateon, fiotherbam, Graftchaft York, Engl. »Ver-
besserongen in der Heretellong von Alaun."

D.tirt 80. Joui 1874.
EID Qemenge von KochMla uod Thon wird mit UbetschQgaiger8oliv«f«t«8vn>

L>iszur CsIdnatioB erbltst and das saura Prodakt wird unter wsiterem Zuntz von
Thon in Wmser gekooht. Der m verwendendeThon wird in anfrtehu Sel». lit-
3fen, mit Koblenschichtensbwuchselnd,geftlllt und so gebrannt, nicht, wie Ublicli,
in.FlamtnanïfeD.

Der 4e» Alnminlnniojydesberanbte Rackstanil wird za Wa«««rgls>vcrarbcitct.

2347. E. G. P. Thomas, Brentford bei Londoa. (C. À. Girard,

Paris.) ,Blaoer Farbstoff.*

Datitt 4. Joli lft~-l.

Die Orundlage dea patentirUn FartsH'fU* bilden die tertiïren Honamiue
Bfetbyl-,Attliyl- undArayldiphenylamin,welche entweder oinaeln oder ah Qemenge
lur VerweoduDKknmmenkSnnan. Man erbitst 1 Theil Base mit 2 Thelten Oxal-
sanre 10 bit 15 Stunden lang ouf 110 bis 1160 (obgloich 8t«igerung der Tem-
peratnr bis auf 180» ohae Nachtbeil ist), nnd trenitt dee enlstandenen Farbstetr
von den anverindert gebliebeoen Rohmaterialien. Das Produkt wird zu diestm
Zwecke erst mit Wauer aiugewaschen, om Oxalattore fortzntchailVn nncbbfr mit
vetdanotem Âlkobol oder aacb mit Petroleum, das die AminéfortDimml, wttbrenU
der blatte Fwbkdrpor la selben gant unlSslIeu ist.

Eine andete Méthode dot Beiniguag bestebt im Venneugeit des roben Pro.
iluktesmit concontticter8chwefel«Sore,Verdaonenmildem gleichenVotnmV.amr und
PUlriren durch Sand; nach awoi' oder draimaligar Wiederbolang die?e» Vctfahrais
sind aile ObersHiibsigenBasen eatfemt.

Des «chlieMlichmit heisMu Waiaer gewaschenePulver wird getrockuet >iq<J,
bclmfs DetiurOthrinifsin den lôsliclienZustand, mclirerc Stunden Irnif; mit dem
sleiehea Gewicht coneentrirterScbtvefelsSnreauf !>0bit 110° erhitxt.

Zur Uewinijung der so coUt«bendenSulfostturov.rliiniliingenwird auch oin
directer Process vorgejcblagen. Er be*t«ht im Erhitzeii »-«n 1 –ï JJmo mil

IX/l/41
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i–2 coneentrirterSchwefeljaure(06»,B.) uwl3 OxaWtor*aBgettbr
84 Stnndenlang

«uf 126–136«. Dit bïau uod aytupdiekgeworteneMawe wbd mit Waeear vw-
ilUont,und «rat mit Ammoniak, dans mit Katk ed«r Baryt bebaiiddt{ dis Kalk-
verbinduag des FwbkBrpen tramt «leb, In Folga usgleieben LfalioUnitopad»,
von den KalkvetbrodiiDgiHider Hmmine, ond wird mittebt «hwefelaaaien Aa>-
noniato in du «i&praelwndeAmmouab abergefllhrt.

Zw Ber«.(ong der aagefflbrtenBh»b witd du Erhite«n von 100Silo Diphenyl-
amin mit 68 Kilo Salzdun voo 147 spec. Gew. und beaOgJioh 34 Kilo wto«m
Hol^eirt, odv 80–83 KiloWatagaW,oder 6ft KUoAroylalkdhol 12– 16Standen
lang a»f 260– 28O« unter Draek vop 10–12 AtnMwpbBnàvofgwobrieben.

2451. W. E. Newton, London. (8. A. Cbeeebroagb, Now-York.)
nAn«8epti8cher Danger,"

Dalirt18.JaU187«.
Variable H«ngen von Knochenkobla ond Petrolenro. Du Patontmitttl aoll

Butnsl geg«n dia Pbyllomta witkiam nie.

2532. W. Whittfcread, Liverpool. eReinigung von Zookersaften."
Datlrt 20. Joli 1874.

Der Sait witd mit Kalkmilcherbittt, der ïiitcbuog seUt ma Pioalciomphot-
pliat, du in wtaerigw L9«ang von MoDoosldumphiMpiiatgelôst woideo ist, sa,
uud trttgt eebllewJichTWer-oder Pflaoseokohleélu.

Die PhojpbaUStoogwird famer ttu Wlederbelebanggenlnlgtw KoWevotge»
sehlagen.

2555. À. M. Clark, London. (A. Lejdet, Maiwilk) ,Ueberaug-
Composition fôr Dampfleitangsrôhren,"

C4

Dûtirt il. JuU 1874.
Auf 10.0Theile niramt man

TBpfertbon 41
S«nd oder palverbirt* 8chl«ck«.. 41

.TbiwbMN» 8

BatbéDtwelge 6

Bagemehl B
Palveriabta Holikohlo 5

Qlycerin, 800Sttite S

1621. J. Gamgee und R. A. Partie, London. ^Kûustliche

DattteiloDg von Eto."

Datirt 27. JoU 1874.
la dru meWooApparaUo su Entmgong von Salw wird Kocb»aU15«nngah

KSlfetrftt-erverwandt. Die Pateatinbaberereslien diets Losuog dnrch ein Geraisob
von Glycotia und Wauer; eine soloheMijohnDgiat obne oacbtbeiUganBfnflossauf
die oisernen Rôbren, la denensis oircalirt. Bine MiwhuBgvon glelchtn Theilen

Glycetiu und Wanscrist bei 18° noch flUMlg.

2lî39« J. H. Johnson, London. (H. Grâneberg und J. Vorster,

Kalk, Oeutechl.) ^Sdda&brikation."
DaUrt 28. Joli 1874.

Knehsalz und Tlionerrteiverden tu sinem Btal «ngemacbt, die Maste wird

gctruchnef. ln fcleiae8lUckegebrochenund mit bit auf Rotbgluth erbilstem Dampf
bebandelt. Ee entweicht Salisënw und Natrooaiwninat bleibt zBrUch. LeUlere»
wird durcbAuslaugcn von den Buiniengnngenbcfrelt und entwader mittelst Koblen.
«Bore oder Aotikalk ztrtMzt, je nacbdem mon Soda, oder Aeurtatron ge-
winnen\irill.

Statt der Tliiinonti!map niictiEiMiioxydoder aomt ein WilaUoxyd gebraijcht
«enWn. 8011Avttkuii uder l'uuaaclieOargeetclltwerden, 80 «mtzt nsan das KocU-
ialz dvrch CMorhaliuin.
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2642. Il. W. C. TwrtddU, New-York, flU.wi»m»»g vm» Para»!».*

Datirt 39. Jttll 1874.

DM*W«wniUeh«In der hier r«enllrten V«f«*nni(part M, tUtu die Uertttta-
tion der raton Oelebei Mb»nledrigw Teroperatur «Mgtflibrt vint, «itwr d«r hier-
darcb envlobten Voithelle bt elni grSswre Auabeufean fwtem Paiafttn.

9708. i, 0. HaddoD, Londoo. (Cordurie and Anthony,
Toulouse, Frank*?) BOewinuung von M<it«Uon un» ihren Ekou.* s

Datirt 6. Augue 1874.

Di» B»dnetlon von C«bon»t«n, Oxyden aw» Snlfldeowird aurch W«M»i»lotr-
gu and Kobleuoxyd be*etkrt«Ulgt, Dte Bednetkmwiitttel bctoitet man mltulrt
Por«hJe««n von ntabttttom Wwamdanpt dureh mit glttbenden KoWea gefflllte
ESbren, dwtrt, <t«Msite «ntrttbsndft KoWeaslaw in Oxyd Obetfllhrt wOrie. Die
tn den wi*4J«d«n«n Fiiin tUtthabenden R«acUonsn qmboUstrt Patentluliabei-
durch di« (blgmdtn Gbtohuogen:

M8 4-H, c« + H,S
M8 + 00 + O, «s. M + 00, + 80, (der S»aewtoftwl»d

von der atmo«phSrl»obeoLuft genomuieti)

MO + H, a M 4- H, O
MO + 00 = H + CO.

MOO, + B, «. M -»- H, 0 + C04
MOO, + 00oH+ SCO,

2713. J. H. Jobnsoo, London, (L. Marot, Parie.) »Reinigung
vou Zuckarsâften."

&

Datirt 6. Augost 1$74. P. P..

Znsate von Kalk and AminoniaUSmng sur koohenden LStnng und naebkw
abtiob* Verarbeitang. Auf 1000 rfeeUo ftttlsntuokereaft nelme man 2-8 Th«Ue
AnmoniaklQsimgvon 92» StSrkt, -uod 8–4 Thoile Kalk.

2736. G. Griot und L. Polito, Parie. «Wasserdichte Composition
(ûr Gewebe.*

Datirt 7. Aogut 1874.

Die su bdiaodelnden 8toffe wçrden la eiuar LSsang vonAUna, BleiaeetMund
SfUmiak In Wmmt, welcher IStang «in Atutng w)n JiVwtwcrù^w* îBgesetet wird,
weiehes gelawea ond wdawt getrooknel,

3749. C. J. T. HsDseon, Kopenhagen. «Heizmatenal."
Datirt 8. Angurt 1874.

Kit» Geinengovon KohUnsaare mit Waesewtoff, odar eioem Wwnentoff ent-
l»ltend«n (frei odnr vorinmden?) Oase «oïl hehere Hlttegrade bel der Verbrminung
erteugen ala Wawmtoff oder ehwt der tetttnn data (Dr tiob alleln verbmant.

2780. B. S. Cobon, London. «EBnaOiches Blfenbeiu» `

Datirt 18. August 1874.

EKenbeinetaub wird vit Wawer ko «inen» Qdét gekocbt uud dem Prodnkt»
etwas Schellnck In Woliiffolstund Einkweljj zagmtxt A.tf I Pftmd EllVii.
beinstanb werden 1 U»ze ScbeUaek and ebnwwriot Zinkw«iex(.'ononiinen. Ui«
breiige Mo«.-ewird in Fomen gegcwsen, an der I.nft trocknw «elawwnund dan»
hy&raolischemDnicke aasgeMlit. Das fertigo Huterinl la.^t <irh vortn-ftlkli
«cbneidoa,tlgen uu.l auf der Drobbank behandeln.
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2783. F. B. A. R. Jw la Baeti&, Parie. ~Tempenr~ft von GhM.*t'

Oatht H~AusMt t974.'

QepMtmd de* PatMt<t ttt die CeMtneMea w~ TetnptfM~a. db du <M.
bad, in ~ebet dae bis b~aahe zam WeiehwetdM Mhttz~ Qhw mMaoht t~M.
Mtttettea.

2795. J. B. Joboeon, London. WotooM und Wood, WatMog-
ton, V. 8tJ .Hetematedat."

Dati~ t9. AttgMt tM4.
WI, la obea M~MhtMt Pat. Spee. 3746 ta7t, ein Oonenfje von KeMtne~n,

'm<t WMMMt~a,aM wet~M Mw beide Qa~ M M)MmZoatm~ tn BoMtomg a*-
MtnmMt.

3798. J. Y. Bette, CoTeatfy, Ec~. ~Verhatoag Ma

KeMe!f)tei)tMMttng."
DMttt jS. AMgmt t87<.

Man wmittttt <tmGtMt au et<ttg<n«MboMtot <M 8pehewaM<M)md Mttt
mw MvM MMttaM m ah M~tdMiM', am Mtbt in CMotMe vetWMdeht,
mf eteh allein ~etne Knute ttt~n). aber béi Gegenwartvw Snt~tea, det<nMd!etMt
enMehMtte AMa~ruag <t<)hbthnmgM nn<t Mtbe bmeh:g mMhea.

2807. A. F. de Hempdoae, Molenbeek bei Br6Me!.
~ScbweMaam-e' Fabt-!ht~on."

DeUtt K.AopMt 1M*.

~Mehretbt VMbMfWMemha methmteeh~ Theno des Bte:)MmmerpK<!MMe.

2841. F. de Lataode, Pane. ,D<Mtetiong von AMzena&fban.'
Datirt K. Aagett t874.

Et heaMt ~eh hier tm W<Mnt!)ohMtm die CewtnaMK von Purpurin <MM
A)itM:a ood M werdon tti<rzadie fott:«n<t<oOxy~ttMtm<thcdtn vom«eMMm e

!) 100 TheHeA!hMh Mtdee mit 60–tOO Theiten troober AtMM)tM<mxt
80e–)00e Thefte. SehweMtïaM von 96' B. so lange auf t'!0–t6MC. etMttt,bM eine hemMgeaomatenePfebe mli vetdaMtof Aet~nattontSma~ eiae boehrothe
Firbung glebt, w~MMfman dte atMige Ma~M mtt <hm 30–90<~thM) VolMatm
WMMr vo-dOcet, einigeZeit welter wMtzt, und dana aMrt. DerzottttttEtMttbeBt
&0<-)Mmtd~nn nach dom Watchen M~~ieh zu Nrbeïweekon vetwmdet werden.-

2) Die AneBMnM mag dwtcbeine e'~iche Meage Ant!men<<htMetMttt werden
ta dteMmMte Mam die Tempo~ter anf 200 -Me" C. etMht werdea. tm Ueb~
gen wird wit obea vfr&hrtn.

3) Ah Oxydatieotntttte) dient Mattgxnpet~xyd. Mea kmB di< Oxydation hhf
taeh ohne Aowtndms von WNfmexu Stande bt!ngee.

<) An 8t<He der AftM~tere ntmMt <hM die gttiohe Mengt ZtmMtOMUt.j
erhittt wie im ersten Mte auf !90–t60* C.

&) D<u gOroettMte und pepaherte A!!Mr)n ~M in kleinen Po~ttenen in <t<t<t
die zebafitehe Menge MtMheadw, mit KMMmitthmtg «mge&ecMSttpeteMtttre eta-
getMgea M(' die ganzo MMM iB tttttM WaMer getcMttet. Dae enMtheede P~t-
cipitat wird gemmmett. gewMchenund t«hnieth veTWMtdet.

6) Dm in Wa~ef, kait oder hei~, aasptnditte Athorta wM mit dem gleichea,
odor zweifaehett GMftehte KatiMetn-OMtoder Bt<:oxyd, Kbpternitrat, QnM)m)tbw
nitrat BiMBeM.nd)etuag von 60° B. uder endlich Ktttnaatfat b<hnndttt. Es ist-
hier znwettet) nothwendig dit Ten'penKara))f t60–MO' M etMtMB.

7) tOC-2eeThei)cA).Mri))bre! (10 pCt. <roo)ttnMAMMr!Bentha!to)d)wttdM
mit 10 KaptetMtCtt. 2 Kalichlorat und )OU-~200 TheMea Kt<MtMad MntKogt
aed dttMn BMi etwitrmt man mehrereTage long. unttf fettee<ett<<)mUtM<thKttawf
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tC-60* 0. CM Pt~aM wM mtt WMMt g<wM<heM,am tMtche BttmeoffM~n
Mt mMtMM, w4 M~mn mttMtt AetmatMtt tM6Mcgt«, aue wetehem AMmge
BtMd<BB'Mbtteffdweh (t~eed eine Maire nt~M~Magt.

2883. Obdet G. G. da Lana Bytoa, New.Yotk. ~RaNaitea
d~ RoheiMM.

Dttt)t M. Aa~mt t874. P. P.

Z<tttfettMhtthne 4M PhMphoK m< <« MtweMt whA votgwhbget), dom
Rehthee.S~tt, Knp~MM, ZtM), Zhk und ttaegM, Mt<t,wenn et sich Mm~n!M.
gana e!a<t Mtton tbtthth ttMMt, anch Attttaten eMaMt~ea. Die MeneMvor.
-MUMMt<Mt

BebthM IM&ewtehtttMtt
8< 1
Kapfetwjt t

Z<m.
Snt. 6 ·

MM~m. i

2884. F. Wirth, FfanM~t Ma!o. (Dr. W. Re:ee!g. Darmatadt.)

JMnMronge-'KeMea ond RSacher'PaetiXcN.*

DttM M. A<tgMt t874.

Detn KMttMMU~ate wird Z–M p~ Schwefet oder eta e~nttchM S~d
beigemeagt, w~eM!) tx def VMbMMan~ tich~entge StMMMt)t<ht. Kt Bihteber-
PMOttenatmat man eia Q~aengt von Sehw~ SehweMtdM, KoNe, HMz, Mw-
pmpttM~t md Gammi, toacht <UM Gemm~ mtt WMMt ta etaem Btt!t M.
fenat M PMtN<&md tMthMt.

9939. W.E. Newton, London. (Dr.R.M!techeftich,BMBBtadt.)
~Behaadtang von HoMMera."

DtN)* M. Aa<~ 1874.

Bêta ~MaattteaM Heh wird ta etaem kopfemtn odM m:t Kopfe)-ettr Z)an
SeOittertMetMt)MnK<wd, <tt)- tôt Shunte itt einen Dnte!t voa drei AtmMpMfea
au MtMpn, mit <!nor wtMttgen MMB~ von Mh~eNgeMfMa Kath, weteher etwM
Gyp< an< Mehhtt 8x!M5aMj~Mehtt werdtn, efai~ 8tMden tm~ aef tt0* C.
ttMttt. Das te MbeMitett Betz wird zwieehtn WatMB MtqaetKttt nntt wte aMteh
an PtptetbMt vMMbttbit.

2984. W. A. Lyttte, Bammemmitb bei Londpa. ,,GewiM<mg von
Rohe!BeB."

BtMtt t. SeptNabortBTt.

Dm EtgeethBmUehe<M V<!t&hrmiat <~ Vmnmgm d« gM6a«ten and pMt-
veneittm Ete<t mit KoMeMtMb (etwM mettt ah thMMHMt t~tdMMeh Ma <em
B~e <M SMtNtef zn tnttttMee) <md<tn wo~g Lebm M< Xa!)t Mtt! daePoMnen
des Gemee~e m <teg<ta)rttgMtBtCtttM, <t!eman Nteh ta<tMee!ttMain 8<!baehMt:n
whittt. DM MhwMMtMtigeMettN tazt dMeh WMchM oder Stebot von <t<n
Mdigm B<tm<npt~n b~Mt we~M.

300$. A. Me. Doogatt, MancheaMf ond London..DaMteMung
von GtaubeKatz.

DaMrt2. Septtfnber i<74. P. P.

MeehMtMheVetbMMMogdea BatgMavM-BoMe<ea-PMeM<~ Daa d~ Wir.
'meg <t<rSehweMoaBttaMt~MetzteSt-tx wM d)M-ehB)U)tet !n «téter Hew~mM:
ethMttB.
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3005. W. Haat, CaetMM bel NefmmtM, Engt. ,0<tMteMong
von GtMtwMh."

tMht 9. Stptembtt tM4.

OtttehMb MMM-AttMhmng tm m«tM<tMMt 'Huttt d<t HMeKtv~BeMnM)~
VerMMM.

3007. T. Peane, HammeMBtith bei London. ~Kaaetitcher Mannor."

OttM SeptMaber MM. P. P.

BOTtMih MOojtyd
10 Seed
60 · PettMtte (rohe)
20 Mp<<w
tS B<MTM
2 WetMMAnot~

M KtyeMt
werden <m QMphitti<f[tt*MMa)MaaMe!MBe)«a,oad dte Otmt~ MtMe wM au
Pttttta t. w. gttMatt.

3008. W. C. A. Boett~er, Bra<M!Mnet!:cber MenBor."

Dtttrt 2. 8<pttmtt)f ta7<.

Du GnmdtMhtM )<t der <!<MehBtennen ~Mt Doppalepatb «tttttxe Ke!tt,
der mit <tamMrWMM)~<M!B!m)~f~Mtnht und M t~MMt wtHt. AtxttKt WMM~-
g)M )Mg mm AtMn <Kbt fjtwtMe Spt&te MbatM) ht diMom PoBe beheaMt
MM du Prodakt mit LSton~ von WtMMt<)fMaMty<t,mn ea ze hMMt. Dte
~betttMte MaMt wM gtp~ttt <nd, jt mach der ?<H-btd)e ntm wameM, mtt
etatm MettttMtyde und WMMTen <ht<mBMte maMnttht. Me <iHMMVtH~
Mhmg ht e!)M tpMMte B~td~hane veMMe~iM'.

3084. J. Hartley, OnBsMrk, Gra&eha& Lanoaeter, EB~. ,KiM
Mr <iHM and MetaU."

1&

D«ht 8. September tB7<.

Der vom PttotMttbM ,6tttttae'' genamte Kttt beatebt tM tiatt <NttMe,
t~on in m)M<fawWtnnt <MtWM<eB<)<nLeMBg voa Atph~t ta Th«<N, ~<MMt
etwM Q!y<w!nnad <Mapahr<<MMMMeaeie; MgtMtzt wwdm.

8087. J. P. Wnkea ond A. Attntef, London. gGewiBBtmgvon
BehweM aee achweMhttMgea Enten."

tMitt 9. 8<p<<mbor1874.

nie E<M werdea mit WoMtdMtpf MmaMt und dat eaMtoxtMMtSebweM-
w<BMtMp<ftettet mon auf zwetWegta naeh eh)<t und detM!bo( KM))Wi'!der etxe

SehweMwMMateeittMmtMgt <b Mtehet in der KMMttf m, der MOeMwird Mf
MtMm Wege <tafchatmMpMttMhtBSmMtte~ Mt))EttiMan In Sehwet!tgtih)Maber-

gtOtbh. DM Be~gnea der b<M)nGMe v<Mn!<Mteinm Nttdexchhg voa aetnMM.

8242. J..Mactear, Gtaagow. ,8<)d~bt!tta~on.

Datirt 22. SepMmbw M74.

la der Jetlt )tMithMtAtt den Ï.ebtfmc'Mhen Ttf&h~tM nimmt man dea
tftMM&MttnKalk in bedontendemtT<)t)eK<tKHM.B< wird ~etgMeMaaen «M m

venneidea, Mr ein tMo wenlg m<ht Katk <<<die TheMie thbtdett su e*bMmthea,
and, weae die OpeMthm der Vmwtmdtungdes QhmbMMhMla Soda MhMa voB'

tMeht i~, der gMehetebeaen MttM.etwa 10 p< AettMtt M<nM<M)t.
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MM. A. 8~:Ue, LevaHo~-Pen-ût, Ffaob. ,6oh&tea voa GwtreMe-
MMW<t."

DtttM aa. 8eptmber t$7<.
Das GetreH< wM tO– t& MtMhn toag mit etwa etMm ZehnteLMtne~Ûe

w!ct<et6ehw<<Mt)htMvMt 99* B. th BettthfMg ethtmwt, dten h) etn gf~MM
Vota)))WMMf ehtgMMgen, und Wor t&teere Z<tt amgM<tt)tt. W<ex die thMMM
HttUt ttbgeMtea lot, enttmt men dte w<)<MMMM, wttKht <i<M~tNMg MKt
wtMt <)9<ttnn ewt! StMKbn bn~ la wt!<hemW))Me~vex etwa <t" 0. Ttmp~'
peMttr. N0 Mbtfetttt MMt mot eie <tM<hWtbM {ttMtKn, wtMf tte mMntttat-
bar <m BredbentitMtf 0)ttig ttt.

3323. F. Wirtb, F~nMn-t a. M. (C. ÛfSnzwe~. EeeMogen.)
~Oei~rbe."

DatM ze. tkptmttMt teT<.

TMm MnbtMM M T)Mtb
eehtt. 6 ·

MMom ntbr. tn~ 10
CttKMMttN 6
ZtM. Myd. atb. 6
CtiMM ttbt ettu). pMt M ·

GftpMt 10
Mmg. e~yd. Mt. 6 ·
Ototta ttnt ceet. M

Zmn V<C!m<n dt<t«f fM Hoh, MettU and Stein bttaehbttea AMttMtthrbe
darf eMgttttr FtmtM genemmen w<tdea.

3832. C. H. Gm und Q. Martineau, London. ,Re!n~tog von
ZaekeMSaen."

Ottttt M. BeptembMMT4.
Kt ht ObMehMt Ent&mMtf; voa BJMn ~M ZMtMMMttnT*nn!n ee vorwtn-

deo. Um Neh!eKh ttagtMhttM (abMMMM~) Tom!n <bt<zM<tt&!t, behMMMn
PateetMxtber de Symp mit TTtMtetde.

333X. C.a.GiUaBdF.G.Gin.LondoB. ~RainigNngvon
Zackers&aen.'

t~tbt 99.8<ptM)bwr 1874.
Et bta<Mt eich hier wm die Entamant; der MiMbe Md wird <tieabewwk-

ttet! doteh ZMttz von OzaMaM tn M!eh~ Mmge, <hMOMht, Bteoxaht <m<t
QMthMMttt ~Mt Ka, ctw t!ae tt!<eh)Ntf;ateMr Nthe ent~t. Uebetwhow dM
SttuK wird dtttch KMtde MattttMtt.

tVw~. biermit Ptt. Sp«. 9M~e?4. Dt<M Bwtthte VM, te6T. Ama.
des Bo'

3843. W. Whittbre~d, Liverpool. ,W!edetbetebang :n der
ZackenaNos~oa benatzter TMerkoMe.

Dttht 80. September ta7t.
Die KeNe wird tMt mit 'WMMtMtgewMeh'en,<hmnmit danaer AetzMtrcn*

t6Meg, Mt~nf a))t8<hw<-n)g.oder KcMeeOtMe eathttt<ade)aWtMtt, and MhUem-
tich ;mpt6g<tittmtt eiMt t.StMBgvon Dteatetn~tMphtt in 8ehwefti~htT9WMter').

3396. A. Brovne, Lcodon. (Compagnie de Terre Noire. La
Voahe et BeeBagea, Frankr.) ,EtMn- and 8taht&b)'ikat:oa."

D)H:tt 6. Oeteb<r 18M.

VwbeBMNB~MthMorPtt. Sp<e., aMnentUchvon tt74/HM ') md 4S~ t874 ').

') 8t<he obm Ptt. Opte. ~MS.tMt.
*) DttM Ber. VÏC, 176.

~.ÏMtMBM.Tm, Met.
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34t7. T.8eott,.C<M..Sebwe&MatefabîHMdon."
DtMtt6. OMebM Ï874.

VMtMMnm~e tm mtehmtMhM TM!e dos BhttMmnxfpMetMM, die hMpt.
<Mt!tehMf EMpamnt; dea Mfxton eMen~

3472. General Scott, EtUog be! London..C~winnang de~ Amme'
n!aks aue Gaa~SMefn an~ CtoahenaCMigkeiteB."

Datift 9. 0<teb<tt t874.
MM-bthaaMt die Pt<t«)~et«n mit pttMphetMttMrMaenMi*aad df~rtden

Abott: mtt etwas Sa)<t<(m. Et geht Sttmtett ia LSMng und MxttttttttphMptt,
au ~nMUgwr Beo)ttza)<gb<BM)t,bteibt t<tt<teh.

3483. J. Towneend, Giaegow..DareteUoogwa CMor.*

D<tM 10. Oetober 1M4.

aMfCnn~ SatM<H)Mgennegt mtt ttmMpMMMt~'ï.nft wird abw efne tM
atei<hMTTt<))teaB)'MMt<:nM~Mtgnettt beeteh<nd<M!M:!MgMetwtM–t60'C.
g9!ttt«. Die Temperatur mag aM~M bb Mf en" C. wMM w~dta. Es wird
Meh etatt Mwahatet Mbehtteg die anwMdtMtg von Mtptetta-PenMXgMtt <rott<-
teMe~n.

BiMtn MHto-aVet&hm a~~e M~tt man Zt~htttctM mit M<me: von
MMgM. und M<gnM<MMe<«,aad !<Mtüber «thé 4M QmgwMnfjt pM~m.

3951. R J. King, Londoo. ~Bebandtang armer EMe.'

Datht 16. Oetobw 187t.

StM von Mbr gertegem M<!attgeht)te, wie z. B. ~wt<M KapOrettbeMt <ttt.
MMtMMBdeSMCSttine. oder eetehePyrite, die Spuren von Mbw eathtH<n,«<t-
den in tinAKoehMtiitSMOgde, am beeten von CMtttMMOtu'Mdeo,VetbKMtMgt*
~Mtn anegeeetst. Me M<ta)te j~hen !n MMDg nad tBanen au Mtb~ eef aine
der (tbUeheaWoiaen tbgeMh)ed<awwdM.

3609. 8. H. Emm'ena, London. ~Behandtnng von Erzen.1
Datht 20. Ottobtr t8T4.

Du Ve<<khKnbMttht, wie du aMeh~ aw drei SttdtM, dem Kittee, Au-

!M<t<c,NtedeMeMagM, d:6 in VcMthhg ~etMehteo BMgentMn atad M<t. M<a
Mtet dom an t~ttenden En:e M tiet neeMpMt sa ah Mfbfdettteb, dae Httttt dea
E~et lu du Flnorid en yerwMde!)),und, worn des Bru keinen SehwetMMtM!t,
SthtMM edw ein SttMd, um den SptUt au MMettea. )&MM getOtteteEn wird
ia etM î.5t)M~ von Koetaa))! oder Mpeter oder einem Ctemet~ betd~f eebntcM,
und diesem Bade Mttt «tM 8thwaM<a)tM sa. Dte em fn MtMg btMMetMa
Metath tMKtt man dareh aeceeNiveBehMdtan~ der FtMtt~ett mit E)Mav)M<~
Kop&f, Zink, EtMn and <eN!eM))eheinem AiMt.

3613. F. A. Paget, London ond Wien. (J. A. Bérenger und
J. Stingt, Wien.) ~Remignog von Fabnk-AbamewSasen!

0<ttht~0<teber M74.

Man Mtzt dem WMMfeineMtmtg efMahaMgMTheMfde ta S<!z<ih)M,nteh-
ter BMhBiteh ta, MMt tbMtMa und <teht ab. Me MeagettVMM~MMe<naM<B
Mr dt< ~MehHn BNb epoeMt tottamt werdea.

3665. T. A. Freeatoa, G. Ellinor <md J. Herneoe, London.

~tManomn von BeheiMO."
Il

DttittM.Oetobtrt<74.
(Bt ht eehwet am d!tMf 8p«MetttM aMSadig za maoheu, wertaf a d<t«:

wirklicb )tbge<ehenist. Eiaigt der zwn EMminitee d~ HteophtM und 8ehw<fe!<
tn VeneMee g<t'MeMot BeapntSm, wteA~tMmaMatat, M<tbyt-Md Aetbyt<M<tht!t,
StMntttamittat, dat<ten, v?n eonatigenQ<9eden.tbgeMttM, doch etWM M ([Mt-

tpMig Min. Anm. des Bor.)
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Mt5. P. Lombardon, London. ~Sei&nbeMttang."
Dttht9t.OctebwtM4.

Du M<t VMgMeM~eeneVH~hKn btzweettt dMGtyeetffn dtf NtXmmMt t)n-
tMMMtxtt. Du ~ett, Ott a. e. w. wird mit etatt Mt 9CO TteSea Bed* aad
tM ptCKttwaKt~M M? B. tttA wgemMhten ï.tttae Mch tmd Met Mm !MHa
MMM. Wom'<tte VeMtMmg wUMtet lot, Mttt man M~tMMf M, )M<MM<,
«Mt tbMt<M,<thht tb, t{tMBtnh)M w~ehetWMMt aef ~MuMtpMMxMNtMt,
mengt dme dtMttbM 6pCt. Ahwt on4 ebenao vid PetMeheM, tedtt wieder,
Md tettMttttt die OpeMttea wt<Qbtteh.

3751. 0. Mackay, Edtnbatg. ~Rei)t!geog von FaMk-Aba<Ma-

wN$)Mrn.
Dttxt 80. OetebM ia?4.

(Stthe ebeMBt~tMe P~ Spee. e6M~eT*.)

3767. M. Z!egter, London. ,An<MnSh' Dtadt- and ABttfich&tben."

Ottttt 80. October t87<.

Die A<d!tn~<benWM~en <a dom Mter M8&<MT4') ptttxthtot CeetMtatM
~M.

3780. 0. J. S~iaa, WotMegton, GraMM& CombetiMd, EagL
~Behan~tang der KnpfMpyrit~Mo~fwttMer."

(1

0<Mtt9.N~emberHT4.' ·

h <t~.<haohlorirte Erz enthattmde F!aM!<)[<)twird MMtht etttM heMgM
ï.<tRttM!emMnMfthtOtet BtMMhmbetngeMttt, wN)Mad ~etebMMf; ~te Ftawtg-
Mt mmetetbMchen agittrt wird. Die Menée des Nhene moM to Kpttttt werdea,
<tM Naf etw< 19pCt. dM Knp&Me)ede<gt~Mo~B werden tam gewinnt in dttMm
~ttte etwa 80 pCt. dee gtetchMh in MMt~ beetxttieheo Bttbett.

Wa~e mat BBttee des Bn~t KaetMth gebmotht, m enthttt <<ttM<t«Mt6Mog
QhabmMb. Mttt eeheMtt <MeMt,naeb dem NMeKehhtgeo dea Knpt~M, <taMh
Bind«))p~)t «M.

3781. C. A. F~ore and G. Treach, London. ~SpKngmitte!
Datirt 8. Nevember ia74.

GNnmgevw 1TMt HebtmMe, tC BMytattrat and t Nt~«tMme mtt etttM
WMMtM BKt engemMht <tod la 8<he~en gefornat und gettectntt.

8843. R. M. Marchant, London. ,<eachtgM-Fabt!ka~a."
Datirt 7. November t8?4.

0~ wird mit ObMhKztMtWaMtrdampfdeettUM, und du whattene On detch
leichtea FttMhMn aete!t<t.

(NttM des ,0etet* wird nt~t n6hMMgegeben.)

3908. G. W. Valentin, London. ~DaMteitang von BerMnarbhm
aue AbM!ec der Leaobtgaafabrik&tMn."

Datirt t9. Noveobet ta74.

EtMBMtydhydMt,dM zMt Roiaigen von LwaehtgM verwendet gewe«e war,
wird, nach AMfMchtc mit W<tM)f,mit BhgnMtMMb<tMtoder mit Kteidt bet
hShetw TentpMittat dtgetitt Md dieMasM mit WMMt sotgMtogta. Der !ichtgetbe,.
etwas t!MiMhe A)Mu~ entMtt FetMeyM-Mh oder -Maptetht, Md Mttt mf
Zng~t von ehtM S)htM tmd e!mm EiseaMtM eitt tehBnm BwtiMtbhm ab.

') MeM Bor. Vm, t969.
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890S. C O'StUhtm, Borton-en.TMnt, Eo~ end G. W. Valante,
LoadM. ,,8aedMrMe<Kion voa StSAam~M."

JOtMtt H. Nwember 1M<.
Die h der B<h)mdt)ntgMa StMt mit ~wdamtt~Settww&httuM vor atoh

étende BtnottMtwird nteht M<«or vetMM~et VM~m'OanedetSMAe ta Ghe<m
K<MtbM, Madent MtMbMdtee, ttrextt <)!<HtMe~eK t Aeq<ttvetmtD~Ma and
1 A«t<~Mtt iM<«M MtMtt. DtMM Paa~t let tmteht, w<M ein< MMNtfMt
Probe d~ MMae; <7~ MtiK. Man MtwbtMtt.MM BtMMett ae~h Mteh«
ttMtMUahot dor Mtn Star. mtM<bt OthKrttttMMttnK*!)'M. B< wM tbMtom
a<tMM, M«MMma~ tb~eM~m wd M)rTMo!tmim V<t<!a<tm'<h~dM)B~
Ma MMUt<h)t <m<t.tttyt<ttHBtMho,voa <M fatottiatMbtm Dextfte.Mattoee
eenmn~ ~tMtmt, die JMe BMtmtthtNe eotMtt, welche die M~teNtrh< tm
gewttaMetMn MttMtpteeMMm dte W6tM <~b~j~

Ktam tMn dit MMBf[ der DMMn.Ma)<<Mnicht ~ttude MatMt tMebec, M
htM man ))te !<w ~a wenig <MW N<ttM, ond mâche ale jt ntoht otMiMh.

89M. J. W. Gray, Loadon. (B. Cabac und Ï<. Soulages,
Tcatome, ~-an&f.). ,,8pMogm:ttet."

D~tht t4. NeMmbw 1874.

Mp«~aTM KaU, odei Natron, oder tMtt M–e* Ttette,
fkhwtM M–te ·
AMgmeMe Q<tb«to!tt t4–«
RoM, LtinptMehwtnse a. (to~t. 9–t8
EtMa~Met 4~

M<a erMtzt voM~headM Gem~h mit eiMr enttpwhmden Meage Wamer
oat no–tM'C., Mmt tUttMea, tMehtet dit <intf~woW)MtMMMad bringt

ta Fena von Zttgeh) a. a. w. pMenUnh~bw n<Mt d!mM SpMngmiMetCa~boa.
tettne.

?80. W.&arton,8oo(hamptoa. ~SacchattacatioBTOBStSAemeb)."
DtM)-tt7. Nwembm t87<.

MMMttMt !)S)-tdte PmwMdtMenMtttae tn der BehMdtMg vw Mf)<e mit
vorOtMtw 8ehwe~t*<me M< Mbt!d dte M<tM!~ett etae Dithte yo! 1.07 – t.08
etMteht, und man MatMthM <hth<t<t!)t<Mh<MgtMate mttttht KjeM* edw K<d)[.
mttc~ Ne wM hier veretMhbamt Reht- oder BMeMtMtter BMOM««)tbis die
MaNte~ett eine Diehts von t.: bh 1.M6 en<tcht, da dteEtMmaggdehfthat, dM<
la dtMer LStmet Noht- oder MbMMdfe)- deMh 8Mo<ctKxh fa ï~eveghteMa at'w-
etMht wird. Die moMtMnoch bMbMde 89xte wird, wie bMtw, dateh Ktettte <b.
BMtMapft,bM9jMth Mt~mt.

4087. T. N. Palmer, Dabton bei London. (L. P. H. P. Batna,
Rhehne, FrMkr.) .Bteiehen von WoNe."

Dadrt M. Nev«nbw M74.

Ne su MekheedM Artikel werden in mit KoMec- und 8eh~efi!gttaM ge-
tMgttt WaMM g~tegt und la dieao* Bad wM t)n Stfom Mtt ttmMphMtehem
SMMttetT e!ogebhM<n.

4172. Teeaié do Motay, Lyone. ~S~aten der 8eide.'
DtNtt 4. Deeeottw W4. P. P.

Aettbatyt wM au Stdte von 8t~ ?)- du EttMttNMCtbad wt~MNtgen.
Aaf tOO GewtchMheae SeMenimmt man M– tS Bttyt Md erMtt daa Bad ftttf
etwa ee' WM ~ettee 8<!dt Mf dtese WetM betxndett, M ~tdmtt tfe da «teh
bt<HMttMWetM, dasa eine a*chh~){<tBehwtdtMg mit Schw<a<et)htK Ot~aMtg
ht; bei gttbM Setde tuan !e<ttetes Beaf~m niobt wegMetben.
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4t7&. L Mend, Notthwieb, Bng!. ,,8e<ht&Mkat:oB."
Dt<ht 4. DMtmbM-ta74.

8eM<6t tht!$tVMtMtM)tn~m tm bettMmtwAmmMMtpM~tM vw. Cat
tretMW FiMdett M efMttt, wttd d<f MMMh ttn a~axiagt ~e~Nedt md A«<.
M)t – M P~nd M* mit a0 M~.Mf tOOO QtMaMa a<~ <O~Mttt, tb-
e«Mn gettMM oad ebeMo~m. Om <h ~wt)MMB<!wSe~ tMt mMt <M M
httm, Mtet tMB tn d!. )nmnMdtMathe Be<!e Oie~tnMMhaMgM BMttMtMMM.
pM<taM<~Mt ÇMWOoMta.

429t. F.Witth,PKHtthttfMnMatn. (R.HMene!eve)f,8to!be~,

PfeaMen.) ,,CMctjhbWMoa.*
~et<)* M. PwMntw t874. P. P.

Dtit tn dttD't<'et)'tthMB<tttteBgt))ftmfV<nMad)t~ ~tmem~attgetHtMh
i~M tw dom EhMtm ta <~ ZtMtttM~~n von dw SthweMMmt betett. Btt
t!njt6pn<~ OoM~wM mitttttt M):, Theawte. KoohMb n. dM~. bMWteMtttjh

fV«Mtehen<totht <tMOMM, B!eMMeM eht AtMMg, der ap<et<OtMM.
AmaN*. dw Bw.J

4295. M.Bifd~London. ,WaMe)~Mt<aM<)hen.waLeder."
DtMtt tt. OeMmbo- MTé.

DM t.tdtr wM Mf ttwa a?" C. MMttt, !c th Bad voe gwehmeh<nMn
PM*<h und Thew – 76 TheMe<M eHtom txf M dee t<tt«n~ – ~ettwht end
<tttm t~«h<a W*!Ma(~ptMtt.

ZmMttenttt <hMtwbeMttende Behtndhmg mit KeehMMBMt)~ertbfd~Mth.

4308. A. M. Ctftrk,Lond<Mt. (F. MaxweH-Ly~e.Pa~.) ~Syo-
thettMhe DaMteMaog von AmNaoniak."

Oattrt t4. Dettmbef te?4. P. P.

EtaQémMge MaStMMtotr MttWaMentetr– eBMmNteBt d« etttMntnfttaet
)<* ttttto'a – wM ttntetrBa~tttmg vec W<MM<dMapfabwr eta* m!tt mthMK
t<r Mtd. oder P<ettde!t)MBtegetttttt. Mtte bet~M tetotott ttnd ta Ma ter~
UMittemZo*tmd9 )att KoMe edw AttbMt gMMngt.

4340. D. TaUermaa oad W.Ciartce, Londen. ,TMetiMh~htef.'
Datht t6. D«Mnbet te?4.

PM«hMtttMt. Htb~'tdMt edM MMt etn tndetee, wttd tnj~~MtwMtntt
WtMw f{et<tt, dit MHNtt 6tMtt, a)tt Hep<~ p'watzt. mit K~MoittaM ehttght,
*b<xtM)ttM<ea (dt d)< KeMoM)taMetatf NtedMedtbg honfeAth)(tt) md Mf
ttuchm g<Mem.

4341. L. Mond. Notthwieh, Eng~. ,8cdt~br!kadon.
Dttitt t6. Dectmber jt$74.

VttbMtMaBgM !at nt«)Mnbehen f bette dea Ammen!tttptMMtM, die dtt*nf

M<eehm, dMa dte SthMoh te etnen Meot 8e)«M<r vef<teBt <~td.

4<)42. A. V. Newton, London. fA. Nobet, Pana.) ~abr~ation
von SchweteMaM.*

Pttttt te.DeM)abef t974.

DM tende~md Ët~enthataUdMd~ Vm<M)fMMtêt die BteMhntng ven eencMt.
Mttetf MpttMtMM !a dte KMttn<r md ZettOtobea dMMtbtn ttw mtttdet tt~end
ttnM der MtMntM t)M<&Mh<h<aBatttntttet.

') BMM tb<n Ptt. 8t«b MM~M74.
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4848. Dr. 0. B)r<mn, Be~Hn. ,,Ea<a<!bweiMen und Ent&Mem von
WoHw.*

DttM 17. DM<m~ M74.

Me WeBe wM mtt JMtem WMMt MegMe~, gqtKNt, MtMnf mtt damon
W<taf~<t M<m<Mt ud dann ott Aether «M~M~M. MM <MtMn<<!tta<m wieder
mit Weta~t, em dM At&M ee VM~Magea, ae< MeMxfmtt WM< om don
tet~MM MMMMMhMt.

Me vMMbhdNMaA<tM9p wM~en ehtf~MtpO, bMe(jMd<th<!«ttBttt.

4872. W. !t. Lake, Loadoa. (C. Pteper, DrMdea.) .Tempedreo
wo Gtaw.'

OtthtM.CMMUwt8M.
[Daa ou ht de la BteHe'eetien VerMtMa') ist hier <Meh PtKMe, Oty-

«)r!n, 8thwtfeMMtMM< MdeM 8t«<h MMttt. PtKMtMttbM~bt M M)M(MtM<t
<H<Mt NamM Vetetng~t. Anm. d. Bw.]

4438. J. 8. SettoB ond B. P!nha~y, L<md<m.Farbstoafe far
Drack- ond PS~eM!

C*<Ma<. OMeabet tM4.

~tmttebtbw Mtetv<Mnt!eh du B<ebt, V<m<MtiaMv<tbMMtpntn derMAetet
m wwMtM. Anm. d<. Ber.)

4448. T. Clark, Wit<M!ow, Orafsoh. Chester, and E. Smith. Tw
qaaw, QM&dt.'Dewn. ~GewiaaMg ~oo Si!ber aas

Kap~fpydten."
DtMtt 28. DecetnBe)-!874.

DM eMMhtt ZM wM mtt ktttemWMMt <MgtMgM,dam mtt einer MMae
vm m~tMhw~UgMatem Netren <t<t~ mit G<M<ra<Mmb<b<t4tH, nrn AMCM<~
ettbet tm L6Mng M bfhtgM, au wet~r LStae~ ()M 6Nber anf ~atvMtiMhoa
We~ <!i<4<t~e<eUtf~awM. DM HM wird Ner<t)tfmit M~a) Waseer <tM~
«WeB, <!<<«)-AMt~ mit dom MttMt fêNintgt und du &)p<~ httMM !)t ebUchtr
W<tM tMgtMMedm.

.4458. H. MaUer, DaMeMorf, RheinpMaMen. ,Fabn~fHioe von
Soda and SodttM~rboMt.*

DtartM.Ï)econbtft87<.

VMtMMtmgM <m mMhmbehm Mtttt dee AtMMaMtv<!)M)KM.

BerichtÏgamgen.
Be<t6, Bette 4M, Z<Nt tC v. e. ttw: ,c<tabt<nMM* ttatt ,ghh)MtMt".

9, 496, S8 v. o. Mee:,Ut!ttM9oM* statt ,,Oxyo?Mtt<taM'.
e, 49N, 6 v. a. !tM: .QKte* etatt .OMete*.

Hett 7, ~77, M v. x. ttM: .wehtMt' etatt ,MMem*.
7, )t77.' 9 v. a. Mtt: .PUMMt*ttatt .apMtunx*.

Nachete 8!tMng: Moata~. 8. M~.



S!tzung vom 8. Mai 1876.
VMeitzender: Hr. A. W. Hofmano. Pracideat.

Daa PrototmM der tetzteo Siteoog wird genehtB'gt.

OewaMt werden:

1) ata einbeimiechea Mitgfted:

Hr.. A. Affinger, Oa~eraMtataberatorimn;

2) ale aMwârtige MitgHcdet}

die Herreo:

Dr. P. W. Hofmaaa (F:)'m&: St~mc & Co.), Ladwig9.
haten,

Dr. Car! Haneaermann, Angn8t!<MtraMe40, Stuttgart,
Eugen Dttrrwet!, Chemiker be: Hra.Cafrcy inSatda,

Rrovioz Oran, Atgier,
Arnold Gradaann, anatyt!achMLaborato)'mmdeet*oty*

tecbnMam io ZSrich.

Der VotMMende the!!t mit, daea die internationale AaMteihtOg
wiMensehaMidterApparate !n London kBoftigeu Soantag den 18.d. M.
et66rM9twerde. NMaena des Lord-fratidenten dee fBgtischea Erzie-

hougarathee beehre er atcb, die M!tgHederder deMechea chetmaebeN
GeseMachaft,doren Cotteetiv-Atteeh'UoBgchemMcherPraparate von der
eNgttachen Con~m~M)o~~mit beaonderem Danke eutgegeugenommeu
wordeo ttei, M der Er8NhMg6feier ergebenet e:Mataden.

Der VorMMeadebemerkt ferner-.
Um die bewMtdwuawMtge Sammhng wt~enMha(M!e<terApparate

aller Art, welche von den veMchiedenaten Landera nach Soath &en-

atMgtonMMeam geaend~t wordeM aei und an welcher eich auch noser
VtHertMd it) hf~orragender Weise betheMtgt habe, ibrem voMeoUm-

fange oacb im luteresae Jer WMMMMhaftund der AuMteHM M ver*

werthen, habf die «ngti~che CommiMton oeseMoMea, ttan: aath Er'

5~M)tngder AMMeUungeine R<!)he ~00 Beaprechuagen (cMj~MtMM)
i!~ venmatatten. Ër set.ersucht worden, die Mitgtieder der GeaeM-
achaft im Nameu der C<ttnm!:sion aur Betbeiligang an diesen Gonte-
reazen 6renudHch<ttanfMturdem.

In dieseo Beoprechangen ao!)ten die Methodeo und die ErgebniMe
der ueaerem experimeataten Forecbang in den veracMedeoea Zweigeo
der Naturwi88ellscbaft er6rtert werden, wenn immer mSgtich teran-
sdmuticbt dMichdie tMMgestetheaApparate eeUMi. Bereitt bStten wr-
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eehtedeneaoagfMichneteOetebrteMgeMgt, in Urteren odorMn~ren
VortragenCebfrMiekeC~erdie von iha~a t'ebaateo QeMetoz~ gt'bett,
an welche etch atadan~ eiae Besprechon~anach<ie"<ttwCrde. Den
AassteMeravire g)e!chteittgCte!egenhe!t~boten, die von !heea eta'
geeeadeteaAppaf<Ke!<tden,CoofefeMea* ea e~Mtfea and Mf d!eae
Weise <t)g)<tM<a'enKremenbernât ea macben.

Die engMaehfC~tnmiMtoB)ebe der HofToane:,daw die ~Cuo~-
Mnzaa*<MMhve~ DeotecMaodaM <ahtfe!ehb<-Mhicktwerden,and d<Mt
e!ch Mmeattieb'teeht v!eteMitaMederdur chem!ecbenÛeMMee~aftM
dea VortrSgeh~ethe!Hge<trnSchten.

Die VortrSge Montet ic engMsche!dentecheroder <mMSa!~tw
SpKMhegehatten WMfden.

Die ~Confetrenzen''w<Meaau deo ~ttgendeoT<tgenatattûadea:

f Mat 16.

Phyeik (einechtieMUehAstronomie) < 19.
t 84.

MeehMik(dnMhMeM!iehMhMraadmgewM!d-
terMathem~) 1 35
ter Matbemadk) t 25:

C~
j zN.

mai 26.
Pby~g!.

t M.t <ec.

Phy~ttaHaoheGMgrapMe,Oeo!og!e,MtMr~
t

iog!e oad ~eteoM!~ j ''°'"

SoUtenM!tgMederder chamischenGeteHtdtaf)! im Stande aein,
einen Vortrag Cher einender AasateMongam~ehStendeBGegeaataod
entweder aelber za übemebmen,oder aber andere geoigneteKr&fte
in Ibrem Rreiee zuf Ueberoabmezo veMmtaasem,eo erancheer die-
ae!b6nergebeoBt, dém ad der Organisation der Vortrtge betfsaten
Comité dou Gegenstaad der Vortrige m3gtiehat batd MM<genzo

yoÙea, and etwaige Mittheilongenan Hra. Dr. Biederm&nn (Soath
KeoaiagtonMoaeam, LondonSW.) getaageo zo !aMen.

Nach AbscMaes der w~BechaMichen Yerbandtangea wandte
Nchdie Vers<t<BmtangderFotteeteaM der DMeaestooaber den St&-
totenentwatf zo.

Der Vorsitzende erianett daran, dass sicb dieietzte MMerordent-
Uche Genera!veMammtongMr eine Vertagang der endgBhifteaAb-

sdmmang Sber den vpa der8tatatenct)mtaie$!ooeingeMichteNEotwarf
ent~ebiedenhabe, Mmdarcheine nocbn)a!{geBeaprechangder Ange-
legenheit im Schooaseder GeMM$eh~eine fereere RtSmog der Au-
siehtea za venutiaMeo end die EinMagoog von weiteren Amende'
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mente Beitene der e!nheia)!achen nad auâwSrttgen MttgMederherbp!'
zofBhren. !n der erwNhaten Gene)-at?ere6ma)!at)g habe man <MeM

Beepreobung begoanea und b!e e<na § M datchgcMhr; und
e6mmtt:C!heParagraphen bis mm AbschniMe D dea Stwtotenentwarfe
erSrtert. Der he~!ge Abendsei zn e!ae)r Boeprechnng der eacb Cbrige))
Paragrapben anberaomt worden, za weloher er jetzt die VetMtamtaag
em)6de.

H<T!em&Bn ved!e<t darMf die PtfmgMphen t6–3&.
Za $ 18 efwShnt defPraeident, daea. be! Anaahme dea gde~at.

tiche!nea Mheren Pwagtaphen vos Hm. Biedermann gesteMtenAn.
tragea, au die SteMe von CMairef a. a. w. deateche Worte eiMotBhMe,
derMtbe Moh aof di~aM PMagMpbeo A''wendttag aaden mOMe.

Zn § 20 spreoben die Hen-eo Ptooer und Frank den Vanach
eus, die. BeacMoMMMgt:e:t der G~aeM~etM<amta<!g an eine grBaMM
ZaM ata 25 za tmapten. Me Hef~en Scheib!er aad OppMhe!n)
weiaen auf die aae einer BAabaog der Zaht erMacheondea 8ohw!w<g.
MtqnMn.

Za § 22 beantragt im Namen dei Ht-a. 8ober!ng Hr. Tiema.BB
etatt Februar Jaaa&t za eetzen.

Za § 24 iat von 10 Mit~iedet-o eia Amendement einge!ta&n, an
die SteMeder ZaM 30 die ZaM t2 zo eotzen. Zo demMtbeo $ bean*
tt-agteHr. Jaffé, daes in jeder Versamminag von zeha MitgHedern
aotefetOtete VerbesMntogMorseMago sofort sur Absti~mneg gebraobt
werdea k8oaen.

Der Pi-Saideot weiat damaf hio, dsM darch dièse la maneber Be-
tieboog (dtetdinga wNnMbeotwerthe Etteichte~ng des Geechaftegaagesdu !n dem StatutenentwtM-f ?<-die a)t8wNrHgeoMit~tieder beaneprochte
Recht, an den BeseMBsaen der Versammtong Thé!) z<t nehmen, vb!t.
kommen iUaaonaoh werdeo warde. Man dar<e eich aicht'TerheMen,
daea mit der AcMhme diesee BeaobtnMee der eigentHehe Zweek der
gan~n Statateobowegong: Befriedigong der berechtigten W9aeehe der
aMwSrttgen Mitglieder. vereitett werden wNrde. Die Bevisionecammi~
sion wOrde ibre Arbett von Neaem an beg:anen baben.

FBr die Bibliothek sind eingogeagea:
Ale GeMhenk:

KMML.htba.h der .tg<~a.hM Chmta, von V. von B:.htar. B.B. t9M.Die
tatfonasohri8von G. aadeu.

dllre. Diseertationvon L. Dora, Ttkbitipe.
lm AustaoBctt:

~'MfMMCMt<t<. t~(. M, j~. e–a.
J'Mtt)tt t.tebtg~ Annalen der Chtmit. Bd. t80, Heft8.~MAtMtdu Mt~KMpA~ttpMt« M«tf. de GAttOt.N.. ;t?, gta, ;j~.
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BttMtHa <<M<<M)« ~e~ A B< T. 4t, No. t a. 9.
JtwM«t«t<<*<n &«-«i~ e&<ttM<fMfhft*. No. 0 a. '7.
&tH<«tt de <<tS«t~ MMfMh A ~<wtt. 4' a)at~. t. (~ant..a. ~%M..!M9.)
ChamtMhM CentnttbhM. No. n–t~acd BegiMe~M Jtt)~. t876.
Peuttebo<a<t<Mtti<MtttHt){-Ko. n–t?.
P<mM<MeA~oteo)<«<«ma. ~)<f. W
JthKtb'tteM dtt LMe. und Rttteht))~ der <tMt<ebMStodmtee nu FtrM. VtMtnt-

jtbt t876-T6.
JooMat <ttf RaMi<ch<~t-ttontechen(}eMUtch<t<t.T. Vt!t, No. 4 o. 9.
Jb<Moa<<~ CAH)..co<&x-<My. w. ~<M-eAme. &~<. J~Btt~, ~<e. 76t

K<~ ~«~ /a<~B.
JowMt ?)- pMhti'ete Chomie. Bd. Xtn, He<t4, 6.
~«<Mt<<Ma<<<WM*~«MH-tfMtMC~pO). e* Jf~. Ne. e.
MeoMxbntchte der Kg). Atttd. der WiXBe<)ttt)a<KnM BerMn. Nov. u. D~. tM&,

Jmawr t8?6.
Moniteur <e<ea~~<. AtM-Me. Ntt te?e.

Der NetttfMtthtt. M<M tM6.
PetyttehnttcbM Ntttttbttth No.e, ?, 8 tt. 9.
Ne«M !t<p<M<~unt(Bt Phanateh. Bd. Z6, Heft 9.
NtttM A<MtOMA«M<teCtfmtt. Ne. 10 a. U. Ne. 48 x. 49 von <M6.
/it«MM<cttH<~<M. No. 69–<5;
Zttteehfm f~ aMtythehe Chemte. 14. Jfh~. Heft 8 u. 4; 16. Jth~. Ht~ J, 2.
8!<z'Mgtbe)r)e)<teder Kgt. Baytr. A)t*<)«Bte<tMWtmeBtChtnea ze MOndMn. t9!t.

Me<t8.
VMhtmdhnaw du VereiM aM BeN!)-<t<met des Q~«wbeattMM la fMMMn.

Jan. u. febr. (976.

Vwbatt<MtM)e<M)der K. K. geologiachenKeichMo~tatt. No. 4, 6, S.
Bm-tchteaber die Vethandtangett der naterfoMeheadenC~etbehtta su ?MibaM i. M.

BaodVt.HefttV.
Centralblatt fUrAgri<'M)terch<mte.IMt IV. Apft!.

DttMh Kaof:

Compta ~t«JM No. t0–t7.
Dtttgtet't petytedtoftetxe Jottnxtt. Bd. 220, Me~ J, 2, 8.

Mittheihmgen.

tï9. N.Gerber: Neaer Apparat enrFettbeetimmnagdwMiIch
and BeitrSge sur Chende dereelbem.

(Etogegaagenam 25. Aph!.)

ZM)-Fetthestimmang der MMch aes dem Coagulum aind achoM
verschiedene Apparàte vorgeachtagen wordoa, w~tche eich aber mehr
oder wan!ger aie za cotnpMdrt oder sa anpntkt!ach erweisen. Um
nun d!ese omttNndMcheoEuttettongemethoden za Mtngehen, Meea ich
m!r den in beigegebenei- Zeichottog ftar Anacbaaong gelangenden
Ent<ettongMppafxt com~Mn, desaen Handhabaog im Vertaafe dea
Mchateitend von mir beMgt«n Anatysenganga veratSBdtidt wird.
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BMttmmang dee CaseïM~.A~bamin- und Fettgohahff
derMUch.

!0–20C~. oderOramtne M!!cb werdet) mit dem 20–80faoht;n
V«)ameo deat!t!!rMa WMMm verdOnnt' aod in ein h!nre!chend gMMcf
!!cehe~M gebracht. Non wird sa lange aehr verdSnnte EMigaXare
trnpBenweMeonter DmcObtrenzagMetzt, bis d:e Mitch antSogt k!e!A'-
F)"ckeo za bilden. Man bringt jettt d~ Glu mit der FtaMigtM;t
i)) auf 7&"C. orwarmtes WaBeef und ta&st ea darin so lange, bis slcb
<<MftCaseta vom Sefao) in gMsaea P!oe&en getrennt bat, wontaf nxMt
.)urch ein bei UO" getrocknetes FMte)- filtrirt. DM Sorom wird
nicht nat, wie gew8hot!ch a~egeben, auf~e!tocht, eondern eor vo)t-

stSndfgen Abscheldang der noch in Meoog enthaitenen ~tbatchtate
it'tf seines Votamene abgedampft. Die ao erMtenen Atbunt{Ma«'
wcrden zum Caaeîn Citrtrt uod dann das Coagulum noch M lange
mit kaltem deattHirtea WaaBer aoegewascheo, bis <eia Aoawasctt-
WM~aernicht mAr eauer reagirt. Die FMMtgkett dtent ear Zaeker-

)'fstimmon({. Um einheittichera Beaattate tm Gehatt der Mttcb~ba-
xnoate (CMeïa and AMmm!n) zo erh&tten, MMage ich Mer ~r, in
Zukanft daa Casetfn und Atbamin itnmer zaaatnmen und nicht getrennt
«t bestimmen, indem die meht oder weniger grosM QuantitSt an
LeteteMOttvon veMcMedenenFactoren abh&og!~ iat. Nftnmt man mebr
oder wen!ge~ 8aoM zar Coagotatioa der Mitcb, oder kocbt man dae
~erma nach gewShnMoherMéthode mehr oder weniger taag wf, ao
erhStt man 'davon abh6ogig auch mehr oder weniger von den soge-
naooten Atbttmioaten (wetohe ich nur dareh die Loeiichkeitvoa Caaeïc
verdebieden betraebto), waa zttr Fotge bat, dasa ein und dtMetbe
Mitch io den H$ndeo veMchiedener Chemiker je uacb ;hfem analyti.
Mh<!oVerfabren vMMhiedeneReanttate abgebeo muM, WMman gerade
in Hiosicht anf gedehtMcbe FaMe unbedingt vermeiden aottte. M

sehtage daber vof, die MHohatbumiMte (Atkatiathomittat and aogen
Albumin) MBMnmeNzu bestimmen and das Letatero naeb «Mgem
Vottchta~.

Die so erhattenfn MitohatbamMate werden nun mit dem FHtM
in den tnohtef<5Ma)genAa&ate B gebraobt und dieser auf das tau
trocken gevtogene FtSecbcbeo A. ZaeMt wird daa Coagatam mit
<'twMAtkobo! aasgewaschea und M d!Mem in daa F!aa<Achen eeinei
Votomena Aether gebracht, der Apparat dann mit dem Liebig'acbet
Kubter m VerMadang gesetzt und aofdaa WaMMbad gestelit; der Aethe)
darf nar achwaob aieden, om nicbt !n za gMMen Quantitâten in der
Tricbter za eteigen and etwa Theite dea Coagulum mit e:eb io da<
FtaMbehea zn reiaaea. Der im KeMer~ndenairte Aether fMtt w:ede)
aaf daa Coagulum zotrBcknnd bezweettt damit eine constante doppe!t<
BearbehMg deaaetben. Bat der Aether eia!ge Ze!t eiogpwirkt, 9<

SbeKeagt man eich vba der Enttettecg (Men-eh, daM ein Tt0p&!
tX/42
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des rom Tricbter abNiesseuden AetheM auf F!tterpap!er gebraebt,
keine FeM9ecken zorBcHasseo darf. ht die Eattëttang volleodet, so

drebt man den KSMer, welcher durch die K!smmer C gebalten, bei

a und b Dm seine Achse drehbar iat, um (Z)), verbindet denselben mit

einem kniefôrmig gebogenen Robr mit dem FtSsebchen und destillirt

den Aether nnd Aikohot ab. AUNMtig zurûckbleibeode Fiasaigkeit
wird im FtNMhcben noch et~ viel wie mogiich auf dem WaaMrbade
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E8 acheiot, dMe mit verm!odertem ZockMgeha!t der condem!rten
MUeb eta vermebrter WaMe~gehatt nothweodjg aei, wenigotena iat
aine RedmcbraogdeMetbeo io der Praile. <Q GMSteo der Altération
der Albominate te!cht mSgHch, und hefb !ch dM~ber sp&ter a6hoM

MittheilangemmachM za Mnaen.

Zar Anatyee von oondenstrter Milob.

Der WaMeïgehatt der coadenairten Mitch MMt aicb durch directes
Vennieehen demetben mit Sand, wie diMM mit gewôhoMehet Mitch
darch Abdampfen auf dem WaaMrbade und dann bei iÏO" !m Laft.
bad gMehehen kann, nicht teicht hewertmeUigen, aondern man moM
ein gewiMM QaMtam Mikb zoeMt in etwu WMMt ISaeo ond daon
mit einer hteKichenden Mettge getrocknetem oad gewogenen Sapde
vermMchenand wie angegebea, verfabren, wodoMb man an ~ehem
Reaoltaten getaogt.

Um daa Caaeîn und Atbnmin <a beatimmeo, wird die Mitch
zaeMt in !aaem, nicht heiMea, WaMe<' ~Sst und dano mit kaltem
Waseer entaprechend verdCnat und ncn, wie oben attg~eheo, ver-

fshren.

Um KoMaa anr Satzibeatimmoag teicbt za veMMhea, habe ich
den Vomcbtag GoppetsrSder's, dieselbe mitSpOMn ftatpetamaofen
Ammonitke sa beatMoen, aehr aweckmlia8ig getoaden.

Thon, den 3. Aprit Ï876.

Aoa!yMnvea coedeae!rterMMchvons
ChM. NenMm)). gerber.Aa~.Swh. Co. atbt. Tb.at~e. O~

WMMr 28.M 32.80 8&.66
(~Mïa aod Aitomio 9.41 1S.13 !6.85
Fette 8.64 9.8 t4.68
Zackeroo4 MUchzock~- 5t.M 41.25 30.t8
Satze 2.t8 3.01 3.ÏZ

99.98 99.99 99.99~

abgedampftaad anm8chtoMlm Laftbadbei 106–HO' (~ ~etta~aet,
ebanMdae FMtetmit CtMeïaoad A<bam!n.

Di<-MMéthodeder Fettbeat!mmang)!e!cbnetetch ebenM Mhr
darch ibr etcfaebMttb pmMstbee VerfahMaau ond eMpaft d<M

tMgweiUgeEtwaftBeeMdAat~MMa vonAetberauf du CMgotmn,
wftehMbMûadeMi~ Sommer mit vtetemVeftaat vefhtndea ist, wae
be!d!eMr MéthodeBichtdwFaH ist.

Die AppMtt~.eind ethShMehbe; d~n MeH-eaOp~e)ro f. Wot-
tenkopfht Stmttgattund Aherga!at, MK$, nM de la Botbonae
in Parie.

ABa!vMnvon condenNittefMMchvon1
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180. 1. AI111ah.m: TeberDibMm*aNdD~oddiattr<MtyeatMMMid.
(Etogegaa~eo <m?. Mai: vettesea !n der SttM)~ von Un).<~t~-ttttettn.)

Es iat mir sch~ttfraheraafgefaHan (Ana.Chem.Phanu. t7~, 28),
daso, wâbrend in Oxysutfobenzid von den direot an Kuotenstoff ge-
bandenea vier AtoMten Wa8seMtn<fjc zwet dtn-chCbtor, Brom and
Jod soba'ttutrt werden, a!ch bei Metbyi-- und Aethy!My6aKobeMzidoor

je eine dMreh genaante Elemente orsetten tasMa, und <!Ma endiieb
bei deo Nitrodenvaten tetzgenanutef Verbindangea, z. B. Nitroam~

oxysotfbbeMid die Halogene ~f nicht mehr einwKken.
Die Substitution der HydMxytwMeetetoffe defdt Âtkoh.o!radi~e

bat atao daa Oxysalfobensid gegen die Eiowirkong der Satzbitdoer

widomtandetabiger gemacht. ht daa richtig, ao mSaMa aieb, da es
ein Tetrachtor-, Brom- und JodaxyMtfobeozid giebt, im D!mtroxyea!<b-
benzid

C.H,NO,OH)~
C.H,NO:OHr~ 9

noçh zwei and nur zwei Atome WaaaefatoiT doïch Chtor, Brom odM
Jod <eraetzet) lassen. Die ang"eteUteo VeM<tchehaben dieM Ver-

muthong beat&tigt und sind bterbe! fotgende neae Verbindangen erhat
ten worden.

L MbnxNdinitrMysntfbbenzid

C,H,BrNO,OH{
1 80

Ce H, BrNOj, OH ) °~ s

Zur DaMtethog SbeTgMMt man 34 Ûrto. DioitroxyaattbbeMid,
dem man zor M&M!gang der Peaetxtn etwas SchwefetkoMenstott za-
aetaen kaoo, mit 32 Sr&mo) Brom, verdampft auf dem WtMaerbad
zur Trockene, wâscht mit Waster aae, !6at in kobtensanMOtNalrium
und tSaat kry~taUtefren. Aaa der conccotnrten LS~ung achetdet e!ch
das N&triutBMtzder Beaen VerMndaog ans, dassman dofch Umkry-
sttHistreM fe!o!gt.

0.363 Gr. dea 8ber Schwefet«Snre getroekneteu Salzes tieferten
auf n0" erMtzt 0.0224 Gr. H,0 und mit Scb~fekaure behandelt
0.0894 Gr. Na,80~ = 0.02896 Gr. Nattimn.

Ferner 0.7038 G)-,mit AgNOg ).M.t UNO, betxo.dejt 0.4549 Or.

Ag Br oder c= 0.1936 Gr. Brom.

Die Formel ICaH, Br N Ua O Na 8C 2(fi. 0
D!eF~g~gS!sO~(~0) J

~ettaegt. g<f)tnd<a.

H~O 6.22 pCt. 6.17pCt.
Na 7.95 7.97
Br 2T.68 27.50
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Dibt~mdmttrMyMtfobeazidMtrMMBt:ryM)ttHeirtin teinen, geibrothen
N«detn, iat in hetasem WaMer leiebt, !& kaltelu ztemHch scbwer t8a-

tiob. Aae der wSeserigen Meong acheidet Mcb aof TSasate von Sa)t<
s&ote die Me Saure sue.

D!btoatd!oitrMyeat!bbeMM !<t noMeMehit) Wa9Mr, Mh~er Ms-

tfh in Wetnge!at, h!ngegeo te!ebt tôatich in Medeadem Eieeasig,
worfttMM a!ch wieder in weiMen, acbwech etrob~etbgofSrhten Nadeht

auMcheMet 8chm:)zt bei 284-285"

2. D~0(!d!nhroxyat)tobeozid

C,H,JNO,OH<~
Cet~JNOtOH)~'

Diese der obtgea entsprechende Verbiiduqg wird etba!tea dattb

ZttMmmeabnngen von M Gfm. Jod get6:t io We!nge!et mit oioer

MtMhaog von 34 ûna. ObhroxyMtfobeB~M aa<! 21.6 Orm. ge!ben

QaMMtberoxyda and E)rw<rmenauf demWasSierbttd. Man N)tWttab,
wSacbt mtt WaMer, kocht naobber zor DaMtéUang des NatriamMtzee
mit Na, CO, und zieht 2-8 Mal mit eiedendcm WMMr aoe.

AM der hetMen L&tong echeMet eid< du aehwedSsticbe Natrinm-
Mtz in acMaen, otangerothen Nadetn aos, deaen aber ah Vernnrein!-

gong etwas Jodq~~eo~9i)barbeigemengt Mt. Um tetzteMa zt entferneo,
versetat man die diedendheiMe wa<aetige LStang mit SatM&ato, and
Mmmeit dea eatatandeaea etmhgetb~ Niederechtag auf dem Filter

Ott~tt~MtMt.

O.MSQra!. der tfockeBMtVerbinduog lieferten 0.3049Gfm.AgJ
oder'0.1648 Grm. Jod.

nt Formel Ce H, J M0, OH
Die

~H~JNO,OH~~ s

w~Mgt gt<~dttt
J 42.90 pŒ 42.69 pCt.

D)}oddinitroxya)t!fob<'ozidMt oatSetich io H~ 0 and Weiogeiat
hingegeo !88!ich in aiedeodent Eiaesaig ohd acheidet sieh dara'!9 WM-
der in <ëinen Nadeln aue; echmikt bei <!94–295" C. Der Karper
besittt, wie die vorige VerbiodMg sure EigenMba<ten and zeKeMt
kohieBMaK AtMieo. Dareh AenSMn in hchteneMrem Natrinm er-

hitit man du sehr Mbech ktyetaHieitemdeNatriumealz von der Zu.

stunuMBeetzang
C,Hj,JNO,om t.~
C.HaJNO,0~)"

Ea wurden namiich gefonden aua 0.280 Grm. Salz bei HO" ==

C.m55 Grm. Ha 0 und 0.0582 Grm. Na, 80~ oder 0.0t885 Grm.

Natrium.

Obigè Formel

vertmgt getmttn

H~O &.39pCt. 5.35 pCt.
Na 6.M 6.73
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Aoa den mttgetbetttenThateaohen<<ieate!chMht:Maen,dMaaach

~n
T~Mitm~fo~M S;S~;SS SO. ~tich b<.

Ich hatN bweitamit derHentettungdiMerVorbutJeng bogooMo

Ir

nnd werde demnachatdarOborbenchtea.

Wtaterthof, dea 28. AprU1M6.

HMteîbe: MMf <!Mt Mwe&XMMMM~tteC.

Vom Kfesot ~u)d meioes WMMM bia heote rothe oder btao~
Fathsto~ n:obt, and wenn maa von der GetbSrboog der Nitrover-
bindangen (D!o:trokreaot ,~cton<tgeib") «beieht, CbethMpt keiae
bekaunt. Be: der Untertachong aber das Verhalten von raMhendet
SchwefetaSaM za Kteecjt Mm ieh eadHeb auf eine rothgetSt~M Ver.
Madong geatoMea, die aber fBr e:oe techaischo VerwendoBg weni~
UofFaaog tSMt, nicbt Bowobt wegen der tchwieMgen DarateUeng, at<
ti<'t'nebr wegen des etgeatMmUcheB Ve)rhatMo$su Alkalien.

Zav Datatellung T~Mhtt man in foigender Weise.
tOO Gna. 8te!nkob)en~MM) vom Siedepontct !95–~2 oder

~02-2060 werden mit 40 Grm. Machender SohweMtaete gem:Mht
und Mnige Stondeo anf dem WaMMbad (Siedetemperator), oder no<~
beM9)rim Oethade bei 120–130" erbitzt. Za~BckMeibt eine danMe,
zahaaaetge MaMe, die siob it) EiseMig mitacMaer, fachainrother Farbe
aansst; bat man nar attf dom WaMerbade erbittt, ao beattzt dieLB-
MBgeiMU SUch ina Violette. Eine

GaseMW;ckettMg,(80,) oder
gaf eine Verkohlang Nodet be: dem ProeeM Bitbt atatt. Ge~n
SaaKB Mheiat det Farbeto? txstaodig M sein, Mngegea achon die
atkohoMMho L6aang Mmmt naeb koMer Zeit e!ne M!aefarbe an;
AtktMeo, woria er aieh anfange mit Matigraner Farbe iëet, ~wet6rM
ibo, M weit bta Jetzt meine Wahrachmangea reiehwo, votbtSndig.
Ueber die ZaMHnmenMtMng hana ieb weiter nocb oiehte mtttheiten.

SchtieMtich noch die Aamerkang, dan auch Mhef eiedende Theer-
pMdokte (245") mit raucheoder SchwefetsSore 6hni:ch Mthgeatfbte
Verbiednngen Matera.

Wintertbaf, deo 28. Apr!t 1876.
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1M. Wl&dintir&i&tnremko. U$bar<M<trMthMit').

(EiMgegMgeaam LMat; vert. 'a der Sttzang KonHm. Oppealteim.)

Die <chon Megst behaante TtatMehe, daee-De~vate, die aa< den<

Napbtatin dmrch8abet:tadon voe e!nem WaMerstofhtom dardt aadere
Etemente oder Radicale aicb ableiten taaMo, in ewt homereB Mhett
(a- und ~-Vo~Modongen)existhen Monen, warde bis Jetet (i3r das

Cb!o)-)Mpht<tt!nnicht bew!eaen. pas einaige ois Jetzt behtttntc
CbtofoapbtaHn. C~H~Ct, ist daa von L&ayent"), du wdafobZw.
<eMtt«g des Additiooeproduktea fôn Napbta!!n .-hdCMor,Ct(,H,Ci,.
durcb atkobotieahen KaH bekam. Eia Veraocb, ein zwehe< Chlor-

naphtalin z.o erhtttett wurde ep&tervoa Scbeffer') gemacht, gab
aber ein négatives Resultat. Scbaffer, der vom ~.Nttpbtot Mt.

ging, wollte dureb Ètnwirhong von PhoephorpetroMoHdauf ~Napbtot
ein xwe!tee CMoroaph<&tioerhaiten, bekam aber ate Prodakt der

Ëinwirhung nm-den Pho8pboM<oM6therdes Napbto~ PO(OCt.H~),
und 'toante in dem Beac6oaeprodakt tfein CMornaphta!!n aof9c<)ee.

Da jedenhth der Entatehong dea Aethera eine B!Moag von

Phosphot'oxycMoHdund dieser e!o Zerfallen «ea Pho8pborpercbloride
und Napbtots na<)hder Gteichong:

C,.HT.OH + PCi, =. Ct.H~Ct -t- HC! -t. POCt,

wrfMMgeheomcM, M ist, wie Meh SchNffer Mtbst aantmmt, die
Entatehoog von ChtemaphtaHn M der Einwirkang von fhnephor.
percbtortd auf Naph<ot keinem Zwe:fet anter~orfea, obgtehtb aueb
~ch~effe)- es in dem BeacMoMprodottt nicot CMhweiaen koente.
Der von Scheffer erhattene Aether des Naphtole moee. aber bei
weiterer Einwirkong Ton Ph<<9phorperehtorid iB Phoophor-
oxythtorid und Chlornaphtalin terhHen nndd& eawabMchem-
fich schieo, daaa daa Reaattat der Scbaeffer'ecben OnteMachaoR
<M<t!e Bitdang des PhosphorsattMSthera des Naphtols <~ Ëndpro-

4et Reaction von dt'm Um~nde hedingt sei, due Schaffer
.ho Eiawirkung dtn-ch z)t achwMhea Bt-hitzen (im W~eserbade) nicbt
xo Ende fBbrte, m habe ich dh'edbë Reaction wieder aa%e"on)tnen
und etadtrt und Mn bei etwas verânderten Bedingaogen <a 'gaci!
anderen ResMhatengekommen.

Daa von mir fOr die Ontereochang angewaodte ~.Naphtol ward
nach den Angaben von Wtcbe)baas ond Wattach*), darch
!~chmetzea von naphtatinachweMaaorem Natrium mit kauatischem S~aM
bereitet. Ea zeigte den Schnxtzpankt von t23" md aile Mo~igen

') Mttfcetheittin 4w 8itzw(t der Mta~httBMbeMtthea OMeMMbattM
Otttf)M<v,den !0. Mn)M.

') AMat.de CHm.tt de Phye. LH,:?t.
') HieM)!.r. H, M.
'i PiMtBot. M6.
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Die BeetimmMg der Dampfdichte, die mit dem Instrument voa
A. Qr&boweky~) vofgonommon warde, gab die DampMiohte der

Verbindang 5.6443, wahfeod die Tbeorie tBr p.CMomaphtatin
5.('189 &M~eM.

Dieae Zabieo, eowie aoch die EatatehoogeMt derVetMcdoag
atetitea aMeef jeden Zweifet, dam die von mir erhaltene Sabatauz
eiu ChtotBaphtttiin, und .war ein neoea, du bis jetzt nicht bekanate

~.CMornaphtatio ist, da aeine Eigeaechaften voa denen des Mher
be~onteo Chlornapbtaline bedeNteod abweichen. Die von mir erbai-
tece VerbhtdMg iet cio (eatet Korper, dw dem AemMrea nuch dem

Naphtaiin sebr Ihnelt. Er t6s< sich in Alkobolt Aether, SchweM-
koMemtotr, CMorofwm und Benzol teicht auf, giebt aber mt.f in
AHMhd getoat gat aaegebHdete KryataUe, weehaib e:ch diesea lets-
tere Me'MgMMMetaucb f<h-dieKryataUiM<:on ambeateaeignet. Das

~-CMotnaphtaHa kfyataH:M)-tMa Alkobol in eehBMB,pMhnuttergmn-
zendM, aehr vohmioSeen Btatterc, die vM Mottet!a~e eiBMhMeMea,
weeha!b man beim Abpreattea der kryatallieirten VwMttdnog zwitchea

LStohpapier VertMt leidet. Du ~-ChtorMpbtaMn edtotiht bei 86"
und ttoeht bei einer Tempera~f von 2M–2&8* bei 7at' (corng.
bei 264–2M' onter demaeibea DfMke). Seia apeoiaMhet Oewicht
bei 16" C. lit 1.S656. Bei mehMtaodiger ErhittMtg dee ~.Chtof-
naphtaline mit einer starken a~oholMohen Lôsung wn ttaoatiMhem
Kali in zogesehaMtzeaem Robre bis anf 230" fand ke!no Einwirkunf!
atatt, Mpdera warde daetetbe anverandert zarQckerbatteo.

') Stttm~jtbw.der WimMA)t<MtMt:eLUI, e.

TtMOtte. Vwnaeh.

Ct. 120 78.8& 73.M

B~ 7 4.31 4.82
Ct M.5 21~4 21.97

1~2.5 100.00

EîgeaKhaften des K:nen ~-Naphtote. Diasea ~.Naphtot wurde mit
einer aqt)!vateoten Menge Pboe~orpurchkrM lu eiaw Retorte gembcht
und die Mtaohaog Qber Mon) Feaer dee'Htirt. Dem Deetittate wttrde
aHtaSbtig aad in Metoeo Portionen Waaeer MgafOgtund die <m6ge*
'.ebtedene, teste, mit einem ôlartigen Karper darehtttnkte MMM mit
WM~r gewaaehen. Das Prodakt wurde non oochmab ans e:aer
Metofte deatittift oud dabei die tw!eebeB 260–275" Obefgebende,
leicht eretatfeode Portion eepamfaa~enommen, zwhehea LSsehpapier
gepreMt uud aus Aikohot umkryataUtaift.

Die Etementafanatyse der eo. erhatteoea VerModuot;, eowie aaob
die CMorbtixdmmang mittelat AgNO~, S~petemStMe und ehtomaaatem
Kallaamgabea Mgende Zab~n:
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anA wie die anatytischen Za~tea aaeweiMO, eotMah die anatyaiWe
Portion

e!aeMeine.Menge~.CMorMpbta!h. von der ee mirnicbt
getaag aie M befreien; DM6 d!ese MM:ge VerMndmg wirklich cin
Biebloraaphtatm iet, dan~f webea Nbngent aoch mehrere.Otoetaade
Mo. Es kaao ftch aSmMeb au dem gebildeten ~.Chbrnaphtatin aad
einem Theil dea PtxtaphorperchtoHdea dM Btebtontaphtatin aor !)tder
Atrt bitden, daM dae PerchMa eiaenThe:t Min~CMoM&bg!ebt und
aeibat ia Tncbtond abefgeht, welches letatere ttt dem D<ttiMat beim
Veteetzen mit WaMer phosphorige SSore geben maM. Bei der Cater'
Mehong der wSsMngen LSBoeg warde aneb die AoweMnttëit der
phoaphoHgen 8aaM in dem mit WaMef vm-MtetenDeatiHate masef
Zweifet geaetz<. Da man non voraasaeben honota, daae. venn die
Reaction wirMich in der Art vor ~ieh geht, eioe VetgW!sMntngder
Meoge des reagiMndenPhosphorperebto. aaeh eiaegrCMereMengedee aSMigen KCrpeK hervorrafen moaM, au werden, um dieaee feat-
«MteUen, gewcgene Mengen von ~.Naphtoi :t 2, 9 ond 4 Aeq.
Pboapborpercblorid deattliiri. Es zeigte eich dabei, daaa die Mengedea NaMigenPtodo~tea bei e!oe)r Vermebrong der Meege PhoB-
phorperebtoride immer gro9Mr wird. Oeber die Katar des aaaaigenProdoktea kaon atfto kein Zweitët aein.

Das ~-Ci))oroaphta!in warde ncch in eioer audert Art von mir
eraielt und zwar bei letaterer Réaction viel ieiohtor und von grSMerer
Reiaheit erha)<i9a.

Sebon Carixa') fand, dam bai Jcr Eiowirkong von tttoaphor*
percNorid auf Satze der arootatiachen Sd!t<!eSnre!t,der Sehwetet.
sSoMrMt dorch Ch!or era.tzt wird. DieM Réaction, die apater noch
von anderen Chemikern anteraNcht wurde, batte Cari Mn. A. m!t
naphtatiMd'~eMBanren Satzen aMgefuhrt ..nd dabf.)e:oChtontaphta!io
efhahen, dae er fSr identMch mit dem Ch!ornaphta)in von Laurent

') AeM).<<t)-CheM.a. PtMtM.CXtV, t4S, t~SO.

M der BMong dés p.CMorMphta!:mana p.Naphto) and Phos.
phorperchtoMMMetBichimmer eiae gcw:MeMeogeetneaaOM!gpB
KSrpeM, dar ew!Mh.BMO-MO" etedet. D!e<e!-K8fper, deo'h-h
ObWgeaeio MaretchettdK}oemZuetande,a<a gâte «n<~yt!acheZablen
sa «rhatMo, oièbt bekommeakoMate, iet ohne Zwe!Meia Biohtor-
naphtaMn,woMef die Anatysen, die mit der M:Mhe&290-295
6bergeh<t))<ieBPortion gemMht wttfden, MndeMeo. tm M~ wt<nte
gefundcai

à-
ThMthh ~MMd).

C~ IM 60.91 6t.06
He 6 9.0J; 8.82

C~71 _86.M~ 32.~
197 100.00

tE~ -4' · <8
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hiett. Aller Wahraeheiotichbett nach diente ihm dabei ale Matera!
kein reinet Saiz, da in aemer Abhaadhmg von ei~t Ttennang der
Salie der beiden <t-und p-Sott~MSaren,dio Mch, w:e behanot, gtmch.
zeMg bei der Binwirkong von Soh~eMaNare auf Naphtalin bHdeB,
tM:ne Rede iet. In Fo)g9 deMen beehmd das Produkt C&r:ae* aoB
ainfr Miechno~ vou a- und ~-CMorMphtttMn, wie es auch echott der
Kochpanht MiaM Prodattee deatMch mzeigt. Daa ~'ChtofnapbtaHn
kaoc aua dem Nat~omsaJz der ~-NephtaMnaaJfbaatt)~ leicbt gewonoeM
werden. DaetrockeMe Sab, das man oach der bekaontea. Méthode
von Wiobeth~oa ood Wallach erbStt, wird in einem MSree!- mit
1 Aeq. PC!; zoe&mmen~nebeo, nach beendeter Einwirkoog (nach*
dem die Mwe aOasig geworden) noch 1 Aeq. PC~ zugemiocht, die
Masse in eine Retorte gebraobt und Sber freiem Feaer destiHirt.
OM Destillat wird voMicbtigmitWaMer versetzt ond daa ausgeacMe-
deae ~-ChtomaphtaMn, daa eine graae Farbe bat nod dem schr lange
and hattnSekig eio acharfe!-Geraeh von Phoapboroxyehtorid anhângt,
abgepreeat und aos Atkohot Mt~yataHiairt. Das in dieser Art erhat.
tene ~.ChtornaphtaUa bat genu diesctben EigenaehaKen wie dao ans
~-Napbtoi gewonneoe, wird aber vie! teichter rein erbalten, da bei
der Bere!tong aae dem SoKbMtz fast Mne oder Mbr wenig h6her
cblorirte Produkte geMMet werden. Aach iat die Menge dea bei
dieser Reaction gebitdeten p-CMornaphtaUn t~trSchttich gr8e<ter, &t&
die Me dem ~-Naphtol erbaltene. 80 z. B. bekam Mb MB 145 Gro).
p-naphtaMBMtfMaotem Nattiom und .70 Grm. Phoaphorperchtond
41 Grm. KtMo p-ChtornaphtatiM, atatt der theoretMchen Meo<M von
102.5 Grm.

Mit einer weiteren UoteraachMg ~ber einige Verwandiengen der
CMornapht&Uneb!n icb gegenwMg bescbSMgt and hoNe ae!ner Zeit
dtMber b~richten za Manea.

Cb~rkow, Uoivo-ait&teMMMtonMB,<ien t0./32. Aprit 1876.

la dem tetxten Hefte des ~BoMadnde la soc~té cMm!<;aede Pari9"
~Matz, Heft 6., ?6–258); wdchea ieb Miebén erbaiten habe, Sadeo
aich zwat No~zen aber daa ~-CMorntpht&Hn von P. T..Cteve
ond H. J<thHn-Dannfett.. Die Angaben dieaerChem&er beeMttgec
zam grôMten Theii die meiatgeo. Der weeentitchete Unterachied
betrift deo Schmeh- and 8Mep<<nkt. Es Metbt mir d&bei nar 8a
bemerken, daM iob dea8e~metzp<mkt beivoUkomnten reiner, a<M
AMtehoimehrmab amikryBtatttaKterSebstanz, die bei der Beatimmong
der D~mpBïcbte faat genMdie t~eoretiacbeZabi gab, beettm'Bthabe.
Dee~eichen hobe ich den Keehpankt bei DeetNtatioa eioer grSaaeren
Menge (etwa 50 Gr.) detsethen Sab~tanz gefaaden, weahatb ich die
von mir aagegebeoen ZaMen ata richtig annehmeo mnsa.
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MZ. KMtn&am W Veget: NeMBaebMhtuBgonaterdie
Mchte!mt<aadiich)teit dee ~MmeiibeM.

(Kit)(re(mn<tenom S. Moi; wWeseoin ttefSttMOjt'on Hm. Oppenheim.)

KNist Be~tanMrZ't hBkattnt. daMg«w)MKKOrp''r. wicT<mntu.
SMbMMhn't. Mnrphttt, gftbM tMat!an):e<Ma)z~c. im Stande f!<)d, die

Licbt<')Mp6ndticbk<'itdea Jodtttbers ~)tz bed<&t"HdM <'rh<;hen: leh

tviea vor t! J<tbrfM n*e!t, daaa diese W:rkong )mf der ~ht~kett ge-
dMbtar SabstMeen ber~he, ~Jod chemtMh za bindon, uod daxe aie

nar in Fotge deMen die itedact!oa dee JodsHbeM dorch dae Ucht

be~rdent~).
In der prak~echea P!)<MO(jjmph!eaenat tnan dieee KOrper SeM!

MMeatoren. Der withMmete têt Sttbetnitmtt

Naeb der Anatogie eo eeMeMM), aoHte tnan ghaben, daaa d:t

bew<M9tenKSrper in gteiehM Weiee aof die L!)~)(empa<)dMcbke!tdes

BMinatheM wirken MUtea, Mf die dea JodaitbeM. Neoerdings
Mtgeatet!t~Vereache haben non Mgebea~ deM daa nnr ttntergew!<9en

!)ediBgoogen der Fat! iat.

BnMMitbet!M)t!<MHMp!Bttenwnrden hetge<te)!t dorcb Emtaoehen

von <a!tBfomtMdmiatt!)[eUod!onprSparirten QtMptatMa in aine coo~a'

:Hrte8iIberaItratt6«mg end dftMaf(bigeod6aWaMben end TroctEnen.

Solobe Platten z~gtM aid< ongefMtr M Bchtempnndtich, aie ge-
wBhaMchephotogmpbbche JodbmxnkoUodMMehîchten.

PieM EmpNndtiohteit wayde weaeatHch gestetgert aur dorch

GegeowM't von adpetereaorem SHbef, io tiei schwteherem Grade
<tber darch eioen getMcknetea Oetxniog wn TMain. Dagegen be-

wirkte troekene PyMgaUMsSnre, CtatfaMSoM,Morphiu (die Jod$Mber

~ehr MopUndHchmacheù) anf Bromailber eine deottiche EmpNhdMcb*

keïtevennMerocg; BromMtbervetMtteich demnaeh entechieden andere

a!9 Jodailber.

Nnn bat bete!<8 SchaaMse daraof Mngew!eeeB, daM Jode!!ber

eich g~ea daa E~cht vetMMedeo verhNt, je naebdem es mit emem

UebeKehaaa ton sa!petefM«Mm S!!be)' oder JedmetaU medergeacMa-

geo. wird. Baa mit einem Uebemchase von Jodmetat) niede~eschta-

gene iat an 2bma! web!ger )icb<empaadi!cb ats daa mit Uebofacnms

von H8!ten8t<a!o8ang geSUte (Schultz-Sellack). Die Erktt~ong
dieser EMche!nong gab'ich daMa ab, daae daaJodaHbef atete Sparen.
dea abersenpeatgen M!f)ing8m!ttete e:nech!!eMt,atM entweder AgNO,

oder beiapieteweise KJ. Nor efeteréa aber Modet kr&Mg freiee Jod

Gad wirkt daber 6eM!Mt!e!MBd. tch aatereebied deshatb

AgJ<f bei UeberseboM von AgNO, geRUit
und AgJ~ KJJ

~) MMto~.BBttb.J<tq!. n, p. 9t.
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Md vernmthete, daea Bromeitber aboliche DiBerenz je nach der Art
der MHong seigen wCrde.

Sotehea iet in der That der FaU.
Broa<e;tber mit e:nem UeberechoM von BromkaHun) praparirt

(AgBrp) :8t eetbet nach MtgNtdgem Waschêh weo:ger empSodttch
at&Btomaitber 'o!t SUbfntitmtObeMdtOM prSpar!rt (Ag Bra). Doch
:e< der UnteMeMed niehtM groM, a!8 bei den beidea JodOtbemrtet).

Dagegen verbait 6~ dae mit einem Uebemchuaa ~aBrommetaM
geMte p-Brom~bor gaae andem gegen die oben genaontea ~enai.
MMeatoren", ate daa mit e!oem UeberechoM von AgNO, ge(3the.
D!eee Sea&ibiHe&toren <bne Aaaoahme erh8heN n&mtich
die t<ichtempf!nd!icbkeit dee mit UebefechNM voa KBr
gefâthea Bromsitbe~ iB ganz bedentendent Grade.

Der Umetand, daeB d!e ~eae:MMsireade' Wirkoag der genaon.
ton organieoben StoSe in dem aaf andere Weiee geM!ten Bron~tber
nicht hervortrttt, darRc MtoemQrand Saden in der Gegenwart der 8par
Silbernitrat, wekhe9etbetMchdem Anewaschea im Ag Br zorachb!e!bt.

DieMa wirkt, wie maine VwM<Ae seigten, v!et MfttRer Mea!.
btMrend, a!a irgend einer der organiechea SeBdMHaatoreo; bringt
man aber einen der ietttatea anf die BromaabeMcbtcht, ao wird die
Spor ea!peteraaarett SMbcMdorch Redaotion z$MtSrt and ea tritt ab.
dMB nur die echwachere senaiMtMronde Wirkaag dee otgantecbeB
SeoeibiMeatoreanf, daber die Verminderang der Emp&odMchkeit.

Bel Bromailber, welches mit UeberMhMa von K Br geaUtt, alan
jede Spar freion SHberaitrats aaageMhtoMea ist, haan sotche Reaction
MibatteratandMch nicbt eiatreten, die vortheithaAeWirkongdeaSen~.
bithatom zeigt eieh daoa aogeBtSrt.

Vor dtei Jahren w!?e icb nacb, daae gewieae Farhatotb daa
BromaUber nod CbtoMMber HchtempBndt:cb machea Mr diejenigen
Strahten dea Spectroms, wetche von dem FarbstoSe optiach ab8orbirt
werden und daaa man dadorch im Slande iat, Bromailber ond Chtor-
e!tber !!ch<empand!!ch za maohen Mr die MedaMn <BrphotogMpbiMh
aowirkMm gehahenen gelbeo, gr9nen und rothen Strahten des Spec-
troma. Manche RarbatoSe zetgpa dièse Wirhnng oor Mhwaeh oder
garnicht, z.B. Indigo, Alizarin, Porparin, AnHinbtao; andereda-

gegen in aehr hoheot Grade, so deM eine damit getarbte BromtHber-
ptatte noter UmetSnden empendMcber ist (Br gelb and roth ab {Br
d~ Mnat am atarkaten wirkende Blan; so z. B. wirkt Cyanio, Eoeia
Naphta!inroth.

8ammt):che Veranche mit diesen Farben steMte icb aof BromsHber
an, das mit UeberschtMe von SHbernitrat ge<M!twar. Nach den eben

genannteM Ertahraogen mit den SensibitiBateren hiett !ch M (ar an-
geM:gt, ancb mit den Farben Vemnche auf BromaHher za macben,
das mit Ueberechaae von BMmkatiam eiedergeseb~ea worden war.
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îeh h<MMtt<ttedate daa wn mir am beetenetodirteNaphtà!it)Mtth.
B)ne Bt<nnet!be)'p!ettetuit CebemehBMvon KBt prâparirt and g«.
~<tMhen.warde mit ehtw eehr TefdSnntenNapbtatioMtMCeangBber-

g<MM)tondgettfoeknet. DieaePlatten <eigtenwoM etne eeht tom'Hfte

EmpamUiohMt~r B!M aodVto!et<,~dock aïcht die 8pM einer

EmpfindUohkeh ftr Ge!b.

Ais J(~o<Adie Platten in einer HSMeaatetntSeaoggebadet, ge.
wMehenund getrocknetwarden, BteHtee!ohoach dem Oebertiehen
mit N~phtaUnMtbdie GdbempBadticMtettaofott hMtBtbteneiv ~tn.

Weitera Expérimente ergaben, daMTannin- ood MorpMnSber-
zBgeebeneo wirken, d. h. dieGe!bemp6udMcM[e!ttritt ein, weemman
den genaanten KOrper tn NaphtaMaMtbtinktttrtôst und damit die
Ptatten Bbendeht.

NaphtaUnrotb iat demnach fBr eich allein niobt im Stande,
BromsiibergdbempNndMchza machM,es bedarf dasa nocb derGegen*
wart einea zwehen MrpeM, we!eherfreiea Jod ond Brom krSMg
biadet. GteicheaVerbalten m!gtCyaMiM.Man iatdemuach g<nSth!gt,
zw!9c&eadleaen ESrpera, welche vennSgeibrer optitoheo Abaofp*
tmMShigkeit dae BromaUberf9r gewhee 8trah!ea dee Spechrome
emp&tdtiohmachoa und den gowChnUohea8eo<!biUMtorea,welche
dwch ibn Fab!gkett,Jod undBromchemischsa Modeo,wïrkM, eimen
Onterecdedsa macben.

Letetefewirkeoohne WeitereeMM!MiMMad,voMuegeaettt,daM
Btc die optiache Abaorpdon dee SMbathatoidBahManient schwSchen

(eiehed. Ber. Pi, 1303); eMtefeaber an)-bel GegenwafteiMBJod
oder BromMndendeaK&rpem.

lob nenne daber die gedachtenF<njtmtoBboptiecha Seoaibi-
tiaatoren eam UntetacMed von dea ehemtecheo. E$ iat wobl

denkbar, daea e!aiKBtper opëacherund ohemteehwSendbiliaatorzc

KMcherZeit eein kana and ea wetdea dch bei geoMeter PtMtng
<)ergteiotenKôrpef geoag vofSnden. Ea iet aber ebeneo weU denk-

bar, daM Fattato<&nicht immer btit GegenwMteinee chemÏMhen
Sone!b!ihatorsdie gewCBaohteWirknag zeigen, aSntMchdann a!ebt,
wean der SetMïbtUaatermf den FtH-betofftWMetzeadwiAt. Dieae
Umatandahasea viel aboormeEncheinangemvotaoaaehea, die aieh
bei genaaeKm Stad!Mn Mcht ao<USrenwerden and tMMa daa
Faktum erMSrMohe<'Mheinea,dommancheParbetoNèwie AoitimMaa
bis jetzt die gewSnechteWirkong ab optiacherSeMiMHaatMrveMagt
haben (tiehe dièse Ber!ehteVUt, 96 a. 1685).

Même Bemftmg aM Jorymi~iod der PhHadetpMerAaMteUang
notMgt micb, diese UntemacoangecvorMangabmbreehen and aie in
dieeet ceeh anvoUendeteBPona def OeCenMidtkeitau Bbefgeben.
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!n oMMMfktM.oPaM)kat!on (d. Ber. Vtï!, M8&) bemerkte iob,
dMa der NaehtheH einer zo etarkea FSrbang d<r Bt~ateitbeHeb~t
w:e !eh aie Mher hemerkt, a!oh daNh Bettehten vco der R<M:M!te
der Ptatte venMMett (asee. Bo! genaaeMr PrMaag bat ttch jedeeh
heraasgesteMt, dMs ~ieBea ao)'i6 beschraaktem Maama derPeU fat
Man wird daher be! jedem neMcnFarbatofT dorch Vemoche die Coa.
'-MntrhtKfni<MMeM6<m8taen, die die g{tna<ig8teWM:aag ze!gt. Hienn
:<indfreHteh vMe Pruteo n8Mt;g, Von einer geeSttigten I~aong von
N)tpbtat;nMth gab 1 T)-opfem su !0 Oubm. Atkohot geMtzt ~ae 'not.
Mf/die absotat keine aetbent~nd!)ch~!t auf AgBra QKeo~te) eKt
aJa d!eae!be anf das FN~ffache vwdSant wMde, tMt diesetbe deattich
h~vof and ~ge~to s!ch bei dor ABwendang ehef <Mhn&chvwdaenteo
LSMng nooh h8her.

Von einer geoStdgMn MethyttosaaHinpttrattSsuttg gén~tee
TMptOMea 10 CC., <m aine krSMge RottMmpaadt~keit zw~ehen

C und B za areeogea; nUh~MeLSaMgMt wir&ten v!et wemgergNnat)g.
Ëa'~t npeh~ beme~o, dasa d{et<Bnaogen des Pi~gt-ans aowobi
ab des AJdehydgtatta la AUMhd aich nicht tMgo haueo, aie werdeu
bald Maaa~f und seigen dama Matt der kr&Mgea Abeorptioo bel C
nur eine ~ehwaehe aa gMeher SMte, aaseerdem einen adtWMhen Ab-
so-p~oamtKtf neben D !a Qetb. Ze gteieber Zeit hett die.phota.
gMpMaohe Wir~Bg aat

Berlin, i~ AprU M76.

18S. 0. B6ttinger: Die tMetae Deetahtiûn der Weim&aK.

(Aofki&taogtvereach Ï.)

(MïttheHcagau dem chemiechenhstitat der UaiveMiMtBonn.)

(Eincegaegen fun 8. tM; vw!. in der Sitzang von Hn). OppcnheimJ

Pe! der trocknen Destination der WeinaSoMentatehea je nacb
den eingehatteMa Bediagangen, Mt <mdHShe der Temperatar,
~~b!edenMtigaten Prodnkte. 80 erhNtBeMeUna beim~tmah-
h~it E~itzen der WemaSaM auf 220P C. oater fbrtw&hrender Ent-
wic~nn~ von KoMene&tM, eia Destillat, welches ans WaeMr, Hoh-
goiat oder etwae Aehnlichem Eeaigtaare, BtemtraobeMauTe, oinem
d!eken Syrup und 8Mnzwe:naNaM besteht. !n def Retorte Meibt
bei dtMem VefM!Mn ein schwarzw, haibaOssiger, beim Et~aiten fest
wordonder ROckstand. Bei der DeattUation der WeinsSore zwischea
J70–t90* gewiMt Petoaze viel KoMeu~are, WaaBer and Breoz-
w~BB&are, dag~en wenig Aethy!en, Eaatg~ore, Brenz3t nad KoMe
uud conatatt)-~ dasa bei einer Temperatur zwtschen 200–80< arstaM
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drei Prodokte ab-, hhttere drei eaaehmeM Mtd dMe bei der Beetitta-

tion auf freiem Feaer aehr wmig BreazweinzSnK, KoMenaaaK md

WasMtr, dagegen hochet eoaceatt<tte Ee~geRare, yie! Aethyteo,
BMnzM and Kob!e geweaaea werde. Bf bat die 3r6MMMbeMSote

oicht etiomnt.

Arppe ge~nat 7–e pCt. BteazwetMSttfe, weNciw Mn~BeMrte

M mit einem gepnttetten Gemenge von ~eieh~ie! t~ftaMNam Nn~
B!m8<eÏmfBMt Ottd Mb* behe~am wMtitt, Bo due die DeetHMaa

zw9!f Staadea ia Ampftteh ntmmt.

AnMer dieeea Produkten erbielten WisHocoaa und St&dttieM

eine nene S&tre, welche eie PyMMitaMtare a~naen.

Ans dem M!tgethBitteageht bervor, daaa die troolme DeatiMatiom

der We!aaaaM e!n demMch verwfckelter Proceas M eein «heint.
Indeseen ~aden eich bald TtmtMchen, welche geMHg benatet ta

MiMr VeMin&dtMtg weeent!!eh boigotragen habeo w9fdec. 8e erhielt

Motdeabaoer bel trockaar DMttMatiefoder Gtycenaat'tK BMBz-

traabensaare an~ B)'enzwe!M<oKaod beob&chtete, daes die !etzter(i

ibre Entatehnog vorgebHdeterBrenztMobeoe&aM TMdMttce. VBicke~

conetatirt dm Bitdoag vt<nBtreozweiaeNofe bel der troeknen Dead!ta-

tion der ni~tMeMgeB'ByeMtMabMta&MmodtËcMton. ïeh habe beim

K<tchen etoer &eitweiM mit BarythydMt neattaMtteo Meang d~r

BfeaztnmbMN&tM aoseetf BreMWwh~u'9 noch O~aBBate, EB~g-
eSare etc. and KoMene&tMgewoMen oad eagteteh gezei~t, daM die

BMnztMabeneSoM bd der Deadthtion zom Thdt <mdie nSmMehem

PMdekte za-SUt.

âae dieBenThatsaehen wûrde sich zor GenSge ergeben, date .die
trockne Destination der Weine&tre ein verhattniMmSaeig einfacher

Vorgang ee!, daaa aie, uoter Abgabe von WaMer und KoMecaNam ia

BrenittraobeneSnrezertegt werde und d!eM ihreraeite M)' BHdmg der

weiteren Produkte Verantaaaang gebe. GMcbzeit!g Codet an Mitweia
M BtaA erHtzten SteMen eine BeeondBM Reaction atatt, w~eho.

andere VerModongea, namenttich EMigeSare, ihM Entatehang ver-

daakeo. Thateachticb Neibt in den Retorten bd nchtig gelelteter
Operation aar ein gaaz dBaMt EoMeaboscMagund Sndet eine eigent-
!ic6e VerttoHang der Ma~e aberhaapt micht atatt.

Um votgcnannten SeMaM Sber jeden ZweiM sa erbeben, kochte
ich BreaztraabeMSate acht Stunden am Mck6)MahN)ter. Wihrend
am Anfange der Operation die PiBssigkeit g!atte Siedeeracheioangeo
zeigte, verdiekte aie eich nach und nach imme)' mehr, warde daoMef
and nahmen die Oebt)-ei(ën betrachttich ab. WShKnd des gaozeo

Vorganga ONtweicbtKonteasaure, welche von vorgetegiom Barythydrat
abaorbirt wurde. Ein ànderea Gaa tritt nicht aof. Gegen dus Ende
dcr Operation bemerkte ich Bber der BOeh siedeadeo HSM)g&eit daB

HetomNiegen Meiaer MittarchcB, ein aicho-ea Zeichon, daee eia ieicht
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feet werdender Eorper votMegt. Naeh dem BAa!tea oMtartte dte
Maaee za einem dankem Harz, mit ~mm dem Aeasehen, wie die
BacketSnde, wetche man beim FractieniMn der BreaztM~eneSnre
gewinnt. Beim Versttch daaseibe za deetiUiren erhob eich oar ein j
Tropfen und zog {oh daber seine BehaodtMg:mif WaMw vor. Beim
AMfccchea damit erziotte Mh oine SSaret~aog, <ma welcher ich mit
leichier MSbe ktyatattM~ BreazweinBSofe, UvioeSaM, !deet)8ch mit
PyMt~ttrsaafe and Meioe MebgMEMigaSoregewinoen ~ante. B~M.
wetaBSoreanhyddd wird bei diea6m Venach nicht geMtdet. Dje
Hanptmasse der BreNztKMbeneaeMwar iadeMea in <in beim ErwSt.
men aaMig, beim ErMten feat wetdendee Ham MrwandMt wordon.
Dteeet) <Sa~etch beim tangeren Kocheo mit Batythydtat Dar tom
T})e!t und acheidet die LSsuag beimAMSaera eiaen Boohjgen, gelben
KSrper ab. Denaethen habe ieb wiott~hott ea beobachten Getegen.
heit gehabt, wena icb den beim Ffactioniren der BMaztrmbenataM
bleibenden BBctM(aodia' Alkali M<nahmund die e~Mte L6Mng mit
S&tte ~eMetzte. Sein~f "aagenehmea Eigenachaften wegen babe ich
ihn nicht anteraccht.

Au diesem VeMacu efgtcbt eich an)!weidMtig, 'dasa file Zer-

Mtzottg der WeinaBoMbei der Destination ia.geeigneten BedittgangcM,
theoretisch nach folgender Gteiehang MfMhtft:

CtH.O. == C,H~O, +00, + H,0.
Dieser Fall ist daber anaiog der Bi!d<Mg von CKraconaaare

(Anhydrid) und ItaeooaSoM aa« Citmaensaore:

C.H,0, = C.H.O, + 00, -t- H,U.
Die ZersetMng der WeinBSttre iet eogar etn vie! klarerer ProceM

ab die der Citronenaaare, da wir die Con6dtutioo des AoagaagkSr-
pers and des geMtdet~nPtodakteamitaa~M&herterSicherheitkeHMen.
Er onterscheidet aich von demaeiben indMsea ~eaeutUcb dario, d<M8
bei der DestiUation der UitroneMsaMe die WaMerao~attnng zuerst

erMgt und AconitaNure geMMet wird BeiderWeinaNuM wi~d eben.
<aitaWaMer abgMcbiedem und Anhydrid gebildet, ab-'r die Entate-
hang der Bt-eoetraobeneSare ans QtyeefiasSnre zwiogt «M znr Au
nahme, daaa die KoMeneanreabgabe tor der in dem Pro<:es8emaaM-

gebenden WaMerabftpattoug erfbtgfn kann. Wir baben:

COOH tt H1

CHOH CHOH H-Ô.Ht
1

CHOH CHOH CO

COOH èoOH CCOH

ond eind demnach betechtigt, die GtyeetinaSnK a!a XwisehenatMfe
nMnnebaxa. Naa zetsetzt ~ch dieM S~are tehoB bei. 140~ C. ontèr
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BMdange!gentMntM<:hw,wahMcheioKchaahydddwtiger Ptodokte,

woraaa mir itervoMagehMsobeint, daee die BreaetFMbeos&tM!bM

BiHengeiaem Mwobiaue der WetneSofeata aach der OtycerinaNtre
ettMteheadeoMen~echenProdukte vM-dankt.

8etzt ntM eia Gemenge gepa~ërtet We~eStM mit <tMer$cbaM!-

gem BarytbydratWochea tang einer TempemtOfvon MO–nO"C.

MB,.MgeMogtea, dto AbapaKongvon ~MeneBnre oad die BMdong

eigentMmMcturin Aether. MeMcher~odukte von aofmgonehntea
GeraohMehMtttMMn,Gtyce~oeSm'ewird o!dtt gebildet.

Bono, 6. M~i1876.

tM. B. v. Oerap aad H. Witt: Fertgeeetzte Beebaehtnngen ûber

peptoaMMende tenn~nte im MaMemreiche.

(DritteMitthenang.')

(StngegangenN<n5. Mai; verles. in dor Sittao~ von Hm. Oppenheim.)

Fortgesettte UaMra.MCbMge)t.über du Vorkommea diaatatiBcher

uud peptuobildcndM' Permente tM dea PBtazen masaten oosere A"f-

mMkMmke!t Mf die voa J. D. Heo~~e~ m 6e!nem Vortrage .mf dor

brtttiaohen Nataffor$chervereamm!tmg in Beifaat (Nature Vol. X,

No. 353, p. 366) ~emacuteo hSohet met'hwitrdt~a MittheNnogen Sber

die etweiatvetdaaende Kraft des Nepeothe&seoretee teokea; donH

dus M sich Mor ebenao wie bei den von ooe DtcbgewiMenett poptbu-

bMdeodenFenaenten om Fermentwitkung bandette, koonte Mtcht wobl

bezweitett weirdeo. Hookcr fand, daM die von zahttMchen DrS-

een im loneren des Schtanchea veracbMdeoer Species von J~p<KtA«

(~KaBnettschbach'') eecera:t'te FJBMtgk<:<t,wotcbe nach eetoett Beob-

aohtuugen etata Ma6f reagirte,'aafEier~ei88, MheeFIeisch, FaseMtoC

und Kaorpeleubetaus verdauend, d. h. Mtaecdwirkte. la eUen FâHen

fander dieee Wi~ang sehr deutlicb, ia'mancheM geradezo aberrMcbcttd.

Er beob&ebteteweitorhui, dass die Wirknng eine weniger energische

war, wenn er die M9 den Kaa<MM(SchtSachen) entteertea FiBMtg-
keiten in GtMgefSaaeo mit den ~a verdatModett Subatameu in B~

rShntDg bracbte, wie daho, wena er die !et<.n:reoin die FHsBigkeit

der Scht&achettaer tebeudeo PNanze ointaaebte. Aoch fand er, dass

dit Aatt8s'mg ohoe aile FattaiaMracheioaxgeM erfolgt. HookorhStt

es nach seiaca Beobachmngen für wahmchemhcb, dass eine wie

Pepain wirkende Stbetaaz von der itmeren Waad des Schtttmohes &b-

gegebett wird, abet vorzageweise, nachdem tMeriache Sabstanzea in

die saure FISBa~jkeitgelangt sind. Nach eeiner AMicbt warde dem-

't Ve~t.dioe B*f.Vît, t478: VM, tS<0.

!X/43
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nach ein wirKeanMS Secret von gereiaten DrBaea seeemirt werden.
Ueber db Art der Msang der EiweieaMrper, ob aie ats soiche getSat
werden, oder ob in den L~ungen lluverdtu1te EiweiBekorper nieht
mehr vorbaodea eind, Beheint Hookor Versaohe nicht angeeteUt su
habeo. Be! dieser Sachtege cahmen wir uos vor aoba!d wie Ma
Matent zn Gebote etaod, daa Nep~atheMecKt !n den KMia aMûrer
UntexnchMgen zn z:ebea, nicht aie ob wir {ndie Angaben Hookef'a
irgend. welches MtMtraaea aetetea, HMMe bereits gewoaBeMn Effaa.
ruagoa tMMen ona vMmehr ibre tHch<~he;t vorMMetztB, wobi aber
am daa Verhattea des NepeNtheMecretes mit jeaem der von une au
wrMhiedenen PCaazen efhaiteaea peptonbitdenden mtd diastaUMben
Fermente genauer za vergtetcheo. Herrn ReeM, der ana vom An-
beginoe Maerar UnteMacbaogeo mit lieben8wlfdigater Bereitw:MigkeH
durch Ratb MHdTh<t( hStfroicb aur Soite ettmd, wofNr wir ihm aMcb
)m dieser Stelle cMaern aaMchtigateM Dank Mgeo, vefdantten wir
auob JM dMsem Fat!e dae zar UatefaachMg ettbrderMcba Material.
Er erbielt ea d)M-chdie GefatUgkett dea Herrn Gaerdt, ïnapector
der Boralg'acheo GSr!en in Moabtt und warde die Aa~emmiang
ond Verwahrnng des Seereta oatef MitwMmag des Hra. Brot-
echneider, z. Z. :o BefMa, bowerketeltigt. Daa Secret WMrdo tN
der Art gewcMNen. dass die geOUtea Eanaen verachiedoner Ne-

peatheaapeetea, haapteaehHch ~ea<&« ~Ma~A~-a WiUd. und

~-<Mt~ Kortb. voa Zeit za Zeit eatteert warden, and zwM
warde beim Sammetn daa Secret ao!cher Kanaeo, in welche be<eita
Inaecteu e!ngedraogen warent and dereo ïnhah ïnMctenreste enth!ett,
ton jenem, wetchea frei von Iaaecten emcMen, getrennt a<t%eCMgen.
Die ao gewonneneo Secrete kamen ona ta reimen, woMverwahrteB
und vets!egeltem GiBachea za.

Die darin eathatteae FtoMigkeit war naheza farblos, echwach

opatiairead bis gans Mar, voUig geruchtoa und von veracbiedeaer Con.
~eteaz. Dcr tnaalt eiaiger Gtaaehea war mehr ditcMaasig, der
anderer rein wasang danaNosaig. Em trgcndw!e aa~eaprochener
Geaehmaok war niobt wabrzanehmen. Die Fiaeaigkeit aManicht ge-
reizten Draaen etammead reagirte neotrat oder hëcbetena kanm be-
mertdich aaaer, jooe aatgereiïten DrNaen aber rBthete Lakmus ent*
echiedon. Die RSthoog desPapierea verschwand beim Liegen an der
Laft nicht voUataadig. Wir erwâhnen dieaea Cmetaadea inabesondoere

deabatb, weit Hooker daaNepentheaaecret eteta aaaerreagirendfand~
Za den VerdaoangeveMech~nwurde mit Bezagoahme auf Hooker*e

Vermathang, wonach die wie Pepsia wirkende Sebstaoz erst dMn
aecernirt wBrde, Mchdem thiertacho StoCe, z. B. FaMeten in die
Kannen geiangt eind, zooachat daa Secret ma gereisten DrSaen, danu
aber aoch jeoee Ma nicht gereizten verwendef, nachdem bei emterem
die darin enthaltenen ïneectenKate darch Coiireo enKerot wareM.
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ï. V~fBache mit an< gereiatea DrSaea stttmmaadeM

Seer~t~n.
1) Nacb der Granhagen'achea Méthodedarehb3ebat verdannte

Satzsaaro (2 pr. m. SaaMgehatt) zar Omette au~eqooMenw Ftbrh)n
am OcbaenMat, von der anh&ogoaden 8a)M&ore darch Pre~en nt6g-
lichet voli8taad!g beMt, vethMt t:cb gegeo daa Secret Ottgender-
maasMO. E!ae Flooke in das Seoret gebnMht, Mate Ncb darin bei
einer Temperatnr von 40" C. tu bis 1 Stands ottbeM voUeMndig
lur Behwttchopaliairenden Msmg auf. BettSgt die 'Tentperatar 2U"C.,
M effotgt die L6saog erat innerbalb 2 Stoaden, ist aber ebeaM volt-
etSadtg. Za~M von e:a!geo Tropfen SatMêoM von 0.2 p~ Saore-
gebait beachte<tn!gt die M<aag eo eebr, d<tM ate achon h Stande
erfolgt. Ve~te:chende Veranobemit Meh der Wtttich'Haînef'eeheM
Metbode aaa Scbwetnmmgea gewontMnw PepsintBsong zeigten, due
hier die WMmng a:ebt MMher und nicht wttBt&tdigcr war, wie be!
dem NepentheMecKte. NMhfzwetetandiger Einwirkung des Secrètes
aof daa Fibrin blieben die aitnrten MeungeM beim Koeheo vSUig
klar, warden weder durch M;oera!aSMeB,aoch uach ZuMtz von Emm-
eSare dnfeh FerrooyatAaMMngeRHtt, wobl aber dorch Subtimat, nerb-
saure uud PhosphorwoMnmMNaM. Mit NatroMtauge ond bochst ver-
dBanter Kttp&MaitattSSMg gaben aie prachtvott rein und goeSttigt
rosarothe F&-bong (Biaretre~otion). Die tetzte~ ww obonso
iotenaiv wie bei durch Pepeia vefMMigfem Fibrin.

CootrotveMache mit terdanoter 8a!zeSurc (2p.m.8SaMgeh<ttt)
und gattettigem Fibrin gabea wie in alleu MbeMN Mtea vôllig
uegative Reaattate. Ebenso verbieit Meh dae Secret ae!bst gtgeM
obigea Roagenanega~v.

2) K!eine8eheibehoM«)NgewMMe)(t!MtHSttoefetwoies MtitdMM
Secrete uud eiu oder zwe! Tropfen hScbe) v«fdt!nute<- Satz~ure in

Wechaelw~hung gebmcht, eMchienen uaob 24ataadiger ËMwirkuug
bei 20" 0. an den KMteo augegri&n und durcbachemettd. Das
Filtrat gab mit NatMnhmge und verdOonte)' KapfM'6a!fat!oBongdeut-
ftehe Binretreaction (roamothe Farbang).

3) Rohea Fleieeb in derselben Weise behanddt, wurde batd
au den KtmteB daMbacbeiaend, qooM ctwa)) und g!t)g theHweMeiu

Lusang obme aile FSatniaaemcheittnBgett. Naeh 488tBodiger Einwir.
kuug war Mne weitere Voranderang nicht Mtehrea bumer~n. Dtm
Fittrat btieb beim Kochen htar, gab mit Easigo~ttre veMeXt, mit

Ptrroeyanha!:utn keine FaMang, wurde aber darch 8nht:u)att6Mttg
tMd durcir GerMare gefaitt. fttospborwutfratNaSnrt: gab eine im
UcberachMae des Fattoo~mitteta vemehwicdende TrSbttng. Natron-

lauge und verdOnute KopfetsutfattCauttg gab Mneu gonogeo btMen

NiedeMch)ag. Nachdem sich defeetbe abgMottt batte, eracb!en die
'htoibef st<')<«ndeFtaMigkeit deutlich MaMntM ~farbt.
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4) Léguant !u g)ei<:h<-rWci~ t'chande~ efacMen nach 24stQo-

Jit(er Eittwirkang bei ~0" C. etwas goqtoUeu nnd au den Kaaten
duMatcheioeud. Das Filtrat gab die Biaretreactton sebr eotscMeden.

S) Leim (Knochenteun) mit dem Secrete und eia pttM*Tropfeu
dM mehrerwahntott vordQnBton SatwRote abergoMen, batte 9ieh tMi
mittleMr fempemtur Meh 24stNndiger Riow!rkang tt«hez)t votIatSndif;
a<ttgct8at. Die attrirte LSeung auf ein kieines VoiomeM eingeengt,
gaMniM xicht, eoadMn bebieit die ConeiBtenz eiues diokea SyMpe.
batte mithin die Oetatittiraageathigkeit terbren.

6) Wm-dedSnner StNrkebteister mit dem Secrète vennbcht
and die Miechang24 Stunden lang bei einer Temperatar von 20–80" C.
aich eetbet abertaaaen, ao Cadet ketoeriei Einwifkaog etatt. DM
Filtrat iat optiaBb inactiv. redadttdie F.ehHng'eoheF<CMigke!t niobt,
ttctbBtnlobt beho Kochen, ana entMtt mitbin keinen Zucker.

M. Vemohe mit aae uioht gereisten DrNeen at&mmendoM

8ecfetou.

Die Wh-kong dieses, wie bereite bernent, ncotrni reagireoden
Secretes wurdo znnNcbot un ge~aoNottem Fibrin stadirt. Anott hier
wurde dae gaUertiggCtjtMUen';Fibriu M lange ansgewa:.schen, bia die
More iteaction nabozu vSUigverschwnmten war. Moekon von diesem
Pibrm in das Secret g< bracht, et'tinen .innerhtdb mebrere Stnnden bei
~) b!s~O"C. keine bctMeftttiche Ver&ndc)'ong. NMh84BtaB<tiget'Ein*
~trkang settica aich diM Fibrin etwas CMttMbirt za haben, aber von

LOsongwar keine Rede: Das Fittrat gab mit NatMntangc aad Kupfer
autfatMatng ci net) blauen Niedentchtag, und die darNber atohende

F)i!ftMgke!t~tgta einen kattm b~merkharen Stich in9 &os&tothe.
An<t<;Mverhieit sich die Sache wenn don Gentiach v<'n FibrinHoctteo
und nt'tttfatem Secrete 2–-3 Tropt'et) der mohrerwabtKM))hochât ver-
dannten SatzeaoM zageeotzt waren. Dann 18ate sieh dus Fibrin bis
auf einen ganz geringen h&attgen Reat !nMrhatb J~ Staoden, und
verbu-tt aich die Losong in atien StSekett ao, wie die durch antprOog.
Hch achou aaoMa Secret vermittette. Veranche abcr die Nator der
Sacre des gereizten Secretea M!:uete!)en, verbot die beschrankte Menge
des Matoriats. Saizsaore d3rfte aber jadeoMis auSMSchiieMenLsein.
Ua nao der Eiae von une in dem Secrete von DMMfe M<~M~M
Amcisenemare oeben Mheren FettsSarea (wabrscheintieh Propion-
saure oder BaMers&tNfe)naehgewieaen hatte'), etMUtteo wir zMt&ehet
daa Verhatten dor mit AmeisensSore aebwMhangesauertfo neotM!e«
Secrètes. Der Erfotg war eiu geradeza ûberraschender.

Bringt man aatgeqaoMenes, vun der aahangenden 8a!zs&are sorgiKtig

') M. Koet uud H. Will, Bot. Zett. 1876,Ne. *4, p. 719. (sinise B<.
mt'ftfttt~-ttMhM(tfi«h~t)'<t POMMO.)
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befreitea Fibrin lu des Secret und fügt 8 bis 4 Tropfen t..n!t!m)tor

Ame!8etM&<trohiuza, M erfo!gt achon bei gewohntioher Temperator
fast momeman Lôsung. Nacb kurzer Zeit eiod ~n def Fibrh)

«ockeo kaam bemerkbsre Matige Reste 6br!g. Bei d(.r MctMt vor

sichUgONNeutralisation de< FMtMKs mit vefdQcnter NxtfonttMge e~t*

eteht ein aehf geringee NcatratiMttooapr&cip~t. Warde dMsex dard

FiitmUon eottorat, $o gab die Ms'mg keine der fur E!weiM)<Srpn'
charaotenat!«d)en Reactionct) tnehr, die Bioretreaction aber in grosses
tttteneHSt. C&ottotveMUtht) mit AmMMaeNtfe and Pibrin atMn

ergaben starhea Aufqaettcn de~ Fibrins M einer getéeartigen Masao

mit partieller Lusuo~ desMiben. Die Cttr!fta Msnog lieferte cin Mbr

et:n't<e8 Nootrat!tadonepr6cip!tat, und Natroatange und verdOnate

KupibrsatfattSmMtgtnefeo keine maantthe, sondera rein Maac FarbaMg
in der Lôeuug her~or.

Venmc))«, bei .vetcbeM die neutraien Seorete mit ËsatgeNure
und mit rropionsNare ~ngestaert wnrdeo, ergaben SbuMche Ru-

auitate, wie die Versuche mit dom an ond Nr aich MOMo Secrete,
d. b. die Wirttang der .Saureu iat eine achwNchere, wie jene der

AMeiecnsNure. Uolfr gteicheo Bedmganget) Mt die ~irkang der Pru-

pioMB&urewieder MhwSchw, wie jene der EasigaSare. Bei eiaer Tont-

peratur von 20 bis 30" C. iet daa Fibrin erat nath 2 bis St Stunden

tSitig getBst. Aoeb wttreo iu der attrirteo Msong vorwiegend noch

EiweiMkSrper eMthatt~o und gab die Msung die Riuretreaction nur

sobr aohwach. Viei gSnatigero Erfbtge wurden outer AMwendoug von

AepfetsNore und der Citroaons&m'o erziett. tteim AneSaern
des Secrètes mit der eratge~naonteo SSure warde due Fibrin b e ge-
w6b«ttctttir Tetuperatar ecbon mtch tO MiuutfM ottheze

tSttig gelôst. Wurdo daa Filtrai apfort aach der LCoMMg<mffep-
tone gepraR, so war die Bieretreaction zwar echou erkennba)', aber

schwach. Wnrde dagegen die PrBfttag auf EiwcM<Mrper und Pep-
toue eret aKeh etwu 2 Standen vorgeuommen, ao war das NeotraH

aatioMprBctpttat nur aebr gering ond die Biaretreaction war eut

acbiedon deatHcher.

Npch wtrksamer wie dteAepMsSare erwiea e!ch die Citruneu-

aSure. Nach eweistSndiger Eiawtrkuag des Verdattuttgagemiachea
anf gequottenes Fibrin, wetohea abrigeaa droite in weit k~nterer Z<'it

in LSauHg gegaaget) war, gab die <Mt[!rteMaoog ou Mor sehr ge-
nKgea Neutra)iMtioneprSc!p!tat n!e!)j', aber cine intensive Rinrctrfac-

tion, wie bei der Anarendang von Ameiaeaeaare. ControiwrauctM
toit Aepfeta&trc und Fibrin ood CttronetMNare mit Fibrin «Meingabfn

?SHig negative Reaultate. Am der von ana w!ederhott beobachtet'*))

EraoheitUtng, daœ die erhatteaen Maangen, aofort nach der LSamn~

geprûf.t, aMh vie! EiweiaskBrpe) ata aolche eathatteu, wahreod bei

tang~rer Einwirkaog dM SecratM die Reactionen der E!weiaakHr)M;r



67.8

aHmSM.gveMchw~dea ond jeneo der Peptone Phtz machen, eehetnt
h~.Mag.hM, <~ die P.pt.nMM.ng ein M.:t<M, und ~bt daa
erete Stad w der E!.wirh..g Ferment be~hnet, d.oh w~t
~ndgMhgen E~ed!g.ag dieser F)-.ge ei~bendo U.te~.hMget,
116tblg.

Mit deo voMtehendea HeobMhtongea amsatea wegen dwbe.
Mh~ktoa Meng. d~ M.t.dab tfir jet~ unMre UnteMuch.M.a H~u
AtaehIaM anden. Von beaondo-em latereMe wSM die EM<;NdoMder Nator der MenSSm-e dea Ma.en Sewete..ad die botiMBgdMdano e~te~t! peptonbUdeaden Fermenter VMMcht daM e8
galingt, ona die sa derartigen Vemohen aStitigen Mengoo von SecretM ve~aS-e.. pM~ Beobachtangen b~tStigea. .!cht aar die
Ho~ker achen A~abea Sber die ~rdaa.ade K~ de. N.~t),
MCFeteato a!!en P.nktea, sondem aie tettren gteMMeitig,daaa eeaich
hier 60 wie bel aa<!eMn ~oo oaa im PHaiBMnreiehe.OMbgowieeene..F.rmeo~u am w~re Peptouwirkaagea haadett, und .WM um go ener-
gtMh9 und gtei~eitig de~n!g.n dM thie~hea Pepaiaa oo analoge,dMewir d.o

sMr.nSaftdafNepenth.aaobtNach.gerade~ a
'Ha eine pnaaziiehe PepeiolSaeog za bMeichnea, keinen
Anat~ad nehm.n. 80 wie Pep.~ aiieia ohae GegeawMt &e!M
NaoM katM verdauende Wirkuog.a .MSbt, Bo aach 'du aeaMe
Secret v.a NepMthea. 80 wie PepaintoMogea keine diaata~he..
Wirkangen auBObeo, so aach daa MaM NepeatheBMcret. «nd 90 w.
Mdhch Magenea~ und aaare PepaimMaoogM aof Mm nicht e:o&ch
taMnd wtrkeo, sondern denselben iu Leimpeptome, d. h. eine 8ob-
stanz verw~detm, welcbe die Go!atinir<mgtat)!gbeit des Leims nicht
~t (de.bary, Metzter, Fede, Sohwed.f), ao wMt Mchd<
NepenthMaccret, wem Maer, auf Leim nicht einiach tS~ead, Mnden.
g'etchzetttg amMttend.

M& E.'Sehnnk and H. Roemer: Ueber AnthMpafpad!!
andFhK'opmpm'in.

~EiBgejpMgenam 8. Mat; vmrgetfagenia der SittUt))!wo Uta. Oppenbetm
lu onaerer vorigen Mittheilung beaehnebea wir eiaige SobethatitM)

produkte der laoMthr&aavtus&tre <md Antbr&a&v:Bsâ)tre,am die V~
achiedenhe!t der beiden K:Srper auch in ih)-ea Derivaten zo zaigott.
Wir (beMenhent eiaige Veramehemit, die in def RiehMag anternommen
worden eind, di<eRoMe, welche dieee Snbataoiien bei der Fabnkation
deftAlizarins spieion, t fealauetelloll..Es &agte atch eineMoits, wie eie
tHch MdM, andereMetta, cb aie doreh ibrtgoaetzteEinwirknngvon
Alkali in AtizartM aborgehen, oder, was daa wabMebeinMctMtewar.
'~b MoUxvdati<M«tpr<tdakte.atM*forpanne tM~tx.
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t~- ~~<.«t~t~ ~t.- t~ CjWir haben nnn getaoden, dasa ~edc der beiden SNoMMein Pm"

purin liefert ond zvar <MotaoanthraSaviasaare das AothrapappariM
wie es Perkin beschraibt, ond die AnthMBa~MSare ein neoes' Por-

poric, welches wir vofMa&g Ftavoptu'ponn aenn~n woHen.

DieAngabe des Eioon ') von on~ nach weMter die AtXhraBa'in-

aXMMdarch Schmehea mit Aotzttati !n AtiitMm Sbergeht, {et Mernach

za bt)<oh<igea.

Einwirkttng von Ka!it)ydrataafteo«tttht'aftavinaSafe.

ErMtzt man die wS8Mr!go Msong dea KaH<a!:ea dieser 8aore

mit AetxkaM,eo geht die anfaog< rothe Farbe naeh und oach in e!ue

vintette Ober, besondem achuett, wean die TempefattM' ttahe der des

achmeltenden KaUeiet. WMn die InteneitSt des Violette nicht mehf

xaottMtot,wird die Opération MterbtOthea, die 8ch<a<ze in W~Mef

get88t ud mit 8aiM<ture <tbeM&tt~t. Ee MMtein getb'T, geiatinCaer

NiedHMMag, der sur EntferaMg etwa oaMgtgriBener boaotbraMtniM*

eSare mit kaltem BarytwaaM)* behaodelt ~hrd. Der zntSckbteibendu

Lack, mit~etM&Mzenetzt, giebtreiaeeAnthrepat-patin, woichM, ao$

Atkohothyet(t!!Mrt, teicbt in I<M~en,omn~rbeaca Nadeta erbtttton

werden kana.

DMe wir es mit einem Tr!oxyanthMcbioon zo than batton, zeigto
Qberdteeaoeh fbtgaade Aaaiyee:

<Mtn)dM. B<Md)netmr C,, H, (Ot!),.
C 65.81 65.62
H 3.28 8.12.

Die Eigm!Mhat!6ea<ind im WeMBtKchendieselben, wie aie Per-

kin Mgiebt'). Wir eteUea aie etwas aaefNhriicherweitor tmten d~nen

des aeMa Purpurins gegenNber.

Der SchmetzpMMMgeht Nehrg!att von atatten. Mao ethS!t fast

die tneoretiecheAasbeate an Aùthraparparm.

EiBwirkaag von KaHhydfat aof Aethr&fta~inaâare.

Diew SSafe ecbeint eehwienger von H<d!Mgt'gnBen zo werden
<t!<die hosaore. Anch tritt theilweise VerkoMottg ein. Diea Mt

jedoch za vermeiden, wena man aMttatt<a achmetzen etarke Ktt!)ange
enter Dfnck anwendet, a!ao nicht eine M bohe Tempérât~ braacht.

Dieder ReacHoneotgaogene AnthmSavtneaore wird darch Kocttco

mit Barytwasser entfernt. Dae gebiidete Plavoporparin !et in Atk~hM)

Meht tMich and ~staHie!rt datfm in goldgelben Nadeln.

Die Analyse zeigto die ZMammeneetzang 0;~ Re 0~.

') K. Sebontt, pMe. Lit. aad Pha. Sec. MMchMteftSTt, tM.
*) Ptttio. Jewa. ChMt.Soe. Stf. Ve!.Xt, <9S.
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Gt<tmdM. BttMhaet <ttrC,. H, 0..
C M~5 86.62
H 8~ 8.t3.

8igeB9ehaft6a
da ~<t<Afap<M}K()ttM.

°

Kryatatte:

OMH~farbeoe Ntdetn. WaMerfrei.
Leicht tM:ebJn Ëoeheoden At.

t:oho!').

iokocbendemWamer wea!g!Seiieh.
Me LOeattg wird bei anh~eadem
Kochea rotb.
!n AethM: schyer !M!cb.
Mstich m kochenden EieeMtg,

~im Erkalten :t) 9t~-n<3r)B!g
gfuppirt. Nadeh) kryataMMtend.

la concentrirter SchwefeteSuromit
rothvtoteMer Farbe tOaMch.

ln KaMtaoge mit violetter !?arbe
to§t!ch. Der Ton ist aber r6ther
wie der einer ttkohotiechen AM-

Mnntosong.

du JEtMMpttfjMtWM.

Go!dgetba Nadetm WMserfM!.
Le:cht tS~Mcbauch ia kaltem At-

kohol.

Wen:g Ma!ich.

Die I~MOg Meibt beim Kwchen

gdb.
Ebenao.
EbenM.

ïo coacentwter SchwefeMore mit
rothbrauner Farbe MeUcb.

ïo KaMtaogemit Parparfarbe !8e-

lich, rôther wieAnthraparparin,
jadoch nicht 90 mtb wie Por-

purin. Beim VerdOnnea oder
Zosatz von nor wenigvet~San-
tem A~aH ereche~ die LSeung
re!u rotb. Die Farbe "?tge&t
aach Mogerept Steben.

ln heissem BarytwaMer nar wenig
tostich mit rothvioletter Farbe.

Die LSeang zeigt in dicker Schicht
BSoder.

LBatich in Ammoniak mit getb*
rother Farbe. Die LSauug zeigt
keine Bander.

LOsMch in Natriumcarbouat mit

gelbrotber Farbo.

AtkohoMBcbesBteiatMtatgiebteinen
Mthbranuen Niederscblag, aur
in abef9chSf)6!geo)Btetacetat8ehr

wenig mit rother Farbe i6e!ich.

Sehwer tCat!ch iu .hetaseat Baryt.
wnsset- oot viotetter Farbe.

Die Maung zeigt Absotptions'
bSndwr.

!<8stich!n Antmomatt mit violetter
Farbe. Die Msang zeigt kleiue
BSu<ter.

LSe):ch in Natriomcarbonat mH
viuhttir FtMke.

Athob ~aehe~RteiMcfatgieb) eioen

p')rparfarbeoenNied~Mch)ag,<!e)'
aieb be!m Kochen mit abffschBa-

sigefn B)e!acetat mit violetter

Fttfbe aoftoBt.

') Pefktn beMttreibt <ttmAathmpttttMtht tb aehwor HttMh; und ~if &n<ten
diM M ehe~p~be, dte von ihm ~erta)))t, bMtMgt..WehKeheMith lit diee Vef-
batten cMer gwtagen VttnaKtnfgm~ zMtMthtUbea. Mtt dt~e <pte<)MOMhMAne-'
ty<ea Md «ie ~f)ng< KtyBttttMttioM<aN~K MixeePMdatttM',weteheafast Mtomh
tttMi~M.
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<<M~tt<<~t«'p«WM.
Atkoho~sebesKapfetac~tttg!ebt ji

e!neeohttnviotetteManog.
In A!aM wenig Mdieh.

SchmehtpMktabet 380".

SoMimtrt ta orangafarbenenNa* )
detn.

Mrbt Be!zen an.
Die atka!i8choMoong g!ebt zwet

AbeorptioneMader,die (ttMoMM

Lage habem wie die dee AH'
satina.

das JpMMpttfp«WM.
AttcohoHMh~KapCerawtatgiebt

eioe rothe Mean~j.
Ebeaeo.

Ebenao;
SabMmirtin langea, domAtMario

ShotichenNadeh.
Eb~nao.

Die atM:Mhe LBtaag giebteben.
Mta zwe! Bander, ab$r etwae

entt~rntervomRoth,fernereinen
breiten StMiCenim KM.

Cm ans za CberMogenob die eben et~Shntea. R~aëonen nicbt

dureb kleine Mengen einer Vernareioigaog aiterirt worden sind, habeo
wir .die beHen Parperine in die AcetytverMndungen verwandett, die-

selbeo non kryet&H!e!ttbis aie emeo consttmten Sebmetzpaokt haMen,
und aue d~esem dorch <t!kohttMchMKali die Purpurine wieder ge'
wonnen. Die React}ooen waren dieaelben geMieben.

Die Identitât des Me der IsoaBtbtaBav;t)saMreerbattenen Parpo-
rins mit dem von Perkin besehrtebenen AnthraoarptMio habeo wir

ferner durch die Vetgteichang der Acetylverbïndutigen feetgeetettt.
Sie habea beide dieaetbenEigemcbaften und densethen Scbmehpankt.

E!oe AtomgewiohtsbMtimmang ergab foigende Zabl.

Gorunden.

66.80 pCt. Aotht-apa)rp"n".
Die ZettetzMgvon'MtMtytanthMpMpatinnach Mgen<terGtei~neg:

C,(C,H,0),0;+8H,0=C~H,0~+aC,H~O,
wurdeMe~mtn Anthnputpw~n==

Û7.0! pCt.

Die Vennathang ~on Perkin dMa sieh AnthmpnTpann au

hoanthraSat:nettne bildet, iet a!eo MenioMh bew!Men.

Das Flavopurpurin ist das vierte bekannte Puparin. Es ist aehr
leicbt durch aein Spectrom von den anderen zn OBter~heiden. Bei
der immefMn groMen AehaitchMt dieser KSrper aad in Anbetracht

der noch za erwartenden bielten wir ea ?)' angemeeseo, die Eigen-
actm&emaoatahrMdt mitza&eitec.

Was non die Entatehoog der ItoanthraNavineSare and AnthraHa-

vinaaare anlangt, eo verdacken wir die Ao{kt6rang darSber einfr

P~atmittheitang des HrB. Caro (Mannheim). Nach dieaerentatcht'n

diese beiden BioxyanthnMMobneans zwe! vereeMedeu~oAntt.*achinoH-

bxotfoaanren dareb gemamigte Einwirkaag Ton Alkali; bei atSrko-
bilden aicb Anthraparparin resp. Ftavopm'pann. Hr. Caro bat ans

Eigenechaft~n
1 n.
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eine He!nePtob~dieew.txtieo 8atpMS)M~abe~ebea, aad wirhat~a
m Getegen~t MMm-ebenteagen~<!amdht Be~o~a, geata wie <r
0.9 mitth~, tb~tba PhMen wM)~:

a.AathMchtaonMaatfoeSote,
Antbraaaviaeaofe,

and MdeMMeita:
Fiavoparporio

~'AnthMeMaMMe~tbsSMe,
hoMKhfaa&viMote,

AE&Mparpm'in.

Aaf die un~actcticheNomencbtM kommen w~ ep~ MfS~.
&. Cato bat Boe M MebenawErdigerWe:6eeine grMMMMengediefterbeMenMteMManteo8o!<beSarenin AoMiehtgMteMt.6ie dnd

be! Weitem dae beqoenMteMaterM fBr dte DMateMMgder be!~en
ebeo bMobtrietMneeParpa~ne und ib~r entepreehehdenBbxyMtbM.
<d!:aon«,wir hoSea daher Md anseMMttthmtaBgeBh!erabervervoM.
et&nd!geaze Manen.

Fen)M-wetden w:r noeh die NitfoverMndangeader taMBthm.
NaviaeSaMend AathMa.t~oeaoMb~chMiben nad fdemit demAnth~.
NavoavergMdten.

MaNcheetef, 8. Mtd1876.

1M. J~hn 8tentea<e und Oh~rtea E. QMvew: Vctt&taMM~.
the~aa~ aber die NawMM~ der a~wwMeâoM <mfNaphMh.

(VerteMB in derSitumgwa'Ho-MOppenheim.)

F~ra~ay') hat vor vMen JahfeB beobachtet, dam beim Bf-
biun von NaphtaMamit «<Beentt!ttetSehweMe&M eia Gemiech
zweier Sd~aNafeo 9:eh bildet DiMe 8&aKn gaben BMytMhe~die
aich dadcnA v<metMadef nnterecheiden't dam du eitte von ihn~
beim Et-Mteeamit Flammebrannte, wNtrend daa Mdete car ver-
koblte.– Merz aadWeith, we~e dieM8&treogeam nn~nadtten'),
~Bdee, daM wenn Sehwefeb&M-e(400 Gna.) mit ahmsBhaaaigem
Na~htaMn(MO Gr.) acht Standen taag auf t~O" Mh:<ztwante, das
PMdokt, a<tMer,aBvetrSad<a-temNapb(at:a" faetgaoB)M9~-Naphta!:n-
en~aaare beetebt,mit Spuren der et~atfMSaM aad derD:8ett<M&aM.
Bet Uatemachangdes vond!eMaChem!kwafür .onver&ndeftesNaph-taUa' ~ehattemeaTheHefandenwir indeM, daM ea e!M verhSttniM-
mNeaiggMaaeMeogcvon in WoM~r«nMatichMSchweMwerbittdnngeB

') PhM.'PtMB.me, no.
') DttMBer.Ht. !9&,andMt-x-hr.Chtm.Vf, te9.



~?8_

eothMt,âne denen es aoeaadt wa~ov~NNagenVeMMheagetaag,
drei bMt!mmte~idthbdte Karper zn teoMMa.

Um be&iedigendeReaattttte au etha!Mn end die aachMgende
ReM~ag der KCrperM erlelobtern, iet ea eStb~g,MiaeaN<tp)tt«MN
Mteweaden. Ea kana d!ee e~tdteo werdea darch mehMt6ad:gee
ErMtMadM MhMten,im Baudet verkommendenN~phtaUcemiteiaero
<tdnea PïMMtMta SehwetMeteteanf etwa Ï80", DettitMeo der M-
ae!t!Mndenadtwwzen Masse ho Damp&tHtntand WMerh&!eB<t!eMe
P'-MeeMe,bis der KoMenwaMent~ eich be) lC'p"ta ~nem Uobet.
Mhoœ«aMnttirter Schwe~MaM ohae die gortoget~F~bang tmn<M.
En GemiMbvon 8 TMee des K«Meaw<MeM<of&?? 8 The}hB
SchweMa&Mwird dann in einet Mhen Retofte aaf t80" efMtet.
NMhVefhaf voa zwe; M$dte! Stnndenb~not WaMwm entwë!oheo,
aaddaaQae<d[eMbe<-:m Thet-aMMMtefMMt,eo dam ea n6tMgiet, die
HttM.zaeteigem, um die tetnpeMtarcoaetantM whattee. ïn d!e8em
8ta<H)uaMhe!nt eine Reaction etomtMteo, wetche eine bis zwet
StandeaOxtdaaMt,begteitet vomAo~tritt dner beM~tMcheoMenge
WMM<welobeeaberdeet!tM)-(.UttgdSbr etnoStande épatergebt ke:o
WaMermebr Ober, man ntmot dann Fhtmmeweg and t6mt die
RetOfteund th)-enÏMhatt aof 100" abkQMen;MdaDt wetden vier
TMIa hoehpndenWaMera MMngefagtund die MiecbMgit) eine
Sehateoder etn Mderee pMeeadeaGe<Saa&<MgegoMea.Bei Unter-
aoehmg dee ortmtMteoPMdakte aadet man ee aae swei ScMehteB
teetehend;die ontere !et eiae aehmatziggrSne, te!g!geKtyetatttMMe,
MB&et n!mer ~.SoM~ne&tM,wNttfendder obere <ee<BKaehen voa
btMAMMMch~tbefParbe aoa den aeaen SdtweMverbindongeabe-
ate~t, gemiech~taiteiaem Uebettohaaavon Nap!)taMn.Der eoMde
Kneheawird von den !&yataMemder StoM getrennt und in geweha.
MeherWeiee der Deat!iht!o~ mit WMMrdamp&nmterworfen. Das
~<p~Ma .geht duo mit dem WaeMtdampf aber aad Me~ri6Mt
aof deet'Gnmd dea WaMeMi& dem CeeMMirgeSMeine Oebcbic!)t,
die indeeabeim Erh~tea fest witd.

NaphtaBa-Sdfbne. Der geeignetate W<g, die Solfone ia
hyetdiinischem Zaetando ans diesetn Racben m w!)a!tea~iat, ihn
n potvemond mit 8chwe&Mc<)!b!eMtoafmMoh<Mhe)t,iodemmanhein
Mbirt und den oogeï<tatenTheil mit Sdbwe&MtoNeoaMaMwSaeht,
bis daaFiltrat feAtoe dmrcbMMLDie Maang, wenn gen6gehdeoa.
ceatrirt,Mttt baim Steheo batte, priematiMheKtyataMevon a-Naph.
ta!in.8)!!fon in beMcMieher Qaan~St ab, Mmisdtt indesa mit
koNe~noigea,au Nadela betteheadenMaeMn,von deMOaiemecht.
niachoder doMhwiederholte hac<ionirte KryetatUtatiMau Atkoho!
ond Sehwefe&oMeosto~getmnnt werden Menen. Die a-Sotthaver.
bindangiet Mhr Meht dm-ebàbweehMh)deKryetaM!MttMans d!e6cn
LSeoogMtittetBM ~mgen, und edtmHzt dann bel !?" 0. Der
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fh~ft ~~t~nn ~– ~t DAna)y~ ontotWM~n gab aie geaaa der Permet C~.H~SO, ent.
aprecheade Zahbo. Sie &<tfarbloe and aotSstich in Waaaer, aber
eiemMch )M!ch in siedepdem Atkohot, aaa dem aie grCMtentheits
beim EtMteo in )Mdercha:chtigeo Warzen and daMb~d)t!gen Platten
tBryeteUMrt. Sie iet auch masaig MsNcb in Aether ond in heiwea)
SchweMhoMenatoS, ans welchem letateren aie in compacta, derch-
eicbttgen, Mhie<bnMemcN ktystatMei~ 8ie.iet teieht MtMehin heigsea)
Benzol und EieeMig, aber nar Bohr wenig M<!icbin Potrote&m. Heiaso
eonM'ntnte SchwateMaro )Set Aie, oNenba)-eine SattonsSure MMttttd.
wahrond mitSaipetereacM die 8ot<OMrbinda<tgein leicht aehptettbarctt
Nitrndfrhat bildet, daa aos hetMem Atknbo) in k~ataHMeehem Zu.
stand erhahen w<td«a kann. Wahrend KattamMcbromat ao~ SchweM.
saure anfdieVerMndang nient einwirken, eo o~ydirt Ne eineMaMng
vonChrMMaat-einEiMMigMebt. BeiZMatzvooWaMerzaderLBMBg
wird aine hei~ethe, in A!koho! teicht !8B!icheSobet~nz abgeachieden.

Der nacb Behaadiocg des Robproda!tta mit SobweMkohienstoff
unt6a!icb geMiebeneTheit beatcht <Mt gtnzMch ans &-Naph(atinautfb)t
uud hann lelcht dorch wenige Kryata)t)MtMt)et) a~AtKohot gereioigt
werdou, obwoht es e!nigermaaMo Mhw!e)-i{;iat, ibn frei \'nNjeder
8pur von Farbe su erbatten. Die Basche) und Nadetn, ~etehe aae
der Schwefa))!oh)eo9to<r-L8Mngnebea der «'Sotfonverbindang ~aa*

<:ry«at!MMn, beetehen obenfatts ans ~-Nttphtatinaatfbn. Im rcinon
Zuetand kryatat!mirt sie eoBaiedeodom A!kohot, in dom s!e nor wenig
Mstieh iet, in farblosen, eeideaattigeo Nadeto. Sie achmilat bei 177"
ond die Reeoltateder Anatyaen leigten ibre iMmeHe mit dem <t.So!fbn.
Wie dieee bat aie die Formel C~ H,<80,. ~ie ~-Satfonverbindang
iet untMich in WMMr, sehr wenig tSetich in Petwtenm, SebweM.
kohtenato~ odef kaitem Benzol, «bwoM ziemiicb tSaMchin heissem
Benzol und inEiaeseig. Sie Mat aieh inheiaaerconMtttdter.SchweM.
eSore unter BiMang einer 8nt<bneaare, tmd bei geMndemErhttMa mit
MpeteMSoM vom speo. Gewicbt 1.4& achmHMaie MBBchMzu einer
orange-getbea OehoMcht, die aioh daoB MbaeU iB der heie~en SScre
anHSat. Wean man ~etat die LSeong erkstten iCast, so wird. der

grSmto Theit des Nitroderimta ab ein Oet niedcrge<chtagen, wetch«
nach einiger Zcit eratartrt, dagegen wenn die beisse, eaure Lëanng mit

SatpeteKaate vom apec. Oewicht 1.3& verdBnnt, ein oder zwei Mi-
nnten gskocbt and zom AbMhten Mngee.<tMtwird, so f8Ht der Bene

KSrper in tnittMBkopiMhenKtyetaUen nieder. Dieae sind. nur aehr

wenig MaUchMwoM m AUtohot wie in Efeessig and Benzol. Bei

BebMdtong mit Zinn und 8a!z9SMM bildet er einen Amidokôrper.
Oie P-Saitonterbindang wird wie ibr iaomerea nicht von Kaliumbi-
cbromat und verdanoter Schwe<eteaare angegnfR't), wRhread Chroot-
aaaro and Elaeaeig aie 80<brtoxydirt; Zasatz voMWaaMr (a)tt dann
cinm hp)!g~tbettin Àtknhot ificht tSetichen Mrper.
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wufde ~oMdem iBNea von ma vor Mnigen Jahtea ') &a<ga-
*h!Mt, dus PhebyhoMd C~ H~S bei Behandtoag mit Oxydatioo~-
mttiteta icicht !o 8ot<bbent:<d €!“ H~ 80, veywandoU wird. EN
eeMen-vcn tnteMMe za veMocben, ob daa Nàp~yhotad 0,. H,~8
a!eh tn ahnHoher W$!se verbalten warde. Za dtesem Zweek warde
etwas a-NaphtyteoMd, welches Hr. H. E. Armatrong ana &eand-
MchBtznr VetMgmg atettte, mit Ka!t«mMchMm<ttund verdanator
8chwefeMnt6 bebandett. D;« SxbBtanz warde rMeh oxydttt, aber.
das Produkt war haMMtfg atd wideratand aUea aneeten BomOhongen
nas ihm i~end e!neN kryetaMiniachen K6fpe! ShoMchNen oben b~
achricheaoN SoKbnvet'Mndottget~ za erbalten.

Wir hottea batd m derLage zMs$io, feroeM Detaita hiMichtMch
der Eigenschaften ond Reaotionen der veneMedënen, <a d<eeet~No~z
e)-wabotea K~fpef mgebeo, end aooh dfe aBdere hyataUhiMhe
Sabetaaz za beachreiben, welche

dh"SMMbaverbihdoogen begteitet,
aich aber von ibnen darch Ihre ttMMbtMendeMaMehMt in SchweM
hobtenstdSTooterecheidot.

W. Ed. Hoffmann: CeberHeepeHdim.

(Mittheitangans domLabûratoriom(S)-angewaudteChemteand pharma.
ceutttthe lnatitute der Unhe~Mt Erhngen.)

(Vorg~ttageoln der SittMg ifen Hm.Ttemana.)

In No. 1, 8. 36 dieser Berichte th~ Hr. Prof. Hitgor eiaige
Resultate aus einer von mir im Lantb vongen Jahm b~oaneMn
nnd zum vorISttBgea AbscMuM gebrathten Arbett') aber das Hee-
peridin mit.

Inzwiachea wfohten wir'), dasa auch die HH. Pat~ra~ ond
Briost siob gte!ch)MMgmit diesem Kefper beschNMgtea.

Ich war seither in der La~ meine früberen Arbeiten za erglozen
und kann non, wenn auch noch nicht abseMiesMad, Sber die Con-
stitotion, dieaes in vieler Beziehung interessanten -Beetandtheils vef-
schiedener CitfMartea, so wie abet deesen Sp~tungBpt'odocte weiteren
Aafachloee gcbea.

ïch habe Mher nachgewieaea, daas das Heapeddin, dorch Searen

gMpaiteo, in G!ycoae ond einen kryatalliaiacben 8pe.ttanga)[5tpef
zerCHt, durah Eiawtrhmg von AUtaMeadagegen <agMch weitergeheade
Zeraetzung orleidet indem znnachat eine S~ore aebeo geringen Meogen
eines an ZimmtaMehyd eMon~radea, a)!cbtigen KSrpeîa eateteht; &toer

') PNe. Boy. Sec. XÏV,BM.
') Sttzttngtbwtchteder phy~tM..ma<!ein.SeetetM,EttMMnHM.
') DttMBettchten, 8. S6C.
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dass schtndzoudeaKatiotnhydMttyd au demSpattangeprodactedM
Hespetidtna Prctooatechae&are bildet.

Der darch Eiowifkaag von SSoren entetcheade SpattangaMrper
mage den Namen ~Hesperetta* orha!~a, feraer dje Meraae darch

Eiawirkaag von AUcaHem~atetehettde SSare m;t BeaperetinaSure
)tMe!ehMt werden. Von <etateMr )r~Bp.Piotocaiecbu8lure aaageband
<terd~ !ch die CoMtitotioa de~ HeBpeHdiaaz)tnM«t ae&akMMa fef
<act)en.

HeeparedaeNore.
Dfeselbe enteteht aowobt direct ans Hesperidin wie au Heaperetta

doMh Ehtwirkaag von AMtaUen bel gewChaMeherTemperatur anter

BUd<mgjenea bateîtt erwehatah, jedoch in SaaMyet garinger Menge
aa~mtendea, <i<nmteMebyd<M~eo KerpeM! bei bôberer Temperatm
er<b!gt vottataodige Oxydation zn BeapeMtiaaSore. Zaf DaMteMoag
der HeepeMt!neSore wird am bMten du Ma Hesp~fetia darch D:.

gestion bei t00<' gewoooene, ia Waseer Jeicht tM:che KaMeatz (1 Tbl.

Heaperetin -t-3 Tht. Ka HO~- H) Thl. H,0) mit 8<dza&areMTaetzt, d:e

acegeseMedene SSore dorch UeberMbMn in daa gte:ch&Ua tSattehe

Katheatt, Ent~Meo der <trbendea AatheHe daroh B~acotat, noch-

mat!ge8 MUen darch EM)geNore and KtystMUiMttooans Atkohot Kiu

gewontten.
Der Sohme~paakt der HeaperetÏMaore liegt bei 225", die SSoîe

BubMmirtbei 8M"; es zer<B!hhierbei ein kleiner TheMsa einem vanillin-
abaCchen KSrper.

EiaencMorid giebt im w&sdgen Mecagea keine Phenotreaottao,
wird~edoehdarch nentt~e Satze der Heeperettnaaore zimmtbraon getattt.

A<MA&ohoi kryMatHeirte SSare Metertebe!m Verbrenoen:

1) 0.3709 .=. CO, 0.6105; H, 0 =. 0.1895

C =.61.5pCt.; H ==5.8p0t.
0.2495 00, =' 0.5650; B, 0 -= O.H80

0 –6!.BpCt.; H ='5.4pCt.
Im Mittel C = 6t.6SpCt.; H <=: S.S5pCt.

Dae Katk' nod BarytMh der HeBpereHoe&orekryBMtMeirtaaa
he!M geeSMigteo.LSa'oogen in karzeo, rhombischeo PrtBmen, daf
SUberaak ist in WMMr ontBeMchund wcrde dorcb Fillen dea Katk*
oder Bfu'ytsa!zes darch S!tb~rn:trat erbatten.

Ich fand aus dtesen 8a!zeo, dM~ BeatMnmen des B6c)[atandee
tteiot VerbrenMeM, dae Moteoatsrgewtcbt der HesperettosNare a)<
Monocarbonexure zwMchen 195 und 205 schwatttmod.

A!!c drei Sakc cntwickdten beim Erbitzen einen aromatiachen. zM
ThrSnen reizan'tpt), dem Eageuot nicht aoMMtMchenGeroeb.

Dofeb scbnietzeMdea KaMumbydroxyd wird die HeaparetiM~are
tcichttnProtocMteehnatiHre itb~cfShr~ nfbanbei eatatebtËesig-
sSttrc.
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Die empMMhe Formel der HeaperetmaSare wird darëb CI H “ 0~
anBgedrNckt:

BetMaa<t.

Ct.o t20 =. 6Ï.9 ppt. Mo!eca!argaw!eht es 194

Hto Ï0t=. 6.2

0~ 64

t94.
`

<9e<hnd<!t.

C 61.65 Moteedargew!~ '=' 300
H 6<86.

Di~ Cooa<!t~on der Heepete~n~ote habe ich bMaag noch a!ch<
w«:tcr ~fk~ren Mnaen. Nar ecbe!at aoa der BHdaNg~o F~otoea-
techuaNure behn 8ch)me!zen der HeetieretineSore mit KaM~~mhy(~M~d,
sowie aus dem Ao~reten e!NM vantMaattigetf GeradM bw!m etaAea
KtMtzeo dMMtbea hertorzagtbea, daee sie ta Mher Beziehang m den
Cliedera der Cooifety}re:ho ateht.

Beepetetia.
U!eMa befe!<a Mber von mir bapc~ebenen 8p<t)tat)gBMrpM-<dce

Hesperidine habe ich seither !o 'gTSMerèr Menge and vSiMg Mie dar.
guetelit.

Es getMg mir dieaee nar durob ooehmaMgeKtye«tt~at!on ans
Aether, der nicht anbetrachttieb~ Mengen einer barzMttgen MaaM
zurBckhSh, w~cho bei der Mhereo Da~teitangamethode, Fatten der
atkohoHacheo Meoog doreh hetMea Wa~eer, Btchtzo eattèraen war.

DM ech9n htysttUMreedë, we:Me HeepieMt!naeh)n<!zt bei M8".
EieencMond efzeogteinettefbMonrothoPheaotreacHon; HeapM-etîtt
ist von inteaa:? eSsacm Geschmack, ktyMattMrt waNeerfrei aad iat ir
Atkohot sowie Aetber leicht, and !h kaltem WaMer fast antSsKoh.

Die E!<!meo(araaa!yae der bei !20" getroeknetea Sabatane e~gàb
1) 0.8520 ==. CO, == €.5900; HaO =. U.107&

C == 63.4; H =.4.7
2) 0.2002 == CO, ==0.4640; H,0 == 0.0884

C c= 03.3; S = 4.6
Ale Mittel C == 63.8; H == 4.65.

Der ia Mberen Verbifonnongen von mir etwas hBher gafandene
C- und O-GehatModet in deo an Oond 0 reicberen, baMartigett; aoch
dcm Hesperidin SMserat barto&cMg enhângenden Beimengongen aeme
ErktSrmog.

Das Hesperetin Mt in Atkatien tSstioh, darcb Aether ats Phenoi
dMMs nicht entzbbbar, dorch B!e!acetat Mtbar.

KatitMahydroxyd zertegt Heaperet:n bei lOO" siomlicb voHsMndig
in HeBperetinaSare und eïneNt zweiten Componeoten, dea ich ata
fbtorogtucia erkanote.
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Ate ieh nSmtioh nach Abaeheidangder in Waeser aatMichen

HeepeMtinaaore dnfch 8a!ze&o)%und Abatamp&ag des S&are<tber-
echaBBMdureh CateiemtwbMtatmit Aether aoMchBttette,h!nterMeM
aieaer beim Verdaoeteo z!ent!!eh reine, in WaMer ïe!cht IMiehe

Kryst&~evon B&MemGeacbmack. DiMetbenver~ittettea beimTrock-
Mtt uod waren in Aeth~r in jedem VerhtUtnisae !Mich; sobatd

aber-die concentrirte StheriecheLB~angatitWasserMMmmeatMa),

htyata!Me!rteetn ooe ie Aetber eobwer IMicher w&a<erhah!ger

KBrper ans.

H!erdarch getang e8 teicht, harMrt!ge uud Sh-hendeAntheHew

entferaea) welchevon dem Aether zarBdtgeha!tenweKkn.

Der m groatenrhomb~cheo8Sa!ea htyataUia~endeMrper vertet

be! 120" in zwei Beatimmongen25 and 26 pCt. KfyetaHwaaaef

PMor<~lac!n0, H, 0, 't- 3H,0 entMIt 28 pCt.
Ehenchtoriderthe!t<ew&Xtigm LSanogeo eiae ttef Maa-~otette

Mtbaog.
Bromwaseer CUttedie cbfM~tefhtieche TribMtBVwModaeg.
Atka!iache Kapferl8eaog warde redodr~ Bei 120~ ge-

trocknet ctMett ich Me:.

1) 0.2065Sobst. = COa = 0.430&; H, =.' 0.0&10
C S7.t pCt.; H – 4.89pCt.

2) O.M02 CO, = 0.3760; Hj,0 =. 0.0800

C ==56.9 pCt.; H =' 4.92pCt.
im Mittel C == 57.0 pCt.~ Br =. 4.9pCt.

PMoKgt~ia enthBtt:
BMMhMt. aethedo).

C, 72='&7.t5pCt. C 57.0pCt.
He 6 =' 4.75 B 4.9

O. 48

126.

Ee iet dadarch mit aiïer Siohefheit die IdentitSt des

~on mir bei der Zereeteong de& Beap~retina neben Hea-

peretinaSare erhaheneo KSrpere mit Phlorog!ac!o feet-

geete)Llt.
Die Zerlegang des Heeperetiaa in PMorogtocin undHeapere~n-

eSaM tSfet a!oh fast &nn&hemdqMadtattv aaafHtren; lob erbielt im

Mittel M pCt. Phloroglocin,55 pCt. HespeM~Maa)-eund 17pCt. einer

baMigea Masse, die mit MMOfiegMa,wfhMztee Heepetetin )Msein

acbien, and es Mtmtsich dieser Spaltangapfoceas dorch folgande

CHeicboagMedriicken in vBiMgerUebeteiMtimmaag mit der oben

gefn~denea procentiachenZasammeneetzoogdea Hesperedns:

Heeperetin <= 0(
~C. Ht 0,

H, 0 == C, He O. -t- C~ Hm 0~
~.H.O,
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He$peMt!n, MCh der Formel OnH~Oe ZMMMMaeMetzt, eut-
h6tt ta Ptwenten:

BtMebaet. QeamOw).

0~ 199 =a 6M pCt. C 63.8 pCt.
H,< 14– 4.6 H 4.6

0. 96

908.

Gleiehwie ?)< das PMoTe~n 0' .C.H~Oj, warde Mch

~C.Ht.C,H.O,

far Heeperetia 0~ Ce Ht 0, a pr!o)'i daa VorhaudeMeiae!ner (~t*fûr He8pendn 0'%.,0,, Hô
Oy

a priori du Vorbaudenaem einer Car-
~nN.O,

hoxytgfttppe angenammet) – beMe sind ~edoeh keine CMboasSM~e,
enthaltett keia au eine Cafboxytgrttppe geboudeaM, dorch MetaUe VM-

tretbatestï-Atoto.

Hesperetia z6rfâUt femer durch eintachee EfMtMa mit Ht 0 bei
250" in zogeacbmdzenen RBbren in ein in tmsgeeprochenster
Weise nach VftoiHin riechendea ZemetMngeprodokt.

Hieraber, wie. ttber die E!awirbnng von CtH andJH aa~Hea.

pefoda ond die dHrcb Ch[yd~!oa der HeapoFetioaaore zwisoheu dieser
und Protooate«taa&a)'e entetebenden ZwiaohemgUeder
behatte ieb mir weitere Mittbeitangen vôr.

Ebenso wie bei der Spaitaag dee Saticiae in StttiMtin <MdGiy'
cose keine Attfaahtne von H~O effoigt, eine SpaltaHgsweiBe,
welche neMrdinga datcb LSwo~) auf exact expMimenteNem Woge
aach f&r du Phloridzin nachgewieaen iat, 90 iat aaeh f9r dae

Heaperidin aur dmn die Anfittettong einer mit don Etgebnieeea
wtedefhotter Elementaraoalysen in Eiakiang zo b~ngeaden Formel

mBgMch, wenn dieeer Zerfall eben&Jb ohae Einttitt von Ha 0

ged&<~t wird:

Heependio C,,H,,0,, == OeH~O. -t. C~H~O$;
und eine den bis jetzt'~Mtmchtetem Spttttanga- oad ZeMetzangapitt*~
doktcH des HesperMiae ReChmaag tragenden Conatitutioneibfmel für

daxaeibe w8re zan&chet:

.CeH~O),
0~

“ -t.C.Ht,0.
~C,.B,.0,

Phtoridzio und H<'ependia geh6feu su dea Gtycoaiden, weiche
oor Saeserst echwierig doMh Einwirimng verdOuKtarSNaMnMrtegt
wordeM. Der ZecfttM des StiiciMB iK SaUfetin und Gtyeoae
tiisst Meb dareit Veteiniguag zweief Mo!eo5)c der Spatteugekorper zx

Ftetonitt! Zeit'M-Mttf aoal. Chemie. ttt76, )M
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Saliretin und Aastdtt von H, 0 erHarea – dégagea Mr Heaperidin
und PMor!dzia, be! denen 2 BeMoikenM mit G!ycoee !n Bindting
stehen, btam ao eia&che Deoto~g zo.

FSr die oMge Moiecataiformet des He6petid:MC~H,,0,,
bettSgtder Kohienatotfgehatt 54.9 pCt., de!'WaMeMtot%[eba!t&.4pCt~
gegM6<)or voo mir be! mehr~ch wiedefhojteo VerbKanaagen ge-
fundeneo 55 pCt. and 5:7 pCt. nach dam TMetteeo tei 160".

AHerdinge ist d!é Mher von mir ge<andeho, sich abepattenda
Glyco8emenge etwas za groso fBr obigee Motacatargewicht; da icb

jedoch inzwiacheh aachgewteeeB babe, daM der SpttttnngehSïper des

H~pe<id!o9 bei Mhetbr Temperatur in da$ g~chMta reduclrende

Phtoro~toota zerfMtt, welche Thatsache mir dtMatdaUMbekMntwar,
so bed6r<ettjene Beat!a)tnoogea der Wiederhotang.

tch werde hMntafzorCchkommeB, eobaM es mir getangen iet, die
abemm maheame Daretcltaog gaaz reiaen Hespe~os ze be-

worbteMtgen.

,i.OM von mir firaher eingehattene Verfahren, wie Mch das von
Paterno ond Briosi vemaobte, KryetaMMatioaau heieeer Es~geSare,
giebt keine v5Uige Garantie Mr die Reinbeit des ti~petid!ne.

Letzteren war die &tyc<MeaMardes HoapeddiM aooh Mbekannt;
auch sind concentrirte SSaren nicbt ohmeEinwirkong aof Hespendin.

Ata eineige Bich bew&hreade Méthode habe icheeithcrd!e

Kt-yetattisaHonaos heiss geaMttgten atkohoMechenLSanngen gefaadea:
ausgefBhrt in einer groMeo, Stanb aoaschMeMendenGiaeretorte, be-

staodtgem Abdestilliren und Ersatz dorch geeatt!gte FMas!g~e:t.
Paterao ond Bnost haben den WaMersto~ehatt dea Hespen.

dina etwas hSher, den KoMeaMoSgehah siledriger geûtaden aie icb –
es Bchemtjodoch, dass onvoMetandigereaTrocknen dte UMache Me)'-

von ist denn sotcbe aoa unendtich (e:aon Naduln beatehende

ESrper verlieren vie 8cbon Htasiwi'tz betont bat, oft SoeBerat
ftchwer und erat im Luftatrom bei i50" aile bygroskcptache Fe«ch-

tigkeit.

1M. Ed. Eoffmtma: BeepMidim de Vry; AorantHa; Nanraym.

(MittheMao~ans dem Labet&tonamfnf angewandteChemienc<tphanaa-
ceoMMheînstitote der Uaiwr~Ht MMgen.)

~Vorgetracec in der Sitzuog ~0 Bta. Ttemann.)

Bei meiner Mberot) Untorsachong des HesperMins batte ich die
AMMht auegesprochen, dass der K6rper, wetcher seitho' mit Hospe-
nd!n de Vry hexcichaet wurde, n!joht mit dem von mir ontersuchtca

Gtyco~Me(detu ih'sporiJi)) Lebreton Pfeffer'8)Ment)Mhaeio Mante.
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Der Gttte doa Hra. Ptofeeecr F! Neiger ia S~aMberg, wie dos

Hrm Df de Vry aM dem Heag eetbst verdanko !eh eine Pro~eJfMoa

KOrpeM und fand meiue damale magesproohene Vermothoog beetatigt.
Nacb briefttchfn Mittheitangen de Vry'a wnrde dteM echOn

hryetaMMMnde, chronengeibe und wfthrMhetoHoh den bMw aooh

nicht hoHrteMBitteM~Cf der Ottm~eo (d. a. Aarant}!n) )'~prBBBnt!MH'!<'
Sabetane von ihm MÏbet tm JahM 1887 aof Java .aus den B!<!theM

von CÏ~tM dMM!M<Mtdargestellt.
WshreNd die Ffaohte dieser Hesperidee !a Batavia au don aaftig-

eteo und beMebteaten der Ttopea gebôren, Me~rt d!eMtbe PNtmM in

den hSher gologenen TheMeMJavae, a. B. Bandang etwa 2200 Faae

Bber dem Meere, gafetich ongenieMbare Fr<tchte; die Btathen benatzte

de Vry dort M)' Oewinnnng von vortrefFMeheMNeMHS!. Ans dom

wSaMrigen Thetie des DestiMathMwBc~Mndee acbiedeo aicb bom

SteheM KTyataHe aaa, wetche dorch Untt<tyete«!eat!en aue k<M!hendeot

WaNser and Entfernen der f&rbendea AntheHe durch Bieiacotat'M'H

gewonneo worden.

De Vry erkaonte wobl die Gtyeoaidnatar d!eae8 KSipere, bieit

ibn aber Mea~aoh mit dem von Lebreton beBcb)r!ebenonHe8pefM!t).
Bine gtSMere Menge desselben etettte de Vry Mher Blna in

Mwen und Wi!! in Gieaaen zu etngehendem Studlum zuVerfBguog.
Von Ersterem Megea keine weitere Augaben vor; dagegen WMfdc

!n dem WiH'ecSen Laboratoriom von Debn*) der bel der Spattang
miMetetSSoM enteteheode Zacker <M)MNncht,der SpattangekBfper aber

niebt weiter beracbichtigt.
Dehn wotlte Merbei oine von Gtycoae verachiedene, mahn!t-

XbnUcbeZackerart getunden baben und beschrieb solcbe unter dem

Namen H<!eperid!nzoetter.
icb kann jedoch bereits auf dae Beatimmteste ent~egneo, daes der

bt-iSpaitong des mir von de Vry SbeM&ndtenGtycotidesreaattirende
Zucker aich geHaa wie GtyeoM verhStt. und Dehn't Angaben nicht

zatre~Mt.

Zor Cha~tena!rong des Bogeno't'ntfO. Heapenotna de Vry,
voo dem de Vry aMMer der SpaitungafSh!gteit dorch SNoreo nuoh

die braocrothe FSrbong doroh Fe; C~, Rotation der PotariaatioNaebcMe

und LSat!cb!{e!t8verhBitn!9aeerwâhnt, theHe Mt MS meiner bereits in

AttgrKf geMommenenUntcraaehong vorerat Foigendes mit:

Daa Heaperïdtn de Vry ttryat&Hiairt in kloineu, aehot) ans-

gebildeten Prismen des kHnorhomMachen Syatema von eïtfonengMiber

F<nbe; daMetbe iet in 300 TheMeo Mtem and Mhr ieicbt io hcMsem

WaMCfMsMch, so dass ges&tt!gte Maongou oMh dem Ëftt~tcn zo

oinem Kryet~Ubre) eratarren.

') ZetttchtKt Mr NabenzaetM~admtne t8M, S. 66t.
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Es ist von intensiv bitterem GeMhmsok
Die Sabstanz scbmHat bei m" ohne Zersetzcag. Bei 1000

vodiert aie nàheze 14 pCt. KryMaUwMMr aod wird bierbe! am-

darcreiohtig.

Fe, Ct, erzeagt in Ménagea eine def tramrothe Phenolreactfon.
Verdaaote Saarea apattea teicbt bai 1000 Glycose ab.
Atkatien Maen den Mrpey ShnMchwie Hesperidin, doch wird

er nacb Uebere6ttigen mit SSotea in Nadela and nicht in den
Or das Hosperidin 90 cbarakteristieohen inatin&hntichûa S~Sro.
kr~etatteo wieder aasgeschiedeo.

Mit KaHO geachmoizenentsteKt n:cht, wie bei H~pettdin Proto.

'!atecho8So!-e, Mndem ein mit Fe,C!e zww obenfalle oine gWtoe
PhenotMactiotf ze!gendes, jedoch noch n!cht nSher antereuchtee Zer-

aetzoogspMdekt. Zwei eb<K!ost!mmende Ver~aooagtto 6tg&bett*mir
fSr die bet 1SO<'getMcitMte Sobetanz:

C =='85.6

H ==. 5.6.
und ea dn~tte deren ZoMunmeMetzaDgmit Ber6eMehdgaog des Kty-
staHwaMeM dorch die Formel

C,,H,eO~ + 4H,0
aosgedrfickt werden.

BetethMt. Qe<hndm.
C == 55.8 p~ C '= 55.6 pCt.
H 5.3 H f= 8.6 ·

aq ==13.0.pCt. aq =. 14.0 pCt.
Das weitere Stodhm dieMe G!ycos!dM, welcbes Kar Un<er<che:. il

dang von Hespendto woMzweckmSeaig mit Aat-aatnn au bezeichaen
wSre, bebalte ich mir vor, da Hr. Dr. de Vry die Gâte besaBS, 8
das erfordertiche Materiat Merza in Aasaicht za ateMen.

Ich m&chte hier ans deasen MittheBaogen noch ferner constattren,
dasa auch daa dritte bis Jetzt bekannte G!ycoeM der Hesperideen, daa

Morrayin, von de Vfy aof Java ans den Btathen von Murraya
exotica dargestellt, ata GtycoeM erkaont wurde und die Zaeammen-

Mt~ang desselbea nach B!aa Untersachnogem darch die emptriacbe u
Formel Ct~H~~Ot, w!edergegeben wird.

°

Ein von de Vry dagegen aus dea~rangensohaten ~«~e<& «w<. t
<tMroM"~isolirter Korper ergab sich nach meiner UntersuchMg ale
reines Heaperidin.

~IUm die Beziehaogen der verschiedenon hier zonSchat in Betracht
kommenden Bestandtheite der Hesperideen ktar zn !egen, môge e
folgeude ZasammeneteUttog gegebeu sein:

t) Hosperidin (Lebreton-P~C'er) in fast a!!en Manzentheiten von
C<<nM<!Kf<tft«Mt)t,Limetta naehgewiesen, wahrscheinHch aoch in
anderen Oftrasarten.
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Schmetzpmkt bat 248"; in H,0 aatëeMch; voo weiM~

Fatbe.

PhenoifeacHon dorchFe~Ct, br«M)'otb;
ZuMmmeoMtzang<=' C;;Htt 0~;

3) Aor<tnti:a (Hesperidia de Vry) :M den BtSthea von Ct<nM

<<M!<t!Mt«enth&ttea;

Sohmetzpankt bel 17~! in H,0 tMch; von ettronen.

ge!ber Farbe.

PheBOtreact!oo braoaMth:

ZeM<nm9aMtzaBg*=*0~, Hu 0~ + 4 B~0.

3) Marpayia in daa BMthea der J!0)tv<~e<zo«<'oeNibahen;

Schmehpmtht bei t70e (Btas).

Phenotreaction MangtOn;

ZoMm<nenaetznng= C~ H,, Oto.

4) L!mon!tt (?) in den Sameo verschiedener CitmeaMeu, von

Wehzten acd Bernaya aoteMacht}

ZoBammenMMtMgmeicher.

Sohmetzpuett naheza der des Hesperidina bei 245".

Ueber das Limonin, deMen Gtycoeidnatnr bis jetzt nooh B:cbt

nMhgewieMNwarde, darf man hoffen durch Patern& und Briosi,

die aich mit dem Stadtam diesoe K3)rpet8be~cbSftigen'), weiteren

Aa<MhtaMsa efhattea; ea wird dana vieMeichtauch môgHch sein,

Sber die phyaiotogische Bedentang obiger Glycoside im StoSwechset

der Hosperideen, wekhe~Pfeffer*), ohne.die chem!eehe Nator der-

aetbeo za kennen, emdentée venachte, nicht ao!ntereM&ute Scbt<tM'

Mgerangen eu ztebec.

M&. Ad. Cl&aa: BSttheUtmgenaM dem UniveKttatet&borateriam
m Ft~hurg i. B.

XXXUÏ. Einwirkungen ?oa aIttohoHscher Ammoniak-

tBsang anf aobetitairte HftrnetoBfe.

(Bingegangenam H. Mai.)

Bei Geteg~ohett der B&heMBUnteMocbaBg eine~ zweifach ge-

bromtenDiphenyibafostoas, der dm-chdirecte Bromirang deê Diphenyt'
hsrnNtoNaérhaitee wird, war ich in QemeinMhaft mit Hrn. MSh!-

mann (Lieb. Aan. 179, !27) za der ioteresMnten Reaction gehommen,
!M&atkoholiaBheAmatoniabtSaong diese VcrMndttng beim Erbitzen

im zugeschmolzenenRohr aaf t40–150<' C. gt-ntdaaf in 2 Mot. Brom-

') NeM Bet:ehtt tX. 8. X69.
') BetmtehtZtiMng 1974,8. <8t-tS4.
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:MtH:nund 1 MoLHamstoS serlegt. jet danut der Nacbweis ge.
tie~'t, dass die Bfoatiruog des Diphenytharaeto~ sieh symmetrisch
auf beide Benzolkerne vertheilt and atao eine weitere Wabrscbolnlicb-
keit Mr die gte:ebMt!geSteHnng der beidea AnHinreBtewbracht, so
~Mpricht diese Reaction aneh noch von weiteretn, atigemeinen
tatereMe zu werden, wena eie eich f3r aile eabatitaitten HarnateSe
ais typMch nachweisen taMt. Binette wird man namUch mitteht
!hrer dano ie:cht die Sobetitottoosart Msammengeaetzter HametoCe
wen!g6:ten bis za einem gawiMen Qïad, featateUea, aNdeMMeits aber
auch prOfen k3aoen, ob ale aabatitturte Harn9to<& angeapKMhena
VerbtndMngen wo-Michata lolche aatzofaMen sind.

la diesem SiM habe ich zaaachM mit Hre. ti&htnnntB don
Dipbeaythfu'MtO? und den DtphenyhaMoharnatofF geptaft! Beide er.
leiden die ge~NBBchtettoactioM Meht ond gtatt Mod ea Set !tor zn er.
wShnen, dasa aaa dem letsteren nicht SoUbharnsto~ sondera, waa
Oftch den bekaanten Tbatsachen ja nicht MtMen kaon, zam groseeo
The!t ScbwefetcyanammonMm erhattea wird. EbeMO zertSUt Ben*
ïid~h~rnato~ den ich in Gemeinachaît mit Hrn. Oppermann dorch
Ërhitzeo Ton BeoxM:n nad HanMtcT mit Aikohei dargeateitt habe,
«nd welcher nach der Formoh

CeH~.HN
C~O

C.H~.Htf

zusammengeaetzt, die 6eideo WasseratoSatome dea HarnatoB~ dorch
einen, in &MhzMnmmenbSogendeo, zweiwertbigenReet~raetztettthStt,
in Beozidin und Harnstoff.

FOf den utMymmetnBehenDiphenyiharnam'f, den Hr. Michicr
MrztKh entdecht und beMhrieben hat (dièse Ber. iX.396) ist die
GB!tigkeit anserer Reaction ebenfatta ao got wie oaohgewieaea, :nao'
fern deraetbe beim Erhitzen mit Ammoniak aot 150" in Dipheoytamia,
KobteoaSore und Ammoniak zertaMen aott, beim ErMtzen mit al-
koboliscber AamKmiaMSeong im zogeachmokenen Rohr aber in
HarMetoff atid Dipheny!amiN zerfaHen dMte. – tch beabsich~ge
eine ganze Reibe durch Syntheae erbaltener, eabstitoirtet- HamatoSe
)tnt6Mcchen sa taMen; vor Attem aber scheint mir die Ânadehnang
meiner Versuche auf die verschiedenen HarneXarederivate Cyan-
amid a. s. w. grossos Interesse zo veraprecbeH. Satthydantoia –
aas CMMeMigaem'e und SuKobatnftoBf dargestellt scheidet Mcht

Scbwetë!c)anammonium aaa, dat andere Spattuug~prodekt aber, ats
welches Am!doeMigaSM)'eam!dzn erwartpa ist, hat noch nicht attt
Sicherheit ~s~esteitt werden bonnen. Ht. Neohcffer setzt dièse

Unterouchung fort, wahrend Hr. Cote die entsprechende Réaction
ant AUoxan, Atiauteit a. B. w. z" atadirea Nbernommen hat.
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lob otBchto dabei nlobt anerwNhnt tMMM, <!<)'?schon Mhcr

(d.Ber. VI, 10Î5) vao Hrn. Matder die Rinwirkmtg von attohotMcber

Aa«Boai<dt~o<tg auf Brom~eetythamatotf ooteMuchi iat, w«be) sich

jedoch wahMcheinHch, weil daa ErMtzea des ia e!a Ruhr oingwhwot-
tenee GemeagM nar aaf die Tempera(ar des WaxsMfbNdt's<tnag«Mh)'t

wurde, andere B<9at««e ergaben. toh hoSo auch darSber !u Mtdn

chères nt!<theUenM MoMO.

XXXtV. Bijtfacbe Daratellung von Fropy~ngaa.

Vor etwa JthteaMBt habe ich in Geme!u8ehaft mit Hfo. K<

atein aehon fraber etwShnte Vereo~M (Lieb. Aon. !?, 27), tntt

dem D~odhydno 20 einet~ t&oatty!(t!kohotm!t fingtSrmig gebundenetn
Stammkem ze geiangen, w!cder aa~onontmen. Wir ho~en doMh Er-

M<Mades D~odhydnae mit ZM~ oder SitbeMtaab die Abepaltang der

beMenJodatome gtatter su e~e~n. Leider bat atch dieae ErwM'Mng

jedoch nicht reaUMMntamen; aoch oater diesen UmatNndentritt beiaoch

<ovorstobtigem Arbeiten immer tieCsrgebende Zenetzong ein. Es bildet

sieh Acrote!n, gaaRnaige Produkte ent~ie!te!tt aich; daa condeBeirbaro

Deatittat beateht zam gt8Mtea Thett MaWMSw und e!tte bedoatettde

KoMenabacheidung <odet!m<aer!~dem DestiHattone&ppaMteatatt; bei

der eo echwiengea DarateHeng von )'e!uem Dijodttvdria' !at Mnus meht

môgMehgewesen, zur Uotenochang geaBgende Meogeo eiuea ot'gfmi*
Mhen Prodoktea aaa den waMecigen Deettttaten zn Mo!!fen. tm AU-

gemetnen achetât aber der Vertaof der Om~tzang bei Aowendoug
von Zink eia anderer, ais bei Acwendang von Silber za seit).

In dot Varaosseteoag, daae die Gagenwart voa DtcMorhydrin die

ZersetzMg der JodverMndang nicbt beeintraohtigen m6chte, aie v!et-

teioht zo eioer glatteren machen Mante, wandten wir bei einer zwei-

ten Vereochweihe, om die betrachtMeheo, boi der ReMgung des Di-

jodbydnna nicht za ttmgeheodeo Verloate za venaeiden, d&a rohe

Prodokt wie es dtrMt aae der Umaetzang voa Dichtorhydnn mitJod-

ttaMtMnhervorgeht, zar DeettUation über Zink an. Und bei diesem

Vermch getaog ea une, ein zwMchea 3& nud 40" eiedendeBDeatitia-

tionsprodakt za isoMren. War die Meage deMetbeo auch ao gering,
daaa aie nar zo vorMoUgen Bes&BmaBgea genBgte, so zeigte an~ der

derin nachgewieMae CMorgehatt, der sieh <c dem KoMeatto~ehatt
zie<a!icbgenao im Verhattoiee von 1:6 Atomen ateUte, daas das Di

cMorhydrfn f3r die Eiowirkmg dea ZintNtaabe iB tMUeideBMba&gè-

~ôgeBwar. Und wir warden dadarch ze dem VeMach gefBhh, reiuM

Diddorhydrin Bber Zintatsab za deatiiiiren. Bei diesen VtMoeht'n,
deren Reaottate &. a. 0. anafitMicher beMhneben werdea soUen, er-

hietten wir. nan betcSebtKche Mengen von gaetormigeo Prodnkten, diu

leieht a!a Gemenge von PtopytengM oad WaMereto~ erkacot Wttrden.

Diunit war nM bewieaen, daM Mch der SaaeMM~der Hydroxytgrnppc
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in dem DtcMorhydrin von dem Z:<!k entzogen wird and eo !ag der
Gedanke nabe, die E!nwMKtng von Ztt~taab direct aaf G!ycerio zo
stadtMn. M:Mht man syrupdickee Gtyoenn (Ma zam Koohpoaht
I96–200" emg.dampft) mit eoviet Zfnhetaob, dM., do dioke~ &M<n
bewegtfcher Brei enMteht, 90 entw!ekeh) sich bei der DeatiUationeine
bedeatende Menge von Gaseo, die, wie.es echeint, nur au W<MMr-
6to<f and Propytengae beatehoBt daneben co)tdem!tt eioh hl dea abge-
kShtten Vorlagea nebeo WasBef (resp. e:ner wSMer!gea Gtycermt8-
saog) ein dickes, gelbes aof der ~Saeer!gen Ftae~gk~t schwitBmendes
Oel. Ueber die Nate)- des tetzteren kMa !oh vor der Hmd noch
nichts Ntherea angeben, bis grSMere Meagea, zar fraetionirtea D~tH.
tation genSgend, da~eatfttt sind. Nach aooahernder Sohtitznng 9)"
hietten wir mM der DestiMatioo von tOO Ûr. OtyeeHa 30-45 Litar
Osa, voo welobem etwa die tMM~eleicht von Brom abeorbift wird.
Me nach dem Rotfemea des ab6r8chaM!geB Btbma and nach dem
Trockoen bktbende, gelbe, Ctaftige M!M!g!teit zeigt aadt eiatcatiger
Dest)t)at:on e:nenc(m.tantenaiedepookt'toa 143–142" C.md ergab
bei der Aaatyee auf die Formel C, Ha Br, genM atimmende RoMt.
tutu. ~.osdem in den DeettMationageaMMazanickbteibenden Zink wird
darch- Aether NM achmieriges, harzerttgee Prodokt aoageaegeo} di<-
zoBammeDgebackteZmkmasee )[snn nacb dem Troekneo !etcht wied~r
zu emern Pulver zer~eben werden and iat dann far eioe nede Desdl-
tatton von CHycefm wieder breachbar. Mit dem etagehenden 8ta*
diam der ganzen Reaction, eowie mit Versuehen, ob dieee Méthode
aac~ znr Dttrstettoog anderer fetter KobtenwaMerBto~ geeignét ist,
têt Mr. Weatphttt im hMeigen Laboratodom beachSMgt.

Fre:borg,.den 9. Mai t876.

tM. J. J~aeveky: Zat KenntniM des Vatenzbagd&a.

(Eiogeg&o~enamU.MaL)

~n) Decemberbeft dieser Berichte babe ich im Anhange an <)i<
Arbe!t aber die Vatenzoestimmudg dea Arsens eia mathematiBohw
CatcNt gegeben, das ais Beweia der constanten Vateaz dienen soUte.
Dieser Bewe!a iat eine ans den Atbehen Joate'e und Baech&'a

g~tgerte Dedact!ou. Herf tïoratmatm bat danseibem im 2. He~
bfitntton ohno nur eine Widertegang, aaeser der Bef~ag aaf be-
kannte Tbat~cnen etttxngfhco.

Wcnn ich.es onternehme, die sich ans seiner BemeAnog erge
bende Fntge zn b~ntworteo, eo gcscMeht es nicht so sehr aae den

Grande, sei«fn) RinwafR' zo begeguen. sondera haupte<!cM!ch a!)
dicseu GegonMMd, der {5F uns Cbemiker w!cMger ist, ab es gl
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wSbntiehMtgeaommenw<Td,eu berabteo. Es tSsat eicbt vieUoiebt
die hxe BebMdtangdw Ftage Bbet die Valenzood das Aeq~ateot'
gewicht dadttfobreobtfertigen,daea aie achonzn oft b~bandattwarde,
oder aber dasa dfe meietenCbemtkerder Specotationabhotd sind and
aich Meberder Entdeckoag von Derivateozawendeo, we!che ietztere

Be$cbS(Mganj;jedeof~ danhbar iet.
ïeh will mich aoob hier Nar daraaf beachraahen,bezttgMchder

ÂanahmedereooataMettVatenzeioenGrond MteofBbreN,da ~a d!eeer
G~eoehmd d<tMhAlex. Nacmaen tad Loth. Meyer geoNgend
erMMp~werden iat. Der.Streit am constante ond vadable Va!eM
kana in deu meXtenMUen ata leerer Wortatreitaa%~Mat werdea,
da es nicht daraof antMOttnt,ob die Valent aod Mgerichtigdaa
AeqM:vatentconstantoder variabe! sind, Madern ob man gesoaaen
ht, sie ao za betmehtea. Dieae zwet BegtMesind ja constroirtèBe-
gr!fb and damm kaon Mr die Fmge aa%ewor<enwerden, ob es
lâcher nad vorthelihaftoriat, die eine oderandereBedeatoagibnem

anteMe!egen. ïeh will non, obne daa achweremathem~ache RBet'
zeag au gebtMMhen,verftcdteadieaePmge zabeantworteo, und gabe
om- im AnhaogoMr die Leaer dieaorBo-Mtte~M haKe EfkMrong
des oben MgeMtrtea Beweiaea.

Die Valens iet e!neFuuctioodes Atom-andAeqotvatentgewiohtea,
es bandelt aich a!sodafan), ob das Aeqa:?ateatab variabelbetraehtet
werden eo! da ja dae AMmgewichtonbeatMitbarale constant get
ten maBB.

Dracken-w~in der Vatenz e:oeaESt~rs die Auzahl der mono'
a<&oeaAtomeau, welchesiob mit dieaemKStper verb!zdeBManea,
so !egenwir ibr vemoMedeoeWerthe aater. ht aber dieVaten* die-
jenîge GfoMe,welchedaa MMimam der SMgaug bezeiehnet,so Mt
jedee&Usaor omeZaM derVatenz denkbar, aiewird zorehemmehen
CeBataate.

VeMteheawir anter AeqoivtdeatdlejenigeMengeeines Etements,
welche im Stande ht, aioh mit eioer ats Ein!)eit gewiblten Meoge
eioes anderen ta verbinden,so erbatten wir, indem wir !o jeder Ver.
bindwag~sta~deo ais Einheit geaommoMenK8rper gleicb setzet), fut
don andern venchiedMe Gewicbte, d. h. vetacMedeoeAeqmv~ente.
Bezeichnen wir hingegon mit Aeqwvakttt gteichworthigeMengen,
d. h. Meogea eines Elemeutes, die mit gteicham Atbeitttaaf-
wande, ~eh mi' einer ah Elnheit gewahttenOewichtsmengeeiuea
K5rpem (Elément verbiadeo, ao ist nur eine Aeqaivatentzahtf<!r
iedos Bernent denkbar~).

') MtBetaetaicht!gant!derThataacho,dextdietuf eineEiehetthe~MMa
Yettindmg~OMNennahesueteiehsind,ttMeatiehMtpiKB~enmrdMA<q)ttvtkM.
cewndtt~h<u, dietbMnoch!B dMGeMetder({tWtgteo8pee)t!ttienengehSrfaund<hMM)nbierM)-tMf)Mhw~twieMnwerdenM)tiA~~ttent <t<MndMB<<-



698

Die amtgenMnte Betraehtong def Va)euz und des Aeqd~ent.

gawi~tea d. h. d!eM Begfifb ab vadabet MnanateHen) iat eine Um-

scbMtbaog von ThatMcbea, die keHte weitere DedMtion <m!<MMa,et

lat der Ansdrok etaes empMeoben GeMtzet~ welches von FaM m Fa!t

geSadert werden mMe. D!e ew~M DeSBitton der VateM 'tmd dea

Aeqo~ateBtea ertaabt aber Fo!gwaogea bea<!gUchder Natw.and des-
Vefhaltene der Etemeote a priori aa slehen.

80' eim Stfei~ wie der qm coMtante ocd variable Vatenz war

ja in onaM~r Wi89ens<&à&ot~ oad taeet aich deraetbe w«M ht e!ae

Bethe n~t dem a<a,dea'V<twaadtectMftebegdS nach Befgmttnn aod
BerthoHet ate~en. Mi~dem A~attatenibegn~ ist daa ein ahntichef
Fat). Gerhardt bat d!eConeeqttenz der typiechea Ao~Moag im
YadaMea Aeqa!wateBte gogeben ottd er B!m0tt in ventcMedenec Ver-

bMaagMtM~BnveMchiedeoe Aequiyateate aa, eo Mhj~bt er folieriobtig
FeOt~ aod f~Ct,,C)!Ctt.caCi, o. e. w., er drQcbt aber our dam!t

Gewiohte aoa, die aich mit 8 A<omenCbtor verMndea – « Mgt
eich aBer, ob d!eae Mengea aach ats gîe!cbweKbig att%e<iMatwMdeo

da~9a. Be ad bemerkt, daea der B~rMF der GMcbwer&igh~t (t~

etektrotyt.8inne) Merat «ttVerModon~a featgeateUt~atde aad
daa Faraday'sche GeMte giit ti))' d!eeen Begr!& Die Aeqnivatenz
der Eteinte iat nar e!ne Fotgeroag dee ÛMe<zes,die mitonter wNt-
MrUch genAcht wm~de.

Qte cheqdaehe AMiehoag kaam doch tmmer ear bezSg!icb'zweief

oderm~KterJ![$rpet:9ttttËnden, om ~eaetbe zameaMamoseetn
tertium compMat:on~ gewf&tt x~erdeo, ale Mtches ïet die ~em!eobe
Atb<j!t a~hnfMtMn. Die <~emisch9 Arbeit iet darch atechaniache
Arbeit (a. B. d4MmMho!t) oder d<&chWSrme Medrackbar. Es frSgt
~bh nhr, ob bei Aa&teMoog der, eog Aeq~i~ateotformeta dieeee Maaef'
beobaohtet warde. la der oben angetahrten HhMicht kaan aber die
obemische Arbeit, die zaf TManoNg von Fe Ct, und <e0! CnO!~ Md

caCl~ a<tthig iet, nicht ab g!e:eh Mfge&sat~Mden. Die Tremmng~
wStme iatgteteh der VefMndong~w&'ateund pMpbrt!oaat der Atbett, Mn
~ird o&nbar be! deir Ve~adang dea CaC!; and an C~ ein aag!e<ehe)'
Wannewerth, eomit Mdi ein ongMcher Arbettewerth eich etgeben, da

die mit einem bef~mmten Gewïchte OMoreioh verMadmdem Gewichte

Kap&f ongteich a!od.

jenlgenMt)!$enm'bMM<ttme)t,<Mebt~dw-TttMmdmgttM ~<!m WtitnMMBfp:
th~m. Et ttt <Mttçhdabel su hemctutebtigM,<tMtj~MhWttmewtttMeenttttt-
<fde)t, <M<Mf thMMMAb<tt ta Beehmmgzu btt~ea ~<d wtt.MÏ <teenTtnB der
<M<tM&<Mt. Abet <!<itB<r<teMehHga'!g"MMK<bena<Mt)htdtwt~ <<tAe~et*
vattMbetttMreia ptMMt und ht <MMebNe MtgttehMteinerZottt~Mhnmgattf
atMhtet Mat<at~ebM, weMehdoch a)M<rStMben~ttMtttt MinmMe.

Ee bMaehttMhtteam boaeAt ae worden,dett doratsA<qa!ttt9ntobend<Ca))-<e
BtgtM M<t)M~<e<tetmM<jM)tau~jedttett werden t~nnt dM Aeq<ttvahntg<twteht
d)tMMt~tM ttt d<~mtgt, wetehmein ale Btnh~t zewtMtetQw!eMetaet MMtem

ftMthwMtMfCWMt)*.
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Wena man d~n~ einen ond denaelbeu Strom a«6 etwterw V~~
Mndoeg Ï GewiehtetheMKupfer, aue tetzterer 3 6owt<h«<heMeEop&)r
ge<SMt werden, se beweiet dies vor a!)em, daso in beidep MUen
oagteiohe Arbeit gekietet <drd, aber ttiehtdas$ 1 GewMttatheMKopfer
bezCgtich der Arbeit gte!ohwe)-tbig wNre 2 Gew!ohMtheiten Kopfer.
Der im aw~iten Palle ahih ergebende UebemohaM von Arb~t witd
ais Wërme anstreten mOMeo,waa anch thaMohMch riobt!g b~ ja
bei der Verbindung von KapfiM-eMorOrmit Oblor e<t KxphrcMortd
WarmeeatMedaogatattBndet. WennHr. Hofatmaand~e achon
lang bekannte Thateaehe &t$Gegenbeweb zt) nx':)tMn Catoat aatBhrt,
so kacM nue bemerkt werden, das dieae Natiz auch nar in den Kra~
des WortatreitM &ttt. Due amthemathtMho Cakat aUein beweiat ge-
w!M niohts, es iat na~ eim bequeme)- Aasdfttok, aber es kana be-
we:eeo, wean den GW!Men die ticht:ge Bedeutang ootertegt wird.
Daa etektMtyttBohe GMet): Fst&day'a, welches sieb aaf aqaiM!ente
A<Mgoa des Mtïegtea Ebktrdytea bez!eht, hat doTeh die Boff.
sohen Vcrmche eiae Erwei~mng er~hreo, dam daMh die glelohe
St~metMM entweder ein beetimcttes Gewicht der BeetaadtheMe des
Ei&ktrotytem oder aber ein MttMp!ont deesethen geSUt werde. Der
etete SehtaM, don maa damM zieheo acHte, iet nicht der, dasa es
mehreM etek()-o!yt!acheAeqoivateate gtobt, Botdetn daM 1 etektm~
acheaAeqoiMtMtoderbeiangteiohem ArbeiteaafwaMde (der eich
nach der BescbaSienheit deaEtekttotyten richtet) e!n MaMptam demelben
auegeechieden wird. ta Hioaicht anf die Arbeit kann doeh Bar e:ne6
der Gewtehte ab Aeqotvatent botraobtet werden. DaM dieae 3 Aaf-
fassongen woeeattich ond nto~tnor !m Aa6dr)!<!kverachieden aiad, etheUt
aos dea oben ttngeMhrteo Er8rtemngen. Kine ahoMcheBetrachtang iNMt
aich bezBgKeh defVatenz &o&teH$B.;DM~atenz Magt iha!gmhdem
SittigongabegrMF ZMammen. Wena voa zwei KOrpern mehrerc Ver-
MadangmtafeB behaaat sind und wir deoken ona diMeiben ah ge-
sStdgt, so maM folgericbtig in jeder Vetrbindangsatote ein anderer
Werth (Valens) einea der KSrper Btattanden. Daas dièse Anuabme
an aad Mr 9:cb antogiech iat und gans und gar dem BegfifF der
chemiacheMStMigang, mit wetchem wir ja dM Maximum der VerMn.
dongefSMgkoitbezeicbaea, wiedempndtt, erbeMtaaa sich solbat. Weah
ich daa Eine .ab 4 and Swetthig anSaMe, ao hat dM nnr dann~nen
SMo, wenn aowdM daa CMo)'9r(F~, Ct~), ab das CbJond (Èe, Ci,)
ata gcsattigt angeMben wird, e!oe Aoa:cht, die aber damm aorichtig
Mt, wo;! doNh Addition von Ctttor eMtMea ia tetzteMa ûbergebL
Ebenao vcfhatt ea aich mit zQ6ammcuKMetzteoAt~meomptMeu wiu
dom Aethyten, AHytwamemto<r o. m. a. Wenn wir annebmcu,
da~ Aethy!cu ae; eine gesattigte VerMndttttg, atao CH~ CH~ ou
sind wir onr zo einer zweiteo Hypothèse gedrSttgt, wenn wir deu
UcbergMg des Aetbylens m Chtorhydnn (Atkchoi etc.) ettdNrett woMen.
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Derch Addition von CtOH eatttehtMoaocMorbydria, aomit ~M der
vor der Addition gesStdgte Z~tand aaigohoben, der Kôrper anga.
eSttigt gemacht am dann wieder geaattigt zo werden. Ob in einer
anderen Wieaenacha~ a. B. !n der Payeik diese Interprétation aie Er.
.MSrang bingenommen werdea mochte, wW ich niobt beaotworten.
Wena es die Aotgabe einer Hypothèse ist, die ZarNcktahraag <tabe-
kaanter EmohoinMgen aof betcMete zeermSgtichea, eo verdient dièse
Annatme gewiss niobt den Namen einer Hypothèse. DIA DeanMon
der geeSttigtea Verbindungen m8Mte taZo&onft vielleicbt in folgender
Weise ~bgeandert werdee. GesaM!gteVerb:ndaogeo sind VorModangeB,
die aowoM kein Atom ab anch ein wîe mehrere Atome aofzonehtnon
im Stande sind.

Man kaaa mir die aUgemeia be~aaate Thatsache aie Gegengfnnd
anfBtren, dass ne!e ungeeSMtgteVerModongea s:ch dem gesatt~ten
analog verhattee, wM etwa der AityMkohot, doch :8t dieser Einwaud
darchana nicht st!chbatt:g, da man we!M, dass amb der AUy!athohot
in Propeny!a)kohot und des AMytoMoridin Trich(orhydr!a abergehen
kam. Auch dem beliebten Etawande, dass die acheiabar geaSt~gten
(de tMto angea&ttigten) Verbindoogen oft bestandiger s!nd ala die
wirUieh geaattigtec, due aie oft entetehen wo man eher daa Maximum
der Sattigaog orwarteB wBrde, tâsat sich dorch die Behr ~ahrechein-
liche Annahme begognen, dasa die Anziehang der eat~rntern Atotpe
vo& der der naheren tm MofekN veNchieden eei; dièse Annahme ist
nar eine CoMeeqoeM der rawaMehenLageroog der Atome MaMo!ekM
und drOckt aoa, daea die AMoit<t eine Fonction der MMae and der
Entferaaag iet.

Mat bat den Uebergang der geattdgtea Verbindangen in ooge.
eSttigte ~âbread derVerbindaagdarch den Uebergaug der doppetteM
in die eiBEMheBindoMg erMaten woHea, es ist aber doeh dieM Er-
kMraog aoeh nur eine verbal and dar<~a)Mkeine reale.

Eh)e bleibt tmbeatr!tten, daae die Amnahme der variaMen VateM
beqttemer iet, aber Mttte aie darom vorgezogen werdeo – logisoher
lat aie gewiM nicht.

AascUiemend an daa oben gesagte will ich (Sr dietenigen Leser,
weicbe den Vonbeil einee mathematiechon Boweieea eineehea, da
dieser eiae prâctaere Form geatattet Md bei Berackatchtigang der onter-

tegten Werthe nicht ao !eioht aofirrwege fBhrt, noch eine ErkMroag
bozOgMoheinzelner in meiner Formel vorkommeader AMadrNekegeben.
Vor aUem ware die Gte:chung EQssJH, die ich ala bekanpt (dor
KaKe balber) voraoBgeMtzt habe, abzateiten.

Bezeichnen wir mit ds daa Wegtheiiohen und mit <tq eia ete).-
trisches MaaaeBetement, ao wird die Arbeit des Stromcs

J'pd.=.dq(V,-V,);
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Or ehen Strom von der toteneMt <=.J, wo J die Samme (<Sdq)
der .ta- der Zeitetoheit !a die Nivea~Nehe Vt e!a<re(endenMMeea.
cémente bMeichoctiet

/pd.~L-J(V~-V,).
Otaokenwir nMBdie Arbe!t in CM'''MbohenW<fmeSqoi?a!ent9aM~
atao Le. EQ oed Mtzonferner dea darch d!e DMbMMder Niveau.
eCcheo eioh ergebendeafotentiatverhet o H, ee ist die OMehangfBr die8tromarbaitEQ JH, woraM8!chdaoa mit BerNcMehttgMgd<.rin der MbeMOAbhmdtang aatedegton Wertbe die Formel fBt

daa Aeq~atent a E.
Wergiebt. Ee brauoot woM aieht er.

w~hot zn werden, daea der PoteatMvefhMt H Bar voa der Verbin.
dong~w&'me,oicht aber votn WidentamdeabhSag~ iat.

teh bebe Mchmab bervor, daM et gMobgattig ist, wdtoherAa.
e!cht maa den Votznggiebt, aber nar 8o Jacge, aie die.Chemteate
Aa&aMMgdot la Ibr QeMet Mendea Tbatsachen betrachtet wMt
fat die Aa%abeder tbeoret!acheaCbemie aber die eyatematfacheEr-
ktSraog durch aHgemeinemechanischePrinc:pien, iat die chemiMhe
AMiehMg ondWechaet~rknng nor ein epecieMerFaUdes aUgenMinen
Mechaciechen,dana wird die AanabcM der Conetanteo eine noih-
wendtge.

Prag, Mai 1876.

191. Victor Meyer: Teber MtitMbatan.

(Ein~egMgenam 11. MttiJ

Gestûtst aof das Verhaitea Mrsehiedener mehr&ch oittirter Fett-
kôrper habe iob vor eitttger Zeit deo Satz anageaproehen: ESrper,
welche 2 Nitrogroppen am namHchen Kohtenetoffatom enth~tea,
gebeo bei Emwirtmng von Z!on und Sai&aoM ibren Stickstoff in
Form von !-e!n<mt Hydroxylamia ab, wibreud an Stelle der ont.
feruten SUckatoBatHuttatendie g)e:ohe Aoeaht von c<MeMto~a!enzen
an den KnbteMm~ tritt. Ais Beiapiet diene Mer daa von Looher
und mir (dMse Penchte VM, 216) betchriebene VeriMtten dea a-
Dioitropropaaa gegea Zina andSaiMSoM:

CH, .N0,
CR,

:NOI! -F 98 = ~o -F 2NUSOH4-ago.
P~NO

'~°'' 2NH,OH+H,0.

CH, CH,
Zor weiteren Prafong dieaer aaRaUendea Rege!mSMigke!t, welche

eine wtjetandige Venchiedenhett ewischen dem VMhahee der ein-
und derzwei NiO-ograppenan demaeiben Kobteoeto~tom tragendett
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N!trok8rper coMtanrt, war es mir w8o$dten8wertb. aoch mehr zwei.
fach nittirte FtttkSrper ktttn~a M !eroen and thrVerh<t!ten in dieser
!Hehtang sa prS&e.

Loeher ond icb baben 8. d« Batytpeeudonhro! (Nitro-
M~MK.bnta..)CH, CH, C NO N0, CH; beMhdeben (dieM.
Berichte VH, 1509), welcbes dem Propytp~adHOttrct HaMbpnd 6h))-
Mcb ht. Es war dahet za erwarten, daM d:e~ben Bedingongcx.
antw deu~n letiterea in Dmhropropao Sbergebt, dae Botytpseadooitrot
in e!n Din!trobot&n OberMbrea wSrdeo. Dies iet in der That
der FMt, wie die fo!gend<-n,<on mir mit freandt!cher OoteMt6tznng
der HH. Lecco und Forster a~!age?h~te~~Vetanche ze!geo.

Um dm BatyipModooitro! in etwae graaeeMr Menge M bMeh~n.
warde Erytrit in betfaoo<erWeiM to sec. Jodboty!, ietzteK$ nach
der Mher g~gebeoen VoKchtift in Nitrobatan and doreh Behaod-
tnag mit Kali, Katinmnitnt oad Schwffebaare in beittmater Weise in
PaeNdcaitrot abetgefBbrt. Der bei u Behaad:dng dee JodSm mit
8itben)itrit Michtich entatahende 8a!petngSther warde mitteht Zino
und Satzaaqre M sec. BotyMkohoi terwande!t and dieeer, miMe!stHJ
in J6d6r abergetBhït, sar Oewinnang oeaer Mengem PMadoaitmt
verarboitet.

Daa Baty)pMadonit)'ot vefbMt eich in der Tbat geaM wie seine

Homologes der Pmpytreihe. SowoM dnrch Oxydation mitteht Chrom-
sSoM, été Mch darch Et-wanneN im Wamerbade (im tetz~ren Faite
dotch Oxydation Mitene der dorch geazMche!! ZerMt einea Theita
deaaetben abgogebeoetr Stickato~oxyde) geht ce in Dinitrobotan n
&ber. Bei dieser Umwandhag verfobren wir geaaa tn der <Brdie
analoge Bereitong des p-Dia!tMpopam beschriebenem Weise (Uebtg's
Ana. t80. S. 148, 149). Daa trockene we!sM Potvw des Ba~tpMmdo.
t,!trob <cbmUtt bei 58" tar tiefbhoea Fi6se!gto:t, die aich bei we!.
ttrem Erw6rmen im WaMerbade am aa&~igeadem KBMer anter Mich-
lichem Eotwe!chen von SticbtoNbxydea voUatSadig in ein nor Mhwach
gef&rbtee Oel verwMdeh. Diea warde mit WaMer, daraaf mit Kali
gewaechen ao hnge a!s diea siob noeh etark getb fârbte, dann (zar
EntfMBuag dea Ketoaa) mit eiaer cane. L8aong von aaoMm, achwe6!g-
aaaMm Natron geech9Mett, damât mit Waaeey aberdeatUMrt und
endlich Nber CMorca!e!)tmgetredmet. Dae aof dieae Weise rein
erhattene Dinittfobotaa eotsteht, wiediePropaaverModong(a.Aan.
t. c. S. t47, 14B)nach der Gieichang:

CH, CH,

CH, ~H,
..N0+0 == ~N0,

6<

~NO + 0

C<

,NOs

"NO, 'NO,
CH,

~N0,
CH,

~N0,2
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Ee MMeteio waeeeAeMM, bewgMchee Cet von aehr Mgenehtaep
dem dar Propan~erbtndaBg g!~chea~en Gerach, fonbommeB oeatrater
Reàc~on and our gertagey L8e!tcMte!t io ~KaMer, in wetehem ef ta
Boden einkt. Ae! etarker KaMtMge Mbwhmmttes obeoaaf, oit noa
verSadert ze wefden. Es e:edet coo~taBt boi 199" C. (c<MT.,be.
obachtet t93"), doch efMMea dabei (vieMdcht d«Mh enbedeotende

Oeberhitenog?) jB:negoriage Z~eeMang; dtM DeatiMat beMm oSmMeh
einea etwae atecheaden Get-och and aohwach <Mte BettcHoa. Wtrd
der Oempf der <Snbt(MMe<at-ker BbN-hUtt, ao <atw!ckett or tothe

D&apfe. DM.deatUMtteSabat~zefg&b:

BtMehatt. ~ethedea.
c 8S.4S 83.14
H C.41 9.79.

D<Nfetwat za hoeh ge&tadene KoMeaato%ehatt m!gt die etattge-
habto tt~~ ZerMtzaag aa. Um aaa dem DeatUtat die Sabe~oe mit
threa a~tCagMehea Etgeaecattftem wieder za whattea, wad de mit
WaMer &beMe<tiU)rt,mit eoac. KaMtaagc, dann mit Waseer gewaMhen
and atw C&CP getrockaet. AboMn iet die eMre R~o~oa aad def
eteeheade Geroch verschwandea aad der aMpraagMch~ eageachm
Sth~Bche Gerach wieder hergeateUt.

HerTOMahebea iet, daaa aaeh d!eaer B!aittokSrper, wie daa p.
D:n!tropapan, io Ueber<natimmang mit der Théorie. <re{voa Mareo
Eigemch~eo iat, w&hrend D:n{tMSthan nnd tt-D;n!tmpropao (ter
Meer) z!emt:<:hatMke 8aareB sind. D!e Eigemachaften dor Maher be-
tmnntea eweifach nitrirten Fet&oMMwaeaeMtoffe anden in fb!genderZ

aMuneasteUang ibrea Aoedrock:

CH,

CM, 6H,

6H(NO,), 6H(NO,),
(SttaK;8. P. I8t–ta6") (Mate; 8. P. iM<')

CH,

CH, (~H,

~(N0,), 6(NO,),

6H, ~H,
(NMtMt~8. P. 1M*.6) C<eatMt;N.P. M9*)

AatNtend iat, due in der Re!he diMer etickstoaretcberea

MttMMrper ao ban6g der 8chmetzpankt der bSberen Homologen
aater dem dw niedrigeren liegt, wie e!ch ana dem Fetgeadeo ergtebt.



TM

AetttytnitMhBaM: Sohmp; 8l". PMpy!o!tMMnM: Sdtmp. M".
ïaobotyMMb&tM: a<te9!g.

PMpytpMadenitMh Bobmp. 76" BatytpMadoaitroh Schmp. 68~
~-DïnitMpopen! Scbmp: M". DMtMbatm: aMg.

Einwirhamg voe Z!no and SaizaSate auf Diaitrobat~n.
Nadi den beim jMMnitMpropM gewooneoen Er&hrongeo war mit

B?M!!amtheitzo etwarten, daee d<MD;qitmbetea bei E:nw~kan~ )rot)
Z!no o<tdSatzaSore Aetbytmetbyt~cton on<ï Kiaea Hydroxyt.
anno geben werde.. Die Reduotion geecbahgecao in der beimDinitro-
ptop)m(BeriebteVm, 215) beaohtiebeaeoWehe. DaeicbimVwia~
deraetben die Fta~eit vorObergeheud bhagrOh fStbte uttd den
ateehendea Gerach des Paoudonitrota ze!gte, M ~rmathe iob, (t~M
die Dinitroverbitiduug weaigetens theUweiM vor dot gtnzticbex Ré-
daction Mt NitromtroMvetMadnng <-edu0tt warde. Nachdem das
Oet vottfg vetachwondeu, wurde mit viet WaMer verdanat, dMtit):rt
und dae znemt Uebergebende mit Pottaache gesStt:gt. Es Mhipd oit)b
eine leichte ScMfht ab, welche einen intea~Ten ActtongenMh beaam.
and welche ich, obwoht ich 8M wegen Mangela an Matent niobt
nSher antenochen koaute, für daa erwartete Keton halte. Da daa
Me dem homologen p-Dinitropopau orhahene Dimothylketon s. Z. Mt
gtSMerer Mt'nge dargesteUt ond dorch Analyse der NatnomhiaoMt.
verbindong ehamkterimrt worden iat (Berichte VIU, 2!6), ao biett iob
e8 MiehtMr notMg, mn das hier zweiM!oa entatandene homologe Keton
ebfM.<oaicher nacbxuweiMn, nette Mangea dee wegen der gostbarkeit
des Ërytrite nicht leieht a)t beachaSenden Matenttts au bereitem. Die

zinnbalcige FtOMtgttMt,von welcber dM Keton abdeetitMrtwat, wurde
tuit SchwetetwaMfretuH{(eB&Migt,vom Beh~efeMno abatte Md ein-

gedampft; aie hint'')')i.M nunmphr ein anorganiaches Sala, daa
sM) ata aahsttaree Hydroxylamin erwies, und des auch bier, wie
dus bei der RedMettondes ~-DMtropropam erhahene, &baotm fre;
vottAtMMoniakwnt-. Die wS&BrigeLosung demetben Mttgirte eaaer,
gt'b mit r'ehtiMg'schtr f.Haung!u der Katte einen dicken, rcthgetben,
mir QoeckeHberehtorid nad Kali e:nen echwaniBoehigen NiedeKcbtag
und reducirte aM tunotooiakatischer H8)teaste:ntcaMg reichlich Sitber.
Uie Abwesenheit veu Ammoniak ergab sich aus der Thateache, daea
daa Satz mH Ka)!taxge Qbergoasen, keinenGerach entwieMte, und
dam aeine at~thcHaehe LStKmgmit Ptattochtend ketoe Traboag gab.
ËndHch wnrde noch constatirt, dnsa die Base mit Chloroform and al-
koh'~Hcben) Kali dMehaos keine C~rby~mioreaction gab, atso &e!
vou orgaMSeh~mprMtSren Amin war.

f)i<- ?orst,et)enden Verancho macheu eineraeits die Analogie im
Verhatten dM Propyt. ond batytpaeadonitrote <u einer vot)atand!gen,
insofern s!e ze:geH, da~< ({''nao umer deu gte:ehen Bedhtgungen a<H
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<!em!<<zt<fenwie aa&.dem orateren eio Diot~oh~per eoteMM; weiter
dient dae Verhatten <tee D!ntt)'obo<ane b~i det Badac~en a!a nettef

Beteg fBt' den oben erwChotea Satz bM9gti<h de)' Ëiowit'haag dea

WaaMmte<&Mf zweimat am gteichen XohteoatoN~tom «ttrirte Kohten'

waaseM~eSe.

Zarich, Mai Ï876.

tM. N.T.Leeee: TeberdieMethMOMSarth

(EiagegMgen am U. Mtd)

Vor Karzem theitte P. Frieae (Dièse Ber. tX, 394) mit, daee,
wenn man Nitromeihaa mit ataohotMchem Natron vermisoht, ond non

tien KtyataUbrei von Nattiumait~metban aiobt Ûttdrt, Modem mit

der Mnttertauge erwSrtnt~ eiae tebhafte ReMtioa eintritt, bei welcher

eio von Natnamnitrotnethao terecbiedenea NatfiomMtz gebildet wird.

Ueber die ZaaaNtmenaètzong deasethen iat biaber uicbta bekaont.

Oa noe Hr. Ffiece durch Vertnderoag aeinea Wobnortea an der

weiteren UnteMachuag diesea Gegenstande$ verbindert war, ao babe

ioh auf Wunech des Hce. Prof. V. Meyer dieeetbe an<genomaten.
Je 4 Gtm. AetzoMron warden la be~Mem Atkohol geMet, und su

der Gocb taawarmen FMaa!gkeit, die sich in einem mit aofgericbteten
Mhter verbondeuen Kolben befand, tropfenweifte 5 Grm. NitMmcthao

gegeben. Joder Tropfi9n bewirkt beMgeB Aufkochon der FiSaetgkdt,
and oft moae die su heMge Reactioa durch AbkNtten gemSaeigt
werden. Naob beendigtem ZaMtz dee Nitromethans wnrde nocb gsnz
kurze Zeit gekooht. WNtread der Reaction scheidet sich das gebiidete
Xatriamaatz, wenn man mit nahezu abaoiotem Atkohol arbeitet, ata

tteMbramea F<~ve<r, wenn der AUtohot mehr Waaser enthielt, ala

t'raanea Od ab; daa letztwe erattHrrt beim Erkatten nach einiger Zeit

~ruMattahMg hyatattiniach fEe verdient bernât za werdeOt daaa

dieMtbe Reaction tangaarner [im Ver!an& mehrerer Tage] eiotritt,
wenn man Nhromethan mit a~ohoMachem Natron bei gewobnticher

TempeKttm' atehen HMt; die Maaae brSont eiob aUmahtig ond giebt
dMeelbe Natrioma~z.) Die voUetandige Reinigoag des NatnaB'aatzes

durch Umhyat&Hi6iMn ana verdanM~m A~oho! worin es car wenig

tuetieh iet und aua w<*ichemes in prNcht!geo SpicMen eich aaaMheidet,

cetiagt niobt; dMSatz enthatt atetstehteneam'eeNah'iambeigemengt.
lob bemihte micb daher, die dafaoa beim Amaaaera Mei werdende

SBaM sa Mia)geo.
Oae robe Natri)t)MMtz wnrde in WaMer geiSât, ond mit ver-

d<hMtterS~we&b&are angeeSnert. Die' braone Meang wird beim

Zaaatz dar SeoweMBSote mttt aBd ist naob dem Saoerweîden nM

!X/4S
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o<M:bheHgfH)ge~rbt dann ward die SSaro mit Aetber 4<Mge8ebQtte!t.
Wird dieser wie g~wôbniich verdanetet, eo erblilt man die 8<ote eam
TheM zexetzt in 9chm!ef!gea K~yatMtea, deren Re!n!gnng ecbwer ge-
tingt. MM masa deabalb die &ther!eche Laaang eatwaaaem (mit
waaaerf~em GtaubeMatz) ond aie daao, in Me!cea Pcrtionea ettf
viete Nache SeMea vertheitt, abat Schw~teMoté vetdaaetea htMea.
Es hinterMeibt ein gelber Syrap, welcher eech einiger Zett M Kty-
statten von bie M 8 ZoM Linge eKtatH. Diesolbea afod <?? von
tittem rëthHchea Syrep dofcbtraakt, welcher deneetben SmMtat eahe
<mha~et und welcher die Haat iotea~T roth thbt. Da ~tcb von der
rotheB MMse am M weniger bildet, je echeeUer die K<yemt!!e<Hioa
beendet iet, M iat ea sehr zwecktBSee!jin daa gethen AethefraetMtted
eia K)ry9«mcben der fertigen 86o)re h:ae!atawerho ond mit eiaem
GtMMtbe eo kMhtea. Von den gekmtztea 8te!!en gfht daoa d!e
KtyataMbatioo sebr echneU weiter; natafMett werden eo keine gMaaea
Kfyeta!te eotUtemtdeiM Nedetn erhattea.tt!e KfyetaUe, welche tM
AehnHchkeit mit dem Resorcia beeitzeB ond, -wie diee, BMnentMt eo
lange e!e atcht rein aind, grosse Tendent, Mch wieder roth en MrbeB,
zeigen, wetden )'asch ewiachen Papier abgepireaat ond eehMeasHohoe
oft ao6wannem, waMerfreiet) Benzol <m~MtHa<rt, bis aie ganztarbtoe
sind. Da Benzol )aeet jedeamat etwae fothen Symp <MgeMatzoHtek.
Die Anatyep der abar 8ehwefe!aSore getrothneten SSore e~gab diw
Formel 0, Ht N, 0,.

BMeetaet. GtftmtM).
C 28.08 38.40 M.M
H 3.85 8.9~ 4.80
N 26.98 26.47
0 46.i6 –

100.00.
Man erbâlt am 10 Qr. Nitromethan 3 Gr. der roinen SabatMtz.

Die. SSare, <Bf welche ich vortSoag den Name~ ~Hethaz~a-
saare" voracMage, mm ihre Abatammnng von ~aem SticketoNHertvate
des Metbane Mzadeateo, iat von ihrer iMmeree, der Aethytnitrot.

aamre,CHa--Ot. ~N 0, ,dorchaMvp)racMeaen,obwoM~es4IUe, 0 BD
~N -0 -H ,"dorcbaQs

veraobieden. obwobl aie

ihr aMSMMebnteht nnahnUch iat. Ste iet «i&. wenig beetacdig, aad
setbat in Miacm Zmtande pM wenige Tage baitbar; aMano zetMttt
aie dch aHmtM~ Mater J&athmg. 8:0 tSet e:ch Meht io Wa~Mf,
Athebot aad Aether, Mbwerer in Bemm!, oiet;t io L!gn)!h. S!e Mhmi!zt

antef vothMgehendem Erwetchen zwiachen M" und 60" C. Beim
Erkalten eretant ~e-~r atatk ge~tbeten KryataMmasM. Bei etNrke.
rem ErHtmn Mtptodirt die 8Sa~ acter FeaeMmehetanmg ziemUch
atMh, jedoch weniger het~ ah ihr Na(riamM!z. Ah we!terer Uater.
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ecbM von.der A<thyto!tM~Me(we!ebee!ebbeimSebaMbeab<tant-
(!cbib E~ge&aMvetwandeh)eeiBMh$nge<Bh~t,daMaie be!mKoehëa
mit veKK)M<er8ehweMe<<tMke{a Qat (dieNt&eMaMa gobée8ti<k-
oxydai) entwicMt. Die 8)tbe def aewenS~M, M dae ecMmkty-
~tatHeirteNatWomeata,ood die au deaxetbea mit dea eohweMa
MetaUMttteaetbettenaa NMemchM!gev~enee eiageheode Untet.

sachang; liber ibM Conathotton wird ho&ntMchdaa 8ta4iam !h)'w
R<'<ttte<!oae-und OxydatioMpMtdakteA)tfh:!Sfeog~emeha~n.

D~ MethMoaeSaMenMeht aoe dem N!tremethso nach der

GtMehaog)

2CH,NO,=.H,0-<-Q,HtN,0,

rMp. ihrtfatHemadt Me dem NMtiMBnittometaMtha Sinae dee
SchemM:

.N"
S CH,<

~Nû,
NapH + Cj.H, Na Na 0,.'088(

,N pg..
os.

VMte!ett ht die 8tme e!e eine Art vo<rAnbyMd des Nitro-
metbsoe aa&a<MMn,aad mSgttchetwetMfm S!Me derFefme'

G H, N01..
t~Ha~NO~CH,NO~

tOMtitairt, fat welche iedeea biaberaoeb ke!oebeetimmtehOfSnde,
ah etwa die beaondererBttt~Mbheit,spMeheB.

Zttrich, LaberatoHao)des PNi&V. Mey~, Mam t876.

ICS.Ph.ZMiM:MtweMheMMMteffah<!<mM)fttntBgf<thd
De<in<<MtthtM<)titM.

(Bogq~n~en M) M. Ma!.)

Bei V~ochen Cbet dae Vertatten ~a BedeM gagan XMt&o~o-
aaoMa tMtaat beobachtete ieh, daea, wean aMh datt Boden pm'

hte!)!e M<N~a Xanthogenat be~emteeht waMn ond etdt 4eehatb Bar

wen:g SehweMkoHeneM~ eûtwicttett~, in dea GeaMen, welche die.

befeachtete M!schang enthietteo, otemate MzMtdang mtftfat. t~tzteK

MigM ~eh amter MMt gte!ehen UmetSaden jedoeh ateta ht jenea

GeRta~a, watchw dem Bedem dM XmthogeMt ~Mte.

Dteee aechachtang Mtatttaeate mMt, den 8ehweMtMMena<oC

bez~Mch «iNet eeneerviMaden and dee!aMreadea Wftmng za pra<0n.

Bei dea BadMtehend beMb~ebeoe~, Mt «MMatgen MtMheHaeg ans

<!ner grSaseMa AMabt aosgewaMten Veranehea <ta<nder Schwofol.

ttchtettatoar w Dampf (bei gew8tMticherTempetattr enMtaaden)

zm ~ittnmg.
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t. VersKohe mit Oc.heenfteisch und Kt~bfteiach. Ver-
aaehadMer 32 Tage. TempeMtar zwiacbeo 15–34" C. Du Fiaiso!),
.in QoMtit&teo von 250 bis 1000 Qr., befaad «ich antef Gtsaglocken,
d«ren Voiomea 1, 2, 4 ble 8 Liter betrug. Die Aeefabrung der Ver-
MChe geaohah in der Weise, daM auf einem Gleeteller ein kMnea
GeSsa, de~aen Boden mit Sehwefe~oMemtotr bedeekt war, dann das
Fte:Mh auf etnem GeeteU aM GiaMtSben und eodMch 6bef dem
FieiMhe und dem SehwefeihoMeoatoa~eftMe einer Q!a<gtoobe sich
betandea. Wahrend der gaozen Veraach~danef wotde die Glocke
nicht abgepomtoeo und nur (Br die Ethaitang des SperrwMeeta Sorge
getragen.

Die versthMenea Proben der e!ozehten Fte!Mheortea Me!teoeich
bM der angegebenen Temperatar in dem beMhraahten, SchweMkoh*

teestoSdampf and WaMeniampf enthattenden LoftMtMaohne je~e
FSatniaecracheiuaag. Daa Fteiech behiett Mine EtMtidtat aad
tetSaderte nar obetaScMich Mine Farbe d'H'ch Btaeaerwerden; im
Innern batte es vottkommen daa Anaeben voo Mecbem Pieiaobe;
beim Aofbewahtren an der Loft zeigte es Neigong zom AMtMckneo
ohne dasa hMtdarch seiner nacb einigen Tagen ehtttetenden Ver-

Bchimmetang and Zeraetznog vorgebengt warde.

lï. Vernche mit Ttmben andHBhnern. Ge<ch!achteteand

euageweidete Tanben und H0hne!' dienten gerapft, sur Ha!6e e9mp&
Mod Mgeropft deo.Veraachen. Verattchsdaaer 32 Tage. Tempêtât
t& bis 24? C. Anordnoog der Vemache wie bei î., nar mit dem
Unterachiede, dasa die TMben etc. nicht lagen, aondern in mit Kork
gat vemoMoMenea, tabatirten GiM~iocken an Drahten aafgehSngt
warea. Die ganzen Thiere hiatten aich in gieicher Weise

got, wie die Fieiechproben in Vere~cbareihe L

IÏI: VefSttche mit heieeemRoggeo-Wei<en.Brode. Ebeo
aM dem Backofen gekommenea Bmd biett sieh in ~acbter, MhweM.

&obienatoCfhattigM Loft obne die geringete Spar Scaimmet
anzasetzen. VeMMbe oach 1. in passenden Ohsgtocken aasge*
t5btt, TempMatm 15 bis 24" C. VeMachsdaaer 14 Tage.

IV. Veraaohe mit Sberreifen Zwetschen. Dauer dea

VeMachea 192 Tage, Zimme~emperatot (wâbrend dea Wintem eank
die Temperatnr in dem got geheuteo Zimmer aoch Nachta nicht amter
12" C.). Der Versuch warde in einem Gtaae von 20Ctm. HShe and
12 Ctm. Boden- und OeShongsdorcbmesse!' aoagefBbtt AofdemBoden
des GiMea befand aich eine Waaaeraehicht, Mwie ein Meinea ta i
mit SehweMkobtenetoN gefBUteaGtasnSpfchen. Mit Hatfe eiaee aM
Cfa~tabén beatehendeo Rostea warden die ZwetschenNberdaa Waaeer
und den SchwefetkobtenatotF aotgeacMchtet and das voUgefBittpGlas
c:tt einer aotgeMMMfenenGiaeptatte ver«chtoBaen.
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Die Zwetachen, obg!e<ehwegen Uebene;fp a~HenweiM gep~tzt.
hi?!tea sieh vcttig fret von F&mtni99 xnd 8<th!mmet; ibr

FMMh war ebenao etMtisch wie bel B~inn des VeMacbee; nnr die

!arbe zeigte 8iob etwas brSnnMchgewmrdan. aoch eewickette stcb
t'eim Oe<faen der McbM vom Ketae aaa ein acbwachër BbMNore-

gwoch. Za bernera têt eoch, dMe des Gtaa w&hfeod der Daner
des Veraoehea $ bte tO Mat geSffnet wardc, Mhne Mef4oreH die

Haltbarkeit der Zwetachea za MbSdigen.

la eiaeth andereM VeMoche wurden die ZweMehen aber emo

mebrere Ccntimeter boheScMcht von Ind!gokKpe gebracht und daf

Glas mit got aafgeMbMenef G!aeptatte verschtoMen. Die KBpt<
.fSrbte Btoh datch die Absorption des id dem Gct'~s<* vorhandeucn

StoeMtotfa Mfort dunketMa~, aHe!n Mtz der W~echaSung dea Stttef-

Btotfeabielten sich die im tilase be6odMchfn Fraehte nicht. Schon

nach weoigen Tagen seigten oie Zerset~ong and fa<t!ten

zu einer d~k mit 8ch!)nmet Nbarzogeoen Masse zaeamnten.

V. Vet-eache mit Hefe. Zwei Portionen Zacker!0snng mit

PreMhe<e geetettt Mtgten nacb kurxerZeit t[r6ft~ge<~ahraBg. Die

cine der gabrendett Fiaasigke!tea kam unter die mit Waxser abge-

apetrte CHa~gtocke aeben SchwetetkohtenstotF und acbon nach

t2Stonden warGahrang kaom mehrztt beobaohten. lu

d~r onter gewShaUcheo Umatâiden beandMchen anderea LSsaag dage.

geo.s<eige)rte aich die Ûabrong za stOrmtMnem Vedaof ond wufdo

erst nach 3 Tagen achwSchef.

VI. Versuohe mit Harn. Zwei Portbnea Ham warden noter
zwM mit Waeaer abgesperrte GtaagtMken gebracbt mit dem Unter-

Mhied jedoch, dMe in der eiaen Gto<&e peben dem HantgeMMe noch

ein Ueinee Schâtchen mit etwae Scbwete&oMeMtofFatand. VeMachs-
d<mw 18 Tage, Temperatar 15 bis 34" .C. 8cboo nach 5 Tagen batte
eieh in dem Ht~ne, welcher aich ai~)t ia der echwefelkoblenetotlbal-

tigeo La& befand, die bekanate weisatiche Decke des fanlenden Harn<'9

gebildet und MB Ende des VeMaches war er vBUig Obelriecbend

geworden and reagirte atark atkaHach. Dagegen zeigte der

Harn io der SchweMkoMenBtoSatmcephare zwar TrSbaag aber r

keine Zetaetzang; er reagirte wie friaober Harn and 3bte
keine aUtatiacbe Reaction aaf Cnroamapapier and rathee

Lackmaepapier.

todem ich mir die weitere UnteMachaog vorbehatte, gen6gen die

ntitgetheiiteo Vefeadte zom Beweiae, dass der Schwefetkohien-
etoff jedenfaUs eio sehr wirkeamee Conaerv~rangs- and

Desiofectionemittet let, om ao wirksamer ata derselbe scboo

beigewShnticherTeatperaMr aie verBSchtigt und in einem verhah-

nisamttesig sehr wenigSchwefetkobteaetoffd&mpf eotha!-
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teaden Lnftraam ~ede 8ohtnm~b!!dang and Fântmias.
efeeheiaaBg aoegeechtotMa Mt.

lob bio &at Nbetzeagt, dMBmao Fteiachaad aadere te!eht &a.
leude und verSadèrtiehe SobataMea <n einer SebwefeMKtMeMtoB~
Atmoepit&reMhr tange coaawvtfenkana; and weno, wie ee Bth'naeh
YtiKohiedeneaVeMaehen niobt aowabtMheioiiehersoheiat, et~h dae
Fleleobetc. «MBGename eigaet, dane were dieae eo teioht MM<Ntf.
bare CtMMerttfMgamethodefar den TMMpoft voa MMaamiMat, St
die Approvieioniraog voa Stadten, (tb' die VetpMviànttmntt vor
Feat~ogoaa. e. w. von ~mz MMeMfdentIMMmWerthe. SchU~MHct
bemwkeieh aooh bMagHcbder AnwMdaogdee 8ehwe<oMm)a<e9~
aie DesïnCMtionamitteï,d<tMdaKh die von HM. ûfethe amd mir
emp~Menen MathogeoMoren AtkaBea eMe dMMfndeQeeUe von
Ktnem SchweMkoMeaa.dtfin jpdem M<dMe~thet WMdeo<Man.

Wieo, ChMa.LabonKor. der k. tt. tt<~he~t~ Mr BodMca)t<M,
dep 6. Mai ~76.

tM. V. NieMe": Ueter meM~ MbttttaMe HMMteSit.

t~wwitwMittheitaag.)

(BtaMO~en <m U. MaL)

tUBwiricang dea DipheBytht~netoffchtoridt aaf

Dfpheaytamîa.
–

Tetttpheeyih~tBBtoft –
Zar DanteUang (tieaeaHMMte&, dea iobechoa in meiner iettten

Mittbeilaag k<M beMhHeb, aed dm Meh WiUm and GifMd*)
vermathen,erMtea M haben, watden etwae mehr ais wei McMMe

[HpheayJam!amit e!nemMotettMHMmtoSoMoHdim MgeaohmotMBen
BiohrcMhMMSttmdpn tMg aaf c~ :00–320" erh:«t. Dae Nmwtr-

t:anpptod<A< watde Memnt mit CMofetbnnMMeMtand daa aber-

Mhat~ge Mphecytanta mît' ttroekenemSatMaaregM geMt. Ntch
dem Vt-rdoneMnder CMoMfbnBMtKmgblieb der gebildete Hantato~
noch mit e!a<m Knhee F~rbatoefbah~t inMeiaea KtyatttUeaMr<!ck.
D<tKhWMehcn mit Mtetn Atkohot wird denelbe :n weta~bea
K)fyetN!chenwhahen. De)-8ei&ei<etetehleieht~n koehendemAtkohot
nad Mhmibt bel 1M" C. (aneorr.).

Me Ane~yaeneftheiten dem Mrper die Formel dea Tetra-

phenythtumatoffa:

') WtMtn an< Ohttd, OmtMtbhM ta?<, N. !<C, M* BaN. Soe. <&fm.

PMt<!r.«.M, Me.



_ttl_

,N(C,Bt),

Oo

~N(C,H,),
Btttehtet. <M~<a.

.H M~Ct. 5.70pCt.
C 8B.42 <!2.Û

Beha E~dtten <a!t8ah8Ne))'e(t. Mepec.Gew.) !o) Mgeadtm&t*
MneaRehf aaf ?0" eptttMt<~ehd~Metbeghtt !BMpheaytmmt und
KoMeataN-e:

,N.(C~B,),

CO + HOH CO, + 2 NH (C. HJ,
~(C.B,),

Mm Oetthender R8hte war etarker Draek {a ~etMiben. Dw
eotwetchendeQae w<M-dede)-dt Eint~ten :n Barytbydfat ate Kohton.
e&tM~kMnt 'MddMgeMtdeteDipheaytMmn doreh den nchtigea
Sebmebpantttale <M!ehoedMmkterMtt.

EinwiftcaBg des DipbeaytharBetoffebtcrtde anf
DiSthy~min.

Unaymmetfieeher Dipheaytd:Stby!ha~e<eM –

Bf!xgtmM Diathyhmim mit dem HaMMoacMetM«mammen, ao
iat die EtowMmngtehon bei gew&BlicherTempeMUarsetu-hefMg.
DeMhatbwurde dae HanHio<bM<M-Mh eiaem KSHMaeKant Ra<k.
aoMknMerin CMoM&fm~taet <mdia die Mmmg mtef AbhO~tang
aMotSMigein CebemchaMvon waaaer&eien)Diatbyhunineiogetrageo.ao daMaaf eiaMoteMiHarMtoaMtiondetwas mehrab <wetMoteMte
MMtyhmia tMCMn.Die Réaction getu naeh e:n:gerZeit tebbaft vor
*th; Mf BeeadigM~.dft-MKMnwarde nech kafM Zeit aaf dent
WaMerbade~wa~n~ Nach Ea«eraat~j de<CMoM&!nmwarde daa
Rt'wtMMptedaKtmit Waaaef gewasdMaund der MMeMeheHarMtefF
't AMtohotnmatyattUMrt.

DetMibebeeittt eiaen eigeothSmHcheaGerach,taet sich !e!cht in
A)t<hot aod biidëtttteine MattdgeKnataMe, deren 8ehm<~puoh
''MM"C.Megt.

MeVetbMaamgenheitt demKSfperdie Forme)eineaDipbe~ yi-
'tthyth.Mnetoffa

~CaN;
G~Ht

CO

~N~~~Ht
BeMetmet. aehtmtm.

C 76.n p'Ct. 7MS pCt.
H 7.4$ 7.M
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Bei der DeetiHation mit Katihydmt apattet eich der KStpw ghtt
ia D!phenyhnaiBt Diatbytamin and KoMeneSate:

.N~~sH5
Cb HOH == CO, + NH(C.H.), + NH(C,H~,

~(C.H,),

Eia mit dieaem isomorer Harnetoff wird efhattea dwch

Einwiykung von Aethytphenytbar-aatoffcbtorid aaf

Aethytanitin.
– Syt~metriachet Oiphenyt&thytharnetof<. –

Zor DaratëMnog dieaea KOrpeM warde AethytaniHn mit Ph<ngen.
gaegeeSttigt.ond daa to ~abUdete Aethytpheoythttrntto~MoTM, dae
in eiaet MbeMO Mittheilong beschriebea iat, mit dem gMeheo Votnmea
AethyianiUo vetsetzt aod dae Qem!Mb einige Standen aaf ça. t80<'
ortUtzt. Daa ReMtion~Mdakt warde Meranf mit WasBer~ond Satz-
sSoM gereinigt und der datin ant6si!che Harostoff aaa Atkohot amkry-
etaMieirt, woraoaer aich beim Vo-dunaten in habachen KryataUen aue-
Beheidet, deren Scamebpankt be} 79" C. Hegt.

Die Verbrennang Me&rte die Zablen des Diatbyidipbe~t.
harnatoffe:

~C.H,

COCO

'°8 Ha
~c~

C,H,
BwMbn~ Qe<imd<m.

C 76.UpCt.. 75.82 pCt.
H 7.46, 7.60

Einwirkang von Diphenytharnatoffch!orid aof Aethy!
aoiUo.

–
TripbeaytSthyiharnatoffL –

Zar Daratellutig disses Mrpers wurde ein Moteka! HanMtoft.
chlorid mit etwas ~aehr a)a zwet Mo!eMtM Aethylanilin eloige Zeit
auf t30" erbitzt. Die weitere BehandJong und Reinigang dea Prodehttt
geschiebt auf dieeetbe Weise wie aie bei don Mbér besohnebeMB
HarnstoNën vorgenommcn worde. Darcb Waechen mit SatzeNare nad
WaMer ood Umkryata)!)Biren aae A<koho) wird der Karper in Form
kleiner Nadetn erhatten.

Die Verbreannng UefefteZablen, welche Mr einea Triphenyt-
ethytharnatoff aprechen:



tM

C(C.H.),

CO
N

C.'R.
BtKthaet. Qe~ndm.

C 79.16pCt. 79.MpCt.
H &.& &.<? ·

Chamhe~ettMh iet daa Verhahen der Hanxtofb, welche d!p
CH

Grappe N enthatteo g~en «MteeattirteSchwe&baaM, iadem

oiemit derMtbea Tt<~ die eha~terietieche BtMarboag des Diphe-
nylamineodgen; eo gebea aile aoeben beBebnebeaenviertiMhenbeti-
luirtenHMoateBèmit atîeia!gerAoecahmedeaqrmme~iechenDiphe-

0 R'
nyMtSthyHMM-Mtotb,welcher2 tM dieGrappe N

S* <athNt,Bow!6

der anaymmett~cbeIMphenyl. aad d«r Tnphenythttroetefrdicaecha'
rakteWattaeheRéaction.

In enaiogef Weiae wie AoiMnauf dae HametoaMitorid~t(w!)-h,
wirkt aach To!oH:o antar Bitdong dreihch aobaUteirterHarastoSe.
Icb.babe mit Hnt<H. Seheafe MerSMBrVeraocheaageateMt

Einw:tk<tag von Totaid!o aof tma Diphenytharnatoff-
.chtortd.

–
D~ph<'ny!to~y~arn9t~~ff. –

Die DantdhMg d«'Me~arpenf wird io aoaloger Weiae aaage.
(Bbft,wie dies Mher Mr die Einwirkang ~~t Anilin anf HaraBto~
cMondbcfchriebenwarde. Ea watdea 2 Mot.ParatatuMinmit 1 Mol.
HanMto<fehht)'idin ChbM<bn))~e!8at and daaGemisch ea. e!Mbatbe
Stnndeaof 130" C. erhttxt. Nach dem Re!nigenaof die frahet-achon
mehr6MtaMge~ebeneWeise WMdeder dreifad) aobetitoirteHarnatoC
dnrch UmktyatattMren aoeAtkohot in babschen, weimen Nadoto

et-hattoo,derenScbtnehpaoht bei 130"C. (antorr.) Megt. DMKohtea-
and WaBaeMtotFbea~mmangertheih dem Kôrper die Formel des

t~phenyitolyth&rtXtoffe:

H

CO

"NCGHs
~N~~C<;Ht

BeMc!nxt. Cefe'Mt<n.
C 79.43 pCt. 79.82 pCt.
H 5.96 6.20

Bei der Dt~eteMoNgdteMeKSrpeM iat Mheres oder iSagerea
Etbitzen eben&!b za vermeiden,da soMt te!d)tShoMeheUmMttangea
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wie e!e bei dem Di. aad TdphenyUtatBMff besdttieben wanha,
wttMthtdoa.

Ab attntBehdae obige Oemtachvon T~aMin and DiphMytbMn-
e~ehMetid mit einem UebeMchoaevoa ToMtHo mehMreStan~n aof
MO" etMOttwarde,Maatt:Kee!n in AMtohotMhww ISsUehefgôrper,
deaaen SdMMbpaoittbei M6" C. lag.

Naoh don MtM)' getwadoMaRMattaten war <o etwarteat don
~eacr KCtper &ito!yihMB9toff MpraMath<, ind~m Mefb<t die
ReacHoa in ~eadem Siane Mftaa~:

~S'S'
Cr.Hr

wC,H,'~ft
os'+

ftt NS'
s (Ceno)t EL

°% ~4"

Qmfdie Hent!tStmit DitoiyMtamato~aMhzawNaea, warde dt'r-
Mtbe darch Eioiei<eovea Cbt~ohtenoxyd ia eioe Meong von'To-
iaidin ia CMoM&MdMf(ee(eMt. Det wtMMae D:pa)-atotytbarMtoff
hyetaUmhrie au der aU:ohoMeehe<tLSeang ebenMia in jeuem ~'f.
aiMen Nadeht, we!ebe tm dëm~ben TtMtaMmetMbet ça. 356" C.
eehmbtzen;

DaMh I~eetiBattonmit KtUhydmtapahet eioh der Diphenytto!y!
haMatoff in ÏMphenytêmin,Totoidtn and KoMenaSoM.

MC,H,
~"C,B, C.H, C~Ht00

c -~HOH~.NC,H,+NH +CO,.
~N~H,

H B

Aaet OMhoto!aidinwirkt in ShoMeherWe~e aaf dae HanMto~
cMt~d ~n. B< Mtdenddt jedoch nebeabci ioMperHaMe, welche
vm dam H<m«e<retwoe eohwerea ent~men 6!nd. Da anamomeatM
keit abMiat reiaee 0)'thoto!aMiaun Oebot etand, Modem dassethe
noch mit eMMaPwtototdht vemaMinigtWM,ae b&benwtr den ieo-
meMmHtmatoff nicht atther MtteKeeht. Wir haben Bon beobaehtet,
dtM w ~dt nnte)r~tnUobeaBediagangen bildet and ~rner ebea&tte
bûhn MdtMB mit atiM«)h<tM{gemPeeadoto!aidin Mf h6heM Tempe-
m<areine <HmMeheUaMeMangerteidMwie aeia ÏMmeMf.

Zarieb, Ï~OMtodom dea Ptot V. Meyer.
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M5. W.KiehÏM: Z<N~MNtuMen~NfCyaM&<)!W.

(Stagegangetton 11. Met.)

V<M-eht!g?rZe!thahe !eh den nMymmetrhtchfoïMpheaytharMtofr
beMhDeben. schien mir von ïnterewee, deneetheoder Medtncn
t~eat!Mat<Mt<o onterwerten,wobei m e~w<trteawm',daMereatwedff
onte)' WaMeMbepattongMpheeyhiyMMmidbMe:

;NH,

Hi0+
.M

CO ~N(C.B~

-B,0~-C~
~«W,`~`N~Ca~e~ 1

~`~~UeDels

oder abw.daM er eidt epalteht C~NM&atWaed &~heBy!M!o<
r

,NH,

CO
~(C.H,),

~CONH-~N~
"N(O.B,).

Bai einem VorveMachbeob~htete !ch, dtae bei <mctmen
Dest!Uatio&dee Mrpem keme WMMM<Mpt!tMagttttK&ttd, Mn9erh
daaa &b DeatithtioMprodaktein Mtpef Mfmttit~e,der nacb dem ~a.
echea mit WaMar md UmhyBtaUiehenau A!!mhd aich tb Di<

phemy!amim erwiee. GteictMdt~ tntt der za ThWtnenfeiteade
Gerach der CyanaSore a)tf. Um die tiyaM~Me<Mt<immtoacbM'

weieeo, w)t)rdein e!ner zweitenOperationD~henyMMntetetfaweiaem
RetCttehen deet!M, dae DeatithtioMprodoht in Amnteniakgeleitei.
webei tichD!pheay!amiaearnebied. Die biervou abatt~t-teammonia-

MiMheHaMigke:t MntMtieeebeimEndampteo Ktytt~e, w~ehe e!ch
ab gewNmMdMrHarBetoff erwieeea.

DteeeReMt!on ist otchtehne BedeotpagOt dieCoBBt!htthmder

Cyaastore.
Dem MphenyHMnMtof,welcher siob aa< HMtaM&ModdaMd

aM[<AoMe<àemAtamomakbildet,tHmnaat die ComteHea

.NB,

CO
H

~~f*6' Mko'Nmen,
~M~6

Mefett er bd der troehtm Deadthttion tMphenyhmta md Cytu.

eaare, m kann tet<te)w nar die.Pomet C~ .~N&mkemnMn,wddtedu», m kmn IeW«« aur
~0

sùommmt. welche

gegeoaber dem jetst wobl von dea jneteten Chonitma terh<Mnea
Schéma CN- -OH, Merdmrdtvon NeaMBgesta<ttwitd.

Wie sa erwarteB,epattetdeh aaeh derTr!pheny<haraa<offbeidet
trochnea DaedMadonia CyaMNaMpheayMaterund DipheBytam!a!
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.N~
B'

H“ ~gM; <tt*
C O CONCeH, -~N~Ht

\NC.H.

CON 06 »,% -i»

C.H,.
"<

Die !)eetmatioo warde aaa einem Me!nen De9<iH:tMtbehen wnf.

genommeX. Dae DesdUat, welche8 den hSehat peaetrtmtea Gemth
des Cy<M)eaarephenyMth<rezeigte, wurde in Ama~n!ak geleitet, etwas
o-wanot und ooch warm ahfirt, der Raohatand erwiea eich ab Di-

phenybmm. D<MFiltrat Mutet-MeMbeim Verdaasten lange Nadeta
voa MoaopbenytharMto~ welcher e!ch darch den richttgen 8<h<nett-
pnttkt (144" CJ &? eotchef erwiea, sowie daKh ErMtzen mit AaMta
in niphenythayaatofF Mm Sebm~zpMnkt ?3&" abetgefBhrt worde.

Zer:ch, Laborat.. des Prof. V. Meyer.

188. W.mehtM: SynthMéMMMttiMhefKetenemitMtt

CMwkehtenMtyd.

(NBgegMgeBMnIt.MM.)

!n e!nm' MhereB Abbaadiangt) hsbe ich die DarateUttng dee
CM<aideder BSmethytamMobeafioëeSaMbeachriaben, wetchM 8!ch Ma

Phoegeo und ÏMmetbytMitin bei gew8hn~cher Temperatar nach der

GteMh<mgbMot!

ce H4
~CB,

ce

.COCt
0,H,N(

~CB, +COC~=.HCt-t-C,H~ ~CH.on$ ~('
~CH,

Ea achien mCgMeh,.daM dieae Vefbindong da~ch weiteM Ein-

wirknnf! auf D)mëthytm!Mo ketonN-tfge Verbindangen biMea werde.
In DimethytanHio warde eo lange Chbfhobteooxyd eingeteitet,

bis MeMKa atadp den Oemch dea Gaaea aeigte. AMano warde uoeo
etwa daa hatbe Votamee Dimethy)am)!o augeaetzt und das Gemisch
<mfca.l20"etMtzt.

Nach Beendigang der BeMtion bildet daa EiBWtrhangaprodottt
eiMmKryetattbKi, der miteinem NMen Fathetofr dorehzogec iet, welcher
die HMt Mwia Wotte etark bhm Sbfbt. Das BetMtionapFOd~t wird
mit Waaeer vereetat end dw aooh abeMcMMig vorbandene Dimetbyl-
an!tio dorch K<MhemBut WaeM)' vo'aachdgt. Der in WaMer aa-
iCatiche Mekatand wird aMItdtt, M9gewaeehen und dann mit Satz*
eSore bebmdett. Es <6at eich jedoch hiebei oar eio Theit, w&htead
eio andaMt Theil MgeiC$t Mr9ct[Meibt, welcher tetCht m heiMem

'? Dieu BMteht~!X. 400.
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Di& ethattme t~Mama M~BB<Athohot !CeUch let. Die wbdteoe MtHMM LCaang warde eanaehet
mit Natronhydmt a<!eget&t!t, und die gefMtte Baee aae Atchot om-
kryetaUieirt, worme aie ia Mbechen, ~!bMehen BMttehea erha!ten
wBfde. Der KSrper Mhtnitzt bat ca. 179" C. (oncorr.) DeMe'be ht
teicht iasMch im Aihobût und Aether und beaitzt <M~Eig<nM!Mt&eB
eia<t BMe. Eine VwbMonaDg gab Zt~!en, welche tBr die Formel

.ece H4 OH

co .C.H,Ngg;c 10
8

,ce Et OH
~C.H,Ng~

epte~en, wonach dièse VerMadMg ale ela vierfach m.ethylirtee
Diamidobeazophenoù ao&)t<aeMn iet.

Bo'eehnet. QetimdM.
C 76.11 pCt. 75.M pCt.
B '.40 7.46

Die Re<Mt!on verJSaft Memach in Mgendem 8ima:

C~N(CH~C.~N(COCiCH +C H
CH,

~HCi+CO

.C.H.N(CH,),

N (CH8)9
8.

e a
·.tCHa

~C.H,N(CH,),.
Mit PhttMMhtond bildet der KCfper eia babechea Doppetsatz,

welcbes eich auf ZmMtz von a!koheMachemPMmeModd ea dent aatz-
samren Sala in Meiaen, gotdgHneeaden Btattchen abacheidet.

Bine PIatinbestimmang ertheitt dem Doppebab die Forme!:

.ece H4 N CES
,.C.H,N~

CO 2BCI+PtCl,.
CO\f tT CH~

SHCt+PtC~

.,06 H4 N
C 6$

a

-<CBt
Betechnet. Qe<tmdm.

Pt 27.40 pC~ 27.48 pCt.
Es hfMtdette eich aon no<sh daram, den aebenboi entatandeaea

Kôrper zo nMtereochen. Derselbe iet weder SSare noch Baae, iOet
sieh ieicht in AMtohoiond schmtht be! ça. 122" C. (ancorr.).

Bine Vet'bt'eooanj; dea KSfpeM a~mmt Sr die Fcnneh

rtr ~CO- -C,H~N(CH,),
C.H,(N~)(

<

0..0. N
CHs~`~,CO-. Ce g4N (Cgf)9\~M,

Boreetmet. a<<tm<tM.
C = 75.18 pCt. 75.12 pCt.
H e= 7.2 7.07

Ea Mt aomit dieser KSrper dadorch enteteaden, daa 2 M<ït.des

DimethytamMobenzoëeSMechtorida mit einem Mol. Dime<bytan!Un !n
Reaction getreten aind:
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~C.B~(CB.),

-C~.(N~)~'Cd
~CO.rC,Bt--N(CB,),

<mtdde Mn~ maM <~ Sebt~tethtMptMt~ oineeder voa Z~eehe
be«&)rieb<NeBBtbeaMy!be~Mtem~aehea Wi~M. Man ÏM.M<ee-

M!beB ht botddMMndM'We!M ~aMh «ehea Mt~wea Ntmea ab

HeMmethyt~tunUodHeeMytbeM~ tme~M~ee. ÏMe Vm-

Mnda~ MMet Mdtt petM, w<)UaaegebildeteK~ttUe, ~e!dte
B6r.AMraBi itn Ltbomtetimt dM Hm. P. Groth in 8t)fàMbatgNt
mMMBdie GSte hatte. DMM!bem~te aberdie KtyeOtBKnBtb~eede
MMbeNaa~Mt!

K!~a< e!tMMage!be, doMhetehtfge&yata!!e, ta&!<a~ga«!b der
BM)B.

KtywtaU~etNN!monoeymmettïech.
BMbtehtete Machen: ~==e)p,, te='eepao, p'==P, d'–Pw,

e'–eA
NoMutwtntwt.

QoMMtB. BMedtMt

*f!< o 75" M'

*p:jt M M~

f:t <M 8~ 60Q4~
M:~ 48 M 48 M

<ï:jp 89 M 29 19
*<t!«o ?

a:<t M 80 87 18

<nt6 46 88 M 21.

Aaa den mit bMddmeteoQnmdwefthea fb!gt dae Axen-
vtMfMttniaa!

<e=.0.5M5:l:0.71M

und ~'=.1M"18.
DoMb'c P eine Axe.afohtbar Axenebene<= SynmehieebeBe.
Bine der HMptedtwit~mgMiohtaagenbildet in der Sy'nmett~e-

ebememit der Axe e einenWinM von ~e« 0" 9&lmtp!~en WioM.

VeMadte Mf VeMHgemeioentngder beMMebeMnReaetienea
t!nd im thoge.

Za~eh, Latot~totittm des Prof. V. Mey~r.
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1W. B. Sat~waki:
Mtm~ wn AUaata!n

M. KanMSaw im
TMeya~per.

(MegegaagenamN.iMJ
Im Ver&tg meinerAtbeiten 9ber BNdangdee H<meto& im

OrganienHMhabe iob aaeh dae Verhatten voa mit dw Nahmag M.
gefBhrter HanMaareaa& N~e la Betmcht g~ogen. D. aUe bh-
hedgen Beoba~tet dM V<MàommeBwn AMMto!n in dém 6Mh
Han!a&Mat<enmg eatleerten Barn ta Abrode NtaUM,~Mrn~ wt-
gebeo, daee d~ Hafm&tMmrH~netoff ond OxaMate ab~gehe eo
ging ioh zmtBcbetdMaaf Me, dieee tettte Angabe~dHr <o atetten
(dtMeïbeetatzt siob aar (mfqtmatitattw Besthnmtmgendm Baraet<~
mit QoeoheHbwMMmg,Metet abo, wie m<mMeht ~eht, Mne Ma-
Tei<6eade8!chMhe!t).lob h~ znrFeetetdhtog dofHanxte&mah.m
in d!eMo, wie in ~M meiaMt ande~n VoKnehea, die Baoean'edM
Méthodeaagewendet, mehdem iob aie in euMp~chender Webecf.
weitwt and aMdia<~ttbatte. Die Baneea*Mhe Méthode graadet eicb
bettanodiehdm-aa~dMaHam~tfdaMh ammoniaMieche CUotbat!am.
ISsoag bei hohm' Tempefatar – ieh waMte 320–MO" – im eage'
achmohenemRohr in koMeaetMtKaAmmenïakSbetgeBhtt wM. Der
gebiMete tdttteMam-eBa~t ethmbt eimenSehtaM ttaf die Menge.des
in der FtaaaigjkeiteottattemenHMa«o&. AU~a def EimwithMtg
dièsesBeageM MtetBegt aech eineReihe oMmat odermteirgewiMee
Medingoa~a im Ham vottcomtMaderKCrpet, $o du Kreatinin und
Kreatin, die Banmaate,dea AUantoin(Ciaaa*), die Ummid<t99<tKM
o. e. w. AUe dieeo gehmCO, ned NH,~ daa AHaatMttgteieh<ei«g
OxaMmfe a. e. w.; HatMtoff tMan daMh dieae Beactionemt dann
a!a BMbgewieMagetten,wann man &e<ateUt,dam beider 2emet)nmg
2N H, aaf ICOa entateat; jedeAcndenmg dieaeaVe~attttiaaMdeatet
aaf andere SatataMen Mn: Sehr zweAmaeaig let a<Maardemdte
Bes~mmtmg der AIMeMem der BeaeticneNaaaigkeitvor nad nach
dem ErMtzett: aie darf sich aÏcht Sndera, we<mes sieb in der 'Htat
um Haruatoff handett, weM aber andert aie aich in der vereobiedoa-
ston Weise, wenn nebon dam HametoC noch aadere 8atMtan<enin
der FiBMigteit eathattaneind, die der Zemetzmg OBterHegen.

Um aUe dieae Zweckeza erreiehen, beaatttte ich eine geeat~gte
wattarige CUorbariomtSMBgmit einem Z)!Mte von j8bia 20 CC.
30p)roMntigerNatmn!aoge.pr<tUter.BandetteasiebamHarc.aewer'
den gtet~e VoLHam undaMtatiMheBaryiloaaaggemiacht,each aMgea
MinutenNUriM,in 15 CC.des Mttrateadie Atkateacenz darch Tttdtea
mit ~NormabaajM~geateMt, andere tSCC. aehaeUemgeMMMaea.
beide Operationen iaesenaioh be! eia~er Ueboag fmafahrea, ohM

') M<teBw.vn, a. :M.
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dan die Harnba~tmischong die geringste *Mboag darch uuegefn'hie.
denen BaCO, zeigt. D)t6 Bohr wird ala dann cca. 4 Btonden erMtzt,
geoOfnet, B&CO, heraoegespBit, MhaeU aMttrirt und McbgewMchea,
im Filtrat ond WaschwaMer die Atkateaceoe mit NormtdeNara be-

etimmt, ahdann noch einige Tropten SSare Mnzageaettt, e!ng<'dan)pft
und. die Menge dea gebandenen NHj( daroh Kochea mit Kahtaoge
th a.'w. ermittelt. Der kch)enMur<: Batyt wird getMoknet and ge-

w~geo, av. h ciaern TheHdie 00~ beat!tB<«t, die saizseoM Msung
aber jedeaMts Mf Oxateâore unteraoobt. Man kaaa auch dea aM-

g&WMehNMBBaCO~ direct in H Ci iSMB, dieae Msaag mit dw

do~ AoMpatea JeaRohm mit verd~antet HCterhahenen vereinigen,
das Bariom ats Ba8,0~ beetimmeo <md d<MFMtrat von BaSO~ aaf
OxaMaM aoteMochen. Die Differens der beiden atkat}met~Mben

Beetimmongeo bettâgt beim Ham in meinen F&I!en nor 2 bis 2~ CC.
SNaM. Zom Tbeiî ist die A!kate:cenzabaabme in einem Mn~er.

metdMchea Febler begrOndet; eia EntwMchen von etwee N H; aoa der

atkaBacbea R~actionsâOsaigheit iet nicht ganz M vcrmciJcn, !ndeaMn
tMMtdett09 st<b beim Harn woM nieht <dto!n am Ammon!akverbst,
acadero wattrecheiotich auob nor eine gefingtBgige SSa~M!dung, Mr
die eicb mebreM MSgMchkeitëttdenken tiesaen. Die Atkatescenzab.
nabme iet namMchbe! Zerfetzang reiner Sobstanzen noch geringer.
Die ea modiBeirte Méthode kann ab eine Art indirecter mementar-

Analyse aogeaeben werdea. 8ebf zweckmBaa!g iat es, nebeu oieaer

Ham~to~beB~mmïmg nocb einen Theit dea Ham abzadampfeu, mit

SatpeteK&ote za t&Menu. B.w. Auch muea, wenn ntcht die Gesammt-

achwefei-, so mindeateaa die Sebwefela&treausMheidtmg eteta <MatroMtt

werdeo.
1

Nach dieeen Methoden Me)!te ich zonSdMt e<neo FBttefangBvor*
Bach aa einem Bande an, der 12 Tage umfaMte. Die Menge der
tm DaMtkana! reaorMrten Hamaanre ist ateta our gering, so dao
daa Ptoe ac~ N im Harn dofohscbnitttich nur Il Grht. per Tag be-

tragt. hn Uebngen eprachen die-VeraucheniButtate fûr die von atten

Aaioteh aBgegebene BiMoag von Ha)-Mto<f<m&HMnsSMre; &bweichend

wa~ indeaaen die etarkere Abnabme dor Atkatescenz der FtOf-sigheit;
wâhrend dleaetbe MMt aar 2 CC. Lange betrng, ergab eich au dea

FStteroagatageK eine SSoreMMang Ton 6 bia 7 CC. Normate&are.

Zieht man die von Ctaaa Mr die Zeraetzong dea AMan<o!ns dareb

Alkalien gegebene Formel in Betraebt, so ergiebt Mch oin UeberachHM
von 8&aTebei der Zersetzang. 3 Mol. Allantoin geben nach ihM

t2NH,,6CO,2 Mol. Oxatsaore and 1 Mol. EsMgBSare. S Moi

A!!antoia wBrdea atso Saare Me<em, ~ntsprechend 5 MoL Natdum-

hydrat. Die VeMUche, die<ich eeibat aMgextettt, nShem aioh dicscm

thecretMebeo VerhSit~M, tteiben iadeMfn etwas dagegen zurOck,

dwchMhniMMch bildete f'.Oi.Grm. Allantoin bei der Zersetzucg mit
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aUM!i«cher OMorbariomtoeong 1 CC. NfonMhttoM. Se war nm
o<ïM)bafdw aSohettiegpnde, die S~rebitdong aaf die Anweaeoeeitvon
Atttmtoia im Harn au beziehea. ta der That kryatallieirte beimEm-

t'ugfu dea Haras aaf ~– de$ VotomNM im Laaf ei~ee TageeAUm.
toin berans, j& bet e!aem '2. Hottde trat an e:o!gea Tagen eogm
AUautoia ht Form e!aee Sedimentes auf. Wie betfScbtMch die aaB
der Harnstofe goMMetaa Meogon aM, gebt au fo!gender Aegabe
bervor. Aoa dem Hâta <)iMBEtondMt, der au 2 Tsgea jedeMaat
4<;trm. HarMattre etMett, konate t.42Gra). AMantoia (einmat om.

<ttyetaUiMtt) dMgeateUt werden. DMeetbe iat dorch EtementMana.

tyaea eow!e darch ktyetaUographieche Measongen, die mein Btoder
die GCte batte, aMaetetten ab mh dem aaa Harna&tM dargeeteU.
ten identiech erwMaea. hn GaMea iat die DaMteUoog dea A)!anto!aa
an etwa 20T<)f!envorgenpmmet),eodae~e!ea!8tSUig (ee<atehendand

regetm6M!g angeaehen werden katm. – OxaMaM faud aicb nar in
Nfhr gc~nger Menge im Ham, HajrnftSnM iM Spa~en. – Ob oeben
dem AUanto;n nooh Harnatoff geMtdet wird, iSsat atch noch iticht mit
SMhethcH eagen. Betechtwt man ans der gebMdeten SaeremeMe die

Menge dea AMMttMm, ao bleibt dieae Zabl aNerdinga oMtt mbe.
trSubttieh hintw der aua der Boneea'achen Beatimmong abgelelteten
SH~kMoiîmeBgetittWtc! tndeaaeMMtdie DiNeMaz docbniobt groea genog,
nm einea aichern ScMuse daraof zu baoen. Auch die directe AuaS!-

taug ton aa!peteraaorcm Harnatoff gab kaine eotecbeidende Resultate.
VeMache an Menachen und PHaoeenfreMern sind noeb im Gange. Zam
SchtMMweise ich noob daraaf Mo, daM mir dieae modMcirte Méthode
pio MiMe! von a!!geme!aer Anwendbarkeit za soin scheint, om au

onteraocheh, ob bei AttgemeiMtktankuogen oder oxpenmenteUen Ein-

grMen abnurme StoOfweohaetprodokteim Harn oder in den Geweben
aaRretea Uatereochongeu, die ayateatathob biaber niobt vorgenom-
weu aiud and die ioh, Mweit die Anwendoag dicMr Méthode dabei
iri Betraobt kommt, einetweUen aoch mir za BberiaMen bitte.

M& Ad. Ot<me: Mtateilangen awe dem UaivMeit&MaboMtotima
zn Freibtu~ i. B.

X~XV. Ueber dia Straktotr der Cyaneao-e und

Cyanaraaare.

(EiagegMgenam t8. M")

Bei der' ErUSrtmg seiner aeMaen UoteMachangea 3ber die
Guanamine oad deren Denvate gehtagt Hr. Neneki M dem Schtoea
(oder geht aach vtotte!eht von der VoKHNaeMongaaa), dasa die

Cyauota&tM nicbt ais die TnbydroxytverMndmtg der PMMMngrappc
anfzoCMMa ist, sondefn dMs ibr die StMktarfom"

!X/t/46
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eokoatm~} aoch vou Mderer Seite (M~ Hr. Weitb, dieM Ber. IX,
~1) wifd d{e btzteM Fonne! ~ts darch die von Hya. Neeckt
eatdeckten React!ooen eehr w<thMche!eHch gemecht" be-
zetchMt. ïeh Mn weit davoc entCernt, eine Controvwae aber die

gt-SMere oder ge~ngere WahMche!aUchte!t der e!neo oder M(b)ren
Formet im AUgemeineo za beginoea, abat tch gtaebe ea doohimcht
Mnteri<M«ettza soMem,damuf Mfmefkmm za machen, daas ich ta deu
v«t) Hm. Neack! eutdeohen Beactionea datchaus keiMOM Botog
tur ttM grSsseM WabMcheioHchkeitder ImMotttw der CyaBU)ft&HM
MtbMckeat:aaa, daas diMdbea vie!mehf ebenso einfach aach aof
die Cyaosaorefbfmet:

ztttftckgeMhrt werden Mnnen.

lu Bet!'e< dor Entstehuxg der Guaoamtne the!te ich die voH
Hta. Wetth (dt~e Ber. ÏX, 458) eutwickdte Anstcht, nar dunke !eh

mir die Waeseretofr- ood Ammooiahabgabe der beideu GuaoMtnmo-
tck3!c z. B. M)' die AcetogaanaminbiMnng in etwae andeM)' Webe.
Aaa dem chMuQaaaidinmoteMt namHchtfeten ma eiMT Amidgmppe
die 2 WasaerstoBatonte mit dem dcppett gebandeneb SaoeMtoffatom der

HMigsSareaae dentanderen Gaanidiom~ekCt aber aos der nt!dgr appe~
t WMMMtoBatom mit dom HydMxyttest aosMBmen, wie ea das M-

geode Schéma ze!gt:

06 6o

co
HN NH)

NH

COH

Ñ: NN N
< <

HOd (30H

N"

CH,

i'ojs~
C=~N- -C- NH,

{!OH)

rn! ü

H=:=C-tH~

NH,
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~dem BM fMfdeat ~neo Me)'zaanteMt geachtieheneoGMBidinrest
die eiM NH,~Grappe mit lem Wa9eefatoffat<nn der tm!d-
gruppe dea anderea QManidimrMteaza AtamoniakaaMtataenttitt,
eoteteht!

CH,1

6~=N-C–NH,(

~fHj-
N=~C-)NH,J 1

~H,

dae Aceto~eMemia ab eia D~MaHodert~ttder tM~tyHtteoPMe~an-

groppe, gewtesermaaeMnMetamiu (Cyanar~amia)~ tu Wekhemeioe

Medtyl-atatt einer AatMgrappe vorbaadem!et. – Die AMeitangde~

Oaàntda ab Monobydtoxyl-,des ÛMnamida ale D!hydKH[yl-and der
be! Oxydation enteteheaden Ciyanafeature 'MhydfMtytvMtuodoog
ergiebt eichdann von setbet.

FOr die CyaneRm-ebatte vor koMer Zeit (dièse Ber. !X, 436)
Hr. Fieiaoher veteacht, einen experitaeete!ien Beieg beiettbringen,
wetcher die StnAtorfOMMi:

~NH
Cf

~0
beweieenaoB. tcb moes geatehen, daae ieb aoch dieeea oicht ats
aoichen aMfkenoen kaan. Hr. Fieiaeher geht dabei vo&oxyeat.
<beat'baminMaremAmmoniak.aoa oad zieht aaa der Leichtigkeit, mit
der aichdieser tMtper*ontachwefbtnJSeat den SchhtM,daMdemeeibea
die Fonnet:

~NH,
0~:0

\8NH<
and nicht die Fonnet:

NH:
C-8

\ONH~
zakomme. Mir aeheînt der nmgekenrte ScMoMza Gonaten der

ietztereo Forme! mindeetene ebeoeo gefeohtfertigt: wio

.~N
beituEatMhwbfetmSuUbhMnstotfin Cyanamid: C( geht aneere

Verbinduughl:
\NH),

VetMndMgin:
N ~Hs'.N)H,

Ci8_/)
ONH~
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aber, and aaeh dleser Aoaweeongergiebt <!eb due Mt <~yMt<mMa
AmoMBÏekgerade d!~ wn Hfn. Phtechef vetwatteM Forme!,aod,
wennman dMaaaweitw echMeMemwNi,<ar~ie CyaM~aMdie Femehs

"\OB

Ftetberg, H. Mai 1~76.

Correspondenzen.
!?. A. Henniagef, a<MPtu-it, e. tM 1670.

Attademië, Sitzang vom 10. ApHt.
Hr. Boaaetngaah bMobM;btVe~Bche aber dié Vegetation des

Maft in einer ttoMenB<taM&e!eaAtmosphBM. tM< PCaazen entwickein
aich dabei imAnboge e:entM<ihgat, tfeiben grane Btattey, sterben
jedoch bald ab; <hr&eaam<otgew!oht îat etwaaUenMt&tad~Oewtoht
der gesSetea Ma~Smer. Die DM~renz w:rd derch e!oen VwtMt an
KoMenatoif Md Stmeretotf bed!ngt, wetche ais &oMeneSttfe !n der
AtmosphSre enthalten waren. Die xor Entwioktaog der Botter er<br.
derliche KoMenaSam wird daher, m omprangMeh kobtensSaretreier
AtmoepttâM darcb ZeMMrang einea MdeMa Theitee der PnMte
gebUdet.

Die HH. P. Champion acd H. Pellet beriobten aber du
DfebMgevermSgen dea Aaparag!pa a~d Bber den EinaosB dieMa&Sr-
pem auf dM op~ohe Zackerprobe. In waaset<ger LSsung bMitztdM.
ABpMagin dae Drebuogaverm6gon –.6<' t4' mr die gelbe N<tttîam-
tinie, in ammoniakaMacher MaaNg, welche 10 Votamptoceote Ammo-
atak oothStt, Sndet man daa RotattooavermSgen –' 10" 47; dieae
Zabi oimmt mit dem AmcMaiakgeMt <o. EadMeh, bei Gegeuwart~M MinemistareB schMgt die Dfehang nach rechte am; ao beMgtdaa Rotatioaaver~Sgeo in aatzMorer L8eong (10 Votamprooente Sah.
eaoM eothahend) -<- 37" 27'.

Versetzt man gteicho Votamtna Rabeoe~, eimerM!:te mit Bki'
eea!g und andeMMeits mit Btoleaaig nad AapttMgia, ao besitzt die
tetztM. FtOaatgkeit, obschon atk~ech, ein hSh~ea Dr.hunga~rm8Mna!a die <MpaMg!n&eieLSaong.

Da die Zceken-abc 3-3 p0t. AapN-agin enthatten kana (Do.
brnafaat), M aaden.9!ch im Safte~aag betrâohtM<&eMeogea dieeee
KSrpeM vor, ond die opt!9ch6 Zuokerprobe ergiebt Niadann za hobe
Reaattate. ïn einigen FSNeo hano der FeHer 0.7 Gno. anf 100 de
F<aM!gke!t betragen. Ea ist jedocb Mhr leicht den FeMer m beMi.
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tigeo, da BeetgeaoM,in MnMÏchendefMengeMBm~usp~t,dae Bo<a'
ttonsvermogendee Asparaginezer$t6rt; <~)f!00 CC. MCMigMtmMe
man M CC. ËMigatore(SOproceotige)anwëaden.

BietMfkanp man ein eittfiMheaVer&hreozar Bettianaang'dea
AepMttgiM!m BabmMae gt-aedea; man enB!«e!te)BeK9ited!eBota-
tMnMboahBM,we!che der Saft darch Zmatz von Eeatgeao~ erteMet,
ond èade~Hei~ die dorch Zaaate e!ner batmanten Aep~Ht~Bmenge
erzengteBûMonazoNehme;ein~ etn&cheProportion M~ett alsdanu

~iBdemBabenm~eeath~teneMeogeAeparagin.
Br. F. M. Raoatt beMhreibt e!n eiatac~s Ab8orptiooMa<Mo'

meter welcbesaos einer anten ond obea mit Gh<aMhcenvernebenen
BBreMtrbMteht.

Hr. Tb. Sehïoeatng bcMchnetint AnaeNtMaa seine vorherge-
hendeMiMheHangtheet-ettMBdea Ammoma~Mtaaacb,welcber onter
veMcMedeoMUmaMndentwtteheo Weiken und demdMaM entstrS-
<nendeaRegamMatt~ndet.

Hr. P. Landolph bat das Anetbo!bei MO" dnroh JodwàBser-
Bto~redacitt Md~nb B~op~~tAt die KoMenwaeserstoaeC,Bt6a
und Ct,H,, Mhattea,nebenbe! entetobenetwMBenzot,Hexyten and
obwbatb SCO"deaMt~rendeKaMenwaMeMtofb(CondenM~onsprcdohte
der wr&e~eheaden){die emtwickettenGaee beMeheaaas WMMr9'oC,
wet<Aerjtar 2–~ &oMenwasMreto<feothBtt.

Der Karp~f 0. aiedet gegea 160"; er bildet uogetSbrdon
dntte&Theit dqaRedttctioMpndaktea. DerKobtëawaMemto~CnH,,
entsteht io nochetwMgf6Me)-erMengeabdervorhergehende. Er
aiedet bei 2!0–8l2' and tMaitztdie Dampfdichte5.71 (mit dem
Hofmann'achea Apparate ipt Aoethotdamptobestimmt). Der theo-
retiseh&Werth ist 5,73. DieMr Koblenwa888rstotfvereinigt aicb
mit B)rom.

Oeatatzt aof aeineMbereo DateranehMBgea,wonachbeidef Oxy-
dation des Anethote ttngef&hrgtetche Meagen AoiaaMebydCeHeO
ondAuMkatnp~rCt.HteO entetehen nid fet-uor die Bitdung der
KobtenwaMeKto~eCeH,6 "Nd C~H,, in Betracbt ziehend, ent.
wlckeltH~. Landot~h theoretischeSpeeatatiooen~ber die Consti-
tudon des Àaethob, welchehier wiedeMagebenzo weitfahrenwSrde.
Icb wiU ear eirwShnen, dan Br.Ltt.tdotph der Exiateaz einer

Me<hy)grappe!a dem Anethot (Ladanborg) nicht Rechnoag tragt,
ond sich geoSthigtBieht,die Formel des Anethob zo verdoppela,WM
mit der DampMMhteim Widemprocheateht.

Akadémie, Sitzang vom17. April.
Hr. Bertheiot veroSeMttidttdea onten TheUeme!-Abhandinpg

Sber die dat~ WSrme erzoogtenKohhawaMeKtof~and aber die
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ZtMMMMaeeteangdes LeuehtgMee, Mf die ich wettet mtea zarNek
kommea werde.

Hr. Des Ctu!ze<mx boechteibt eetw dem Namen Mtwodht
eiaen tr!Ma:Mben Kfdtfddapath, dot sich hmpteadtUehdafoh ~«e
opt~ache~~E~ge~Mha<tenvoadeaO)f&<~UMa~~teMoh~de~DieaeoMe
F~dapat~t iet nicht mh der von Bfehhaopt M!MM!}nbeottMteu
M terwe<AB<ta,déco tetatete iet MtchteattdeM$aie einetMkMttiam.
Mtiger OirthoMaa.

Der MtioMcUnvoa D~ Ct~ze~ax &Mdeteich ia Granit, P~-
matit nadGneiaa antefdefFoftn voa mehr oder weoigete~twicMteB
Mamen oder Ktye<at!en, welche gewaha!:ch gMM ~nd aad wdehe
dea e!n<~hea oder vervachaenenOrthoMaetuyataUeneehrNhaeth.

Ate MicMeMawetdea M<jj~3hH d~' AmMenit, eia Fetdapath
tw M~eet Ca~ (A~oeM), eîn heUgranw, eëbiUeMderFeldspath
'ot) MttMMtH!U(PeneyhM:cu)t eia weimer Fetdepatbvon EveMtt
(MaMttcb)tse(M),wetwe. graoe, rotbe oder t8th!iche Fetdepatberten
vuu Arendat (Schweden),von AaBtttUeo,von KmgetdtMMek(OtSn-
taad) etc. etc.

WieketOP <c~<:e 90" t6'! EMahte&S4–576.
.Hr. Domeyko M!gt der Akademie an, dapaer noter den Mine-

ratiett der Wtamathgntbe CoaetM<~ (BeUvia) eia nMM Wbmath.

m!tteMtao%e<MdeN;erb<taanatedaMelbe'DaabM~ QetbweieModer )
gtane, erdige, von tuyetatUttiMheaBMtttchendatchMtzteMaeM!Harte
2–2.&; D:chte6.4-6A Fot'm<)t(Bi,0,),B:Ct,

Chemtache GeeeUechaft, Sitzxmg vom SI. April.
Hr. Lecoq de Boiabaadraa hâit einen ttageMnVortrag Sbet ij

du Vofttommeoaod die Oewianang dea GalMamB. Er beap~eht
aaafabrttch die Méthode,weldheer zar ExtModoa and Neinigangdea <
neuen Metatb amweodeta~d d!o lint.WeaenttichenderMfberaht, daaa )
UaUinm dardt Zlnk aaa ~eatMter LCaaog tbbaeiMhea 8ab getaUt a
wird, ferner daroh SchwefetwaeMMtoaner ans eM~Mter LSatmg
tBt~af &t~) ond endliobaaa «{edenderL6aangd)tMhNatd~mc<nrboaat
vor dem Zink ntedergeBoUagenwird. Die veMcMedeBooOporatiogen
maeMo mohrmale w!ederhoitwetden, am Mteffe<ndeoMet~e M ent-
femen. A<tf die EinzetheiMn de< Vo'&htena kaon ich hier nicht

e!ogehen and ich moM ahf die Abhandtang des Hrn. Lecoq
de Boie~adr&n wfweiMn, welche in Batde ia dem~MN~Mtde <o
~oct<<<!cAtttttpMde J~m etadteioea -wird. Hr. Leooq de Boia-
b<tudr<m bat achea aine gMM~AMaht Ziaketze ànf GaUiMnMetef 1

«neht, t'iiderJedocb noehkeime~r reithea a<<%efMden;Maremgt-aMe-

') Dtf MNan}:lit K!batln tMtgM~twt<<Nmf!Mr <t<MM!)tt)))td!g,won n
'-iaehierehhende~ea<<ZinkeMehteiUfj«tMotten i~

)



727

MNoder geriogeren Geha!te ateh bat er aie ia Mgende ~ruppen
getheHt:

t. Gattio<Mfe!<:tteMaterïatien.

1) SchwaMeBlendevon Beoeberg(GrwbeApfotondMdr:ch,
Qatter!e FrMzbca) am ~'e~d~stea.

2. Gelbe, dorchetoh~ge~!eadevtMtAstorien, wenigerfe!ch.

9) BrMNeBteodevettP!efMStte(Argetès),aocbwenigerreich.
H. Z!emHeb gtt!Uamfe!oh$ MatortaHa)t.

4) Z!ntMtaubder Yie<Ho-Moa(agn«,t<ohrdeutHeheMongeM
QatHum.

5) Hogetaub der RSato~o von Corphaliu, dont)ichoSporon
GeUiao!.

Hi. Sehr ~amnmitrate Maten&ti<ta.
6) CetbbrauneBlendevonMandeMe(t4ard), istctotte))Mbwttche

Sporeo.

7) Braane echwudMchoBtottde;Mttwauttt:S~tt~tt.
8) SohwsrzbtauM Biend~ v«t: SchwaMonkerg(Seht'~ictt~

gedege SpereN.
9) RShreNSrmigeBlonde (mitKMtkgaHgart)dur NonvuXo

Montagne,sehr goringe Sparen.
IV. Gattiumfreie Miterialien.

BtuadM~adeder Vieit!e.Montague.
ZittkettMtbvott CorpbetM.
Bieigtaaz von PierreBtteund<tud<:t~BtetgttMtMurtet).
MetaUbchesZiak der Vie!Me-Montttgne,watcheainC<tgMMC

sur CoMtroctionaogewendetwird.

Zinkspattt vonSordinien,

ZintMpatttvondom Départementdu G«rd.
Robe SatMitm-e.
Robe 6atpetw9â<tre.

Hr. P. M!qaet bat die EhtwtrtMMgderFettatkohoteaofBetMoy!.
<'<)<bcarMmtdCSNC~HtO etad!rt; achonin der KMte acdet dirt'<-t<!

VerMndottgder bdden Sabahmeeaetatt und es Mtden sieh KSrper
von der Formel

C8< .NHO~HtO
08' OR

R !a( daa Radical eia~ eina~augen Atkohots. [MeaeAetherder

BensioykaItbcarbamtnaNore')vermSgenmit Atktjien Sabc M MtdMt;

') Beider BMtrbettM)~dm AttittthSatCxarbamtqMAe! <t)rdMDie.
tiemitirede Chimiede Wartz, weteherbatdemehe!))enwM, htt oiththr C«[.
rexpendent e~abt. MateitMpMMndtNemettetntm.MachotTat),dieNtxntiM
S<)Mi)M<-bMt<M9we,OxyMU~eMbM)t)Htit)te<te.la thMmbMw gebmwehteaStca~
N v<nMt~oundM~endetiMUt)UtKo
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<!af laMdwMaemtoefbat dtiKh d!e N&he dw 8&aMmd!~b gew!Me~.
tM<MM..ta.)tre Natar MgenoaMoeo. Dtc AthytterMndang !et mit dea
von Loeeeaer bei Einw.irkoog voa Chtorbeneoyt auf o:oe a!koho!i.
tiohe B~;autsn)f<tcyMet!CMogorbattenen MnMtrMontMeb. Loeeeaer
Mattedb t<'ofm9t

.N.C,H..C,H,0
~8H

ao~eatcMt, welohe jedocb mit der $o ehfacheo BUdoog Ma BeoMyt.
MthcarMmid aod Athoho! echwe!- ht E!okhmg zo bringen !st.

Ah;tKtem<e, Sitzang vom ~4. Aprit.
Hr. Berthetot der Akadect~ béate den StMam e;nw

Arbeit 6ber dae Leoobtgas and die dnrcb die W&nne erzeagten Kob.
tenwaMeratoSe ror. ïn beiden Abhaodtuogeo beeehteibt or im E:neetn'
ttM Methodeo, wekhe er znr Beedmmang der verscMedenen Beattod~
theik dea Leoch~asee ~agewaodt bat.

!)M Benzot wurde dorob S~peteMaore in Nittobenzo! verwa<mo)t
"od a)a eotchet gewof;en, odet ein<acher dotwh 8a!peteMSare abso~
Mrt ond d:e Votmnvennioderatîg, wetcbe dae LenchtgM dabei erMMeo,
getnessen; anter dieaw Umet&ndea iet ~M Bentpt (odep Totnot) d~M
c!nzig abaorbirbâfe Qaa. Aethyteo nod Acetytet) w~ea dafeh con.
ceotrirte ScbwefeteSaM absorbirt. '~r BMttMmang dea Propytcae,
Attyteoe. Crotonyteos, Tereae (OtH.) etc. worden 100 Cub~meter
UM meMt (torcb Mproeeattge 8chwefeta<are ond dann aber mit con-
ceatnrter &:hwe~b5ara gettNnhte BimeteioMacke g~eitet nad dio.
gebtMcteo Prodekte anMMocht. Ïn aer WMchaMche haMen eich
4–5<~)-m. eiaw theertgen Maaae eondenetrt, welche eret gegen
360–400" StMtgeht nod aidtt weiter atodU warde; die waMerige
MSa~k~t entMett ange~r 0.25 Otm. Aeeten M~etSet. ÏB dem
AbMrptionMppMSM war die ëchwefeteaoM afMh nad nacb voo den
B:n!eteioctackea «bgeaoMen oad hatte eïeh :n zwe:Sct~ohteB getheMt.
Die notMe Me<eXMm Vetdancea mit WaMer dae echmietjtgeS~b.
a~M (? Grm.), weh)he emt oborh~b 300–400" dMtMMrtood MS

~NB*
08~ 8<tmwbm<)mtMw

\oa

.~Na'

C0( \aH
Thh«!M~Mt!m)hM

~NH
C8; TMcMM)«ttb)M))tB))bn<
\SH

Et M <tin~[thtt~ in dMMtbenWehe~dittm~eMtdeMaSatfeeMUeMmtM
.<wt OttyMM'KM'xMthtMnaMtehe tttmen ze MM<c.
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CoadenMthMepmdohtt't!be<tebt;die wSsMdgeLBsaag entMtt ange*
fShf 0.5 Gna. Iaop)ropytft)t:ohot.Die obeye SoMcttt(85 6)'n<.) !at

ein Oemenge von KoMeoweMCMto~a,welche aaf tOOTheHe be-

eteht aoa!

Benzot(mtt etwaaTolaol) 2

MM~teB(IM–no") C~H,,a 56

Cymot.(18<y)C~H,, 20

TMcctonyteB(220-2400) C,, Bt69 80

Colopbea(MO-830") 0~ H~ 32

PeeterBae~tMd bel MO" S

ïntennedHMProdukteocd Ve~ast 6

100
Du gefaadeaeAceton OBddes Me9!~eo aiad Ma AUy~a ent-

etanden}der,ïeopropy!a!kohetMMPropyten; dae C~mot iet wahr-

Mhe!Dt!cbdorch Oxydat!o!!etnee KohtMwaaMMtoBaCteH~ ent-

etMdea, wetdipy~einereeitee!e CettdeosationBpMdoetdes TeMBff

(FMpyhtMtytea).<~H,betttchtetweTden ~nt). Du Tftcrotonyten
ist eia CoadenMtteaeptodatttd~eCtfOMtnytensund das Colophoaein

drei&cb.condenaiftesTerea.

Perechoet man nach obigeoZajt)e<t, ontef Annahme der oacb.

eteheodeaHypotheacndie ZttMmmensetzangdea dareb Brom abaor-

birbaMoTh~ta von 1MMMonVotamen Leacbtgaa,ao Nodet man:

Beazotdampf 30000–3SOOO

Ace~ten 1000(oagetSbr)
Aetby!<Kt. 1000–2000

PMpytea. 2.5'

AMyton 8 J

Ba~!en and analogeKB~per SpuMB

CMitonyten 31 <
Teren 42 t

Mit den voMteb6n3enKoMenwaaa~-
181

stetFeo identiMbeoder davon ver-

~dedeoe Kërper, we!che ht sehr

weoigMeMgeCondenMtttooeprcdakte
verwMdettwetden ?

Diàeetyienund anatdgeKSrper t$

Die Zabi 181 iet-ein MiBimatwerth,deno eine gewiaaeMenge
dieMrKoMenwaoMMtofbbat d<nm!t8chweMa&<Ke.ge<S!ttenApparat
doj-cbtttKichenbSooen,ohne abeorbirt M werdea. Am Schtoseesei.
ner Abhmdhng eeigt Hr. Barthetot, wie.die BMdaagder venoMe-
denenBeatandtheMedu Leaehtgateaeioh einfach cacb der von <h)n
Mber entw!cke!tenTheone der dorcb die WSrme.eMeogjtenK<th!ea-

wasteratoSeertctCrentSMt.
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Hr. Berthelot MrSaeotMeht weiter e!o!ge Beobaehtangen <tber
die Zereetzuog des AnMaoniamBitrate daroh die Httee} er Migt, da«a
die Spattaag :m Wa<eer und StictMto&xydat am M lebbdter wird, j..
hoher die Tempérer ateigt ~nd data sie oberhaM) 800" exptoeious-
artig vor sieh geht. Ein Theil dea mrats etttgeht der Zemetzong,
Mdejh es sich vertachtigt; du Sala kana im 4er That !e!ebt MbMmitt
worden, wenn mau es voraiohtig gegen 190–200" erh:tat. Die DSmpt~darcbstrMcbeN Fittrirpapier ohne damatbe im mindesten Meagrei~a.
obBchoo seine Temperatar auf 130" eteigen &ma.

Hr. Bertbelot eiebt ans d!eMr Bwbachtong den 8oh!oM, due
daa Ammoniumnitrat ohae D:MOc:ation veraNchtet werden kana,
dean, entbalte der Dampf Mea Aatmon!ak and freie SatpetemSore,
eo ma~te ktetere dee Papier bei 130" voM zerat6re<t.

Die HH. E. Fremy and P. P. Deheraia berichten aber eine
grosse Retbe von VeHHchen, welche aie aber 'e Vegetation der Zoctter-
rübe noter fenchtedenen Bedtngongen angesteMthebeo; e!e besprecben
den EinauM gewtMer Mngmhtei auf du Gpwicht und den Zacker-
gebalt der RSbe, nnd daa Verhalten der verechtedeoen RabeoMrteo
den DSngmitteto gegenSber.

Hr. Th. 6chloee!og zeigt dorch Vetaache, daas daa Waaaer
wenn es sieh in feater Form at<sama)om&k-<tderMnmooiamearbonat-
hattiger Luft niederschMgt, kem AntBxmtxkeathtUt. Wena daher von
verscbiedenen Beobachtem in dem Schnee Ammoniak aa~efandM)
worden, ao war entweder tetzMrer nioht trocken, nder dM Ammoniak
war ais Amotoniumnitrat n<it NtedergertMenworden.

C~atet auf die Tbatoiche, dass durch E~sniederscbtag der Am-
ooMfd<geh<dtder Laft nicht verrtngert wird, autht Hr. SchiSaing
u erktaren, wie manche Nebet sq sehr )-e!chan Ammoniak sind.

Die HH. C. Friedel und J. GuArin the:!«n ihre Unteraachongen
ttber die SticketotfterHndoogen des Titans mit; ich hab'' dieser Arbeit
<choa Mher ErwahoanggethaB.

Hr. F. Jean bat beobachtet, daMGerbsSore nnd GaOoaBSare bei
Vorhandenaein von Natriamcart~oat Jod direct Mnden nud zwar eine
gaaz besëmmte Menge, e& dasa das verbrauchte J-)d der Menge Sâure
proportional iet. Er hat nan hiem~f eine TWtation der OerbaSuM
gegn!ndet; die FtBMigkeit f&rbt sich roth, 30 «Ma man nicbt direct
StSrkeMaong hinzosetzeo kann, ont das Ende der Réaction za er.
kennen; man moaa eine Tapfprobe auf mit SMt~eptttwr eingedebenem
Fittrirpapier maeheM. Die Extraotimtoae der Eicheariude Oben heinen
HehSdHchenEinanss auf die Titration aus. EntMif die Probe oeben
TtMMittGattamaure, M aind zwei Titratiouen er<brdertich, die eine
direct und die andere nach Entfernung dea Tanins dt<roh Thierbant
"'tfr dorch Ge~atio und AUtoho!.
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Ht. Ceeh bedchtet Cher eineVerbiodOBgvonCMoratmit Cyaa-
waMe~teiFund (~aaathnfe:

C,HCt,0+CNH+CNOH+=.C~H,Ct,N,0,
Er Mgt in Miaer AbhftndteBg,date diese Verbindangdae erate be-

kanote Beiapïet der directen Addition von CyaowMMratoifand

CyaBeSarean e!nen Atdebyd Mi. Jtcherteobe mir <a beme~eo'),
dan Urech echonvar tSngererZeit du Aceton ondden AMebyJ mit

CyanwaeMtetoffondÇyaMSaK verbondenond die entatehendenKSr-

per <!aeabsdtoirte HaraeteCegetonnzaichaet hat (~ieheAon. Chem.

Phane. CLXÏV, p. 225 und d!eM BerichteVI, pag. lHâ). Die

von Hta. Ceeh eotde<&teSobstMMC~B,C!tNaOt iet Mernach

wahmeheinMehdfei&cbgech!ottetLMtyU'arMtoff.
Hr. A. Wejfigo bat Schwe&tbe~mmoagea itt dem LeNcbtgMe

wn OdeMagamaobt,end im MonatNovember!B tOOeagLCaMkfaM

L9–2.8 Qrm. 8?hwè&! gefonden. Bat der VetbMtonng liefart

8olobeaGM BatBrtichechwefMge&tare, welche a!ch ziemMchra<ch

BbeKt!<in dem Baam vesbreitet, aod, wie Hr. Werigo dntch eineM

Mhr demoaatmt~en V~nacb dartbot, bei BetBhraeg mit {iaaehten,

poriaeu StoC~nMseh SohweMeSoMeMe<

Akademie, S!t<ong vom 1. M&}.

Hr.JWart)! )M!gtim NamendeeHm. t'eeoq de Botebaudran

daa erateStlok metaMieeheaGa!!iamevor, welchesangeNhr 10 Oeuti-

grammewiegt. Ba iet d!eedMreitteProd)~t, wetcheeRtM48Hmogr.
veMcMedenerMineMMengewonoeo wordeo; saMerdem beeitzt J!r.

Lecoq de Boi~bfmdeaa noch 2*–3 Dedgramm eaMiner Sabataa*.

Dae Gatliam wotde dareh BectfotyM der atkatisebeo Msoug
seinesOxydéeiaoMtt;ee echmMzttchon béi 29".&and hann bis OMter

0" <Mae!gM~iben.Daa &8teMetaB!at hart; es oxydirtemh naf obef-

MoMichund vwMcMgt aiohnicht, weonmanes «a der LaS; zar Roth-

gtath erMtzt. SatpeteM&aregreift ea in der KSite nicht mefMch an;

SabeSoMÏ6at es oataf WaMeMtoaentwiektnng.Seine Dichte betfagt

bei 15" 4.7; das Mttel eue den. DichtendeaAtaminiamaand IndiMms

ist 4.8. Die MgeMhrten Zahlen aoMendarchtma a!cht ate deanMv

~atgeeteUtgdten, da aie mit ze geringen MengenMetaMepmittett

warden.
Sr. J. Lawteoee Smith theHte~Nenkarzeo Aaazttt{einer Ar-

beit abe!' dieKoMenetoCverbindMgender Meteoritemit; ef hat dann

neben GrapMt eine iarbtoBe, hryets!U8irte,OtganiacheS:hw<'feh'cf

bindangentdech, deren Nstor noch nicht mit Beetimmtheitfestgf-
8to!!<iat. Die kohtige MaMeder schwanMOMétéoritebpsteht nicht

') Ht)~Grimant bat dtMetbeBmneftmngin derSiteuttf;')w th"mh<:)tM
<)«e))t<:htttvom&.)M geawiht.
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_~L_<tus HarnMt, aondera eche!nt sich dem von Sebtttzenbefger ono

Boxcgeot$ beim AafMsen von Spiegeteiaen erhatteaea KSrpor za
nCharo.

Hr. J. Ogier beschM:bt ein hrystaUwaaeerhaidgea Katiameat&t

SO~ K; -t- H; 0, dua etch âne LSaoogen abacheMet, wetctfe n«ben
K~umBntfat rohee KaBampheoyta~at (C~ Ht 80; X) wthatten. Ee

icrystaUiftirt in getben, eehr hartea Formen, and kaon au aiedendem
Waaaer ttmttty&tattisirt werden; e~ echeidet ai~t atedMa in gM8MQ,
fM'MMee B!Stter~ von obiger Formel ab aod eathNt nor aebr geringe
MoNgeo KaMtunpheayteoMt.

Kopferettifat iie&rt in ~oMehef Weiae bet Oegenwart vou Knp&r-
pheny)m!nt grosse, Mao~ BM«er einea Sabes ~etohee von dent ge-
w8bniichen KopferattMat ~br diCenrt und 36 pCt. Wasaw entMtt.

Hr. H. Le Chatelier giebt den dheeMn Beweta, dan dM
Padde!e!seB ie ae:Me)- Maaae vertheilt ScMactMn enth6h; er ver-

aBchtigt dae Ëieen nnd die Metattoîde, !ndeat er e!a Stactc Ë:sen im
CMomtrom zor Ro<hg!atb erMtzt Md erbSh eo e:Mm. weiasgraneo
B6ck«Md, der eaB SeMeekeB bestebt. DerRackattad, <MMenMeBgf
uugeMbr 1 pCt. betrSgt, bildet ohé <ehr t~chte MasM, welche die
Form dea BieeMt6ott6 beibehalten bat. jedoeh so (bin iat, dans der ge*
riogete Ln~etrom eie zentS~t. Die SchtackentheMohen eind aUe gt~d;
oyientirt ond MMen tange, der Rtchtoag nach welcher dae Et~en aae*

gezogea woiden, paranete Re!hen.

Hr. D. I<o!eeao hat ana der Metaaao des Ë6benzoctMra eihe
oeoe Snbstanz iaotitt, <Brdie or den Namen Baffinoee vcrschiagt.
8ie kana in ~r<MaenKryataUea erha!te!t werden. In Alkobol sehr

wen!g tSeMoh, !Cat aie Niohin nngetahr 7 TheHen Wasaer von 20~)
ihr Geachmaok iat aor wen!g eCM. Daa Rotatioas~ermSgea iat gr8Mcr
ab dM~enige des Zaakera.

Bei 100" verliert aie 16.t pCt. Waaeor; die kryammairteSobataM
eatMtt Ce H~Ot oder C, Ht, 0, 8~ H, 0.

Chemieche Gesellechaft, 8itz.ang vom 5. Mai.

Hr. Le Bol gfebt die Fortaetanag seiner Unt6Machnagen Nber

den ~ctiwn AmytaikoheL Er beschre~btzn~st den Apparat, deseen or
Bicbzor Daratellung des !e<z«Ma bed!ent; er beaaaa SKiiogna. Aikaho),
wetcher dae RotatioasvennSgea <tt= 4" 38' ze!gte, daa dofch WNtert!

Behandluog mit SatMSare nicht mehr erh6ht werden toante.
Die Botatiooeverm3gen des CUoride, Broctida ond Jcdfde bilden

eine den Zahleo 1, 4 und 8 proportioneHe Reihe. Oua Jodid, ~ua
dem A!ko&ot dorch Behande!n ~it Jodphoaphw ou<r mit Jodwaaaer-
stotf berettet, beaaes dMae~beRotationavermHget<-t-i8"24'; man
Kanm daher aaaehtMn, dMt bet der DarateUong dteaer Aether des

Raf&ti<M)9verm8geonicht geïehwScht wird. Andem vatjbNt eB a!cb
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mtt derNatriMverbiadMg des aettvenAmytaUtahob, waoCh<rpMan
echondefeh Behandemdes AUfohobmit Nattcnbydtat gw<gt batte.
Um dea AUtoM h)M&vza maohen, vefbiudet man ihnpttSMadmit
Natrinm,and deMMMrtden Uebe)-<ch<tmim Oelbade <tb. Der (Mokene
tMck!tandwird mit W<MerzeMetztond der regenenrte Atkohote!a
zwe!te8Mat m!<NatrMmbehandett. Der activeAmyMkohotiet Mbr
wahMeheinUchAetby!methyMthyM~ohet

C,~ CHa

<fB

da,. OH
und iet Min Botat!oMvmm8gMtaadt den~HypotheMn von Le Bell
oodvaa 'tHoff dotch dieEx!<tenzeines asytametriech~n Kohten-
atoSi)(das C der CH.Groppe) bedtagt, d. h. etoes KohteMtc&,der
mit 4 veMcMedeaenGreppea vereinigtiat.

(CH,, C, H:, H and CHa OB~.
Emetzt man~nandie Oxt~dtytgmppe dorch Methyt, d. h. Mh~ man
den aotivea Amytatkûhotin MethytamytNber~ ao vetMhw!ndetdie

ABymmetrie, denn derKo.MeMto<fder CH-Groppe iet abdann nar
mit 3 versch:edeaea Grappen vereinigt (C~Hn CHt and H). Ea
mus daher gMeheeitigdaa RoiatioMvefmSgeavereehwindea.

&. Le Bel bat deo VeMaebt(Mgef3iutand in derThat ge<aa.
den, daaa dae Methyiantyt ina~tiv iet.

Man we!BaandereMeite, deu die meieten De~vate des activen

Amyiatkohob,beaondeMdaaAetbylamytea ihr Rotat!on9venn8gen
be!beha!ten.

Daa aoa aotivemJomtr ond aUcohotiBchenKati beKiteteAmylen
ist iaacdv; es deatiHirtbei 81–82"; seine Formel i9t

CH,. ~C=='CB,.
C,H~

EoanteMeheideteichvondem 'Rime~yi&thyÏen(gewShnMcheBAmylen,
NedepMkt 360) und dem Amyïen von Plavitzky (8iedeponkt2ô").
Daa aeae Amyten verbindet a!ehin der K&ttemit SatzaSme;daege-
bildeteChlorid !ie<ertmit atkohoHMhemKati Tnme<hy)MtytM.

CH, CH,

CB,CH,CCt. CH, <= HCt-t. CH,CH C .CH~
Hr. Praaier bat daroh ErMtzea von Qoerdt mit JodwaMerato<f

mebonGaaen Benzot erhattem.
Hr. Gantier zcigt der QeseMsehaftaa, daae er eicbmit dem

Additionapt~dohtvon Acrolein<mdBtaaBSafeamdden DerivatendieMr
8<tbsMMbeechSMgt.
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Hr. Ch. Priedet h~ cinige AMeniate aad Phosphate k6oetMch
beKitet, indem er die 8Saro mit dem CatbcMt de~MëtaUe wd WaBMr
Mf MO* etMtzte; M worden etbaïten (Mhenit (Kap<erMMaiat),
L;be<heoit(K)tp&rphosphst), AdM!)ta(Ziokateea!at) tmdhtya~~htes

Ziattohoaphttt.

MO. TiteMbMtieht der in <ten nMettea ZeitMMitm
vN-SStaaiehtea ehemieehen An&Stze.

I. Jaetaa Lîebtg'e Anaaten der Chemie.

(Bamd190, HtH. 8.)
OatWM.h.ne.n aoa dM.L.b.t.t.riam dea Pt.~ v. û.tap-BMtnez hB~MM:t. Bee~9t, tr. Ueber oinige T<a~r<rbMmat!t.

n. BtimmM, Oarl Ueber eM~ BMtm<tMMtttder Anm!tetwntMt.
OÏ. Httzeamtye)-, Ott~. Zar OMtttMm: dat atyoeb.

Mtt~eUmgen au ~m Ce:Y<MttMtihboMteti<NBM BtNt!
78. Sehmidt.Brntt. OebtrEtnwMMBgTenSehweMwMMtMeCe~AtMeMt.
7t. Vioth, Paet. Zur ~eanteiN dw ~.NtphteetthtM.
M.MCneh.Reinh.

C<betDtpMe<!opMpyt)[.tenmdMettytpMUMpmpy!)tetea.
Phmpp, Jet. Bttnedtmg, betMebtd dm von Attt. ~ttitehet bMehtttbtne

QmeMbMt&edmM.
Bttttwttz, H. nad Htbetmanm, P. Ueber dae a<ntMn.
Betteteff, &. Ueber den MUchMtt t~atM~m <KMM~.

ÏÏ. Journal fâr p~<Mi<che Chenue.

(M76, 4 und &.)
Meyer, Nrn<t, von. Ueber die bet daif )tHt)tm<n (htydat!<mdes WMMMteab

and tEeMt)XMty<baitttebt PhttMB~eh <hMMndMtA<BBiHtmtttk)mMa.
M&t)itowe)tt,MM)tt. T!<bet8chw<ftMH)tesaMt.
Laepoyt~a, B. Ueber die cbemhthe CenttttettM der BreaMteice. etn BeittMmt WMtht~ett dM Mta~Mt.
~ertethe. Die OeMataUen def ttmttMamhttC~ee BtMMteme.
JenHat, B. H. Ueber den BinCae d9f Ki<MMaM <Mf d!t BMthetnm~ dtf

PhttptMN&M tnittettt nMtybdtMMtta AmaMM.
&e)r(te~e. Ptbet d!e AbMtpUon von AmmeahtgM dorch ed(w<M<MKnKeH.

ïn. Zehsohrift far anatytieeha Chem;e.

(Ma&ehBtw JthtgMt!, H<<t–4.)
B~t.

B~ehnMn.G. BtMawe, dte~dtMM~eqtMMta~eEtmttMm~dttCUMB
gMttMMdettethede sur Btdbnmmg von Phosphor aad SebweM tn etgMi*
eehm Seb~mzot.

1.9we, Jol!)t)h Ueber Phlorisin and FN~Mtin.
Ktretteby, M. Ktae~t dtt MhM<en Metheden dar AUMMenbMttmmm~~dt

SeftMMMctûBttcMten edw znt CemtMte das diM~ea Méthode vww<Bd<t
weeden?

Pttehtt nad MaHef, Jattat. Wte lange ttMt aich der te))e& Tet~tta~ ge-
MMM PhMptMt!n der Lelohe aMhweiMn?

Wtttttttn, Q. 0. UetMf<!M ttegMioehë Be<M~a aaf M!peMge StaK.
Mneacte, tt~b. Bn Ou WMth'ApptMt at* At)<M<eMr QM-Bntwtd~neet-



786

MiKtMihmgMtm dom ohMnMx)! LthtMtMtaM d<eFMRB. Patentât M W!M.
btd~n:

~feeeatM, B. CebMdte ~tb~ dw ONMat)[ate)m.
P.jroetb~ C<bMdit ÂMtyt. w a<Mtt)~vM&b~ttt.n betttmntM

KtttMtpeten.
BMiehtabw die FotttdNtttte dtt mUytMtea Œtontt.

Ht~B.

Dibbttt, H..O. Bm<~ V<naott abor dae StMem der !.«? mtt VâMmtMtpf
und aber du fKe)[n)n dttMtbM.

Keep, W. Btn~ BMt<Aanpn oe <tofwttten Abhmdhmg~MDr. PHUte abm
BedeMbswpthM).

BtrftgetmeMe, G. NathM~t M dw AbhMdtxM ha TMfmnHt~.
Dtett,M.J. Ehtdn&ehwJMKMMMttr.
Kayser, B. AoAeMiMM~ <tMOhKme!Mmt<)M.
Mitt)M)tan~n aM dtm chemieobenï.tbwttwdmn dM hof. Pmtntm ht Wxe-

b&dea:
Nenb<Ht.t, C. Ueber dM aptit~ VtiMtM MtMhMtMt Wetn. und

Mette, Mwte abor die EAoametf mit 'hMtMMtttW gxB~itttf WetM.
FfMtm~t, B. Méthodesar Aaatyte ttMitdxt MtnethnMMt. `
bertetbe. Zmn NMhweb vee Mtp<M(~ Nmte )~ MtMetMa OewtMem

und aedMtn Mhr v~damtee MMB~m dtMdbte-

Hea e md 4.

Lowe, Jttttat. Uebw QaMeMn nad QtMMettn.
Knop. W. Et~ge NtgaMM~a M dtn Stadten aber MMtt~mtten Ma t~.

PiUitt.
Dt~eetbt. Nottz tm AzetemeMe.
Kayeer, JoB. Ad. Eto B<ttMgMm Ntehwtbe dea AHmit gewitMa Mtee.
Pittttt, Wtthotm. Studien aber BtdwmbeetpMen. ~wttte AMt.)
BtHmtnn, H. Ceber die qmntittttta Bttthmame desU&tMM<nitdomNttMtMt.

appaMt.
C. UtbM Bt<ti)Ma<at{{dtrTbMpheMhtM h*dM tntMttMenQMtM.

Mtten.

M.p~e-8<n<)r, R Cetw die Bet<tiemt<mtmt< dM TtmtxatMtMM.
LS~entha!, J. S~ BM~ent anf <Me S~ztOtK eebM <tMmCMettr..
H<mptt, Watthet. Ueb<r tia. EMetta~ M wtMtttMtwBwMMtttgMgMm

FttMtM mit der La~pampe.
QfHf~oveti, A. KeMtneem sur NttBMtaMMtyM MgmMter K6tpw mit cen.

stMtem Wanertat~eNtM.
Sanet, Albert. B~qatme TeHMm«)tt som NtdtMhn wa (MmmtMeh exy.

daMm TKtMNtttgMten).
Deteetbe. Eia aMM VohmtMmettt.
Dérobe. AtbMtOttc.
Laeh, E. Die BMttmmmf; der tMa<)tgegangenet)ntMpttttime )md H)r.Joet:e.
Seetho-et, Q. Oeber die Mh~ dMZtat)! datdt SdtweMtMMNtte~bet Q<gen-

wMt von maMn! tdtw~MMMtn~tM~
v. KebeU, Pt&nt. Ceneenttitte BehweMtBatt t!t,ttet~<nt aafMetybdtmttue.
Mittheanngm Me dem <!h«ei$d)eat.abttttert<)m dttF~ B. Freeeniat M W!et-

haden:

Ntcet, CatL Oeter dte qMntttttt~e Btttimatmg <tetAnttMemt tm NMn.
h~Meatheet.

f)'e<et)!<n, B. Zm AMtyte der Se'uMMwMKr.

IV. Dïngler'9 po!yteehniaehM JoarnaL
Bmd 119, HeR 9.

Schetret-Kettner, A. Ueber dtt ZMNMMmetMngderMMMse von SehweM.
ttt«3<!tn. 3. 612.

&amdehr, L. D«ax' VKbMttmngm dt)f 8t<M<BBa))M&M)MHm.& )M6.
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Vogt!, B. W. Oebei dteAtMtpttoNMpeetMn e!ntget8<be dttMttoNt dMBttm-
pepte Md thM Aawwtd)))tff!n der Anttyte. 8. 6M.

~eMttf,.R. Etn nMMVM&hMn eaM PMtM mtt t~MtHehonAthM)n. 8 &M
6epp<<tiedM, P. N.tb aber .toig. Wlrkungen du O~M nad du O.M~

8. o40*

Wtj[.tt R.d, tMw die Vtrw.ndhMMt dM BHM. t. Hy~m~MM!
~neMMe,) S. <H4.

Anthea, P. C<be)fdie Ent~ypmeg des WaMtK <aMh MMbMMt)Baryt. 8. Me.
BMd tP9, HeM 1.

S' BpeetMtMatyttKhe UntetMdmefjM. (Am<~ «t. P.g~. Ann. 1876.)8.48.
Wit~e~<!t, C. OebM die TitMtiM MBMKt~ndw Sattt, in d<aw du WMMt.

tt.y dtt. z~Sfigen SaaMn v.NtM.~ d.f.h M<t.Ut wbttiMK iet. 8. <e.
a.f~ R.tah. Utb.i. die Entwt.Mm~ der m<t.Mr)n&b~HM). A.MM~S* 6$t

tt.ym.nd, B. W. Ueber du E.Mt.Mon des Sp)~iMM d.Mb atah.~ s. M.
Nbett, F. Uebw die K<yatet)tMUonvon MtttMoxydtn om dem GtMe. 8, 6<
Zme~U~tr, y~az. Votth.Hmt: dMSttttMtet~ dM<!en.t<mtM dtnPMduktan

dttBtMpMMMM. 8.70.
<"H"o'mtan

B«ed«&at<a. lOebw die V<tz)KtMtungtUMkemeMhattigetSubthMM. & 7t.
&ottnhatn,C.M.

~pttf&Met~naMBetzMfthtmtMhemWw. 8.8t.
HeU:.

Eb~n, P. Ueber dtt KtyttaBtM~n w~MtMt.xydtn au don 0~. (8oM.M.)Ot 16w.
Sohwara, H. Ven~tthang meMehMehetEtMMtMate. 8. t6t.
?ttthM, ?ttd. Ueber KetMbUinMMt'ttgenmd deMnYMMtMg..S. n:.
Wagner, R. Ueber doa NMhweh diMEettat tmf'~9M<bt<nSto~a. 9 t$:
BetXtt, G. ad F. Leemena. Du WtMer'tohe OeMtt and die latente Ver.

gMM<t<mnM d« KoUMt<a&. S. MS.

Ho<t 9.

tt.rt, Q'"t~. ~eMtMMha Q.MtBbMttmmm.g der Mhw.M<MtM-ntMMtd.
and der ThenMdMtame. 8. M9. 'MM.

Ueber ~M' S~f~~t. 8. MZ.
~5' die ~MM"" der FabtiMM.e der Mpete~an.. S. MB.
Xotbe, H. Ueber dte ptMtttdMà Anw<ndangendu SettcyMaM.
&!tMd, A. <md Laborde. Ueber die optitehe hMMviMt dM ttdn<-tren<cn

ZaeheK,we!ehtt~H<nddBWMM9athtttM~ 8.M7.
fttavtmtt, A. fM~o~-Both~ tôt BMMmWege b<Mitet. 8. :M.
~teher, R Ueber KMtbtNnbNdmtt: and dMonV~hatattg. (?<t<e.) 8. Mt.

V. Comptée readca.
Tem. LXXXt!, Ne. 10.

Qtraner, L..AMtyM dM atta<M bhnchM d'un hM~muMa des environs <<
ï'ofgwy. p. 6M.

tteeerd, A. AcHeo de t'exygtne e!MtMtyt)qM sur la gtye~ne. p. 66:
H<nttnM<<. Note tM <neK ~MH. 670.

Ne. H.
Beatatagtalt. 8ar la <H!ehM<m«nde pt~ia~ et de OMi~M autres metMt.

p. 691.
ï.0t!n. StMee d'oxyde de ta~eM; dMtM<MMttmMdet OttmtnMet dea tdMob

pe~ttemtqaee.
Na. M.

ï.eet[yM. Sur de neaf<M<tMiea dn MtetMt. p. 960.

No. 18.
Barthelot. Rapport <M un Memehe de M. B. Bourgoin. BeehetdtM dtM

t'UMieMesfniqne. p.7M.
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6ehtoe<i)tg. Th. ttnf les whaogM d'ammeataqoe eatM tu eaux naturelles
ett'attnotpMM. p. 787.

!<~rto. S~urctB d'onde de MfbeM; MOBMaamode de préparation de t'aeMw
formique tr&t eoMeatt~.

N<t<Mdt9.

Ra~att, F. Appareil simple pour Fwatytt des mehm~M gaMXjt au M~ttt
do liqueurs absorbantes. p. 844.

Sehto~tieg, Th. Sur tw ~ctanjïM d'emmeataqae entre les MM M~Ut-tt et
t'otatt~M'M. p. B4<.

Landctph, Fr. Ser lu pMd<t!tede KttaeUMde l'udthol et Mt «mMtatioK
probable de et dtmttf eorpe. p. Mt.

Nei6.
Befthttet. NeMe!<e*MehtfchM M)f tM tMbotw pytot~~e et Mr tt te<!)p<~

tition du gM de t'~ehin)(s<t. p. 87t.
S«Aa<t,E. NeMt!ktMehwetM<tWtMet[ettde)ap('MdKdNMtM~n]Me. t.. «MX.
Davy, tt<)')<f. Note sur t'otone de t'atr atmeBp~fiqM. p. 900.

No. 17.

Berthelot. Sur ht gM de )'<it<iMyeet tM M~uret pyMg~n~. p. C27.
Betrthettt. 8or te d~etmtpttttton pyMg<a&de FtMtMe d'mnMoeia~Meet sur

Il volubilité dee M)<ammoniacaux. p. 982.

Fremy, E. et Deh~tttn, P. P. B<ch<tthtt Mt t~t bettemvM 4 oueM. p.M9.
Sebteetinet Th. Sur tte <chMgM d'MtmMfaqa* entM t<e MM attM'eMMet

t'ttawtpMte. p. 969.
Friedel, C. et Guetta, J. 8M divers cempeeA du t:h)tM,. p. 979.
Jean, M. P. Note ew an rouveau ptecede de titrage dt< eMtt~)* Mtd)M<at<

p.9M.
Brame, Ch. Sur la recherche cMmiceMgttede l'tMtete. p. 0««.
Cech, C. 0. SM le eyant~-cyaMte de cMettl. p. 9M.

Vt. Annales de Chimie et de Physique.

V.«~. T.V!

janvier te76.

Damas. BtndM mr le PbyUMMMet tM les tatteearbeattet.
GercM, D. BechorchMMr MvtpeMtton dee MqetdeteaKtxnaet.
Weber, F. Sar la chaleur epeeM~M da carbone, da bore et <ta silicium.

V.ter., T.VM.

<ewt)etM76.

Bett, P. Meeece de t'ai~ comprimé tar te* <MB)M)ttt!oM.
Tfooet, L. et Hantefennte, P. BeeheKhes sur !a d:pot<tM~ dee f{M da)Mle

f' r, r<te)e~,b fonte et te «tM~aoe<e.
Spfing, Walth. Sur la dilatation, la cheteeTepe~eqne dea atMt~M <iMtMe<et

leufa npporta avec la loi de la eapa~te du atome dea tetpa aimpteeet wm-
posés pMt ta teatear.

Girard, Aimé et Morin, Henr!. Etode dM pyritea emptoyeM en Ftance à la
fabrication de t'acide ettMMqae.

Daetaax. 8~ la séparation dea Mq<ttdMmatmgett.
tteaaet. De la potte<!Mt!MtpredacM par la baet<!ft<9m pt~Mnee dM nttfttea

atcaUM.

V.T.V!t.
'aaM 1876.

L'OU!vier, Vict. Lt nitrate de Meidt daM t'Aa~ae du Sud.
Montier, J. Sur la détente d'un ga< MM MtiaUen de chaleur et taaa travail

e~Mme.
Ndtuo<), E. Sur la )~)i<ta<tMaahaatqM.
!X/4?
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< «mouvonseat du eondutm.

bioride, geL 811. le obarboià 4'8I&1Iee.
L. Su la pMMmtntt de dia~MttoapM~ettt Mt !M~MM dKttMtM.

~X &~C'~ ~S
proprement dite et 1.. Mon ndztu.

V! Annales dea mtttee.

T. VM, « )iM. <. MTt.

~nL. d. < 8~ .pM~M,«t mmwne de eatvK da nthae p<y<.
-~t..–

Stavtge, B. NtMet Mr la tc<thede de <Mtt<nxat du mhXMted'M et d'MmA
't'<B)Mt,Htwt,C.t.~d~

'MMawgMt

D.p~t, E. N.HM Mt le tw~ d. )tt.mmt M<~M m.MtMt. (AtMv~
K~rx~

~/M~le plomb ot dl. m Auioo.
°" Il <M~ dM. f. ~.m<tdt~

¡11)"

t* Mw.d. iMt.
P.tt.~ E~ <hwtM~ax de M. &U. d. Bt.m<~t (4!)~).
Guy.tdet, A. ï.bte <M <M~M~ tdtztttqaM M. Étt. da BMm«)tt.
S.tzMd. D~pthm projet d-~ .MtM J. !.v~. d. mh~t de
M.<MtMMf les ft~M medt. MMeteM dtt M.h« <nmttv<t, <tadMtt M

eMMepo sa moyen dt phqmt minett.
'M" 'at.

VIII. Zeitechrift far das B.fg., Hatten- end S~ioen-
weaen etc.

BMd xxm, 4. Utt
MtMtpMht M Bm)b))~ aa<t B<~m 1974.
Du Mbût~che BcheheneMettM ~74.
V<M~~M~b~ tM B~w~b~.b. ta P~MM. te74.
~S::

S~~Mr'
ProdllkUo" der BI1UG .bmdue1bat 18".
RN~ s ss~ r~&ti.~x'~
Uoboraiohtaber die Prodaotion der BlUta la pn~en,oap1810-

Btnd XXnï, a. Lut
Du BwgwMtMb~ttMthn pMa<~«hen atttte <mtxtne tM4.
G.w!MMg M 8MM.d ~u~. Min~UM tm ~tM. <<Mt. tm J~. t9T4.DM MiMtMMhbetgbM ebendM~btt t$74.
Der 6tUn<abeMett
Der BeM<b der BMtWtwettte
E~a~.MShMMt M~adMt.Mm.g M. EfM. im ObwbMMMfbM~BtMum fmFM74*
B<M~ M dea <~MtM.Zw~m ~M~p~t~ tm t~~MtK.

8taate .874.

Bo$we~. <md HMteBpNduMen im FOKtmamn W~eeh.
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Ne.t,ae~4~, ZeMtMv.~MM).0,,H,,80,NCt'«8<t,0,.H,,SO,NCt*
7. 649, t4 v.o.Met:,hmmMMith*eteM~mantMeh*.
S, M7, M~Mtekea)Mwt,B<mn*eteM.Wlen".

Berichtigangen.

NSehete8{tzmg:Montag,22.Mai.





Sitzang vom 22. Mai 1876.

Vm~tteader: Hr. C. 8ehe!Her, ViceprSaideot.

N<teh<~nehm!gang des Ptotokoth der testée Sitzong wetden

gewB)!t:

1) a!e e!Bbeim!eohe M!tg<ieder!
die BeïMO:

Dr. Thomas H. Norton, Fiottw~btrame 7,
Beirm~nn Wath, 8ebaat!anet)raMe70, iH. i.,
Mot!te Aroheim, AddbertetfMee 43, 80.,
Ptmt 8ohwebet, MagM~atMaM16. IL,
Joha Murdooh, Hôtel d'Aagteterfe, ScMake!ptatz,
Arthar Michael, BehreoatmMe14, Mt~
Alfred Konigaberger, ArtiMefteatraMe6;

2) ais tteewart~ge MitgHeder:
die Hen-ea:

Dr. Otto Mendias, ChemieebeFabnk Bhe!aM ia Manm-

heim,
Emit Vorbaeb, MttenmeiBter der Prager EisenMda$t)fie-

geseMM~eftin Ktadne (BOhmen),
Alexander Saytzoff, ProfeeMr der Chemie, KaMn

(RMatamd),
Jtmea B.aynes, analytioal Ottemiat,HaH,
Jeha Lloyd BaUcek, 9 HaaaoverStreet W.,

Pa!kt<tadMaot[ia,8H<mnove)'StreetW.,
Jobn 0&:dnai, 3 HàBBeverStreet W.,
8tephen Darby, 140 LeadenhaHStreet EC.,
Léonard Temple Therme,. Royal CoHege

of Chemietry Soath Kenf~ngton,

J M&r ~!ï ChemiadtaoLabcmto~am dea
Marseil,

Polytochnieumzo Zdirieb.N. JovaMtt Potyteehtticantzn Za~tch.

Mr die BibUothekaind eingegaogen:
Ab Geedteek:

N<n<<&«~<~~!<)Mf<t87<.
~o««ttt~<<~<tt~MWeett~ee~owof ~t <B~ae<«)<M.A!wF<WttFoi.
ZotGeMMehtedoreaMi)v<tMB4m'tt<omit heMnd<MtBeHK~teh~acngdw BoMp.

NtMendertM&ytMmund <my!irt~Aeitin~. tM))g..DiaMtt.vonOe<HfM
A<t<nmamytt.
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tmAaatMMh!

Jaetae Hebtg't AaMha dot Otemtt. BA tM, B<a t.
M~~bSM~MMtW~A-J!~ 4'<M~<.
OMtMtbMt f~ A(j<ttattnAta)!<. HtR T. tttt.
ChMttMhMCmttttttbtt. Ne. 19, M.
DMt«)M MMtrhMttm~. Ne. M, M, ao.
6atM<ht eiMtn&at6t&ttto. f~.
JearMt der thMhehm themMMn OeMthdM& T.Tïn, B'& 4.
J<w~ of me CiiMtfeet~Mf~. Aptit taM.
.!<Mt<ttt«tt pMMtehe Chtade. Bd. Nït, BeR 6, 7.
~<Mn<&M

Met. ~a~Mx«t)M~<tt. Ne. 7.
MenaUbetichKd<t K~t. Akad. der WiMMMetM<tMM Bwttn. ?ebtMt 1878.
Nmea ttepe~ham ?)- HttnaMie. Bd. ~6, Bt<t 8.
R<'KM<e«e<~)M. Ne. 40.
SXMBfttbMtohttdw K~ Bayr. &)Nde)nteder WhMMdMftMm Manthen. W6.

Heft 1.

YMiMadtmgeader K. K. gMitt~hw. B.(.tM<mMttt. No. 7.

Dmreh KMf:

CM~tMMtt<tMdl f~M<M)t«<tet.tf~tteet.Nt.t8, t9, 3$.
Dtne~t'tpotytMhnhehttJtMntt. M.MO,BeR4.

Mitth~hm~en.
Mt. 0. Heaae: Ueter CMeenin.

(EhcegMgenMa16.Mai;w!MNtin dwSittm~ wnHm.Oppenheim.)

Sqit dem Erscheinen meiner MMbeHang6ber Atïoia and ter.
wandte Sabetanzen in demAnnalen t81, 8.58 habe ich voo der
?hma Friedr. Jcbat im Stuttgart eineCn~coeMoaerhatten, welche
det-Mibenab gant beetimmtaridcha~ beseiohnetwarde.

Mese Rinde etimmtnan imWeaentUcheamit jeam abweiB,au
welcher LeverttShn teinCoecoaimdaMteUte. Indem ich g~ac naeb'
der Vomchtift dieaeeChemikersarbeitete, kMate ich die Angaben
demelben beatSNgen. Der aas der Sthenadtea Maung dntdt
SchwaMeSoreerhaitene Meeart~e NMerseMag iet eia 8t!&t, nicht
abut vom C!n<&onidm,bezMMmgaweisevom AîMa, Madwn von
eiMm besondentAlkaloid. Es recht<ert!genaich a!ao mehte Zyeifet
bezB~ichder Identitatvom CoBeonineotfatund Cinehonid!Bea!fatund
aur der Umatand,daasLevefMhtt behanptete,er habe seineUnte~
eachong mit der Rinde MSgeOhtt, Ma welcher Pelletier and
Cariol ihr Aricin dM~eateHthaben woUten, aSthigte mich au d<'r
Annahm~,dasaLeverkShn'a CMConinneUeicht doch Cinchotudin
enthalte. Nach meinerUnteraochengmaae ioh aber Jetzt annehmen,
dasaLevetkChn eine aodete Rinde onteranehteais Jene Ohemiker.
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Du Ma demSaM~tabgeadttedeneA&aMd leta~aBehvoNkommea

amotph. Ba <BUtaae 9e!norMoreo AcfMMBgio WaaaertMtfZuMt<
voa Ammonite in Form von weiwea Noeken nieder, welohe oaob
~9mTt~dtaen m derLa~ einewe!Me lookereMMaedaMteMen.DM
CMeoatn Mat e!ch Mcht in AUMM and A~thet; beide LSaangen
verNndenteieh aidtt an der Lo~.

Die a!koh«t!wheMeaag bhtot MthM LachtaMpapiern!eht; ea

reagM daher, w:' t)<M:«ttevof&ahn fand, a!cbtbaf~sch.
Mit PbttaebtoHd oad GoMMsanggtebt dae CaMoninin MtneM

eaaMnAa09eoagengelbe, NoctdgeN:edenobMge.
AtM~Bz6!cheetiet du Coeconind~ch seine FH)!gke!t,mit Sohwe-

feMare eiae zitterode<h!!erte M geben. DieM Kea<x!eBtritt echoa
bel demBeherVetd6onMg der Maoog ein and antemchetdetee vom

Parie!n, welches Ma seiner es~gft&eMnMeaag dnKh MtwefetjeBafe
in amorpheoFieetten ge<N!twM.

AB~e!naad iet des CoMonin mit Parldn aehf nabe wrwMdt,
za wd~Mma!oha!a DtiMeaim Bande daa ChiaamingeeeNt,welohes
aich enter gewiMeaVMMttaieseo,welcheepStar bMeichMtwerden,
in eia M!o)~he<AUMMdverwtndett, deeMneea!gem!'eMeong eben*
Mb Mf Zttaa~ voa SchwefeMoteeine aodf!g6FaUnaggiebt.

EadMehee! noeh mgeMhtt, dm daa von D. Howard') Mr
ArMn MBgegebeaeametphe AIka!oidln eetaomVerhaltenM8cbwe*
feteSaMeehr gat mit dem (~aco~n abapeim~mmt.

Indem ich mich fSr jetlt Mtfd!<voreteheadeNoë< bMchf&tko,
ho?e lob, daea die aaafahrMcheMittheitan~aber dtase UnteMnohong
batd votgetegtwerden kaon.

8M. B. Berner: ~eber einea tmttebMehemUmlagenmgt&Nin
derFettMthe.

(EiagegMgenam 14.M~; verteKa in der Sitzaogwo Htm.OppenitëtmJ

Hr. R Baametark hat in dh-BenBerichten (VB, lt72) die

BeobMhtongmttgetheMt,éaas doreh MogereBEinMtenvon Aethyten
in a!t[(tho!iBche,8beMchÛa8igeaJod enthaltendeamdauf 65"etw&tate

Jodt9songnebeoAethytea~odtde!a KôrperC~ HeJO eatsteht. Dieeer

jodhatt!geMrpef, der mit WaMef ieolirt werden kann, ateMte!M
<i«tohae ZersetzangN9<!bt!geFMM!j;bei<,detea Siedepanktbei ?&<*

liegt, dar und besittt e!oen charahtensthchenGefocb. Er achttgt
vor,demMtbendie ConBtitationeibfmet

') PhMot.Jeam.TiMmeet.(C)6, 608.
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CH,

CH( OC.BL Aethyt!denjodSthyt!n

za gebea. Nach demAotor feadtift die VerMndangans der Wechset.
wirttMg dea A!t[ohohauf Aethyieajodid.

Ee iet jedenMia sehr ioteMasaat, daea das Aethytecjodtd mit
AMtohotbel eiaer ao niedrigenTemperatm-(OS")ein A~hyMdende~t
giebtandawarauf eineMghtt verlanfendeWeiae.E8achienmir wich:ig,dMa eine bel M uie<MgerTemperator oad aater M normaten Un).
ataaden bewirbe UmhtgefangM~attig atadut werden aoMte, daoa
ibr Studiam Mante Gberandere analoge Um!ageraogeo Licht ver-
Mha&B.

Vor AMemaber Mett icb es fSr nothweodig. noch McheMrfeat.
zaateMM!,daee dieVetbIndoag w&Mcb eio Ae&yMen. und aicht ein
Aethylenderivatiet, dam ihr die Formet

CH:CB,.OCj,B~eadB!.ht
CH~OC~H:i

oct
zakSmmt.C

j

t.

CH~ J
aokÕmmt.

Die VerMndongwarde in itiemKchgromer Menge (70 Gm)
dMgeeteUt,<an die EigenMhaftea,welche ihr Hr. B&.metark M.
MhKibt,za voriaciMn. MeimeVeraucbehabea datge&an, daaa dieee
EtgoMchafteng<n* genaa aind. Ihr 6:edepankt Megtftwiacheo154
bis 155" (Baamemrk 165~. D;eAnatyeea baben Mgende ZaMea
e~eben:

Q<<hndMt. thMettt C. H, J 0.
C 23.65 23.67 24
H 4.83 4.87 4.50

63.10 $3.50.
Die Verbindang Mtio WaMw eebr wenig ISeMchund wird von

wSaMdgerEaMiaugenicht verSndert.
DieVeMoche,welcheBr. Baometark damit angesteUtbat, a!nd:
WaaMdgeKalilaugemit dendhen to zageechmokenerGtaar6bre

auf t50<'~Mtzt, veWtndertd:Me!benicht.
NttnmMm~gMB echeiat nicht &af dteselbe e!Bzuw:rt[eo. Die

Verbindang wird tn zo~eachmoizenerGtaarShMbei 150" darcb Na-
tfiomMtyïatxemotzt; man efhNt dabei a!a Ptodahe aebeo Atdohydund Aether e:ne zw;Mhen95–M5" aied~ade PtBseigkeit, die der
Antor ais Acata! betrachtet. Diese ietzteM Reaction fBhrt eben
Hm. Baamatark daaa, dieVetbhtdangCi H, JO ab ainAethytidea.derivat au bettachteo.

P~' CH,

~~OC, B~ ,oc,
-H,

~OC, H..
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GeMtht. GehndM.

C 53.42 53.39 53.13

M tl.H H.t3 10.9t.

Wtr beCaden un&abo io Gegenwart zweier Beaettoaea. !o der
eratfn erteidet das Aotbylenjodid bel der Tempecatar von 66" doreh

Atkohot eine Cat~gcraog (H&amet&rk).
lu der zweiten erieidot der gebildete KSrper C~ H~ JO mit etaem

«o energiach wirkeoden ReageM wie dae Natr!<MnStbyt bei 1SO* in

xM{;M~o~zeM~G~a9~'<~h)'ekeineU<Btagemag(Baantatark), aondem

er bildet aieh ehtftteb datch Substitution Acetal.

lo der Tbat giebt der Antor Mae Beweise, dase ia der enten
Reaction eine Unt!agenu!g und ebeaMWeatg, dam !B der BweMen
keine eMttgoOtodoo htt, ao daes die Entatehang dea Acétate emkeinom
'.ietMtn Reaultate fNr die CoMt!tat:on dee ft~gUchen KSrpem fahrea
k:tun.

Diese Betfachtaagen baben mich bewogen, die Cooetitatioa der

Verbindang C~ H~ JO aaf eyothedscbem W~;e aeStaM&fea. Dabei

ging icb von derVerma~tong ans, daes der KBfpet Atthytm entha!te

and habe anob me!o M~jMoheegetban, die KSfpet, welche idt paMh'en
masete, bei m5gticbat aiodriger Temperator daMaeteHee, om ao jede

Mogt!chtte!t einer Um!age)rnt)g zu vermoiden.

Hr. Wortz (Aoaatee de cMmte 1859, T. LV, p. 429) ateMte des

Mono- und DinatDamgtyMt! dar. Beim Binwirken von Jod&tbyt aul dM

Gentisch dieser beiden Kofper entateht Mono- und DiSthytg!ycotâther.
Hr. Waftz be&Mte sicb damit, den D!Sthy!gtyco!Stber (Siedep. Î33") zo

Mo!!ren, den MonSthytgtycoiSther honnte ef nicht rein daMtetten, da

er eine za Meine Menge Glycol (18 Grm.) zn Beinem Versuche ver-

wandte. Za meinen Vereachen nahm ich 180 Gîm. vo!!kommen feine$,
xwtachet) t94–196" aiedendes Glycol (oach toeiaer Méthode darge*
etettt) aad bebandette dieae Menge in kteinen Operationen mit der

theoretiaohen Menge Natrium (2 Moi. Glycol auf 1 Mol. Natriom),
rndem tch jedea Mat eine k!e!oe Menge Glycol anveraadert Meee.

Die we!Me Masse wurde mit der geforderten Mdhge Jf~Mtyt vemetzt

and wahread 3 SMadon in mit ÏMcMMaMMer versebenem Kolbeo

M< eine oater 1000 Megende Temperatnr erhittt, nachher warde aaf

dem Sandbade deetiHirt und die erhattene Ftaeaigkeit darch fractio-

ni'-te Destination gereinigt. Unter 100" geht gewôhniich ein wenig

JodSthyi, aber 170" ein wenig Glycol aber; zwischea diesen beiden

Temperatargrenzen kann man leicht zwei Verbiodongen iaoMreM. Die

emte ist die}entge, dic Hr. Wurtz achon beachriehen hat und deren

~edppaoktzwischeo !2:t24" H~t(D:6thytgtycoMtber). Mezweite

xiedet bei 134" (nicht corr.) anter einem LoMrack von 721.& Die

AtMdyeen, sowie die Dampfdiohte dieaea Mrpere Mtren sa der Formel

C<H,.0:.
t!e.kt t:.fmu'ft-
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D!e D~aMehte H =. 2 die ZaM 87.0, w&hend dm Mole.
k.h~wM,t M Dae .p~G~ der Ma~J,

0.936. N. iat dieee der M..&tt,y<g!y.ther ?~
iet diese der

<:H,OC,H..
t~~ ~'°' AJkohol IU1dA~

~? beinabe ~eh~Be NaMi~eit dar, C,H,OCt bildetmit ~Me~ ~.n B~gittber v.g.nehm~ OeMch. I.h habe
~L~ < ~S a~pp. (OH) d~ch J ver-
tMtea, Mem ich dam PJ, attw~d<e. da di~ KSrper dem HJJ
vommiehen iet, weU .Mte~ bei einer ~br ~Hg.nT.mp.~t~

achon Mf OH,.OH efnwirkt.

CH,OC,R,

Qh.~L~ Portionen h. einea
der

eingetragan. 8ob.)d
~S~ T sa gebou ~.f.rtwab~
e<~SMg abg.MMt; .~hB~dig~g derM~M wurden dief,od.kt.aut WM.e, M,d NMMah~e b~dett ..n der De.tiM.tio.
~h~worfe. dem DeatiMat w~d. ~hw~, 6!<3n.ige, iu
WMMr ..tS~. Md d~~t~e..n~b~ FtaBatg~g~n~die, )Md.d<~ aie liber CM.rcai.inm getroc~et worden, dMtHNrtwa~e.Za<,Mt geht ein wenig C,H~J (w~MchdnMch e.tstmde. in FotM..n.r entgege.geMttte. Reaction) Sb~ und dann eine FtBMig~d~ 8.<~pMkt .aeh mebMMn Recti6c.6o.en bei )54-!M"MeKt.
M~" ~g ~b.n der Formel C~B.JOBetiEbst.

G~tMh))). QeMttmfC.B.JO.C 24.0 M.O.
H 4.48 ~s0

S3.24 63.50.

r~ 'MUeh and wird von AMieM
Wdrme nicht bat die gleiche~J die gteicbea E~h~n wie von Br.. B~m.ta~

'~eb<me V.rb~d. d. h. dieee zwei V.rM.do.go.nd M..t~.
Seine C.MMat.oMf.naei iat von nan an die <b!gende:

CH,J

ëH~OC,B;.
Er derivirt vom Aethyten und nicht vom AethyMdeoand m~'HUM<t!M aagen, daM bei

der
TempONtar von 6~ daaA.thyÏenj.t.d

Ath.h.< in

C.H,~ ~d
J H ~M ~M dam

U °x
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keianUmJase¡ouogatattiac1et. Dieeer KÕrper iet OH.JtKMMUm!ageroBgataMCe~ OieMrKSrper ht ein&ch)
ÔH, OC, Ht

Ae(by!en~d&thyno.
i7H9 OCyHa

Vevey, 12.Mai ï87e.

M3. Hermann Fieeher: WMaN'et<ttMp<anpezma AcMMgea
von taft.

(Eingegaagen<nn15.Mai!wftMeniodefSitzMg vonHra. Oppenheie.)

Bei der Pt<<tecth)mgeiaee Labotatoriome Or Chemie f9r eia
grCeeereaPotyteehnikom,weicheein vofh&ndeneBSamMcUMitengelegt
werdoMeoM, fanden e!ch efhebBche8chw:ettg;keitenbetr. Aoï~goag
der Boeaen'echen Luftpampen.

Uamete(IR74) brachte ich etatt dereeMMaStmMpampeain Voy-
6eMa{;,obne vuriSnOgdeMa ABW~ndangdarchaetzee sa Mnaea.

tm Sommer H75 haMeich Getegeaheit im LebeMttedamfOr
Chemie der tccbntecheBHocha~ate in BraaB die Amberger'edn
StmMpompezu Mben.

DieMUMhat mit der vonmit Mg~benon Pampenar dM Mno!?
gemein. Sie Mdet an ma~gethafteBDetaUs betr. der EinMhfang von
Waseer and Laft and iat achwef&iBg,da aie aa o!ner Wand oder

sonedgemteeteo GegeMtaadebefeetigtwerdwnmaM.
lob hatM von ~omheteht pKjeotitt~ die Loftpumpe aaf dem

Arbeitet!eehe, and )[waf an jeder betïebfgen Stelle deeeet*
ben verwendensa taeMn,dahietdatchdem Expe~meatiMadengt'osM
Vortheile dareh MteKpata!M und BeqoemMthkeitder AawendMg
erwachMo. Nebeobei eachte ich Moh die Hef<tett<mgdt<MtMde<

Apparateasuf ein Mioimamun besttr&thea.
Me Figar eieitt den DaKhachnitt der von mir Mgegebeaem

Pompe ln ntna~cher Ot<~sedar. Bei tritt dw Wasser ein. Ee

trifft, durcb die enge DfiMa atrBmend,die dorch B eingeMhrteLaft,
M'iMtdieselbemit eieb, darchettBmtdie Enge bei &M)dSioMtbei C
mit Lait vermiechtab.

Die drei RcbrmBndaBgenA, B and <~aind zar Aa<mthmedet

gew~hnMehett<~n<nmi9chMachegee!gaet, der HaleD kann in die Zange
eines Sta~v'a eiBgeMemmtwerden.

Es iat Meraaehdie Pompeaatjedem Tiach zu vetwenden,wetcher

mit Wasaerzo' und -~MeitongMMeheniet.
Da bei don m~ten Atbe~ea die KecataiM der geotme)! L~-

verdOnnang niobt erfbrdefUehiet, eo iat ein Mar50" grosses Va-
coommeter(Schinz'aehe Mhre) Mf die Pompe geacbMobt,weldtea
die Handiichtfeitdeme!beanicht weacattich etort.
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AM der ESor!ehtnagder Pompe oMt ohM Weitere$,<!aaeder
WMMfdtuok9bef ttenethen, aowie die oatm ihr hSageadeWaMet-
eMe gemeinM<MtM!cb<ar WMtmg kommen.
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Beleinem WaaMtdmckvon 10~ t!e<t die Pampe eioe Ïta~et*
dSnttMBg,die aaf 1 bis 2 Centimeter von dem BaMmetemtanaeab.
weicht. 8!e gebnmcht Merza vefh&ttotmmftMigwenig WMMraad
kaon aicbt toicht<nUao)fda<tagkomoten.

Die Pompe wird von den HH. Dreyer, Roseatraae und
Droap ip Hmoever gettefert, und zwar ohne Vacaammeteffer
10 Mt~tt,mit VaeaomneterNr 20 Mark.

Hann~per, im Aptii 1876.

SOt. A.Her$<.mann:ZarDieaeciatiûMÏehre.

(Etcgegtogeatm 14.Mei: wL in der Bitznog von Hm. Oppenhtim.)

BetagMcb der DiMoeiation fester KS~per in theiis <este, theib

gaaSnmge Baetaadtheiie beatehen noch vielfach Meioangeverschieden.
heiten, MwoH liber die Boweiatra~ der vorliegenden BeoMttaogeB,
ale auch abef die theoretiache Dectoag der VeMoehMt~bniMe. Um
den SMhvertMtttwen~tem in eioem Patte Ncher zo atetten, habe icb
die VeMtche von F. leambeft (Compt. Mad. 6~, 12M, aaeRbr.
UcherTIteMSpresent~ettetc., Par!a, GaotMer-VttbM t86~) mit CMof.
eitbenMBmoB<akMefahrMchcontrolirt und ieh g!aobe der GeaeUsehaft
jneioe RMo!tate oebet eiaigen damn geknQpRea Bemerkangen mit-
&eiien m darfea, obgteieh dieaetbea ih aUen weseotiicttet) Pankten
die Mberen Aogaben nar baBtatigen.

Die Merher geh8r~en FâUe aaterMhe!den eich ais Diesociaticae.

eMchainangeo von andern &aMertich NhaMehenZersetzangen dadordt,
dasa die ZeMehacg durch einen gewieMn Drack der gaetBnn~)!
BestandtheHoa~ehdten, event. rackgSngig gemecbt werden hno.

ËxpetimeMeMwar za entacheidea, ob 8ich unter g~ebeneo Um-
stSnden bei einem be~mmten Dm<& ein GteichgewichtMaetand bmb.
achtea Méat,bel welchem weder Zersetzang noch RSckMMaag etatt-

Sodet, ferner ob und io wetcher Weiae dieser Gieichgewichtedmctt
von der Temperatar und andern Umstâoden abbSagt. FSt eotMhei-
deode Veranche war vor aUem die AoewaH einer paaaenden Ver-

Mndong wichtig, ond namentlich damef zo eehec, dasa die Vetsachs*
temperatoren und der Drack dea Ctasee mit MaMichendepGenaM~eit
geme~en werden konnten. Far den kohteaBMrea IMk eiad die

oSthigen TemperataMB M hcob, wenn man nicht wie Hr. Debray
(Compt. rend. 64, 603) ein Bad von Cadmium- oder Zinhdampf zar

VedSgaBg bat. Die Erbitzang in einem GaM<en, wie aie Weinhotd

(Pogg. Ann.149. 222) anwandte, bietet memata die Garantie, dMt
ein MMeohtÏeiteader KSrper in at!e<t Theiten die gleiche gewBnedt~
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Temperator besihm, aad ohae diète Garantie verd!aaea aetcha Ver-
MohetMmgtCMeaVertraaen.

Aaeh die Ktya~~aase~erbhdaogen Meo keineawege <hw
Controle der be~. Oebray'echen Veraache (Con~p~ Mnd. 66, !M)
eim, deoo eae deo Beobachtongem von A. Naornaan (dièse. Ber. VII,
1&7&)aad von Precht and Kftat (Ann. Choa. Pharm. !78, 129)
~ht ~edeN~Ma dae eine Beaaltat m~ Siehwheh heMoy, dam die
Sohwte~eiten aotcher VefMche mit <tem Hofm<mn'Mhe& Dampf.
dicbteapparat oieht aberwoodea werden Mnnea. Selbet mit den
c<HBpMcirteMoHat&m!ttela, die W!edem<ma (Pogg. Aoo< JaM.
bMd 474) MWMdte, konnten UnMKetmSa~k~Mn, we!ehe da$ ]Rean!iat
aosichw aMohen maMtea, ei<bt wrmiadea werden.

Am mdMeaAamïebt <MtfEr<b!gboten nMh decAngabenIetun*
ïtatt'a (a. <~0.) die VeAindangen vet8eMedooer MetaUaàhe mit
AnMHoniatt. ïch wah!te die CMoM:tbwverMadoagea, we~ dipset~m

-MhmLandem gBaBtigen UoMt6nd<nden VortheM boten, date bei
wahaMehen leiobt coaetant za halteuden TeatpeMtaMn die zu meMende
Spaoaang des Ammeniatca vetbNtaiMmSMig gtOM iat, ao dam die
Baobaahtnngafe6ler, welche ieh aicht venneidon konnte, daa Reaottat
niobt ethebtich aneicher BMche<tËSaneo.

Dae Ag Ci befand eith bei meinen VeMnehen in eiaem Giaa'
Mibchaa, welebes aa eioe S~agei'oche QNecheiib<)rta&pampoan-
geMthet war. An dem oC~nen Manometer der Pampe geatattete e!oe
hSiteme Scate die QaeekaiibeMtaade Ma auf e:n:gc Zemtei M<t)imetM
abztthteee. Du KNbchaa war in der Mitte eioea g~Mea GeiBMea
mit Wa<(aw beteatigt und die Tempetratar des ietzteren konnte Mf

Grad genao beatitomt werden. Dae NHa worde in den ApjpMat
eiageiaM~n dorch einen gut ehgMdttiaeaen GtMbaho, daMetbe kMu,
voiJs<6ad!gtrockca oad rein, MMeinem sweiten KStbchem, wo es an
eine gr~Me~ Meage CMoMHber gebandea, doteb Erw&mea unter

beHeb!gem Dmck frei gemaehi werden konnte. D!eMa NH,-Reaer-
'otr ~ar mit dem HMpt&ppMat dmoh mit 8iege!hck ïn eiaMder

getdttete Gtae~bren verbanden. AUeKaatechoekverModangeM waren
au dem Apparat vermieden, end Mch die QaeetMiibMpampe war ao

eioge~~tet, dasa daa Eindringen von Luft nicht za bet!irchteo war.
Ich abeMeag~ mich abetdie& bei Gelegenheit S~et von der Beimheit
des N]B, io dem Apparat.

DieE~eten~eineaGieiohgewichMdntchea tSMt aieh far daaCMw-

~beRunmoaiak, wie far die andera bierher gehSngen Pille, immer
leicht conetMiten. LSaat man sa der theitweisa zeMetzten Verbindang
NA, Mnaotreten, eo wird daMeibe aBsorb:rt and der erbôbte Drack
ainkt dadurcb wieder; pampt maaNH, ans, so atoigt der eraiedrigte
Drack durch fortscbreitende ZeMeteung; und nakend wie ateïgettd
aibert eich daa Qeecktitber denMelbemStande, weicbfr oSeabar deo
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GieMtgewichtedrueit Mgiebt, deMetbe wird aaf Miche Weiee la go.
wieee Gremen eiagewhtoMea. Bie deMetbe Stand Mtt beiden Seiten
wirMch etteieht wird, wrgeht eehr iMge Zett, da die Bewegoag des.

QueckaitheMimmer laageamer wird, je mehr es eich deatMtbeo.naheft.
Um Absorption and ZwM~taag M bMcMaeoigem, habe eine

MdtMtabM&~g gMMe Meo~ (24.5 Gr.) AgCt a~eweadet Md
dMMiba wie teambert nar gettoeka~ oicht geeohmotzen. ïm die

oompakten Maseen geachatoteeMer S~bstaneen ddagt nach vetMMe'
demen BeobMhtangea (vg!. L. G mena, Handbwb, V. AaN., 8, 629)
dM Ga« am- aueeaMt tangmm und <tovotbtSad!g e;o. Dieodbe Be-

me)'hoog gitt anch Or die VereinigMag von NH, mitC&Ctt (ï«<nn-

bfrt, Thèeea p. i7) and es ~MSrt e!ch da)WMMta TheiJ die DMb-
rue zwieehen deo BeobMhtaogen von ïaa<nbeft oad Weiob~Ïd,
vna wetche~ der eMtw mit porSaea Ca Ci,, der zweite dag~o,
<~ne die B~hmagen ÏBambert'a au teachteo, mit dem geeehmd-
fsenea Sa!z operirt bat (a. a. 0. Zt9). AehnMcbc Ërfahrangen bei

K~yst&OwMserverMBdeagenveriangen <mdt dert die Aeweadang ge*
paiverter Sabatenz était eompahter Kt'yeta!ie tar eotdhe Verenchc
wudarch dieM nicht wenig ersdtwert werden.

Macht man die wii!t:Miahm) D)'<MMnderMgea des NH,, mûg
liohat Ueia, M MoneB die Grenzen, in welche der Gieiehgewichte
drack auf die aagegebene Welse. eiageeeUoaaen wird, aoweit Meantmen-

gef6ckt werden. daM ihr Abstand nicht meht betrlgt, ale die mSg-

MthoaBeebMhtongaPaMef. DerGieiiAgewiohtedi-ack setbat it<t dadurch
leicht aad Mech ao gentm ais mBgiich tn enaitteta, wenigeten? <St'
die Temperata~ des LabOMtoriame.

Weon die TempMMHr dea WaeMtbadea mit dem Chtm~Uber-
ammoniak ethSht wird, aieht man ba!d den ttroek des NMs steigen,
bei der &bMUoog wieder amkeo. Aber ea iat kiM, daea der wirh'
iioh beobachtete Dmok eteta binter der CHaiehgewiehtatpaanMg~za*
riicttMeiben wird, welche der MgeoMictaichea Tempannor des WaMer-
badoa enteprieht, M iaageTeieh die ietzMM Nadeft, ~am<d wegen der
Bchte<htenWBrmeteitoBg des GiaMa and des toetteren CMeMiit'wtt,
zweitena wegen der LMgNuakeit, mit wetchet aicht wie erwNhn~ du
den UmManden enteprechende Gteichgewieht hemteUt. Die beob-
acbtete NHfSpMtMMg wM bel ateigeadw Temperatar za Meia, bei
fallender ze gMM, and tof gleiche Temperatar wNhMad dea SteigeM
und FaMenBgans verachieden sein (VgL A. Weiobold a. a. 0. 220).
Maa hana dies leicht dadotch naohweisea, dam man die Erwarmong
pt8tziieh aaterbncht aad ahMaien iaeet. Das Maximom des Droeitea
ttitt dmn immer amt naoh ~oigeir Zeit ein. Badtdem die TempeMtaf
ihr MMimam bercite ObersciinttoB bat und ainkt. Bei einem VeMaeh,
bei weichem tbeichtiicit hoch m<d M~h ~Mt~t warde, um jenen Um.
stand itt die Aogen spdagMi zn iaaseB. war der Dmok tmENtga
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?8~ bei aa".6
and nach 8 Minaten 370'"° bei 60".0

wo die ErwXrntongnaterbrochea worde. Daa Maximum des Draoke
trat oret nach 20 Minatea ein mit 448~ bel 55" eio. Aber aach
wenn aich oi~drigCMTemperatm-eo mit groMer Langeamkeit Sodem,
(um 1" in 10 Minotea) zeigt eich dMSeUMErache~anog noch gans
deatMcb.

Sotche Beobachtan~OBgestatten oon Mch <ar te!dtter verSader.
Ueh< Tempemtmf den CHetchge~ichtsdrnok in gewiMe Grenzen ein-
zoachHesMn and tmaSherod za b~timmo~, wean man oeachtet, daM
bei Etntdtt des TemperaHM-maximaos der Drack noch za Meia, bei
dem Drockmtxtmam aber die Temperator za klein, d. b. der Dmok
for die beobacbtete Temperatur sa groM ist. 80 muse in dem ange-
Mhvtea Belepiel die GteiehgewiehtMpaMMg bei M" 0 grÔMer ale
870", bei 55".2 dagegen kleiner ata 448' sein. Das Mittel beider
Werthe (409") wird dem Gie:cbgew:chtsdrnck (Sr die mMere Tem-
peratur (57"$) nabe Hegen, wie die grapbiache DamteUong von
!aambert'a VeMoche (am Ende der Theaee) beatSMgt. Aber die
Méthode mues am 90 genanereResattate geben, jekieioerdieSchwan-
koogen des Drocks und der Temperator werden. So fand ich z. B.
bei einem aadern sotcheo Vereoche den Drack 724.5'*°' bei dem

Temperatormaximtlm von 18".4, und naob H Minoten daa Drack-
mMinMMt von 728.5"" bei l~.O; der Mittelwertb von 726.5' fitr
18".2 kann aich nioht mehr ata eiaige MUtimeter von der Wahrheit
entfernen. Man sieh~ daas eine Reibe solcher Beobachtaogen, darch

graphiache OmteUnag verbandeo, deo Qieichgewichtadrack in aeiner

AbbSngigkeit von derTeatperatarMaaQfdieBeobachtnnga~Mergenaa
darateUeo wird leh werde die Reenitate einiger aoteher Reihen, die
icb baop«Scb)ich sa dem Zweok sngesteHt habe, meiae obrigeo Beob

actttoagen aafgteiohe Temperator tedociren and ve~eicheM ze Mnaen,
weiter ooteo miMheiten.

Die EMeheinong. dm9 der CHeichgewMhtadroch den Scbwaakoa-

gen dw Temperamr oïcht ao rMch folgt aie a. B. die SpMMBg des

Dampfea einer FiMgkeit, ze~t eich fast aMnabmaioa in aUen FSMea,
wo bei der DiMociation eine eo!che Gteichgewichtsapannang in Be-
tracht kommt, und iat jedeaMe mit Becht darauf znrSchgeBhrt wor-
den (Naarnaon, Ann. chem. PhanB. 160, 28)~ daM der moteka!a<re

VorgangjneMt eio siezolich compMeirter ist. Die EtMheumng wird
dann «m aafMiendsteo, wenn der diseociirte Korper eicb au eeiBen
BeataadtheHem nnr in hSheMn Temperataren Miden ttaaa, bei wetehen
er eieh ftohonw zenetzea beginnt, wibrend in niedrigeren Warme-

gradeo dieee!hM Beatandtheiie obne Einwirkoag aufeinander ~nd. 69
moM daan bel eimgM-maaaaen raecher AbkaMoog eio Theit der Zer-

eetzangepMdtAte mverbtmden bieiben. Diee warde z. B. von Wein.
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ho!d (a. a. 0. 832) Bh- den t[ott!enMatea ~a!k beobaehtet, welcher
mit vielen aadeïn diMociatiooaSMgen KSrpern Jane Eigenthi!tnHehke!t
gemein hat.

AUe sotcheThataMhen apMcheo nieht gerade gegen die Existenz
etaes für jede Temperater beatimmteo Oteichgewichtezaat&ed~, aie
boweieett nur, daes dieser Zoataod schw!orig heczaatcMeniat. Aber
aio achw~chen damit nothwendig die Boweiabraft von Vonnchea bei
welcheo dièse Sobwierigkeiten nicht genSgend bor8ckaicbtigt<tadNbar.
wooden eind. Dadm Uegt aaeh mainer AMicht nach der eine:ge
Gmnd au zweKetBan der Ricbt!gke!t der wMhdgatea Merber gehSn-
gen Fotget<mgen.

Nach H. Debray (a. a. 0.) solite bekanett!~ der GMehgew!d<ta'
drack voa dem Orad der ZeMeteong, d. h. von dem VethMtoiM in
welchem der eazeMe~te KOrper mit dem feateo Beatandtbei!gemhoht
iat, mabhaBgig tein. Für den kohknMaMn Ka!k sollte diese Fotge-
tang onbeachfSnkt gettee, f~ die KryetaHwMserrerb!adMOgeo aber
nar in gewheen Grenzen. Weoa ein 8a!z mit ~ertchiedenem Ktyata)t-
wMMrgehab tuystatMeirt, <o wUea die veMchiedeaenWSaaefongMtafen
verscMedeaM Gteichge~chtsdMck leigen Menée. Da Wiedemanu

(a. 0. 488) ond amch ~raat und Precht (a. &.0. 148) bMt&tt-

gen, dase Cftete beim Uebergang von einer WtsseMagastnfe ehea

ktystaHwMMfhattigea Satzea zm' andern eine pt8tz!iche Dmekande*

rang bemerkbar iet, eo darf dies wobl aie fieatstehendeTbataache be-
trachtet werden. Es Hegt darin ein we!tere8t erechwarendea Moment
tBr die Bestimmong dea GMcbgewichtadrackea, deoa ea ist klar, daes

aethst wenn die Debray'sche Folgerang richtig ist, ein Oieicbgewtcbt
nut dano ~otMten kaon, wenn nat eine amdge der m3gtlchen Ver-

~!ndongesta<en in theiiweiaer 8attig<uq{ vorhanden iat. Bis eia
soieher Zaetaad enreicht ist, moa<'der Druck eidt andent. Die gfosaen
Unregetmaasigheiteo, welche Nanmann fur die Spanattag des Wasaer-

dampfes aber Kup<b)'vitrioi beobachtete, fâbrt derseibe jedenfaUe mit

R~cht aof dieaea Umatand zarCok (a. a. 0. M74).
Auch dae Chloreilber bildet mitdem Ammoniak zwei Verbindongpn

mit veraobiedener 8panna<)g. Der UnterecMed ist aber so bedeotend,
dam dadafeb diè Ao~abe aeht erteichtett wird, boide VorMndongs-
stafen getrenat aaf ihren Oteichgewichtsdfcck za untersocheu. Ich
veffahr in Mgender Weiae. In dem Ammoniakreaervolr war das

CbtoMitber mit Ammoniak gMNttigt ood ea berrschte databer die

gr&tMre 8paBmn%, weiche der sweiten VetModongMtafe

(AgCi,3NHs)

eotep~eht. Wenm ich den Gtashaho 6fhete, eteiite aich in dem

Appâtât ein NHt-Droek her, der immer etwaa kloiner war aia in

dem Reservoir, und ea konnte sicb desabaib, die Richtigkeit der

teambert'adteaBeobttchttmgen votaoM;eaetzt, nar die erate Vcr-

!X/ï/4a
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MndoagMta&(3AgC!,3NHJ mit Mdaerem NH,.8pennoBg
bilden,a<tïange Apparat and BeMnrcir die gMcheTempwatar dee
LaboMtoriac« batten. 80 lange non in dem Apparat aach dem
SehËeMeade$ HahnM dae Abnahme dee DruettM dardt Abwrp~oa
za beobadthmwar, warde immer wiederd!eCommaBiea~onmit dem
Reeervoirhet~eeteUt, uaohdem von Z9:t za Zeit bei vetMMMwen
8MgaagtgMdem m der b~chtiabenea We!aeMf veneMedeaeTem.
pemtotyetMwetthedeeÛMehgewtchtadmckeebMthnmtwordonwaren.
Ab keine Absorption mebr entrât, wmfdeder DnM~ dea N H ie
dem Apparat daMh EfwSfmen dee ReM~oifa entaprechendhShw
gebalten,am aaf dieeelbe Art die BUdMgder zweitenVetMadun~.
stafe bis <m-voMemSSttigeag and den enteprecheadenGMebgewicbts.
drack beobaehteaza Mnnee. ïn einer dt-ittenand vie~tenVeMncha.
pelade endB<~wardw du NH,, de)r beiden VwMBdaogMta&aaM-
mM)Mgdm-ehAMpampea empêtrât, aad dabei eine zwetteReihe von
GMMwertben der OtetehgawidKMpMaangenfSr verseMedene8M.
gongagradeund Tempem~aMeennïMeh.

Ee haben t~ehnon darch dièse VeMedtedie ScMnMevonDebray
Md leambeft ~UtmmmembeêtMgt. AHeOMfeMB<m,welchedie
ge~deoen CHeichgewichtmpaonMgenOr dieaelbe VwMadangmtafe
zetgten, Heeeone:eh aaf TempenttonmteNoMedeMfacMNtMn. Da
mir die GfSsBeder Aendetang des Gteichgew!6htsdn!eke<mit der
Temperatar MBNterndbekMnt war, konnte lob aBe Beobachtongen
aof g~!eheTemperatarea ted~tee; eebliebondann keineDift'ereoaen
zar6ek,welchediemCgUchenBeobachtangeieMerabeMti~en. Nament-
Mehwaren die Abweichangeovon demMi<tetwerthenicht g!eaeer (Br
voNeSaMgaag aie <ar minimalen NH,.Gehatt der betrefbnden
VetMndmgmta~. leh gebe hier keineZaMenbetegeMrdieMBehanp-
teag (man wird d!eeetbe<tin den Vo'handtangea des )Mtath!et..BMd!c.
VeTMMM HeMetbMgvon dieeemJahM a~dea), weil ich daCr aoch
einen tpe~eMMVeMndt aaahKn kaan, der eigentliobdie ganse
mgefBhrteVeMecheMiheabeta&M!gmacht.

tch konnte aSmKehdurch Oefhen des VetbhdMgdmhnes atets
)«!ehteonttattreB,ob zwMchendem ReMnmirond dem Apparat dne
DmcMMeMMbeetandoder nicht. & var aber nieme eine Mtehe
DMokd:eeretmza bemerken, das Queckeilberdes ManometerebHeb
beimOetroenjeaaa Bahnes MetevoUkommeaMbewegMch,wenn nor
die boiden Q~Chtaedteaetbe VetMndungMtH~enth~ten and 9!chet
d!eaetbeTempetator hattea, der SSttigong~rad mochtenoeb ao ver-
ecbiedenaein. Nataa~tHcttam Schtaaeeder Vemachewar derthack
mehroMTage lang genan gteich, wahrend die erate Verbindnngin
demApparat n!cht m<'hran in demReservoirdagegenfMt vott-
~SodiK(xn mehr ~s UOpCt.) KMattigtwar.

HcsondcreAtttm~rhmmkeithabe iohcochden EMcheim~geMbeim
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Uehergaag von der einea me mdcKn Vo-Mhdongsatetegowidmet,
MM e)-at<tte~ eb ~eh dabei dwrGMeMtgewichtadmokp!8tdieh oder

ftthnMgandort. ïeh habe dM AmmMiakMe der vBMiggeeSttigten
Cbto~HberverModoog!n 336 Pcxionea ettt&mt, von wetchenaefjede
der beiden Ve~!adaagMtn<eaetwa dieHSKtekam. Ee atictmte dies
mit dea Angaben vonïwambert attf die ZaMMameneettaagoad mit
den Porme!a 9Ag(X,NH, aad AgCt, eJHB, 80 genaa, ab !ch
etwa)ftettd~e, dt lob aaf dieMBPookt hein beeeadeMaGewieht
tagenhoacte. Bei dem &agt!ehea Cebw~ag'Miehte non die Nat~F.
noog von etwa solober P~onen Mn, tnn den Drack etwa 500°*,
dieDM~eaz der beidenGtehhgewMttMpanaaBt~)!,za eA6hMt.Die-
ed<MOaNnengew6fdenach dem Inbalt dea App&Mteaeagea!hTd:e.
adbe Droe~diBereM!a ~*o!gedeaMttrtotte'Mhea OMetzeahwvot.
gebMehthabea. Es warabo keina!!m9MgerUebMgangeebemerken.

Elne aatMbade Beobaebtaag bel dMt omgekebrteaVemacb,bei
demUebergang von der e~tea znr zwettonVerbindangaetefedarob
Zotastem von N H) bestSt!gt tB gewtMerB!oa!ebt jenea J~9(t!tat.
Man tHum n&mUehden Dr<td: liber der ~aMg geBSttigteneraten
VefbiBdnagetotesteigera bh aber den GIe!ehgew!<~<attntckfor die
zwe!te8tafe hinaaa, ohne dM8BofortbenMtMMMAbM)-ptMaemtt!t<.
DerDrock beg!ant am ao echneUerM ttoken, je mehr er die ateich.
gewichtsapanoMgabemte{gt. E!o UeberdmettvoneinigeaCenttmetem
jedochbleibt manchma!& bis 10Minatenond mebranvetSadert,wtih.
rend nach begonaenerBitdung der aweitenVerModongbei demselben
Uebetdfuek daa QnecheHber mèche Absorptioa aaeeigt. Ea warde
a. B. bei einem Versnche dae QaeetteObefim inneron Scbenkèl des
ManometeMdurchN ttt.ZataMett r<Mchauf 682hefabgedrSckt,nach.
dem Mngeto Zeit in dem Apparat eia Dfnetcgehemcht batte wenig
grSsser aie die G!eitbgewMhtaapaBBongIftr die ente VetrMndong.
FSr den GteichgewichtadrockderzweiteoVerMadonghanedaeQoeck-
M!beretwa bei dem Theitatrieh 720 steben mCeaea(der Dmok war
ça. 80**zn groaa),aber noch

nach 4 Mmnten war der Stand 682.0
6 682.5

10 684.0
14 691.0

and jotzt eMt begann faachere BewegMg. Du QaecMtber warde
aber aofort wieder hetabgedtBekt

aaf 681.0 aad stand jetât
aach 1Mlnate 684.0

4 692.0 d. h. h8her ate nach 14 Mi-
naten bei dem eteten Vereadt. D!e fertig gebildete Verbindang
betordert oaienba)-die Neabildang, SboHcbwie ein KryMatt in

LMmg die Kt~ta!tbatiott begaastigt. $8i der WecheetwitkuBE
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zwieehen gaaBrmigem uud &eten ESrpern ist die ErachcinMg fast
noch ao&tMeoder. loh habe Bbngene dicaeibe BeobMhtMg, wean
aaoh weaiger deotlich, beim BegtM der Bildang der eMtea VerbiadMg
aaa reinem CMoMiiber machen Manen.

ïch gtaobe daea dMch die mitgetheit~a Vefaache eBdg6It:g be-
wiMeo iet, was achoa naoh taambert'e Beobachtangen nteht bezweifett
worden konate, dasa die GMcbgewxihtMpanooog fûr die beiden Ver-
MBdnDgen des N3, mit AgCt, nor von der Tomperatur, und nicht
von dem Grade der SSMtgong oder Zera~tznng abhang!g iat. Die
folgende TabeUe eath&tt die Werthe des GieicbgewicbtedrachM for
beide VMModongMto<en, tiit die Temperatoreo, Bber wet<~e sich
nteine Versuche eMtreckten, einer gmpbMehen DareteMoageotnotntaen,
welche nach dem gesammten BeobMhtnagamatena) eotworfen iat.

Diaeoctattonaepamnnag

_wnAgCt,9NB,j 2AgCt,8NH,.

Temp.C". PMekioMiMimetem.

6 r 22.0.,
1 ~.4'"
8 4S8~ 24.9
9 448" 26.5

10
1

465
ig

28.2
tl

4M 80.0
12

1 MO~ 3t.9~
M 661 33.9
14

l,
684~ 36.0~

15 6t8~ 3M~
t6 i 663~ 40.9~
17 688'° 43.7~

T~~ 466~ô19 768~ 49:6~
20 7M~ 62.6'
21 ?9" 6&.6~

ïch bemerke, daea dieae Zahlen <3r die erate Verbindnng mit
einem wahracIreinMcheBFebler von bSchateas 1- su oehmen siod.
FSr die zwe!te Vet-bindang wird der FeMer grSMer, etwa 5* wegen
der atarken Aenderang des Drockea mit der Temperatnr (3** far 0'.)).
Die wenigen Beobacbtungen ïaambert'a, welche in daMetbe Tempe-
ratnnotervaH M!en, seigen grSaeere Abweichangen. Deneibe fand
z. B. 95** bei 2l", atatt 55.6, far die emteVerMndMg, woran efTea'
b<u-die langen KaatachakverModaogea seines Appsratea (Thèses p. 7),
welche bei dem niedrigen Drack den DorebgaBg der Loft znKempt)
Schatd aind.

AaB dem ZMammenbang zwiacben Drnek und Temperator
stattet bettannttich die mechtmieohe WSrmetheone die Warmemensc
zu bereehnen, welche bei einer beMebigeo ZMttmdaandernng cines
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KorpeM tmfgonommea wird, noter der eineigen Voraaaaeteaog, d«M
der Zustand des KSrpcM, aoweit aich dereftbe aadert, durch Druok
ond Temperatar votbtSndig boatimmt sei. Diese VoraoMOtzang iat
{Sr die CMoMitberammoniakMrbindongen ortBttt und die ZeMet~ooga-
wSrme kana daber bereohnet werden. Sie e~iebt Mch zn etwa

9000 Ma ÎOMO Cal. per MotekB!NH,, wahmcheinHoh etwaa grCtxte)-
{Brdie oMte ats ?)* die eweite V<'t'M)tdong. Zom Vergteich eei hio-

MgefBgt, dMe bei der Absorption von 1 Mot. NH; du~ott Wasaer
oecb J. Titomeen 843&Cat. frei wetden.

Dorch den NachweiM, daM fBf das ChoMJjberamNtonMtt der

Oebray'eche Satz in aller Stfeoge gittig iBt, w!rdjedenfaMe !o andern

itboHchenFaMen fùr aadem NH~ VerbindungM, Mr don kot))eoMureu

Katk, ?(' die KtystaUwftaMrverModoogen, fûr die VerMnduagen von

WMserato~ mit MetaHem(Tfoost&Hantefeoitte, Ann. chim.

phys. [5] 2, 273), defaetbe $ch!Me erhebi!ch geetatkt, wo er eonet
aof mebr oder weniger Bedenken geetoMeo fat. lob Mr meinen Theit

zweiNe nicht mehr, dase SberaM bei der Disaociation eioee <M<en

KSfpere in einem feeteo und ond einao RMf5rm!geo Beatandtheit ein

beatimmte)' Gte!chgew{chtadrack exiat)pt, der weitern ZaMetztng eben

verbtndert, aber RNekMMangnocb oicht bervorbriagen &aon, der mit

eteigender Tempetator wSehet, aber won dam VerM!totM, M wetchfm

die aMeraetzte Verbindeog mit dam festeu ZefeetzaogeprodMkt ge-
miacbt ist, tStMg aoabhSagtg iat.

leh habe aohon bemerkt, dass aoch in tbeoMtiMher Bez!ehong

Metnaoga~McbMenheIten Sber die in Bede atehende Ktaesc Ton

CiMOciationsertcbeiaaogen beateheo. Pfaundler Mheint zu g~oben
daes nacb aeiner bettanoten MotekutaMb~orie dieoetben ebenaogat er-

klârt werden kônnen, wie die Eraebeinoogen bei der Diaeocfation

gMBtmiger KOper ingaafBmMgeProdakte, und Naornann (Thermo-

cbemie, S. ?8)iat demethen Aoeicht. Uod doch hafWeiahoid (Pogg.
Ann. 149~ 217) klar hM-vorgehobeï), daaa nach jener Théorie der

G!eiehg~wMttftdrack n!oht von dem Grad der ZereetzoBgnnabhNng~;
sein dMte. D~on, om bel einem conereten Faite zo Meiben, ~ooa

bei weiter {br~eachrittenet Zeraetzang weniger kobteneaoMf Ktdtt

und meb!' Aetzkttk vorhanden ist, ao ist die WahrachetnMch~it, d~M
ein Motekai Koh!eoB<are sieb toaMat, kteitler, die Wahrscheintichkeit,
daaBein Mea KoMen<aoremotek6t featgeMten wird, grSMer geworden.
Ee kana dcMhatbein stat!on<t~t ZMtand nnr e!t<tfetpn,wenn die tetztere

WabMcheinMchkeit gogen die eratere durch verutiaderte Dichte der

KûhtenaauKatmoaphSM wieder he~abgedrSckt worden M<; die Qtetch-

gewtchtMpaonaag maM mit &ft8Cbrai~NderZeraeMung kleiner werden.

D!eaetbe Schwiengkett bat mich vemn!aaat, eine Théorie der

DiMoeiatMO aof weniger hypothetisoher Grondtage zo vexMChen

(Ane. Ch. Pharm. Ï70, 192). Diese Theorie hat, in Uebereinatimmung
Bttietttd. P.C)M«t.QtttttMtta.Jttt<.M.
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mit der nen bestMgtet) Ert~bmag ergebeo, daae der Gïe!ebg6wieht<~
dmok unabbâugig eein wM vo<tdem Grad der Zereetmg, wena
der tbeitweiMzeMettte KCrpere!ch chetthett and phyatM!Mh B<eht
<mde)-9verb&tt<tbeinemeehaBiMheMitchongdeeaotorMiz~o KatpeM
mit dem fMten BeetmdtheM.

ïch BweiSenicht, daaa die Pfaandter'Mhe Theof!e eehHeaettdt
ze demeeibenEtgebniM (BbMmwM, aber het iht<erheot~ea Form
sebe ich keinen Weg, den WMpMpfachmit der E~M~ng ia dem
befe~ten Pmtkte z<ttSaett.

H~!a<.)befg, MBMai 1876.

2<M. Théier MHaa: Ueber die SnMMnM <o' FaMcNaf'
beM~t&are (CMN'dtMyte&M'e).

(MittheihnffMe dem chenibehenïoeHtatder UaiwnitM Bona.)

(Etn){et!Mgmam M. Mti; Yertesenht det Sthang von BM. Oppeobetm~

Von deo drei ia~ot~rea Mo<t<MhtorbenzoaathtMniat Mstang nur

die Met<tebtorbeoMM))re in die entaprechende SatfoaRate von R. Otto

(Ann. Chem. o. Pharm. 123, 9) !!betgeftbrt worden. Angeregt von den
Arbeiten des Hrn. C. B5ttin~er Mnteroabn! ich ee, die in ibMn Ver.

binduttgem wenig atodhrte P&Meb)orbentoS<SNmoach dieser MchtBBg
e!t)er OateMachaog zu uotetZMheo.

Die za meinen Veranchon verwendete PaMcMorbenzoSaXoreetdhe
)eh durch Oxydation des MtehK. MBUer'a Verfabren (Jahrb. 19, 589)
bereiteten, twiechen 155–!?" siedt'oden MonoeMortotaob dar. Von

deo tBKcMedenen bierbei in AMwendaog gebraebtcn Oxydations-
verfabren bewSbtte sich das xenerdihga von Emmerting angegebeop
(DieiMBer. VIII, 8SO)ab daa geeiguctate. Der Vorzug deeselben bMteht

darin, dasa $etbat gf6aaer': MeNgen MonoehioTtotaot von Katinmper-
mangaoat raach und vot~tSndig in SNnren abergefuhrt werden. thbfn

Nberwiegender Menge OtthosSare entateht die Paraaanre. Die Saoren

)tM6en8Mb leicbt mit Hi!6) von heiaMm WaMpr, in welchem die Ortho-
eSare leicht, die Parasiuro dagegen sehr achwer tOatich iet, yca ein-
ander trennen. Der Schmehtponkt md)ter PattM~ttorbeMOSaSare

iie<:t bei M&" (235–236'' Beiiatein a. Geitner).
Um die 8oi<bgrappe in die PMMMwbeaMea&M'e eiozetShMn,

verfahr icb Matchst in folgender Weise. Za der bei 100° getMck-
neteo und fein zernebeuen 8&n<'e leitete ich bis sa voUhommenw

YeraaMtgaog Map. M~ eitto Probe der MMM mit WaaMr keinen

NtodetscMag voo PaMaNare mebr gab, DSmpC9von Schwe&baoM-

Mthydrid. Die Opemtion aimmt mebreM Tage ie Aoepfoch und bildet

dae Prodakt eine brun getSrbte, dRike Masei~k~t. LeMtter and
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voUat&tdtgef gelingt die ]S!!oMhntngdcr St~ntppe !n die PaHMSufe

bel Verweadange!oe<' mir im Attgenbttctt sa Gebot~ Meaeadeo Macheo-

den 8<'hweMeaare, w!ehe 90 pCt. Anhydfid entMtt. Da eich bei

deren Verwenduog ech<mbel gewahnHoherTetBpwatOT R~ction gMeigt

batte, 6bMgdM ich d~ ParaeSare mit detwtben and NberMeeades

Oetneege einen Tag eich ee!b<.t. nie Rcac<!M warde darch

tan~erea geMadee Erwlrmea beendet. Zur FestateMong der Natur

meines Pr~dttee and wM vor Atiom wiebtig eeMeo, MtB Nachw<e,

ob ~a ein Indittnoam, oder wie dies bol deHH't!gea PCUea 6&eK ge-

echieht, eia Ge~enge iaMoefw KBfpcr iftt, etettte ich 8e~ daHttMdur.

Da eich d~MBieisalz wegen M<neeeigentMmMchen VerhaheneMeMa

ata wenig gee!gnet entteaeo batte. eKtt!gte ich die SSare mit r~!of)a

ko()te!tafteK'a BaHom Mtd «tMentrtrte die S!tr!)rto t~ang* Bei ge-

etgaeter UateMMbtmg koonte die Anweaenhe<t <we!ef, bettOgMehthrot

M<!iebMt in Waaaer von einander dif~fiMaden 8atee dergetha!'

werden. Diee~ben etamatten oCeMbar von hemeMn ~'fea and Megen

hier cHtMa Mttt~e Vwh&ttniMe vor, wie eie B~ttioger (Diese

Ber. Vn, 1778: VHt, 974. Ï587; tX, 177) nachgcwieMn hat.

Die Haup'menge bildet eio achooea, taM<Bnn!g hryeta)tMMnde<

Satz. Dae Satz der homet-eo Saare t:)ryatatj:aift aM den a«M~ ein-

geengten, von der anderK Mndiacatioo m6gMchat befreiten MXtierhoge

in feinen Nadetn. Die Meoge desselben reichte zn einem e!ogeheBden

Stodiom nicht bin.

Aa$ dem aehwer tSaHcben Banamsatz acbied ich demnachst die

freie Saore dorch genaaes AoafSUen mit Schwetèieaare and EtndampfëB

der Maong ab.

Ue 8ai6tparacMorbcnzo8eaMe kfystatMeirt aae der w6Ne)rigen

LSaong in weiMen Nttdoin, welche monter eine Mage von 2–B'

baeitKeM end 8 MoteMte Ktystanwaaaet- enthalten. Die a(a)<t e:ngc.

angte StoretSaong eMttrrt beim Erhatten voHetNadtg ood bildet eine

KrystaUmaase von etrabUgem GefBgc. Beim ErMtzen zwi<cheo Uhr*

Kt&scrn aabtimiMa gt&Mende ftSKebea, welcbe bel ?6" acbmetMn

und bei genaoerem Stodion) ala ParacMorbenzoëa&tre erkannt wordao.

Die SMtfbtSate MrNttt demoadt bei h6herer TempeMtar !n ihre Gene-

ratoren. Sie !et !n Wasser leicht, in Aikohot nad Aethar weniger

[<;8!!cb.

D<M BteMatz kryataHMrt in. fhotBbieeh begressten TaMt mit

4 Mol. WaMer. Die he:Me, waasnge L&nng desselben acheidot teicbt

ein baBieches 8ab ab.

Da BanamMtft bildet, wie abon orwahat, t<tM<3rm:geKtyatatte

mit 3 Mot. WaMN-. Es ioat sich Behwtr in Waaaer.

Dwe Knpfeme)!!Mheidef sicb in ach8nen, )aMgen, bhmen, an der

Luft aphneH Mrwitterod~n Nadeto mit 6 Moteh~ea KtyetaHwaeMf
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ans der wa~ngen LOsong &b. Daa aaa~ K~!amad!! hfystaMsirt in
feinen Nadetn.

Daa neutre Kutittmsatz. achwa~f iSttieh aie das vorh6Meh~nde
Sa)! bildet qM)'~iho!:che Kryat<e.

Vemaeha, die Lagerung der SeXenkeMon !o der So!<bpMacMwbenzoMun: zu erforechen, fahfto ich i.t NhnHcherWeiae wie BNtthtg~t-
aoe, bio jedoch mit denaetheo noch tticht gan!<zam AbaehtaM getatt~.

So behMdette ieh die 8i!tt<-<h. d. Ho<r.w.g mitteht OMt-eateo
WeMeMtofr, Chlor M etiminiren, mit Natnao)ama!gam. 0<-naH wie
bel der 8oMepaMbn)mbeoM6~UM geht auch Me<-die K<'HCt:onwelter
ond euMtehen mercaptanartige KSrper.

Schmdzveraache dee Ka~ahea ~it Katthydrat fBhrtea M keiMta
beMedtgenden RMattat, da die 8&w, leap. ihr 8atz aetbat bei hober
Tempetstor otcht aagegtMfen wM.

Beim SchBMtMn mit MtoiseaMM-etn Natroa erhielt i<!h getin~
Anebente, wahMcheint!eh DicarbooeaaMû, mit deren Uatersochang icb
nneh bMteMMMgtMa und ~.TBber ich Bp&tefMittheitunK macbM werde.

Bonn, 12. Mai 1876.

20a. Aag. Laubeaheimet: Ueber ph~tMiech ieemere KSrper.
(Singef~nseaam22. Mat;vertesen la der Sitzon~vou Hm. Oppenhetm.)

1) NitrometacblornitrobensoL

QetegentHch einer UoteMachang abw Metaeh!oHntrot.eneo; ond
dMaenAzodenvate') babeiehe:oCh)ordinitMbenzot erwShnt. we!c))~
betm Nitm-en von Metachtorûitrobenzot entsteht. D!eeM Nitro-m.Cblur.
n:troben!!othab~ ich nnn etwas eiogehender nntersocht, da die EtgMt.
Mh&ftea dfMdben an and fOr sieh aowie eeine Metamorphosea e!t!
gewiaaea InteK~ee vwd:eneB.

Zar Daratellang dea Nitro-ta.CMoraitrobenzota erwSnnt man je
40 ar. MetMbtomitMbenzot mit 200 Gr. rother ranchender Salpeter-
eSme ttnd 200.Gr. concentrirter SehwefeMore unter RacMnMkaMaag,
bis die erate Réaction vwaber ist, und kocbt darauf aoch etwa 25 Mi.
nnten lang. Bei nachbongem Eingiessen in WaMer <SUt Mn getbea
Oft aaa, du beim Steben in der Katte kryataitiniach etwtarrt. Diesea
Prodakt beateht vorwiegend aua dem unten beachnebenen Nitro-m-
ChtomitMBemot. eethSh aber in geringer Menge noeh einea bei ge.
wShnMcherTemperatnr NSMigbleibenden KSrper.

') DiMtB~tehtevm, 16Z:.
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Das Nitn'-Nt-CMonutrobeMot besttzt eine echwacb getbe Farbe.
lôst sich ziemtich eehwer in ttattem Atkohot, Mcht ia Aether xod
hetMetB AtkoboL Mit WaeMrdSmptea Mt ea etwaa ~Qcht!g. BetMt
Arbeiten mit dleoem Kafper moes man eich davor Mten, e!ae LSeattg
desselben mit dea Fio~ern in Berahrong za bdagen~ we:t aMh aooat
eohmeMba&e Biaeen Miden, Md nach eitMgea Tagen <!ohan der be-
treffeoden Steite die Haut aM3at.

DM NittO-M-CbtM'nitrobeazot exiotirt tn v!er ,pbye!t(a'
lisch ieomefeo'' Modif!cat!onen, welche sieh dte !o eioander

abeTMhren taMeo. Drei davoo ~nd ~at, die vierte iet a9Mtg. Dk

erMerea eind in Fotgandem d<ttch a-, Gnd y. ontemehiedeo.

a-M édification. Ust man dMBohprodattt io wentgwaraMnt
Atkoito! und tSsat erkattea, ao acheidet eich znaNehet eio Oel aos, iM

dem <<<:hnach eioiger Ze!t nade1fiSrmigeKi'yet~te bitden, welcbe mat)

dorch AbtropfentaaMa, AbMmgen ond AbpM9Mn von tmhNn~endeot
Oel beMt. Bei mehnatii~er Wiederbolong d!eser OpeMtMoen gehen
die nadet~fmigem RryataÙe in grosM dicke Memeo der ft-ModiNcation
Nber. Scbmitzt man irgend eine der dMi teetea M<'di6cat!onea oad

trSgt, nttchdem die
FtaeaM:eit etwas MM)r den Schmetzpenkt abge-

kBhtt iat, ein KtyataUfMgment der <t-ModMcatt<tnein, 9&entateheu
be! weiterem Erhatten ziemtich taogsam sehr groMe, dicke, gMazeudu,
etwas welche Kry8talle der «-Modi&catioo, welche meiet in Folge nn-

volikommener AmbMdang dorch HoMr&ome etc. im tunern t)r9be er-

act)e!nen. Bei Anwendang gfSMerer Mengen geMngt ee aber auf dièse

Weise voUko<amea tttare KrystaUe za tirbattec. 8eh)' got ansgebildete,
meiet 6'ei atehende KryetaUe bilden a!ch beim VermiMbeo von ge-
H<'hmo)zenemNitm-m-CMorain'obe!M6tm{tAether(etwa gteicheThaite),

Etalagea e!aee KtyetaMea der a Modification naeb dem Erkatten and

tanguâmes Verdaosteolae8en des Aethera.

Hr. Dr. C. Bodewig batte die ÛBte, dteae KtyetaUe za onter-

suchen, and theUte ntir derselbe hieraber Fotgendee mit:

~Bjyetttitoyetem: monoklin.

BwbadKete Formea a=-<cPao; p==oof; jc~poe; C=*oi'

(100) (110) (011) (001)

Die e<t eomangen Ktyatatle sind ZwiMiBgedee moaoMinen SyatenM
naeh aoPae. Mesetbett <tnAstets o<fpao einem Ende (dem aateren

Endu der t'ig. Ï.) aMgebMdet and beattzen e!ne voMkommene Spajtt-
barkeit )mch ot*.
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A:)MwMttaim a b e ea1. B87?t 0. &810.

y='n4"t4'.
«~ t

OMMtMB. BowhMt.
*p:paa* M<'M' –

*p!t 1 t3~~

p:C t03<'8' Ï<M"S4'

*C:t1 tM"n'

t:!1 144"M' l4A<'S3'
ht<mee 9<6"22'

C:<ta H4<'t0' n4~t4'

O~eehM VerMten: Die Ebeae der optiachen Ama iet eenk-
Meht w SymatatrieebeBe. Die erate MMeUtaie MMet <9r mitOere
Fo~~o mit der Normalen aaf oP einen ungeNMMwmWinket von 6".
Die hotiMatt~ Diepet~on iat tMam webnt~mbar. Bine geame Be-

etimmmg der DiapeMien der MitteMioiea da~h einen SeMHr naeb
«' P «' konnte wegea der beinahe M<bt(;geh T)-ab)Mgder Phttten nicht
vergenommea wordeo.

8ehetnb<Me Axenw!nM in Loft, geatessen Nt SpattaBgephttteo:
«tt Li Beth Ne <Mb Tl (h<tm

44<'t6' 45'3t' 46"M'.
Die Doppdt~eebong der SabetMe iat eeht MA and ne~v."

Du et-Nt&o~.CMorehrobeBzot MBa~ht bei 36'.S. Mit der Zeit
geht es io die bel 88.8" echmeheode y-ModMctticn aber, welche Cm.
~ftdtamg datch th-acken oder Bwibeo bet&rdett wird. VoHttommet)
Mare, dnrch ErkattetthMMMgeeobntotzene)' 8eb<tMtz o~attene K)ra<<Me
der tt-MedMeation waron oacbdem AbbMchen tehoa a~ch 24 Stondeo
t~be g~orden, wShrend andere ntcbt berahrte KtyetaUe ooch eio~e
Tage gMnzead biieben. Nach mettMMBWoohen waMa die Kr~Me
tiMt volikommen iB die ~ModiCeatiott amgewMdeit; aie waren opah
geworden and haMeo ibre Mbere Spahbaricdt vertoren. Binma! habc
ich dm-cb SchmeizpanttebeMimcMtBg tteobachtet, daM gapatvertes
e-MitKmt~Moraittobenmi achon 3 8(aaden nach dcat Zerreiben in
y-Modiacation omgéwandett war, wahrend bel anderea VeMochMeihea
<? Mogerer Zeit hierza bodtu-fte. 8o<brt erhait atan ans der ft-Modi*
~cation die y'Modi&eatioB, weon tnan in e<Mm Cap!Harr6hMh<a etwae
der erstoMn bel 36".3 aohmitzt and daranf erkatten taMt; die tOatge.
wordeM SabaMoa aehtaHzt da<ta OMtwieder b<d38.8". Dabei zeiKt
eicb jedoch, daM von den in demoethen CapiUarrOhn:hea vertbeilten
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ParU~eMMaei«zetne be~t zwe!~MEtM(«'n <mehwieder bei 86".9
MhmdMB.

Die p-Modif!Mt!oa orhMtmu au der <t.Me<Mae<tti<'B,ween
men eine grSMMeQomtMt (teh t6)-ww<tteh<MMet~atOOGt.)det
tetitWea darch EtntaeeheNin W«Mw von etwa au bfe 40" voH-

stSndig MhmMtt,daa Gef&Md<tt<tfaM dem WaMer he)f<t<Ma<mmt
ond erkaltea MMt. Dabei entetehen !tnge, <!oaeeatr!ecbgMppit~
daoM Priamen, wekhe ateh <;tm!!ch<M<hla der FMM~e!t wf

gfëeMra nnd venaebMa. Die ~-MpdMaat!oneAidt leh &nm)', a)a
icbNittû~t-OMond~beoBet,daemwpWk~ehah <t.Modiaeat!onkfyatat-
tMtt war, daM abef } Woehea!<~ ~eetanden batte, aae Ai~ohût

kfyeta!tMïentiw. Deïth Ve)fath<&<avon geMhmohwaemNttfe'ot-
CMomttMbenMtmit AMher, E!a!eeM~M< ~.KryettU~ <md Ver-
doostentMModes Aethera efhattman MM!ange,mebt voHtKMamaa

daMMohtigePtrhataOtwètohebut andaptBdeatad'). Hr. 0)'. Bodewtg
theilte mir Mgendee aber dieeeKtyetaMemit:

.Kfyatatte dea mottoMitmnSystemavon hegp~Bma~MherAas-

MHaagohne aaehwottbtre Spattha~teit.

EtemeBte!a:b:<:<='0.6249:t:0.a600

y=.9t"37'
BeobacbteteFormée: p=-oeP; t==p<&; q~–Poe; oas–P.

(HO) (01!) (tOt) (Ut)
He.!t.

OMMKtt. BttMtMt.

*p:paaa U6"3' –

*P:qq 135"7' –

*q:t1 t3t<'

p MotentO~"2' 108"S~

hpwm Î06"W 1M"7'

htanc c t2i"18' t2l"30'

q:oo 1&7"M' t&7<'37'

Opdseh konnte nor conatatirtwerdeo, dasa die AnatSachanga'
n~tangea aaf dea PrhmeaBaehenacMefatehan.'

Daa ~Nib-<~CM<Mfn!tM6eM<)!achmaztbei 37<l. Mit der Ze!t

eebt ea eben&Haia dieyM«dMca6onaber. D{eAnfangavoMttommM
ttaree Krystalle be~nnen Mch etwa 8 Tagen sicb M tfaben, aie

') DteMM<MM<m~gnett!thbMOBdMt<MReMgMgdMNihw~-CMw
nitMbtMeh,th dte MtA<t!twaM~tteMedoMnKtyttaHetaeiMhb)' <tn<tMa<!nitrobensole,da dte a1I8AetbereU8fJucblcdeneDK\18taUemalleklar ,bill uad
<Mmnarw<t!t<<<?Mae thttwtmae~OMMttMtn.



764

wefden dabei <m ibrer OberO~ebe raah aud tiind nach etwa 4 W()t'h'*n
in die bei 38~8 echMetzendo Modification umgcwandeit. Scbtttibt
man etwMJKry9tai!patver der ~'Moditcation im CapithrMhrbei37".I
ond Mhtt darauf daa RSbrehen mit Wamer ab, ao eratarrea, wie die

oacaheDge SchmehipaoktetMaUmmougzeigt, die ao der G!mwand ver.
tbeilten TMpfcheB meiet a)e y.ModiScation (38<9), aum Meiaerea
TheU ab ~-Modiacation (37").

y-Modifioation. Ee warde echoo oben erwâbnt, dass beim
Kochpn von MetaoNornitrobenMt mit SatpeterschweMaftore aod E!n-

gteeMn dee Prodahtee in Waseer aicb eia 0~ ~beche!dot, das in der
K&!te ttyeta!tin!aeh eMt<nt<. GMehzeMg kfyatatUairea dabei ~us der

waM~gea Ftaaaigheit bis au 4 Cm. teoge, dSaoe, gtanzentte Nadetn
der y-Mod!Bcat!on âne'). Oieee Nade!n Meiben aucb bei scche.
w8cheatttchem Aufbewabren voMkommendorch9:cbtig und gtNnxend;
e:e achmetzen bei 38.8". Wttft man einen aolcheo Kfyetat) in vott.

Btandig geschmotzeaM, erkaltendes NitM-DtOhtornitrobeMot, so bH-
den aioh Meiao, sa Warsen vereia<gteNMetchen. Die Ktyata!tiMt:on
erMgt jedoch verhStte!Mtn6Migsebr !aagMtn, setbst wenn die Tem-

peMtat der Schm~ze Mf die gew&hnUcheZttaatertempoMtar herab-
getmnken iat. Bei d!eeem VoMMhe itt M absolut uothwendig, jedee

8 par e!ner anderen Modification<ern zn balten, da sonat eine Kry.
etallieadon der betreSenden aBderen ModMcat!on erfolgt. Es ge-
acbieht d!ea deabatb weil die Krystatte der anderen ModiCeetionen
sieb viel raseher vergr89eera and vermebreo ais die der y-ModiScatMn.
So echieden sich i<Nt<aa<eemerStoade ans etwa MOGrm.geachtnot-
Mnetn Nitro-m-CMornitrobenzot 28 Grm. y'ModiCcatton aas, wahrend
die von dieeea Kryetatten abgegoaMM FiBae!gbeit beim Etewerten
eieea ~-Kryatattes taat tnomentan ata ~-ModMcation eratnrru'. Auch
au der <t-Mod!6cation habe. ichd!e y-ModiScation darp'"«ttt, ht4'-)n
ich Paher eines a.KrystatteB, der bei mehrwSch~ntHchem Liegen
w~kommeo opak geworden war, bei 88.8" schmoh ond ton der
naohher eraterrten SnbBtanzin ge9chmo!zene~Nitro-M-Ch!ort)itMb'iMt

einttag. DiesM Umedtmehen iet nothwendig, weil Betbat nach mfh-
feren Wochen im lanem der <t-KryetaHe ooch onverânderte Par-
tihoichen vorbanden e<nd, die eonat eine XrystaUMatiom der e-Modi-

Ncatioo veraataaaen. Beim Einlegeo von y-Kryetattea in diettheneche

Msoag von Nitro-m-CMorottMbtozot and VerdanatentaMen desAethere
arhatt man kleine, SMh6 Nadetn, weldte concentrisch gruppirt und
Mbr dicht an eioander gpreiht ond.

Br. Dr. Bodew!g theitte mir betOgtich dteeerKtyataUe F6tgen
des mit:

') DieMVeMoehewordtnbei WinterkiHte aMgtNthtt.
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,M)' KrystaHe der ;-ModMc!tt)oo gehnn'n, oowc!t d!e opti~he
Untersuchung an einer wMMtgeM!')at<e dies 2MerkenneM geatattetv,
dcm rhoxubiscben Syatem an; meMbar waren dieac Kryat&Oe nicht.
Sie beaitzen wie die Kryetatte der «-ModMca~bo eine ziemMohdent.
liche Spaltbarkeit. aoteNchetdeo eieh jedoch von d!eaen dorch thre

optt8ehen EtgeMcbaften. Von den KryetaHen der ~-ModMcatinn
<tntote<~heMetaie ibre 8p&!tbaAeit.

Optiscbes Vcthatten: Ein Sp~tengepMttchen taaat }m eonvo~

getttot LtchtP die optischen Axen orkennen. Die erste M!M6t!!t'!f
8<eht normal xar Phme and zeigt da< Axenbild in weiMem Licbte
eine v8t)ig aymmetritit'heVertheHung de< Farben. Hierbei bemafkt

man, daM die Ëbeae der optischen Axen fBr Rotb, UtBo uud Getb
znsamtnenfaUen, wahreod jene Mf RtaM Mnkrecbt za dieaen ateht.
AnaOer einer aytnmetdschen Farbenvertbeilung koonte auch ein getade
AnftSschttog auf der Axenplatte o):d einer dtMo Mnkïechteu H<Hne

necbgewtMen werden.

Optieche Axenwtake) !o Latt:
Li Beth Na Mb Tl GMa
55'4~' 47"17' 36"16'.

Der W!aket der optMcbanAxen Mr Btan koNNte nicht gemeaMtt
werden.

Die Doppetbrechang let maaaig und pos!tiv."

FtaaB!ge Modification. Um zo uotcraaehen, welche ModiA-
cation aich bei lângerem EtMtzen dea Nitro-m-Ciornttfobenzots Nber
den Scbmehpunht and daraaf totgendem tangeamen AbkQhtea bildet,
habe ich folgenden Vereacb angMteHt. KrystaMpatver der ~.ModiB-
cation vom Schmeltponkt 37" wnrdein 6 Capillarrôhrchen in Wasser
von 4~ eingetaacht. Bel Mfbrttgem Heraaanehmen der RSbrchen
nacb dem Schmekeo and AbMMen deMetben mit Wasser eratat-rte
der lobait Bog!e:ch wieder. AtB die ROhrchen ncn io 5 Liter
Wasser von 42" gebtacht warden und tait dieaer Wasaermenge Ma
sur gew6hB!!chen Zimmertemporatur erkatMten, bMeb der Inhalt

aSssig, und obwoh! dieser Vereach vor 6 Wochen aMgefBhrt warde,
iM in nUen RShrchen die am anteren Eade beandMcheHanptmenge
ooeh heate Mesig; in 5 der Rehrcben baben eich in der Mitte and
<M<toherM Ende Krys~ttchen vom Sehmeizpankt 38~.8 !a) Laufe der
Zeit gebildet. Es Megt nahe Mzumehmem, daea das MaM!gb)e;ben
wie bei vieleu abnHchea MMea dttMb eine Veranreinigung bedingt
werde. Es acheint mir jedoch ans dem echon erwSbnten Umetande,
dam die Sobatsnz aotott nach dem Sthmetzea beim Abkahtett eraturrte,
hervoKogehen, daM das FiaaBtgb!eibeBtedigHeb eine W6ra<ew:rkaBg
Mt. Ea steht wobl dieae Modification zo einer der kryetalliairten in
demselben Verha!to:M wie der aCasige Schwefet zu dem fMteo.

Daas die drei aryetatMairteoModiacatiûMa durch EiniegeB einea
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KtyettHes ht die Laeaog oder die geaehmetMM8ahttM< io be~ebi.
gMWeiee~a!(en watd<nMaaeo, wa~e echonobenorwthat. A<MP
<Mehoeben eitMdw Mown' e!eh MMeMedeneM~Ncationeo bMen.
Tragt mM a. D. !a die geedmottene SobatM: gteichMitig einen
~Kr~tttt md einen ~.Ktye~t eia, sa eAatt maa MB deMeibeo
Ftae~eit die dxàea Ktyetatt. der a- Modificationnebenden langeo
Pdtmem der ~.ModMeattOB.

2) MetachtornitrobenzoL
~ae MMacMcMtitt'obMtzotcthth~ in ewe: physikaMech iao-

atereo Modifieat:oneB SchmMzto)aavoader:nPr<8menhry*
NtaHMrendeo,bei <4".8 MhmetMBdenModMca~e') ht ëiaetu CapM.
tenrehr, efMtetdamof aooh etwaa Bber den Schmebpaotttoa<ttMCht
daa Mhfehea daen in e:ao KtUtemiachoagaua OiaabeMateond Salz.
eNare,eo emtartitder ÏMhtdteo~ft end MhuutztbeierneutemEthitzen
achoo bei 33".7, atao etwa 20" ttMnget ate vorher. Do~h E~tegen
der im CapiUan-obrdargeeteOteozweiten ModMoatioa!Bgettchmokenea
MetechtorottrobeMo!Mset aieh eina gW~MoreMeagedavoo et-b~teo.
Dieser Ve~ach getiugt jedoch nar bei BeobtMbtMggewiaser Vor-
8:chta<oaMregeto.BeimSehmdzendw MetMhtoMitrebenzobBabMmitt
davou an die Winde des Ge<3Mea, die KryetaUe&Ueo in die
8chme!ze wieder zurack und verantMScMdie KryetaMieationder bei
44".2 schmeiMadenModiScation.Diesen Uebetetmdhabe ich dade~oh
verh9te<t daes ich die SobshUManter einer SchichtWasser echmoit.
Aber aaeh eo gelanges uoeb nicht, die ScbtueJMauf etwa 20" ab-
MMenau taMea,ohne damaie aisMediReatioavomSchmebpankt44".&
eratarrte. MeinMatena! war otfenbar zu Mm oadhabe ich es daher
mit etwasNitMbeMotveMeMt.Ab ioh jetzt io dieauf 20" erkaiteïe
Schmetzeeia oben and Mtea geSffoctee,vonder tweiteaModMcation
eotbatteadeeCapittarrohr«ia!egte, bitdetea aich tec~eamdmtMeg!&o-
zende concentnMhgrappirte Nadeta. Diese zwoiteModiacationiBt
tehr oabefttaadig. Schon beim Drackea werdeedie Nadeln sofort
opak and gehen M die bei 44".2 MhmeizeadeMedineatiooaber. Von
setbat e)rfotgtdieaer Uebergangoach etwa eioer haibenStande.

8) Thporie der phyaikatiechen teomerie.
Die von MMeMedenenandereo Chemikern ~),eowiedie von mir

in OHgem geechMerten Bfebachtangen aa pbydkatiachieetneren

') D)<MB<t)tht9V!U,16M.
') Dnffy, 8tMt)e:Qo~Jetmt. of thé Chem.8<M.V,tC~i J. pr. Chen.

67, 8M; JtthMtbtt.f. t<6<, Mît &HMt!Ohwn.Me~t.M, M. Ztncht,
BotMphMensd!<MBttteMttV, 676;Ann.Che<n.Phacm.tM,89!! – Ton<Bt,
~-MbMmptepteMtMe:dttte BtfteMeVm, t4&2. v. Riohter,N!tMt<tMbmm-
beaMt:dieMBwtthttVtt',t427.–JuBgfteteeh, CMot4MtMb<BMt!JahMtbtt.
f. Mea,St9.
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K~pMa taeeen deb, wie ieh ghmbe, aogezwnagot io ~!geaderWeiee
erMSrm.

Nimatt man mit AtMt. Naamann') an, dMe <eMeMfper eioh
zttMtameneet<ea au Mo!ehStverbinduogen naoh festen VerhatmiMeo,
dan aho <e8te KCrpef aM KryetaUmù~Mtem beeteheo, wehhe ata
die MehMten aoch ala Ganzea WaftnebewegMg aaaehmende Molé-

haieomptMe za 4e&niKn eiad, ao wird CMtabetBgKohder phywtMiacb
taomeMa Kafpet M der VtMeteUong gefBhrt, dMBdM K~tattm«te<ta<
der etabitea Modia~on ana der g~Meren, daa der !abHee Ma der
Ue!neMO Z~t chemtMher GroottniotettBte eioh tUBammeMetet. D!ea
warde e~Marea, wacMB der 8ch<Be!<paah der labilen ModMoKton
eteta ntedr!ger liegt ale der der eta~Mem denn weao die IE)-yet«~
motekNte der teUtteMa etae greMefe Maaae bMitteo, aie !? aef

emtetee, ao tetzer UebMwindong der Me)'don)h be4<agtea gt~MeMn
Ansiebong e<aa etS~ere WSfmebewegMag, d. i, ~ae Mhere Tempe*
ratar ertbtdwiich. JEeetHart etoh 6:rne)', WMmmdie t&b!kt) ModiS.
eationea atch bel etarkem Ethitzen der Subatant bMden. Dièse That-
aache warde von Z!nc~e aat Benzophenon, von Tottena an der

~-DibtompMpMneaore aadtgew!esent Nach den Vomteitf~M der
meohanieeheM Warmetheone d~ttckt die mittetet dea ThermometeM

gemeMene Tempertttnt* naf deM mUMeren WafaiebewegongMMtand
der Mo~ekab aw; M eind aber ete« solobe MotehMe vorbandon, deMn

Geaehwindigt:e!t eluer Mheren Teutp~Mtttr, and totche, deren Ge.

aohwiod!gkeh einer n!edeMHTemper~tor eat~tieht. Wird die ataMe
Mod!6eation nur ebeo bei Scbm~hpanktaMMpeMMt gfachmobeen, se
werden in der FtaM<gte!taoch eiu!ge der KryataUmoteMte vorhanden

sein, wetohe deo featen K6rper zuaamtMeMaetZM,gerade ao wie auch
im 8a<n)!aMa<Npfbel niederer Tomperatur ooch MoIekOte NH~Ct
vorhanéen aind. Beint Erkaitao der &bmelse veran<aaaen daoa dieae
ocver&tderten KryttaiimotekSte eine KtyaMttiaatïee der atabiten Mod:-
fication Wird dagegen die SttbetMMgemOgend hoeh etb!t<t, ao wet-
den efoh diese &'yetattNtot~Mte voH~oanneB m Meiowe BMebatNcke
diasocHren und !et danc bel nacbhef!g~m Erkatten Geiegenbeit Mf

Bitdaag der labilea ModMea6on gegeben. DieTh&Maehe, dase die
tabMea ModiScationen dch aamenttich leicht bei Aoweseoheh emes
fremden KSfpeM Mden, MUart eich dadutrch, daea der &'emdeKSrper
dem ZaatMdekommett compMoifterer KtyetaMoto!ekate entg~eawirkt.

OMge Theorie ~rdert, dam dae 8peo. GewMtt der tabUea Modi.
Ncattca kleiner ist, a!a dae der tttabHen and dam die speo. Warme
der tabUeo Modi&ca~o~gtoMar iet a!e die der etabilon. Znr PfB&ng
dteeer Théorie beabaiehOge icb bei gNastiger JehMMeit die apeo.

') ..OotMM-Meb)t())ve<rbtn<)))t)geeMeh &<tenVefM)tn!<«n*ta?:, 8. 68; Mth
SmeUa-Kract'e HMdbuc~der Chemie6.AaO. i, t, S. 298.
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Wanne e!oig~ phy~~atiect) :somorcrKSrper mittelat des von SohaUer
und Wmrtba') modMotrten Benaan'echea EisDIIlorimete1'8M be-
etonmett.

G;M6en.Un:versMt~bofatot!)!m,d. t6.Mat 1876.

807. Ang. ï.tmbenheimer: Ueber eiaige Deti~te dea
Nitro-N.CMeraitMbeBzeb.

(Mn){egangenam M. Mat: verhMeo!a der Sttznog von Hrn. Oppeobeim.)

t) Verhahen des Nitro.m-Chtornhrobeaeota gegen
Nttroatange.

Beim Kochen des in voMtehender Abhtmdtong a&hw bMcht!ebeaen
Nitro-m-Chloraitrobenzola mit Natroa)auge eutateht nebea ea!pet<')g-
~ofem NatHom aie Haoptptodokt der Reac~eo ein Chlornitro-

pbeNo)'):

0. H, C! (N0,)j, -t- NaOH = C~ H, 0 (N 0,) (0 H) + Na N0,.
Ob hierbel ein directer &oetaott<:htwiscben der e!nen Nitrogroppe

und dem HydrMtyi atattûndet, oder ob Merbet eine âbnliche Atom-

veMch!ebacg e!otntt, w!ee!e v.R!cbter') beiEinwttkaagwonCyan*
httttom auf haJogeosobstitMrto Nitrodotivate beobachtete, otQseen

opâtere Vemache tebreo*).
Koobt man je 10 Grn). NitM-M-ChtornttMbeazot mtt400CC.

waae)-:ger Natrontauge vom spec. Gew. 1.18 6) am RBohBttsskOhtMr
etwa 2–3 Stnndeu tang, so erhStt maa eine danMe LSsoBg, die in
dSnoer Schioht die Farbe des aaarcn chrontBNoreo Kallume beeitzt.
Wâhrend dea Koebens entwickett SMb etwaa Athmoniak. Beim Nr*
katten der Msong acheidet 8!<hChtornitrophenotnatnam zoetunmen
mit eioem aoderen, weiter xoten besobriebenen getbea KCtpef aM,
den man durch SchSttetn der voo der Mutteriange ge<Mnatea KryataU*
muse mit Aether entferat. T~agt man daranf daa Nattiamaaiz wieder
m die Mntterlauge ein and eaaert mit 8chwefe!eCa)reM, eo entwiokett
«Mb reichlich Mtpetrige Sanre and bei oaohhenger Dea<itiation mit

Waaaerdampfen geht dae Pbenol aber, welcbes sofbrt kryataiMniach

') DiMeBeWtttteVUt.tOiJ.
') Vf~. n«:M eKteNetb: OirneB<rteMtVIII, teM.
')DtMeXet)ehteVnt,i4tS.
*) Ottte FMgtwird eieb tettbt <nbtheid<ahMMB.Et&vorwiegtnd«M Ofthe'

d)B!t)robtBMthtttAendet, aber Mth nochPeta<)i))itroben!totentMtMdet ï'tftpaMt
<e<tet!eh Mm Kochenmtt NatrontMgethaUweiMoater BiMaxge!nMNitropbenots
Mf. EetetehtMMM das dom betT<<rm)!tnDMtttbeMotentapMchNKtemtMpheaet,M ht der oemmtt Vethuf der ReaottenbewfMeB.tch behatMmit vor, bieraber
'pttttr ta btttehten.

') Dit angewondteNtttMnhe~ 'Mf frei von~ttpetWget99aM.
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CMtMft. Das ab~tehende wSaerigc De&tHtat enth6!t BhMaore~)!
die Menge derBetbcn betrSgt etwa pCt. dea angewandten NitM.

ot.CMornitMbenzo!B. tm RScketand hinterbleibt eio Harz, welches
sicb in Natroniaoge mit rotbbfaaner Farbe t8st und aue dieser LSsoag
dntoh SSarea wieder ab amorpher, braunef NMeMchtag geflillt wird.
Die Ansbeate an Cblornitrophenol betragt etwa SO pCt. vom Mtge-
wandten Nitt-o-w-Chtornitrobenzot. Man reinigt es darcb UebetfBhren
in daa Natr!uatMtz, émarges U)N)tryet<d)Mireudeasethon auaWaaMr,
Zersetten mit 8chweMa6a)'e und Destillation mit WtMaerdSmp&n.

DMMs ChiorotH-opheoo!CaH,Ci(NO~)(OH) kryataMMtt
«M Wasser in fetnen, c!troaengeibett Prismen. ïn Wasser iet ea sehwer,
in AttMhot, Eiseee<g und Aether !eicbt lôstich. Es neebt dem mit

WaMenMmpfen Mctttigeo Nitropheno! thnMch and MbKm!rt ecbon
bei niederer Temperatur ia të!aea, langen, gMazendea Nadeln. Die

Analyse ergabi
BeMchMt. GettMden.

Cbtor 20.46 20.67

Sttckatoff 8.07 8.13.

Es existirt m 2 physikat!scb isomereM ModiSeadonen. VoHkomtnen
reinea geputvertea ChtorottMphpnot, welches 5 Wochen lang aber
Cb!orc<tteiun)gelegen hatte, scbootz bei 38".9~). Schmitet man im

Capitt~rrobr etwas von dieaer bei 38".& actuoeizenden ModtCeatMn,
kabtt das B&hfchea daraaf mit WaMer ab ond erbitzt wieder, M
MhmHzt die entarrte Sabstanz scboo bei 32<7. Ah ich dieeetben

bel dtMem Yenoche beMHtztea RShrcbeB nach 4 Tagen wieder ef*

h!tzte, 8cb<no!zecour einige kteioe Part!tte!chen be) 32"7, die Haapt'

menge zeigte dagegen den Scbmekp. 38".9; ea war aieo die labile
Modification wieder in die atabite abergcgaBgea.

Das Natriameatz C. Ha Ci (N0,) (ONa) ktyst&UiMrt ia reinem

Zoatande aoe WaMer in concfntnMh grappiften, bis zo 4' iaagen,
schariaohrotheo, gMnzeaden, Sachen Prismen. Dae zwieehen Papier
abgepresate Saiz ist waMer&ei. In kaltem Waeaer iSst m eicb ziemMeh

scbwer, teiohtef in beiaaem. Es tSat aioh aach in AtkohoÏ ond kry-
stattieitt daraos in NSdetchen. Die Analyse ergab:

Btfethnet. Cethndea.
r^rr~

Natrium n.?6 'ÎÎ.74ÏL~li.74~

Daa Katioméatz bildet ecbartachmthe Nade!o, welohe !o Wamer
xieotMchleicht !SsHch eind.

Daa Bartumsatz (0~ Ha Ct (N0,) 0), Ba + H, 0 bildet feiae,
f!<6nzendo,Bchartachrothe NSdetcheo. Es ist in Waseer achwer !5s!!eh.

') Di<MBttteMe T, 408.
') Ba war taa dom ytennat n)n)«yttat)MWea, teioon NeMnntMb abgeMhteden.

Dnaaos der Matterlaugedtetet.SetM* ab~McbMMtCMomitfepheao! beatM gmea
deMethenSchmelzpunkt.
!X/49
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Der KryetttHwaMergebatthennte niobt <<MMhEtbiMen im Laftbad*
(i4Q") beMimmtwerdeu. da dabei aoehPb~ot eatwioh. Er warde
aw dem BtgebniMder Bariambestimmangbefechnet:

BtKehMt. Gt~Bdeo.

Bar<ma 27.40 ~aS~ 2?4L
Daa Sah) (0, H, Ct~0,)0)~ Ba~-2H, 0 w8td<.dagp~ 86. t4.
Ba entbatten.

DaaCatciBmaot)! hty~M~t aaaderheieM'a.w~ngeo tjSet
in caner:engetbeo,coneenideobgntpp~n NMatehen.E< i<tin W<Mt.
achwer Metidt.

Daa Bte!eatz !ete!n inWaMerwhtMbwertMtchor,e)M-h)"tx'B
NMetohen be$(ehendof,OMogeg~tberNiedemdt!ag.

Du 6nberea!<! C. H, Ct (MO,) (0~) MtdetMbrUe!ae, <!Mt).
oben-othe NSdeh~en. Ee ht ia WMaer Mhf echw~rt8e!ic~ BeM
Reibeo wird ea etafk e!ektr!ech.

BetMhaet. ad~dw.
8!!be!- ~) 88.M.

warde «ton oben e!t)KS~e!- owabat, dfr aidt b')MK«phen
von Nt(ro*m-Ch<o)rn!trobeo)!otmit !~atrôn!eft)gc))~'heaCHon~!)mp~eno!
MMet. Er echeHetaich bain!Erkatten mit demNattïemmk aM oed
!Smtsieh von dleeemdoreb Aeth~- trennen. Dnrd! Umk~taMbiren
dee beim AbdeettUtrendea Aethera Mnterbte:b«td~nRachatandesâne
WMMM-whNt man iha <a Heioen, concaattiMhgruppirten, gethen,
(tMozen~o Mtteo SachenNedetn, die ettten ht~.G~ce apMe<tdcn
Retex bee!tMo. Die zw!eehenPapier gepreeeteMaMesieht wieGoM-
blatt ans. Er schm~ bel 120", eMtM-rtbeimErtcatten&tyeta!Mo~cb
ond tthat 9!ch !e!chtsab!!m<ren.Ei' MhmMetnicht onter kochendpm
WaMer and iat mitWaBserdSotpten<'twmMcMg. In battemWaeser
t8at er aich ziemticbecbwer Jeichter{nheiMem, leicbt!n Atboho!,
eehr teïcht tn Aether. Die ge!be wasseWgoMeang reagtrt n~tfa!
ve)fSnde)fteieh nichtbe!mKoobeound (Brbtd!eHa<ttnioht. h Mter
SchweMe&tMtS<teichder Korpe)-mit mahagontbraonerFarbe; dieee

LStoag eMtarrt be! ntehrwSehenttichemStehen ocht ond giebt mit
Waeeer einea gelbeoNiedemcbiagvon onve~anderterSabstanz. Leider
erMett icb von d<eMmK8fpe)'za weMig,u)meiMvoHa<SndigeAnalyM
damit anefShren M kënnen. Einer Chtorbest:mm<tognaeh, welche

aUetdtnga nnr mit einer Behr geringen Menge aMgefBhtftwa~c
(0.0620. Onn.Sobttanzgaben genan ao vie! CMoMitbef),enthatt et
24.7p~ Chlor. Er acheintdanach Monoch.toreh!non OgH~CtO;
au sein, (9~we!ehM~dt 24.8pCt. CMarbetechnet. AMerdicgettm-
men die EigenechaftenNeatMibeo weseattichenPnnkten niobt mit
denen Sbet~n, welcheStadeter') dem MonocMorcMaoozoechreibt;

') Aan.Chtm.Ht<ma.?6, !4t.



_m

n!!ein ee <Mdaraaf wenig Werth i:f <<'get<,da ea Mbr zwei~tbaO ht<.

'tb St&detpr Cbefhaupt Mooochtofehhxn) anter Handeo geheM.bat.

Betm Kochea dea ob~o orw&hnten CMontitropheoob mit ObwMbSMi-

ger Natrcntaage MMetsieh der K~rpef nicht. Da dae )'aid!e~en Ver-

«tteheo angewtmdte NitM-M-CMornMrobeMot woh! noch htMoèMangen
~t'B ln vo'etphottaer AbbandtMng efrwShMtftt <gen K6rper$ enthfett,
M tM e8 n!cht unmC~Mcb,<t<t88des mathwaaMMcheMonoebtorebiMOt)

OM d!eMN) Oe! eatetMtd. JedeMfa)tf we~e ich dieaen KSrpef <MM')t

in grSa~erer Menge daMteUeMaad weiter ooteMMchen.

:*) fefhatten deaNit)'~Nt-Ch)o)'n!trob~nzot9((egeBAnU!n.
pris NitM-t~'CMojrnitrobeazct re~girt mit Anifin achen in der

Katte, wotei zMattchetCbtornitrottiphenytttmin andMtpeU'igMO'~a
Ao!n entêtât'):

C. H,, C! (N 0,), -t- 2 C. H,. N H,

C.HtCKNO,).
~NH-t- CeHjt.NH,, NO,H.

C.H,

Il -F Cs Hb.~N~Rs'ilN 09 H.

Das gebildete s~petrigMare AtH!n wirk dann. aaf e!n we!teree

MotettNtAni!in unter BUdong von Diazoamidobenzola) e!n:

C~Hj,.NH9,NO,H-<-C,H,.NH9=

C, H; N, N H (C. HJ + 2 H, 0

'tnd ttitetcrea geht daraaf unter motekniarer Umh~efnng bei nach-

benger Bebandtnng des Prodaktes toit Setze&ufe in AmHoMobeoeo).

C.H~N,c,H,(Nï!,)~abM.

Ueberg!eMt atao 57 Orm. «{tM-M-ChtornitrobeMot (1 Mot.) mit

M Û)rm. AnitiN (3 MoL~,ao Mrbt eicb das Aaitm sotbrt rotb; oach

olnigeo Stmtdea iat attee getBat, M acheideo a!oh Wamertroptienaac

und nach etwa 4. Tagen eretarrt dM ûemittch za eittem KryataMbfe!,
der nach. MTagcn faat tott<<Sod!g hart geworden ist. Das Prodakt

wird ~nit etwaa A!kohot zetrieheo (von WaaNer wird M achwierig

benetet) and damafeioata! mit hattee verdSonter SabeaaM aMgezogen.
D!eMr erate Aoazag ent~icMt in der K8!te tangeam, mecher beim

Ërhitzen unter Abecheidoog danMe)-Prpdakte Sticksto~ Er ea(b&tt

)n:benaaixMarem AmidoazobenMi AmUn aad nachdnigerZeitMch
i'henot. Der bet eiomaMger Bebandtang mit vetdSnnnter'SahMSM~

ungetOst geMiehene RCcketaad iat einGe<benge voo CMoro!n'«d!pheny!.

tttmn ond aa!zaaarem AmtdaazobeBMt. Man kochKteoMtbec mehr-

m<t!m!t ~ërdSonter SatzaSafe ans, wobei dae CbtoreitMd!pheBy)amîn

ungetSat bMbt, wahread das MtzMare AmMoazobenzOjtin Manng

') Aottea etwatat fm tetzttn He<t<dftMf Be)rteh<eS.6M <)" aMiehea
Verbaltendee DMtMp*Md)bMmbenMbgegexAnMMnttttc.

') Gfteee. Ann. Chem.Phttta. m, 261; Jtht~ttxr. r. tM!, 888.
') KettoM, Zeibetr. Ch<n). tM6, aBC!JtbMtber. f, )"69. «7.
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Et ktyat&ttMr< <MMAt~ohet m ttmgon g<&azendeoatitadarothen
Nadetn. 8(~me!zp. 108.50 (nicbt corr.). Ea tSat aicb achwer in kattem
Alkobol, Met taichter in he!Mem. Es iat in Aether, SchweMkoMeB.
BM~und Etaeseig Iôstich; in der KNite jedoch oemtieh achwer. In
Wasaer iat ea ontCaii~b. Mit SSoren verbindet ea sich aicht.

LSetmM eioe Spûr CHontitHMJipheBytamMin këaHïcher Mipetr:g.
aNtMhaidger SchwefotsCare und (Ngt dMaof etwaa Waaew zo, so er-
hStt man eine .praehtvoH rotb~otett, geMrbte ~tBMtgkeit. E< M:gt
aieh aho hier eine ahnUche Parbeoeracheinmt~, 'wte beim Dtphenyt-
amin') und wird dieselbe verantaMt~orch e!nea dem iDipbeoytoitrMam~B
von Witt') anategen Karpef. Cebergieeat màn CMotn!tMd!phenyt'
amin mit eoviet EtMMtg, dasa ein d9oner Brei entateht, trëgt darauf
MipetngMmres Kalium' ein, bis attea get6at aad die FtaM~keit gdb
geworden iat, aad gieMt daraufin Wasaer, so erhStt man e!n~n be:m
UtnrOhMnaich M<ch abeetzeadea gelblichen Niederechlag vw Chtor.
ottrodipheNytnitroaatnin

C.H,Ct(NO,).
N (NO).

C.H~
N(NO).

Die AMbeate iet ?ortreBfiich. Ee ist in Waeaer aniSatich, toat sich
z:emMchachwer in t~tem Aikohot, SchOreMftohteaetoff und Aether,
!oiohter M Beazoi. Ans der atkohotiachen Kiaang hystaHiaiM CNin
getben eechaae!t~geomattchen, aoe Ben~ot :o (hteitM Nadetn. Schmek.
paokt 110.5~ (nicht corf.). Eiae StickatoNbeetimmung crgab:

BtKehmt. Ge<hnd<e.
_S~cbetofT 15.12 t5.29.

') DtMtBatehte V, M4.
') DttMBénite VOt, «M.

geht end beim Efkai~&der rothen attdrMn Ft&~ett tn ~MMo,
etaMtttse gHnzendeo Nadeiehea amk~taUMirt..Ein Tbeit dea-tetz.
teren wm-deio daa Piattadopp~Mii!

(C,H,N~C.NH,, HC<),, PtCt,
Nbetge~ahrt, welches beim GMheo 24.0 pCt. Ptatin bMtprtioM(ber. h
24.4 pCt.). t

DM vom aahMttren AmideazobenMt befre!te ehtofn!<rodipbeayt. t
Mtin !et nach zwe!mat!gem Umttryat<t<)H!renans Atkoh") feiu. Die
Analyse ergab:

ile.t~s r.
-–––0––-

BeMehtMt. GefaMM).
t. Il. Ht. IV.

Ct, 144 &7.94 &7.80 – – –

lig 9 3.62 MC – – –
Ct M.& 14,28 14.81 14.40
N, ? H.26

0, 32 13.90 – – –

Ma.&
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3) Verhtdten (tee Nitrc'tn'ChtorBitrobenzoia gegen Zina

uud SatzeSafC.

Da der in Obigem ah NiOfo-a~CMomitrobeMot beMichnete KSrper
tu;t NatMataage and A~Minwié ein SatpeMge&we&ther

,0.
N< 1%

C.H,CK ~0
~0 -N~0

reagirt, Bo war ee von ïntereMe, lein Vefbatten ~egeo Z!nn aad Sab-

eâure kennen zo !ernen. War der KSfpef eio St!petnga&are6ther, se

mwete bei dieeer Réaction CMoram!dophooo)CeHeCt(NH;)(OH)
geMtdet werden, war er jedoch ein wabres D!a!trodenvat, so moMte

Ch)orpheoy!endi<nBtn CeHtCt(NH,), entetehea

Da daa Nitro-M-CMornttrobensot beim Koctea .oit Zma and

SatzaNore beftig reagirt, wM-de e8 mit concentrirter Saiteaote Obûr-'

goMea oad noter Erwannea auf dem WaMOtbadeM lange Ziaa .nach
und nach eiogetTagett, Medie Aa<aegs gfBnechwarzgewordene FtOsaig*
ko!t wieder hett geworden war. Nach EntfemaBg des Zittna mit
SchwefetwassetstoC warde die mit Aetznatron abematdgte FMMigkeit
mit Aether enegeachBtte)t. Dieser hiateriieM belm AbdeatiUiren ein

Oel, das'beim Erhatteoaofoftefatarfte. Dt)Kh zweima!igea Um-

krystalliairen des. RScketaodes aaa Wasaer unter ZnhOtCanahme von

TMefttohte erhatt man die Base vottttommen reio. Wie die Sttckato?

besttmmung zeigte war aie Chiorphenytendianhn:
BeMehnet. 0<<t)odtn.

Stickatotf t9.65 19.71 19.99.

Daa CUorpbenytendismtm kryata!)!Bi<rtacs Wasser ia j..<teo<Sf

migen Meinea farbloaen B!Bttchen, achmHzt bei 72", t8at sicb z:emtich
schwer in hattem Waaaer, leicht in AMtohol~cd A~ther. Mit WaMe~

dSmpf~n iat es etwaa Mchtig. Die eoneentrirte waaenge Maaog giebt
mit satpetMeaarem SMber eiaeia we~ea Meigen NiedeMeMag, d~r

'mterBotMM'eBg derFiSMigiceit imSoaaecUehtrMch dankelt; beim

Kochen erhNtt man sofort unter Abscheidong von Siiber eine inMnait

roth getBtbte FiSaaigkeit. Die wSsatige Msacg der Baa& giebt mi

QaeckailbereModd einen weisaen, mit KapfertitrM einen aaa beUMao
violetten Naddchea beetehenden NiederscMag. Diese Metattvettin-

dungen iBsen aieb sofort auf Zaastz einer SSare. Die Sable dea

CMorphenyieadiMMna aind in Wasaer leicht Metich;aie Srbea aich an
der Luft roth. VeMetat man die Maang des Mhaaatea Sahes mit

SiaeacMond, so eoteteht cine intensiv Mth~eChbte F~~ae~g~e~tund

ein amorphet daakd braoatother NiedwseMag.
Um Anha<Mpao&te zur Beurtheilang der Constitution dea Nitro-

m-CMorBitrobenMta eu gewimen, habe ich veMachtdurch Behandimg
des ChtorphecytendiMaiM mit Natriama!na!g<Hn daa dieaen) Nt Grande



77~

Hegonde Pheny!eBdian~a dMtaateHea. Ee iet ~edoch die Eiaw~ung
dea Natdamematgame eine aehr tfSge ond habe ich mein ZM noch
n!<~t erM!chm ttCanca. Bedenkt maa, daM daa OrthopheoytendtMtt!t)
gagea E!9encMnrid dMaatbe VetMtea ze~t wie dae CMorpheny!M-
d:MB!o, dass dae N:tt<w)t-€a)!ornitMbeozot dareh NMMt) von Mota-
eMorn!tM)MMot dafgeateMt wo~e, daea fentt. eia aaverkfnnba~
Beetreben eof Bitdaag von Ï, 3. 4 t~rivaten ') vorhMtdett ist, ae er.
8ehe!ot M ntcht ttnw<MMcho:n!:cb,da<9 dem Nitt-n.m.CMo'-mtrobeMMt
die Fonaet;

Ct

"'i

~'NO

znkommtr
N0,

MMmmt.

Daa Nh~meta.cMûntityobenzot )reag:rt aNch m!t anderea aroma-
tiachen Amiren, m!t Am!nen der Fettrethe end Amtden (Barnatoa).
Uebo-~eaet man ee mit hocyanMureather (aoe <~aaatMMm Katiam
and atbytMhwe~tsaotem Natt-iom) M der Ka!<e, M eretarrt daa Ge-
miec& nach karzer Zeit zn oiner aas gtanzendeo getben Nade!a be-
eteheoden KfyatattmaMe.

teh aetze die UnteMuchang dieser KSrper <brt.

Gtesse", UatMMttatetaboratcnam, den tC. Ma!t&76.

808. H. Hûbier; MÏttheilMgen ans dem G6ttinger TttiveMitSte.
laboMtetiaa).

(Eioge<fangeoMt !?.Mai; verlesen !n der Sthna~ von CM. Oppenbetm~

t)MetaBitrobeazaB:ttd a<te Beozauit!d. Von L. Meara.
Es ist frahe)- ita Meetgan Labofatodom nschgewiesen wordeo,

daea bei der Nitrirung von BeMmMM Para- and OrthoNitrobenzanitid
eotetehen, ea hat e:ch jetat geeeigt, daaa neben djesen VerbindangeM
Mcb daa MHtamtMbenzmHM e:<!hbildet.

Zieht man des nitt)rte, tMckae BeoeM<HdMMtend mit kattem
OMoro~tm aqs, oder erwârmt man w mit demselben, eo t5at daa
OMoM~nn ~ae Orth<t- und Metemit~beoMnitM auf, wâhMad dae
PM'6~~cb<.BzaBi!M za~chbteibt. Wird die LBanog der AoiUde m
OMorofonn dann ~ngetroeknM and der Mc~tacd mit to~eadem
Atttoh~ Mf~nommen, w kryatatMeiren ans dieaentzonSchatdie gethec
breiten N~~Ncher des MetaoitMbenztnHMe, welches amkfyetatMe!rt
den aoverSaderMchen Schmetzponkt von !4<" M:gt. Dies AniMd iat

') WtnMewttty; dieeeBettchteVU, tMO.
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WMMf mntCeMeh, in koltem Alkoboi weo!g tMich, wNhMhd die

OrthoverMndang in <ettteM<o<e!cht tSatieh let. la CMe~~nn eind

bctde VefMhdengeo faat ~teieh tasMcb. NatFoa!aoge'Npaitet Me dieser

VerMndottg das bei t08" whe'~ende MetanitrMo!Mn ab.

Me M<~verbin<!oMgec<)e!n<v:eUe<cht nor bel Aewendong von

Mhr st«''k<'r 8a!pe<emSar6 ta eatatehen.

2) Orthonitracetanilid aM6 AeetantHd. Von W. Grethen.

Wird AcetaoMM aitrirt, M MheHet e!eh nach dem Ve~Oaoea

mit WaaM)' aua der verd0ntt<en8<t!peteM&tM thet nur bei 808~

Mh)a«)<enJe ParanitfacctanMM ab, wâhrend in. der waMeHgen Sacre

du OrthoattrscetaaMM ge!aet Meibt.

ScMMeÏt mfm die~etdNnnta 6a!pete~aoM mit CMoto<!onn get

~BTeb,eo wird dae OtthonitHMte~BiMdvon demwlben aa%eBommoB.
Wird daa OrthoaitMeetantM, nacb Vettreibong dea Ohloroforma,

MB AUmho! oder Wasaer qmkryetallieirt, eo efhStt mao M <n ge!ben

BMMera, die be) 78" Mhme!MB. Mit etarker SateaSofe bei 140" kann

man aw dieaém AcetM<<~ dM O~thonttMntMn (Schtnèbpantft 7Ï")

am beateo ~bMhetden.

8) Metaamidobentanitid. Von Sennewatd.

Be: defN:tf!fang deaBentaaMMtentateht, wie Or. Meare gezcigt

hat, Mch MetaottrobeoMoMid aeben der Pam- t<n~Orthoverbindang.

Das go Mbattene MetanitwbenzantMd giebt amidirt daa bei 380" (?)

tcbmetzeBde MetaamMobenMnHid Cs H~ H: (N H C 0 C, H,~

Ea iat fast aet~Kch !a kattem CMoMtbnn und taset eMh daber darch

daMetbe vom PaKtmMobeczanOid trenoea, welcbes in demselbeo teiebt

tSaUcb !<t. Es bildet farbloee rhumb. Pnemea.

t) Du MhMareS~ C.H/NH,.(NH.COC,H,)°'H,Ct MI-

det farMoM, lange Kadctn, die leicht in heiaMm Wa<e$r, echwarm

fHt!<MBWaMW und w&Mt<ge)-Saba&tre tSatich atod. Das 8a)t giebt

Mcbt SaheSare ab.

2) DM.8a!&t C~H~ NH, (NH. 000. H,)° H, 0, 6Û, bildet

lauge, ~rMoseNade!t< and iat Mch in haMBemWaaser SehwerMattch.

3) Daa Mtrat C~ H, NH, (NHCOCeH.)'H.ONO, MMettange,

<~rMoBein Waa<w<e!cht tCetieheNadeln.

4) Zur KenntniM dee Anbydrobettzoytdiamidobeazote.
Van Sennewatd.

1: Dae MhM- voa Saboer aad ae:oen SchShsm ontetrmdtte

AnhydMbenMyMi&midobeot!o!.)tMMnach d!e«oUnteM)tchttngen aoch

d<ip tmidgfoppc (KH) eHthtdten, al80 noch ein. durch KohtenwaaM~
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sMfR. vertretbarea WMM-rstothtom. Um das Vorhanden9e:o dtMM
wftrctbttfttM Wa8s?nt<o<tM(omeoaohotwcisen, warden folgende Ver.
'<tM'ht*aMg~xteMt.

X«t)KchatWMde fB<-das WaMeKtoffetom eine KoMenwaMeMtt~.
gr..p(.p mit hohem Atontgew!ebt (C.H~) eiagefBhrt, .m den dan-h
d.<-A.t~M, bei EtttRtgong eiaer KoMorwMscMtoagtappe, nachweia.
ban.M UnteMc&M in der ZoMmmeaeetzttng der HMprOngMchenond
.t..r MM:hF abge!e!t.ten VerbiadMtg, bei d!.Mn B<M«uattt bereita seht
h"h<'m Atomgewtcht, mSgMchet«"Me au mMbeu.

WM Aohydrobenaoyldiamidobenlol mit abeKchOM:gem Jodamyl,MMdem gewChntiohen AmyMMh&i, drei Standen tMg aof 180" <o
ettter RSbre erbttzt, dann der theUweise feste tMhMniBbatt mit A~ohoi
"tM der tMhre gd39t, der AMtohotvetdMnpR aad det RBoiMtmd mit
t.M8~m WaMer behaadeit, M ~BBatdae WaMer e&t. daakete in BiaMem
k~KttMMade VerModooK zarNek. die nocb nnteMacht werdeo soM,
und !<;st die JodwaMeMtot~wMndxag d<~ amytirten Baee auf, Mit
B:Mtr:aaMMboaat aUt die Base ans

derJadwaMerato~erModong ata
dicker, we:8aer Niedersehtag ana. Ans Alkobol ktyataUMrt d!e Base
C.HtNC.CeHt.NC~H,t in mittMekop~cheo fhombiecttenTaMn.
die bei 270<*echmehea.

1) Jodwaasefstoar~bindang C, 3~ N0.0, Hs N C. H~ H.'J
!a~ge, bellgelbe, in W~ser z!emMeb !8$McheNadeta, von ..ogemeinbitterem Ge$chmack.

2) CMorwMsefstoa~erMadoag

C,H~NC.C.H,.NCtH~.H.Ct..
lange, tatMoM, in Wasser teioht teaMcheNadeh.

9) Sulfat C. H, NC. Cs NC. H, H,. 0, 80, t~g., f.~
MM, ta Wasser acbwer t8a!iche N&de)n.

4) Nitrat
C. H, NC. C. H.. NC, H, H 0 N0, f~htoM,leicht <u Wasaer tasMche Nttddn.

U. Aethy!anbydmbeMoytdiMnMobeaMt

C.H~N.CC.H,.NC,H..
Die BMe warde wie die amyMrte Verbindang- dMgeateMt, aie ietMt Wasser ziem!ich tadich ood entateht ebeaMb neben einer zweitea

Verbindung.
1) CMorwasaeMtoSverModMg Cg H, N C. C, Ht. NC. Bt .HCt

tange, EMMoae,in Waaaer leicht !M!ehe Nadeta.
2) BM!.ch~ Salfat

(C.H,NC.C.Bt.NC,H,),H,.0,.80,
~Mose, ia WsMer teidtt !6aU<&eNadeln.

a t

5) VortaufigeMittHeiiang Bber die EtnwirkeBg von Jod.
cyan aof Amide: Von H. Habner und F. Frer!ehe.
h) def Abetcht dem KoMeneto~ oamittelbar fBr WMMMtoC m.

aadtet in. AmMograppen eiaMtBhten, aoteMachten wir die Umaettang
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von Jodeyao mit DiamidobeMotea, da die ver!iegeaden VeMoctie
aber dieEiewittcMgwaJodoy&n <MtfM«ttMaidebea«~(Anitin) mebt
den beabtichtigteoVerlauf ta der Mgedeatetea Mchtang veraprachen.

L&<tmanJodcyatt auf Ortho-oder Patad!am{do)MB)Mt~awi~en,
M MheHete!cb,abgeeehenvonniobtbedeateadeaNebaMmaetmBgeM,
hMpteMtMdtJ~dammonhm ab and der KeMeoato~der CyMgrappe
t~ttMrWMMMtO~B.

Die eo gebMdetettVerb'tdoagea Mentea aie AmMootrbodiphe-
nyMmidean%e&mtwerdeo, da s!e aber von dem Ca)fbodipheay!imM
(Weitt, d:OMBer.VU) 11) eebf temchiedeoeEigenecbaftenzeigen.
eo gewinnenandere.Anf~Mangea<MtWabmcbemUcMwit.

Ïet der Koh!eMtoffin den betreSeBdeaVerMndxngen(Bf den
WaaMMtoffderAmidograppeeiogetretea, M kana man mit BoWick-

sbh~aag der aaatytiMheaWerthe baapteSoMiuhnar zwbehen Mgett
den FonBe!nMr dieae VefModaNgeMwsMen.

ï. n.

CeHtN~

~C oder
<3,HtNH~

~C

Cs Ha N;

Ç oder
ne H,

NH~ v C
N~

oder

NH/
C,H~NH, C.E~NH'

Unsme VeMadte geben noch ketne EntacheMangtSf dit eine
oder Mdere Formel. Da die Orthobaae wwe!a&tngiat, ao k5aoto
dieser. Omstandfar die erate Formel mit deo zwei Amidogntppeu
sprobben,wen~nicht daa CMbodtpheayUmid

C~N~

C.H.N~
"c

eiasSn~g wSre, demaMb die erate Formel eiaer dreiaSangen Base
enteproehen«tUte.

Die Umse&aBgiat Mgende:

~~S~;
+ CNJ NH,J + C.,H,,N,.

DieemUmeetzaBgeotaprechendkann man die BitdtmgdesCyan-
amide in MtgeoderArt:

MHftT –––*)

NHJH;
C!NJ) NH,J + (NH),C

M<t:
NH,jH}-<-CN}_Jj = NH.CN -t- HJ

aaSMeen und gelangt M ohne eineUmtageMogaanebmenza mSMea
za der Ferme!,die msa jetzt vieMaohMrdie desgewohntiohen(~att-
MnidshS!t.

Mm hat demnach Mgende UtBMtzoogeavon ON B mit ammo-
niakMdgen Verbiadongea:
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t)C~J-~ NH,B~CN.NH,.H J(

3) CH~j'NH.tH)2)
t –" '–

)= f~ M H ~N H Y Httt–––––j~, N HH
CI'

[DieBitdangdieMrVetfbiadong ~nn d~Entetehong~nO~H),
immer vonmageheB und die tetztef~ Verbhtdong dMeh deu AoatftM
von <todammonbewirtt werden.]

!) CiNJt'NHtH,)S)
– NHtH; G(NH)~ + NH~J.

Be!bt mM JedcyM and Ofthodiamid~benzot (Schmeh-
paaàt tM"), bddc :n gaoz trocttnwmZnetande zoean!men, go eryannt
aich die MasM und e~weiqht, ~ebt Jod ~etwMÇyMwaeseMtoff eb aad
estant dana wteder. Die ee eotetàndeM denkete Masee iet tn WaMer
theMw~M. in Alt:ehqt fast gMtz ~H< entw!cMt m~ A~~anga
Ammoniak oad Mattrta~t m!t A<tMM<inge~aechett eine ktyatattMf
bMeg~beBMe.

Die in Atkohot whr tSatiche Bme ssheidet e!eh aaf WaMenomU
zem AHmhot !o ~ngea Had~ aas, wehshe die Farbe des geBHten
GoHM habeo. Werdeo dieM Nade!n voraMttig~ M vetdtehtem ${e
eich !n Mthen, 'dam AtiM~o ia der Farbe tSatehend ahniiohen Nadet~
die io 8Saren g~6at and mit AtkaMen geaUt ~iedw goldgelb f)
Mbetneo. Die ZMMMiMneetzoDgder. Base entapticbt dep Fohhet
C~ H~ N~. – Fatgende SfttM deMeibea ~<H-denontefBmcht.

1) 8a!&t C,, H~; N~. H, J~ 0, + H, Die Base giebt
mit SchwefetaSore e:ae tiefbhao LSaang, aaa der eich.Ueine gut a<~
gebM<ete daoketbtmebctaëdMr abMtzea, die eieh Ma kocheadem
Wamar am!~8ta!tiairdtt !aaaen.

3) a. Ct,H,,Nt.SHCi. Diea8fazaotteIdeteich.a<Mtt)Mt~.
wSMwiger Satze&ote in vioteMemBMttohen ab, die eehjM
abm- S'dtwe&Mare SabawoM abgeben.

~ttHt<~tHCi-<B,0. Dièse Ve~adaag bildet
eich mit werd6on<efSatzaSafe. Sie lot ~iet echwarer t6e.
liob <de dM 8ah mit 2 MotekNea CMorw<aaem<M<Fund
MMet kkine, gtSn<ende, echwMzMaae Nadetp, die bei
180<aoze~etzt getiockoet werden k5nmen.

9) Ct, H,, N, (H ONO,), + 2~ H, 0. Die Baoo and daoae
SatpetentNo-eMtdetf got MegeM)dete, gtSMende, hteiM, echwa~zMaue
Nadela. Daa 8a!t giebt bet 100" oicht~WMee'' ab ond wird bel
iao-130" Mttegt.

Die Base g:ebt mit toeMohasaigetn JodSthyt eine aehr dunkele,
wie Ils echeint ktyatatMrte Maaae, die biaber Ma heineat LSamgs-
mittel cmhtyataHMrt wetdem hoonte.
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MitabeMchSMigNaBeaMyhtbtondauf 150" wM«t giebtdieBaee
eine<ebwtMeMaMe, die aio~ ln ot~g etMtMrSoh~e&te&tMmit
MMnSetter Patfbetôet. Aaa diasar Maoeg eeheidetWaaMf die
MûoebeBZoyUfte Base C,, H~ N~ .(C, Ht CO) in Me!neogetheo
N<~e!nab. Mit SSaten Mh~Mtdiae BMeSatze ea geben, die durcb
WMMrz9)'!eatwefdea.

Jodeym and Pafadiamidobenzqj gebea, in gteicher We!sa
wiedieOrthcwrbÏBdoog<mdJcdeyan~ee ia gat aMgebMdeteogetbea
Na~eta kryetatMatModeBase, die aieh aach dem VMMeht~en fa
H~nea gethen Nadeto vetd!ehtet.

Wh beab~ch~gen d}eaeOmeeteangendw CyangMppeaachoatef
M~eMBVerhattaieMnau ooMfMtcheB.

tM. A. S4eiaef: CntNwaehaBgeB abw die CMMtttttthm der
Madna<te'.

(IV. F$f(aet<ang.)

(BtxgegMgeaam 1$. Mat; vwtMenta der Ntzang TM Hm. Oppenheim.)

1. Zersetzaag dee QtMckttHbeffohninftM Acroh

8ehwejfetwaaaefet<tft

Der heatige W!mter bot mir reicM!<dte~te!egenheit, don aM

Qo~itMHbeffahninat<a!tteht trockeMm SehweM~MMMtdf gewoaBe'
non Mrpw'), deeMa Umteraachong adnef Mobten ZeMe<tti6hkeit

wegen bei Soma~rtempefator B!dtt got NM<8hrba)' war, tn reidi-
MehwMeage <o gewiameB oad za ~taditen.

Ueber eetee Re!ndMateUang wiK ieh noeh etwN)aM, d<w der
vom SchwaM~eekoMbef. abattfhrte Ae~er, der e!nen TheC dee Kef-

peM ~eM<teatMh, nach aeinem VetdMnp&naaMM dem nonon EOtper
no<àetne wtMetfige Mttang von SaMocyanNamontam oad OMMof&

eorNekMMt,in 'der Met Sehwefet Mhwimtot. L&Mtm$a d!eM M-

aaNgetn!geZeit atehen, ao tnyBta!MdrtOmMaM io hMgen I&yetaM<m
au. Um nma den Mrpef aoe dieser Meong vom SehWt~t &ei to

gawinnen, wird mit WaMer znsMMBeogMpMt, wobei e!ch daMeibe

mitehig t~bt. Das Wa<Mf wird mit dam dada MhwimtJMt«tee
SchweM abg~oaaea <md dteee MMipoMca 9c oft wtedeAok. ~ia

dae WMMt voilkommen tchurbMbt. Der K&rper ~td Bodann auf

$in Mter gebmoht end eo tange gewaachen, ab dae aMM&ade W'aaar

noeh BhodanMae~oa zeigt. Doch iet die earretePe)r6ea dee KStpete,

') Mete B~dtte TÏU, 1177.
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die man MB d.<-Aethw!C$ang, .nter der Na. Fatmiaat eeriegt warde,
(mwiant, nie 90 ye!n, Md giebt bei ~er Anatyse immer etwae mehr
SohweM. a!e die apatoren mitte~t &bohem Aether ace dem Qaeck.
ei!bena!M gezegenea Mengen, die aach eine tM we:MeMFarbe be-
MtMB.

Der Kofpw bMdet, ante)-dem Miktoekope betfaehtet, schene Stat.
otteo, die in WasMr vo~ommeo antSaUchaiod. Aether ood A~ohot
tCaen dea Mrper z:emMch gat, doch darf man deoMtben ana der U..
MBg nar darch ffeiwtttigM Verdaœp~a dee Msnngemitteb gew!nnen,
da derseibe noch anter dem Siedepaokte dea Aethera ZMMtzung er.
Mdet. Nocb .nter t00" verp~t der Mrper .ater Za~cktMsea von
SchweM.

Zah!reiche Andyaen, von denen ioh nur e!ne <mfahrenwiU, gebeK
ihm die Formet C, H~ N, 0, S. Dieae Format vedMgt:

BeMobmt. OeOm~M.
C 20.0 20.05
H 3.3 3.6
S M.M 86.51
N 23.33 23.8

Der Eorper iet demnaeh a!chte &nderes ate KBaHaSoM, der eich
ein MoiekN SohweMwasMmtofr addt~ hat:

C, H, N, 0, + H, 8 ==
C, H~ N,0,8.

8e!ne CoB~tutioa, wie ich apSter K:gen werde, kann keine
andere eeia jtte:

C~.
~N0,

~B,
eL b. eio Solfoharnatotl'derivat.) d. h. eia SotBahamatofRienvat.

t.~8C~

<NH,

Die doMh dieae Formet aaagad)r9che ZaMamteMetzong des K8f.
pem iat aaaMrdem darch eetne ZetMtzmgapntdnkte «mtMttïrt md
bestâtigt worden. Der KS~er, mit WaeMr aehr !aagMm efwSnct,wird Mfbrt ta Bhodanammoniam and KobtenaSare zefMtzt. Be!
aehaeitcm ErwSnaen iat die ZeKetzaog so pMtzHch, daea e:n TheH
des Schwefëb abgeschiedea wird. Mit wSase~gem AmnMaiah abef-
goaMn eNteteht anter starkem AofbMnaen RhodMammonMm. Die
Mange dea darch die Zenetzmg des ESt-pe~ mittebt WaeMr erh~
teapn Rhodacammociome ist qoantitativ. Daaftetbe wurde nach dem
Eindamp&n beinahe zot'R-ockene ab8i!bw9<~ geSUit und gewcgon.
Uoter zaMreicheo Beatimmongen erhieh ich z. B. aoe 0.2735 Ûnn.
Sabetaaz mit Waaser, dem zwëi TMp&n Ammoniak a<tgesetzt ward"n
(die Zeraetzoog iat dann glatter and kichter) 0.3784 Qtm. SoMOcym.
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e!tber, entaprechend 68.8 pCt 8o!<bcyanMnmoatam. Die Theotie ver-

tang~'68.3 pCt.
Wie oben gesagt, entbâlt die StberiMhe Msang anMer dem

neoeo Korper noch SuttbcyanammooMm, freie OMbNare und freien
SohweM getoat. D!e8eHBrper wurden rein dargeateMtand durch die

Analyse ~dentMcirt. Es war non die Frage, ob !d!eee KSrper ala

NebeopM)dokteans dem QMct:8!H)er<otn)!nat,oder dhMh we!tero Zer-

Mtzaog des gebttdeten Sala8iiurederivatea entataadpo eiod. Zur Ent-

BcheHoagwarde der aeoe KSrper M Sthe~Mher MetHtgdorcb Mogere
Ze!t mit Schwefe~aMerstotT bebandett; achoo nach ituM&rZe!t hountc
man Bhoda<ta<nn!on!ttmnaehwehMu, und nach Vertaaf von mehreren
StModea enthMt die Msong neben BhodaaMtmontont OxateSare und
freien S&hweM, wedotch dargetban !et, dam der KSfper unter we!-
teMr Assimilation von ScbwefetwtMseMtotfza ~hodanammoomn, Oxat.
aaoM ond Scbwefe!, nach der Gt~cbohg

2(C,HtN,0,8)+Hj,8=2CN,H~8-i-C,H,0~ +S

ZMfaUt.

Dorch Rédaction der Nitrogroppe etwa ea<etaedeneAmine koonten
nicht getanden werdeo.

Daaa der K6)rper die N!t)'ogruppe eatbak, M!gt die Reaction
m!Mebt Cblorkalk, mit dem der K8rper erwirmt Chtorp~rio ont-
wtckett.

2. Bine nene Bitdong der Fntminureaore, uud Sber dae

Nitrosootonitri!.

Um über die chemiacbe Natur der dem QMctmMber(a!nnnat au
Grnode liegenden KoatMore in jeder Beziehoag ein voUaMadiges
Bild za erbalten, war es aothweadig, moh die~tMang und Consti-
pation der von Liebig oad Sehieohhoff aas QeecttaUbetfatminat
mitteht Chloralkalien gowenaenen eigeoth&nUohen S~Ofe, der Pal-

BHnoMSare,!n'8 K!are za ateMen.

In diesel Benchten (VI!Y, 518) habe icb MchgewieaeD, dase das

QaMhaHbetMminat durch wSMngesAmmoniak ie HarMtoff ond Goa-
n!din zertegt wird. MeAwBrdig and vollkommen abweichend Mt die

Wirhcng des atkohotischen Ammoniake auf dieMn KSrper. Dereelbe
bei 80~ mit !n Alkobol geioatem Ammoniak in gescHoMenem GetNss

digerirt giebt kaine Spor HamstoEF noch Goan!d!n, aondern nebeo
kohteBsaoKm Ammoniak und Sporen einer in der alkobolischen M-

8Mg eathatteaen NitroverMndong nur FotmtnnrsSore ats baaiecho

QuectmiMteMetMndong, dte au dem QaecMbero~dniedeMcMage
mittebt heiMem Wasser, nùch mit einem Cyan und Ammoniak ent-
baltendon Korper aoagMogen. werden kaon. Die eingedampfte LS-

sung Jaaat einen K6rper von krystatHtMMhem<!&dzogteich ttSaigen
AuMehen zarack, der a!ch nach oReMm AaOoMn and Etodampten
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in MhwefKMichM. b~iech~ QtMMibwhtmiB~nK ~raetzt, dae dwh
die Anaïyse a)e eotcbe. <eatgeete<!tworde. Bet der Aa~M gab dw
kMgo Mrper Mne coneMaten Zabten. Er eutwtc~t at)t SNoMa
BhaaaoM. Mit SohwefotwMMteM~ zetMWgiebt erQoechaHbemntad,
AmmoBiamfettaiaMMt und BtimeSM-e; mit S~m~tasang Mkocht Am.
mMiamMmhmAt tto~ Qaec~aMb~cMcfid.

Dieae Umsetzaogen geben e)Mn a!chera FingeNeig, dam der
KSfpef oine Doppet~Madong, beetetxnd <MMbaaiechemQMchmiber-
falmianrat und eintm Me Cyan attd Ammoniak zttaammoM~Mtzteo
KC~per iet.

Da die Zeriegang des QoeckeMbMMmMtMea za HaMetoS oad
Qaaoidia im Weaeod:ehen oach der Qteiohaog!t

C,HgN~O, 3 NU, =i= HgO CO(Ntï~ -t- CH~N,
vor aieh geht, der Mitwirkang dea WaeMM a!ao nicht bedarf, ist. M
echw~f eiMMehen, weram gwade m atkohoiiBcher AomonmMSaaog
beiAbweeenheh von WaMer e~KSrper (koMeneam-M Amtnmtiak)
MtMeht, in deaeen BiMaag im gegebenen FaUe Wa~er aubedtagt
nothweodig Mt. JedeoMb <B<MBAJkohot dem Zerf~tten dea Queck.
~tberfattnioatea MaderMch sein, was die Ureache sur BHdaog e:aM
Fdminarat~ sein mag.

H~rmit !et aber gezetgt, dam die BUdnng emee Fotmioofatee
a!dtt gerade von der Ehwirhoog der CMor~atien aaf Fat<a!).!tt
abMogt.

Um der CoN9titat:onder FatmionreNore aNtpr sa kommen<.worde,
da Mhmirdieaetbe aoe derKnaUa&uM dafeh WaeMMa<n~me, gefad~
wie den KSrper Ça H~N~O~S axe KoathNare and Sebwefelwaaser-
atoN eotatand~ dachte, demnaeh aïs ein HametoNdenMt ansah, ver-

wO"
eaeht, den Haroatoareat C~ ~0 in Form von EoHenBSnM und

~NH~
Ammoaiak abzuepalten; dies aa~tte ich ameinfacheteo durch ErM<zen

mi~ aUcohoUach&mAmmoniak zn erreichen: Die Zereetzang erfbtgt
bel 150" Mso erhNt eine getb)ichMthe Msung, in der aaeMr Am*

!nentomcMbonatowa<tcMge, amorphe, ln kattemWMMraehwer,
m Atkatien mit duaMt-other Farbe iS~tiche Kurper vorhandeo aind.
die Nr UBtcMnchaHg aicbt eintadeo. VerdBooM SatMaare giebt Micht
beeaere Reaattate.

Eio MerM geeignotee Rcagens fand aich jedoch in der engtiMben
concentriften SchweMaSore. Uebët~eaat maa fein zerneben~s Am-
moninmfatminorat in k)etMn PorttOtieu mit dem S–6tMhen GewMht
ecgtischcf SchweMe&t~M, e& Mw&rmt ~eh die Maase tebbttft, oad

KdhtenaSMreeotwicktang beginrit. Lasat man oach VertheHaog der
MaaBeatehea, ohne dttMh Umechweoken zo misehen, oder er~armt
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man et~<n aeMM!eht~{,ee wM d!e Koht<MM&aM~atwt~t!ettgeo

heMg, d<m die MaaMataA ao~~omt, uad Mit der 00$ eotweieht

et Naae ead Angw heMgMgF~fenderKôrper, def, wenn d!eBe<e-

tion i~ ~e~B eweokmiMtgenAppaMtave~eaommea w!fd, a!a CMge

TMp&n, di&MMbeinigerMt tttyBt~UnMteMt)tMeo,Mba!teB~M~

den hMa.
Der K~tper iat &irM<M,daMhe!<b«gaad biidet een<hM«!<mge

Kt~tai~, d!e etch McMiwMehtfgett,etwae aber 40" achmetzenMd

Mt bel wM BMeMrTempent~ w~edweMtMMa. Ef !<<et~<heehf

teicht la Acthet and in AtttotMt,iu WaMar MtdetM 6M({e,aete)~

ahkeade T)fopCM.Am PMoMeeheatteadet ei<A!eicht and ~er-

bMnnt mit einff mtjpmoiuheUteach<eBdaaFlamme, die tiet Aeha-

tichkwitadt M~nMtetBMehtbat:

Der KÛfpwiatNitHMeeMnittiiocd Sonateieh tho Me Jetet, da :ch

soch aicht g~MCMMeagea ~woanen babe, aicht geBaoMadhRMt

dodt habe lob e!aen teomeKOoderpotymeMa Mtper, der d<'bdmch

tSageM EïnwMtaBgder SdtweMeaaMaaf doNeelbea bildet, nNhetr

aateMae~
Wird namMehd!eWiAaag def Scnwe&MaMaaf Ammoaiaatfot-

miniaratda~chÙmaohweaheaond~aMen des GetaMeegee'<tMigt<<'M

aat MÎtw~ee ond maMigdoMhEtwermendie EntwteketMgderCOt

beganetigt, M tfiK echHeMMchein Zdtpankt etn, tn~dem die Uwr~

and doMheioMgeM<Mg eolbetbei at&tetest NM~mea Mae QM-

biasemmebr entwieket<. JUtMtman ~bitChtenaad WfdSBBtMenmf

mit vietWaaM)r,M <M!tein w~MW,it~yetaiMaiecherKofper in z!em'

licher Mengeaaa. Der KBfpwwird ~SMrt, gewMdten ModecMiew*

Mchau kochend<ttaW~eer Mattryeta!ii<tft.DtM.echweMeMreFiltrat

entMt~vM AmmonMt. Der KStrperiet, wie aeine AnetyM~eweiet,
<i6eaMtaN!ttoaceton!trN;Die FormelC; H, Na 0, verlangt:

Btteehnet. Cehttdee.
C 28.08 27~
B 8.44 8.S
N ?.4 38.6.

Der kôfper 'ist in kattem WaMer,Aether and Atkohot voUkom'
men tmtaatich, tost eich jedocb in MMem WaMet eewie auch in

coacentrirter SfbwefieieSxremd SaipetoraSaM,aeibat in raachender

anwrSadert, und Wfd aM dieten LSsongea darch WaMer wieder

ge(S!tt. Die waeange LBBOBgrSthet MMM Latuno?. Am Pia~a-
btech.eehmibtef antangs und verpoCtdafasf; imRSbroheaeBbmittt
er bei 816" a~ter ZereetzMg.

Ana aeiner waMngenLSaungfMt vouden Qaec6:aitberoxydaa!zen
hm-dae eatpeteMacre8ab einenwebaen,BockigenNiederachlag. Mit

Sitbernhi'at <*NMtehtein weisser, amofpberN!ederacMag, der beaoo*

deM b~ta Brwarmen achueH~wafz wird.
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DieQMcMiberwMadang~nthNh be! tOQOgetMchtet &3.3ÏpCt.
Hg. Me Formel (C, HN,0,),~g ver!t~'S4~pCt. Hg. Ea ist
demnachaer eioAtomVMeentof~ wie dies belden V.Meyer'Mhen
Nitrofetthorperader PaMiat, doMh MeteU~retbar, and demoach
ist der K8)[permit KMHaSaren:cbt Henthch.

Die QaectmUberverMndengtêt in heiMemWaseerachwer tCeMch
Md vetpa& am P~tioMech.

Mit BMythydMtge~ocht, wird du MtroacetoohrMaoter ieb.
h~erAmmon!akentw!cUaBgzemetzt,MgMeheMteht BaCO,{ aoch
ist CyangeMehWthmehmbM-.Der tberMha~ge Baryt warde mit
CO, wt~fat und die L&tnogeing~damp~. SawtMdee:nMhr Mh8n
k<ys<aUi8!rendea,WMserfreieaBatytaab e~Mtea, dae M~ pCt. Ba
eothMt. DMSitbeMab(tMBarytsaIz m:tMbem:tMt) giebt 51.8pct.
Ag. Aœ letatèren M~t ~<&MtittetatSchwefeiwaMeretoffein MttMr
K&fper~whaen, der, eiagedampft,&hatichderFabB!n<M9SM.amorph
eratarrt, in WaMer, Aeater Md Athohot iMeh !at aad am Pbtin.
btech vetpnaL Die Nator d!e8MKarpeM Moieh Meben im Bemi~
fMtfmetetlea.

Mit Zinn oad SatzsSaMwird Nitroacetouitriiacbneb tedach~,
Ma dem Mtziaatea <md.aatmi&hhaitigeMRach~nd t&at eich mit
Atkohoi ein eyrapMtigetKSrper gewianea, der, mit der leoeyen.
réaction geprBft, etarken Carbylamingerachentwickeit,demnacb eia
ptimSMeAt~n enthMt.

Die Entatobang von Nitroacetonitril, CO, and NH, aa&Fol-
miooMSoM,(enter die Biidmg von DibromnitroMetonitr! 00~ und
NH, ~nedemeeibenK6rper mitteiet Bmm, sewie ihre AehnMchkeit
in vieierBeNehtMgmit den Amiden M~t, dae! der FniminoM&tre
nar eine der beidenFonneta<

CHNO,
on N02t\ CHNO:

CN oder )t

~N~0~

C\NH, ~H,

ankommen Kann. 8ie ist ein HarnatoCderiTatwie der KSrpet au
QeecMiberfaimmatund 8ehwe&iwM8er8«C,mit dem UatemcMede,
daee aie an 8te!Ieemee WaMOMtoSO,Cyan eetMit.

3. ConatittHioa der KSrper von der Formel

.C<H,,N,0, Md C,Ht,N,,0,.
Beim Stadiam der Eimwir~ongdes w<MngenAounonxttmaaf

QaeekeHberfa!minat') batte ich, oeban HarnstoffundOaanidtH,Nitro.

') DtMeBM:ehtevm, Mo.



7M

H/T/50

kSrper von sehr eempiicirter Z1I8aIDmenaet8una,doch mit aaegezeich
neter KryetaHiMtiecemtigkeit begabt, crhalten, deree Zatammen.
Mteung <eatgeateUt and'die 8a!ze antemacbt wotden, mt~neNe

ZaMmmeMetMOgjedooh anermmcht bti~.

Soitdem icb erfahren, daMQaecMtberfoimiaat mit e~ohoM~hem
AnxnMttiahuuirFatmicaMNoMgibt, !ag der Gedanke ntthe, Mtoaehmea,
daea dièse 8&ore auch bel Anwendang von wSeaerigMa AmmeoMcent-
ttehen maaM, <ieMBtejo~eh mit tOfhandc)M'n<GoMH:n, oder Gam!d!n-
reateu weitere Verbindang eio~ehe, and jenea contpKctrten Karper
eMeege. D~meo~ge wSren dièse KSrper Derivate der FatminaManM.
In'der Tbat wardeo. ab ich den KS~perCeH~ N, 0, mit e!ttûhoMMhem
Ammoaiek tm geacM~aeneo Robr anf etwa 130" bis zof votbMta'

digan JMisMogerbitate, nebëo CO, and NH, dtMetben ao~gee,
bManec KCrper erha!tea, die die Fatmtnnreat))re ~tee danMibeo Be<

dtagoagea t~rt. ta der a)koM<Mhec Losnog war jedoch noch e!ne
~[OMeQnMtitat GoamdiBvorhanaeN, dM derch Nndampfen Md caeree
AmMaen in Aikohot ziem!i<~aM-MoaëfhatMa watde. Mit S~a&tM ge-
"Mgt und mit GoMcbtoridiaaang zMammengebracht, htyftteHBttiS.
fott dM pMchtvoUe Gotddoppehab in htageu KtyataUea aaa, daa
doyoh eiae Qoidbe~mmaag ate eotches Maaw Zwelfel geetëBt warde;
dMMibe Resottat wurde mit dem mNëdetchen ktyeKdUeiMmdeaK6tpef
CfHnNttO,ethaIten.

Eh weiterer Beweia, dam dieee Kôrper Derivate der Mmhmr.
aSare eind, Mefert die EinwMnmg der coneentrirten 8e&weMaS!!Maof
dieae!ben. Wie bel der ~Mmog der Schwefeta&treaaf Ammoatom.
MminaMt angegebea warde, eat~ckett ei<~ auch Mer KeMenaNaM.
und ein die AngenheMgang)-eifenderKSrper(8t!gMNi<KMcet<'aMt).
Wird die Reaction bis zam AofbSret der KoMeaaihn-eeBtwicttetnng
fortgatahrt oad die gethMete, klare Maang mit WaMer verdCant, so
Mtt Mfort io Wasser ontMiches, hryatatKaiechea NttrMeetonitdt
aieder, dae in jeder Bettehang mit aus Ammoatmafatminomt ge.
wonaenem6beK{netimmt.

Die eehweMMore Meangeothâtt acMerdemïiet Ammoniak. DaM
dièse Mrper Fatminnmte siud, die Gn&nidinMate enthahen, 'welche
doMh den {BntwertMggewotdcnen S~ckstotF des Cyans gebonden
werden, Maetsidt kaarn bezweiMa.

Die Constitution dea K8rpefeCeHt,N,Ot Mease ~dt etwa
darch dis Formel:
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H
C

H t'~NO,
t

NEl
C N C~

C: MH
NH,

.H.1

C CN

OH
Mndee!n Sitbemtttz datch

C

t, "~0,.
,~NH~H

C~~C-Î)--C~ ~NH~,NHs

N===H,/<.NH
C~

,.NB,
CN

OAg

w:ede~.b. &erK6rper C,H,,N~O, .ntb6tt noch ein M.kka!
CNNH,mehr.

tch wOtde fa~ d~e KSrper den NtMaca ,Fotm!g)MOMte" vo~
schtagen, wovon i<!hdenereteB, da~ioMotekaiontweifeUtaftdre!nMt
den GaanM:orost enthStt ,Fo!mitrigaaaorat' den am eia MeteMt mebr
enthattanden ~FaimitetrHgaanttMt'' neuoen wtMe.

4. Doppeh&tze dea QoeokeUberfatnttnata.
Die LCeangeM mehrerer Satze, wie die dee CyankaMome, Sattb.

cyan~Mme md. AmmoniMtns und Kothmnitnta iSeen Qneckeitbef.
futm:nat ntehr oder wenîger !e:cht auf, and woa d«a LSenagen ïmsensich o~ 8ch6n hryata!!M)rte Verbhdongen iMtireo, die, wie !hre Unter.
eachong getehrt, DoppetBatze dea FatminatB eind.

ïeh habe bis jetzt die Doppetaahe mit CyaakaMam, 8a!<<Myan-
katiam and Ammcniam aot~Macht.

Das QoeckanberfatmitatcyMkaham iat na<A derFonnet
C~HgN~O,-t-CNK zueammengeeetzt. Es wird teicht erbalten,
wenn aMM !p mne etwaa warme,. eeneentnrtt CyankaHamtSsoag
QaecMtberfohninMt eintragt, ao !aage, ata da<Mtbe n<M:hg~~Bt wird.
Die LSsxng geht sofoft and tnicht vor atch. Wie ~ttgeeteUt wafde,
tSst eia Motek!)! CyanMiam gooao e!n MoteMt Fatmioat. Die LS-
saog iat grutttx'tt gcHt; d!eseibe wird Nhnt und atM dam FMtMt er-
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Mtt man atebaM e!ne Menge n<tdeip!rm!g«rK~teMc. die, a<n wenig
WaMer emtryetatMMft, ietcht n'in tu «rha~eM sind. t)M bûpp~Mt
!8st BiobMhr te:oht in ka!tem WxfaMf. anch in Atkehot. Aae der
wSMertgen LaMnf[ kaon daMe)<K' nicht tt~ch Eittdttmp~-n orbat.
ten werdon, da es bel e:net- gewiasen Concentfati<tt) setbat am
WaMerbade atttor <ta!e(efndeat Ger~xach, mxi unter ZttfBcidaMMt
einer gmoen, hartenRindo MMetet wird. Sttttigt max die Lôsung
dea DoppftMhea bis sur Z~Met~ng <a CytmhttHnmBmit oiner ver-
danotet! SNoM, ao CtMtdas Ftttminat Mnv<'W!nd<'nuts Mhneew~iMt-tt.
hryataMniachM PMtvef nteder. Znr Ûantt<'nMMgdM cbetttheh reiuft)
Q')c<)t[a!)berf))tn!tnateahabe ioh mich immer d<M~~Mfthn~ bedi~t.<.

Dte Analyse des Doppeteattea ergab:
ParCj,HgN,0,-t-CNK

BM-eohaet. Oefundo).
Hg 57.3 67.02.

QaeoktUberfatanoatauifoeyaBkatiuM. Sotfocyamkatiom
t~t dae Falminat eetbM in derWSrma nur in gwingen Mengen. Du
Deppe!ea)z bildet achSn <mageb:idete, io !t&ttem WaMef ocbweriosiMhe
BtSttehea, die beim Um~ryatattieiren aae hoMem WaMer theH~ebe
in ibre Componenten Mdegt werdon. Daa 8<dz kaon ia geringw
Menge Mcht efhahen werdea, wenn MM in eine etwas erwSrmtp
SottocyankaMamOeung F<t!nMoat eintrSgt, unter 8f(erm Cp'achSHe)n
ateheo t~Mt, und die noch warme LOsang a)<rir<. Es scheïdeB fich
alabald BtSttchen aus, die mit etwas Futm!uat verunre!o!gt aind, wo-
von eie eich leicht doKh DecanUren tKnncn !Msen.

Die Formel C, HgNa 0, -t- CNSK vertangt ôï.49 pCt. Hg; ge-
fanden w))fden. 62.54 pCt. Hg.

QaeckeHberftt))Minat9atfocy<mammoN!nnt, wie du K<t-
t!umM)z tiUMuntnengeaetzt, wird aas einer LBaung von Sotfocy<tt~
ammonium und Qoect[6)<be)rfutm:Baterhattea. UaMethe bildet &bnt!ehe

BMttchen, wie das Ka!iatndoppcbttiz und iet in W<M<eretwaa wpMigv.
leicht zeMetzttch.

Lentechan in Obor-Ungarn. CheatMches Labofatonam.

.210.W. Mar~owmikeff: Ueber die normale Pyreweina&nre

(Vo)-taofi~eMitthoi)np~.)

(EingegMgenam 80. Mai.)

Der PanM)' Correspondent dieser Bcrichte theitt Ober .aine t)«t.
SSare mit, welche Hr. Rcboat 1aus normatem Propy!enbtomM f!'
ha<ten hat'). Sebon eeh einem Jahre habe !ch die nonna!yr«-

') !)ieMBer.IX, $40.
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weinethwe auf d!eeetbe Weise dM'gMte!tt. Ich war gemeiasehaMtth
mit Py!. LermontoK bemSht, die 8&a)~ in groMen QattntMten ~ar-
zaateHeB, um e!o!gevon !b)rea Untwaadtaageo, welche theoretbch be.
eondeM wtcht!g:eind, za 8tnd!ree. tch kanu tchon jatzt aagen, daae
die SSare idantieob iat mit der, wetche <meCHatamiM&tM erhatten
wird. Sie dead!H)ftfast ohne ZeMetz<mg aad anteMoheMet eich
daMh von den dMi tMBteTeo. Die Me<'5hr!!cheBesohreibnBg meiner
ve~teichendea URtemachangen Nb<!t vei-MMe~ne isomère P~Mwe!n.
6<ioteo wird bald der OeCbotBcbtte!tNbergehen werden.

Moac&)), tS./S. Mat.

Ml. F. FitMe~: ~eber NitMbeMoëo&~en.

(Btn~egmgenM) 17.Mal.)

Meine fbrtgOMtztenUatemochangea bezagtieh der NitMbenzoe-
a&oten habea im Aligemeinen die ktzteren Angaben~) darSber beatStigt.
Wm zaeret die 6&OMvon 1M" Sdt~ehp. betrMh, ao habe lob Mber
<??!? e~wahàt, dan aie bei der Aetheri6ca~on naeh der gewShn-
lichen Méthode dealer MetanitrobenzoaeSmreentepMehendenAether
von 41" Schmehipankt liefert,, aoe wetehem dnMh Vetse!fang, wie Ich

nacbtrNglich fand, die MatanitfohenMMnte von 1420 8dtme!~ankt
abgMcMedem werden kann, eineThataaehe, wetchedieMheMnUatOT-

ea~aagen von Nanmann') beatS~gen.
Entweder maMte demzoMge, wie aach nach den Meinaagen der

wideKpMchenden Chemiker, die 8Sm-e von i27<' Schmetzpankt onrein
sein. oder dorch gewiaBeanmitteibar wirkande A~entien in die Meta.
aitrobeazoMm-e omgewaadett werden MMM.' Me von mir auge.
fiibrten Anaiyaen (Ï. C = 50.5S, H 8.9 pCt. und n. C – 50.5pOt.,
H <=. 3.& pCt.) 8tatt der zn vertMgettdeB Zttbbn (C'='&0.3 pCt.~
H'=' 2.9$ pCt.), eowïe die damit aberNnsamtaendea Beotachtangen
&aheMr FoMoher (Molder, Wilbrand and Beilstain, MUta)
maobten M swar wahNdteiniiob, dma ich keine anKine Substanz :c
Hândem batte, adlein bel epa<Men Vettmchen war ea mir BatMJtend,
dMe icb hâa~ nach Methoden, welche mir eomt d!e Nittûbenzoe.
eSoM von 127" Schmehpankt geliefert hatten, dit~enige vpB 1420

(MetMitrebenMMnM) bekam, ohae mir die UMaehe davon eofort
MMSMOza Manon.

lob habe nach aNen fat die DanteMnng der NittoueoeoSs&M'e

gegebemen Methoden gearbeitet, aber es iet <nir bis jetat noch nicht

gegMckt, <ar die Damtettang der Saore vea 127" SchmehtpeMt eine

Dt«t Bw. Vm,710 <m<7<t.
') Am. d. C)tem.188, !M.
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Mt~ere VoMchrift aafzaNnden. Mit ta') g!ebt m, daea dieaetbe dnrch
K.wheo von BenzoMure mit 8<ttpeter<t&aNeatetehe, indeaeen Mheint
e8 bierbei woaeMMohaafdieDMef der Eiawirknng énd Concentration
der SaipeferaSere anzottommen..DM Méthode, welober Mt mich vor-

tagaweiae bediente, nm die a-agtiche NitmbeoM~e&tM za bereiten, iet

M~n<)<). Man trNgt ein Theit gepa~afte BeneoMoM in ein Gotpiech
von TM. eoncent~her SehweMaaaFe mit 3 TM. SatpcteaSme ein
und rethigt die robe M~ase oaeh einem w~ter antea za besdtTetbM~*
deBVerfahrea. ïehbeobaobtetenM, daM ichd;eMet<m:trobeato6'
eaufe etûtt der erwatrtct~n SSare von 127" ScbmetzpaoM aaf Qbri-

gena demselben Wege eteteerMett, wonaichdMNitd~Bg9gem!Mh
be!ot Nutragea der BeNzo&NuM a!ch haher ata 60' ~twannea Mnd
bot der UebetObrang !o dew Banamsatt dieNittoeSoM mit aber*

echamigem BtHyt~aM~ tangeM Zeit h~e !«. RertthMng !:ee$. Auch
w6aa die Concentration der gebraaChten Satpetera&aM<ine~ Mheten

epep. Gew. ab 1.4 eotaprach; macbte ~b d!e gtetche B«tbMhtaag.
M) batte de<aza<b!ge daraafBedacbt zo nebmûn, 1) daM d!e bel

der Nitriraog en verwendende 8atpet6MSnM t[e!n h6heK< apec. Qew.
ale L4 bee!tM, ~) daas die EhwirkoBgatempefatar 60' &!obt aber-
Bchreïte aod 3) dasa MrOebetfBhtUBg {n daeBMtMBMdzMa kauBU-
6chM Ba~ythydfat in ~nweadoag geKn*<bt werde. Zn dem Ende

warde'l.TM. gepa!veite BeezoMore in ein Gemiech von 2Tht.

SatpeteMSaM und 2TM. SehWB<ebaoreeing~trageo ontet Mttwdtigem

AbMMoN, am den angegebenen TemperatarbedingaNgen za g~Ngem;
nMh vStMgentEintragen d<u'aof dM Gamtech so lange aioh selbet

SbedàMen, bis defQaectMHbérhdeo des datin eiogMeoktenThe)'-
mometera atétig zn eiotMBbegoon and ettdiich in Waaear geschSttet.
Die nach dent Erkatten ~bgeMhiedene M&Mkty«aUiai)'t man eiamat

mo, t6tt aie darauf in heiesem Wasaer and deetiUirtmit WaMerd<Mnpf
ao lange, Ma «ae Probe des Destittate darch EhencUotid nicht nMht

g<ttrebtwird,atBofrei von Beazo6a&Q)reiet. DeniUtrirteaKoMMe.

rBckatend tSeat man eftMtteo, iSat die erhaïtehen nnsgewaacheoeD

KryetaMe abermals. in heiaeem WeMer and aSttigt die Maang mit

koMeMaarect Batiom. Daa nuch dem Erkaiten abgeMhiedene, in

BtNttctten krystatliaitende BMiMmeaii! wird von der MnMe~fmge ge*

treant, iBngpre Zeit aaagewaMben, um die la der Lsage vorbandene

Oj'thooitrebenzo<eame tn ent~rnen. and end!ich mit SatzeaaM in der

Hitze zerMtz~ Die 8o ge~oeneoe NitfobetMMee&tMbedtfit aMh ewet'

matigem UmktyetaitMrea den Schmdzpoekt bel 185–136~. thre

Attaiyeeergab:

L 0.26t6 Subatanz =a 0.485 00,
<==50.5pCt. C. attd 0.0792 N,0 == 8.3 pCt. H;

') JahtMtor. Otr t8M. «t.
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II. 0.5048 Sabotans == 0.9365 CO,
== S0.5 p~ C

und O.t458 H' 0 3.19 pCt. H.

(Die Théorie wrtangt 50.3 pCt. U ood 3.99 ~~t. H. Dieee Store
verhStt e!ob ;o chemMcher Beztehoog derjenigea von t27" Sdtmetz-

panht vSttig gtetch, obwoM s!e h&her MhmMzt. lob wOrde nan nicht

<tn«ehea, 'die Saore von 1270 (vetg!. die obigen Ana!y$eo/ ale ein

wenig ver<t0fe!n!gteo bezoichnen, wenn atcbt metae Mheren Beob-

achtangea im E!nHMtge mit denjeatgen tMtderer oben d~ttet Fot$cher
a!ch befSoden. Naoh M:ne wird die 8Sare von t37<'8chmettpon~t,
die derselbe Minen Aoatyaen za(b)g< vëMg rein efMett, (C *= 50.3 pCt.;
H – 2.99 pCt.) darch Erhitzeo aber ihren Sohmetzpoattt Mnaus mei-
stene in eine zwtachen t33 bis 136" achmehend~n Sobetanz ver-

wt~dett, wetche eine phyaiktjieche ïaometie awiechen den SSMett von
127 und t36" veroMtben taaaeB dar~e. Ïeh betmtte mir vor, dafaber

spSter micb deSoitiv M NtMMtB.

D!e N;tMbenzoBsSare von 185" giebt daroh Etowtrknog von Zinn
und Sa~aNuK, wenn man dabet die TempeMtw von 60" nicht Obcr-

achreitet, d{e8etbeAmHobenzo6aSare (Ï54–156"), die ich ais 4. Atnido-
benzoMare bezeichnot und f9r deren Snndoppeteetz ich dea 8cbm6!z-

paaht ta 143" angegebea habe. D:eoe tetztere Beobachtnng konnte
ich in der Folge wieder best&tigen, aMe!a Mch bemcrkem, dM< der

Schmetzpnnkt des Zinadoppdsaizea hSaag etwas otedriger Mstet,
ohne dass dabei der KSrper naph dem AasMMendes Zians eine andere

AmMobetMoMnfe, ata dîe beeprocheae, lieforte. Oie Zinnbeatimmoog
des bei 14t bis 14a" aehmetzenden KSTpeM gab ~o!gendeReaultate:

0.2549 SubManz '= 0.0702 Sn 0~ == 2L59 pCt. Sn

(Die Berechnnn~ .t:r (c<jH~j~ HCt),8nCt,

ergtebt 21.72 pCt. 8n).

Witt man ans demZ;ondoppe!aatz die nooeAmtdoBaaregewinneo,
80 bat man zweckmaaeig jede ona5th!ge TemperataterM~Mg au ver-
mcideo. Ee empftehlt ~ch daher, aof dem Waae~bade das Zian
durch koMeMaares Natrium aasznMIen, daa Filtrat mit EaSigeSare
za versetzeu ond mit Aether aMeznech8tte!a. Nach dem AbdeeH!!ifen
dea LetzteTen kryataUiaift man aaa ~!hohot, oder ans wenig Wasaw
nicht mebr ale zweimat um, wmt dae kochende WaaMr die SaaM

attmai!g zenetzt.

Die ao ethattene Sabataoz admob zwMchem 1S4 and 156" nach

den froherea Angaben und gab bel der AnatyM Mgende ZaMen!

t. O.t623 Sabatanz =' 0.3679 00, =' 6L8pCt. C

ocd 0.0820 H, 0 5.61 pCt. H;

M. 0.3948 Sabstanz 0.880 CO, = 60.8 pCt. C

and 0.1752 H, 0 == 4.9 pCt. H.
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(BeMchMBg <Br
C.H~ C~M.3tpCt.; H 5.t pCt.)

Zar eiagehendoMo VerghiehoMg m:t der Mt't«tMtdf<bt<M~aMqre
haM ich dia noue SnbMM)! ht ftwxe grOMfn'r Mft~c, uod um me
Miner sa etMten, tttittetst Schwotatammou~ttMboraittt. Doch hat
man dabei eine gewiase TeM)per<tt<t)-gr"tme,d!o ich tndeM M$ }etzt
aoch aicbt genaa «rtannt habe, die aber bel 80" za liegau acheint,-
einmMten. Ara zweekm6M!g~te)t vt~hït m~n MgeodermaaMen.

Mao tSet die N!twbenzoPaâa]f6 von 127 oder 185" Sehntetxpankt
in MfdBBntMm,ûbeMchMgea, wt~erigen Ammoniak und zwar ht
der K&lto nuf, bt!ngt die in einem Kolben beaudtiehe Ma)U)g in
WaMef von 10 bis 8t)" und leitet go tan~ 8cbwc(t'twaaaeratoar hinxu,
bis ~ne Prebo darch den LeMterco' nicht mebr got~t wird. UNtfr
fortwahreudfm Xoteiteat von SchweMwMserato~ verdtnapft man ~is
a<tf eia kleinea Volam, Ogt ËMt~aure Mozo und Mset htyaMHMren,
wobei die KfyfttaHe zameMt seh)- taogsam entatehen. Die abgedcble-
den«u getbMchea Massea werden ans WMMr amkryataUiairt, wodurch
9~ sieh ztt McinoMK~detn geat&!t<'o. Diesetbcn achmotzen meiatena
bol 154 M9 156", <nwoHeo auoh bai t56 bis tM", warea wie die
mhtcbt Zinc ond SatzeSoM dargettcttte Subataaz fast gMehnt&cMMt,
{m GegeasMz za der MetMnMebctM«6aS<tTe,welche intenaiv sOMB~e~
1icb achmeckt, mad !Sstea sich o~wiettget wie jene in Wasaer.
Sic wiesen bel der Analyse fbtgende ZaMen aaf:

0.173 8mbetaM <= 0.3Ï'08 00~ '=' 61.S pCt. C
und 0.087 H,0 == 5.53 pCt. H.
Am diesef Sanre babe ich in der Fojge dM Bteiaatz and die

MOweMeaore VerbindttBg beMitet, weil Jiese SalM die zurneiat
chnmcteriaitMhen im Vefgktch znr Metaa):dobenz<tesaoM amd. Die
BMH'rMndnng der nenen S&nre tst ein achwores, gelbes, tn 400 TM.
heissen Waaeeta iMichea P~er, wahread die entaprechende Ver-

Mndnagde)' Metamidobeazo6sSore eine in Meiaem, &rbioaen Nadetm
tmscMeMemde,in heieMm Wamer teicht tSsMehoSobs~az ist. Beide

KSrpef aind wasaerfrei, and die Bteibcatimmang des eMteren, welcher
"ieh bel ?0" zeMetzt, er~tb:s

1. 0.3428 SabstMz <=.0.215 PbSOt = 42.8 pCt. Pb;
H. t).:t913 Sobstanz t=' 0.244 Pb80< == 42.6 pCt. Pb.

Betedmet M)f
(CeH< ~~)

Pb = 43.~ pCt. Pb.)

Dièses Bteieab wird dorch AoeSMea entweder einer wSMet'igea
LSscng der neaeM AmMobenzoeatore oder ihres Ammoniomeabes
dar~h easigaaafM Btei erhalten. Ke tetztere Méthode emp&eMt eich
be&ondeM.

Die schwoMMtare Verbindung der necen AmMoaSaMuntel'8l!hl!idet
eich durch ihren SchcMizpankt und ihtet Krystaliform voH der ent-
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eprechenden der MetaoitrobeuzoSsSu~. Wahread dieae in Mnea,
w~MeOt BeMegtanzenden Nadelo aaBchiesst, hryatattMrt jeoe in dtchen,
koM~n, getbMchen Priemen. Dieae schntUzt im waaMrhaMgem Za
Mande bai 235", jeae bei 2M< !o Waeaer iat d!eea 9chw!eriger ata
jene toaMch. Die nene Sobetanz kryataHiaitt wie die eotap~eheade
VeFbmdoag der Mw<nmidobeni!oB8ao)'emit 1 Mol. WaMer.

0.4796 der liber SchwefeMare getrockMten SubataM veriorett
bei Ma" erhitat 0.0i96 4.08 pCt. Ha 0;

Jï. 0.8616 der aber Sehwetetsaore getMcknetea dobetanf! gaben
0.2nBa80~ – 8.02 pCt. 8.

Beredme fir ( 114 N as 8 0,6 -1- H2 0B.M.hMBg fBr
(C.H~)~ H,80< H~ 0

-= 4.CÎ pCt. Hj,0 und 8.2 pCt. 8.)
Weom aos d{et)em K5rpcr die SehwefeMare dateh B<Mytbydrat

aaegeHH!tworden ~t, so giebt daa Filtrat mit BteHSMogdeoee;ben
echwet !S<Mchen,gethea, amo~phet) tHederMhh~, der d!e Btei~rtaadang
der neaen AmidobenzoMoro cttttracMriairt, nod wird daMetBt eterk
verdampft und mit Eaa!g9SoMaogMSaert, M kTya~MistrtdMBqa die

entaprechende AmidosNore, deren 8ehme!zpankt ich Bbngens twiacBeo
156 attd 160" getanden habe.

Wa<)die Mer niedergeiegten VeMacbe antàngt, ap. (âge iMt aoch
MnM, daea aie e!gent!:ch niehts wetMf a~ die BeatNti~)~ frSheret
Angaben von.Motdef'), Wttbrand and B~tatein' F)acher<),
Mitte~) aber NttTobenzoësSot-en, aowie von Zi)):o'') Ober Amido.
benz<tëaSareoe!nd. Letzterer fShrt aa, dase die AmHûbenzoSsSafe
mit Bleioxyd drei Rethon von Salzen MMe: a. ein ge!bea in Waaser
faat onioëtichea Pulver. b. achw<T tSaHehe, farblose Nadein und
e. g!Sozende, !e!eM !5s!iche BMttchetf.

tm Ansch!)Mae an obige Mittheitongea wNt ich Mch eine Beob-

acbtung érwahneD, welche ein Beispiel fûr die Sehwiengtteiten giebt,
dM bezSgtich der BeindaMteMnng~der Am!dobeNeo6eSarenao~roten
und TaaMhungen ver&c<M6enkonnen. Behandett man die Nitmben-
Mësaot'e von < 35" Scbmebpantct mit Schwefeiammonian) derart, dass
mM die SNoro nicht im UeberachaMe von wassengem Ammoniak,
aonde~ in geoao 80 vMt dea Letateren ISat, ats zor BHdong e!nM
nMtM!en Sa~M erfofder!ich ist, und nnn itn WaMerbade Mngere
~e!t mit SchweMwMeemtofF «Mammenbnngt, 90 tritt ein Zeitpnnkt
ein, bet wetcben) man eine chem<9cheVerNadung de: Formel

't Atm.d. Cht~. 64, 997.
') DMdbtt tM, M7.
') Dazetbtt t27, t<0.
') JehnMbM.f. ta69, 3*2: Jeont. Chem.Soc. Len<ten1865and t866.
') Jenm. t. pmct. Chem.3~, 109 (1846).
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ce .NH N6
CeHtc0~a.Co6n

i)t Msang bat pieaeibo Mhe!M eie B!e!aa~ von ShnUcher Farbe
und ahothbem Verhatten gegeo WaMer zo bitden, ais dM(jen!ge der

Amidobaozo89SNfe Ton t54 –156" Schmetzpanht t~ de& Schmetz-

punkt ew!scheo 158 ond t60? N be~tzen. la hetaaem Wageer let
Me Meht, in ttatt~m schwierig Me!M!)and echeMet eioh aae eraterem

!Hg~M!cheB,9cMechtaa<geptSgtenKty9t&H9B~b.
0.~036 e!ner zwisehent58 onA160° echmetzendea Sobat~MZgaben

&.H082COj, = 54.64 pCt. C nod O.tt6 pCt. H, 0 == 4.84. pCt. H

(Berechonag C~Ht,N,0,: C = SS.36pCt.; H =- S.94pCt.).
Oaee dieeer KSrper w!rMKhaM oiner Verbhtdaog t~o Nitrobea-

zo~oM (t35") uad Amidobeam~aare (t&6-') bcBteht, bewefat Min

Verhattea gegeo coMcontrifte Se~eM~Soto. E)-w~mt man ibn damit

gcHode, a~ Mat er aich ie!cht tt oiaer darch Ab6:9hteo extan'enden
Maa8< G!eMt man d'eae im ~9Migea Zustande iB Wasaer, M Meibt
die achweMa<MMA<u!dobeMoësSa)-om LSaeog, wahrend die Nitro-
bMMo&tturc austBUt. LetzteM wardenntkfyst&ttM~, aafthMn 8cbme}z-

puttkt, dMbat 135–t3(!<'gefa)tdeowarde, geptN~ oad anaty<itt.

0.2616 Sabstanz '= 0.484 CO, ==. 50.45 pCt. C

oad 0.0796 H, 0 == 3.3 pCt.H.

(BefechnMg fBr ûg M~~g: C 50.3 pCt., H == 2.99 pC<.)

Osa Filtrat, wetchea die echweMeaafe AaNdobepmSaaone eathtett,

gab aach d6m Verdampfen d!c~e, gelblichc PHamea, die nach dem

UmkryetaMtehreabat ~35* ochmolzen oad datdt Ba~ythydrat von der

Sohw~MaaaM befreit mit eaaigMoMmBM den gelben, eehwcMu, iar

die Bteiverbindong der oeoen AmMoaSarechaf<tkteristiechen Niede)'-

eoMag etiMOgteB.
Mit den Met aiedetgetegten Th&<aaehea gtfMtbe ict~ même Mhw

anageaptocheoe AMicbt über. die Exiatenz ëiner vierten Nitfobeozwt-

tNa~e weeeotticb atBtzen zo Mnaen xad nicht am weoigeten d9tften

~ietz<t die ~harakteristiechen E!geBaehaftea der iht entapirecMndenIlierait die eharakteriâtiaehen Eigensishaften' der ilu entspTecaenden
AmidoeSafe beitmgeo. Ea soheint mir moht wobl mSgtich, dass

Sparea voa Ven)Breioig)Mgen irgend wetcher Art aetbat io dea Deri-

vaten eo bedeateode UntpMChiedetervotbtiBgen Mnaten, obwoM die

MSgHebkeit an eich nioht auogeeehto~eBbieibt. DMu kann ich tdter-

dioge bemerken, daes eiae ttbtticMieh mit Beazo6sNare veroureinigte

MetaBitrobenzo~Sote, die de!t SchmetzpaMkt b~ 130" beetsa, doch

mHScttwefeta)anfonia<n die Me~amidobenieoSsSare(174") tietefte. Viel-

teicht sind ~ber hier nm*phy~&a!iMhehtOBMfMnan~nnehmeM, geatBtzt
haf die M~te Uebe)-f5h)rbMke}tderNitMsSureiu die gowShoMche

MeUmitrobeneoMMe. B:&w!fMugen vott; kaostischeu AUmHen aud

Erd~katien bewitkeD diese Umwattdtang und ~tuch die i4ooceotr!rte
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Sato&ure scheint abnlioh m wirken. In der Folga werde ich ver-
«uoben, den der NitrosRnre «ntsprecheoden Aether unter Venueidiiog
einer TeuiperatunwbSbung uber 50° hinaas au dom Silbenals der
Slow darzostellen, da der naf gowôhnlicbe Weise au ibr bereit«to
Aether derjenige der MetanitrobenzoSsâure (41° Schmp.) fat. Aucl.
gedenke icb Versucne Ober die Uinwandlang der Amidoaiare von
156° Scbmelzpoukt in die Metamidobeosoësftare angnsteilen.

Zum Scbloss bemerke icb noch, dass die Nttrosfiare von 178»
Schmekpunkt vielleicht der Oipbeoylreihe zugebSrig lot, and es eine
irrige, auf den mhèza Obereinstimmenden Scbmelzpankt begrOndete
Vermothang von mir wm, dio SSare von 13^–141° Bcbmebpunkt,
welche ein Gemisch von der bei 127» achmetzenden NitrobenzoësSuro
uod dom bei 178° scbmelzenden NUrokÔrper ist, mit der MeUuiitro-
benzoSs&are identisch sa balten.

Marbarg, deu 17. Mai l«70-

312. F. Fittioa: Ueber die Einwirkung von Aethylnitrat auf Ben
zoêsâure bai Gegenwart von conoentrixter 8obwefelaâure.

(Eingegaugeoam,17.Mai.)

Bei Versuchen, aaf syntbetischem Wege za der Nitrobeazo&iSure
von 127° Schmp, sa gelangeo; bin ich von dom Qedanken ausge-
gangen, aaerst den ihr entsprechendeu Aether su gewiuneu und zwar
dorch Einwirkuug von uoncentrirter Scbwvfelsfiare oder wasserfreier
PhosphoraSttre auf ein Gemisob von BenzoesSure and Aetbylnilrat.
Obgleich non dièse Versnohe uoeb nicbt abgesobluuen sind, m er-
lauben doch die bis jetet erlangteu Resuttate eine vorlâufige Mi)
theilang.

Nach mehrfacb wiederùglten Vorproben warde sa dem Endu

zweckmussig befunden, BenzoSsaare in theoretisoh borechnoter Mengo
in wasser- and àlkoholfreien Aether au lôaen, die enteprechende Meiigc
Aetbylnitrat hinzozafagen and das Geœiseh in coneentrirte, aber nicht
rancbende Scbwefeleaure einQiegsen ta .assen. Weder die raucbende

Sebwefejsâare, nocb die wasserfreie Phosphorsaure eignea sicu zu
diesem Zweck, and airamt nmo Alkohoi statt Aether, so lâaft man
Oefabr, fast ausaobliesalicb Benzoëaâareâther au bekommen. Bei der
Reaction bat map ansserdem die Temperatar des Gemiscbea nicbt
ùber 75° fainaas ateigen au lassen. Nach der Binwirkung giesst man
die Masse in Waeeer, trennt die obea scbwimmende, fitheriscbe Schicht
ab, entfernt davon den Aether, wfi&oht das so gewonnone acbwarz-
branne Oel anfangs mit w&aerigein koblensaaren Natrium and spfiter
mit warmem Wasser aorgflltig sus, destOlirt einmal mit Wasser-
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dampf and teotifloirt t naohdem Trocknen. Wfihrend der Destillation

mit Wawerdaapf eohieden sieb im KQbler granlich 8elbe Krystalle

ub, welobe nacb dem UinkrystalUsiren bel 41° sobmôlsen and ihrem

gaaiea Verbalten nacb. aie Metaoitrobenaoësfiurefither eteh kennzeich-

oeten. Dae der Rectification onterworfene Oel siedete an'angs awi-

scben 206 and 280° and konnten aas demeelboa orhebliohe Mengen
bei 210° «iedeuden BeogoSeSarafithen gewoaneo werden. Nscb wie-

derboltem DeBUlliren wsHrte eto bei 270 bie 280° siedondes Liqai-

dam, wedebes mit wSsserigem Kali verseiff warde. Die atfbh tnebr-

fachem Umkrystallisiren so erbattene Siare war sobwaeh gelbliob,

gesobrnacblos ud bestand ans kloinen, mattea, ia heissem Wasser

leicht lôslioîen Nadeln, welcbe zwlachen 136 and 137° sobmoizeu

und bei 130° wieder erstarrten. Sie bostandea roerkwOrdiger Weise

aus einer Verbindoog von Nitrobeuzoësiwre and BeneoSafiore, die oin

Analogon in der von Salkoweki1) besobriebenen Verbindong aas

ParanitrobenîoMure aod Benzo2«aure findet. Meioe Sfiare gab fol-

gende analytische Data:

0.298 SnbstaoB « 0.6352 CO' = 58.1 1pCt.C und

04096 H»O «= 4.08 pCt H

(Berecbnung lûr C« H»COOH, C6 H* cq&H

58.01 pCt C and 3.8 pCt. H).

Dièse Sfiure lfisst siob durch kohleasaures Barium spalten in

Nitrobenso&afiore mit dem ScbmeUpankt 128-130° und BeazoSsâure,

welche letetere la allen ibren Eigenschafteo erkannt wurde. Aas

dem 8ohwer lôslichen Bariamsals krjslalliairte die Nitroslore oacli

Venetzen mit 8alzs5ore in der Siedebitee, und gab dieselbe aacb

zweimalîgem Umkrystallisiren aue kochendem Wasser folgende ana-

lytiacbe Zahlea:

0.1668 Subatan*= 0.3062 CO* « 50.06 pCt C and

0.052 H» O = 3.4 pCt. H.

(Berechnuog: C » 50.3 pCt.; H =- 3.99 pCt.)

Die bier in ibrea vorlaaâgto Reaaltaten mitgetheilte Untorsacbnng

gedenke iob in der Folge abraaohliessen.

Marburg, den 17. Mai 1876.

>) Die» Ber. IX, 24.
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S1& Fêter Grisas: Ueb«r die Zersetrong der Oxittyloarbiald-
amidobenzoèsânremit «alpetrigw Bave.

(ftogegangwan 24.Mal)
Mitjku NamenOxfitfaylcarbimJdunHdobeDzofeâorebeseicbnelob

nunmebrdie sfibonso hSuflgvoo mir erwSbotebwieohe Verbiodong
C10Bjg.N,O,, welcbe,.oeban anderen frodatrten, bel Einwirkung
von Cyan anf eine alkoboliscfaeLôsatjg von Meteiriidobensû&jtore
«atstebt, and dewo rationelle.Constitution,wie icb «ebooeinmal*e^
vorliob1), darch die Formel08H4.NH.CO.OH ausdruckbar jat

CNHI

Bebaudeltmandieaelbe,ia »8rd8ttnterS'alïsSwvgeKtet,w\t satpetriger
SSure, 8Ôwird sie unter lebhufterStickgasentwioklungin eine neoe
8S»»abergefObrt,diesicb nacb eiuigerZeit b aarten, weisaen,glSn-
«endenBIfittobenausscbetidet.BiamaligesUmkryetaUisireuauaheteaein
Wasser, in wekbem aie scbwer lOalicbist, liefert aie «>fortvoll-
kommenrein. Von Alkobolnad Aetber wird aie io fest alkn Ver^
biltoissen aafgenoœmeo. Ibr SofameispanktUegt bel 189°. Ibre
AnalysefBbrttu der Formel CI0Hu N04.

Bewohnrt. G«tond«>.
010 120 57.42 57.51
H»i 11 5.26 5.36
N H «.7tt 7.12
°* 6* 30.62 –

309 100.00.

Bariomaala (C,0H,0 NO4)8t Ba+2H,O.
Maoerbfilt es, indem man die koobenâe, wBssrjgeLosaog der

8aare mit tobleosaoremBariomsfittiRt. Esbifc"etweisse,ondeutliche
BISttcbenoder Warien.

8ilber8aUCt,,HluNO4,Ag..
VerseUt mandie ammotiiakulincb»Losnog der Siore mit aal-

petet8anrem.8Uber,so sobeidetes sich aïs ein weiseer, aas warzigen
KrystallenbestebendenNiedcrecfciagau».

Wie ans der Darstellungibres Bariumsaltesbervorgebt, erleidet
die neueSSare durchkobleosaaresBariumkeiae Verâaderuog. Kocbt
man dieeelbeaber mit Barytwasser, so zerfàllt sie sofort im Sinne
der folgendeoOleiobong:

>£is5ii£.0* B»° C!3:^?» + CjH(Q + COj
Nene8tture. AmliiÔîîèoswejttare.Alkohol.

) DienBer.VIII,833.
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8uoht man oach Anatagien, eo erglebtatob,dus dieee Zersetiuag
genaudèrjenigengleioht, welohedas eogenaonteUreitén (Carbamio-
Bfiure-AethylSther)unter deoeeibea Bediogungen.erleidet, nfimlicb;

CijBjNO,
+ HjO NEg

+
G»jM> 4- C£$

Urethan. wiwer. Ammoniak. WkohôT Soldes*
«anre.

NatflrlichfShrte dièse UebeTeinstinanniigsa dem«Seblosse,da«8
beide Kôrper auch ihnliob conslitairt sein nidobteo. BekaaolHeb
Man nao aber dae Urethan sus CblorkoblensSare-AelbylStherand
Aœroouiakdargostellt werden, nnd ea stand desbalb «Qerwarten,
dass darcb Binwirkongvon ChlorkobleosSore-AetbylStberaaf Amido-
beuÉoSaâwedie in Red» slehende nene 88ore entotebenw8rde, naob
der folgendenGleicbong:s

2(Cr ï~t N1~9)+ C~O~Ct Clo H~~
AmidobentoS- GhlorkobUnellwe- HeoeStore.

«*»re AehyUUher.

+
CT HîNÔ-, HCi

SaluanreAmldobtiuraeaaun.

le der Tbat ist dièses non anohder Fait. Werden nfinlich
AmidobenM&âareand Chlorkohlensaare-Aetbylattierin dem dieter
OleicbongentspreehendenVerhâltniw sosammengelinde erbitzt, M
tritt sofort eine heftige Beaction eb, oa«b deren Beenâigaogman
aineweisseMasseerbâlt, welche vollatâodlgaas einemGeœiscbeder
ueuen Sâure mit salasaarer Atnidobenioësfiorebeeteht Dorch Aus-
ziebenmit lanwarmemWasser kaan letstere leicbt entferot werden.
Die rûckstândigeneoe SSure, ans kocbendemWasser umkrystallisirt,
wigte geoau die oben erwfibntenEigensobsften, so namentliobaucb
deoselbenScbmebpunkt von 189°. Die ConstitatioDdea Uretbans
entspriobtbekanntlicb der Formel NHg, und diejenfgeder neuen

CO
I

0-C,H,
Sâure wâre demnacb dnrch O, H4 .NH. COOH aoszodrflokeo.

CO
1

Ô--C,H,

Mankôonle ibr den Namea OxStbyïcarboxamidobenzoesSurebeiiegeo..
Ibre vorber bescbrtebene Bildong ans OxStbylearbimidamidobeDzoS-
eâurelâsst sicb in nacbsUsheoderWeise veninnlieben:
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C6H4.NH.CO.OH 0,H4.NH.CO.0H

èSH
•* NHO, « ÇO

0-0, H6 6--C,H,
+ N8 +H80.

814. W. Stâdel ond L. Bftgaeimer: Vebar die Biawirlraiig von
Ammoniak auf ColoracetylbenaoL

(Btogogaogenam 24. Mai.)

ln onserer letsten Mittheilong (dièse Ber. IX, 563) haben wir die
Vermothung awgeaproebea, due du Prodakt der Binwirkong von
alkoboliscbem Ammoniak aaf Cbloraceiylbenzot in der Kâlte die pri-
m8w Aninbase, 0, H, -0O- CH8 NH, set. Eine Verbindang,
die so erhalten wird, iat jedoch stickstoffTrai and and bat einen
KobJenstoff- und Wasseretoffgebalt gleich dem dea Benzolcarbinols,
0, H, » CO «- OH, OH*). Ob aie aient Kdrper wirklich is», kônnea
wir hente noch nicht aogeben; Tersnebe, den von Orfibe bereitsdar-
gestellton EssigSther daraus eo gewinnen, sind erst im Gange und
maobeo wir die heutige, aavollst&ndige Mittheilang iedigUoh deshalb,
wei| von anderer Seite ebenfalls die Reaction des Chloracetylbenzolts
ma AmmoDiaksstadirt wird. 8cbJiesaliob wollefl wir noch bemerken,
dan im hiesigea Laboratoriom bélreits Arbeiten im Gange sind, die
das Verhalten von SSureamiden gegen Chloracetyibeosol aowie die
Einwirkung von Ammoniak and Babstitairten Ammoniaken aaf Mono-
cliloraceton klaratelten sollen.

ÏBbingeq, Neaea cbemisches Laboratorium.

215. Bad. Bôttger: Versaobemitdem Crookes'sohenEadiometer.

(Eingegangonam 24. Mai.)

Du za meinen Veredcben dienende kleine Instrument, von Dr.
Geiesler in Bonn angefertigt, war von mir mit einem Bleifnsse ver-
sehen worden, am es in dieseœ beschwerten Zustande nôthigenfalls
seokrecbt in mit FlSssigkeiten angefûllte GJasgefôsse plarîren su kônnen.
An den Enden des aus vier Armeo bestohenden Flûgelrades eiod
Scbeibcben ans geglûbtem Glimmer befestigt, die auf der einen Seilc

geschwâwt, auf der andern bl-uik gelassen sind. Setzt man dan kleine
Instrument dem directen Vollmondiiebte oder dem Lichte von (durch

') Die Aonlysegab 70.47 pCt.C u»d 5.86pCt. H.
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brennendenMagnesiamdraht)mm Leaobtengebraebten,stark phoapbo-
readrenden Geiddler'goh'en BCfarenans, 80eieht mao nicht die go.
rtogste Bewegoogdea FWgelradeseiotreten. Bringt mau awiacheu
deo Apparat and einer 24 Contimeterdavon eotfernt aafgestellten
bellleuchtendenGasflammein gleioherHôheeine5 MtUimeterdicke,
klare, in du Centranteines PappsebirmwbefeatigteAlautiplatte, «o
konnte nor eine gans sebwacbeDrebongd«8Fltigelrades, in Folge
der sich niohtvôlligathennanerwiesenenAlaonplatte,wabrgenommcii
werdea. Scbalteteman dagegeu, statt det Alounplatte,Iwei mit voll-
kommen paralleleoWfindenvewéhene,mitdestillirtemWassergefùlite,
dioht biotereinander aa%este]lte8 ContimeterweiteOlasgefSsseein,
durob welohe dae Licbt der starfc leaobtendenQasflamme unge-
scbwScht blndurcbgbg, so kooote nicbt die allergeriugste Be-

wegang deaFlSgelr«da»boobaobtetwerden. Dorcb dlesen VenttCb
ht mao beraobtlgt,aoBouebmeo,dus nichtaowobldas Licbt, sondero
einïig and aUeinnor die etraitUnde WSrme (welobehier in diesem
letsteren Falle durdi die mit Wasser gefflltenZwiechengefâsseun-
witksam gemacbtworden) das UeineFlBgelradin domluftverdQnn-
ten, einen IndootioBsfankennicbt dareblaweodenBaame in Bewegong
sette. Man iet feraer genoigt ansanebmen,dass nor darch die die
Wârme etârker absorbirendenund dieselbeawlbleithter wieder au-
etrablendeng«BobwSrzten SeitenderQlinu&encbeibcben,gegenfibet
den nicht bernsstenFlâchen derselben, in domwenn aacb uoobsu
laftverd&nnten,denooch nicht absolut laftleorenBaume, (gewisser-
massenihnficb dem Segner'echen Wasserrade)eine Repuisiou,teap.
DrebDDgdes klainenFlOgelradesstattftndeotanne.

Bringt man du Radiometerin eioemZibmer,dessenTeœperator
circa 15° Ce). iat, in die Nabe eiaer bellleuchteudenGasÛamme,su
tient man das FlOgelrad in der ioftrerdSnntenQlaskogol von der
Rechten aor Linken (d. b. die blanken, nicht geaebwfirsteoSeiten
derQMmmerblattchenvoraoe)sich drehen. Btiagt manbieraof, vSb-
rend daaF18gelradaichnoch drebt,das kleioe Instrumentmit seiiicm
Bleifosse in einen mit 45° Cel. warmemWaeaergefSUtenOlascyliu-
der, eo dass es dario gSozlicheintaucbt,to siebtman dieBewegung
des FiSgelrade»eich Teriangsaoen, dana das PiSgeiradaebr baid in
die entgegengeeetrteRicbtnng ûbergehen(d. b. von der Linken zor
Rechten, oder wu dasselbeiat: diegescbwSrztenSeitenderGlimmer-
blSttchenvorweg eich drebeo) and in kuner Zeit, bis nâmlicb die
Oiaskagel and ihr lohalt dieselbeTemperaturangenommeu,wie das

nmgebende Wasser, das bis danu aich drehendeFlOgelrad vûllig
zor Rube kommnn.

Bine feraere yersnchsreihe habe icb mit dem genanDteo, und

glekhzeitig mit einem ganl Shnlichconstroirten,aaa Stuttgart von
Hro. Mollenkopf (Tborstrasse10) bezogeueuKadiometeraugesteltt



800

ujm son xneu uoerrasoneade Ergeboissa eraielt. Wânrend nfimiicu
das PIBgelrad dea ans Stuttgart Iratogeaea Instrumentes duroh Be*
strahluttg mittelst eloer Gooflarome sich von der Recbten sur Linken
bewegta, and »siat g»n» eowle man bei gleicher Behandlung du
FIfigeJrad dea eus Bonn besogenen Instrumentes eioh bewegen sab,
trat bei ersterew in der Ricbtuog des FlOgelrades nient die mmdesto
Verândefrong ein, aobald du Iostrattent in Wasser von 45° Cel. efn~
Koseokt wurde, wîbreod das Flfigelrad dee ans Bona bezogeneo
Apparatea, bel ganc gleicbor, Bebandlung, Bogleicb auÛDg, eioh von
der Linkea sur Becbtea eu bewegen, Wnrden die Fifigelrfidèr beider
Âppar8te darch scbwaobe Beleùohtang mittelst einer Oasflaipme in
Bewegnng gesetat und die Instrumente dann mit Aether betrôpfelt,
woduroh eino ziemlieb etarke Temperaturerniedrigung eiatritt, so sab
man bel déni aos Stuttgart bexogenon Apparats ketne Retardation
doa FWgelradea eintreten, w#rend bel gleicher Behandlung die Be-
wegoog des Flflgelrades in dtm uns Bonu besogeoen Apparate sicli
auffallend veriaingeumte. Ob don dièse»verscUedene Verbalten zweier
soheinbar gana gbich constrm'rter lustrai» te «iuer grSsserun oder ge-
riageren innern

Luftverdaooung (waa wobl du Wahwcheinlichste «ein
dOrfte) boiramessen ist, koaijte nicbt erînjttelt werden. – Intéressai)t
wâw es jedenfalte, mit eiuem Instramente Versuohe anzastellen, in
welchem nicht. bloss einv Seite der au Glidimer çder Aluminium
bestebenden Flligel gesebwSrat, sondera beide Seiten entweder go-
sohwfirzt oder beide Seiteu blank gelasseo worden.. Voraossicbt-
liab. dBrfte das Flugelrad eines sotcben Instuimentes bei Einwirkung
etrablender Wlrme »ôllig ttabeweglioh blefben.

Frank fur a. Main, am Î3. Mai 1876.

216. 0. liebermann und F. Sohwaraer: Zar XenntoUs
der Bosolaâure.

(Vorgetragen ia der 8iteoag von Hrn. Llebermann.)

Die darch Beimer's sehSne Syntbese dargeboiene, Môglicbkeit,
Salicylaldekyd in grôsserem Maassstabe zu gewinnen, veraolasste unsa

nacbdem wir uns vergewissert, dass Hr. Beimet in gleioher Rieh-
tung sa arfaeiten nicht beabsiobtige – den Farbstotf nâher sa unter-
sucben, welcher beim Zusammenbringen von 8alicylaldebyd mit cône.
8cbWefeJ»Sare entateht.' Die nSbere Kenntnisa dieaer Verbindung
batte far uns noch desbalb besonderes Intéresse; weil die su Grande

KegendeFarbatotJbildl1ng bezflglich der einwirkendon Reagentien und
des gusseren Verlaufs derileaktion grosse Aehnlicbkeit. mit derjeniged
ïeigt, bei welcher einige OxybensoSsfiuren Anthracbinondorivate iiefern.
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a/1/51

Die Bildung des Farbstoffs aile Salieylaldehyq1geht mit ûberre-

acUender Leiehtigkeit vor sieh. Sclion beim Ueberglessetj des Letï-
teren mit «onc. Schwvfelsfiure tritt unter 8elb8terbit«uog> berner and

voUstâadfgcr jedoch bei weiterem kurew» ErwSraien im Wasserbade,
die Urawandluog des Aldebyds zo einer feston rothen Masse ein.

Mao kaon selUst die 8cbwefelsfiare bis sa einem gewisscn Grade mit

Wusser, Alkobol oder Eisessig verdûnnen, oboe das» die Reaktion be-

eJDtrSchtigt wird.

Die rothe Substans ist io Alkali mit in'a Violette zieliender rother
Farbe Jôslich, Sfiuren fôllen aie in rotbeo Flocken wieder ans. Sie

zeigt grosse Aebnlicbkeit mit Bosolsfiare, ontereclicidet eich Jedocb
andheneits anch wieder deatHcb von dieser sowobl darch scbwerere

Lôslicbkeit dee Magnesiamsalzes, ale den Manuel an Metaligians beim
Auskoohen and die rothe Farbe ibrer alkalisobcn LQsangen ond der
durch Sfture geffiUten Flucken giigenOW im orange goRrbten der

RoBolsiare. Auf diese der RusnlsSure sehr ûbulichp. obwohl nicht
Mit ihr identische Subatanz wérdcn wir wtilil «in ninloa'» Mal zurfick-
kommen.

Die Bildung von Rosolsuare bei der Eiiiwirkang von Schwefel-
s&ore auf 8»licylaldeb)-d wiinle eicb mir dann nach der weiter unten

gegebencn Qleicbnng leicht orklâreu lassen, wenn man annfihme, dosa
beioi Région dur Ecnktiun ein Theil des S;»!imlaldcbydndarch Koltlen-

nxydabapaltuDg Phenol liefera l)iej>bracliti« un» nuf den Ocdankeu,
zn versochen, ob bei Zusatz vou Phenot. die Reaktion aieb verbeaaern
oder verândern liesse oder etwa wirkliche Rogolsfiare entstSnde.
l>er Versach entopracii durchnug der Erwartung.

Ale bestus Vei-liiîltniss fïir die Rosolstinrebildong orwios siclt oin
Gemiscb ans 1 Gewth. Phenot auf 2^ Gcwtb. Salicylaldeliyd. Man

fûgt demselbon 1 Theil conc. SchwefelsSure an, welche mon vorher
mit eioein Drittel ihrea Qewicbts au Eisessig verdflhnt. Bei Anwon-

dung etwas grôsserer Mengen tritt sofort ao lieftige'WlrtBfentwicke-

liuig ein, dass man m kSHen genSthigt ist, wobei die Masse sa einem
rothen Harz eratarrt. Zur Beendignng der Reaktion erwfirmt man.
noch eioige Zeit im Wasserbade, kocbt daun mit viel Wasser aus und

reinigt dae dorch Ffillong der Aoskocbang Erbaltene sowie das rùck-

stfindjge Harz nach einer der bekannten Methoden.

Wir haben die so in binreichender Meoge erhaltene Sabstnnz

«itnaa mit Rosolsânre vergtichea, welche wir gleicheekig daneben
nnch dem Verrahren von Kolbe und Schmitt darstellten. Hierbei
sowohl wie bei der Reinigong beidi-r SubsJanzen nach H. Fresepius a
ilurtb daa Magnosimiihalz, aowie iturch die von Unie und Scbor-

Ifmin.'r naehgewiva«n«, in farltloKunNadelu krysliilli^ircndc Doppol-
vtrbiiuiung mit satwun acbwiîfltgsaurciu Natron, Imbcu wir keiue
Verscliiedunheit beider Vcrbindungenbeobachtet.
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Die Rosols&ure bildet sicb hier oacb der Gleiehong:

C.H.O H- 2CtH,0, « CÏOH14O8 -I- 2H,O,
welcher auch die aie die gflnstigtfen gefundenen Misehangaverhrthnlsse
eolaprecbe»'). >.

Ver hier beuprocbene Fall der RoSolsâurebildung gewinnt dadurcb
un Intéresse, ûaw 6r ein neae» Lient auf die Bildung der Rosolsfinre
auch nach den Kolbe-Sebmitt'aohén Verfuhreo ans Phenol, Oxal-
sftttre und Sclmefetefto» wirfl. Nachdèœ man wiedeibolt bald der
Oxolsfiuro bald dem einen oder andern ibrer Zereetzungsprodukte
dufeb Schwefelftânre die wirkaame RoUe bei dieser RosotBRurobHduog
«ogeschrieben bat, seheint uns H. Fresenins») goent ooaweWeaUge
Thatsacbea dafQr beigebracbt zn habea, dass aie aof daa nasoironde
Koblonoxyd isorQotuafQbrea iet. Foigende Gleichung drûckt alsdson
die Reaktion ans:

ac.H.o-f-gco + Cjt.H^c+aHjO
wobei fOr die etwaige Uftwandlung in die Formel C,0H,6O, eine
gunz ahnliche wie die oben angedeutete Môglichkeit vorliegt.

Die von uus aafgefandene Reaktion zeigt oao, in welcher Weise
dus Kohlenoxyd beim Oxal-RosolsRareprozess weilor verwendet wird.
Sie entspricht in der Tbat eiupr /weiten Phase do» Prozosscs. Offen-
bar bildet uflmlich du natcireade Kobtenoxyd mit dem Phenot zunacbst
salicylige Saure, welche aber nnter den Bedingongen des Versacbs nicht
bestehen kann, sondern sofort weiter sa RosoIsSnrouragewaudett wird.

Berlin, Org. Labor. d. Gowerbeabademie.

217. C. Bottiïiger: Vori&uflge Mittheihagen gemischten Inhnlta.
(ilitpeihcilt ans dem ehetniscbeoInstitut der UniversitâlBonn.)

(Bingegang«oam 8$, Mai.)

Gewiase Grande veranlassen micb acbon jetzt der Geaellachaft
die Angabe eioer Reihe von Veraachen vowulegen, deren fiearbeituag
theils noch in der Aasfûbrung begrifien, theils beendet ist.

1) SulfoparabrombenzoësSare.
Beim Bi'hande!n dieser Snare, resp. ihres Kaliaœsalfes mit Pbos-

phorcblotid entstebt ein bei 155° anter Zersettang schmelzcudes
Monochlorià.

«) Es isi niebt 8i«her ausgemaebt, ob Ct()U,4Oj oder C,on1(.O. die
nchtige Formel .1erRonoUaore Ut. LeUtere liesse sich leicbt au* RnCem durch
WassemtoffaufmihraenUSren, welohe durch .lie schwacbrwlucirond»WirkunKde»
aaUcyUIdebyds, von dom ein Theil dabei in SolicylttturoUbereehonraUeste vcnin-
laut sein kSsnte.

«) Jonrn. pr. Chem. M. P. V. 184.
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Mefne frflhere Bearbeitoog der verschiedenen Bronttnlfoggureo
bedehentliob MuresZosammenhanges mit Bi- ubd Ttiderivaten dea
Bensola ergaben iat Allgemeinen keine bestimmte Entecheidung betreffs
der Plateftage der 8eitenketten. Von dem Gedaokeo ausgebend, mit
Hülfe rein lertheilter MetalJe du Brom au etiminiren und dergestait
zu einer Solfobenzoli8lore za gelangen. wurde icb veranlasst, die alko-
hollrebe Lfoaog du erwfihnten Chlorides, welche obne wahroebmlare
ReftedonswSrmo erhalten wird, mit Ziokstaub za bebandoin.

Indefteo achon die beim Bintragen von nar wenig Ziokstaab
bewirkte Erbitaung belebrte miob, d»w die Reaction in einero andem
Sione rerlaafen mQwte. Die FlQasigkeit kommt ios Sieden und
schSomt leicbt fiber. Nach einst&ndigeni Koclien am RQckftpg8kQbler
anterbrach ich die Reaction, flltrirte dea AIkohol ab und bebandelte
den rfickatSadigen Ziukstaub, welchem du orgaoisebe Zinksais beige-
mengt war, mit eiedeadem Wasser Nacbdem gorgfnltiges Suchen
die Abwesenbeit einer Solfobenzoësfiure (saures Barinrosale) dargetlian
batte, vemtzte ich die ZinkgaJzlôsung mit Salzsïare und buhûttelte
die gebildete Sfiure mit Aetber aus.

Die«elbe ist in kaltem Wasser sobwer lôslich und scbmiUt unter

Zereetzung Wi 206–208°. Sie enthnlt Brom aod Schwefel. In den
alkoholiscbea AuszQgen konnte ich mit Leicbtigkett Chlor- und Urom-
tiak nachweisen. Dieselben enthalten noch einen in Wasser ganz, in
Alkohol leicbt lôslichen Kôrper, welcben ich noeh niclit antersneht
habe. Demnocb echeint der Procesa im Sinue der Zijicke'schon
Réaction sa vertanfen.

Zwei Analysen des bei verschiedenen Daratetlangen gewonnenen
Kôrpers etimmen zwar gut mit einander Qberein und fûhren ta ver

bfiltnissmfissig glatten Zalilen, doch glaube ich dieselben erst dureh

weitere Vetancbe bewalirheiton au mûssen.

Zur Gewinnnng der Sabstanzeu ist meines Eracbtene die Ver-

wenduog des Cbloridca nicht «rforderlich, «ondern kann fteie Sâurc
dienen. Da es mir gogenwiirtig an Untersurhnngsmateriat fehlt, sebe

ich mien za einer knrzen Unterbrechnng der Vereacbe gezwangen.
Ich bebulte mir deren Portsetzang, sawie Ucbartragung auf die anderen
BromsuIfoBûureuvor.

2) Brenztraabenafiure.

Bekanntlich wird von den meisteo Chemikem fSr dièse Sfiure

CH,

die Formel CO %pgenommen. Um weitere BeitrSge zur Stfitze

COOH
diener Annahme au gewinnen, habe ich einige Renctionen mit der-
selben vorgenommen.
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a) Ich behandolte die alkoholische Lôstmg der Store eineatheils
mit granulirtem Zink uod 8aks6ure, nnderntbeils mit Zinkstaub in
der Kfilte. Bei dieseo Operationen entweicht kein Wasserstoff. Theo-
retisch sind demnach die Bildangen von Dimethylweinsfiure, resp.
Milchtôare gegeben. Der Stanâpunkt meiner Versuehe lfisst midi in
der That die Bilduug àieser Sfiaren erecbliessen.

b) Ferner glaattt» ich BlausSare, sowie.Ammoniak und BlaUsRure
uni Brenztraubeosfiore einwlrken laeaen an eollen. Dorch Verseifen
mit 8alzsSure boffle ich alidann die Syntbeae von OxySthylidenbern-
steinsaore oder einer ioomeren Asparaginsâute zo bewirken. lm
Falle die Tendenz der Kohlensfinraabspaltaog prgdominirt, konaten
dièse Verbindançen in Milchsiare, resp. Alania Obergehen. Eine
sicbere Entscheidong Ober die Natar der gewonnenen Prodokte sa

geben, bin ich dermalen noch nicht im Stande.

e) Ino fBoften Hefte der die^Jâbiigeo Berichte habe ich die Bil-

dong einiger Sohwefeldertoate det Brenztranbenettura beschrieben.

Neaere, demoûchst za verôffeotlioheVersuche haben mir ergeben, dass
die durch Zerseteaog brenztraabenaaurer Salze mit Schwefelwasser-

ÇH,

stoff gewonnene Siure nicht 08 sondera gescbwefelte Milch-

COOH

CHa

aâure CHS H ist.
I

1COOH
tn Gemeinacbaft mit Hrn. KHnger habe icb e8 unternoujuicn,

die Synthèse dieser geschwefelten Sfiore (einmal aus Sulfaldebyd und

Biauauure, dann ans ^-Cblorpropionsfiore) za bewerkstelligen. Wir

behaltea uns die Ausfiihrttag dieaer Versache, sowie die Verallgemei-

neruog derselben vor.

218. C. Bôttinger: Ueber einige Uvitinsaurederivate.

(Eingegangenam 24. Uai).

Duruh die Untersachungen A. Baeyer'a (Zeit»chr. f. Chem. 1468,

119) wurde mit Sicherbeit dargethan, dass die aus BrenztraubensSure

(Fitikb-, Ann. 122) entatehende UvhwsSure identislsb mit der von

Fittig (Ann. 141 und 147) dorch Oxydation des Meaitylens erhal-

te»«D BeDzolmetbyldicarbonsBure ist, Dieser Forecher nnhm ouf Grand

einiger Betracbtungen fur die Guppirung der Seitenketten in diesem

Abkôroœling eine syminetrische Stellong (1, 3, 5) an. FSr die Uvitin-
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sfiure gewann dièse VornuBsetsutig besondere Beatfitigong dureh aie

von mir (Aon. 168) bewirkte Ueberfuhrang in MetatoluylsSare and

IsopbtalsSare. Die Untersucbongeu Ladenburg's (Diese Ber, VII):

flUnber dus Mesitylen" benebmeo fat Jeden Zweifel Ober die Richtig-

keit dieser àuffassung uad kommt demnach der UvitinsSure die dnrch

das Schéma

CH,

si

COOH'\''COOH

versinnlichte Formel m and leuobtet ein, dass sufoige der heutigeo

Aaffassaog der Beneoidertvate tint awei Reiben Monosabstitntlonspro-
diikte dieser 8Sare (1. [2]. 3. S) (1. 3, [4]. 5) mëglieh sind.

lm Naehfolgenden theile icb der Gesellschaft das Ergetaiw

moiner Studien flberdie sMouoni(roavitiD8fioreo and Abkomrolinge*mit.

Zablre'tobe Vorvereocbe bewieaen mir, daes bel der Bebandlung

vouUvitiosâare mit rauchcnder SalpetereSure, Gemenge der versobieden-

urligsten Prodnkte entsteben, deren Trennang mir selbst bel Verwen-

dung von Bisessig als Lôsnngsmittel nicht gelnngen Jet. lob griff
zo einer Misoboog von concentrirter Schwefeleaure und raaohender

8alp«tenSare und anterstQtzte die Reaction dorcb ErvSnneo aaf dem

Waeearbade. Dièses Verfahren bat den Naobtbeil, dass neben der

Nitrirang betrâchtliche Oxydation atattfindet and die darch letetere

gebildeten Produkte die ReiDgewinnuug der gewflnschten Kôrper

aa«Mtordentlicb erachweren. Da ich grôssere Mengen UvitiosSore

diesem Processe unterwarf, fand ich sweckm&ssig, du Erwârmen

drei Tage laog forteasetzen and von Zeit sa Zeit nene Salpeten&ara

in kleinen QaantitSten zuzufSgen. Nach Ablaof dieser Friat goss lob

die erkattete Beactionsinasse in nicht allsnviel kaltes Wasser and er-

zielte eine Éetrâchtlicho Fiilang eines scbneeweissen Prodaktes. Die

wfissrige Matterlaage entbielt orgaoiscbe 3ob8tanzen oor in sebr un-

bedeatendem Grade.

Nach dem Filtrireil behandelte ich das Gemenge der Nitrok6rper

mit siedendem Wasser and serlegte es dergeatalt in zwei Antbeii»i

eioen in kaltem Waeser fast nicht, in beissem nor scbwer lôalichen

nnd einen in beiden ZastSnden des LôsangamitteU leiebter lôalichen

TheiL Darch fortgesetstes fractionnirtes Umkrystallisiren jedes dieser

Theile, erhielt ich endlicb zwei verscbiedene Kôrper, welehe in Folge

welteren Stadiums aie isomere Mononitroavitiosâaren erkannt warden.

Die eine Nitrouvitinsfiure, du Haaptprodukt der Reaction, lôst

sich sehr wejoig in kaltem and nar scbwer in beissem Wasser. Beim

Brkalten der concentrirten, wOssrigen Lôaong acheidet aie eich anfangs

in io grossen Drasen zasammenwacbsendeD Nadeln ans, welcben

Itnge, priamatiscbeKryatolle von umstehender Figor aufisiteen. Letrtwe
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tneniaiieno, Dei zza- geiuuuen. «icbtsdestoweniger konnte icb micb
der erwâbnten Bedeoken nicht enthalten, entschloss roicb daber
sioro Aaslesen der Kryatalle und getrennlem Bebandeln. Aber 90 oft
ich dièses auch wiederbotte, stets scbieden sich ans den Lâgnogeo
zonSchst za (manchmal bobten und dann die einzelnen Krystalle deot-
lich erkennen tagsenden) Drosen zasaonneogewacbsene NadeJo, ale.
dann vereinzelte woblaasgebitdete Krystalle ans. Demnacb anterliegt
es keinem Zweifel, dass der beregte Kôrper eine reine Snbstans iet.
lob beuenne iBa a-SloitonUroiivitio»Sar9.

Wie erwibnt bebandelte lob die arsprStiglicbe Motterlaage der
vorstebend erwShnten Sfmre in âbnlicher Weise wie die Lôsungen
der8elben. Nach ISngerero, fractionirten Krystallisiren konate icb eine
in spitzen Rhomboëdern krystallisirende SSnre, welche bei 349–250°
anter gelinder Zeraetrang ecbmilzt, isoliren. Die Form der KrystaJIe
ist so cbarakteristificb, du Verbalten der Siore flbrigens so antiehend,
dass von vornberein jeder Zweifel an ibrer Beinheit aosgescblossen
ist Lojder entsteht sie bei der Nitrirang nar in sebr aote1'geordoeter
Menge. Icb nenne aie /Î-Nitronvitinsâore.

Die Einwirknng der Salpeterafinre anf die UvitinsSure bleibt bei
dieson Monoderivatennicht atehen, es bllden eich Dinitrokôrper, ausser-
dem mancherlei Oxydationsprodokto ond entaieht eicb ein niebt anbe-
trfichtlicber Antbeil UvitinsSure der Reaction. Dièse Kôrper sind
dermalen nor von antergeordnetem Interesse und babe ich aie nicht
antersacht.

«t^MononitronvitinsSoreC9 H, (N08) 04. Die oben besebriebeneo
Erystalle enthalten Wasaer. Beim Liegen an der Loft verwittern aie
oberflâcblich and werden wdss. In Folge dieser Eigenscbaft ist es
setawer, den Wassergehalt mit aller Sdi«rfe za bestimmen.

Bei SOstSndigemLiegen im Eisiccator verlieren:

die lufttrocknen Krystaile 2.64 pCt. HSO
nach wciteien 48 Stunden 1.28
beimfolgendenTrocknen bel 120" 9.06

•
8amma 12.98 pCt.l^d

Darch direktes Erbitzen der laftrocknen Krystelle auf 120* ver-
loreta aie 12.79 pCt. Wasser.

sind nar aos verdQnat«n Lfisongcn«n gewinnen.
Dièses Verbalten fShrte micb lange irre and
veronlasBte micb zar Metnang, date die SSare
aas swei Individaen bestebe. Doch scbmoizen
sowobl des Pulver der compacten Drasen, als
auèb dieser woblaasgebildeten Krystalle con-
stant bei 226 bie 227° und der Ersterrungs-
pnnkt wurde ebenso, in beiden Ffillen zatam-
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Die Analyse der getrockneten Slaïe ergab: 48.24 pCt. 0 and
3.85 pCt. H. Fttr die Formel C, H, (N Oa ) O« berecooen eichtt

48.00 pCt. C und 8.11 pCt. H. Der Wassergebalt enteptiobt an-
o&bernd zwei MolekBIen, welobe entspreehen 13.8 pCt, H-»0, basser

If HjO. Das Kalisale iat in Warner ansserordentlich laicht tôslicb,

krystallisirt in mikroskopiachen Nadeln mit einem Molekûl Krystall-
wasaer.

Pas Bariorasals ist selbst in siedondam Wasaor scbwer fôslieb,
es bildet lange, felne Nadelu, welbbe beim Erbitgen auf 150° ein

Molekfll Wasser veriieren. Das getrookaete 8alc be«itat elnen r6th-

lichen Farbontoo.
Du Kalksalz iet in Wasser nicht gans a» sohwer IBslicbwle du

Bariuœsalz. Es ktysMIUsirt io netten Nadelo and entbfilt drei Mo-

lekQle Wosser.

Darcb Bebandeln mit Zinn und Salzsfiure fBbrte icb die «-Mono-

nitroavitinaâore in «-MonamidoovitiDBfiureflber. Dièse bildet ein gelbes,
in Wasser gans" und in Alkobo!, selbst siedendem, scbwer iôsticbe»

Polver. Die rohen alkoholischeo LOsungen b«siUeu eine wanderbar

scbône grQnbiaoe Flaorescens, die LQsoogen der reinen Sfiore besitzen
aie in nntergeordnetem Grade und von meh» rfitblioh-blaner Parbe.
Das Ziondoppelsals der Amidosiure Jet leiebt ISsIien, wird aber von

Wasser eereetzt. Die Sfiure krystailisirt ana wissrigem Alkohol in

rein gelben, kleinen KrystuUnadeln. Beim Erbitzen aof 240° scbmilet

und zerseUt aie siub.

Die Analyse der bei 120° getrockneten 8iare ergab folgende
Zahlen:

0*55.64 pCt.; H«=»4.99 pCt.

Die Formel Cs H, (NHS)O4 verlangt 55.38 pCt C and 4.61 pCt H.

^-MononitronvitinsSare. Bildet darebsiebtige, spiteigeBhomboSder,
welche bel 249–250° sobmelzen. Die Sfiore krystallieirt mit einem

balben MolekSl Wasser, welches aie unter Weisswerdeq bei J20° ver-

liort Gefanden 3.96 pCt Ha 0, berecbnet 3.85 pCt. Dié Analyse
der getrockneten Sfinré ergab folgende Zableo: C = 48.12 pCt.,
H » 3.27 pCt, wfihreud die Formel Cs H, (NO,) 04> 48 pCt. C und

3.11 pCt. H verlangt

Von der p-Sfiare babe ich keine SaUe darstellen wollen, weil

dièse doch nor untergeordnetea Intéresse besitsen und ich die kleine

Mooge derselben za anderen Zwecken verwenden wollte. Ans dem-

selben Grande nnterliess ich aoch die Analyse der mittelat Zinn and

Saipetersânrr gewonnenen ft-MonamidonvitinsInre. Wie die «-Sfiure

ist dieselbe kaum in Wasser lSslich und besiteen die alkoholiscben

Lôaangen der anreinen Subatauz eine abaliche, nur mehr in's Blaue

spielende Fluor«scenz. Die alkoholioeh-wafisrigo Lôsang dea reinen
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Kôrpewfluorescirtschôn rotblicb-blao. DosZtondoppelsaltietaraser*
ordentliobscbwer Idslicb nud wird von Wasaer nient zersetzt. Die
^-AmidoavitiuBflQrebildet ein gelbes, mikrokiystaUiniscbeaPulveroder
Itagere, bellgelbeNadelo. Sie begioot bei 260° eich zu zereetienuud
eehmikt bei 255° anter Gasentwioklung.

DorchEinwjrkitngvon Cbloroform auf NatrinmeasigStherhaben
Oppenheim and Pfaff (dièse Ber. VII, VIU) eine Sfiurevon der
empirischenZnsantmenseteongC9 H8 O( gewooaea, welche aie aie
Oxyderivatder UviiinsSarebetracbtea. Die Formel der Verbindong
drfickenaie darch folgendeeSchémaaus.

OH»
."1'

ï a,OH
coohv yoooH

la der dieserÂbhsndlaog voraageachicktenBetrachtungbabe ich
geteigt, dass nach dem deraialigen Stand anserer Kenntm'ssedie
Existonsvon aur uwei Mononitrouvitinsâoreœôgliob iet und in der
That swei solcber Kôrper bescbrieben. Ich habe weiter erwSbot,
dass die «-Nitro»âuredes weaentlicbeProdukt der Réaction iat. Setse
ich oun voraus,dan dièses Résultat die Folge der benaobbartenMe-

thylgruppesar Plats wAblendenNitrogeappe let, eo gelange ich (Br
S

beregte 8fiore sa der dnrcb die Zablenreibe 1. (NOS). 3. 5. aosge-
drficktenStelluog der Sefteoketten. Die isomère /î-NitroDvitinsSare

4
bekommtdann die Constitation 1. 3. (NO,). 5.

Ëine StBteedieser Ansicht iat mir darcb die Daratellang der
beiden entspreebeodeoOsyavitiosiaran geworden, von welcbeo die

2
Bine, a-Oxyavitiosfiure1. (NO, ). S. 5, idenn'sch mit der Sfiare
voa Oppenbeim and Pfaff, die Andere, jS-Oxyovitinsfiore,voll-
kommennea ist.

Die Bereitongdieser Verbjndongen gescbah mittekt der Diazo-
reactionaaf bekannte Weise. Icb besobreibeDur das fâr die «-Mon-
amidouvitinefiareeingeechlageneVerfabren, da dièses anch bei der
anderen SSureangevrendetworde.

Eflbrtman <c-MonamidoontinaSacemit Waeser sa einem dicken
Brei an and leitet voraicbtig einen Strom salpetriger 8âore sa dem

Gemenge,«o erfolgtvoUkonameneTerflâssigungder Masse. Nach be-

endigter Reaction fftllte ich die DtazoVerbindoognach Zoaate von
etwas Alkoholmit Aetber, filtrirte ond woecb den massigenNieder-

scblag mit wasserfreiemAether ans. Der gewonnene Diazokfirpw
stelit einebygroskopiscbe,an der Loft schnell rôtblich werdendeSob-
stanz dar. Er wurdeaach dem Trockoen im Exsiccator mit kaltem

Wasser, in dem or eich leicht 15ste, ûbergossen nnd 24 Stonden in
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der K&lte beteaen. 8ebon nsoh einiger Zeit 8ndet Entwlckelung von
Stioketoff statt, dessen Bfenge bel geliodem Erwfirmen betxficbtlich «a»
nimmt Die Réaction warde durcb geliades Kocheo beendet, erkalten
fausen und diegebildete, gant grdssten Theil ah Pnlver anagescbledene
8fiore mit Aetber aiugescbiUtelt. (lob bemerkte du Minterbleibon
eines io Aetbor nicbt lôslicben Kôrpero).

Die nach dem Verjagea des Aetbera gewonnene Sinre iat in
fcaltem Wasser fut gaoa onlfclicb. 8ie Idataieh nur ecbwer in beiasem
WM«er and gcheidà sich beim Erkalten dieser Lôsong fn der Ovidn-
sSora fibnlioben, kleioen Nadelcben ab. Die SSore scbmikt nlcbt
eigentliob, aereetet eich aber bel 285° anter Braunwerden, Yerbreitea
von Pbenolgeracb und tbeilweiser Sublimation. Genaji dieselben
BJgwwcbaften beaitet die OxjavitinsSare von Oppenheim und Plaff,
die Sflwen «fad ideatiseh. Aaf diesom aiJerdiogs etVM weitem Wege
ist eine erate VerknfipfaDg zwiachen den VorgSngen bel der Bildang
der UvitinBflare and Ozyavitiaafiare gegebeo.

Die Analyse der SSore ftlirte zo folgendenZablen: 0 = 55.44 pCt.,
H = 4.32 pCt. Die Formel 0» H8 O5 verlangt: 0 » 55,10 nCt. und
FI = 4.O8pOL

Im Ansobioaa mdcbte ich erwlbnen, dus beim Kocben des dî-
rekten Reaotionsprodoktes der salpetrigen Saura aaf a-Monamido-
uviansfiure, nach dem Vèrdânneo iDit vie) Wasser und vorberigem
Steben damit in der Kâlte, NitrokCrper gewonnen werden, von welohen
der Eine in bat farbloseo, bel 185° scbmeleenden,'zollangen Nadelo
kryetallisirt, der Aadere in heiaaem Wasser sobmiht and verworrane
Nadein bildet. Da die Reiniguag dieser K3rper nar sebwer gelingt,
liera ich aie unootersucht. Ibre vfissrige LSsnog ertbeiit der Haut
eine Ffirbong wie Pikrinsfiùre. Kaum bessern Erfolg batte ich bei
«1erHereitaag einer a-Bromuvitiosâore. Zo dem Ënde stellte ich auf
bekannte Weiee da» Diazoperbromid dar, welcbes einen rfitblicheu
Xiedereoblag bildet, der aae einer rerdûnoten Bromlôenng in Brom-
wwBeretoffaânre in kleineo, glfiozenden Plâttchen gewonnen werden
kann. BeimKocbea mit absolatem Alkohol entatebt eine brombaltige
Sitare, deren Eigensobaften indeasen (sie war jedenfaiia sam Tbeîl
«tberiflcirt und bildete ein nioht festwerdendes Oel) von soloher Be-
schttffeuheit «raren, dass iob von eingehenderen Reiaigangsinetboden
abstand. Ich begnOgte mieb, dieaelbe dnrob Bebaadeln mit Nateîom-
amalgam in Ovitinsâure Sbert ufiibren deren Scbraelzpunkt bel 288°
gefunden warde. – Genan ia der oben bescbriebenen Weise IBbrte
ich die jJ-AmidouvitiosSore in den Diazokôrper aber. Dieser bildet
einen acbônen, siemlieb bestandigen Niederscbtag, weleber sicb beim
Lôsen in Wosser allmfilig seraetzt Nacb 248tûndigem Stehen er-
wfirmte ich anf dem Wasserbad und dann gelinde znm Kochen bis
zur Beendigang der Gafientwiokiung. Nach dem Erkalten der FlSasig-
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keit darobsetao"siobder ganse Kolbea mit eioem Haufwerfclanger
Nadelo, welche-mit Aether der FISwigkeitenttogen wurden. Die
/J-Oxyuvitfnsawelet in kaitemWaa«erschwer, in beiwemverbSItoise-
miaaig leicbt lôeelicb. Sie krystalliairt in langen ($-), sprëden,
prismatbabenNadeln, sebmilct bel 220° nnter lebbafter Zenetaong
and Verbwitungvon Pbenoigerach.

91». Joi. BÔbm: Veber die Bntwioklung von B&uerttoff atu
grtnen Manies onter aotgekoobtem Wawer in Sooaeiiliobt».

(Bingegangenam27.Mai)

Weno man grOneZweigo von Holspflangennoter aosgekochtem
Wasser dem direkteo8oonenliebte aoasetet,so acbeidensi« bwweilen
mehr Qas ab, als dem Volomender Versachseweigeentepricht. Die
spSterenPortaonendièsesQases sind fut reiner8auewtoff. Darch
dieae Tbataacbe, velobe âbrigens ibre Erklârungio dea Reaultaten
meiner (Intersocboogeoflber du Verbalten von Landpflanzeniu in.
differenten,sanerstofifreiesMedianfindet,dQrftevlelleiohteinepflaoaen-
physiologJscheFrage, welche eben jetzt aof der TagesordnoDgiat,
wroigstens theilweise ibre LSsuog findën. Weitere Mittbeiloogen
behalte ich mir vor.

220. W. Weitb Beftettanm des Carbodiphenyllmids.

(Eiogegaagenam 87. Mai)

BekanntUobzeiohoet eich du CarbodipbenyUiniddurch seioegrotwe
Verwandtscbaft su Aminbaaen aoa; so cereinigt es sicb direkt mit
Anitin unter bedentander WfirmeeDtwioklung tu Œ-Triphenylgnanidin.
Es lies» sicb hiernach enrarten, das» das Carbodipbenylimidgleicbsaro
dis Rolle eioèr Saura spielend, solche Verbindongen ooter Bildaog
von Gaanidinen aerlegen wfirde, die wie z. B. die BobatituirtenHarn-
Btoffe Dnd SalfohaiDstoffe von Sinreo noter Bildoug von Salaen der
Aminbaaen geapalten werden. Die nacllfoJgend beschriebenen Ver-
saebe bestfitigea dièse Ërwartaug io sofera ab das Carbodipbeoylimîd,
bei der Einwirkaog auf substitatrte Harnetoffe and 8alfobanutoffe,
deoselben die Beatandtbeile der Atoinbasen entziebt und neben Gua-
nidinan aïs Reete Cyanainreltber resp. Senfôle liefert.

Eioxfrirkung des Carbodiphenylimids aaf Dipenylsulfo-
barostoff.

Scboa bei der Temperatur des Wasserbades wirken die beiden

Verbinduageu, wenn auch nicht durcBgreifend, auieiuander ein, durcb
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mohnjtGDdiftcsErbifcon im Oelbadeauf 160» wird die Réaction voll-
«tgndigergemaeht. Unterwirftmandie Reaetionsmasseder Distillation
mitWasBer,eo geht reiehlickPhenylseiifôl aber, da« durch seinen
Oeroeb, 8iedop,,nkt (2IO<>)und die Sbrigencharaktâristischen Elgen-«ebafteoîdentiftcirlwarde. MitAnilin iiefertees bei 145° Bcbineleeodos
Salfooarbaoilid,

Der imDe8tiUationBgeftobleibendeRfiokstao4gab an verdilnnte
SaUsfiar* «-Trfphanylguanldin ab, das sowohl durch seine
Bigenachaftenond Reaetiooenaïs auch die du daraus dargestellteu
Chlorhydrates lelobt «n erkennenwar. Daa Platindoppelsate entbSlt
t9.96 S* Pt. Die Formel 2(C|° HlT Na HC1) Pt Cl verlaugts?.06 pCt.

CarbodipbwyUmidbatte «omitdem SuifocarbaoiUdnoter Bmu-
gang vonPbenylsénKI einMolekûtAnilio enlzogen ond sich Mit dem-
selbeu sa a-TripJieoylgoanidinvereinlgt,eotsprechendder Gleicbung:

N, .Cs 8e.

,N. Cs H,
+ C~S S ==

,8

W.O.Hj

+

s H

«

cr >N.C8Hj
CwbQdiplwDyltoW. NNC

C8Hj
FbenybenfflL

DlphenylroJfoharnstoff.

/NC
C6H$

^H

-I- C m» N Ce H5

'H

~8 ~b
a-TripbesylguanJdln.

Bei deb stark basiscbeu Eigenschaften des a-Triphenylguauidtns
war voraus un sehen, dass die Reaction zwiscben Carbodipbenylimid
und Diphenylsalfobaraetoff durch Oegenwart einer Sfinre weseutlicb er.
lelehtert werden wûrde. AU eine concentrirte Benzollôsong von
CarbodiphenyUmid mit der theoretisohen Menge von Diphenylaulfo-
harnstoff and Satesiare (gleiche Molekflle) beide in Alkohol gelôst,
versetrt and dieHisobnng dann nar wenige Miouten auf dem Wasser-
bade erwarart worden, trat In der Tbat sofort der darcbdriogcnde
Oerucb dea PhenyUenfôls auf.

Die mit Wasser veraetzte Reactionsroasse gab bei der Destillation
grosse Mengen von Phenylseafôl das durch Aiwschntteln mit Aether
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gewonnen and doreh Désolation gereioigt wurde- Sein Siedepunkt
iag bel 222". Mit AoUin lieferte es prôcbtigeBlattchen von Sulfo-
carbanilid vom Scbmelspankte1450. Die Aosbeute an Pbenylsenfôl
betrog 70 pOt. der von der TheoriegefordertenMenge. Als Destil-
lationsrflckstandbliebnebenbipbeayliiarastoff,dorchWasseranfnabme
a«g Carbodiphenylimidentstanden, eine wassrige L5sung von sais-
eaorema-Triphenylguanidin.BeimBrkaltenkrystallidrte daseelbe in
don cbarakteristiacbenspiessigenFormen. Gef. 5.23 pCt. H,0 and
11.05pCfcCI (in eotwSssertem8ab). Die FormelCl9 HI7 Ns HC1
-f- H, 0 verlaagt 5.27pa H, 0 und11.88pC».CI.

Die aus dem ChorhydrataasgescbiedeoeBasis kiystallisirte in
farblosen, stabiblaa scbilleradenNadeln, die den richtigen 8cbn«j)«-
punkt (145°), sowie aile Eîgeoscbafteound Reaotionendes Triphenyl-
gaaoidlne aeigten. Die Aosbeatean Qaattidin b«trag 68 pCt. der
theoretiacbeo. Bei der Reactionwaren kaom nachweissbare Spuren
vonAnilinentstanden,so dassdieAnnahmeeiner direktea Etnwirkang
der, Sbrigenenur in der theoreti'gchenMengeangewaodten, Salzsfiure
auf den Dipbenylsalfonarnstoffaosgescbloasenfat.

Entsobweflaog der Salfobarnstoffe darch Jod.

Es dQrftendieee eben erwfibntenBeactionsVerhaitnissedadorcli
an Interesse gewinnen,dass aie geeigoetsind, einen nâberen Einblick
in die von Hofmann1) eotdeckteReaction des Jode aaf die disub-
stitoirtenSolfofaarnstoffozn gestatten. Bekanntlichentsteht wennJod
z. B. auf eine alkoholiseheLosung ron Diphenylsnlfobarnstofl*ein-
wirkt anter Aasscbeidongvon SchwefelPhenylsenfôlund jodwasser-

stoffsaures «-TriphenylgoanidiD.Hofmann1) fasste bereits, vor Auf-
Hndongdes Carbodipenylimids,die EntschweBongmittelst Jod derart
auf, dasa er aunabm, dass das Jod ans einem MolekfllDiphenylsolfo-
hanutoff ein Mai Scbwefelwasserstoffabacheideand dam sicb gleich-
zeitig ein zweitesMolekâlin «einenâbern BestandtbeilePbenyteenfol
nndAnilin 8palte. Das Anilin verechwindet,indem es mit demReste
des ersten Molekôlezosammentretenddie Bildang des Tripbeoyl-
gaanidins vermiltelt.

& wird dièse Interpretatiou doroh das Verbalten dea Catbo-
dipbenylimids gegen Diphenybalfobarnstoffvollkommen experi-
menleUbeatâtigt, so daas die EinwirkongdesJods aof Snlfocarbanilid
dargestellt wird darcb die Gleicbung:

') Dièse Berichte II, 8. 452.
') D!«*eBerichte II, 8. 467.
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UebrigM» wurde Uarch direkten Vereaoh dargethan, dsss die (nach
Gleichong I) gubildele Jodwaaserstolfeanre, wie die Saltsfiore, die Ein.
wirkung dus Carbodiphenylùmds auf SnlfocarbanUd so sehr erleicbtertdasa die Reaction sebon bei dem Siedepunkt dea AIkohols eich rascb
vollendet. Es warde m wenig Benzol gelôstes Carbodiphenylimidmit eiuer gleicbmolekularen Menge von Dipbenyteulfobarnstoff (inaiedendem Alkohol gelôst) getniseht and dann die berechoete Menge
rauchender JodwasserstoffsSure (2 Mol.) zngesetst. Im Debrigen warde
geasa wie vorber angegeben verfabren. Dje Menge dea entstandenen
reinen PbenylsenISb (Siedep.222«) botrog 85 pCt. der tbeontiscb
moh berecbnenden. Die Aosbeute an a-Triphenylgnanidio, du dorch
Constetirang der Eigenjcbafteii (Sobmelap. 146») and Analyse des
Chorhydrates (gef. 5.23 pCt. H3 0 and 11.13 pCt. Cl, ber. 5.27 und
11.28 pCt.) nachgewiesen wurde, betrag 66 pCt. der von der Theorie
geforderten Menge. Aach bei dieser Reaetioo war eine bemerkene-
werthe Qttandtât von Carbodipbenylimid anter Wasaeraoftmhme, iu
Dipbenjrlbarngtoff (8cbmel2p. 235°) Sbergegangeo.
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War die eben erwiibnte Erfelûrong der Réaction des Jod8 aaf
Dipbenylsnlfoharnston" ricbtig, ao war die Erwartung berechtigt, dass
auch bel der Hofœann'schen Reaction wenigsteos ein Tbeil des »o-
nfichst gebildeten Carbodiphenyliinids (Gleichangï) eich der Ein
wirkang des Diphenylsulfaharnstoffs enuiebe» and aoter Anfnabme
von Wasser in Diphenylbarnstoff ûbergehen wflrde. ln der That
llsst sich unter den Reactionsprodnkten des Jods anf Dipbenylsalfo-
bsrngtoff leicbt Dipbenyibarnstoff nachweiseo. Eine siedende Alkohol.
lôgung von DipheDylsolfocarbamid wurde genaa nacb der Vorschfift
Hof manne mit alkoholischer JodlÔsung bebandelt, dann die Re-
action8ma866 tut Rntfernung des gebildeten Phenylsenfôls and Tri-
pbenylguanidin» anbaltend mit Wasser and verdûnnter Salesfiare aas-
gekoebt, der noch etwaa Jod eothattende RQckstand bieraut mit aie-
dendem Alkohol beliandelt und die alkoholisebo Lôsung utn deraelben
mitgelSstes Jod und Schwefel sa eotziebeo mit Kupferpulver gekoebt.
Beim Brkalten schossen farblose, prigraatiscbe Krystalle an, die atl«
Eigenaobaften des Diphenylbarnstoffes besassen (Scbmelspankt 235°).
Beiio stârkeren Erbitoen desselbeo entwickelten aie Koblensfiure und
entstaud Triphenylguanidin. Bei der Destination mit wasserfreier
PhosphorsSure wurde ans dem Harnatoff Phenyleyanat erbalten. Ein
Tbeil des Uipbenylsaifobarnstoffs war mithin darch die alkoholiscbe
Jodlôsung nnter Abspaltong von H, 8 and Anlageruug von H, 0
verfindert worden im 8inne der Gleichangen:

0» H,

y. N,

I. C«8 4- J, « 2HJ + S -I-Ci
,vt fi a

~N C4 116
N(

~.H,
CaibodipheuyUmid.

Dlpbeoylsolfolurostoff.

,H

Il. C'c <N
Ct H&

+ H8 0 =C «««y OSi

°6 fis

^N.C6HS X.

N('
C(;Hs

,H

Oiphenylharnstcff.

Nach der Ansbente an Dipbenylharnstoff zu scbliessen tritt ail- 1-

Jings dièse Reaction sehr zurQck im Vergleicb mit derjenigen die die

Bildung dea a-Tripbenylguanidio» veranlasst.
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Eiowirkang dea Carbodiphenyliœide aaf DitolyUulfo-
harnstoff.

Wie Mers ond icb») geteigt haben, wird der Ditolylwamrstoff
(l'ara) weit schwieriger dorch Sâurwi geepalten ale die enteprechende
Phenylverbinduug. Beim Siedon mie coneentrirter Salwaaro liefert
os nur hôchgt geringe Mengen von Tolylseofôl. Carbodipbenylimid
Jagegea bat die Kigenachafi bei Gegenwart von Sakafinre, dem Di.
tolyttwrnstoff leiobt eh» Mol. Toluidin au entsienen, indem neben

TolyHiphenylgoanidio l»arato!yl«eonil enteteht. Wird eine Miacboog
on gleieben MolekQlen Diparatolylsulfucarbaniid, Saksloro and Car-
nodipbenylimid mit Alkohol etwa 1 Stunde long aom Sieden erbitet,
dana mit Wasaer vereetet and abdestillirt, ao geht reicblich Paratolyl»
^enf5l Sber, wâhrend im Rûcketand sicb das Chtorhydrat eines Tolyl-
plieDylguaDidinBfiodei

Das durcb Destination goreinigte Paratolylsenfôl ^jef. 21.32 pCt.
t«er. 21.48 pCt. 8«hw«fel) bwass den cbaœkteristiwben Anisgeracb,
krystaUlsirte lu langea, bei 36° scbmelzenden Nadeln und dettillirte
bei 236°. Mit Paratololdin in alkohollscher LCsang «osammenge-
braohf, lieferte ea Ditolylsnlfoharnstoff, der den richtigea 8cbmek-
punkt (176°) seigte. Die enten bel der Destillation des SenfôU ûber-
gehenden Tropfen waren anoh bei sebr niedriger. Temperatur nicht
ïum Bratarren zu bringen, ibr Gerucb erinnerte- mebr an dea des
PhenylsenfoU and aie Heferteo daroh Zasate von Anflia naoh fraktio-
nirter Krystallisation einen Solfobarnetoff, der die Form und den
Scbmeizpunkt (145°) des Diphenylsolfobarnetoffs besass. Die Menge
de8 wahrscheiolich doroh eine eecuodfire Réaction entstftndenen Phe-
nybenfôls war ùbrigens eine gehr geringe, so dasa die Beaotionjeden-
talls aosgedrùckt werden darf darch:

N( X,Ht

.N.C6HS
%H

/g

1 « n “ Cs*S HCI « C?0,
-N,CsB,

+

0 ,teS H

BCI
C'r`

'~N.C,H7vN.C6Hs \v %N.GTHT
CarbodlphenyMmld. \N,'

`D
PintolyUenfBI

'C, H,
Diparatolyl»nlfoharn8toff.

+ CN H C7
ON3H2C,H,.HCI.

Diphenyltolylgaanidin.

Einwirkung von Carbodiphenylin.id auf Diphenyl-
harnatoff.

Wird eine Mischnng der beiden Verbindangen im Oelbade er-
hilzt, so beginnt schon unter 150° die Reaction; bei bôlii'rer Tempe-

') ZeiUeluriftffir Cbemie1869,8. 688 u. n"
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Htfordestiilirt daun ein farbloatSMark lichtbreoheodesOel, das den
farohtbarenGerucb ond aile abrigeuBigenschaftondes Phenyloyanates
besitet. Den Siedepuok*faud ich wie Hoffmam su 168». Mit
Aramooiakerstarrte es enter betrfichtticberBrwirmung sti Mono.
pbeuyUtarustoff,der ans Wasuerin farblosen breton Nadeln ansclio*
die bei 144»») sebmoteep. Mit Anfflu lieferte das so dargestellt.>
Pbenyleyanat,bel 886° sebuelzeoden Diphenylharnstoff.Dorch Au»»,
«ieheudes DestiUatioogriJckiMaiidesmit rerdSonter Sabsfiore koontun
leichtb«trScbtlicheMengen von «•Tripbenylguanid!»gewonnen wer-
d*n. Die Basis warde, wie dftero«rw«hnt, charakterialrt. Plalinge-
bslt des Doppebabes 19.98pCt ber. fSr

2C,, HITN» HCi PtCl4 s 20.06pCt.Pt.

Wie die Einwirkung des Carbodipbeoylimidsauf Dipheuylsulfo-
harnatoffdorch dieGegenwartvoa 8aJzj«pre erleichtert wird, go anch
diejwnigeauf den Dipbenylnarosioff.Wird salasaares Carbodipbenyl-
itnid») mit Dipbenylbarnetoffinnig gemischt and das Gemeogeim
Oelbadeerhitet, so tritt scbon bei 140° iebbafte Reaction ein, die
Masseretflassigt aich and es outwickelteich der durchdringende(Je-
.-ch des Pbenylcyanates. Nacb einstflndigemErbitzéa aaf 140–150°
iet dieEiowirkoDgvollstfindig. Du gebildetePhenylcyanat batteden
riobtigenSiedepankt(163°), lieferte mit Anilin Carbanilid (Sohmp,
235°) ud erstarrte mitAmmoniakan Monopbenylbarnatoif.Letaterer
warde nacbgewiesendarch Beobachtangder Eigenschafteo(Scbmp.
145°) and du Verbalten en Aoilin, welohea ibn beim Erhiteenaaf
170° onterAmmoniakentwicklangin Diphenylbarnstoff(6chmp.235»)
verwandelte.

Darob Anskochender Beactionsmassemit Waeser warde salz-
saures«•Triphenylgaanidinin reioblicherMenge (71 pCt. der berech-
neten) gewonnen. Das Sala batte aile Bigenschaften, die der rei-
nen Verbindang zukommen. Wasgergebalt5.38 pCt. berechaet «r
Cl9 Hjt N, HCI+ H* O 5.27pCt.

') D»lehkeiDeAngabeaberdonSchmebpnnktde»MonophenylhamtoffliinderUtontatvarftnd,«teUteichdieVerbinduogdor aueK«)iamcyan»iandmIî-saoremAtfJto.NacbmehrmaligemUmkrysUJlIslreDaasWa«er nnt« Zntabitob
TWeritohle,hieraufan»Alkohol,wurdenKrystalloerlisltaa,die dana dm ower-
flnderUchen8ehmelzpunktvon144–146»besauen.Aucheinsus,nachgawaimUdierMethodegewonnenem,Phœylcyanatand AmmoniakerbalteoesPt&pantachmolz
beldenalbeoTtmpeiatAr.

*)V*® b*1»ld>du aatoaawCarbodiphenylimidmurinFont eiouwaiom
kiyBtaJllniBchen«iedeneUag*ethalton.Leitetman laniersSoitSslcshm lo«ine
al«ht«aeoBceatrittefeuouSaangdesCatbodtpheByUœids,dom gehtdti anfug.mittendaneNledetseblog,offenbardorehdiabel demVorgangnoebwaiabwtn(-
wiskalt*Wbma,.wiederlaLfeong. BeimErkaltanktystalUiirtdam daaaalouro
Câibodiphanyliaiidin Formvonglu- bis dianaotaUiusendanNddela,dit oùm
«UcipitoatiKheaAggnga|avaraislgtalnd.
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IX/I/52

Der Scbiiwlzpunkt1) des Chlorhydrates warde eu 241o gefonden.
Die sus dem Suis abgesehiedmiu Basis erwies efcb mit dem a-Tri-

|iheuy)gD»ni(iin identiseh. Dio Iteuction iat auuudrflokeo dureb die

(ileicbuiig:

N''
/t-'0H5

.»<
,CC H6

,m r h H y H

C^ î.N.t/0H3 .HCl+C>»u

'H

C«"N.CeH4.HCl x
M.C.H. • M M

SalzMiirea KK' ^M'"
~'nrbndiyi~enytimid u sf

H
r;.rb/)di~lwnylilJlid

Le H "0 G H6
Dipb«Bylb*m«tolf. Sâlttaure»

« Trlphenylguanidin.
0

-t- C~
^N.CeHs
Phenylcyauat.

Kinwirkung des Phosphortrichlorurs auf Dipbenyl-
baro8toff.

Alle Bildungsweisen des Tripbenylgaanidins aind, wie sicb leiebt

nacbweisen Ifisst, in Jetzter lauanz auf die Addition von Anilin an

Carbodipbeuylimid zurûckznfiîhren. Eine Ausnahme sebeiot die von

Mère and mir') gefondene Reaction «a macben, nach welcber Tri-

phenylguanidin in sehr reichlieber Menge entateht, wenn Pbospbor-
trichiorûr auf eiue Miachung von Anitin und Dipbenylbarnstoff ein-

wirkt. Hier scheint eine einfache Substitution eines Atoma 0 des

Harnstofls dnreb den Rest =NCnH5 des Anilins vorzuliegen. Nacli

ileu gemachten Eifabrangen liielt ich es indessen f3r wabrecbeinlicb,

dass die Reaction in der Weise erfoige, dass aich anter dem Einfloss

des Phosphortricbloriirs, zuniielwt aus déni DiphenylharnBtoff ein

MolekQl M«0 abspalte, Carbodrjiljenylimid entstehe, au welebes Bîcb

dann dat- Anitin anter Goanidinbildong aulagere. Zur Prûfung dieser

Vermutbung liesit icb aaf Dipbenylharn8tofF allein Pbosphortrichlorlir
oinwirken. Allerdings erhielt icb ois Reactionsprodnkt oiebt, wie

man vielleicht erwarten kfiimte, Carbodipbenylimid, sonder» es tratet»

statt dessen a-Triphenylgnanidin and Pbenyleyanat aof. Nichtsdeato-

weniger stimmt anch dièses Résultat, wie spfiter geseigt werden wird,

mit meiner Interpretation der PbospbortricblorOrreaction ûbereîn.

UeberscbQssiger Dreifachcblorphospbor und Diphenylharnstoff wurden

') Kachtrflglichhabeich denSobmeliponktdessalisaarena-Triphenylgaanldins
l>«stirauit.Fmpanitoder v<mchi«den<teuAbstammuDgschmolienbei der*«lben

Temperatur241–242". Vor rtemSchm«licn«ublimbrtdu Sals In Form feinc
veiseerKadelu,die, den Kc-nctioneiinai-h.ilii-unvertUidartoVerbinduogtriml.

») DimnUerichtari, ». «21.
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im geschlossenen Robre zonficbat aof 130» erhifrt Bel dieser Tem-
peratar war die Réaction oar anvollstfindig, dagegen darchgreifeodafe 4-5 Stunden aaf 146-100» erhitst warde. Die Verauchwôbwn,die siob obne Drack ôffaeten, entbielten eine etwae dunkel geflrbte
breiartige Masse, d» an kaltes Benaot Phenylcyanat*) abgab. Letete-
res wurde. mit alleu seinen cbarekteristiscben Eigeoecbaften, doroh
Destination feolirt, Siedepunkt 168». Scbmeispunkt dea daraos ge-
wonoenen Mooopheuylbarnstoffs 144», ËId TheU doa Pbenylcyanatablieb offenbar mit dem Phcwpbortrichlorflr verbunden, oder in dom-
aelbeo gelôat, aarOck. Weoigsteos trat, aie das îd Benzol UnlôeBolm
auf dem Waaserbade sur Vertreibong dea ûberecbÛ88igenPhospbor-
trichlorfiw erbltzt warde, der dorcbdriogende Oeraeb nach Pheoyl-
oyaoat aaf and Ueferte der Rûcketand mit Ammoniak nooh merkllobe
Mengen von Monopbeoylbarastoff, Zieht man den nacb Vertreibeu
des Phospbortrichlora» bleibenden RQckstand mit Wawer ans, so
wird eine reiohliche KrystalHeatioa von Tripbeoylgttanidlachlothydral
erhaiten. Dasaelbe batte aile Bigenschaften, don richtigen Wasser-
gehalt (gef. 5.22, ber. 5.27 pCt. Ht 0) and 3cbaekpaokt (241<>).
Die abgeachiedeae Baais schmob boi 145». Das Plaiindoppelsalz
derselben enthielt 19.92 pCt. Platio. Die Formel

verlangt 20.06 pCt. 2(C,9HItNs.HCl).PCl4
Die Binwirkoog des Pbospbortricblorûrs aaf den Dipheoylbaru-

etoff ist offenbar in jeder Besiehnng analog der Binwirkong des
Jods aaf den Dipbenylsulfoharnstoff. Daa Jod spaltet H, 8 du
PboarpbortricblorÛr H8 0 aus dem betreffenden Harnstoff ab and in
beiden FSlIen entateht Carbodiphenyllmia daa bei gleichseitiger An
weeenbeit von Anitin eich mit demselben an «-Tripbenylgoanldjn ver
bindet9). let kein Anilin vorbandeo, so wirkt daa entetandene
Carbodipheoylimid aaf noch intakten Dipheoylsolfûbarnstoff oder
Dtphenylharastoff ein, entsieht ein MolekM Anilin, sioh damit za
«.Triphenylgaaaidin verbindond, and lfisst aie Beat des resp. Bara-
stoffs im erateren Palle Pbenylseofol im leteteren Pbenyloyanat auf-
treten. Die Salzaâure, die dnrch Urosetzong des Phosphortrioblorflre
mit dem ans Dipbenylbarastoff abgespaltenea Wassw entateht, musa,
wie obeo geaeigt, die Spaltung noch intakten DipbeoylbamstoSs er-
leiohtern. Die Einwirknng des PhosphortricblorOre aaf Diphenylbarn-
stoff flndet Bomit ibren Aasdrack in den Gleichungen:

•) OerBackstand,der nach im Abd«ttttllrende»PhenyloyaoatasUoterbliab.
S?8Wu^î1>,8I"g®8prt<*8n611Q*mcù Mcb *>»«»l«ri>- MSgliehenwta»reducirt
ftoMp^Wehtortlr Pheayloyaimtkq borçranplwiiyl, wdebesdun la Bemoqitril
alMtgtbt

m*^10^1""18 von Jod aaf *toe Mtaobttngvon DlpbenyUalfohsrastoffundAoUin(Hofmann 1.c), vonPhosphortrlchlotttraaf eine eoiahevonDiphenyihara-Mofftua Anilin.
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Nacb diesen Resoltaten glaube ich berecbtigt au sein die Bildung vou

Triphenylguanidin aas Dipbenylliarnstoff and Anilin, bei Gegenwart
von PbospbortrichlorÛr, ebenfalls auf die Addition von Anilin an zu-

nfiobat gebildetes Carbodipbenylimid zurûckzufabrer».

Der âedanke liegt nabe den vielfacben Beziehuugoo des Carbo-

dipbenylimids som «-TripheDylguanidin in einer Constitutionsformel

ÀD8drack sa geben. So wfirde 2. B. die Straktur

m .,C8Hss
N' H
t ~sHQ

C =_=N.'

j CeHs
m'

N – C,H,
fur du ct-Triphenylguanidin stch mit allen seinen Bildaoge- und Um-

seteangsverbiltniasen in Einkiang bringen lassen, namentliob aucb den
frôher von mir constatirten, durcb Verdampfen bewirkten Zerfali in

Carbodipbenylimid and Anilin analog erscbeinen lassen der Zersetenng

derjenigen Verbindongen, welche f3nfwertbigen Stickstoff entbatten.

Da indessen die Barechtigang obiger Formel experimenteller PrQfang

nlfaig iat, behalte icb mir vor nach Volleodung der iu Aassicbt ge-
nommenea Versoobe auf dieselbe zDrOckzukommen.

Einwirknng des 8cbwefelwaseer8toff8 araf Cyananilid.
Das Carbodiphenylimid zeigt in seinen ReactionsverbSUnissen

grosse Uebereinstimmong mit dem GyaaanUid (Mnnophenylcyanamid).
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Um die Analogie volfetSndiger sa machenhabe ich Hrn, Adolf Weber
veronlasst daa Verbalten des Cyananilids au Sobwefelwjwseretoff au
prQfen, welcher sich bekanntlich mit dem Carbodiplienylimid aohon
in der Kâlle eu Dipbenylaulfoharnatoff verbindet. Wird in eine Bon.
zoUôsnng von Cyananiiid (dargestellt dnrohEinwirkung von Obloroyan
auf eine Lfiaong von Anilin in Aether) bel gewôbnlicher Temperatur
8obwefelwa9«er9toff geteitet, so krystallisirt schon wfibrend des Eiu»
leitens MonopbenylsuJfobarnstoff ans. Bine grôssere Quantitfit wird
noch dorob Eindaropfen der Lôaung gewonnen. Nach dem Umkry-
stftllisiren a<w siedendeœ Wasser besitzt die entstandene VerbindaDg
aile Eigenscbaften die dem reinen Monopbenyllllllfobarnetoffsakomœeti,
wie dnrob genaite Vergleiehong mit einem ans PhenyhenflH ond Am-
moniak gewonnenen Prâparate feitgestellt wurde. Der Schwefelge-
halt entapracb.der Formel CTH8 Na 8 (gef. 20.73 pCt., ber. 21.05 pCt.)
Die Reaction wird aasgedrfikt durch die Gleichang

,H

~N
/N~.'8

C\

.I.T
M + H, 8 C « 8

^CeH6 \N/'H
MonophenyleyaBunid. s\q jj

Mottoph«ayl«nUobamatoff.t

Die Anlagernng des 8chwefe!wag8ersto£fe erfolgt in derselben
Weiae wie an Benzonitril (Tbiobenaaroid) an Cyangaa (Robean und

Fiaveanwasserstoff) Qnd wahreobeiolicb wie an Cyanamid (8nlfoham
stoff).

821. W. Weith: Hotiz liber einfaohe OarsteliTing disnbstitnirter
Harnatoffe.

(Eiogegaogoaam 27.Mai.)

Das nacbfolgend besebriebene Verfabren zur Darstellung dieubati-
toirter Harostoffe !et nichta anderes als eine Modifloation der von
Baeyer1) zar Darateilong des Dipheoyibaraatoffes angegebeaen Me-
thode. Wâbrend Baeyer gewôbnlichen Harnstoff aaf Anilin einwirken
laaat, wende ich den weit leichter daratellbaren Monopbenylbarnatoff
aie Ansgangsmaterial an. Derselbe liefert beim Erbitzeo mit Anilin

qnantitativAmnJoniakundDiphenylbarnatoff»). Um Monopbenylbarn-

>) Ana.Chom.a. Phum. 181. 261
9) DieAnweodbiirkoitdieserRéactionmr Nuhweistmgdu Monopheuyll..ini-rtoff»hat fcOnlichHr. Hiebler mit mduerElowliligaogmltgetheUt (DieseBe-

ncoto Ia{ 716.)
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Bluffsa erhalten, wird Anilin (1 Mol.) in der berechneten Menge Sala»
»iure (1 Mof.)aufgenoajinen uud die Lôsung daon mit der âquivalenten
Quautititt von Kaliumcyanatliisung vereetzt Der ausgesobiedene and
wharf getrooknete Monophenylbarnstoff wird mit (1 Ho).) Anilin so

lange auf 180–190° erhiut, als nocb Ammouiak eich entwickeU. Die
erkaltete strahlig-krystallinische Reactionsmasse wird zur Entfernang
von etwa unverfindertem Monopbenylharustoff oder Anilin mit sate-

sâurebaltigem Wasser ausgekoclit, daun mit heissem Wasser and
«rbliessUcb mit kaltem Alkoliol ausgewaâcben. Der ao erbaltene

Uipbenyibanutoff ist fur viele Verwendangen genSgend rein. Darcb

UakrystaluYiren aus Alkohol erbàlt man ibu iu Form der obarak-
lorigliscbeo Prismen vom Scbmeizpunkt 235°. Es zeigte die Ver»

binduug aile EJgenschaften und Reactionen, die denj reinen Di-

pheoylbarnstoff rukoœinen. Bei der Spaltung mit 8alzs8ure lieferte et
EobiensSore und Anilin. Beim Erbitzen Ober den Sobtnebpnnkt ent-
wickelte er Kohlensâure und gab a- Tripbenylguanidin. Darcb De-
"lillation mit Fbospborsfiureanbydrit konnte lelobt Fbenyleyanat ge-
wonnen werdeu, dasselbe warde aie soicbea constatirt durch den

Gerucb, Siedepunkt 1630 (corr.), durob die Bitdung von Mooophenyl-
barastoff (Sobmelzp. 144.5°) beim Zusammentreffen mit Ammoniak;
von Dipbeoylbarostoff (Sobmelzp. 295°) bei der Vereinigang mit
Aniliu u. s. w. Die Ausbeutô iat sehr güostig, eo wurde e. B. aus
35 Gr. MonopbenyUwrustoff 52.5 Or. Carbanilid gowonnen, entspre-
chend 96.3 pCt. der tbeoretisch bereobneten Menge. Dié Reaction

enUpricbt vollstfindig dem von Mers upd mir') beobacbteten Ueber-

gang des Monopbenylsulfobarnstoffs in DipbenylsalfobarMtOff:

.C~ N{. ,0,9'6
6

.'H
C==0 -~C.H~NH,==NHt-t-C==0

'H
H

'H .'0.11..
Monophenylharnetoff. DipbenylIlarMtoff.
Aucb andere aromatische disubstitairte Harnstoffe sind leicbt nach

deraelben Méthode davatelibar. So gebt der Monotolylbarnstoff (Para*
reihe) beimBrbitzen mit Paratoluidin schon bei ISO – 170°in Ditolyl-
barnstoff aber. Unter Einbaltung des erwfibnten Verfabrens wurden
z. B. ans 8 Gr. MonotolylbarnstofF 12.4 Gr. Ditotylbarnatoff erbalten,
enispreobend 97.3 pCt. der Theorie. Der so dargestellte Ditolylharn-
stoff krystallisirte ans Alkohol in farblosen, flimmernden, brelten,
beuweaâureahDlichenNadeln. Der Scbmelzpunkt «erecbiedener Kryatal-
lisationsfraktiouen warde Qbereinstimmend au 255° gefanden.

>>ZettMbr.f. Chem.1869, 668 u. S.
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Die Analyse ergab:

BerechnetraïCu.H,,N,O
Kohlenatoft': 74.85 76,00 pCt.
Wasseratoffî G.'JO 6.76

Darch Einwirknng von Paratoluidin und Pho»phortrîchlor8r konnten
nus dem Dltolytoarnatoff leiobtroiohliehe Mongen des frfiber von Morz
mir bescbriebouen Trilolylguanidins gewonnen werden.

ZOtich, Mira 1876, Universitâtslaboratorium.

222. Aies. Havmano: ïïeber Zeraetaang dan Chloralhydrats
dutoh Wârme.

(Eingogaiigenara 27. Mai.)

Auf der Suche nach gasfSrmlgen dissociationsfShigen Kôrpern,welcbe sicb mit Qaeokeîlber aïs Spei-rfl88«igkeit vertragen, prüfte ich
aueh das Chloralbydrat Hierbei ergab eich die NichtflScbtlgkeit
des Cbioralbydrats in unzereetztem Znatand. Ôasdicbte-
bestiroroungen mit dem Hofœann'Hcben Apparat f8r die Tempera-
turen des Wasserdampfs. und des Alkoboldaropf», bei wolchen nach
istûndigem Erwarmcn keine weitere Senfcung der QaeckeUberufiole
eintrat, lieferten die nacbatebendeu Ërgebnisse:

Dichte der dem Chloralbydrat entotammenden Gâse.

Siibstani-

~=--=-,

Dtcbte

meBg0 Tempe- i Druck Voko,
wS5ii"ifc"–

rator mm CC. gefuoden (C.HCkO)!

0.2205 100°

1

450.5 13G.7

il 2:81
{ 2.8B

1 5.720.0520 78.5» 162 %.& 2.83 i
2#86 5l72

Beim AbkShlen cntstauden an der Vacuamwaud Fiassigkeits-
streifen, welche erst anter 40» zu krystallisin-n anfingen.

DebenchQssiges CliloralljyJrnt zcigte im Vacoom zwischeit G0 nnd
14" nur vou 1.5~ bis 3^ gchende Spannungen. Bei 20° liegt die
Spannung jedeDfftils nocb unter 6™, wie ein AbkSWonggversucb nach
vargSngigem liingeren lïrhitzen uaf 35° lebrte.

Da uach obigen riampfiliebtebestimmnngeii die Spaltutlg des
Chloralhydraa in zwei gasfôrmigeMolekûle scbmi bei 78» wllstfmdig
iat, so darf man, in bei dem carbaminsanren Ammonium von mir »)

') DfwwBcrichtc IV. 780.
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frQber aosgefabrter Weige, sebliessen, dass auch bei gewBbnlicher
Temperatur das Cbloralbydrat nicbt onzeisetot io Guform aber-
gehen kann,

Bel haheren Teroperatoren warde eine constante Zersateongs-
spannuog dee Cbtoralbydrate gelbst naoh Iflngerer Zeit noob nicht
orreicht, wie die naobstebenden vier bei don Dampfteœperatoren des
AetUere, des 8chwefelkoblenstoffe und dee Alkohott durcbgefflhrten
Ver8uob8reiben w-weieen. Die anter ^Daoer* angegebenen Zeltea
liegen awieobeo der betroffenden Ablesung and der nfiobstTorher-
geheaden

ZejweteuDgsspaïuangen des Cbloralbydrate.

Tempetatar Dauer Spannas; MMn Substam.

Te,mperaw, [

8panooolr
desVaoaums n,^

86» 10Jlin. 11.6*» 68.8CO.
85* 10Min. 12 »»
85" 10 Mlo. 16 >«»bte

œ

86° 10Min. 16 «a
I~

ggCO.
i

349» 16 Min. 12.6»»» 68.2 CO.
35» 16 Min. 1 16 «»
35.1° 16 Min. 16 œB> bis
35.1»0 15 Mtn. 17 <»>». 64 00.

4&&° 7Min. 18 »«»
°>052g'

46,9' 10 Min, 28 mu>
«° 10 Mio. 27.6 »»
46» 10 Min. 80 «« “, “,“46» 10 Min. 88^»«

'1
W0(5;

46.1»0 10 Min 86 »"> i
46.1» 10 Min. gs mm bis

46.1" 10 Min. 41 '–
1° 0 10 Min. 48.5"»»

v 70 C0>
4fl.(» 10 Min. 46 ""» I
46.1°0 10 Min. 46 «»» 1

46.15» 10 Min. 47.5°»»

78» 20 Min. 261»» ) 106 CO. j ftMflR g.78» 10 Min. 284 1"» bis
00.

O.22O6g.78.2» 10 Min. 296 – S 110.7CC. )

Oiessen,88.Mai1876.
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223. S. Reimer und Perd. Tiemann: Ueber die Einwirkung
von Gblorofora auf alkalisene Phenolate.

(Ans dem Berl. Unit.-Laborat.OCLXXXVIII;vorgetragen in der Sitzoug
Tom8. Mai von Hra, Tiemano.)

Vor einigen Wooben bat der eine von une mitgetbeilt, dase bei

Einwirknng von Cbleiroforaj auf etark alkalische PhenollôsuDgsalicylige
Sature entateht und dass ein Aldehydrest in gMcber Weise auch m
du MolecSl auderer Phenole eiugefûbrt werden kahn.

Die Bildung des Salicylaldehyds wird darch die folgeride Gleichung
veranscbaulicht:

Ce H5 O Na -f- 3 NaH O -f- CHCI8

= CT H8 Oa Na -+- 3 Na Cl -I- 2 Ht 0.

Salicylige Sâure let inswischea auf obige Weise in grâsserer
Menge von uns dargestellt worden.

Bei b&oQgwiederbolten Veraacben gelang es jedoch Die, Phenol

gtatt in Salicylaldebyd uinïuwftndelo, und auch wenn man etwa
uneersetztes Phénol vollauf iu Recbnung brachte, blieb die SIenge der

gebildeten salioyligen Sâure noch erbeblich hinter der aue der obigen
Gleichung berechneteo auriick. Oieser Umetaod, sowie das Auftreten

eigenlhûmlioher Farbenerschehonngen wabrend der EÏQwirkuog von
Cbroroform aof die alkalische Phenollôeang liessen alsbald erseben,
dus salicylige Sâure uiobt die einzige Verbindung iat, welche noter
den erwahnten. Bedingongen gebildet wird.

Analop Beobachtongeo wnrden aaoh bei den mit anderen Phenolen

angestellten Versaoben gemaobt.
Es mussten mitbin nebea der obigen, tfie Bildaog von Aldebyden

veranlassenden, und wie es scheint, typiechen Reaction noch andere

chemische Processe verlaufen. Die Kenntniss der ietsteren war aber

fQr die gedeiblicbe. Fôrderung unserer Arbek, welche eine mSglicbst

èingebeode und rascbe Erforsobasg der ans den bekannten Pbenolen

dontellbaren Aldehyde anttebt, von grSsster Wichtigkeit, und da

wir unter einfachen Bedingoogen am ersten boffeo darften, dièse

Verhfiitnisse kler sa steUeo, so haben wir das Pbenoi par excellence
nach der soeben angedeateten Eichtong Ma einem erneaten Studium
anterworfen.

Lftwt man 15 Theile Chloroform alhnahlich und noter fortwâbren-

dem Sebattela in eine auf 50– 60* enrirtnte LBrang von lOTheilen

Phénol und 20 Tbeilen Natriumbydrat in 30–35 Theilen Wasser

SieMen, so flndet sofort Einwirkang sfatt. Die im Anfang scbwach

galbe Plunigkeit Orbt sich vorobetgehead blau- oder rothviolett, and

coletst daaernd defrotb. Die Teœperafur steigt dabei bedentend and

es iflt nothwendig, den Kolben, in welchem die Operation ausgefDbrt
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wird, mit eiuem RttckfiaaskQhler sa versehen, ont eio AbdestlIUren
des niobt sofort zur Wirkung kommenden Cbloroforme sa verhaten.
Man fSbrtdie Binwirkaog darch halbatiindigesKoohen sa Ende, destilUrt
danacb gerioge Mengen antersetsten Chloroforma ab und fflgt sébiles»-
licb 8aln8are oder verdûnnte SchwefeUfiore bis zur stark aaoren
Réaction binza, wodorch ein diokflflwigw, roth gefSrbtes, deotHoh nach

8alioylaldebyd riechendea Oel geJSUt wird. Lfisst man in die von
Nenem aum Sieden erbitsrte Flflwjgkeit W«88ord«mpf«einteetea, so
dc8tilUron saiieylige Sftore und unzerseUtes Phenol ûber, welohe dorch
Aufldsen lit Aether und Aasschfitteln mit einer L6sang von Natrium-

bydroaolfit von einander getrennt werden kônneu, und in dem Kalben
Meibt eioe schwacb gelbrotb gefilrbte FlQssigkoit neben einem tiof
donkeJrotben, beim Brkalten za eioer sprSden Masse erstarrendeti
Hatse inrûck. Han filtrirt noch hein dorcb ein genSsstes Filter und
tnnnt eo das bei bSberer Teiuperatar weiohe and ôlartige fia» von
der wSsserigen Lôsapg.

Paroxybenaaldehyd. ScbûtteU man dae Filtrat nacb dem
Krkalteo mit Aether, so uimmt letzterer eine Verbiniiung aaf, welche
beim Verdaosten desselbeo tu «terufônoig gruppirteu, meist gelb oder
geibroth gefirbten Nadeln zorùckbleibt. Dieselbon lûseu siob oaschwer
schon in kaltem, nocb leithter Jn heisaem Wasser, sehr Jetobt in
Alkohol und Aetber. Die Sulptanz wird einer fttberiscben Lôsuug
durch Schûiteln mit «iner wâsserigeo Lôsaug von saaram schweflig-
sttureo Natrium raKstâadig eutzogeo, obue dass d«be eine sobwer-
ISsliobe Doppelverbindung entateht. Der Kôrper ist durob Umkry-
stallieiren aus siedendem Wasaer leicbt in rein weissen Nadolu sa

erbalten, seine wfisserige LSsung wird darch Eisenoblorid schwach
violett gef&rbt. Unter dem Einfluas oxydirender Agentien am lelch-
teeten bel gelindem Schmelaen mit Ealiamhydrot, geht die Sabstane
in ParoxybensoMore aber.

Die Verbindang wird darch dis im Voratehendea bescbriebene
Verbalten ais Paroxybenzaldebyd cbarakterisirt, welcher vor einigen
Monaten von On. Bûckingi) zueret ans Anisaidehyd dargestelit
worden ist

Die Elemenlaraoalyse des ans Phenol gewonnenen Paroxybene-
nldebyds fûbrte en folgenden Zablen:

B«Meb«et. G«ftinden

C, 83 68.85 68.72

H6 6 4.92 5.17

O9 32 26.28
122 100.00

*) Bùeking, dtete Bar. IX, 627.
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,e.a_v_~Absolut retaer Paroxybenaaldehyd echmilzt bei 115– 116», also
einige Grade bôher, als diea Hr.BSoking angegeben hat, and besitat
einen» weno meb oar wbwacben, so doch cbarakteristwohen, ange-
oebmen, aromatischeu Geruch.

In der obigen die Bildang vou Salioyl. ond Paroxybensaldebyd
veraulaegendeo Reaction erkennt man sofort ein ânalogoa des vou
Kolbe erforeobten coemiscben Proeessee, welcher die DaretelloDg von
Salioyl- and ParoxybenioësSnre arraôgUobt. Die luletst geoaonteti
SSuren entstebea, wenn Kobleneâore bei bôborer Temperatur auf
PbenolaUuIirerUodaogon eiawirkt

Chloroform wird darob ErhiUen mit âbenobfissigein Alkali in
Àmeiseouâare amgewaadelt, und dièse, 8owle Koblensfiare kaun man
ale vembiedeoe and zwar anfebander folgeode Ozydatioosstofeo eiû
und desselbaa Kohlenwttsserstoflk, des Grobeogasea, auffaaseD. Wfih'
rend non KobJenaâure die Pbenolslkaliverbindangeo in 8aUcyl- and
ParoxybenzoSsfittre ûberfûbrt, veraniewt die sauerstofiannore Ameigen-
sfiare (d. i, also Cblorofonn ia Gegenwart oberechasaigen Alkalis wir-
kend) die Bitduog der cntspreobeodea Aldéhyde ans denselben.

Paroxybengo&fiare entstebt and twar neben SaUcylsfiore, wean
man das Kaliumsabs des Phénols anweodet; aae dem Natriuœsal»
erbSlt man aoter eonet gleioben Bedingangen aggscblieseliohSalioyl-
slore.

Mandnrfte danach erwarten, dat» die verechiedenen Alkalien
auch aaf die vorwlegende Bildong entweder von Paroxybenz- oder
SaJicylaldehyd von beatimmendem Eiofloas seien wfirden. Unsero
Veraoche habea diese Voraassettuog jedoch nicht bestfifigt. Bei An-
wendong sowobl von Natrium- als aaeh von Kaiiambydret entetebt
nebeo Salicylaldebyd Paroxybenaaldebyd, and die Bildang einer grSsse-
ren oder geringeran Menge der einen oder anderen Verbindnng ist
nach den bis jetet gemachten Beobachtungen weit mebr von bestimm-
ton Temperator- und Concentratioiuverb&ltniSBen als von der Natur
der bei der Réaction in Anweoduog kommenden Alkaliverbiadoug
abbangig.

Wu nun schliessiicb das bei der Einwirkong von Chloroform auf
aikaliscbe Phenollôsong entstebende tiefrothe Harz anbelrifft, so bildet
«cb dasseibe in deato grôsserer Menge, je concentrirter die angewandte
AlfcaUlaugeist und je hôher man die Teœperator wâbrend der Ein-
wirkang steigen.

Non hat Oaareschi*) bereita vor einigen Jabreu raitgetbeiit,
dass bei der Einwirkung von Cblorofonn auf alkaliache Pbenolate
Rosoisiore entateht. Der genannte Foracfaer bebt bervor, dass dlese

') Outreschi, dieaeBer.V, 1056.
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Réaction eine aebr empflndliche Mi und aweckmfissig tum Nachwois
mloimaler Mengen von Pbenol verwandt werden kônne.

Wennsobon die fdeotitfit der mit dem Namon BosoleSwe beleg-
ten rotben Farbotoffe, welche versobtadenenQaellen entstammen, dorch-
au nicht mit Bestiroœtbeit nacbgewiesenigt, so darf man doeb aue den

Untersuehnngen vou Dale nnd Soborlemmer1) mit grosser Wabr-
scheiolicbkeit folgern, das» die nacb der Méthode von Kolbe and
Schmitt ans reinom Phenol and Oxalsâore dargestellte RosoIsSure
nacb der Bormel C80HuO8 zosammeDgesetzt iat.

Eine Verbindong von diëtor Zosammeoseteaog kann aber noter
dem EinSnase wasserenttiehender Mittel ans Pbenol «ad salloyliger
Sfiore nacb der Gleichang:

2C7H0O, +C6HflO« CwHt4O8 H- 2H9O.
entsteben,

Bei dem von une besebriebenen Processe babep sallcylige Sfiure
und Pbenol vollauf Gelegenbeit aufeinandensu reagiren, und ea braaobt
nicbt nocb beeondere hervorgebobea zo werden, dais etarke Alkali-

lange wasserentsiehend wirken kann8).
In der Tbat werhâlt sieb die oben erwfihDte, rothe, barzige Ver»

biodung fat geoaa wie der von Dale and Schorlemmer bescbrie-

beae Farbatofif, and obgleich wir ans dem BanebisjetttkrvstaUitàrte
BoboIsIois nicht isolirt babeo, sa zweifeln wir dbch nicht mebr darau,

dass dieselbe anter den angegebenen Bedingttogen enteteht. Wir

werden uns erlanben, biernber der Oesellsobaft sp&tor weitere Mit-

theilnngen zu machen.

Die von Quaresobi beobaohtete Bildonf von BosolsSare findet

h) der im Vorhergebenden erlSatcrten Weise ibre einfachste Dcutoug,
und auch die Umwundlang von Phénol in RosoIsSare bei Einwirkong
von OzalsSare uad ScbwefeUfiare beraht voraassiebtlieh aaf dereelben

oben angeAbrten Beaotion, d, an» OxalsAnre bei hôberer Temperatar
stets Ameisettsiare gebildet werden and letatere, bèsonden im Bnt-

stehnngssnstan.de! eiuen Tbeil des vorbaodenen Phénols in salioylige
Sfinre flberlubren kann. wélobesieh mit dem noch unzereetsten Phénol

anter Wasserabspaltnng su Rosolsfinre verbindet Ein Mioher Ver-

lauf des Processes iat am so wahrecbeinlicher, da, wie Fresenios8)

') D»le tmd Sohorlemmer, dlesaBer. IV, 574, 971. Aon. Chem. Pharro.
CLXVI, 37» (vomelMnUoh291).

*) Bei OleMTCtotegeolwUmag eino im erotenAugonblick auffidlsade, vidWcbt
nicht allgenwln bekannte and in letetererZeit im Berltoer DniTersitBts-Laboratoriuin
hgufig beobachlïte Beaetion, welche ebaofidb auf der waJSBrentitlehendenWlrkang
starker Alkalil«n«en beraht, emen Pl»to ftnden, Wettn man nïmllch Aœtylvetbin-
dungen s..8. Aosteugeirot, AoetraniHfnBfciieetc. bei 6eg»nir«« "wn Alkoholdareh

AlkaUen vendit, so tritt vorObergahendaUls EtaigSthar anf, welcker unter dem
Biii8aue der Alkàlilauge «n%nach eioiger Zeit vollataadif aewetat wird.

*) Freaeniua, J. pr. Cbemte, 2. Folga, V, 184.
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gefundeti bat, Oxalsiare sicb bel dem saietst erwifenten Darstellangs-
verfahren der Rosols&ora gegen Ameisensfiore vertauschen lisst, obne
dass dadurch das Résultat ein anderes wird').

884. Hugo Sobjff; Sobwefelkohlenstoff ah Coneervtrangsmittel.
(Kingegangenam 31.Mai.)

Zur Kest&tigang dur Erfahrtingen welche Ph. Zôller in dieseu
Berlchten Bd. IX, S. 707 dargelegt bat, besprecbe ich im Nacbfolge»-
«ton einige Versuche, welohe zeigen, dasa Sobwefelkobtenstoffdaapf
tmgnr auf l«ngere Zeit binaus conservirend wirkt.

Mit Boraokftiohtigong der Beobacbtoog von CIo6e (1866), dass stark
sohwefetkobleDstoflhaltige Loft auf kleinere Thiere nach knraerZeit tfidt-
lich wirkt, hatte mein Frennd Eduard Beccari, wolcher iniwisoBeD
durcit seine Roisen ln Bornéo and Nea-Goinea bekannt gewordea ist,
im Sommer ]%68 in meinem Laboratoriom Versuohe angestellt, om
die Seideuraapenlnrva» dnrch dièses Mittel rasch and bei mittlerer
Temperatur za tôdten. Die Tôdtang- bei gewôbnlieber Temperatar
war nfiwlich insofern erwûnacht, aie die gewôhdliob in Anwendong
kommende hôbere Temperatur (kocbendes Wasser, Dampf oder beisse
Lnft) Sfter» du Abbaspeln der Cocons ereebwert und aaeb wobl auf
die Qaalitât des Prodakts von ËinSuss iat. In grosee, tnit brefteu
Glasstopfen verechlossene Ftaechen worden die Cocons and sugleieb,
in einem mit Watte loicht veratopften Reagenzrobr, ein wenig 8chwe.
feikobienatoff gebracht. Bei lelcben Laboratoriorasversuchen wurde
der Zweck nach 1–2 8tonden erreicht. Im Verein mit G. Usielli
und mitteist eioes besonders dazo constrnirten Apparates wurden
dann Versacbe in grôsserem Maaststabe aogestellt, bei welchen die

sobwefelkohlenstoffbaltige Loft mittelst einer Blasevorriobtung von
imten her in {trôssere, mit Cocons gefôllte Btecboylinder eingefôhrt
wurde 5 bierbei ergab sieh, dom das Verfehren in der Tecbnik
aaf manaigfache 8chwierigkeiten stosse.

Von diesen Verauchen waren mebrero Plaschen mit zam groasen
Tbeil aufgesebnitteoen Cocons im Laboratorium nnbeacbtet stehen ge-
blieben, and nacb mbr als einem balben Jabre zeigten siob die
todten Wûrmer vollkomroen anverfindert und ohne Jede Spar von

ZeroetzuDg.

') DtoobigeAnnshme wird dnrehTersucte, wel«beHr. Liebermann in-
xwlselmivciSSimttiofatbat, eWalU be«tatlfll. Hr. Liebermann bat dureh Br-
Wteen«iuw Gamltcbastint fheaolund Salicjrlatdehyrtmit Schwrfali^ureIcrynUlIl-airte Bosoltsan»dargataUt, wolchemitder au OxalsHureundPhonolgewonn«n«rall«mAnufaelao«eh idotttitebUt
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Einige aafgesohnittene Fr&eche, welohe m pbysiologiechea
Versucben gedient batten, warden dann in âbnlicber Weise io« mit

wenigen Gabikcent. C89 beechickte Stôpselglfiser gebracbt and «r-

bielten sioh wAbrend du Sommera 1869 ohue irgend welches An-

zeioben von Fâolnfs».

Im Mai 1869 batte lob, gel&gentlich des Besaobs der Bortlare-

fuinarolen, eioige von den in der toskaniscben Màremma vorkommen-

den, 35–45 Ctm. langea Eideeheen gefaugen, aod eine davon war

aur dem Transport dorch Erstieknng sa Grunde gegangen. Sie wurde

unverletat mit etwas CS' in ein GlftSgefâss gebracbt. Nach etwa

einem Jabre war die grSne Hautfarbe des Thiers scbmatsig graogrQn,
es batte sioh etwae FJaeeigkett am Boden des Gefgeses gesaœmelt,
aber so erbielt aicb die Eidechse anverândert, und so steftt aie beote,

wSbrend ich dièse ZeUen aobreibe, also naob voll«n sieben

Jahrea, wobl erbalten vor mir auf dem Tische. Etwas CS* be-

findet 8icb noch nnterbalb der angesammelten wâsarigen FHefligkeit.
Za derselben Zeit warden HQbnergedirme mit «enigWasser

Sberdeckt, etwaa CS3 zugesetat and das Ôeffisa mit einem einge-
feUeten Stopfen verschlossen. Seit 1872 ist des GefSse niobt geSffnet
worden. Aucb diesea Prfiparat etobt heute, nach. aieben Jabren,
ror mir; die Dfirme haben eine gleichrofissig sobiefei^raue Farbe

angenommen, aie sind dorch Infiltration von Waeaer ein wenig aa-

ge8cbwollen Qnd anscheinend weicher, sonst aber onverândert and

namentlioh obne Spor von Ffiolnissgeraeb. Es ist kein C8* mebr

siehtbar, noch durch den Getucb beœerkbar; die goldgelbe wgesrige

Flûeôigkeit beaitzt den niobt onangenebmen Qeroeb von concentrirtem

Ëiweisspepton. Diesero Priparat habe ich jetat ein Oramm Salicyl-
sSore zogeaetzt.

Aebnlicbe VerhSItnisae seigte ein etwa 200 Gramm sebweres,

fingerdiekes StSck mageren Ochsenfieisobes. Nach mebreren

Monaten batte sicb eine wissrige Flttssigkeit am Boden des QefSsses

angesnmmelt, aber es war darcbaus kein Ffiulnissgeraoh bemerkbar,
es gab beim Abkochen eine normale FieischBSssigkeit und daa Fleiscb

selbst warde von einem Hnade anstandalos verzebrt.

Ein Fink, welcher Anfange 1871 bel den Versuchen aber die

pbysiqlogisebe Wirkung des Paraconiins al» ejnes der ersten Opfer

gefallen war, wurde ebonralle unverletzt mit etwae 08* in ein

Pulverglas gebraobt and war im Aagaat 1873, also naeb 2J Jabren,
vor jeder Spur von Zerseteong bewahrt geblieben. 8plterbin hat siob

dièses Prfiparat niobt mehr vorgefanden.
An and far eich batte dieser Qegenstand fBrmich kein besonde-

res Interesse und gerade diesem Umatand iat es sa danken, âass die

PrSparate anbeacbtet blieben, in Vergessenheit gerietben and swei

derselben boute, nach so langer Zeit, inspieirt werden konnten. Auch
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wwu« wb au etne verasentUcbuagdieser vereinaeUenErfanninge»
nioht gedacht habeo; aber an die aosgedebntere ZôHer'sohe Ver.
suebsreihe, in welcher fSr Thierkôrper die Vereucbsdauerauf nur
etwa einen Monat sloberstreekt, mfigen aich moine, mebrereJahre
omfassendeErfabroogen aie eine erweiternde Bestatignng recht wohl
aaschliessen und als eolcbemôgen uuobdièse Eiuzelerfabrungennicht
gan» obne Intéresse soin.

Florenz, Ende Mai 1876.

926. E. Bnete: Me BeatanâtbeUe des Tolubalsams.

(Bingegaotfenam 99. Hat.)

Beî RuindarstolluDg des Hawes, welches den HauptbestondtbciJ
des Tolubttlsam» bildet, bat eieh mir Gelegenhelt an einer Unter-
euchung der neutralen Stoffe, sowie derSaoren dieser Drogue gebotei»
and habe icb dadarob die WidewprSobe sq heben gesacbt, welcbe
frubere Untersuohuiigeo gelassen batten.

Naoh Frein y1) entbfilt der Tolubalaaœ ansser Harzeu Zimmt-
saore and Cinuamein, also faits dièses Cinmtmeïo diesetbe Zusamroen-
«eteong wie das des Perobalsams hat»), BensoSsflare- und Zimmt-
««ure-BenzylStber. De vil U erbielt durob Destination des Balsams
mit Wasaer ein in Tolen, Benaoësfiure and Cionameîa zeriegbares
Oel; dagegen besireitet Kopp die Anwesenheit von BenzoSalure,
Soharting die von Cinoameïn im Tolabalsam »). Naoh den neuestea
Versacben von Caries») endlich soll in dem Bat8am an Sâoreo Dur
ZimmUâare vorbanden seiu.

Dw Grand, weshalb so veracbiedene Résultats erbalten wurden,
liegt wohl thellweis darin, dass man bei der Untorsucbung Méthode»
einscblng, welche eine ZerseUung der urspranglich vorhandeaea Pro-
dokte berbeUubren mnssten.' Ich verfuhr daher naoh der Méthode,
welebe Eraat bei seiner Untersuchang aber den Perubalsam ange-
wandt bat und welcbe eine golohe Zersetettng mSglichst vermeidet.

1 Kilo achon stark verhanter Tolobalsam warde in 2 Liter Aether
gelôst, die Lôsang von einem geringen Râcbet&nà abftltrirt qud mit
2 Liter Natronlauge (100 Gr. Na»Oentb.) anhaltend geechûttelt. Der

abgehobone Aether warde wiederboU mit nenen Mangen Natronlauge
und hierauf mit Wasser gewaschen, bis »He Lange entfernt war.
Nachdem von der eo erhaltenen klaren Lôsang der Aether im Wasser-

>) Gmelin'a Handbnch4. Auft.Vif, 1802.
'} Annal,d. Chem.a. Phnnn.44, 804.
8) Journ. de Fhacm.et de Cbim. 19, US.
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bade abdestillirt war, blieben 85 Or. flSssige neutrale Verbindougen
sariok, welche, nacbdetn aie dorob langeres Erbitzen lot Wasser-
bade von anbfingendecn Aether befrelt waren, der gebroohenen Deatil-
iatioa unterworfen wurden. Hierbei ging ein sobr kleiner Tbeil mit
Wasser gemengt anter 200° ttber, ei» grOsserer zwlscben 250° and

8000, die Haaptmenge fiber 320». Dièses leute Prodokt setste beim
Steben in der Kôlte eine krystallitrîsebe Masse ab, die abflltrirt and
sas Weingeist omkrystaltieirt, den Sebmetepanltt der ZiminteSnre

seigle. Um dieaea vermotbllcb durob Qegenwart von Wasser ent-
«tftndeoe Zerseteuogsprodukt sa eotferûen, Ifiste lob die eineéloeo
Péstillate aocbmals in Aether, enteauerte durob SohQitelû mit ver-
dfimiter Natronlauge^ wusch and eotwfisserte, naebdem der Aetber
abdestillirt war, vôllig mit Cblorcalolum. Jedes Produkt warde dann
noobmals notifleirt and eofort der Analyse. uuterworfeu. Der Siede-

ponkt lieaeeich Kirdea ente Dostillut niebt feststeilen, bel dem eweiten
lag er bei 300u, bei dem dritten flber 320».

1. Destillat. Siedopookt bis 200".

0.212&Or. gaben 0.1926 Gr. H90 und 0.699 tir. CO9 ent-

sprecheod 10.06 pCt. H und 84.57 pCt. C,
wnraus sicb keiae bestimn>t« Formel ableiton iâsst. Das Produkt
tiîldete, mit cbromsanrem Kali und Sehwufelsfiare «rbiut, BenzoësSure
und BittermandslOl und war also vtsrmuthlich vernnroinigler Benzyl*
alkohol. Zu einer weiteren Reinigmig war die Menge nicht ana-
reiclieud.

2. DoKiillat. Siedepunkt bei 300°.

<U9GGr. gaben 0.U35 Or. H'O und 0.57 Gr. GO9 was mit
der Iformi'l «les Benzoësfiurebeazylfitliers Obereinstimmt.

Harocboot G«(Und«n.
Cl< 168 79.24 79.32
H>»\1 12 5.66 6.43
03 32 15.10

2J2 100.00.

Ein Tbeil dieser Flûesigkeit mit kaltem, weingeistigeo Kali behan-
deit, sohied beim VerdOnuen mit Wasser Benzylalkobol ab. Daa gebil-
dete Kalisals iiess auf Zasuiz von Scbwefelsânre eine Sâure failen
welche Qacbdem Umkrystallisiren den Scbmelzpunkt 121° seigte, also
uazweifelbaft.BenzoeaSore war.

3. Destillat. Siedepaukt aber 320°.

Daseelbebatte ein specif. Qewicbt von 1.4145 bei 16°. 0.2081 Gr.
gaben 0.1127 Gr. H'O and 0.6151 Gr. CO3, was mit der Formel des

Zimpuefiarebenaylâthere Qbereiostimmt.
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Berecbnet. Qefanden.
Cl* 192 80.67 80.C5
H»* 14 5.88 6.01
0» 32 13.45

288 100.00.

Mit weingeistigem Kali warde Benzylatkobot erhalten und auf
Ztisata von 8cbwefe»oSure fiel eine SSare aue» welche gereinigt, den
Scbmelapunkt 133° eeigto, alao Zimmtsfiure war.

loh fand demnacb im Tolubalsam diesel ben neutraleu Kôrpcr,
welche Kraat im Pernbalsam nachwies, Dur in geringer Menge uud
in and*srenVerbSltnisseo» dean dort wurde bauptgSchlich BenzofisSurc-
beiwyl&thorerbalten, hier bitdete die Hauptmenge der ZimmisSore
Benaylfitber.

Aas der zum AasscbOttoln angewandten Natroataage wurde du»
noeb gelôateHarz durch Kohleasâure geffillt und abfittrirt. Dio Lôsung
wurde darch SalzsSure zeraeut und daa abgescbiedeoe Sfinregemiscb
in. swei Hâlften getbeilr.

Der eine Theil wurde dorch Kocben mit Kalkmilcb an das Kalk-
sale verwandelt, aas welcher Lfisang sicb beim Brjtalten eine reiobliebe
Mouge Salz absebied. Dièses wurde dorch UmkrystallisireD gereinigt
und ergab eine Kalkbestirarouog des bei 100° gotroo.%neten Saises
10.26pCt. Ca (Reehn. f. zimmts. Calcium 10.30 pCt. Ca). Die daraos
abgeaehiedene Saure teigte den Schmelapankt 133°, war also Zimmt-
sfiare.

Die von dem sebwer lôslichen zimratsauren Kàlk abflltrirte Flüssig-
keit setzte beim Eiodampfen warzenfBrtnige Krystallmassen ab, die
durch afteres Umkryetallisiren gereinigt wurden.

0.3142 Gr. des 8alzes verloren bei 100° 0.0507 Gr. H80 und
gabeo beim GlBhen 0.0522 Gr. Ca'O.

Benobnetfltr

(C»a*O*)*Ca 3H«O OOmim.

H»O 1607 16.04
Ca. It.^O 11.85

Die daraus abgescbiedene Saure aeigte den Scbmelzpunkt 12O°.6,
war aiso BensoësSore.

Die Anweseabeit beider Sfiaren babe ich noch dadoreb bewieeen,
daas ich die andere HSIfte des Smiregemiacbea darch Aof lôsen in
Weingeiet und Bebandein mit Salzsâuregas in die Aetbylâther ver-
wandette und diese darch fractionirte Destination trennte. Die Ana-
iysen ergaben:

1) bel 215° ûbergebender Theil

0 2825Gr gaben 0.1431 H'O, 0.6185 CO».
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Es ist somit die Gegecwart von Bento&ture unzweifelhaft and
etttliâlt also der Tolubalsam oacb diesen Versuohen awwer Bart, so*
wohl neotraie Verbindoogen, bestehend ans BenaoesSore- und Zimmt.
sSurebensyïâtber, wie aaob ZiœintgfioBBund BenasbësSiire.

Was das Hare aubetriffi, ob und in welcber Beziehung et au den
«brigen Kôrpero gteht, vennag ich noch nient ta sagen. Ich boffe
j«doch meine Untersncbungen, weJehe ich lfiogereZeit sistiron musste,
wieder aufzuuebuen und darûber spâter borichten au kônneu.

Ha n no ver, Joui 1876.

226. C. Gângo: Zur Speotroskopie der Blntferbstoffe.
(Eingegangenam 1, Juni.)

Vogel bat in diesen Berichten (IX, Heft8) die im Archiv
.1er Pharmacie (IY. Bd., 6. Heft) von Reiobardt mitgetheilte Beob-
achtuug, daas alkalische Indigolôsung and alkalisote Blutlôsung epec-
troskopisch verweobselt werdeo kônnten, widerlegt. Dasaelbe war
bereit» von mir (im V. Bande, 3. Heft leugenaanter Zeitsohrift) «er
scbehen, wie ancb Vogel in einer Nachscorift erwSbnt, indem er doa
von mir Beobachtete aie richtig anerkennt Es goschieht diea aber
in einer Weise, ab wenn ich wesentlicbe UDterscheidongsmerkmaJezwiscben alkaliscben Indigo. und Blutlôuuogen ûbersehen hStte.

So lern es mir lag, von der Einwirkung des Kohlenoxyds und
andern bekannten Reaotionen auf Blut zu sprechen, so sehr mtuste
mir daran gelegen sein, eine Veigleichong des Blutes mit der be-
treffenden rotbett PiSssigkeit tinter mSgiicbst gleichen Bedingongenanzustellen und Ailes su vermeidçn, was den Vergleicb stôren kSnnteDie nacb Vogel (S. 588) nicht i.alier geprûfte rothe indigoftOsaigkeitwird «.rhalten dnreb knvt duuornde Kimvirkun« von Alkalien auf

IX/I/53

Borocbnet, tieftindon,
C» 108 72.00 72.54
H10 10 G.66 G.84
O» 32 _.8I.J1

ISO J0O.0O.

2) bis 265° ûbergehender The»

0.2009 Or. gaben 0.1247 IÏ»O, O.5SO6CO».

Bereobpet. Gefundan.
cil 1S2 75.00 74.74
H1* 12 6.81 6.88
O» 32_ 18.19 –82

18.19_176 10O.0ô"
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imiigcarmin (d. i. indigblauecbwefelsaure» Alkali, welches weseutlich
au» sôrnlin- und phôniiin-schwefelsauren Safeen bestebt). Berzeiins
nennt die dabel sicb bildende SanreParpttriosohwefehfiure. Sie
ht nicbt zq verwecbselo mit der eben erwlhnten Pbômwniichwerel.
saare, die auch ParporschwefelsSore (Berzelius), Indigpurpar, acide
sulfopurpariqw (Gerhardt) genanat wird. PûrporiusohwefetBitore
wird darch Kochen, namentlioh ah concentrirter Aetalauge, sogleicb
aerstôrt und kaon, wenn aies goschehen, durch Schwefelammonîum
nicht wieder hervorgerufen werden. lob habe daher nicht deshalb
riobtig beobaehtet, weil «cb lfiugeres Kocheû versfimnt, soudera weil
icb e« mit Abaicht vermieden habe. Die oaeb dem Koohen resul-
Urende Fiassigkeit oatencbeidet eicb f^ilich noch mehr vont Blute,
da sie gar keine Absorptionsbfinder im Specttnm giebt, wird aber
eben daram nieinal» mit Blat verwocbseJt werdea kônnen.

Ich bemerkte, dass alkalische Blutlôsang (Sauerstoffli&matioalkaU,
s. die Blntkrystalle, Unteraachungen von W. Preyer S. 169ttod285,
Tafel Il, Fig. 9, 10 and 11) scbon dadurob von Purpurinsohwefel-
Blnre weaentlich abweicht, dan du Absorptioneband eine andere
Lage bat, dassetbe dagegen bei durcb wenig Scbwefelalkaii redudr-
tem Blute (saaerstoÔfreiera Hâmoglobin) dieselbe Lage und Aosdeh-
nang wie bei purparinscbwefelsaorem Alkali einnimmt, aosserdem
aber, dan du Abaorptionaband der Purpurinseb'wfeleiure beim Er-
kalten an der Luft versobwiodet, wabrend daa des Saaerstoffbfimstin-
aikalis warm und kalt dasselbe bleibt, das des eauerstoflffreien
Hâmoglobine (s. Preyer 8. 94 und 230, Tafel I, Fig. 9) dagegen ia
Berûhrung mit Loft eioem andern, dem bekannteo zweibaodrigea
Speotrom des Saaerstoffhfimogtobina Plats maobt (s. Preyer 8elte
132 and 228, Tafel I, Fig. 2 bis 8).

Ich nioss hier besonders aaf du gleicbe epeetroskopiicbe Verbal-
ten dea SaueretoffhSmatinalkalia in der Wfirme and in der Kalte tu-
rSek kemmen, da in Besng auf dièses Vogel im Irrthom iat. Weiin
er das Absorptioosband dessolben, Curve 2 in seine»Abbildang, beim
Abknblen verschwiodea and ein besonderes, anderea, eiobSnderiges,
Curve 3, daflir auftreten sah, eo war die Ursacbe auch hier wieder
du Ifingere Kochen, durch welches, wenn man Blut mit Kaiilange
erwarmt, nicht allein das HSmatàn aUnifiblig reducirt, sondern ancb
das Eiweiss im Blute zerstôrt wird, indem du Kali dieaem hoebst
wabrsebeinlieb seineu Schwefel onteiebt und, ohno daaa ein besonderer
Zusatz von Schwefelalkali nôthig wâre, dâe. obaraoteriatiaobe e. g.
zweite Stoke'sche Speetram des reducirten Hâmatins hervorrnft.
Vogel 's Curve 8 iat weiter oiebts ais der Uebergang von Curve^su 4.
Dièse letetere Absorption (Cnrre 4) entateht beim Zusats von Schwefel-
ammonium zn dem mit Kalilaage gekochten Blute nor scbneUèr and
intensiver. wabrend beim allmShligen Entstehen dersetben naoh dem
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blossen BrwSrmen von Blut mit Alkali der weit dunklere Streif a
Carve 4 immer «aeret alleio anftritt, der zweite, sohwflcherep beim
Erkalten und Steben état allmfihligersobeint. Beide Streifen aber
versebwindenwieder mit dom Sieden des Gemisches, um beim Ab-
kOblen Jedeemalwieder «a eracbeinen(s. Preyer, Blatbryst. S. 50
und 231, Taf. I, Fig. 11).

Jena, PbysiologiscbesLaUoraUmutn,Mai 187$.

227. A. Zranse: Vorlaaflge Mittheilang.

(Ans dem TeobnologischenInstitut der Universitat Berlin.)

(BingegaQgenam $. Juoi.)

Wird Phenylendiarain (SobmekpoDkt 140°) mit einem MolekQI
«aissaorem Phenylendiamin einige Stunden bei 190–200° erhibst, so
bildet sicb anter Austritt von SaJmiak ein blauer Parbstoff, desseo
satesanreâ Sais io Wasser, mehr in Alkobol lôslich ist und aus der

concentrirten, alkoboliacbeo Lôsung in mikrosbopfeeben Krystailen er-
balten werden kaon.

Phenylendiamin mit salssaarem Aniliu aaf gleiche Weise be-

handelt, Ueferte einen violetten Farbstoff.

Ob dièse Reactionen in der Tbat oine einfacbe Condensation sweier
Molekflle unter Auatritt von Ammoniak anzefgen, entsprechend der

Bildung des Oiphenylamias aus salzsaarem und freieo Anilin, bebalte
ich tnir vor demnfichst za antereochen.

328. E. Oriessmayer-. Ueber die Bedaotion der Nitrate
dturch Bactérien.

(Elogegaogenam 2. Joui.)

Ale ich neolieb mit Rfickaicht auf die Baeyer'scbe Chlorophyli-
tbeorie friseb gepflûckte Ahornblfitter mit deatillirtem Wasser zerrieb,
fand ich darin sowohl Oson – Gaajaktinktor warde sofort geblfiut
– als Wasseratoffsaperoxyd satires Permaoganat wurde rasch ent-
ffirbt aber Guajak. und MaUsauszag, aowie Kaliumbichromat uud
8cbwefels8ure geben keine Reaction.
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Die Febling'sche Lfiauog, sowie alkalische Indigotôaung wtmlon
rasch redueirt, aber das baaische Wiamnth-Sak; reagirte nicbtt es
soneint daher keiu Traubenzucker dana zu sein.

Bei einer aweiten Probe am nôcbeten blorgen gabeo vorber atark
besonnte BlStter mit frischem JodstSrkekleister gar keine und mit
Guajak ent nach 10 Minuten die Reaction; hingegen war Wasser-
stoffiroperoxyd auf Zusate von Eisenoxydalsulfat sur JodstSrke, durch
die PbO, Reaction Struves, durob Permanganat, sowie durch Fer-
ricyaokaliom and Ëisencblorid oacbweisbar. lob sab micb verao-
tesdt, bei dieaer Gelegenheit die Arbeiten Scbdobeins in Era.
mana Journal Bd. J05 (1868) naciieuleaen und fand darin Seite 208
eine Abbandiung mit dem Titel:

»Uebor die Urowandlong der Nitrate in Nitrite darch Cou-
ferven und andere organische Gebilde".

Unter dieeen organischen Gebilden versteht Schonbein: Blut.
kôrpercben, den Harnpila, Hefe, Schwfimme, Pihe, Oberbaupt aile in.
Trinkwasser vorkommenden mikroskopischen Organimen.

Du Wort: BBaeterien* kommt zwar In dieeer Abbandlung nicbt
vor, aber es ist klar, dus Schônbein dieselben meint.

Die Wirkung derselben wird genau durcbgefabrt und glaube ich
daber, dass bei dem bekannten Prioritâtsstreite dieser Autor nicbt
flbeweben werden darf.

28». C. Bôttinger: Die Condensationen der BrenBtraubenaânre.

Aafkl&ruiigaversach II.

(fiitgetbeilt au domonemisobeaIastitate Bonn; eingegaDgenam 2. Jtuà.)

a) Bildung der Brenzweinsfiure und UrinsSure.
Die experimenteUen Thateaahen Ober die Bildung dieser Sftoren

ans Bren.traubensâore sind oiedergelegt im 172. Bande der Annalen,sowie in diesen Bericbteo VI, 893, VIII, 1583, IX, 670. Ich habe
den Zereetaungsprocesa vielfâitig «iederbolt und kann die dort mitge-
tbeiltei. Angaben bestâtigen. Es findet eich nar ein unwesentlicber
Ponkt» der, obw&l aicher steheud, in der neueren Bearbeitung ver.
sobwiadet.

Bel der Untemacbung der flflobtigen Sfioren, welche bel diesem
ZeweUangsprocesse gebildet werden, gelang es mir durch fractiouirtes
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Umkrystallûiren Jurer Bariunwaltse, eine scbwer lôsliehe Substanz
abaoscheiden, Wasser taud Bariambestimmungen des 8alze» fabrtan
in 3 Ffilleo sa folgenden Zablen.

1) 14.00pCt. HSO und 51.86 pCl. Ba;

2) 14.12pCt. Wasser und 51.16 pCt Ba.

Dièses Salz feanulobneaerdings nicht mehr gewinnen. 8eine Menge
war eine unbetrachtUche,dorch Zersetsnog von etwa 300 Qr. Breng-
traubens&ure batte icb etwa 0.74 Qr. gewonnen. Dass die Sâure dièses
Salies doch gebildet werden muse, kann ich ln folgender Weise be-
legea. Darcb Zerseteuog des bas. bydruvinsaureo Bariume (Dias.) mit
Waeser in gesoblossenen Robren, Trennang der Sfinren, gelangte icb
sa einer 8Qohtig«jnSfiare, derea Bariumsak sebwer Uisliob war und
deaean Analyse aa folgeaden Zahfeo filbrte:

0.1147 Or. 8ubatanz verlieren bei 130° getrooknet
0.0158 Or. HjO entspr. 13.89 pCt.,

0.0968 Or. Subatauz lieferten

0.0798 Or. BaSOt entspr. 0.0465 Or. Ba oder 48.09 pCt.

AofOrund dièses Fondes warde diesBale f8r glycolsaores Barium
gehalteo. Vergleicht man iodessen die Zablen, so findet man sofort,
fiaafi Rie nicht zo einander etimmen. Naebsoblagen in meinom Ana-
iysenbocb «eigte mir auch die Diterens. Dauacb ergab die Aoalyêe:

0.0968 Qr. Substaaz lieferten

0.0888 Or. Ba8O4 entapr. 0.048S Ba oder 50.92 pCt.

Ans diesen Zahlea ergiebt siéh die Uebereinatimœong dièses Sal-
ies mit den oben bescbriebenen. Wie gesagt iat es mir neoerdinga
iranrôglicb, diesen KBrper wieder sa gewinnen Qnd roSebte icb daher
imr daraaf aafinerksam machen, daas die gefandenen Zahlea got sa
der Formel

C&H6BaO4 -4> 2$H8O

passen, welche

14.4pCt H9O und 51.31 pCt. fia

verlangt.

Indem iob die flfiobtjgen Produkte verscbiedener Dantellongen
sammelte and sur weitereo Untersacbung und Treunung der Barium-
oalae schritt, konnte ich auch jetat ein schwer ISslicbes BarinmsaU
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absobeiden. Dasseibe erwies sicb indeeaen anfolge Elementaranftlyseals uvinsaures Baritim and konnte beiZusaU von SalisSure mit Leich-
tigkeit reine, bel |3$o 80btnelzend© UWnaaar» darane. aboescbieden
werdea. Gefondeo C» 40.19 pCt., H 3.71 pCt., berecbnet
C 40j» pCt., H -3.73 »0t So viel eicher, die de» «*«£!ten Bariunwaisa m Grande liegende Sâare spielt schon in Folge ibr«r H«nsserst anbetrachJlicben Meuge keine Rolle bel der Zeweteaag. ei

Aiwser mit Barytbydrot suchte ich die Bmatraubena&iw mit
HOIfeanderer Reagentien eu zersetseo. So mit Sbersebassigem koblen-
sauwn Natron. Die gebildeteu Prodokte besiOen iodeuen solcbe

•

BigonBcbaften, dae» icb von ibrer Untersucbpng abst«hen mnwte.
Beim Kocben der Breostraobentaon mit Ammoniak entweioht

carbaininsaures Ammonium, welches eiob in der Kahlrôhre aie mfich-
tiger, krystaliioisdier Bescblag abscheidet. Bel Untewucbong der ge-biffletea anderweitigen Produkte konnten mit Sicberbelt Dur klelne
Mengen BrenaweiDsâure charakterisirt werden. Im WeaenUioben
scheint der Procew keinen glatten Verlaaf za nebmen.

Leitet man Ammoniakgas su reiner Breoztraabeosâare, 8o erbiUt
sie siob zam gfeden. Es entstebt eiue buld saoer werdende, dicke
rôtblicbe Fluwigkeit, welche sieb in Alkobol I5»t and ans dieaer La-
»ung von Aetber wieder flflasig abgesebieden wird. Dièses Réactions,
prodokt. ebeiiao das bei Einwirkung von GlycocoU anf Bremttraaben-
s&ure enwtelwnde, wobei unter stûraiigcher Bntwickluog von Kohleo-
sfiare iebbafie Temperatnrerbahung eintritt, habe icb einstweileo noch
nicht ontenacbt. )l

Bin Vereoch, den moglicben ZusaninieDhang (obwobl an aicb on-
sl

wabwebeinlicb) zwiscben Uvinsâore and UvitinsSare oaefasaweisen, BJ1entocbied nicht im Sinne eines solcben.
8chon in meiner Abhaadlang ûber die Zereetzung der Brenz- ']

traubensfinre (Ann. 172) tbeilte icb eine (hooretiscbe Betracbtnng be-
treffs der Bildung der BrensveinsSore und UvinsSora mit Dieselbe •
nndet iu folgenden Formeln ibren Ausdruck:

COOH COOH i

1) CHS-Ô«.O 2)CHa– 6
û

CH8--CO -COOH CH-CO--C0OH
l(

COOH COOH

»)OH8-6 u 4) CH, ÔH

^H"COH
éHj-COOH
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COOH

5)CH« – C««CH~COH
CH3y-OO -dOOH

COOH COOH

li) CH»-C«»CH -CH 7) CHa--G>CH

CH-CO – COOH CH
ib.

CH--COH

COOH

c

8) HgÇ XCH

HOHC CH

H

Bel Verfolgong dieser Formeln ersiebt man, due don Grundzug
der entwickelton Théorie die Zersntzong eioes MolekOlBBrenztraaben-

auure in Aldebyd and Kohieasfiare bildet, von welcheo Produkten der

erstere, darch Vereioigang bel gleicbzeitiger Condensation mit Brent-
tranbensâore sur Bildung der bôberen Sfiuren Veranlassuog giebt.
Es lag daher die Anstellong von Versucban, welobe die Synthèse
dieaer Sfiaren bezweckteo, nabe. Da dieselben indessen in eiaer
Weise angesteJlt werdon toQssen, bei wolcher die BrenztraabeDsSaie
selbst noch keine VerSnderang erleidet, so masste «nn&chstgesacbt
werden, Additionsprodukte der betreffendeo Kôrper tu erlangeo. In
diesem Palle logen dio Verbâltoisse in einer durch folgende Formeln

aasgedrflckten Weise:

1) CH8– OO-COOHand CH8– C.OH
2) CHS – O -•- CH9 -• COH 2a) CH, – C «.CH «COH

COOH ÔH cdOH

y s,
Durch Oxydation mit 8ilberoxyd:

\S) CH C– CH,– COOH 3a) CHj--Ç»«CH– COOH

COOH OH CObH

N^ OxybnmsweiosSnre. Efae SSure04B4O4.
4) Dorcb intramoiekolare Oxydation:N

CHa-CH -CH9-COOH

COOH
RNniweiotaora.
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Durcb Rédaction der in 3) angedeateten Oxybrenaweiusfiure
massle ebentalle die mit 4) ideotische Brengweinafiure gewonnen
werden.

Der Vorgaog einer intramolekularen Oxydation ist an sich nicht
unwahrecheinlicb and fiadet eio Analogon bei der Bildung der Gijcnt-
Biure and OxaloSure au» GlyoxalsSare. Dieeer Procès» kann durrb
folgeode Formel varaoscbaulicbt werden:

» C0H
2)H~cv°H S)\°"f "H. oh -cCOB H--C( `'0 H

l-O:C-
c00H OU -Ç

1(
1

COOH
2) 0H M COOH +

on
i OH

COOH COOH L COOH
(ttr eloenMomentvmtfaigt.

,B

4)
O-.0-

-OH
H-9(^h`OH

COOH COOH
getrennt.

80 sehr ich micb non auch bestrebte, aaf die eine oder andere
Weige Verbindungen von Bremtraobensâtire mit Aldebyd sa ewielen,
so batte ich in meinen Bemiîbungen keinen Erfolg. Icb versuchte
Jemuach die môglicbe Beeinflossnng eogegebcnra Aldéhyde auf die
Zersetznng der BrenztraabeosSore zu erforschen. Diea konme dorcb
genaim quantitative Bcstiminongen der ensielten Prodokte piniger-
maan»en controlirt werden. Die nachfolgenden angegebetipn Zableu
drScken nicht den wnhren Wertb ans, sondera beanspruchen noVden
Rang von Vergletcbszableai

tOOr. Brenztraabensfiare lieferten:

0.15 Or. Uvineaare und 1.2 Or. Brenzweinsfture,
10 Or. Brenztraabensfiore bei Zugabe von Aldebyd lieferten:

0.34 Gr. UvinsSore und l.G7Gr. Breneweinsfiare.

Went» anch die letxteren. Zablen im AUgemeinen die etateren
Qbenteigen, so zwingen aie nocb nicht zor Annahme der Tbeorie.
Trfigt mon wâhrend der Operation von Zeit zo Zeit nenen Aldebyd
za, ao erfolgt swtir reicblichere Bildung genannter Kôrper, dieselbeu
werden indwen etark veranreioigt. Wie dem non aocb immer sein
mag, ich halte dafâr, dass die mitgethettte Tbeorie nicbt allein die
einfac'.ste let, sondern daas aie aueb den Tbatsachen am besten Rech-
nnog trigt So erklârt aie naraentlicb die Bildung der nient flûohdgen,
tyrupfisen Brenztraabeosiare, deren Seize nicht in krystallisirtem
Zastande gewonnen werden kônnen. Dieselbe iat «ofolge sablreicber

Analysen, anf welche ich indessen eben wegeu der Eigenscbaften der
Sabstunzen kein Oewicht lege, wahrecbeiuiicb Dibrenztraubensâore
und œôtbte aie ferner identiscb mit der von mir beschriebenen Hy-
dravins&re (Dis*.) sein. Ibr kommt die Constitution an:
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,0H
CH,-C<'

"CBt– CO-CO0H.
COOH

Hier môobte ich noch eiogebalten, d&ss mir aile Vereaobe, Jod
in dus MolekQl der Bronsweiosâare einmfÛbren, am durcb naobberiges
Abseneiden von HJ sa eiaer 88are von der Formel C}B8O4 sa

getangen, feblgescbJagen eind.

b) Bildaogder (MtiûBfinre.

Bei der Zereetsung der Brenstraubensfiwe mit ûbewohusrigem
Barytbydrat gewannen Strecker iwd Finkh (Ann. 128) Oxalafiote,
(Jritiosfinre ood eine eyrupôse Stère, welche aie UvitonsSurenenneo.
Die Baise der letztgenannten Sâure krystattbiren niebt, die Analysen
deraelben fSbreo au keineo tlbereiostimmenden Zablen. Aus theore-
tiscbeo OrQoden legeo aie der Sâare die Formel C9 H,,O, bei.

Meine Dissertatioo beaweckte nameotlicb die Darlegaog des Pro-

cesses, welcbeu ich darcb die Gleiohang;

6(CgH4Os) =• CgHoO* + 2(C9HsO4)-4- 24(C9H40,) + H9,O
au8Eudr8cken saobe. la derselben wird der UvitonsSare keine Recb-

oong getragen, aie vielmebr gaos vernaohlfissigt.
In einem Aofsatze, diese Ber. VI, 787, verbreite icb miebdes Nâhe-

ren Ober die Uvitonsâure, halte indessen die von mir gewoonene ffir
eine anreine Substanz, da mir Satee dereelben bei der Analyse voll-
kommen von den Finkh'scben Angaben abweiobende Zablen gaben.
In jenem Aofsatze betone ich namentlicb du AolBaden von Ëssigsâare
bei Verwendong reiner Brenztraobensfiare, glaobe dieaelbe aber aie
fût die Zeraettong nicht wesentiicb balten m dûrt'en. Bei Gelegeobeit
der EntdeckaDg der Unnsâare als Zeraetanngsprodokt der Brenztraoben-
aâare, diese Ber. VI, 893, welcbe ich in Folge nar einer Analyse fOrdie

gleiche Zablen erfordernde Sfiore C, Ht0O4 hielt, betracbtete icb die

Bildung der Uvitinsfinre ale Predokt der Zersetzang eines Ringes von
4 Molekfilen. Dièse Ansicbt legte icb auch meiner Arbeit (Ann. 172)
zu Grande and fasste daeelbet die Uvitonsfiore als leiobt eersetelicbes
intermédiares Prodakt aof. Die oacbgewiesene EssigsSar» findet in
der Zersetcaag fceinen Ausdraek. Ferner geigte ich die Bildang von

Breneweinsfiare, Dvinsânre and Uvitinsfiare beim Kocben von brenc
tranbensaarem Barium mit Wasser (dieae Ber. VIII, 957 und 1583) and
besebrieb eingebender die Natar der Uvitonsfiare (dièse Ber.VIII, 1585).
Dieselbe wurde von mir für ein eigentbnmlicb aabydridiscbes Qebilde

gehalten, mit einett» Uvitinsfiurereat als Componenten.
Weitere Versnobe haben non ergeben, dass die UvitonsSure bei

fortgesetster Bebandlong mit Barytbydrat vollkomœeo, d. b. bis auf
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einem gaoâ anwesentlichen Rest (von 30 Or. etwa 0.5 Gr.) in Uvitin-
sâure ûbergefûbrt werden kann. Ansserdem koaate lob die Bostfiti-
gang einer frûber gemaohten Beobachtung finden, nfimlicb, dau8 die
Uvitonsâore bei blossem Steben an der Luft in Uvitinsâure Qbergeht.
Aaa diesen Tbateaoben erb«Ut mit Sicberheit, dass die Uvitonofiure
t"T Erkennuog des Processes keiae Leucbte bringen kana. 8

Aie eloaige und wahre Zersetsongsprodakte der Breuztrauben-
sâare ergeben sictademnaob: Koblendore. Essigsiore, OXalsâore and
UvitinsSare.

lob habe eine grosse Zabi Separatyewucbe angesteUt, welche
sicber das Nichtsuftrtfteu von aucb oor Sporen Koblouoxyd, Waaser-
etoff, anderer Gase, Ameisensfiore, Glycolsiare, MeeoxalsSure, Pro-
pioosûore, Milcbsfiure, Breozwe!ns£ure etc., dartbno.

Die CLQubtigeSatire habe ich an Natroo gebunden und das Natrium-
sala au Alkohol, io welebem es vollkommen Jôslioh war, umkrystalli-
sirt, bieraaoh in dus Silbersals verwaodelt. Dièses worde in siemlioh
viel Wa»er gelôst und der zaerst aosfeJieude TheU für eich analysirt.
Brhalten wnrden 64.45 pCt. Ag, essigsauresSilber wlangt 64.66 pCt.Ag.
Dis Menge der in Folge des Processes gebitdeten Essigsfiare ist eine
nicht unbetrachtlicne und ist das Ergebniae dioser œûbseligen Arbeit,
beziebentlicb der Zersetznngaprodukte, gleichbedeotend mit dem in
raeiner Dissertation auegedrûckten.. 1

Was die UvitonsSare anlangt, so kana man aich der Aoeicht bin-
geben, dieselbe sei eine eigenthûmlicbo Modification der UvitinsSnre, i
oder aber, and icb betrachte dieses hier ale die wabreobeinlichere s
Annahme, sîe aïs eine im Zastand der Zersetstmg begrtffene, inter- i
mediâre Sabstanz anfeufassen. leh nehme an, sie verkette 10 Atome
Kohlenstoff au einoro Molekûl. Die Entstebnng der Ozalsfinre, Uvitin-
sSore und Uvitonsfiore betrachten Strecker und Finkh alg einen,
dem Processe der Ueberfobrnng der Glyoxalsiure la GlycolsSore und
OxalsSare analogen Pail. Indem aie fûr die Uvitinsfinre die Zusammen-
setzung 09H8O4, welcbe in CaHuO6 aufgelôst werden kann, finden,
ertheilon aie der Dvitonsâure die Formel C9H1ÎO7. Demzofolge
erecJieint die Uvitopsâare ais wahres Oxydationsprodokt der Uvitin-
sâure. Die Bildung der UvitonsSare erklfiren sie als Vereinigong von
? Molekùlen Milcbsânre und einem Molekûl BrenztraabeasSnre bei
Auatritt von 2 Molekfllen Wasser.

2(08H$O,) -I- (0sH4Os) m. C9Hl8Ot + 2H,O.

Sie nenmen alsa an, dass ans 3 Molekùlen BrenstranbensSare,
Cg H, 2 09, durch Austritt einer versebiedenen Anaabl Saaeratoffatome
zwei Sâuren gebildet werden, welche noter einander ip einem gewissen
naben Yerbfiltniss siehen. 8ie finden die Verwandtechaft beider

Kôrper insonderbeit dadnrch bestâtigt, dass aie dorch Oxydation der
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sauerstofreieheren Uvitonsfiore, ateo bei gauerstoffiufiibr, mt »auer-
stoffâroeren Uvitinsiare gelaugen. Dieeem Wideraprucb beJfen sie
aaf folgende Weiee ab. Den bel der Bildung der beiden SSuren frei
werdenden Saueretoff verwenden aie sdr Oxydation wetterer MolekQle
Brenstranbensfiore in OxalsSare und da bierbei Wasserotoff auftritt,
scbiebeo aie dieaen in weitere MolekQle Brenztraubensinro, welche
dadarch in Milcbsfiure fibergehi and veranlossen dièse gffore tat Con-
densation mit BrenstraabensSare, um eben jeue UvitonsSure au bilden.

Da indessen Breostraubensâure bel Bcbaudlung mit Natrium-

amalgam in Milchiâure Sbergubt, eo sollte sich die extransolekalar

gebildete Uvitonsfiure durcb diesea Reagens «benfalls in Milcbsâure
aberfObreo lassen. lob babe roich ûbeweugt, daw dics nicbt der
Fa iat.

Finkb and Strecker arbeiten mit einem sa $ sue EssigsSure
bestebenden Matériel, kônoen daher die Entetebong dieser Stfure nicht
beobaohten. Zieht man dièse Saura in den Kreie der Betiaehtung
and vernachlfissigt anter Beibebaltong der Strecker'achen Anschau-

ûng zanfiobst die Théorie, eo gelaagt man m folgeuder VorsteHoog:
3 MolekSle Brenstraiibensfiare bilden eine Grappe 0. H1S O9.

Zur Heratellang von CeH1}0( (Dvitinsâure) treten 3 Saaerstoffatome

âne. Dioselben oxydiren ein Molekifll Brenïtranbensâore, nach vor-

beriger 8paltang ia Aldebyd and Kohlensfinre, an Esâigsâure und

Koblensfiore, weitere Molek&leBrenztraabensâqre za Wasser, Oxal-

saure und Eohlensfiure.

Dièse an lich glatte Vorsteltang wird dorch zwei Umstfinde hin-

fSHig. Einmal sind zor Bildung der Uvinsfiore drei MolekQle Brenz-

traabensiore erforderlicb, andereraeits iet niobt abzusehen, iowiefern

dem frei werdenden Saaerstoff bel der Zersetzung eine derartige Rolle

zafalleo and sicb nnr ein Tbeil der Moleküle bleibend an der Con-

densation betheiligen soile.

Binladender und einfacber fat in jedem Falle die von mir a. a. O.

gegebene Condensationsformel, welche eich Gber einen Ring yon
4 Brenstrsnbensfiaremolekiiien erstreckt. Darch dae gauze oder tbeil-

weise Fallen der UvitonsSure and Hervortreten der Ëssigsfiare sind

wlr zar Annahme gezwungen, dass sicb die abspaltenden Grappin
COOH and CO– COOH nicht wie man erwarten sollte, in Kohlen-

sâure, Glycotefiore and OxalsSure, sondera in Folge der herrscbenden

Bedingongen in KohlensSare, Ëssigsftare und Oxatsfiare umeetzen,

eine Annabme, welcher mir keinerlei Schwierigkeiten im Wege m

steben ecbeinen.
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Correspondenzen.
MO. B. Gnehm, au ZM<!h, am M. Mai MM.

Shznng der Chemiechea GeaeUeohaft vom 18. MSrz end
8. Mai.

Hr. V. Meyer zeigte eine Retorte âne Knp&r, welche in seinem
Laboratoriam von Hro. E. ter Meer conetroirt worden ist, Dm Ke.
tone and Aldebyde durch DeatiUation von Katkaatzen bequemer dar.
stellen za kSnaen, ale ea bis jetzt m5gMeb war. Derartige Opéra.
t!ooea sind bekanatMch Meher Sosserat zeitraubend, da man nar mit
sahr UeiMn Portionen arbeiten d~f. 80 acht~ben z. B. Lieben
und Boaei (Li.big'a Ann. 188, 8.147) fBr die DttMteitang des
Baty!<ddehyd8 ttM BottersSore (zum Zwoctce der Gewinnung von nor-
matem Botytatkohoi) ~r, die Miscbung gteieher Theite von butter

'aanrem and ameMenaaarem Ralk in Portionen von nicht mehr ats
lOGrm. au deatHHren. Die UarateHan~ yaaMfW MeM~n norm~en
BotyJa&ohota, zo weieher aie Pfonde d!eae)' M:echong verarbetteten,
war daber bM jetzt e;oe sebr onMt&ndUcheArbeit. Die Nachtb~i1e
des bisher in den Laboratorien gewShntich angewandten Veïfahrena,
die zur Aaweadtmg w Meiner Portionen zw!ngen, e!nd woh) banpt-
ttMtMch darin zn suchen, d<tM man eine grSaapre Massé, om sie im
îonern voUkommen za erMtzen, an der AaMeoaache stark aberhitiit
werden mSsste, ferner in der Geatah des in der Regel boben, lâng.
lichen Retorteobaaches. Am vo!&o)ameo8<eo mSMten 9!ch diesp
Uebelatinde vermeiden iaasea, wenn die an deatiMirendeSatzmischang
auf einer Piatte io dBnn~r Schiobt aasgebroitet wird und die Dc-
stittatMnaprodokte etwa in einem 6bergeatBtpten Triobter MfgefaNgen
wetden. Die ter Meer'aehe Retorte, deren Einricbtung ans dfn
beistehenden Figoreo (Qaerachnttt der na<arMchen GrBMe) wo!)!
ohne Weiteres erbellt, entspncht dieeen Bedingongen aebr nabe zo,
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'utd 'testât deber bei Darstettangen <!fr genitnnten Art vortrefft!e~<'
(Memte. Hr. ter Meer bat s!cb bei der BeMitoog v~n Phoron M'<

kamphetMmn'm Ka!k deraolbea mit gmsefM Vortheit bedient. Fera-

warde von Hrc. J. Barbieri zur Darstettoog von MormtttemBa~t.
alkobol 1 Kilo der oben erwShnten SatzmiMhnug in Portionen von

50 Grm. aus der KopfefMtorte destittirt und dabei 270 Qrm. getmek-
Mten Rohatdehyde erbatten. Liebea und Bo&si othatteo aoa der

gtdchen Menge, die ste aua Meheo G~r~oftea !a Meu~n von je
10 Grm. destUtireD, etwa 250 8rm. ObwoM atso die Zftht der De'

MtUttiooeo von 100 (nacb Lieben nnd Roaai) anf 20 berabgedrBckt
Mt, war doch die Aoabeatc darcbaus betnedigeod. Nech Meendigoo~;
der Deatittatton eathStt die Retorte lockeree, rein weisses Catdam*

carbonat, daa man )mtor Ëtttferaoog des Peeke~ Dor btoaoMawerfet)

brancht, um obne weitere Reinigang die Retorte (Br e!t)e nene De-

stillation verweaden zo Mnnea; ~Sbreod beksnntMch die Ent<ërooog
der Dee<!Hation"r6ckatNnde aee den kleinen 6!a9M(orten oft sehr

sehwiertg aasfBbrbar i&t und eine nor einmalige BMMtzttBgdefsetben,
weon eBaich um 100 Deat!Hat:<toenh<mde!t,woU sein MiMMehesb&t.

In wie weit die Retorte aocb Mr die Gewmnong von Mhr hoch

6'edeoden, resp. eabMmireNdenPtodaktet) geetgnet ist, bleibt dabiu-

gestettt; <Sr solche w{!rde rielleicht eioe etwas andere Geatatt and

grosMre Weite dea Habea etnpfeMeBwerth M!n.

Hr. J. Hanimann spracb 6ber die Eiowirkang von Phoephor-
trichlorid auf D!methytaniM)t.

Hr. Weith batte frabor, M der Absicht, anvo))9tSnd:g eob'
atitoirtee Gaanidio daMaeteDen, f!ae Mfaohaug von Dimethy!ani!io,
Diphenytharnatoffond PboBptMrtrichtond anf 150–160<' erbitat und
dabei die BHdtmg von Chtormethyt, eow!e einer phoaphorbatt!gea
ttryataMBiadteo Base beobachtet. Er verantMate den Vortragenden,
zaoSebtt daa Verbalten des Phoaphortnchïorids aafDimethytanHia su

studiren.

Werden beide VerMndongen einige Stnnden aof ça. 160" erMttt,
eo bildet eich rettMtch CMormetbyt ond die w&Mnge LSeang der
Reactionemasse Uefert mit Natronlauge einen ba!b&Bten Niederschlag,
der viel DimethytaniMn entMtt. Darch Koehen mit WaaMr kaon
tetzteM&entfernt werden. Wird dann der BOcttetettd ans Alkoboi

ttmkryetaUisirt, eo wird eine kryetaM!nMcbe, weisse Ba<e erha!ten,
deren voMetSndigeAnalyse and biaberige Uotereechong zar Formel

CHA

~((C,H4--N:
)

fBhrt.

CH~ a
Be!m Erhitzen mit taocheoder S~MSare aaf 6ber MO" spattet

dieselbe Oblormetbyl ab. Es ist 111erwarten, dass bei voUetandigar

EntmethytiraNg eich dataas dae TnamidotriphenytphcepMa M!det, aua
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wehbeM wobt Tnph<.ny)pho8phin .~t~t dch wird dan,t<tM t~M.Die Quantitat der et-hahene., Verbittdaog iat BbrtgeM aicht eetM.
deutead. Jedeafatt. enteMen Mhon bel der Réaction des Pboeph~tncbtonda setbst methyldrmere V.ndaogea.

S" SMdiaa, die8er R~t.oMwhMto,~ im hiM,zMUniMf8:tSt<i!abM<nofiomfortgeMtet.
bat Laboratorium des Hm. V. MeyerdM D~hyi. und D:metbytb.nMmM <i«rgMteHt,“. der Erw~tnM,man daraus durch E!nw!fk<,ng t-oa CMo~ott~,oxyd za einer der

~t~Sajreo werde getangea MnMn, in ahnHch~ W~S)e, wie M~hterder
t)imethy!aniM,, zur niu.ethy).midoben<o6<&<.MK.-laug. ChtorbeMoyi wirkt Mf waMe~ei~ Dimethyt* nnd Dimy~itt«MMMt heftig ein, wotde dahcf sowobl das Oblorid ab die Baae<t

je mit dem S&chen Votawn AetËer vefdanat, die sahMaorea 8&t~der Mtenschen LSaang mit Waseer entzogen und die über Chlorcal-
oam gctrockuete AethpttSaung verdonMet.

DiethylbeNzamid MtdeteinfarbtoMsbei M8-Ï70''C (aMcorrcwn 380-282") siedendes Cet, dM mit WaMer nicht mi~b.r M~in wSaengef 8a!zsaure test ea sich, wird aber dnrch WMaeMM<m
wieder gef.SMt.

Du DmMthytbeMamM bildet atarke, in WaMw Meht tMiohe
Kt-ystatte vom Sohtnc~pnntu 41-42" und dem Siedepnnkte 2~-257"
[nNeorr.]. In nicht gans reinem Zaetaode einmal gesdtmohten bleibt
ea zaweMeo woebent.og NOeaigund erstarrt dann von Mtbet darch
die ganze MaMe. Mit SatMSore anf 2(M)"erMtzt, zeraHt dae Amid
ganz glatt iu Mtzeauree Dimethylamin und BenMSsNnre.

Gieiche Volume NOMigenPhosgeas und DimethytbenzamMe worden
<Nein Robr eingeachmotzen und bei gewôhnUcher TempeMtar über
Nacht f~ben ge!aMen; am andero Tage war die MiaohMg an einem
Koehen harter, weiaaer Kty8tatte erstarrt. Beic O~heo des Bobra
Ottwichen StrStne reiner KoMensSoM und daa Phoagen war v8U:g
tersehwaaden. Die KryataUe ranobten an feochter LnH, ro~en âhn-
lich wie Cbtorbeozoy! und MMettten aich mit kaltem Wasaer glattin SatxaSttM und D:methytbenzMmd; Mernach hat das Phosgen aaf
das Amid genau in dersetben Weiae gewirkt, wie nach Wanaoh's
VeMocheo Phosphorpentachlorid mit Amiden reagift:

C. H~ C~N(CH,),+CQ' Ci, = CO,

+C.H;CC!a--N(CH,)a.

Das so entatandeae DimethytbeozamidcMond, eio Repraaentaotder iotereMaoten Kôrperktaase, die Wallach Amtdehtoride genmot
bat, bildet weiese, SnsaeMt zerBieasMeheKtyat&Ue,die bei ça. 86" C.
achmelzen, soweit aich bei einer 60zersetzbaren und hygMakop:Mhen
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Sabatmz der SchmetzpoHkt Sbe~haapt angebea Mot; Min Vwhattea

g9ge& Wa«er rMp. an feachter Laft eo<apr!eht der Gteichxng!

C, Ht CCta N(CH,), -t- H,0 =. SHCt
4- C, H. CO. N (CH,),.

Daee daa Phosgeo bier eohon bei gewShoMcherTempefatat geoaa
wie PCtt wirkt, eracheint voa ïatereMe) ~âbrend non die Amid-

obloride, mit Phoephor<;h)ond berettet. mit PhMphotwyeMorid ver-

mengt etbatten werden, tritt hier neben ihnen nnr dm CM, &oh)en-

eSnrMnhyddd, auf. Die beMhWebeoe Reaction efinBert an dae 'on

V. Meyer unteraaehte Verhaheo dee Phcegeae gegen benzoëaNnFee

Silber, welcbes be~M'~t)t)te)~,aoch genao entepreohend der E!ow!rkong
von PCt; auf b~MMësaore Saize, nach der Mgeaden Oetchoag
vertSaft:

Ce Ht CO jOj~g + ~t Ci, = 00, -t- Ag Ct -t. C, Ht CO C!.

Vor 7 Jahfen bat Br. V. Meyer die D!cMbon(~ore des Schwe-

M<, Map.<t. f-H A<'ther: 8t
,COO C,Ht

beechn~beo, we!cher dnrch
COO C~Ht

t':inw:rtm))g vou Na,S aof Chtor~btene&tMSther enteteht. Da ex
nicbt getiugt, die analoge SaaemtotfverMadong, dea Aether der Di-

carbonaaure dee 8aoeM<o<re: 0(
COOC,H;

datch Eiow!rkong von

COOC,H;
Ag,0 aof CMorkoMeMao'eSther zo erbalten, ao hat Hr. G. Wyes
verancht, dieMtbe doMb Beheodtaog von abaotat trocknen! Nthyt-
koMenaaaren Nat)r!ommit CMnrhoMeasaareSther za gawinnen, indem
er hofTte, die Mgende Gloichung reatMiren zo k8nnen:1

COOC,Ht COOC.H; .COOCj,H,

'0Na +
== NaCt Cl 0(

·C 00C2 H5ONa Cl €OOC~

AHein die Reaction verlief nioht im gewSnecbten SiBne; bei ge-
lindem ErwSfmen der Miachung entweicht EohienaanM und anter

Abscheidang von Kocheak wird Koli1enaiurefitber gebMdet, (vetcher
durcb Beetimmnag dea Siedepnnktee and def sonetigen EigeoMbaften
teicbt nacbgewieeen werden konnte. Die sebr gtatte faction ent.

spricht dem Schéma:

COOC.H, +; COOC,H, .=N.Ci-t.COi,.t-~OC,BL
Na Ct

Na Cl -f- COn
Il 11

Hr. H. Watd bat BB LaboMtoriotn des Hm. V. M~yer dae
Stadiom der A~derivate dea Dipheoy!e begonnen. Aae Paranitro-

dipheByi erbiett er bei Einwtrkong von Nathttmamatgam ein echôn

ziegetrothee RedactionapMdttkt, dae, in den gewohnMchen Maongt'
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mitteln antM:ch, ~ich ans be:~em Anilin omktyeMMeiMaiSmt und
e!chinten8!vroth in cône. SchwefeMureMat. Er ist mit der Unter-
suchttng deeaeibeaMwia der Me dem hodinitro- and Monott!tnx!
phenyi eatetehendeaAMk8rper beschMigt.

931. A. Henntnger, Ma padB, 33. Bhi M!'6.

Ahadcmie, Sitzung vom 8. Mai.
Die BH. H. St. Claire Deville ood H. Debray haben daa

Osmium in reinem Zoetaode bereitet, indem aie OamiMmaoM in
Dampfform doreh reine Koh!e (dorch Zersetzen von Benzol efhatten)
redaciften. Bei dieeer Opération nndet man hNong in dem Rohr<.
neben Osmium eine !o hap~rrothea Sehappen ktyetaitMrende Sub.
M&M, wetchea)M.e:nem09n)!(t<aseaqaioxyd 08)0, besteht

Le!tet man dorch ein rothgtaheodes Rohr OsmiamsNuredampr
Kohtenoxyd und Kohtem&ttre, so bildot sich patvettBrmig~ Osmiam*
me~H, wetcheaaich bei hoberTempot-ator in aeinem 3–4facheaGe-
wichte 2!na aonCat und beim Erkatten in kleinen Krystalloa anacMeast.

Daa k)'yeta!M9irtoOsmium b:etet eine graa!!chbt<H!eFarbe dar;
seine KryataMorm iat der WOrfet oder ein dem WCrfet aehf nahe
etehendea Rhomboëder. Es iat barter ats Glas. Daa Osmium beaitzt
die grSeate bekannte Dichtë 22.477.

Nach einer von Hfn. A. Damour aMgefEhrtcn Analyse eothett
daa neeerdmg noter dem Namen Onyx von Tec~t: (Mexico) in den
Handel gebrachte Mineral:

CaCO~ 89.46

MgCOj, 2.92
FeCOg 6.60

MnCOs 0.36

H~O 0.60
99.94

Dicbte 2.77; wird durch FiMMpath geritat. DM Minerat beateht
ans weHeo<Srm!genSchichten von veracMedeoen N3ancen seine Farbe
epielt zwMcheo mMchw~ss, getbweiM and betigrOn; han6g ist es von
bramea oder rotben Adera (Eiaenoxyd) darohMgen. Die getben,
grSnen oder weiaaen Theile 8:nd darchscheineod.

Hr. Leooq de Bo!sbaodran beechreibt knrz ein Verfahren
Nr Gewinnnng des Oattiams, und bericbtet sodann 8ber die FSttbar-
kMt dea Kobalta dareh Zink. Wie bekaaat schtBgt Zink ans reinen

KobatttoBMngenweder. in der Kâtte noch in der Wlrme Koba!t oieder;
ganz andere Erscheinangen beobachtet man, wena die LSanag' gtcieh-
zeitig fremde Metalle enthaUt, welche dorch Zink abgeschiedea wer-
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dee Mnaea, z. B. Kop~r oder Btei; CadmtMt bt ohne BtftttuM'.

Aoe naheza neatfa!er LBeaag w!rd tEobatt durch Ziok voHaMudig

ntederg~eMagen, weoa e!ae gen6gende Menge Kupfer vorhtMtdeniet,

ht jedoch dte FtCM!gkett !aage Zeit mit Zink ht BerBhrong geweaen
and dftdofcb sohwMh alkalisch gcwotdan, so re~octFt e!eb daeKobatt

nicht mehr und des fraher <tbge$ch:edena tSat eich attmahUg wieder

aat Um von neaem die ectg~agesetzte ReMtioo hetvoMafMfeH,

gen9gt es, eine sehr goringe Menge SSare Mt)tmmetzen.

Du Kobatt wird bel diesea Proceoen in mptallischer Form nie-

defgeechtagen, und ea acheiet sïeh g)eM:hM)Mmit dem Kap!<'r zu )eg!*

MB,deao SattMSMre,Be!b<t<Mnc<'Mtdfte,vermag et HMroebf hogMat
za tSeea.

Hr. M. B<too!t beaohreibt VeMMhe über du Athmeu ton

KMtneheB in Atmoaphtte% deran SMeratoNgehott normal war, welche

~edoeb steigeode Meagen(6–2~pCt.) KoMentSere eatMetten; sr

schMeMtdamoa, dMa bel Gegenwart von KoMetM&mein der e;oge-
athmetea t<of!t,die Menge der erzeogten KobteN~re sinkt und dase
sich beaondera die verbraochte SaooMtotfmange vermindert.

Hr. Ph. de Clermont hat die FemMtOMyatt~Mfedonh Et'hitxMt

mit EMigaNaManhydnd in Acetyipereaifocy<meaare

C, H (C, H, 0) N, 8,

QbergefBhrt; EMeeeig wi)-&taafPeraa)<hcyana8uM erat gegen !40" ein

aod zeMetzt d!eae!be yollkommen. Die Bodtn'gMte))te Aeetytpefeotf«-
cyenaâore iet mit der SobstMZ von Nencki ond Leppert vott-

kommen iden<!9$b,wie darch directe Vergte!ehttag beider K~pw BMh-

gewieaen warde. 100 Tb. WaMer von t5" tSsen 0.08~Th. Acetyt-
peMoMbcyMaaare, w&in'endaie bei 100~ 0.~4 Th. M<aeha<en. Das

Kop&Matz entbielt

[(C, B, C, H, 0, N, 8,), Co], + CaO

NlI8Cirender WaeMMtofFverwandelt a!e iB 8e!&harc8to~

Hr. Th. Schioeaing thoUt der Akademie heotc eiuige vorMo-

Sge Vemaehe aber den Anatacach von Ammoniak ewis~en der Atmoa-

phSre und der Ackaterde mit. Er zeigt zaetst, dM8 reine Luft MS

Ackererde nnr aehr goriage Mengen Ammoniak wegfahrt, so daas der

Ammoaiatcgebatt dieser Laft bedenteod geriager ist aie der Minimal.

géhatt an Ammoniak der AtmoapMre. Die Ac~eretde, der atmoa-

phSHachen Loft aasgesetzt, wMe daher Ammoniak ans derselbeu

ttu%enommen t)aben. Hr. Schtoeaing bat ferner dtese Schtoss-

<b)gerdng doreh direckte Vemache bestâtigt, indem er zeigt, dam

troc~ne Erde beatlndig Ammoniak aca der AMnospbSreaofo!mmt,

daM MgMch !hr Am!Boniat[geha!tfortwahr~nd eteigt (natMich bis ein

gewiMeaGteiebgewicbt erretcht iet). t<'eacbteAckerarde absorbirt noeb
MMhet dae atmesphSn~che Ammoniak, da 8)e daMc!b<oach oud nach

!X/5<
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sa SatpetersSare oxydtrt and 90 die Herstellang einee G!eiehgew!ohta.
zastandee CMnSgMcbmaoht.

Hr. L. Praaier beriohtet Nber die Reduction des Quercits darcb
JodwaaeeMtot (siehe meine letzte Correapondenz); er erinnert daran,
dass or am 6.JoH 1875 !n dem Répertoire de Pharmacie (noav. série)
ÏU, 3<!6und tVt 180, einige Reea!tate Ober Acetytderivate des Qoer.
c:te angezeigt haba. BehanntMch hat Hr. H. Homaoa in eiaer vom
26. JuM1875 dath-tM Ntti& mehrere Derivate dea Qnereita beachriebea.

Hr. Terreil bat daa magoettMhe P~:n von Niachne-TagMak
(Ural) analysirt und folgende Zablen whatten:

l'latin mit 8parea Mdmm 8l.og
08tnind!nm nnd andere PtatiametaUe 3.3g
Sitber Sparen
Kopfer 3.14
EtMn 8.18
Nicket QJS
Chromeiaenerz 3.13
KiesetaNore 0.13
Tbonerde. Magnesia SparM

'~MST

Akademte, Sitzttng vom 1&. Mai.

Hr. t). Cernez bat des echon bekannte Verfahren zor Bestimnmog
dea EMtarrongspMatttes eioe6 geschmotzenen KorpeM etwas modiacirt
und dadarch die GenM:gke:t der Resultate erhSht. Der in einer
paaaendemGlasfShre gMcbmotzeme Korper wird in einem Bade auf
cine etwae nnterbatb seines anoShernd bMtimmten ErstarrnBgspankteB
liegende Temperatar abgeMbtt, darch Einf6bren einee KryBtattaptitterB
zam Eratan-ec gebracht und die Temperatarerbahang beetimmt. Man
wiederholt attdaM den VaMacb, indem man das &aMere Bad auf die
M gefundeoe Tetaperatot- erhttzt und so fort, bis die Mr dca Er-
starrangepankt gafandenen Zahten nicht mehr s«:gen. Die erbattenen
Resultate diSenren nur nm cinen kleinen BrttchtheU des Grades.

Hr. Gernez hat nach dieser Méthode den EKtarrangapankt der
verschiedenen ModMeattonen des Schwefeta bestimmt. Der untosttche
Schwefel erstarU aMverSndertich bei H4".3. Der oetaCdrische Schwe-
fet, be; mogtichst ntedriger Temperatur gMchmotzen, erstarrt bei H7<4;
erMtzt man ibn jedoch hSher, so erstarrt er bei niedrigerer Temperatur,
aaf.144" erh!tzter8chwe<e< eMtarrt bei me.4; tBnfM!naten bei t70"
erbatteo, erstarrt er bei H2<2~ wird er endlich noch hoher erbitzt,
so steigt sein ErstamMgapunkt rasch nnf tl4<4. Der EratarrMg~-
ponkt des prian)!ttiw)t<-nSehwctets hSngt von seinem Mhcren Znstande
ab, ans u)))8s)!e)K.ntSchwe~) berotct, verhatt er sich wie tetzterer,
sein Eratarrnngsponkt kann jedoch un. 1 Crad stmgen, wenn man
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iho mehrmnts mnhryatattiBircn iCMt. Stammt der pnsmttieche Scbwetel

dagegen von oetaëdriacben ab, m verhah er sich wie d!e8er.
8e!t iSngerer Zo!t Cadet man in dem Randel Bw~o von Feix*

silber (998 – 999 pm Mille) welches zttr Heretellang der gebraMch-
Hchen Leg:raogen wenig tauglieb i8t. Die damit bereitete Legirung
von 950 pro Mille iat besonders brCctMg«nd blaeig und ~eigt auf der
ObertiSche graue Pttnhtc, wetche dm-ch die PoMtaf nur achwierig ver-
i'cbwioden und bel dem VcrgoMen immer wieder eraohe!nen.

Hr. H. Debray hat nnn gafonden. daM die 8cb!eot(ten Eigen.
schaften dieees 8!tbeM darcb die Gegenwart einer genagen Meage
Selens bedingt aind; d!eaoa Seten, deMen Menge nioht einmal
ein Taoaendstet betrâgt, flndet a!cb in dem Sitber ataJc''yet<tUieirtea,
in der MaMe vertbelites Setensitber.

Daa Seteo wird wahracheMicb bei der ScheMung d«)t Gotdea

und Silbers durch die Schwefeh&ore e!nge{Shrt, tetztere eathah be*
ttanotHch aoit oiniger Zeit MaNg merkHche Mengen Seten.

Hr. E. Bertrand beschreibt ein neoM Maagansilicat, welcbes
mit anderen Manganersen in der Ûrabe ~on Aderv!eUe, im Loaron-
thale (Dep. dee Hautes-Pyrénéee) gefttnden wnrde; er giebt demeetbea
den Namen Friedelit. Der Friedelit kryatatiiairt in caratiarothen

KrystaUen des hexagonaten Systems (hetMMdnecheFcrmen) Harte 4.75.
t)!chte 3.07. Er enthatt

KtesftsSure 36.!2

Manganoxydul mit etwas Ëtsen 53.05

MagM6!a und Katk 2.96

WaMef 7.87

Dièse Zablen tBbren zo der Formct

4MnO,38iOj,-<-2H,,0.

Chemische Sesettachaft. 8tt!:ang rom 19. Mai.

Hr. Terreil bStt e!n<'o iangeren Vortr'tg liber die Geaetze von

Dulong und Petit und Regnault, welcher er in etwas verSnder-
ter Form entwickott. tch habe den Einzelnbeiten der Mittheitnng
nicht hinr~'obend foigen kSnnen, um dieeelbe echon jetzt beurtheilen
zo k6nnen und werde erat épater nach LectSfe der Abhaad!ong, weno
diesetbe wesenttieh Neoea enthilt, darCber benobten.

Hr. Magnier de la Source ach!Sgt vor den Mckatand der

organischen FMMigkeiten in der Weise za bestimmen, daaa man ein
kleines Quantum (circa 1 Grm.) auf einom Uhrglaee in dem loftver-

dûnnten Baume, bei gewShnticher Temperatur verdunsten t&Mt. Naeh

24stûndigem Vt!rwe!ten in den tuttverdNnntcn Raum Sndert eteh dM

Gewicht des RBckstmMdesgewchntich n!cbt mehr, dif Reaattate aind

Bbereinstimmend.
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Hr. R. D. Silva bat Mher darcb Versnche gMeigt, daee aie
gemiecbtut) Aether beim Behandeta mit Jodwa<MMtoC in der Katte
in der Art aer&tten, due das kobieustoCarmere Radical ata Jodid
axegeechieden wird, wahread daa 8ndere Radical in der Form von
Atkohot !n Freiheit geaeMt wird. Diese ~aetiou ist bMondeM glattbei denAethem, welche eitte Methylgruppe enthattea, wie Hr.Sitv& a
haute an e!nem nenen BaiapMte dartbut. Der AetbytmMbytSther

CH~.O.C,Hi
zertSMt beim 8Stt!gen mit Jodw~MeMtofT !n der KStte fut gtatt in
Jodmethyl und Aetby)<~ohot

CH).O.C,H;-t-HJ~CH~-<-C,H, OR.
Hr. P. Miqttai bat darch Eiawirhong von ChtoratMchMnaaf

BbteaMOcyanat daa Sitîciomtetrasoifocyanat 8!(CN8)~ be-
reitet dMae!be bt ein &tystaUMt)-te)f,bel 142" eehmekender Kôrpef,w.teher bei MgefNhf 3000 ..ndet. An ~ochtef Lo~ zeMetzt e!ch
daaaetbe sebr teicht in Kieaetaam-e nad Sot&cyaMSaM. Daa Silicium.
te~MttMbcyaMt ist in Aetber, Benzol and SchwefethoUeoatotr nni6a-
lich. Hr. Miqoet ze:gtfefnerao, dasserwtthNcheinHch in ahnMcher
Weise dae PhotphortrisMUbcyanat erhatten habe oad in BSide weiter~
MittheUoag da~bef mâchée werde.

Hr. E. Qondetach beschreibt ein DoppetMiz von Citiciamehinet
Mod Calciumaoetat

CrUttO~

C,H,0,
~Ca~-H,0,

welches beim Aoftoaen aqaivateater Mengen der beiden Salze und
Eindampfen der Loeang eateteht. Ea bildet htomeakohiertige Maeaen,
doroh UmkrysUisireu kann ea nicht in seine Bestandtheile zertegt
werden. Das Motekat Wae~er emtwetcht noch mcht bel 150", bei
î80<' f.Sagt das Bats 40 aieh za zeMetzea.

Hr. Jean bericbtet aber die Titration der Ûerbsaore dorch Jod
(siehe meine tetete Correepondenz).

Hr. A. Qoyard schickt zwei Notizen ein, die erate aber eine
Methode der Treonong von Kobait and Nickel; die zweite Cber SiH-
ei)ta)piatin, von denen ich noch nicht habe KMatniM nehmen kônnen
ond aaf wetohe ich daher apS~er zurSckbommen werde.

Die Nommer dee Bulletin de la Société cbimiqoe vom 20. Mai
cnthBtt den Anhang einer tangen Abhandtong voa Hrn. A. Gantier
ûber dit Vertahchaogen der Rotbweine, aaf die ich mich begnagen
masa za verweisen.
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882. 0. W. BIomttrtma, &M Lana, M. BM MM.

Wahread dw seit meiner tetz<ea Con'e$poedeaz vetCeMeMa Zeit
9iod haaptaNchUchMgeode Unteraachnngen bei âne betanet gemacht
worden.

JohannLang: ,BeitrSge sur Keontataa der Zereetzonge-
produkte der GaUeneaore". (Laads Univ.-AMaMft T.X.)

Die sowoh! rackeM'Hich der Chemie der GaMenMfper wie in
«Mog aof ihre phyaiotog!MheBedeatong aeht- eMeh8p69NdeEMeitoag
der Kefze wegen abergehend, erwSbne :ch eanEchet die vordem nicht
getoegene DMateMang veracbiedener Baise dee Taurins, wodaMh
eatache!dende Bewebe <Bfdie aHordin~s theoretiaeb ea erwartende,
aber taam MpenmenteM nachgewtMene FfiMpkeit diwa ESt-pe~ ata
eutacbiedene, weoo auch BchwacheSSnfe zn wtrken, getiff~rt w<ea.
Pez8gHeb der beschriehenen Satze '– mit Sitber, Quecheilber(oxyd),
Btoi, Cadmiam, Calcium and Natrium – verdient bMondoM bemerkt
zu worden, due die leiohte Ectatehong und dio ScbwertOsMchheitdes

QnecksitbemxydMizM aîcb in v:etea FaHeo zor BeindaMteUaog des
Taorina, wie auch sur Nad~weisang seiner Gegenwart mit Vorcheil
benatzen !SMt. Nach der BamMchen Methode, wot)Mh die Benzo-

gtycoia&tre aae HippMa&tfe entsteht, wn~de eiae eataprechende Cho-

iogtycoiaaMte, weoo auch nicbt ohne Schwiengkeit, dâtgeeteUt and
die Banom-, Natriam- und SiibeMatze derselbed genauer antere<~ch~
Ein anderer VerMch zur BeaMttgoBg der chemiecheu Formel fCr die
GtyeochotsanM oder zarWtederhemteMoag derselben aaa ibren beiden
Componenten gleicbwie DeMaigoe, darch ein<achea Efhitzeo von
BenzoSaSaMand Oiyeocho! HipparsSore erbielt, gab aUerdinge !aM.
fem daa erwSoMhM Reanttat, sie die Voeeinigniag vor aich ging,
aber atatt der gesaehteN GtycoehoteSare entatacd ein indiSeMatea

Gtycodyatyain C'<H~NO*, was eich aberaebrnatarUch erMSft,
weil, wie aich MS besondera angeateUten Vetwaohea ergab, anch beim
Erhitzen der fertigen Gtyeocbobaare derseib~ Eorper ea<ete!)t. Eine
ha~ntUch bald m einem deetachen Jom-na) erscheiMeode Mittheitang
des VerfaMers seibst wird daa NShere geben.

Emil Berglund: Ueber die ïmidoaatfot~aare*

(L e. T. XH).

Voo dieser UnteMnchocg, deren Reaultate jetat voMat&tdig im
Drack vorliegen, bat der Verfaseer achoa Mher (dieae Berichte

!X, BM) die Haaptetgabniaae mitgetheilt, wonach die atteren Angaben
Bber die Mgenaonte Amidoschwefebaare ihre voile ErMarang Mtd
zum Theit echr weaeotMcheBerich~goog Sndeo. Es ware hier noch

wfn!ge)- der Ptatz auf eine nâhere Beaehreibnng der verachiedeneB
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Satze a. s. w., wodarch die Saare sehr voitatSadig obaraktt'r~irt dtt
Bteht, einzagehen. Weit atso Menait ein sicherer AnbattapMt.tit ge*
wouaen ist, hat Mch der Verf. die freHich nicbt leichto Aatgab* jce-
atettt, auch aber die Bbrigen sog. SchwcMstickatoffsSaren, wo nH~tx'a
za mehr entacbeidenden Kennt~isMn zn gelangen aachen, att di~ t'.K

jetzt gegebenen. Die Arbeit wird atso iu dieser RichtMg fiMtgeaew

P.Ctaeaaoo: .Ueber Mereaptao" (Le. T. XI).
Der nachate Antasa dieeer Untenuchang waren die früber (dieae

Ber. VIÏt, 120) erwabnteo, achwierig zn ertdNreaden Ersoheioongen
bei DmMeUnng dea AetbytsatfMetsSaMStheM und der m8gMchefweis<'
aaf einer eigeotbBmtichen Isomerie bernhende Widerapruch mit den

Efgebniesen der Veratiche von Erlenmeyer und Lisenko über den-
selben GegenMand. Es bat sicb efgeben, dass wenig8t';as Natriam-

enlfaetbylat vg). daa Natriomaethytat von Wanktyn – nicht in
iaonteren Formen aaftritt. Die Ureache dea abweichenden Verhattena
im ~agiiehen Fa!te ware theita in Verunreinigttngen dea CMofeeaig-
athers (mit deo bôber chtorirter Sâuren) tbeiia in der teicbten Zer-
aetzbarkeit des Nat~tMBmefkaptidee uate!- Aafnabme von StuieretoN
aa eochen. Unter den Prodokten der Oxydation beim Einwirken der
Laft Meaasieh eme SSore antersehfideo, die vieUéicht mit Mastitz*

ataerachweCiger S&ore ident!seb sein Mnnte. Aoch in anderen Be-

ziehongeo iet das Aetbytantfhydrat nntersocht worden nnd nberhanpt
eine nahe UebereinatimmNng in Reacdonen mit dem SchwefetwMser*
stoCe nachgewiesen wordeo. HierCber, sowie über die neo beacbrie'
benen Merkaptide, oft mit H* 8 ganz wie die einfacben 8ainde dar-

gestelit, nnd endueh die Tetra- und PentaauMde des Aethyla wird
Vert aetbst demnScbat anderswo aoafBbrMcherberichten.

Von einer noch nicht pabMcirteo Unteraachaag ClaSsaon~ aber
die Rhodamesaige&ore und damit ieomeren oder MMt nahe etehen-
den SSoreB wird der Verf. Mnnen Karzem aetbst den Berichten die

haap<Be<MiohenErgebttisse mittheiten.

B. Santeeson: Ueber einige Verbindnngen dee Metaite~
Niobium." DiM. Cpsata t875.

Nach den em!eitenden Bemerkungen zor chemiachen Geachichte
des )tetaMes folgt, aïa eigentiicher Gegeoetand der Abhacdbng, die

Beaohreibang der vom Ver& dargeeteUten and analysirten Niobate
ond Fiaomiobate mit gleichaeitiger Erwabnang der Mher beMhriebe-
nen. Aneser den zwei Hydraten mit 4 and 7 H' 0 aaf 3 Nb* 0~
emd von )ene& die Natronaatze Na* 0, Nb~O~ -<- 6 aq. and

SNa'O, 8Nb* 0' -t-9aq. analyeirt worden, von diesen mehrere, die
ein achwerea MetaU enthalten. Die meiaten, oamHoh diejenigea von

Zn, Ma, Cd, Co nnd Ni, aind zam Thei! t eaaer. naeh der aUge-
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meinen FormetM~H'Fi'Nb~-t-28aq. Oae Ferrosab and eiu
sweitee Nicketsatz eatapKobea der Formel M H* Fi'" Nb* + 19 t*q.,
daaKopfersatz i8tC~HFi'<'Nb-t-9aq. and e«dMch dasQaeek-
$itb~Mtt ~Fl'"Nb'+HgFi'-H6aq. Aua BaorwMaeràtoer.
Maref Maong kryetatHeirbw, sind sie in ~Hsser unMetieb und
werden beim EfMtzeo damit zersetzt.

À. G. Ekstrand: "Reten and eintge Derivate deaactbeM. Ii

Dtss. Upaattt 1875.

In Bezag auf die E!gonsehaf<en des Retens (ans sog. Theert<tt~,
von einer HotztheerSMabrik bezogen) stimmea im Wesentlicben die

Angaben mit de~en!gen von Wahifors. Formel C*" H' Sehmetz-
poottt 98.5". Die DaMte!hmg von semen SabstitationspMdakten batte

NbefhMpt besondere Schwtengkeiten wegen der S~eM iD vorwatten-
der Menge entsteheMden haridgen nnd qn-apasen Pfadtthte, e~ z. B.
bei Etnw!rkung von CMor. Leicbter wurden die Bromverbtnduo'

gen, n&Btich das Di* ond besondere Jaa bei 310" achmetzende Tetra-
bmmMten, ~nn) Thoit gut ktyst.tttMft, et-haheo. Die gew8ttn!:ch ZK
nachat entetehendeu Additionsprodnkte, wie z. B. daa IMbromtetra'
bromid C"'H"Br~B~, wa~d~u Mit a!kohoti8chem Kali ze~etzt.
Mit einem Gemiach von rauchender nnd gew5hoMehef Sebwefetaàure
bitdet aich vofzBgtichdie DieotfoaSnre, welche genaner ontersacht
warde, bei Erwartna~ wahrscheintioh auch TneotfosNore. Ein be-
aonderer GegeMtand der UnteMuchang warde ferner das Oxydationa-
prodttkt mit Chromaanre odtH; das sog. Dtoxyretiat~n C'~ H** O*
von Wah) fors. Die SfteM atatt tinfacher Derivate darana erbaltenen

Zemotzattgaprodokte, z. B. beim GiNhen mit Barythydrat den K6fper
C"H"0 (fest, kty6ta!iin!Mt)) and C" H~ (NOMig), werden darch
die Annahme einer vorhergeheoden Potymefisirang desselben nach
der Formel: 30~ H'* 0' = 20~* H" 0' orklârt. In Widerapruch
mit den Angaben von Wahifora konate bei Ethitzen mit Zinkstaob
keio Retisten C"H~* erhattem werden. Die in gennger Meage
entstehenden festen Prodokie ergaben sich ais ein Gemenge vou
Batem <!ad dem Sehmetzpnnkte (51.–82") so wie dem Aoasehen

nach, wahmcheinMchDibensyl C'* H". Zetetzt werden zwei SSoMO,
die aich aas dem Gemieche der Oxydationsprodnkte bei Daratellang
desDioxyreeiatenBmitSodatSaoog amziehen Meaaen,nâmiieh C" H s O*

Md C"H~O"(?), jene bei 139", dieae bei 232" Bchmo!zead, be-

achtieben. Zar wo môglich noch geaaueren Featateitaog der Con-

stitotioa dea ReteM, wird die UotefraMbong tbrtgeaetzt.

A. Atterberg: Ueber die Ferrocyaqverbindangea der Me-

t&UBSareo. (ùfvere. af Veto AMs. Forh. 1875, 7; 13.)

Die ZasMBtneosetanng dieaer aie amorpbe F5!toageo erb~ttenen

Verb}ndaBgen ist, ohne BacMeht aaf die aaf deo veMcMedenen
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UmatSndenbel ihrer DaMtet<M!gbetohenden Abwetchongea,bei den
vetechiedeaea SSttrea eehr wechMtnd. QewStudich sind eie hoeh
heMamhaitig. Die MeietoaenthaiteaaeaeMtofFhattigeRadieaie. Nar
Ziaa, Antimon,Wtmmth gebenMneMtoNreieVerSindangeo. Unter-
aucht wotden, bezSgBchd~Verhaitenezom B!atiaegenM!z,dieSNaren
vonMo, W,Vd,Nb,Ta, Ur.Ti,To, Sn onddie OxydevonUr, Sb, Bi.
BeiapietewehemSgenaogetthrt werden von Moiybd~MSaM:2MoO'
-<-K' fMo0')' 2 FeCye+ 20aq. und 2 M&O'-<- K"(Mo0') SPeCy"
-M~,vcnTitaBE'(TiO)'2FeCy*-<-2~q. omdK'(TiO)~ 6FeCy'
+UOaq. and die aaneMtoafraien:KB!eCy"-t-7aq., Sb*3FeCy~
-t- 2~aq. ond K*Sn'" HFeCy' + MOaq. VonWolfram eod TeUttt
konaten keinebM~moMnVerbindangenerbaitea werdeu, von YaMdht
ttar diejenigen des B!oxyde. Ea werden zaï~t die aoatystrteo Yef
bindaogea in Qrappen nacb dem VerhNtnim zwischea K und Fe
(K* i Fe, K' Fe', K Fe, K* Fe" oder Fe~ and die katiam~eien)
geordnet.

Zo gtefchw Zeit liefertAtterberg: Weitere BeïtrSge zar
Keantniaa dee BeryHianta ().o.), wodorchdie &-aher(dieee Ber.
VII, 472) MwShBtemeoppMTtwerden. Nen dm~eateMteiad die Ver.
Mndaagen: CMorboytMamMterBeCI'-h8(C'H')'0 (gMMaPde-
mea), zweibaeiecheaCMorbmytMoatBeCt'-t-BeO'H* (etattMher

bMieoh),DibetytHom-phMphatand .tmeBiat BeH.O'.PO~-3aq.
und BeH.O'.AaO-t.2aq. and TrUMtyUimmMseBiatBe'O'SAaO
+~. UebngeMiet dm-chVereachenachgewiesen,dMe die Platina-
eyMverMndaagendes BetyUtMmond MagneaimMBidU zoatataMn-
tnyataUMMn(tgL Toazineky), und daa 8<t~ des BeryMMtemit
de~enigen vonNickel und lobait ebenMe nicht.

0. Widman: ,UebM eine neae Symtheae von Alisarin and
die Constitution der RafigaUnaaanre.' (L c. 7, 37.)

DaMh die Bedocdoa mit ZiaketMb e~iett JafM aMBa<g)t!t)M-
sScMAnthNcen und &Mtedeehatbdie Slore ~e BezMo~tmthKchinoM
aaf (Ber. m, 6M), wibrendH. Sehiff dagegen (Ber. IV, 968) aue
anderen CMnden aie ab DigtttoMSm'eanhydtidbeiraohtet haben
wotite. W&-edie emtere Aot&MaBgeweiseïichtig, ao meehte eine
weniger weit geheadeRedacdoaea irgead einem von den bekanaten
MMKtofBnneMnAothraobiaooenfahren. Aadere Bedactiommetheden
bliebon erMgtoa, aber bei AnwendMg voa Natnamama!gam lieu
eieh wirMichanter den RedncNompredMtenANzadomit BettimmtMt
nachw~Mm. Die ZaBatamensetzangwmrdedoMh Anaty<e beaMtigt
(H 8.98, C 69.S4etatt ber. M8 and 70.00)and dieHeactienea gaM
wie die(eaigen des Atizarine be<Mdea. Die Formel J&fM'e wSre
biarmit bewieeen. Bine Bedeatang det Methode fSr die Rubem.
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{adaattte 'w&d, M lange etch znr Redae~on nar N<ttriMMma!gam
anwendea Mast, ~iobt erwartst.

F. L. Ekmanl ~Ueber die Stromangea, die in der N&he vea

FtaaamSndangem eatatebea; eia Beitrag ZM* Kenotnita

der Natar der MeereaaMmongen.' (L o. 7, 43.)

Es mag Mcb dieae Abhaadiang, woda der Ver&eser die,Et~

niMe Mtner vtetjttM~geMUateM)Mhoog<Mt9ber dea Sa!<geha!t uer

oehwediMttenMeere mttammenfaaet (vg!. Ber. IV, 749), hier nicht

anenvSttnt Metben, obgieich aiierdin~ ihr GegeastMd wenige~ die

Chemie sts andere GeMete der Natorw!aBeBschaftbetrim. In BezMg
anf die expetfimenteMcnBeob~chtangea erwEhne ieh no<' die aa<~ in

practiecher HiN8ieh~wicMgb Thateache~ dMa bei den im Meer aue*

Mtenden FiBMea eia Uatefetrotn von v<MMgM)<!gem Waeser je nach

der Tiefe, der Beaeha~Bhett des BodeM a. e. w. eich !)t eatgegen.
geaetater Rtchtoog mehr oder weaiger weit Mnanf her«io6chiebt
Z. B. der OSthaNoM fBhrt bei fMthebofg achwed. MeMe vor d«0t

AneSaMe ins Meer bel 2 Fadea Tiefë Waaaet vou <aat dentsetben

Sabgahatte wie bel NhnMcherTiefe dae Meetwamef im ofbnea Katte-

gatt 1~ Meite aaMer der FttMemitndoag. Den eigentlicben Grand

diesea ttemetkeaawetthen Phanomees Bndet der Ver~Mer in ,dw

iebeadigen Kt'aft des OberMchenetrontea oad der mechaNiachea Kin-

wHkmgdeMetben'~ofdaa uaten L!egeode*, aod aucht endlich darch

am&saende Ontereacbangen, wor<Mt'ich Mer nioht eingehen kaoo, in

dieeew bisher betBgMcb der Frage über die MeereMtromongeo im
GrMMB gemMith Sbcmehenen Umatande Mob Mr dieae die ErhMmttg
za Caden. Sie werden nSmMch, wibrend man gewôhnMch nach

Maory nor in der verechiedemen Schwore dea WaMeM ibre DraMbe

mcbt, im eraten Raume aaf die, durch die veKehiedeae Veftheiioog
dea RegeM, der AbdampfMg, der W&rme a.e.w. veKmtaaateBNi-

veaawer&nderangen dea WaaaeMzar&ckgefMtft. Jedeo&Ua werden

darch dieae Mhr aorg<attigen Stadiea wichtige BeiMge geMefert zur

endgCi~genLSaomg der verwickelten Frage aber die im ganten Lobée

der Natar Mangemein bedeotangatoUo Mechanik des Meerea.

C. E. Bergatrand: Ueber Aoewitternngen vueAiaoneaitet!
and deren Einnaaa aafdie Vegetation (!. e. 1, 27.)
Die achon vor ianger Zeit gemachte BeobachtMtg, daaa aohshe

AoawitterMgen, vot-z6gUchvon eogen. Fedemhmn (waaserbaMgea A!o.

mioiutnaai&t) nicht gemde ae!ten m troehengetegten Gegenden, die
Mher SeabMhteo und Meerbeaon tuMnmchtea, z. B. in der NShe vom
Melareee aaftreten, warde bei einer Beiae in der weit nach Norden

liegenden Laadacha~ Wejeterbotten M Mhr attftaiiender Weiee be.

etS~gt, indem iB ttortigaa Meereagegenden die EB<atehM~ dergteichen
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Salie sehr hftaBgvMttommt md nicht aeltea in aotcher Meuge, daM der
ob~M sandige aod htdk~me Boden bis 3 pCt. Federabon enth&tt.
WattMnd non schon bei einem Gehtdt von 0.5 pCt. diesea Satzea die
gew8hoMohenCottargewNebM fmaatwtMn, maaate ea autTaUen, daas die
wegM :brM WohtgeechmMtte und Aroma'a berBhtntea Ackerbeere
(BahM McticM) gerade in diesen ûegenden eehr gat ~edeihea, and
zwar aogar, wo jede andere Vegetation wegen der S<t!zat!swtMemnge<t
verachwanden ~t. Bei der MerdaMb ve~ataMten, cBem<schenUnter-
anohang ergab aich daa bemerkenewetthe Be$dtat, dam die von der
trockenen PCMM 4.M pCt. aaemachead~ Aeche bm zo 12.60 pCt.
Sch~eMaSare nnd &.&3pCt. Thooerde (t) enthatten hann, weniger
tber, z. B. etwa 5 pCt. SchwefeteSaM, wenn der Boden noch auch
~nderen Gew&chsea, wie Graa- und Getreidearten, fortza~Mhaen za.
ieee. Ein aeaea Beiepie! der veMchiedeaen Bad~toog von der Be-
Mha~eohett des Bodetta far Gewachte vetacHèdener Grappeo.

M tMse ecbtiessttcb fiir d:t~eaigen Léser der Berichte, welche
8!ch aach fBf die mtoeratogiache Chemie interesairen, die wichtigeren
Beobachtungeo in Bezag aof die Minoralogie in kurzer Oebw8!cht
und wenn auch mit Gefahr aum Theit Be&anntea zu erwabuou, des Z)t-

aammenhangee wegea etwas welter zorackgreifead folgen.

G. Ltndattom: Ueber die Zaaammeneetzang des M&goet-
kieaea. (Ûf<rer8.af Vêt. AMs. Fôrb. t875, No. 2; 25.)

Sécha vomVerf. eethat aMgcMhrte Analysen dea Minerales von ver-
schiedeoeo FaB~orteo werdea mit eammtUehem bekanaten NteKM

Kuaammongeeteitt. Ala allgemeiner Auedrack der ZuMmmemetzattg
tNsst sich daraoe am eheaten die Formel Fe~ S* herteiten. Es t&eM
aicb doch auch, wie Verf: znktzt bemerkt, nach der Théorie von
Nordenaktotd (Corr. VM, 475) das M:nerat a)s EinfachzchweteteiBen
und der aber8ob08e!ge Schwefel ah anweaeotHcher, additioBeUer Be-
standtbeil betrachten und somtt auch dit, wechsetnde ZMammen-
setzong erktareB

A. E. Norden8k:Std: Krystattographiache und chemtschc

Untersacbong einiger Ftoermineratieo von tvitole Gr8n.
land. (Oefveraigt af geolog. Fdreatogeas: Stockbolm ForhaadUngar

11, <M).
Eine Analyse des Ratatomita von Brnah <&hrt aur Formél

RAt(OFt)~+2H'0. Daa ootaSdrtech kryetatMrende Mineral wird

demgeotaM ats onSpinett betracbet, worin nach dersoebenberahrten
Theone das WaMer additionoll auftritt. Femer wird derThumaen-
olith einer eingeheuden kryetaMograpMacheB Uatemachang unter*
worfen und demMch einem gaoz neuen Kry~tatttyBteme, nNmUchdem

~ktmûq<t&draH6chen* zagereehnet. Der Name des necen 8y-
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jttemea dentet darauf Ma, daM eicb daMetbe zo dem qoadratdMhen

ganz ao verbS!t, wie das kMnorhomMache zam rhombiechen, indem

nSm!!ch die Ortho- und KMnodiagonaie gteich gtOM aind.

Die folgenden, die beaondere MineeaiogieScbwedena betreSendea

Angaben Cher vemcniedene, zum Thei! acoh Mr die Wieeenechaft

acee MioeraMea sind eammttieh der ieMtgeoanntca Zeitechrift (Ofv.
af gee!. etc.) entoommen.

BetMmntHchiMaen sich far Schweden (M wie aaoh Mt Norwegeo)

die~eoigea MiBeratvûrhommniaee ais be<onder6 chMaktenetiech be-

zeieboen, welche mit dem hSoHgMoAaftre<e(t der Pegmulitgranite

zaaammenMBget. Ea geMren bierber die intereM&nten<darch ihre

ftettenea Bestttndtheiie (von erde- ond sBoMbitdeoden MetaUen) au-

gezeiehneten MineraHeo.

Die Zaht deMetben iat dorch die von NordeoBki6!d and &.

Lindetr~m uot~machteM Miner~Mon von Nobt in WeatetgBtMand
NohHt (i.c. 7) nnd (tt, t62) Btom8t~ndit(UMnti<anoc!obat)
bereichert ~orden. G. LindstrOm giebt (M, 218) die Analyse eiDew

beryMiamreiehen Oadotinitis a von einem ncoen Fundorte (Flora Tona).

Von den Erzgruben, mildeCeM CbrigeM dieaebwedischen Mi)t<

raivorkommniMe <<MtauMcbtieMticb ?er!tnSp{t aind, Bind besocdem die

Wermiandagraben, vor anderen doch diejenige voM L~ngban in

dieser Hinsicht berSbmt, und zwar beaondcm wegen der vieleu neaen

ComHnationea, die in spSterer Zeit, vorerst darch ïgetatr8m, von

dort bekanut geworden sind und immer neo entdeckt werden. Der

Reicbthom au Mangan ist Bbr'~ne fBr die genaante und einige aodeM

Qraben demeiben Gegettd charakterMtieb. Ata Haaptgruppen der far

dieae beaonderea Locatitaten mehr kenMeithneoden MinctMtien konHtc

man die Oxyde, die Silicate and die Araeniate onterscbeMen.

Waa die Oxyde betrifft, ist die AuModang des merkwErdigen

Manganositea Mn0 (II, 179 und MI, !23), schon Mher hier (VIII,130)

erwâhnt worden.

Von SiHcatea Caden sieh veMchiedene, die man ale Artver-

SndeMngett der normalen Bi- und Moooaiiicate des Mangans, des

Rhodonite and detnTephroita, betrachten konnte, aberamehnach

den vefMMedenen baaiachen Beetaodtheiten und den darauf berahenden

oft Mhr veMcMedenen BSgeMohaîtea ab MtbststNnttigeMinerabpeciea

ann!mtBt. Zu don Metat beatimmten Bisilicaten dieser Art oder dem

Richterite und ScheMerite aehliesaen aich der von 0. Hotat ~c.

achdebene Marmaitotith (ïï, 529), der waaserMtige Hydrorho-

don it RO, 8i0~ + H' 0 von N. Engetr6m und ein von demsetbcn

antenochtea waMerfrëiea Biaiucat, daa gteicb wie das vonge auch

Lithium enthilt (ÏI, 469).
WahHcheintich ebenMts ein Bieilicat, das aich aie Mtchea sebr

natartich den vorigen aMcMiei<4ensoUte, iet der von Nordenstttotd



8eo

soobea neo M.geh<tndigte Gaaomallt (griech. Gtaaor), ein
Bieimaogaoeiticat, mit deM~o Analyse G. L:ndatr6at aech bMchSMgt
iet, worin abo, waa MHch bei SiMeaten setten vorkommt, Blei das
Mangan vertritt (PbO ça. 35 pCt.).

Von dem Tephrofte MeMenaich, nach meinen Vemachen zc
urtheiteo, aUerdinga auch beaondere ArtverSnderongea, wu doch bia-
ber nicht geach~hea ist, anMhmen.

Von den vorigen gaa~tob vemchieden)8t dagegea dernenerdioga
(tlï, t28) von mir beschnebene, seiaersetts nicht weniget bemerkens-
werthe Ba f y Ht h, der ZaatUBmenaetzangnacb eb manganfreies Baa ry t
thonerdeitHicat. aber nicht, wie man efwerten honnte, der Fetd-
«pathgrappe M~ehorend (mit 46 pCt. BaO).

tu der ZoMmmensetxmtg nicbt weniger wie die Silicate wectMetnd
e:ad <Meh, wie ich mich durcb VeMache Bbetzeagt habe, die Aroe-
uiate des fraglichen Fandortee, seien aie abrigeM entweder chtor.
baltig nach Typae dea Mimetites mit amgekebrt Ma und Ca dea Btei
vertretend, wie in dem von hier lange bekanoten Hedyphane, oder
cblorfreies 3RO,As'0', wie der bis vor Kontem aeit tSogMw Zeit
nicht wiedergafondeBe Berzetiit. Ale nabeiia cMor&ei (0.07 pCt.)
ecMiemt sich am nâchaten su dtMer Grappe ein von C. H. Lwnd-
etrSm (II, 178) anter dem Namen Karyjnit (aasgriech- naaabMan)
beachr:ebeae8 Mioeraj, worin Pb, Ca, Mn zo ziemlicb gleicher Menge
eingebea. HieMc kommen buische 8&he, wie z. B. der ChondtOMeecit
IgetBtrSm's (von Mn). Sehr eigen~am!ieh ist ein nngemein atark
baeischee ChtoraMeniat vom Biei, daa mir onter die Hamdegekommen
~at, aber ucch in za genoger Menge zngSngUoh war, am aeioe )U)ge*
w8bnMch abweichende ZoaammeBMtzang mit geNBgender Sicherheit
festatetteo au konnen.

Bei einer anderen der Wermtandagrabett, Nordmarli, warde
vor eiaigeM Jahrea ein eenr Mbechea Sohwefeiwiemathsatz voa
Blei ond Eiaen angetroCea, Bach der Analyse von C. H. LamdatrSm
(S, 178) Fe8, 2Pb8, Bi' 8~. aber meinea Wi~ene noch oicbt mi<
Namen beiegt. Ueber daa emeate AaAreten dea ar dieae Grobe

charaktetistisehen, gut kryataUiMrenden PyroamaUthes, aowie über

einige andere MioeraMaade deeethet (Sdteeiit, Hornblende in eigen-
thamUchea ZwM)iogen n. s. w.) wird (JI, 407) von A. SjSgren be.
richtet. Das AaMnden einea zweiten Fondes dea Pyroematithes (in
MMtrig derbem Zaatande) in Danemark wird von NofdeaskiStd d

mitgetheitt and apSter (HI, H6) von N. Engatrom daa MineMt

anatytiscn beatimmt.

Bio ee!enha!t!gea Mineral von Fatan, wahrechemMeh ein Gemenge
von metaMtschem Bi mit PbS,Bi'S', t8t von Atterberg enatyairt
worden (tï, 77), ebeneo zwet Psendomorphoaen von KmwEMt bei
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Falun, n&nMch ~amotpher Damonrit* oaeb PyfopbysftHt und ~Paeodo'
e<<Mtr<gd"ttMh Smaragd (tt, 402).

E. Bergatr&ad beachreibt (U,77) dieVôrko<Ba!n!Me!Mr lange
Zeit aie Makrfarbe benatzten V!viamterde in Wemdaten, No~taad.

Unter dem Namen Matrioit beschreibt N. 0. Hoht (tï, 529)
eit WMMtbtdtigea Moac~Heat ~MgO.SiO'-t-Saq., welohes de&

Matterateia blidet M)' den sehr merkwBcdtgeo, von H. V. Tiberg
(1, 84) eatdecktM), dem Apatite sebr oaho Bteheeden, aber rhombiech

kryatalli8irenden Spodtoette.
Etae Analyse dee achôn htyatettMrenden Chondroditea von

Kopparberg daroh 0. Widmat) bestâtigt die durch von Ratb

gagebene Formel: 5MgO,88iO~, mit FI in wechaetoder Menge
atatt 0.

BezSgHch einee Kopfererzea von Urat theKt Norden-

aki&id (111. U?) die Analyse mit aod ~ebt ata TietMcht m&gBcbt.

Formel: 5B' (Si, C) +2Fe' H' -t- aq. aa.

Der Taberg Sm~aods m der NShe von JSnMpiog ist wenig-
atene den Namen nach auch den Chemikern woht behaaot, nSmHcb

ate erate QueUe des Elementes Vanadin. Noch. mettr bat der eisen-

reiche Berghtumpen, wo Mit Jahrhaaderten daa Erz von der Hôbe

(<Ma bis za 400 F. <tbe<'der ThatsoMe) statt, wie gew8hnUch, aas der

Tiefe gebmcben wird, die Geognosten, und fiWarauch ausMndtMhe,
wie von Dentachen z. B. Werner und Hansmann, beschSûigt. Die

dichte, magneteMfMfeiche GeMrgMrt iat biaber ah Trapp oder Gr9n-

«tein, ~pSter auch a!< Serpentinfeis bMeichnet wordeu. Infbtge mi-

kroskopische!*Untersurbungen zeigt nun 0. SjSgren (Mt, 4~), daaa

neben Magnetit Olivinfela mit nur hie and da eingesprengteo
KBrnern von P)egiok)aa die Masse auitnxtcht. Der Olivin ist entweder

farblos oder gew6hctich von einer !*ein vertheilten dontfetf~rbigen
SabStanz (vieileicht der Vanadinfuhtettden) br&untich, bMweittin. wie

anch der Fetdapath, mehr oder weaiger Mrpentinieirt. Antpbib'tt und

t~Vroaen fehlea gSnztich. Der schon vordem xiemtich veMi))!:<*))

9t<'h<'n<)<*Berg wird dnrct) dièse Bcobaehtnttg aHerdinga nicht t"

Interesse verlieren.

tm Zusammeahang biermit erwBhttp ich die geognoatiach gewia&

nicbt onwicbttge UnterBachang von C. W. !!r5gge)' ond H. Reasch

in Christiania uber die. an sieh wie wegen der BegteitmitteraHen (vor

Allem dea Enstetitea) behr intereseanten ApRtitvorkommtHSse

Norwegene. Dass sie achon in einem deutscben Journée ge-

druekt vortiegt, macbt, ohne RQctMtcht auf den achon starh beau.

spmehten Raum, jede nSherc Mittheilung aberSSasig.

Aucb die Forteetzang der verdieMtvotten ~K''y9taHogt'aphi-
schen UnH'r!'n<:hung"n" vn<t H Tnp!n'o (j<'txt von versehMdf-
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nen Nitriten, Cyuiden a. B.w.) kann ich Menait am M tMhf nar

votabergehend erwShnen, weil die Abbandtang echon von AM&mgau
(Ber. der Dtn. Wise. Akad. JSn. 1876) ih deatschef Sprache abge.
<hast ist.

lob erwahne endlich die Abhacdt<mg von K. J. Steeoetmp
Ober ,,<tie Nordentk!8tachen Etseaataaeen und dae Ver'
kommen von gedtegeaetn Eiaen in Bftaatt", wodarcb er vor.

xGgt!$haua geoguoBdsohenGr3ndea, auf eigeaen Untereochttagen aat
Orte aetbst fuMecd, die terrestrische Nator dea bektmnten GTSaMndi*
ochen Ëtaens !!a beweiaeMaucht (Meddeialse)-fra don Natm-Mstoneche
~nMn:ng). NordeaekiBtd tritt (6roL Fôm..Fcth. Ut, 121) gegett
~tMetbeo auf und bieibt fbrtwCbMnd bai Miner Ansicht. daee die
RMeNUtMsenkosmiMbea Ursprun~ sind. Fûr ein nSheMB Bingehen
""f die interesNmte Frage iet hier nicht der Phte.

HeHchtigttngen.

lu ,H
Huft 6. Seita 469, Zeite t v. o. ttee: N( ttftt .–

~B ~R
HeftB, 6!«, 6 v. u. nnd SeiteeZt. ZeiteSv. o. lies: ~Preyer' ttatt

,Prêter'.
')<?.. 659..

"v.o.tiM!.Mononkepf°atatt,F.Wonenhopf'.

N)tchM<' ~BitMug: Montag, !2. Juni.



Sitzung vom 12. Juni 1876.

VorsitMnder: Hr. A. W. Hofm&nn. PrMdeat.

Du ProtokoU der tetzten Sitzang wird genehmtgt.

GewNMt werdem:

<tte aoww&rttge MitgHeder~ 1

die Benfen:

Dr. C. BSdeoket, ProfeMO)-der Chemie an der Univer-
aiMt <Mtt!ngen,

Dr. Rado!f Hoideahein, Profesaor der Physiologie an
der UatvereMt BreBhM,

Dr. Th. Z8Her, Pro<eMO)',Fnmzenartng 16, Wieo,
Otto Ba~ch, ScheUingetrMae 39 b. t., M&nohen,
F. Wtabt, AaemteBtM& ehsm. Labor. der Hochechote ?<'

Bodeacohar, LeodonatfMee 17, Wien,
Robert Bellou, Bank of Whitebaven, WMtehaveo,

England.
Dr. Meinh&rd Hoffmann, 40 WebeMtraMe, Bonn,
Dr. L. Paat, Gaernetatt, Elberfeld,
A. Sohmitz,
B. Atberti, Chemischea tM~tat
B.8aoer, der
F. Gebhard,

$traeabnrO. Krafft,
Unlvemt4t Straeaburg,0. Krafft
UmvetMtSt Straaabarg,

B. Kochend3rffer,
L. Grabe, Aaxiatent am GBtthtger UniveraitatatabeM-

tortam, Crone bei QStdngen,
Anton OtJowaky, Aasiateot dee forât- und Jandwirtb-

schttMiehen laatitata Nea-AtexMtdria, GouyememeM
Lublin.

FSr die Bibliothek aind eingegttngen:
Ata Geachenk:

Dr. F. Wtbet; DieKam- und Bo<tenwhMfHtmtbar(te. HMthMgM7<.
))'«<<«'jVoe! /~ar<!ey: Air and t« K<<o(f<MMto Z)/e. LondonH)76.
t'fanndter: Utb<rdu We- dM weiohenoderh<tbaOMig<nAggt<gttzMtaadtt;

abwRegetttftBund RettyttaUtmtton.
G. Geritch: Ueberdie Etntdttnng von BeMcytcMortd<tttfCymam!dundNa-

MemcyamM.Dimett.
Dr. C. Seht<t<M: Z)tt MtnehMter-Schnte.NtKtniehteraaf die gesœwtMige

La~ der deatKhenMutttte. t.eipz)g1976.
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tm aMHMacn:

~Mf<C<H)C40)~<. VI, J~. ?.
Jtatee Hebtt'e AnnttM der Chemie. M. ttt, HenB.
~MJ~<t du <e<ote«p~tptw <<<MM!~f«. Ne. Z:0. (~~M ta76.)
Mth«n de ~ee<MM<e~e<t de B<<~9ae. T. <t, No. 8 M.4.
&<M~ de <<tNeefM eJMoM~tM<<<At~t. T. t6, Ne. 10 tt. tt.
Chetob~M CeotMtbttttt. Nt. 9t, M, M.
JottrtM~<~ <4<<'t<M<<M<&K~ Mat 1879.
Jahtbueh d<t k. )t. ~etefththm MehM~tttt M W)Mt. Jahrg. <87e, XXVt.Bd..

No. t. JM., Febt., MtM.
Le J<<Mt«M)-<e<m<~t<te. Joni te76.

MyMeMtehM Netttbhtt. No. tO, tt.
N<)t«t Btpettwittm ?)- PhanaMit. Bd. XXV, Hott 4, 6.
~«Mx «!<ot<t)<t<M.No. 47–60.
Oentteht tadattriMeftwe. No. !t–94.

Dmrch Kaaf:

CM~fet t~xtM <h <'<<e<t<Mtt)j<<~ ~t<OMm. Ne. :t, 93, !a.
Minuter'* totyttetmtoehM Jo<MMt. Bd. MO, He<t6.

Mittheihmgen.
Z33. C. GrSazweig und &. Beffm&na: Teber mtfNBMin.

XtyetaNe.

(E<Bt!e~a 28.Mai; ~et!eten in d6t8!ttMg voaHm. Oppenbe!m.)

Ïn dem Jahteabetieht aber die Letatangen der chenaiMhen Teeh-

notogie Mt t87& erwahnt der Verfasaer, Rodolf Wagner, uoaw
Notia Ober DttramarinktyataUe, welche der Jury der Wiener Welt-

MMteUung tm Jahfe 1878 Sbergeben warde, and bringt diesetbe in

Beziebong mit einer apStefen MtttheMangvon Efnat BNchnar aber

Ultramarin (dime BeHcbte VII, 989). la dieser MittheMang giebt df~

LetzteM an, er habe in einer von ibm mit dem Miktoakop anteHn'cLten

Probe von Uttramann QeaMtttyat&Ue gafanden and MeM<MechMeaet

er, dan daa, was wir ale UitramarMkfyetaUe bezeichnet hStten~

,Q)tMzkryetSMchen, an welche der Maoe Fath~toff angeheftet Mt*,

gewesen aeieo. Wir haben a.Z. dieae Mittheilong von E. B6cbner r

obne Erw!dentng ge!at)MN, weil denelbe offenbar nar in leicht Mm-

geworfeaer Weise einige Beobachtangen ond remâche behandett, die

den Ken) der Sache ttaorn berBhren. Aach kann durch BOchoer'a

WideMprtMh nicht leicht ein MissveMtaadaiss oder eio Zweifel an der

Zovertaaatgkeit anserer früheren Beobachtoog veraotaaat werden, soba!d

man nar beide Arbeiten im Wortlaut vergteicbt. An der oben

arwahaten Stelle in Wagnef'a Jahreeboficht wird aber der von

BBchner und von âne mitgetheihen Thatsachen nur m gans ttaM

gebaitenem Aaszo): aedacbt und Merin Mhea wir eine nahe liegende
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Mthy <9r 6patweM<Mverat&adMMe, weteh~ wir doreh .ahereaËM.
geh~ a.f die Sache an dieeer SteUe ea~gentreten mSehten.

Zn diMem Zweck ghabea wir zwachat .Mère MittheH.cg <tber
U~.nh.y~e an die Jury der Wiener W.~MteU~g Mer
w~tUich anführen zo maMM, da dieMtbe im Worttaat wohl nicht
in weiteren Kreieen bekacat geworden ist. Dieeethe lautet:

Ueber Ultramarin.

Naohtf&g.
N.chd.m vorMegende Arboit (Notison ~r die Jory der Welt-

A.MteM~g Wien 1878) ,m Dr.ek voUeDdet war, bat
Mitarbtiter Hr. Gra~w.ig die kryM~i~ohe Besohaffenbeit des
hbtH:at:MMm<Mg d~geateUtea UitfMtMina a:cher nMbgewieaan.Von meinee eraten Versochen sur teoU~ng des weissen Uttramanne
aua dem gtanen B.hprodaktder ~bdk.t{oa (dargestellt bei Mhr h.her
Temperatar aua M:Mm Thon, GhM.b.Kak MidKoMe) war eine nicht
ganz weMB,sondern btsss.g~nMch gc~bte Probe zarSckgetegt worden,weit apâtere ~pamte reiner von Farbe aMedea. Letztere, aow:.
~mt.go f~bM von grStMm und MM.m Ultramarin wurden anter
dem Mtkroakop uoteraocht, kooaMN aber bei der aogewandteo 450.
fachen VergrSBMrong nicht mit 8:cherheit a)s kryetaU:atrte KCrpeterb«ant werden. Ats aber Beaerdiage PrSparate aas oben erwâbnter
Probe bei derselbea VergrBsMnmg onteMacht worden, aeigte ea e!cb,dass dieselbe ganz und gar aus deattich erkennbarM, and vie!gtSaMKn
KryataHen bestand, ah die Mher mteMachten Proben. Die meiateo
Krystatte waren ruodom aoegebitdet, so dasa die ontenatehend abga.Mdetea Figaren mit aller Sicberheit erkannt ond in jedem apNterunteMochteo Prâparat ans derselben Probe mit I<eieMgkeit wieder
aufgefanden werden konuten. Die granMche Farbe vemchwand enter
dem Mikroekope fast g.az; die Kr;'9taUe erschienea gtaabeU und fat
farbtoa. Bei getindem Abbrennen mitSehwefet tmtBtaaMMong ohne
FormverSndeMng der KrystaUe ein; man sah genau dieaeiben Ftgareawie Mher, nur in alien FarbSbergSogen bis zam tie&tee B!aa, wie
e8 achon in dem Abecbnitt Nber weiMee, griinea (Utd.bbtaeaUltramarin
der kieeekaratea Reibe beschnebea worden iet.; Ab Mchher die
mikMskopiMhe Untersochuag z~treicher Proben von Mbem, jedocb
aasgewaachenen Ultramarin, MwoM ans der kieMtarmea ais aach aas
der kieaelreichen Reibe wieder ao~enotameo warde, fMden wir bet
allen ahoHche Formen, aber die KryataUe waren ohne AMnahme viel
k)NtM and dMha!b nicht genau so au erkennen aie jene. Von
fremden Beimiechangen war in gaten Fabrikatioaeppodaktem n:oht8
atttzuSnden. Hiernach halte ich es fBt aweifeHoa. dass dae kamttish
dareeeteUteUltramarin eine wirklieh kryataUieirte SuhstaM iat ond bei

IX/Ï/5S
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don jetzt &M!chettFabr&attonemethodeain einem hohen Gmd von
Beitheit erh&tteowetdea t[MO. Wird dae MheUttmmatia aafNaM-
mSMeaMo gemaMen, wie ea M der Fabritt~om CbMohiet, M iat

von dea KryataMfftrmemn!chta mehr zo étonnent daher mag ee

kommen,daee daa Mnadich dM~geatettteUittamann n!chtschon Mbef
a!Bein to'yett~tMrterK8rper e~mm wordeniet.

Manenberg, !m JoM Ï878.
Dr. Beinh~d Hoffatttat!.

Oîtramarin'KryetaUe.

BemM~Mgm: Je zweig~MatwUagee~KMtte eindpMttM. DttWtnM
tind J~enMh Mathetnd, vittteteht gtmmgMeh ~m. Die Ktyztette<eMn<n
N<MhttMC!nni([ac<gebMet)mt~a.

Der Worttant diesea Nachtragee sa oneeter z~eMngen grSMeren
Arbeit Nbef DttmaMria, we!che wir sta betKmotvomasBetzenzo d9r&n

ghmben~ da dteaetbe in Wagnet'e JahM~er!cb~ f&F1873 wort~etree

aa%onommen warde, Mante wohl echon genSgen, ça) jeden Zweifet

dafCber za zerattenen, dan w!r nicbt QoaMtttystaHe fBr Uttramadn

angeseheo baben, wenn auch E. BNehaer in aeiaen Prgparaten
Quarzkrystalle gefaaden habea mag *). Da aber die Beobachtoog eeh]-

kte!ner KrystaUe mit dem Mittroekope itamerbia achwierig iet, so haben
wir jede Getegenheit benatst, Dm anMr eigeoes Urtbeil dorch Beobaeb*

toogen Anderer pr9fea zo taMea. InsbeMndeM haben wir Hrn.

Vogetaang in Detft, der karz vorbûr seine aMgezmcbnete mibMa-

kapiMhe Uotersocbaog Nbar die NatSrMcheoUltramana-VerbindangeB
vetSffentticht batte, am eine UnteMachang onMtea obea beaprodtenet
PrSpar&tes gebeten. Die8e!be Bitte riehteten wir aach an Hrn.

') Er ~tebt dta Analyeeu vonzwei Fftpttratm, vonwttchea du eine 80.~6 pCt.
KtM<t<&))feM <.t6 pCt. SehweM, da<fédère 46.16 pCt. Ktt<ebSOMbel ej6 pCt.
Sehwc~t enHatten eeU. Hiemacb mUtMa beMeProben an dea UtMttetchee Ultra.
marinen gerechnet nnd tt< aehr uoMia bMe:ehnet wwdMt. Far ttât nator dmt
MihMtMp aattt<aehte Pt&ptKH wird keiae AtMtyoemttgethtittt es M JedMh M
~nnathea, ditesdametha ebeaMb MéMbetehe~CItmaMt~ngtweMBand eca qmm-
hattigem Thon dargMteMtwarde, wahKM unser Pruparet der ~ietthumen MM
M~SKe, tM ({MMMnd&etemThon dat~MMIt WKdt M<t &<;von QMM wu.
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F. Koftpp u) BrauttMhweig, voa weiehem 'ms dur~h mHndMche Bc-
8proo<M«gbekanttt war, dasa er mit UnteKHcbaugen dos tHtramarins
be~haftigt oei <Htd« ~W<~entgegen aMerer Aneioht anaebmo, dasa
dae Uttramarin eine abntiehe Cooatitation wie manobe geterbM Qlaacr
baben Moue, aho oicht von homogener krystaMioieeherBeachat~nhett
eei. Beide Hen-en haben anBero Bitte bweitwiUig erfSUt and uns
tbtgeode MittheMungen gomacht.

H. Vogelsang achrteb am 14. Februar 1874: "Mit vielem
tnteMMe babe icb dae ktyBtaDMrte Ultramarin mattoakopieoh enter'
aneht, und wHt ich ibnett meine Acotcht d~-aber :a ENMe mittheHen.

Ob dM. mze Prodnkt t:)fys<at!))tfscbentwickett ist, dSrfte woht
i!wei<elha<t.<. u, an vieten Kofnchen iat bei starhe~r Vergr8aBerat)g
N200-1500) deatUch etoe rnndiiche UmgrenzMg wahMnoebmea. Der
groMeM Theil !8t kryataMintsch, aber doch nicht gant gt~charttg, a!so
in pbyeika)!echem 8:nae jedenfalla n!cht bomogen. Die KtyetSttehen
Mndso ktein, daaa an eine Winkelbestimmang nicht zo deokea ist; da aber
bei weitemdie tneiaten iaotrop, einfach brechend, sind, aokana man

dièse Mr far regata<-hot(6n,womitaacb die oktaëddacheUm.
< ~gMtMunf: (in der Rtchtang einer trigoneten Axe verkartitee

Oktaëder) Sbereinattmmt. Die kleinen qoadmtiachen Omnase

0 die man auch zaweitea ~nteracheidet, etnd vieikicht cher dem
Dodekt6der ata dem Wiirfel znzafchreiben, da emtere~ ja bei den be-
treCoaden nMarMohenYerMndnngen bei weitem die gewShotiche Form
iet. AMMf dieeen regu)Sren K6mchea sind aber wenige entaehieden
potarieitende, atao doppelt brecbende, nicht regaiSM KSrnchea da-
zonschen, deren Form ich votMaCg niobt an~ndeNten wage, weH Mb
eie noch niobt in wohl bestimmbarer UmgreMMg reap. GrSaee ge-r'tmtfa habe. Es ~md aber auch grSne KSrnchen daranter, bei ge.
wobnUchemLieht sind aie nicht zwMcheo den andera heFaaazaRndett.
P"' '-MadiieheBKSrnchen sind wahMeheintiçh der eraten ModMctttion
~zurechcen und ob aberhaopt eitr weeeatMoher chemiacher Unter-
achied beateht, wird echwer za ennittetn aetn. Vereinzett sieht man
anch formiose b!aae K6fachen, die aber vieueicht ats zofaHige Ein-
dringUnge tto betrachten aind.*

Die MittbeiionK des Hm. Knapp iet vom 24. Februar 1874
und lautet:

.Gteich nach Emptang der kleioen Probe ging icb damit an das
Mikroakop und habe darin ohne ScbwMngkeit onzweifelbaft Kryatalle
"xd angetahr in der Form der Zeiohnnog, die Sie ebenOttta die GSte
hatten, mir zahommen za taaaen, gefttndeN. Die ibrtgeaetzte Unter-
f~chang zeigte aber g!eM)M!t!g, daaa die Krystatte in der Maase sehr
<partich vertheHt eind und be! weitem die Aaanahme und nicbt die
Rcget aMmachen. Diea acheint mir mebr gegen ata fBr ïhre Anaicht
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za ~precheO) dMB sic Ultramarin sind, es mBsste nM!)znwe!sen sein,
daM dieee KryetaHe MM za werden vermSgen und setbst dana tSge
kein onbed!ngter ewingender Beweia vor, daes der Maae Uttr&tttarin
eiue homogene chemieche VerMndong iat. Was ich bis jetzt von
Uitramann weiM und erfabren habe, drSogt mich mehr und mehr zur

Vermittbung des GegentbeMs, was Mt ttacb a pWcW wahmeheinMeher
Code. Doch habe tch bis jetzt *e~{eMicheinen aehneHeaden Beweis

<Srdas eioe oder daa andere gesaobt."
Der Mittheilang dM thn. Vogetsang haben wir n!chts be!zn*

fügen; N der)emgen dea Hrn. Knapp erwahnen wir ergSnzend, daee
wir daa Btanwerden der aMprSngticb kaum Masa-geb-grOu getarbto)
Kry~tb beim Abbrennen mit SchweM oftmata mit aller Sicherbeit
beobachtet haben. Wir k6nnen mit aller BeetiaMatheit behaoptoo,
due dieeer Uebetgang obM Foroandocoag der K)'ya(aHeetatMadet,
daes abo genau dieselben Formen sowoht farblos ab aach intensiv
and g!e!ch!nNssigMan gefarbt aottreten. Ob dieM VerSoderang ln
der Farbe nnter BeatehenMeiben der KrystaUform ale eine nnr physi-
katische oder gleichzeitig aach ats eine ehemisch aaMMMndo und
wie dieaelbe theotedsch z~ erklâren ist, das woHen wir nach wie vor
dah!n geatettt sein tasaen. Wir haben auch in der Aofllodung der

U!t<'amMittk)'y6taMeniemals einen xwingenden Beweis dafar geaehen,
dass dàs, was man reines Uttramann zt neonen gewoant !et, in dem
Grad seiner Reinheit mit einem rein krystallisirten 8atze m ve.rg)eichen,
ateo ats eine absolut homogène Sabstanz aufzafaaaea sui. Wir balten

aber den Naohweis itber das Aaftreten von UttramannhtyataMen in
dem roben Uttramann der Fabrikation f3r eine aebr wichtige Beigaba
z)t den 8brigen Gründen, welche dafSr epreohen, daes man es be! den

zaMreichen, bis jetet bekancteo UttramarinverMndnngen mit wifkMchen
chemisohea Individuen za th<m hat, deren Zasammenhang nnter ein-
Mder und deren cbemische ConstStation erst zom Theil so~eMSrt iat.

Jeder Zweifet am Beatehen gut beobachteter Thataachen iat
der weiteren Erkenntniss der Wahrheit ebenHOschadtich, wie zu weit

gehende SchtSese aus den Eratefen. Jede oeae Arbeit Bber Ultra-

marin Mt seither von einer dieser beiden Getahreo bedrângt worden;
onsere heotige Mittheilung ht daza bestimatt, Oefahrea ShnHcherArt,
d!e auch aaeewr Arbeit drohen konnten, von vor herpin entgegen
zo treten.

Marienbarg, 26. Mai !876.
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venanpMr
<n ~0<~0,.°"°"' aH,o.

80,,
~a,o.

80, 51.48 52.10 50.14

Vaa0< 3S.21 36.17 34.81

H,0 (Verlalt bei 100") 3.58 ~gg~ ~3
H,0(DWeMoz) 9.78;

100.00 100.00 100.00

Daa Gewicht wird nach MaiNadigem Tfoehteo im Ln~bad bei

100" noeb nicht constant Die Sehwefebam-e wntde ab BMiamantfat

aoe der Menng dee RactattmdM in mit SatzeSare veMetztem WaMer

mitteta CMorbanam gd5Mt. DM MKriren dea BaTimneat&tea iat sehr

schwisrig, da es trots MhigeMrDigestion ita Waseerb~d durch des

Filter gebt; Befeacbten deaaelben mit 8a!miakt8aang verMndMt jedocb

diesea. Nacb dem AMWMcheBiat daa BanamaaKat A-ei von Vanad.

Aue dem Fittràt worde das Bariam miMeb Schwe&banM geMt ond

~M. B. W. Gefl&nd: U<tef eiaige Verbindaagen dea Vanadins.

(Etage~M~n tm 8. Jaai; vert. {a der Sittcag von Birc.Oppenheim~

Die achoaen Unteraochangeo Roeeoe'B haben in den ietztef.
Jabren die AafmerkMmtteit der Chemiker aaf du Vanadium gelenkt.
Seitdem sind eeioe Verbiodangen Handeiaartihei gewofden; die Technik
hat eia bereite mit Vortbeil zar Eraeugong des AoitiBMhw«)t) ver-
wandt and ihre metkwSfdigeB EigeaMha&en taMen zoveMichtHcb
ttttdere Beantsang erwarten. DM Vanadiam wird nun aoch du ïoter-
eMe der Chemiker om 90 mehr in Atteprach nehmen, aie ee bie vor

KofZMn verMcMSseigt war. Unter diesen UtMtSnden hoNe ich Nach-

atcht nif die Mittheitang MMUendetef Arbeiteo zo Cndea.

I. Solfate dee Vaaadtetroxyde.

la) Va,0~,3SO,,4H,0. UBiSeiioheForm.

Die MBaog des Vanadpentexyds in SchwefeieSore bei Gegeh-
wart von Red)tc<ion60!ittetnwie SchweNgeSnre, OxahSoro, SaizsNare

oder Aikohoi binteriâaat beim Abdampfen einen Maxea Syrup, ans

welcbem bei weiteren ErMtzen, oder beMor anf Zaa&tzconcentrirter

SehweMeaare dM Saiz ip iiohtbtanen, Behr feinen Nadein abgeschie.-
den wird; wShrend in der sauren Mottertaage nur sebr wenig Vanad

geiSat bleibt Letztere wird m6giicbMvoiiatRndig abgegoeaeo, der

thyatattbrei ooter Vermoidang von Erwârmung mit Wamer gemiecht,
aaf ein FMter gebracht and mit kattem WaMM oder voftheiihattet

mit verdBnntem Aikohoi gewMcheo. Zwiecheo Filtrirpapier gepreaat
und iSagere Zeit aber Schwefeldore gctrocknet worde die VN-bindMtg

analysirt.
veria" ftitVethnfitMif
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in der ktareu LCaung das Vaaadtetroxyd mit PwmangaaatiSeHNg
votumetrtach bestimmt.

Aus obigen Zablen ergiebt eicb daa Vethattnise! Va,0~ 3.0480~.
Dagegen tS~st die Analyse Zweifet aber deu WaMergebatt zv!Mhea
~HaO nad 4H,0, die ich daroh weitere VeMaohe sa tSeea sache.
W~hMcht-tNtic!)entapticht die Formel: Va,0~, 380,, 4H,0<tw
Verb:ndang, von wetcher ein Theil des W<MaeMbereita an tfoekene
Laft von gewohnt:ehe)' Temper&ta)' abgegeben wird.

Meae KryataUchontSsen e:cb in kaltem WMMr nar aettr ian~M~
and noch weniger wirkt verdannter Alkobol aof diMethea) dagegen
werden aie von heiasen! WasBer raech antgenommeo. Der Loft Mf.
geeetzt zerBieMeo oie zo einer honigartigen, MMen Masse.

b) Vas0<,380,, t5H;0. MeMcheForm.

Dièse Verbindung wird erbatten dore!) Behandlung der zam Symp
abgedampftee Mtmng der Krystatte mit starkem Atikohot~nd ebenm
eos det-fre:e8chwefeJa<are enthattendeo LSeaug, wie eie oben zar Dar.

eteUangderKfyBtattchea benntzt warde. Sie musa 9tark e:ngedaa)ptt,
({edoeb B:chtb!azar Aja$cheidong feeteo Satzee) and aladana mit eon'
eentrirtem Athohot ahergoMeo wenten. Dieaer nimmt die Ober-
aohaMige Schwefeiaaare and wenig der VaoadvetModaag aaR Nach
wiederbolter Behandtong und DaMhknetan mit Machen Mengen voa
Aikohftt nimmt teOMMer keine Maoe Farbe mebr an, enthNt aber
immer onbMtimmbN-e Mengen von SchwefetsâMe. DM Sot&t bleibt
aie dorcheichtige Masse von Wachacoaatetem, die etch dwch tSegMes
Verweiten Bber SchwefehSore nioht Sodert, znrOctt.

Die Andyao dea M getrockneten Sahea w~:
utMMen.

H,0 Vedaat bei 100" in 24 Stnndeo 2t.74
· in 3 0.39
· lM<'iet2 3.06

Die Formel· h 3 017
Die~ennttin 3 0.17

Vsx0,880~, il, 0
imRadMtMd(D:ffereM) 1~98 ~~X~t'

"40.34 89.91
Y&i,0~ ~g ~gg

°~- .34.88 35.47
100.00' KM~O

~M~ut w.m trocMeo meaea ctatzea oo<tISagerem Efwarmen
Mf 1250 .!cht die Mhw beachnebep. VotMndmg; der RachttMd
MthStt aber S Moi. H,0 md ist Mch noch in hdtem WMMr oad
.a wrdaantem A!koM Mech t6,Mch. Die Mom~n beider Sahe in
WMser verbalten aich aber in Jeder Beziehang gteieh.

B$ ist mir aicht geimgea, aua dieten Maangen Kr~taMe M
erhatten, weder dorchiaBgMmMVM-doMten dersetben aber8chweM-
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sSare, aoch fmdtdarch Zneatz eiaer htohtet) Meage SehweMaSore odfr

dorch voreichtiges UebergieMem mit Alkoboi.

Die LoMng des Sotfatea wird tmf Zosa~s voa Ammooiomvanadat

stark daaketgrao, bleibt aber in der Katte klar; boita Kocbeodagegen
entsteht ein schwarzer NiederMbiag, der aich eh harte, spiegetnd~
Kmate fut an die GeNtswMd tegt, wâhrend die FtSeaigkeit beller

wird; N&,HPO~ etzengt mit def8N<fat!8~ong einen votntmn8Mc,

graobboen NtedeMebtagt der ieicht vom UebeMchosa dea F&MMga'
mitteb, aowte von BMigeSoregetSat wird; K~CrOt Ntdet eiacn getb.
brannen Niedereohtttg.

Mit KaiinmMifat verbindet eich daa Vaaadeatfat zn einem tetcht
!SaUehea Doppebaht; die Meongen von t MoL Va,04 880~ nnd
1 Mo!. K;80~ ttoekoen aber Schwe~sSare su einem Uaren Symp
eht, aoa wetohem 8:eh nach vieten Tagen ein heHHae<8 Puiver ab.

sobeidet. Kattee WaeMr Mat daaeeibe nur sehr tangeam; verdSnetet'
Atkohot wirkt noeh weniger und entaieht ihm daa Vanad nicht. Mit

der UnteMachang dieser VerMadaog Mn ich noch beecMftigt.
Daeanl6e)Mhe VMadmMat oder dae )Midte, bei 12&' getrocknet,

gabea, in etaern dCnmenReageaagtaa langere Zeit in kachende Sohwe-

feteSore oder sottmebecdes Blei getancht, langsam Waaeef ab, daa

wenig SehweMeame enthNt! jedoch bUeben die Proben beider nach

mehrst6ad)gem Verweiien bei diesef Temperatdr (330~) noch vot!-

stândig in Wasser tBaMch. Werden dieaetben, oder die LcMng, ans

wetcher eie~dargestellt eind, mit conoeotrirter SchweieJaSnM <tber-

goeson and einige Zeit gek<Mht,so eeheidet sieh ein achworee Palver

von betf gr<mgr&<erFarbe ab, we!ehea die {btgende Verbindang )et:

2a) V~O~, 280,. Un!5aiiche ModMcatKM). Acfdïe beacbne-
bene Weiee da~eateMt, bildet de miboekopieche KrystaHe; dieee aind

vottet&td~jMtSsHeh in kaltem Waseer, aach Monate lange Digestion
damit bewirkt keine Aead~tong. Emt BMh sehr lange fm'tgeeetztem
Kochen mit Waaser nimmt dassethe oine achwaeh Mace Farbe an.

Gegcnwart von SakaSare oder SdtwefeieSore betcMeMigt die Ein-

wifkoog m Mhr genngem Grade. Mit weoig Wamer im zage-
schmobeaen Robre auf 180**erhitzt, tritt in ea. 12 Stoaden voUat&n-

dige Msang ein; dagegen bildet sieh Bei ABwendoog von mehr
WaMef in der blanen Losong ein gr3ner NiedeMchbg. Aika!ien in

verdSonter LSamag zeMetzen die KryataUe raech anter Abecheidaog
von bManem Hydroxyd, daa aioh anf ZMate von Sinren leicht !Sat.

Die fotgenden 3 Aoatyaen sind mit PrSpt~ten veracbiedener

DaMteMoagaMgeOhrt. No. 1 and 2 waren 6ber Sebwe~eMom ge-
trocknet, No. 3 bei 100". Bei No. 1 wnrde daa 8e!fat durch Be-

haodtong mit verdCnoter NatMoiaage and Satzaâare in Losnng ge-
''racht, mit CMofbafiam aasge<St!t und daa BarianMot&t wie obea
bphaadë!t. Im Fittrat warde nach EettiMaang dea BberschSMigzoge*
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Mtztea BaftoaM mitte!a SchwefebHoreund FittrMion da9 Venadtetfoxyd
durob TttnfCM mit Peroaogaaat beatimmt. Bei No. 8 und 3 warde
daH gewogooe Sut&t durch GMhen in dao Pentoxyd (tberguMhrt und
au dem Gewichte dcaMiben der Gehatt an VacadtetMxyd berechnet.

O~otteo. DerFormelV~O~.ZSOt i! 8 eattpiteht
80, 49.53 – 48.99
Va, Ot. M.M M.18 &1.22 5LOt
Verrat bel f00" 0.18 – – –

IOO.SO MO.CO

b) Va~O~, 280~. LSettche Form. Wie bereita augefahft, win!
das onMe!!che Satht be(tnEfhitzet) mit weaig Waaser anf t30" wnh-
rend mehMM)- Stunden zo eioem prachtvoU Na~ea Syrap geM~t.
Deraetbe taiaoht aioh ieicht mit Waase)-and wird derch daaaetbo beim
Kochen nicht Mnetzt, dagegeo be) Mberor Temperatur anter Drack.
tn Atkahot Mt der Syrep tSstieb. Darch Verdampfen abec Schwefei-
!!aare witd die VerMudan~ in Form einea blauen, doreba!cht!gen
GomntM erh~ten. Die waMedge Haang giebt mit Ammotnomva-
nadat, NfattiatophMphat and KaHomohromat dieselben Reactioneo wie
aie oben beim aaarem Solfat beschrieben sind.

SSmmtUohe VaNadmtfate werden bei doukler Rotbghtth zeraetat,
wie bereita bekannt entweicheo SchweMsaaM nnd SebweBtgesSore,
wBh)rondVanadpentoxyd aMaek bleibt, daa bet etwaa hSherer Te<
peratur scbmHzt. Mit a<MMmKati)unant<atgesehmolzen iôsen aie <tch
iu dernse~en aMzeraettit auf und eMt bei heHer Rothgtath nach tao-
gerer Zeit bUden sie Vanadpentoxyd.

Ueber die Constitution der antgefBbrten 8at&tc werden we!teM

UnteratMh~tgea Aui~cbtoas geben. Es iet wahMchainMch, doea die
noter t) besehnebenen saure Sulfate dee Vanadyà atnd:

a) Hs~aO,)", Os, 3SO,, 3H,0.

b) H,(Vj,0,)' 0., 3SO,, MH,0.
Die tetztefeo: Nentrale Sulfate des Vanadyls

(Va,0,)'v,0~ 280,.
DM Anatyse des von Berzetiaa aïs .Zweifach sehwefetMare!.

Vtcadoxyd" beechnebenen Satzea ergiebt dMMtbe VerhSttttiao zwi-
achen V~O~ und SO~, wdohea obigem normalen VatMiytset&t
(Va,0,). 04, ~80~ eotapricht; aber die angegebenen ËigenBcha~en
and uamentlich die KryaiaUtMrbaAeh habe ich in keinem FaHe beob-
aehteo kHnnen.

H. Metav~oadeNare.

Diesee pfaebtvoHc PrapaMt erMett ieb vor tZngerer Zeit ans don

gelben KrystaMen (Journ. f. prakt. Chemie 1871, 4, 8.40), wetche
aieh beim Koehen der LSaang dea nat9rtichea vanadeauren Kupte)~
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in wSMerigMMhwetiiger SSure abechieden, dareh Behandetn dorsetben,

Machdemdie Luft theitweiee Oxydation bewirkt hMte, mit schweMgcr-

Saore ucd WaMer. (Proeeediogs of thé Maacbester Li& and Phii.

Soc. t87S, 8.50). Es ist mir getungeo. daMetbe aach aaderen und

ainfacharen Methoden darzoatetieu. Die praehtvoMe, goMgetbe bis

orange Farbe mit dem lebbafteu Gtanz erhSh N.aH am beeten nacb

foigendem Verfabren. M!neLoMOg von Kapfer8)t!<at mit Chlorammo-

niMmim Ueberschnas wird $o lange mit einer Msung vou Ammonium-

vanadat vemetzt, bia der Niedetachteg aotSngt b~tboti~ !)t werder.

darauf erhitzt, wenn bel angeMbr 75" die Abecbeidung der tebhttt

gMnzenden, gotdgeiben FKtter heginnt. t)!eaeibe echreitet tmgMm

fort, bia !m Laafe einiger Sttnden alles Vanad, bis a''f Sparen, die

in LBeneg Meiben, sieh in dieaer Form abgescbieden bat. Me SoMn*

heit und Farbe des Produkteé hangt von UtustSnden nb; gr8saere

Mongeo MMng (ea. 4 Lit.) und tangsames ErwSrntca geben die

schBaate Bronee. OewShntieh i9t diose fernoreiaigt durch otytM

Kapfersatz und amorphe YanadaSore (gebi)det durch Ueberbit~en atM

Bande und Boden der Schaate). Man reioigt sie dorcb Behandton!;

mit vetdSnnter Ôchweteteaote und BchweMgef 85tU'e, Waachen mit

WeMer ond Ttockaon (2). 8<'br haung baftat der MetavanadsSarc

eino kleine Menge Ammoniak, trots anbait~nder Digestion in dem

faaren Bade, hat-tuScHg an; die enter 2 anatyeirte Probe enthie!)

eetbat nach wiederhottem AaMiehen mit Sgnren noch genng davon,

am beim ErMtzen durch den Geraoh bemerkbar za wordeo. Oieeet

Umatand erktart den kleinen UeberachuM an Wamer, welcher bei den

AnaiyMa darchGlühvertut gefunden warde. Bei Anwendang ver-

dSnnter L8<angeo, namentlicb von Kopfernitrat mit Saimiak, und

rascbem Erttitzeo echied etcb die Met&vaaadaaare in viel Meineren

Sehiippchen von weniger achooer Farbe und geringerem Gtanze aoe.

Dieae wideNteneo der Einwirkong Tedadtender Agentien ond der

koMenaaaren A&aiien angteich beaser; 90 daas atandenta-ngesKoehec

mit Natriam' oder Ammoniamcarbonat oder mit verdBnntem Ammo'

niak k~ine merMiohe Msang verMraaebtea (3). Die Verbindung

wird auch erhattea dero!) FaHmg einer KuptemaMSaang tnit~einer

aotchen des metavanadeaarem AmmonianM oder des eauren (rothen)

vanadeaarea Natriume, Abfiitriren von dem aasgeecbiedenen Nieder-

aeblag (wetcher weaentlich au CatTa~O, besteht mit einem kleinen

Ueberachoasvon VaBadaNare) ond Er~armen dee Filtrate. Bei 75."

erMtteinen dieScMpjpchen wie bei den besehriebenon Bereitengeweisea.

Uas gelbbranne Filtrat vom Kapferniederscblag enthatt ateta, aetbst

bei groMem UeborsobaM von Venadat, etwae Kop!er, and dieaea

eeheidet eich mit der MetavanadeSare ana, kann aber, wie angegeben,

laicht durch BehandtMg mit verdûnnten SSarett entfernt werden (4).

Aaetatt Kop&Matz kann ZiBksatz verwandt werden nnd wahmchein'
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Hch aach jades Metatbab, das mit Vaaadatett acbwer MattchMOrtho'
vanadat bMdetaod bei Gegenwart von Amm<mhm<atzen nicht daMh
Ammoniak geMtt wird.

Die <b)gen<!ettAn~tyaen worden M der Art aas~fahrt, daM die
im WMMfbad gettoekoete Subatauz gewogen, der OMhverhat ah
WMMr, der RSchstand aie Vanadpentoxyd in Rechnong gebraebtwurde. Nar bel (!), welchea ans anreitton Materialten d~geete!)t
war, worde dae ~madpentoxyd mit Natriumearbonat gmobmohen.
die Mao<tg der Schmetzo von etwaa ants~icheet RScketand, der aoe
Katk dnd Eiaenoxyd bestand (0.21 pCt.), abâttrift, mit EMigathtM
aog~Saert und mit esaiga<wem BM gefattt. AtM dem Moadmarett
Btci Wttrdedie Vaoad~M mitteb SehwetèhStt~ und Alkohot abgo'
schiedeo uad BMh dem Eindampfen und Ûlohea ata VanadMotoxyd
$ewogen.

um ~uMcnmaauoer «MtttMaog der MetavMadsNaM zo erhattcn,babe Mhvertcbiedeae Vereache MgeeteUt, die ich fbrtaetzen werde.
babe loh vel'8cbiedeneVereuohe angeotelit, die ich Cortaetzeo werde.
Die Mgendea EtgeboiMe will ich jedoch mittbeilen, da aie von ïater.
eaae eind.

Du Fittrat vom Eapferot-thovanadat behStt die ESgenBohatt beim
Efbttzen Metacaa~a&are abzn8che:dea fâr einige Tage, anterliegt aber
daraaf einer Umaetzong ohne Aemdefang der Farbe, eo dase es von
Tag au Tag wentger Flitter liefert Mttdnach Verlauf von 8–!OTMeaMeh beim Rochen Uar bleibt.

Die Msoh bereitete LSaung, in Nachen Schaaten bei niederer Tem.
pe~tur raach verdanatet, MoteriaMt einen kryatatHniachea Raokatand.(tieaer bildet mit kaitem Wasser e:oo kt&M I<8aang, ans wetcher eioh
beim ErMteea die antSatiche Metavanads&ore abscheidet.

Dieselbe Lcaang der Diatyae nnterworfen, batte iM 5 Tagen die
Saize bia anf Spareo abgegebcn, wahrend nar wenfg VaoadaanM daa
Porgtttaeotpapier dnrchdraogen batte. Die VanadsSare war in eioem
ne.Mn. tSxHchenZnatand zarao![geb!!eben. Beim Briutzen Meb die
LSaungMa)-; erat nach statkem Eindampfen eetxte aie rothe, amorpheVanadaaare ab. Ich hoNe meine in dieser RichtttagfbrtgeMtzten
Arbeiten werden mich bald in deo Stand setzeo, der OMeMschaft
weitere Mitthaitoagen ma~hen za k8nBen

Die Metavanadeaatre beaitzt Eigenachaften, welche aie ale Sttb-
etitut der echten Gotdbroace empf!ebten. Mit der oSthigen VoM:ehi
kano aie teicht vou prachtvoMer Farbe and lebbaftem GtanM darge-

Go<iM<ten. p., Formel]gVao,
1 S 8 4 Mttftptteht

aaaer (GtahvertaM) 8.73 9.12 9.22 9.34 8.97
Vaasdpentoxyd 91.08 90.88 90.78 i)0.66 91.M
KatikumdHistOtOxyd 0.21 –

tItMA~ta~~h. M~100.00~t~
100.00

100.CO« 100.00~00.0<T100.00
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ofettt wmdea, die der echten GoMbwncew~!g odergar nieht Meh-

atehen; dabei iat aie anvefanttwMehaa der Loft, deckt eeb!'ptt and

wird BfM~den beMhr!ebeaenMethodenat< MbrMettee, MnMPatver

erha!teo, dae t!eh Meht mit Gammioder HraiMea verMibentaeet.

Da nun aach Mît Karsem der Preis der VaaadptSpantteormateigt

jet, so aind VeKncbc die MetavenadeSoreab G~dbmaee za <

wertben jedenMh sMoempi~Men.
Maecteaf!etd. TM1876.

Nt. N. VehÏ: Tebw den NMtwett dt« tMtW~hLit MgMhtchen
VctMttitBgM.

(Etagegmgenam6.J<mt,terteBenin der St~MgvonHm.Oppeaheim.)

In di~en BedchMa IX, 8. 456 maeht W. Weith in sdaer

Abbandtcag NMrdes MetheByHtphenyHiamiBMgen~e AnmeAang;

,Z)tr M~ag aof MtweM bediene ieh m~ der von Buneeo,

(Apnat. d. Cb. noa Ph. M8, 8.2M) dann wn 8cb&nn (Zeitechr.f.

Ch. 1869, 8.6M) MgegebeneoMethode(EfMtzenmitNat~um~Nacb.

weis des NaO-inmaaMdedardt NhMp)t'OMMna<)rhtmhda dieae Me.

thode nicbt in die LehrbMter abërgegaageniet, o-tanbeich mi)-auf

aie aafmmttMMBsa madten. 8!e bat mir bd Moer achweMhatttgen

~rganiechen VerMndtmg vemf~. A<'ch aicht bei McMgen 8(tb.

atanzen, wie AUyt. und AethybenfHn. e. w."

Za dieeerAerne~ong habe iob iMbemerkao,dtM dieeeMethode

von mir im Jabre 1863 zaeMt tu~ewaadt uad vetSBent!icbtworde

uud zwar in meinerAbbaadtoogaber die BeathotBMgdes Sehweteta

m &therisohemBe!e!ttchtoagse<o&nand in deo noter + 80" C.eMeo-

den KoUenwaMereto&n des ~e!chte~!SteinkoMentheerNa(D!ngt.

polyt. J. CLXVIII, 8.49; Zeîtaehr.f. <m~yt.Ch. n, 8.4<2; Jehrb.

über d. Fort8chr.d. Ch. von H. WiJt, Î868, 8.777). DieeeMethode

atemmt den<naehweder von Baneet noch von 8oh8na her. Er-

eterer erwabnfdetselbeneret 1866 Md Letzterer1869. Zatetzt habe

ich t87S dieae Methodenoehmah beacbriebe&!a metnef Abbandlang
Sber daa Pe<to!enmîa hygien!eeherBeziehmg<mdMnaichtBchseiner

Veronreinignngen: (Dingt. potyt. J. CCXVÏ, 8. 47; D<fateeh.Inda-

atnezeitang t87&,8. ~13; Po!yt..Cen~a!Matt187&,8.896; ïndcatne.

BtStter 187S,Nû.27, 8.24S; Wagner'a Jahreab.d. ch. Tecbao!og!e

1875, S. MM).
Dieee Methode !et gane voftMffNch,wenn e< eieh aat dMom

handett einen 8ehw~fetgohah abothaapt nMbmweiaeB,oder

wenn man aBhonim Vorace weia in welcher Form d6Me!bein der

M oaMîmeheodenSnatme a ur vo~ommea kana. 8ie hatjedoch
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ttur einea geriogen Wertb, wena es eicb um dus Er~eanea der F'~rm,
in weicher der Scbwctet in der Verbind«ag vorkommt, handeit,
weil nicbt nur der Scbwefei ale sotcher, sundern aucb Mine Saxor-

stoffverbindungen beimBebaadetM mit Alkalimetallen zurPHdHNg
ton Schwefeiaikttiimetatieo Verantaseong gebeh.

Soit die Form, in Weicherder Sobwefet tn Verbindang vorkommt,
oaebgewieaen werden, so maM nach dem Naohwele deMetbeo ver-
)n!tte)et der AikatimetaMe, uoch aach<btgeade Pf~fang votgenommeM
werdon. Dieeelbe beetcht darin, dam man die Verbiodang mit einer
Auft8sttng von Katkhydrat ond Btemxyd in Gtycerin eom Sieden er.
hitzt.

Zor DaMte!)ut)g dieaer AenSsong vermischt man 1 V. dMt:)tirte<
WasMr mit 2 V. reinem Glyeeriu in einer Kochaaaehe, erbitat emn Sie-
deo Mndaetzt friach bereitetM Kaikhydmt in Meinen Mengen eo taoge
za der B~ig~eit, bie aie wHat&ndiggesattigt !at Atadann giebt man
frisob beMttetee Bteioxydhydrat oder aoch geseMSmmte BtetgtStte im
UeboMohaM Mnm und tSaet cmige Minuten tang ecbwach aafkochen.
Man ISB6tden Koibea feet verkorkt erkaiten ood gteset die gektarte
Ftasstgkeit vom Bodensatz m ein gut au verscMieBeendeaGtae ab.
Vor der Luft resp. KoMenaSare geschatzt erfibrt dae Reagena keine

Vo~ndefttog.
Wird mit der Ft0sa!g![e!t eitfeotgMthche 8nba<anzerbitat, wetcb<-

den Schwefet a!e eotchen enthMt, z. B. Naare, Fédéra, NSge!, Horn-
tabetanz, Etweiae, Btataerom, THnrin a. a. w. so werden dieae Sab-
staozen Mfbrt eoh warz ge~rot and zwar in Fo~e der BHdong von
Schwefetbtei. En~Mt die Sobstanz dagegen den Sehwete! in der
Form von SaeeMtoCverbindnngea ao tritt keine Reaction ein. 80
taaet aich z. B. dorch diesea ReageM mit groMer SicaMheit ein Ei.
weiegehait des Hama bei Nierena~ectionen, die mit dem Namen der
Brigbt'schen Krankheit om&aet werdeo, naohweiMn. Anch werden
Mectcen von Sperma oder Bt~erom anf Leiawand n. a. w. sofort
gescbwNrzt oder gebraant, wenn man aie mit dem Reagene befenobtet
Modauf 100? C. erwirmt.

Bel vielen aaohtigen, ach~eMhaMgen, organischea Verbindongen.
wMtt des Reageaa nicht sofort ein. Man muse aMaon die mit dem
Reagena vemetate Sobatanz in eine GtaarShre eiNMbme!zenuod meh-
rere Standen anf 105 bis UO" C. erbitzen.

SeibatveMtNndtioh werden Mch bleioxydbattige Kali- and Natron-

i6sangen eine derartige ZeMetzaog echweMhahiger, organieeher Ver-

Mndaageo, anter B))dung von Schweteibiei verantaasen. Ich habe
jedoch dem Katthydrat den Vorzog gegeben, weil es ncr hochaiaetten
die organische SnbatanMn nnter Farbang zeraetzt, wenn aicht vco
Haoae aaa die Sabatanz getSrbt war, woMngegen fMi- oder Natron.
hydrat mit den meieteo orgaoiecheB und beaondeM thietischen GeMi.
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den bman gefarbte Me~ngen eneugen, wodorch ein genauea Beob.

achten der ScbweMbMbtMang sebr eMchwe~ und gwh)~ MeHgen
von SchwefetMei Oberaehen werden Manea.

F6r die grosM EmpandMchheit dieser Réaction spricht woM die

Thatsache, dass reines Weizenbrod (mcht MHchbfod)mit dam Reagena

gekooht sueret getb ood h~nach donkelgrau gefarbt wird in Fotge
der SohweMMeiMidong auf Kotten de$ SohweMgehattee des imBrod

entba!tenen Ktebere.

SetbetvetfttaBdHeheignet eieh dieaMBeagens eben&HeMm Nach.

weis von SchweMwMeeratoff and 8chwe(e)<t!ka!(cnin Htbeigheiten

tMtd GMeo und kena tmeh sur qoaotitatt~a Bee<t!BmBOf{dièses

ScbwefetMfMndoogeo verwendet werdeo. Eine verdNnate Msong
dee Reagene kaon man zam 8ehwan!<Srbenvon Maareo and Horn

benntzett.

C5tn, 20. Mai Ï876.

236. Victor Meyer und Fr. V. SpitzM: Untenaehnmgen 6ber

die Grappe dea Terpentinole and Camphers.

(Erste MitttteOnag.)

(Eingegangenam 4.Jan<! verlesenia der Sitzungvon Hrn.Oppenbeim.)

Die KoNeowaaaeMtoBfeC~H~, welcbe man a!a Terpene be-

Micboet, bMden 6!neKtaaae von KSrpM't!,deren Constitution in befrit)-

dig~def Weiee aofzoktSren noch nicht gelungen ist. Der neue)rd!ng8

gefûhrte wichtige Nachweis ihres ZMammenhangea mit eincm undd

demseiben n CymoiC,~H, Méatvie!mehr die Frage !brerlso)t)eri<'

aie eine hesondeM compMen'te etreheinen. Der Wanaeb, sur KenntnMS

der Terpene neaes Materiat zo sammetn, bat zaMreiohe UnteMoehntt-

gen meiat analytiscber Richtoog Ober dieselben veraataMt; die syn-

tbetisehe Fonehnng bat siob dagegen weniger mit ihnen bMch6ttigt,

uud 80 kommt es, dass setbet die nacbsteo ~obtenetoffreiehern

I)erivate der Terpeue, die Homologen derfetbeo, bisher fehlten.

VpMocbe sur Gewinttung demeiben Mhienen uns von manaigtachen

GeBicbtsponkten ans von groMem tntereMe. Eretiicb war zu pra<eo,
ob die zaMreiehen so aigenwtigen Beactionen dea TerpentinBts sich

auch bei eeinen Homotogeh wiederNnden, resp. in wiefern modiNcirt

Medort emcheinen wSrdpR, nm !!a schtieMen, in wie weit zwiMhen

jenen EigenthSmtichkeiten und gemde der ZasammeBsetzottg CtaH,g 6
oin caaeater ZuMmmexhang bMtehe; ferner Mess die Ueber!ego«g,
dMs wir ansere Keuntnisse Sber dM in theoretischer Beziehang ga)M
beMndera orfolgroich beteochtete Befiiot nioht zam geringsten Theit
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dem eingehendea Stadiam seiner Homologen vordanken, eioex Attf~au
der Terpeograppe aach dieeer Richtnag wichtig erMheioen.

Zar G~winoung der homologen Terpeno bielten wir daa Aue-

geben von e!neot Monoch!orterpen für den geeigneteo Weg. Man
weiM nun zwar, daes das TerpenttnSi eieh nicht wie due Benzol
<!i)rectdat-e EiowMknog der Hobgene ut Substitatioasprodakte aber*
Mhren tSsat; allein bekannttich hat Pfaaodter') dorch Binwirkung
v<M<PC~ auf Campher einen Kërper Gt.H,;Ct orbalten, welohen
man aie ein Moaoohiorterpea ea betrachten aUe Ufeaohe hat; deaa,
abgesehea davon, dam die analoge Coaetitattoa des CampheM tmd

Terpen<!n8!a au der DaMtettang dee enteren dorch Oxydation d~e
tetzterea i~tgt, liefert bekenot!ieh das Pfaandtet'eche Chlorid

C~H~Ci bei Abepaitnng von SCt daa nSmttche Cymot, wetehea
ans deo Torpenen C~Hts d~ch EnMeh<tag von H, gebMdM wird.
Dieae Reaction beweiet den oahea ZMfMBmeahMg<w!Mhen:

C,.H~ 4 Ct.H~)g
nnd

Ct.H~}~
Cytne!. TttpM. Pfsnndter's CMer!t!.

und t&sat du PfaHndtor'sche Ch!ond ab CbtoMabstiMtionaprodokt
eines Terpens eracheineu.

ludem wir auf dieee Beziehnag h!nweiaen, antertasMn wir abaicht-

tich, über die Art, wie das Hg and HCt an dae Cymol engetagert
setn mBge, hier eioe Anaicht su SuMern. Zur GewioBnng von Kohleo-

wasseratoffeu, die <tie bomologe Terpene za betrachten aeien, aehien
ons aber biernacb der geeignete Weg, in dem Chlorid Ct“H~~C~
das Cblor dorch At~obotradicate zu eraetzen. VeKache in dieser

Richtang h~t der Eine von une vor einiger Zeit in GameioMh&ft mit
Hrn. ter Meer begonnen; da Dieaer iadeseen dorch den Wecheet
seines Wobnortea an der Fortabrang der Arbeit verbindert war, haben
wir dieolbe neaerdings aa~eaontmen.

Dae CMorid C~H,,Ci erbâlt man mit der grSMten Leiohtigkeit
und in naheza tbeoretiecber Menge nacb der Pfaandier'aehen Vor-
achrift. Ea entatebt bekaanttich ana Campher nach der CHeicbong:

C,.H~O + PCt. == POCI, + HC! + C,.H,tCJ.

Die Emetzaeg des CMom in demeethen durcb Methy! habea
wir bieher noch nicht durchgetBbrt, da Natrium und Jodmethyt, wenig.
steua in offenen Gefaseen oder aach weaa dea Draek darch Voriegen
von QoeehaUbpr erh8ht ist, nioht aaf dasaetbe eiowirkea. Sohrr
te!cht aber gelingt ea, an Stelle des CMoM in dieae Verbindang die

Aethytgrapge einzofBbren.

') Hebtg'e Ann. tttt, 8. St.
') LiobiK'" An)).SMppt.V, 260.
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Aeterpen C~H, C~H~.
1 Mol. C~ Hn CI (wir verwaadten 100 Qnn.) and Mot.

JodSthyi ward<m !n 100 Grm. ktyataUMcbafom und mit Sohwafet'
eNere sorgftttig gereinigteu Benzol geMst and zu Mangea NatHom-
schpibeu (ça. 3 At.-Oew.), die sich ebeNfaUsin BeM~ot(tUO–t&O Grm.)

bet<mden, gegeb~o. Die MMohaag WMtie im Kotbeu mit aofetetgen.
dem KitMer, von deaeenobeMn Eude.ein Rohr S80 MUitmeter ttef in

Q~t'~eUbef taacht, im WaMefbade erwNrmt. Die die Verbindong her-

i-t'-Oenden KaatMhakstopfen waren durch andaaerndes AaBkocheMmit

NtHriamhtagevonSehwe&t befreit. NachhaMentSieden b~gtnnend<e
~)atMMche!beo siob zu apattea und SatekrMten ab~MacheMen, die

Z<'Mt<t6kehMgderaethen schreitet daao TMeb and ~etm6aB)g fort und

't)M:bce. t6etS<td!gem Kochea iat an Stelle des MetttMa oine dualtle,
eMbciickeKe Satzmasae voFhMtden. Um aiehef die ReacHoa ea been-

digen, war nach 8 StMdeo noch 45 GrtM.JodSthyt zugegeben worden.
Die BenzottSMng wurde nua von den SatzrNokstSndea abCttnrt <tnd
dhs Benzol abde8tiH:rt, wobei ein Oel in reichlicher Menge Moter-

blieb. Me NatriamfttekstScde Hess man dscu M! der Luft zer-

Sifooen, bebandetto aie darauf mit verdNnnter SohwefeisSure uud ver-

einigte daa noch erbaltene Oel mit dem Mvof gewonaejMn.
Daa Oel, über CMorcatciam getrooknet, siedet zwisohen !40"

nnd 210" C. Nach mehrmaligem Fractiottiren begannen die um

14&–t60" ObergehendeMAntheite, namentlicb be! EidtSMtmg, reioh-

lich KryataHe abzuscbeiden, die sieh bei weiteren DeetUMonen ver-

ntebrten. D!eae worden mitteht eines mit K&ttemischnng umgebenen

Saugaiters geeammett; aM dem Filtrat ward dureb weitere DeetiMa-
tion und gteiche Behandlang noch mehr von ihnen gewonnen.

Me tùyetaUe, gat abgepreMt und nochmab deatîUirt, achiieeatieh

aus Ae~er amkryetaUMirt, Mnd der reine KoMeawMaeMtoff

CtoHn
u-

CaHs.
Die Analyse ergab:

Bo'ectmet. <Mhnd<n.

Ct, 87.80 87.47

Bao 12.20 1M6

iOOJ[)0 99.73.

U!e Reaction vertief aieo in dem wwarteten Sinne:

C,.H,;Ct+JCaH~+Na, == N&Ct + N&J + CtoH~C,H~

"ft<<wir beMicbnen demgemSM den XoMenwMaeMtofP at$ Aeterpen

(abgekStzt MF Aethyiterpen). Die Mher siedenden Oete, welche dem

C~mot NhaHeh riechen, sind noch nicht unterencht.

Du Aeterpen bHdet eiae MeodeadweiMe KfyetaUmasM, deren

Anbiick mit dem des Camphers eioot&McheBdeAehttiichkeitbeaitzt;

autt) der Geroch iet dem des CampheM sehr Shn!ich. Die Sabstanz
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iat tndeMM) von einer andemConaietenz, etwa von der des Wacbsee.

Sie aehmUzt constant bei CS"5 C. und aiedet v5!!ig anze~etzt bei

tM'' (uncorrigirt, genane aud corrigirte Angabe vorbehatteo.) Das
Destillat erstarrt ttagenbticH!ch wieder zar wei~Mn darehschemaudea

K~tattmaMe. Der K~rper iet bel gew6hnt!cher Temperatur RoMerst

Mcbtig and vetdampft an der Luft oder im Exetccator Sber Schwc.

fetaSure liegend Beb!- bald ohne BSckataod. FQr die Anatyee
maMM er, wie !)Q66)gkeiten, im G)aaMgeicbea abgewogen wer-

dpo, da er 'im offenen PtatitMcMHchHnwShrend des Wageos <brt-

Wtihrend an Gewicht t'erto)*. tn Wfto~r, auf wetchem e)' geachmotzea
tmfBob~itBtat, Mt ef untSaHcb, aehr teicht'tSaMch dagegen in Aether.

Benzol etc.

Wir beabsichtigen, dae Aeter(<paeiner eingehenden UoteMoehang
za aMterwerfeu, aod namenttieh M constatiren, ob ee die charakteri-

«tiMhen Mertmate der Terpene Mtgt. Wir werden dann auch die

tibrigen Homologon, die Metbyl-, Propyl. etc. VerMudaug darzaetettfn

ettchet), sowie ana bemOhen, aaa dem Oblorid Ct~Ht~Ct den ibmieu

(arcade liegenden KobtenwasserstoffC~H~ dorch Bebandtang mit

tttMcireodexBWeeseratof~ Bowienndere Derivate deaaetben su erbalten.

Nach voHaoNgfn UsobachtHnget)Mbe!nt die EinStbrang von Propy)
mit grogtfr Leichtigkeit vor Steh M gebeo, wâbrend wir, MmMetbyt
eiaïutBbret), wt<b)in geacbtosMnenGefSMen wefdeo arbeiten nt9men.

Anob werdon wir veraochen, &hotiche UmaeMangea mit dem Brom-

eampber durebzutabren.

ZOrtch, Eode Mai !876.

)

[

237. Emtt Fiseher: Veber aMmatbehe HydrMiaverMndMtgen').

(Mttthei)nogaux dem chom. Lahofatotiomder Atademte der WiMeMetmHen

<nM6nchM.)

(Vierte Mtttheitan(r.)

(Emgepangenam 12. Jnat; vef). in der Sitzno~ von Hra. Oppenheim.)

Die weitere UnteMachnng der aromatiachen Hydraztne, welche

baoptstchtich den Zweck verfotgte, den Um&ng dea ûebiatea M ail-

gemeinen Umnsaen featzastetten, bat nicht nar die G8!tigkeit der in

der Phenytreihe beobaohteten und beretts nntgethei!tM R~ectionen (Sr

eine grôssere Anzahl von Homologen dM AniMoa fëstgestent, aondwn t
aoch eine Reihe von neaeo ThatMehen za Tage ge<5rdert, we!cb«

geeignet sind, dièse Korperktasse genaner za ehataktensiren.
––

') Die tm tehttenHe<tdmJoemab 0!r ptaet. ChemieeMeMeneceAthaa'ttMg
't<MtHm.Ke!bt Ueber dit HydMzinenad !bMTerMeda!)<en*eathattt):eh«
NefM'md toh MhtmichdMthtttbaichtvwMhMt, anf dtMetbenthet eiaMgehen. i
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Zar apee!eMeNUatofaacbang warde io der aroata~chea Reibe
dae Pbenytbydtazin gewCMt, wetehea darch tetchte GewiHaungawdae,
Beetaadtgkett and ReaetioaetSbigkeh vor aitem GMedern ttmppe
aaagezeiehnet iat; die hier sacceaaive ~ewooneacn Reaottate wardea

jedoch aof qualitadvem Wege eteta bei mehMren Hemologen controlirt
and in den metaten MUen ab aligemein ga!t!g befanden.

Pheaythydrazim.
In einer Moerea MittheU<mg') wntde fatr das Pheaythydtazin

aof Grand der Analogie mit dem Didtbyl- und AethyipheayUtydmzin,
derea Conatitodoo aaa ibrer Synthèse direct gcMgert werden konnte,
die Pefmet OeH~NH–NH, de&aMv an~esteUt; BMhdem die.
aetbe ia der KenntniM des doMh dieaetbeo typiechea ReaettoMea

chaMktertsirtenAethyUtydradne') C,H..NH- NH, eiaeweitereBe.

stS<igaoget&hren batte, lag der Veraacb nahe, dea directen Bewe:e
mr ibre Mcb~gkeit doreh eine enttprechende Synthèse des PheByt-
hydraziM beiMbringea. Deraetbe Mbeiterte jedoch at der Scbwierig-
kett, in den Mono- oder Diphenytbarnsto~ eioe Nitros~rappc e!B*

z<ttohren; etsterer wird von stJpetUger 8&<u'e erat in der WSmte
anter gteichzeit~er Gaaeatwickotang angegrteen, wahrend tettterer
von dem Reagene Cberhaapt oicht verSadert za we~den eche!nt; beim

Aetbytphenyiharastoff endiich verMoA die Reaction allerdinge in nor-
maler Weiae oater Bildang eines woMeh&rakteriMrteB NitnMMaim,
wel~ea darch Zinketaab Mcht in eine Hydrazinbaae nmgewMdott
wird; dieSpaitang der tetzteren dorehSatzeSore in Anilin und Aetbyl-
bydrazio zeigte indeaMit, dasa die aatpetr~e S&are aaMcbtieMtich mit
der an Aetbyl geboadenen, baaiaoheren ïmidgrappe in Reaction ge-
treten war; ioh beoutae dieM Metbode wegen des billigeren Amganga-
maieria!a neaerdinga an SteUe der Mher angegebenen znr DamteUaNg
gfosaerer Mengen Aethyihydmziae.

Dagegen gebag ea getegeotUch, eine andere glatte BildangaweiM
dea PheBythydrazina aatzaSadon, welche inaofetnn von hteMase iat,
aJa aie aof der directen UeberfBbrong der Diazo- in die Hydrazin-

grappe beraht. Wâhread die gew8hntichen 8&!ze dea tMazabenzote,
wie ieb mich wiederholt Sberzen~te, dttrdt Redactionamittet achon in

der KStte noter EMminirnng der beiden StickatoSatome ganzMchzer~

aetzt werden, iat die atabHere Form der niazograppe in den Amiden
dea Dia~obenzota zar HydrzzinMtdnag geeignet.

DiaMamidobenzot and daa von Baeyer and Jaeger*) beachrie-

bene DiazobenzotdiSthytamid werden in a!kotiacher LSmng von Zink-

staub ond EssigaNare anter bedeatender Wartneeotwioketnag ange-

~j DieeeBerfc6tet'iü, 1841.') DieeeBoriehte~TN, IStt.
') DtM*Bttiohte ÏX, tH.
') NtM BoritMeVtH. 148.
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gfM~n; eie zerfattoa dtbei gbtt in fhenythydMzia, welches darch

AaeiyM uad aile typbcaen Reactionen ideatincirt warde, and )o
Anale resp. DMMtyiaatio.

Die Reaction erMgt durch Addition von 4 H und SpatHmg der
StickatoNtette fOrdaa DiaMamidobentot nach dem 8chen)&:s

C, H,. NNN.C<H, +4H =- C,H,. NH.NH, +NHTj, .C~H,.

Ein ZwiMttenprodattt, we!ohM den oyd)'M:naat&o9<mtenS~ten

eutepKchea wOrde, von der Formel Ce H,. NH. NH. NH. Cg H.
wurde nicht beo~Mhtet.

~oa den z)th!reicheo Umwandieogen. welche daa Pheny!bydmeiH
unter dem EMao der teMcMedenatea Agentien erMhrt, worden Ma-
her gettMMeroatemacht, die Etawirkung der MtpetHgea SSare, des

Schwe<eikobteoetoS, des BrotnSthyis. veMchMeaer 8&ore<~tor!deand
die BiMMngMbet!t)tirter HefMtoCfe.

Die Eimwirkang der salpetrigen SSore

ist baryte Gegenetaod einer Mheren MiMheManggeweeea, der icb
ttMr weniges MzaMgen habe. Die Bitdung oee dort beachriebenen,
durch seine phyatotogischeoWirkaogeo anegMeichneten NitroeokSrpeM
erfordert besondere ga~ttge Bediogangfn: aie er~t nar ioaeatrater,
gut KettShttcrLSeang, wShrend bei h3herer Temperatur uMdeinem
UebersehuM) von SSare die bereite erwShnte Spaitang dMMibea iu
WaMO- und DiMobeMoiimid achon im état. BMO. eintritt; <?

grOodet $Kh hiemaf eine eiaiaeae, der Griieee'scheo Methode weit
vorzoziebeode DaKtettongeweiMdieaer VerModang, welche dariu be.

steht, daa io der Mher betchnebemen Weise dnrch Zereetzang dee

hydrazinBaMbMaareaNatrone mit SabeSare erhatMoe, robe, aaizMare

Phenyihydrazia in der zehnfMhea Meage WaMer heias za iSeeo. aaf

Zimmertemperato)-abeoMMen, Md KNO. in UebemchMa eiozotragen.
Das Diazobenzoiimid aeheidet sieh so~rt ~b donkeibmnn ge<S)rbtee
Cet ab; zur VerwthtSndigoag der Reaction erhitat man die LSsoMg
«m McMtumkSMer tftngMm zam Sieden, bie die nicht bedentende

GMeotwicMong beendet iat, extr&hirt das abgeechiedene Oet mit
Aether nnd reioigt den nach Abdampfen des letztereo Neibeaden,
Oiigen Rachstand darch 1 bis 2malige Deetillation mit WMBerdampteo;
mau erhStt eo circa 50 pCt. dea angewandten AuHimaan DiaMbeozot*
imid iu Form einee acbwach braan geBrbten Oeiea.

Dieee ieichte GewinoMgeweiM bat mich sa eioer aMfShriichen

Untemachang der intefeaaanMa VerHoduMg veraniaMt.

Pheayihydraaia and Sohwefetkoh!enetof&

Es ist bereits mitgetheitt, daM beide KSrper anter atarke~ Wârme-

entwi<t«!.n<(}dit. Verbiodong (C, H; .N, Ht),CS, IMtra, weleher



8M

eine dem eaMMfHfbMttnMnren AmmoaMt anategt CoeadtaNon mge-
MMebeawMde.

P:e$e Andcht hat .icb beetafg~ indem. M gèbag, den. KCrper
za epattea ia PhenythydrMin ond die e&)featt!ge VetMndang

C~ us Ng H~. CS~.
Das Mach belote Sotba~e Met e!ch lu aMrohoMechemKati

Moht oad obmo FtH'beneKchoinang; Sehwateb&MreSUt ans der mit
Waser MrdOootea Maeng weieee oder ecbwtMh M&oUehge<Srbte,
~Mnzende BMttcheu von der Formel C, as. N~ H, .08,.
(Gef. C 45.4?; H 4.49; 8 35.08; Ber. C 45.65; H 4.35; 6 84.78).

Dte Sab~aut trBgt dcn Charatter einer SNore, toat e!ch in AtkaMen
Mcht und obne ZeMetzuog; mit PhMythydrMdn behmddt )Mgea«f!rt
sie obiges Sala; g<tt charakterieirte MetaUvefMndongen habe ich in-
.tesaea nicht erhttttea Mnnen; die Atk~!aa)ze konnten ihrer LSaUdt-
keit und CnbeatBudigkett halber oicttt !BoMrtwerden nad ein B!etaatz,
welches datcb Zoeatz von BteieeeSg M aïoer vetdBnatem LS~nng der

SSore in Acetoo aie rothgelber N!edeKcMag erhettett warde, efg~b
bei der Aaatyse etnen MctaHgehah, der aioh aof keine Formel be-
rechnen Heaa.

Die Constitution der VerMndang gttmbe ich, geat9tzt aaf die

Anatogie mit der Solfbcarbamios&ure durch die Format

CeH;.N,H,.C8.8H

ausdrOehen an kSnnen; ale Bezeichnaog achtage ich den Namen

PheuyteaMMarbazMe&Mfevor'). Die Sabetanz iat &et ebeneo aabe-

MNnd!g, wie die &eie 8otfMarb<Ma!aetaM$ schen bel gewBhnMcher

T~mperator fâllt aie einem etetigen ZeMettoogapMMM <mhetm; beÏat

ReMndea ErwSrmen tritt reichliohe 8chwe<e)kohtenatoN~otwickeiaog
fit), «Mh derea Bcendigttttg SthwefetwMMMtotf aattritt, weicher em-

)Htzt einem !atenetven Ammontattgeroeh Ptatz toftobt. Ale du Er-
hi~ctt tMtf d!esem Ponkte ootefbrochen ~trde, koante Ma dem

schmateSggfCnbtaaen, te!gattigen ROchatande darch Umtn'yataHiairen
aus beissem Aikohot ein Kcrper io &tMoMB, harten Prismen isolirt

werden, wetcher die ZaaM)nMMettMg (0~ H; N, H,), C 8 bat and

tden~ath iat mit der unten nâber bescht'iebeDenVerbindung, welche

') Dte KoMtMhMr det MmpMdtftetMBydtM!)w<fbMMg<nbietet eMge
8eh~teti){he!teaandder mtehdado~thM MpBdtnVttB~agen ~ermtMM.àfchwierigkeitennnd ie6 seheroich dadarchsa folgendaa~orsohiëgenveranlaeet.

Par <tia VetMndMe<e,welche<tof<hEtnttitt vtt~ MtrenMBMtenin die Hydnt-JlUrdieVerblnduPIPD,welohe"arch BlptrittVOla-8IIarerndioalenln 11108,dr.
dngntppeaaMtohen,MO die bel <tMgewShBMehMAmtnM<t!~eme!n<'h'ge<Bhrte
Endong..Aattd' <taMh,Azid'* eMttzt wentenj <? die Hfu'MtoaabhHnxntbtgeder
HydMztn~ergiebt ttch damus die BoMtfheMng,Catbmid*, ,Stttfct:«rb<MM"(te.:
bei HatMto<fenund SthKeatatdett,weM'e gteichzdtit:~Uf An))d'un<tA!tdgtapt'<
entb'ttt~tfw!t<tdie<fdnMh BeitB({t)n(tder Sitbt ,Mtni*ttmge'Micttt.

D'-t Kafbtheitder tafOMOttOeoii.wehhe dtM< HtittMtnMpw'-htt!t;<
denNamenHytnttM. Car'MthydtM)')<tte.hat mhetnt tfUtttotchdonT"n:cg der
Kttm uttd<)MWcMtttane''t-icM'ftt m'~w«Mn au wenj~n.
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daroh ErMtzen dee pbenyiMtfbcatbaziaMttMn MeoythydtMiM direct

whattem wird. Seine BildMg erfolgt nach dem chrondogiMhen At~

tteten der CbHgen BeactioMprodokte zo echMeeMn o~ntwrinder

Weise, daae eia TheH der &e!en 8at<Mmrbaz!ne&areMr(N!t io CS~
nnd Phenythydrafnn, !<ftztere<teieh mit einem andem Theii noch

iotaoter SSare verMadet and diesea Satz em<)!ichenter H, S.Atgabe
die VwMadHOg (C. Ht N, H,), C8 liefert.

Weiteia~cher wMd!eM oatSfBûh aae phenyhtaMMN~atinaao'ea!

PhMtyUtydmain dhwt wrhatteo; tetztefM wmde M dem Z~Mt!te!tn

OeUMtdeMageM Zëit aaf 80–90" erMtzt, bb die momeatan b~aende

H; S-Entwioketoag beendet war and Ammooiahgeraeh Mttrat. Die

Meaagdea echmntz!gbtaaeBBeaetiooeprodtthtea ht heiMemAHmhc!

schied beim Erkatten C~rMoeePriamen ab, welcbe dareh Analyse and

typische Reacticoeo a!a ideetiech mit oMger Verbindaog wbaat

wNtdea.

(Ge~ e 60.8, H 5.74, N 33.0&, 8 18.i; J
Ber. C 60.47. H $.43, N 3i.7, 8 12.4.)

Die Zaaammensetzaog der 8abatMM iet die einea HydrMiMttMb-

barnatoS)!} ihre Bilduog iet der der gew8haMoheo, aromadechen SnMb*

carbamide voitetSndig aa~og und ich wiit aie deaebalb vorMo~gab

tMphenyiauMbcarbMid bezeichnea; ob dieaer Name indeaaen der dch-

tige Ausdrack far ihre ConetitMion iat, maaaeinatweNeo daMa geatettt
bleiben, da die Sabatanz in eioigemReaotionm grosse VemeMedenheit

von den gew5hatichen SttMohM'mtoffenzeigt.
ZanScbat ist ihre Unbeataadigheit ao<Mtend, beim ErbitMa tber

t00" Mhmitzt aie aioht conatant anter Qaaentwioketang and Miaa-

Mrbnng; UmkryataMiairen aoa heiaaem Aitfohoi iat etets mit theiiwdae!'

ZeMetzang und betrachttichem Vertnate terboaden; In aihohoiiaeher

LSaung mit Bieioxyd behandeit wird aie nicht eatadtweMt, beaondem

tthnorm nnd iateteaa<tnt aber iat ihr Verballen gegen AikaMen. In

wâsseriger oder atkohoUschm' KalJlauge tSêt aie sich beim geMnden
Erwârmen leiobt, wobei die FMtMigkeiteine inteaaiv rothe Farbe aB-

nimmt, beim AneNoem scbeidet dieae Meong nicht mehr die aMpr!mg*
liche 8abataaz, eondern eineo Fm'bsto<f !madtwaMen Flocken ab.

Dorch AaH8Mn in warmem Ch)ore<brm and FSUen mit AU[oho)

wurde derselbe in Mnen, ManachwaKen, mi~rcakopiechen Nadeln er-

balten, deren veracMedeneAaaiyaen die derFonnetCttH~N~S

eoteprechendeo Werthe ergaben; dieee Formel aatemeheidet eich von

der des Diphenyisnifoem'bazide nar doreh einen Miadetgehatt voaSH

ond ich ioge aal diesetbe einetweiten keinen beeondem Werth. da die

aua!yt!Bchen DiBèrenzen aehr geringe sind and ee mir aaeh der BH-

dangsweiso des FarbatoCes wahtSûheiniMher iat, dass demelbe HM

ieomer mit dem DiphenyisoifccarbMid ond ans dieaem darch ein&cb«

motekotare Umlagerang enteteht.
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JMe VerbiodMg trâgt einen amgeeptocheaen FarbatoCehayaktw,
ioet aich iù AtkaMen mit iateneivrother Farbe und &rbt Wotte and
Séide doakeboth. Pie Meang tn CMomform !at d<!t<~ pmchtvoNen
Mchto&mM anegezeicboet! die in dietteten Schichten danheiMthe
Faîte gebt beim Verdannen pMtzUchia ein iebha~es, hôchet ioten.
~ee QrBn tber; conceatA-te 8cbwe~!9&ore iast den K~rper mit
~cMn bhaer Farbe and ohae Vet-andetMBg;mit Brom in CMoMRMm-

tSeang behandett Me~rt er gat tuyatamatKade SabetitotionapMdnkte
von pMohtwM metattiechem FM~eateaex; ia athatiechw Maang wM
uf dnrch Zinhetanb teicht )r«dacit't, wobei die Farbe durch Mthviotett
in weiM abergeht; dièse Maang Mrbt slch nach EatiwoMg des Zink-
staubs in Be*M)Mng mit Laft Msch wieder ~ietett ood acheidet ouu
wt Zaeatz voc MaMn einea eweiten Farbetoff in rothen, kryataUioi.
Mhett Ftockea ab.

Dieee katMa Angaben wefdea sohoo geoNgend M ethemnen ge-
beo, dass hier eine aetM gMMa KtaMe von B'wb<toNen vorM~t,
welche aicb von aiïen bieher ootemMhtea dadareh weeemtMohanter-
aehddea, daM aie reiobMcheMeagen von 8chweM enthalten, der eine
ateht aabedeatende RoUe ia der chtomogenen At<HBg)roppeza epMeB
echeint; dus dieaolben etwa techoie<~eBedeotang eriaNgem Mnntea,
acheint mir trotz der teichten and wenig ttestepietigea Oewinnange'
WMw ttnwahMobeioUch, da die FStbekmft der biaber anteraaehten
Prodotcte keine bedeaMnde i6t, und die Farben aetbat weder eeht noch
besondera MhSn sind.

Einwifkong von Bromltbyl <mf PheayHtydrazin.

Eia Genuach von gieichem MoîekaiM PheDyihydrazia ond Jod-

Sthyi erwartat eich nacb Noiger Zeit von aetbst und die Réaction
wird bei grSeaeren Mengen eo beMg, daae die gauze Maaae ontet

exptosionartiger Gaaentwit&ehmg MMetzt wrd.

Glatter vert&tOtdie Einwitbang von Brom&thyt.

Beitr ErMtzen einea Gemengea von gieichemMoiek&ien Baeie t!ad

Btom&thyl am RaeMaMkSMet wi~d die Réaction ohne €te<ahr in

wenig Stttoden M Eade gefiihrt, wobei die Msang zo einem Magma
von (eioeo, weieaea, nadet(5rmigeo Kryetatten eratm-rt. Dae Reaotione-

produkt t8ete sieh voMat&ndigin Waeaer nnd lieferte mit Natrontaaga
zetaetzt ein compMcirteaGemenge von Btch~gea, MMigoa Baaen, fSr
deren TreoBang ich biBber keine Méthode gefhndea babe; daa Oel
kod)te von 180–240~; conatante tntervaMen im Siedepankt wurden
oicht beobachtet und die Anatyaemder veMcMedenen Fractionen Obrten
xa keinem entMheidendeB Resottate; ebetteowenig wottten die bieher
far dérartige BaMngemenge SMidten Trennungsmethoden durch An-

'v<*ndang von OxatSther, AcetyicMotid oder Benzoy!cbiond hier ver-
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txogeu and ieh koonte nnr daKh Reactionen dip Anweaeaheh von

reioUichen Maagea oevertndertem PhenytbydtMia nMhwebea.

DtgegeB gelang M, aoe dem wS~erigen, derch Bxtmctba mit

Aether von dea Basen befreiten athatiachap RMHtMde eiaen KStpw
zu gewionen, der ale eigenth9mMche Ammoniaatverbindang e!a be*

aondeMa ïntereaM verdient. Deme!bB aeheidet sieh au der niobt M

verdanaten, w&emHgeaMaeog beim Zmatz von eoBcantnrter Natron.

t<mgo !n ~iaen, weiaMn Nadetn ab; Mt ~edeodem A?oho~ amkty-
ataH!«!)t warde er in achBnen, w&eMrhet!en Prismen voe der Ferme!

C~ H~. N, H, (0, H;) (C, H, Br) erhaMen.

(Gef. C 49.12, H 7.8, N tt.48, Br 32.65;
Bw. C 48.98, H 6.94. N lt.48, Br 32.C&.)

Beha hmgetuneB Verdoaetea e!ner atkoho!hc~en LSeang aeheMet

Moh die Verbindang ia gtSaMadea, got aoegeMtdeten, AomMMhea

Kt'yetaUea ab; die Ergeba~Me der !aye<aNogMpbieehenBeatitmanOg,
wekbe Hr. D)-. Arzraai io StraMbNnrg aoMufahren die Gâte batte,
aottea in einer ap&terMAbhaadtoag mïtgetheitt wetden. Die 8ab<tanz,
seiche ich ab Pheoytdi&thytbydrMoaiombMmid bezeiehnen wit), eèigt
in jeder Bez!ehaog dM ehMaktMisttMhe Ve~ttea der Ammontum-

verModongen, let leicht tSetich in Waaaer nnd heiMem A~ehot, wird

von Alkalien nicht mehr vetSndeft, dagegen durch SitbeMatze nnd

SHbeMxyd lelcbt entbromt. Ibre ZaMtmmeMetzaeg let von beaonde-

rem IntereMo (B)'die Frage der AmmoaiatBbMdong.
tir. A. W. Hofmann hat durch seine maMgebecdea Unter-

aochongen liber die sabxHtairtet Amine betmnn<Mohoachgewiesen, dan

bei den einfaoben BMen des AmnoaiaktypM die BUdang von aogt

AntmoniamvMbindoMgeoe~t etMttitt, wena aUe <ypi9chend. b. mit

8tickato<F verbtUMh~onH-atome dttMh Attohotradicaie ersetzt aind;

<oM hat di<MenSobluse epSter aaoh aaf die eompKch'teten Di- and

Tnam!oe ansgedehnt nnd die AmmoBitMBMtdoBgtheaweïee ate BMethta

benatzt, nm in diesen VerMadongee die Zabl der typiachen B'Atomë

xo ermittetn; so hat z. B. Hr. Hofmann eethet be!m Boe<mi!inMe

der UoteMachaog der AmtnoniuottefModoageB den 8<MaeB gezogen,
'taaa io demaethea aur drei mit Sticketoff verbanden H-Atome ent-

MteM seien.

Die ZtMa)!!men8Pt!!Mtgobig<!rSabatanz beweiBtnon aber ehtatant,

<taM be; den nydrazinverbindMgen die BitdMg von Ammonium-

Mrpent befeiM eiot~tt, wenn vott den drei H-Atomen der Hydrazin-

grappe nur einf dorch Aetbyl vertreten wird.

Mit dem eMtea, fondamentaten Satze der Tbeorie der Ammemam-

bi)d;mg, daaa diesetoo nmr bel tertiarpn AmiNgntppen eintreten Mone,

ttissr sich dieec Thataache a!Iefding8 noch Itlicbt ia UobereiMtimmang

bringen durch die nicht nnwahreeheioMche Annahme, daaa. die An-

tagerung von BromSthyt iu dieacm Ft~Hean die aMprNagtiche tmide-



_687_

gmppe dea PhMyt!tyd)TM;MttattSadet, oaohdem in demetbea das
tettte B.Atom Wthw dm-ohAethyt enetat wotdett; io BetMff ~ea
sweiten Paektea dagegecscheiM mir obiges BebpM{pnBgeadM be-
weiMn, daas der M&demEintntt der AmmeaiomMtdanggeMgeffe
SchhM, H.aton<eder Amingroppen ae!en bMe!t~dorch Atkctot-
radicale etaetet, aaehbeiden compMcirteren,gew6bnU<)henPo!yam!nen
beModemin der eMtaathehenReihe aur mit groMerVorsicht anfea.
)!e!tmeaiat, da bler ebeneagot wie bei den Hydmzinendie MCgthih.
)te:t vorliagt, daae die etae Amiagroppe intact bleibt. wahrend ~ne
.mdereberaits Ammon!ombMdaNgseigt.

Fa<fdas RotMtHn~ec;eUweB<g&ten&wtTddiese Hypotheeedanb
die :n der oachMgeadenAbhfMdtongentwiettehenBettachtan~B <ast
zar Ctew)eehe!teAoben.

Blawi~k~ag der Aldebyde tmf PhenytbydvaziB.

BeaztddehydvetbMet aich mit Phe~thydtazin ontM starker
W&'meentwidteitMgoadAaetr!tt von Waaser sa oinerweiMen,hryetat-
)Mechen MaMevon der Formel Ce Ht. Ne H. CH. C, Ht; (gef.
C 79.48; H 6.47; N 14.8;ber. C 79.59; H 6.12: N 14.29).

Aaa he:MMnAt~oho!tctyatatMrt die Veitbttdong in îwNoseo,
(eioenPriamen,achmihttbel isa".5, deatitHrt oMeMeMtwd entateht
nach der GMehaag

C.H.,H,H,-t.C,H,.COH=H,0+C.H,.N~H.CH.C,H,
Acetaldebydwirkt geaaa in defeetbemWeiM aaf Phenytbydrazin

«:B;noter WaaaMabep~taagentateht ans je MnemMoteMtdw Agen-
tiea die VerMedneg0, H~ N, H CM. CH,.

G)'9M6MMeagen dereeiben wardea dMeh hmgoamea Zageben
von AIdebydzn einer vetdtmoteo,NthefiachenLCanagder Bue dar-
geet~t; beim Vwd<mpha des Aethem bKebe:o 8)!g~ Mehetand,
der mit WMMrgewaachenaUtmahRchwtHan'te; darch Umkry~H-
Nten Me MgMtnwurdedie Verbindang io Mnea, gt~azendecBlitt-
chea erhtdten.

(Gof. C 71.29; H 7.6t; N 8LOL Bar. C 71.64; H 7.46; N 20.9.)
Eih weaentHeh

~eïB<A{6deBeaProdo!tteetatehtM8Phe)ty!bydtaNB
and Aldehyd bei GegenwMtatM-terSaaMa; eioGemeage der beiden
eMtenSrbt sich MfZoaMzvon coac. SatzaSaMintentiv gtaa; Zesatz~
von Waaeer SUt ans dieeerMsang eine getbe, k3ro!geSabaMozvon
MmptMrtefZaMmmenaetmng,welche d<n~hibreMo)}ehke!tin conc.
S&orenait sch~adte Bue ohart~tena;~ iat nnd wahMeheiatiehans
obtger Sabetanzdarcb weitere AtdehydcondMMatioaeatsteht.

Hfnn9toffabk6<BmH''ge des Pheny!hydrazins.

teocyanaSoreStheriietett mit PhenythydMan dM Aethytphenyl-
Mm:carbMidC.H,.NH-NH.CO.NH.C,H; (Ge<.C60.54; H7.33:
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N 83.24. Ber. C 60.34, H 7.36; N 28.46); beiDareteMaaggrSMerer
Mangea miadert man die Heftigkeit der Reaction ewec~mSesig dM-oh
Verd<tnnen der lagredienzien mit Aother; aaa heieeem Alkohol ~ryatat-
tieirt die VerMndaog in <hrMoBM,gMazenden BMttchen; beim Ver-
daosMn einer kait geaSMigtea LSaang wird aie in gnt aoegeMMeten,
aechMetOgeoTtfetn erhaiten.

Dorcb Erhitzen mit rauchender Satze&OMaof 100" wird a!e gtatt
geapatteo in Kohten~mre, A~yiamio and Phenythydntzio; dieaetbe

ZeraetzMg erfbtgt beim Kocben mit at~ohoUecher KaHtaage.
întereaMnt iet die Etowtrkang der aatpetngeo SSore, welche die

BMduageines woht chMaktenetrten Nitroeodertvate za Fo!ge bat; am
teich<Mteo wird duselbe erbaiten, wenm man die mit coac. Sahe&OM

versetzte, tt!f[ohol{acheMaang des AethyipbeeytcarbaBida mit &NO,
im UebeMcbMe behandett, die Menog mit Waaser RUtt ood dae ln
<einen, hetigetben Nadetn anageechiedene Nttroaamin darch fâMbee
CoUren von der MotteWaage treont. Aaawarmem Aceton amtnyata!"
tia)rt, bildet es feingelbe, verSbte Nadetn, deren Analyee zu der
Formel C~ H,, N~ 0, fBhttc. (Qef. C 51.92; H C.08; N 26.72.
Ber. C M.92. H 6.77; N 26.92).

Die Verbindang ist durch )br Verhalten ZNPhenol ond SehweM-

eSaro, womit aie die LiebermanN'acheo Farbatoffe liefert, a!<) ein

N)t)ro8ok6rper eharakterisirt; aie iat wenig bea«tmdig; beim Aufbe.
wahren in vefaohtoMeoen GeNaaeDMrSieaat aie za einer rothbfaonen,

3!igen Masae, beim ErWtzen echmilat aie onter theilwefaer Zeraetzaog
bereita bei M". !a Alkalien tSot aie aicb ia der Kâtte teicht and ohne

Zoraetzang, spattet eich dagegen beim Kochen glatt in EobteBeSare,

Aethylamin und Diazobeazo!imid; tetztere Reaction giebt geoSgeaden
Aabchinsa Sber die Constitution dea KSrpeïa and zwar aof Grand

Mgeader Betrachtongea.
Wie ia einer <rahereo MittheHoog erwahot, wird daa Phenyt-

hydrazio dureb HNO~ in ein Nitroaoderivat von der Formel

G,H;.N--NH,

NO
verwandelt, welches beim Etwarmen mit AtkaMen 8icb epatcet in
in Waaser and Dia~ohenzotimid, woraca endlicb für ie~tterea die

Formel 0~ H;. N- -N hergeteitet warde.
r.

<

N

Far oMgee ~itroaodenvat dee AethytpbenybemiOMbaaid~ deaeeu

8pa!toog fm Diazobenzotimid ond die ilbrigen ZeraetMngeprodaMe
des HaraetoCa dieser Untwandtang des NitroaopheBythydrtMtios jeden-
fàtta Mabg Xt, folgt daraae, daae die Nitroaograppe eben&Ua mit

'tem Sticketo~f der oMprnngticbeo !midgroppe dea PheBytbydraeinw in
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jMndaog etebt, dae$ ateo die Constitution der Verbiudang dwcb die
Formel

C.H,.N--NH

~0 ~0

!t)Mge<Mcktwerden kana.
~H.C,Hjt

Zablreiche Vereuche, von dieser Verbindang durch Rédaction der
KO-Grappe en eioer Kiaese von Baaea mit drei noter eiMndor ge-
bandenen Stickatoaatomea za gehmgeo, bMeheoerfolglo8; ale ReactiotM.
prodnht warde ateta regeoerirtee AethytphenytaemicM'bM:d et-batten,
und es scheiot bier in der That die Abapaitang der an Stic~toC ge.
bondeneo Nttroaogrnppe, welche man Mher it-rthOmUcbet-Weiee ab
chMakte)-ia<:achS)- aUe NttMaam:ne geh&ttea, B:eht vermiedea werdea
zu Manen.

AehnMche Beobachtongen wurden bei dem Harnatoff gemacht,
welcher dorch Eiowirkaag von cyansaurem Kali aafMha&aree Pheny!.
hydrazit! eutateht.

Deraelbe hat die Formel

C,Hj(.NH--NH

CO
1

NH,

(gef. C 55.7; H 6.26; N 28; ber. 55.63; H 5.96; N 27.8!), ~ryatai.
liairt aaa beissem Wasser in &rMoeeo Bt&ttchen, wjrd dorcb SSaren
und Alkatien in KoMemaSore, Ammoniak nnd Pbeaytbydrazin geapatten
'md liefert mit KNO, in aatzsaarer Losnog bebendeit ein in &rb-
hMeMBtSttebon ktyeta!MeIrendes NitroMderivat, wetchee beim Kacheo
t«t< Atkatien in DiMobeazot!m!d, Ammoniac mtd KoMenaSare zerfillt
und bei der Redttotion mit Z!otmtMb ebeaMh anter Abapattung der

NO-groppe ia den Hamatoff zarad[verwandett wird.

Pheoythydrazin und S&orecbtortde.

Dorch Einwir~nag von 1 MotettBt Ac<'tych!orid oder EMigaSare-
aohydnd auf 2 Mol. Pheoytbydrazim entateht ein MonMatytdenv~
welches ich ats Pbenylacetazid bezeichnea werde; daMetb~ ktystaUMrt
aua MMem WaeMr in MMegMnzeaden Blâttehon, deren Analyse mit
d~r Formel C, H;. N, H, (C~ H, 0) Sberetostimmt. (Gef. C 64.8;
H <78; N t8.6. Ber. C 64; H 6.66; N 18.67).

Uieselbe Verbindang entsteht beim Umgeren Kochen v~Mt Th.

PheoyibydntxiMmit 1~–3 Th. EiMsaig; bei weiterem Erbitzen mit

Ksog~oreaohydrtd !:eR'rt sie eine ayraparUge Maase, wehhe withr-
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soheialiob ein DiaeetyMe~vat enthMt, deaesu ÏMMrang Mth<w oicht
gehog.

Oxatatherwfwandeit daa PheoythydMMtio beim EfMtzen auf HO0
bis 130" ia eine eehwaoh getbe~ M&ttrige KïystaMtBMM von der
FoMet (C.H,tf,H,), (CO), (Gef. 0 61.88; H 5.34! N 20.44
Ber. C 62.Z; B 5.18; N 30.7~).

Pi~chtofid wirkt in wanmer ~ttohoUechw Meoeg momaatM!!J
anf PheoythydfMta ela; die FtaaaigMt atrbt eioh donke!roth and
eoheidet eiDeo Michticheo N!edereobtag von Mthee, gMazenden BtMt-
ehea ab. welobe die ZMMMMneetzaag Ce H~. N~ H,. C, H. (N0,),
habe. (O.f. C 45.35; H 2.96. Ber. C 4&.t4; H 3.M) und w~.
MheiaMch eh 'Mnittoderi~t dea HydrMobeneob sind.

PMft.Totythydrazin.
Von deo Homologen des Ao!MM warde bhher car dae Pant-

toMd:a aie leloht zo beachatteadea Material in ao$fabrMoher We!se
MneichtMehder HydfaeiaMtdong atod<)ft;die UnteMochoag, bel weteher
loh von ttrn. A. Hock in Mebccswardigor Waise antMBtatzt wo~
labrte die GBMgMt und dea normaien Veriaaf aller Mt der Pheayt-
Mihe beobachteten Beactionen.

Daa PaMtotythyd)-ae!a wmde genaB naoh der tSr die Phenytver.
bindang Mgegebenen Methode ge~ennen; car die Beinigong der Bue
darch DeMtMation e~iea ei<-hale genSgend und warde do~h Um-
ktyetaUtaiMa aoe Aether eMetet. Elne LeBang des aie bMenrothea
Oel erhaltenen Bohprodoktea in warmem Aether echeidet beim stM-ken
Abkiibten im einer KNtemtachong die Base in teineo, weiaMa Bt&ttehao
ab, deren AnatyM die der Formel C, H~ N, H, entaprechendeo Werthe
gab. (Qef. C 68.65 H 8.4; N 22.68. Ber. C 68.85; H 8.2; N S2.95).

Die SabataM MbmHzt bei 6l", aiedet zwiMhem 240 oad 244"
anter getiBgerZetMtBang, ?« aieh teicht in Aitmhot, Aether, Benzol,
Mhwer in Wasser; au nicht za eoaceoojrter, NthwtMher MMM
warde été beim taogMmea Abkahte~ia gat aaageMMeten, thombiMhea,
ttMMtig.emKtyetaUeo etfhatten; dieR~Mttate derkryetaHogfaphiMhea
Beethomong, wdehe Hr. Dr. Arzra'n! in StMasbarg &enndHchat
abemommea bat, werde icb apEter m!ttbeiten.

Von den Derivaten der Baae wotdeN bisher dM-geateUt, and <HM~
tyairt, der daMh Emwbkang von HNO, eatetehende Mtroeok6)rper

C,H,N–NB,
1

N0
du DtMototMNmM CHN N, die Verbiadnag mit SohweMkoUen

N"
etoff and der dMaoe eatetehende SoKehamato~
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la der Benzidioreihe wordeo dee dipbfay!d!hyd)r«i)Mat<bnMu)'e
Ka)i C~H~(N~ H,. S 0, K), -<-3 H;0 oad daram doreh ZnKetzea mit

SatzsSare dtM Uipt<eny<d:hydMzinhydroeb!o)-atC,,H,(N;Ht .HCt),

gewonneB.
Boi deu eMbst'tairtunAnU!tteo, d~a BromaniMoM,N!tHM)iUneaet<h

t;etingt die D<n'steMongder HydraziBbasea Bach qMd!Mvee VeFvef

'uehea ebeaeo ie!ettt.

Ct-SMer~ 8<:hwiengMt<B zeigten eioh bel der AmHcbemoCeaare

md deh Am!dopheo«tea; die Exieteaz der eatepfMhendm Hydïszine
«ounte aach bier daroh die ch<tMtMf!adMhe nnd h6chat emptnd!MM

Kop~freaotioN auBserZweifel geateUt werden; ibre boMNOgMhe!te<<e

indesseo bisber an der vefbaho!mtBasa!g geringe~ Be<ttSnd!gke!tund
der MstickMt ia SSaren und AtkaMen.

Nocb cotMptiûtrterht die HydtaztttMMang be!<oB<M<n<MN;man

erMk hier eineB ParbatoS, der dureb seine LSaHebtMttin SSaMa Hod

Atkattec gew!9M Aoatogie mit deo Amidopheoo!en M!g< nnd deseea

UoteMMchuognoch niebt abgeMMoMen !et.

DieM kunen Angaben werdea genOget),MotTorattMehpnan hxMo,
dam die MMnng der HydrMiabaeet) in der MfonMtMchenRe!bo bei

ullen Amineo, welche die G)'!ese'8cbcttDiazoverMndttnsenzoUe<em
un Stande sind, dutchgetBbft werden kan't; es iat damit tBt die Syn-
those comptMWtertr Stichato)f~erb!ndong':n ein ongeheaMa FeM ge*
wonneo, d<<en BearbeKoag die Krafte dw ËttMt'tnën bel Weitem

ubfMteigt, und ich 9ehRmieh dadorch gen<ith!gt, JtUi8('td!nn) diesor

iotereaaantett Korper)<tt~«evnrtSnCg auf die «iot~tten BeptAK'ntanten
za beachW!)tben.

S8. Bmil Ftaeher and Otto Heeh$r: Z~KmntaiMdM
Ba<aai!int.

(Ant dem chem. LttbûrittoHomder Academieder WieMatchtRea!n Mi!aohea.)

(Rtoget[<m~mam t! tant! orteMe tn der Stheng vonBtn. Oppenh~tm.)

In ihrer echSnen AbhMtdiMag*) aber R<Mo)e<i«Kand deren Be-

ztehongen zam RoMoi!ia ta!gea Qmebt: und Caro aofGrnnd der

DmwMdhag dee tetztern in die ab Oxychinoa ebaMktensitte Boaoï-

dure m CbeMeogoadefWeise, dam die bishe)*(Br des RoMaMia t~

geetetiten zabiMicheo Stroktatrfonnetn anha<tbar aiad und eaMtohea
JaSf die ibMMexpe~mentattea Reaohaten angapamte Formel:

C H .H.tCH,.C~.NH{
~°'~CH,.C.H,NH!'

1) Lttbt~'t AamL tTC, tM.
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Dieselbe Mgt haoptsSohtiah dem Cmstande Metteicht, daea bet
der BoeoMareMtdoog atter Stickato~ des Boaanitina etia~atrt and
dorch aaoeMtofTMttige Greppea ereetat wird, wobei eine VerMtfdoog
entateht, MMdwea aorgfSMg atadiftem Vertmiten die Formel:s

C H f0m < CH.-C~H~O (
~CH,.C.B<0<

hergeteitet warde.

Aaf den eratem Aoache!a hat J!eae AaNMeang viet Ckwiaamd<e,
da aie die Beziehangen twtacheo Roeanilin und BoeokSare in ie!~t
faMUcherWeiae dantelit und nicht minder dem 6br!gen, mhtreicheB,
far emtMee vMMe{;enden expe~menteHen Material BacMcht M(ttt
weniger todesaea gênait aie sur ErkMtnag der Réaction, woraof aie

.M~eotHebg<'RrOndetiat, d. h. der BMdaag einer DtMoverbindaag und

spSteren Umwendtang deraelben io RomMare; ea iet dièse Schwierig-
keit bereirs wn deo VerfMMrn setbat betont, jedocb ~eobten eie e!eh
mit der Annahme begttSgen za MoBen, daae die im RoMnitio eot.
hattenen Imidogruppen ahnMch dea gewShotiehen, aretntHiMheoAm!aeB
dorch Ëinwirkang der salpetrigen S&are in DiaeotefMndoogen. oder

KSrper, wetehe ttieb bei der Zeraetzong mit Waaeer diesea Shatich
verhtttten, NbergefBhrt werden.

80 lange !ndewM dieae AMioht der experimeoteMeo Anhatte-

pcnkte entbehrte, kottotett die daraea (Br die CoMtitetioo des RoMni-
tioa gefoigerten SchtOeae oicht ajs uubedingt mMMgebend angeBehen
werden.

Bei dam Stxdiam der Hydmzinverbiodoagen des RoMnifioa, wel-
ches wir vor iSngorer Zeit getneinMhaMich io ËrwajrtMtg inteTeaMater
Farbatolfe begonnea, wurden wir dorcb die abnormen ErscheiBoagea,
welche die bei deo gewôhnlicbea, aromatiacbeo AmidbMen ao glatt
veriaofende Bydrazinbitdang hier zeigte, enerat aaf daa e~entham-
liche Verbalten der DiMoverbiodungen dieser Grappe M&aerkaam und
zur AnfMSrmtg acaercr Veraoche geewaegen, oine ao8<Bh)'ohete Ont

teamchong dteBer KSrper au anternebmen.
Die zan6chBt aiso nar für unaere apeciellen Zwectte begpnnene

Arbeit fabrte jedoch getegenttich bald za Reaattatea, welche im An-
schtma au die Ûr&ebe*Caro'ache Untereacbong einen nicht aB
weMDtMcbenBeitrag zur Losung dur RcaanMinfrage an Metern im
Stande sind, indem es gelang, nicht nur die N&ta)- und BMdanga-
weiee jener Diazoferbindaogen featza~teitea, sondera eonh den der

RoMnMiogrxppe hSebat wahMcheinUch zu Grunde MegeodeBKohiea-

waMemtofPzn gewionen.
Bei dem inte) ease, welches besonders die Kenotaiee des !etzteren

tBr die AofkMruMg der RoMnitioeoBetitotioo and damit fBr die gtmze
aronmtiBche FarbetoBchemie darbot, bieitea wir eoe zur Fortsetzoag
der aUerdinga ans den &Mnzeo ibres areprSngHchen Zweekes heraaa-
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gerOchtea CotefMehaag verpMchtet; da diesetbe iadeMeo ta ibrer

natargemaMea EntwioMang auf der eret kNrdich poMie!rtea UMer~

9ttehaog von Graebe ood Caro baeirea mceete aod im WeeentMeheo

oine FortMtzang der dort medergetegten Veraoche zt werden acMea,
so gtaabten wir une Herza nicbt bcrecht!);t, bevor wir dieee Herret)

mit ROckticht auf dia bereita eriangten Re~ottate am Ibro EtowitM*

goag eranebt. Naehdem oaa !otzteM jedoch vor etaiger Zeit von

8e!ten Hm. Caro'e in itebea<wttrd!g6(M' WdM sa Tteit geworden.
x8gern wir nicht t&nger, die iazwiachen aa etmëm gewiMen Ab-
acMoM gelugten ErgebnKse der UateKochang der Qt~ettachaft vor-

xotegea.
Die Me deKetbem Or die Constitution des BoMaUiae, Lencani-

)it)6 und Hydro~anroMaiiine, aaf deren SMdtam die Arbeit bis jetat

beMhtSaMMeb, hervergehéndeM 8ch!SMe hannen wir hon! dabin zt.

sammeB&eMn, d«a a&mnttMehe drei KSfper TMamidovetMndungen
von der Formel:

C;.H~(NH,),. C,.H~(NH,),, C,.H,,(CN)(NH~

sind. und daee dem LeucaniMa eio KohtenWMeeMtoffCt.H,, <a

Grande liegt, wetcbef ans der DiaeoverMttdang gewonnen und nâber
unterattcht wanie.

Den Beweie fBr die Ricbtigkeit dea eraten Pnnktea fanden wir

io der ZnMmmenaetzong und Conetitotion der Diuoderivate dieser

K$rper. Die DiazoTMMndoag des BoMniiine warde zMMt goosaer
MteMocht von Caro und Waakiyn *), welche MachwieMttt daee M

ibrer BiMoog 3 Aeq. KNO, auf Aeq. RoMniMo erforderUd* eind,
nnd bei der Zereeteong mit Wamer 6 Aeq. Sticttetoff ia GMbrm

eMmiairt werden; eie ateHten aaf Groad dieser 'nmiaochen <3r des

MazoMaanHia, wie wir die Verbiadang nennen woUea, die Formel

Cj,.H~,Ns auf. In der epateren Abhandtnag von Graebe «ad

Caro fand dièse Formel jedoch wenig BerScMehdg<tngt oNenbar

weit die BHdong einer derar~ mteammeugeeotaten Verbindang fùr

die MotMirmtg der dort m%eetethen Formem des ReMMtMineand der

KoMbSnre die Aûnabate complicirterer Re<tct!onea B0th!g madite.

Da damit die Natur dea Diaz~NMnitioe Macheioeod wieder in

ZweMet gestetit war, Me!tca wir eine nene anatytiaehe Oniereachang,
wetche biaber wahrachMnt!ch an der Schwiedgteit, ein sur Analyse

gee!gaetee Prodokt zn gew!aoen, aeheiterte, (Br wNMcheoawerth.

Nacb mancben w<'rgebt!chenVeraachen, die gewBhoUehen Satte

md Derivate der Verbindaug !m krystaMMrten Zoatand zo gewinnon,
(anden wir eodMeh and aHem in dem GohMoppeteatz eiB wobl cha-

raktenatrtea and hinreicheod beatSnd!gee Produkt, deeeeo Analyse die

FeatsteHcng der Formel ermogMchte.

') Roettd. Beytt SocietyXV, 110.
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Dam dm eine in der Verbindang eatMtene Mol. Waeaer nicht

etwa von Bedeotong far die CanstitcHon deMeiben iet, eondem ~M-

mehr die RoHe von KîyetattwasMr apie!t, wird wahrMbeiaMch dorch

<!ieBeobachtang, daee die heMgetbeSobetMz eieb beim Moget'eo A<

bewahMO im Vacaorn oberMeMich htaont, an <ea<&te)fI<aft jedoob
ibre aKprang)!che Fafbe wieder Mnhnm<; etoe directe Beedmmottg
deMetben dureb W&rmezafah)' war bei der UnbeeMod!gheit diMer

KSfper natartich a!oht MaeafBhren.

Das Setz seigt aoeser der ZasammeaMttang aoch in Minem nbri-

gen Verbalten vo!htSndige Analogie mit der entapreehe&deB Verbin-

dong des Diazobenzok; beim EfMtzen verpaN~es; beith Kcehen mit
Wa«er zeMetzt es aich leicht, wobet aMef S~chatoN, der naeh der

Grieea'achen Méthode beatimmt warde, im Oa~~rat eliminirt wird.

OeHOMten. BeteehMt.

N 6 pCt. 6.13 p0<.

Umter den achmatzigen, zam 'nMH in Ka!! !Mid*en BeactiMe.

prodakien war RoMbSoïe nicht BadMmwe!een;d!~etbe wird otbabar

in <Mt.<MM«.dorch du Qotdchtodd o~dirt, wornafaoeb der betracht-

liche Gehatt der wSMrigen MeaNg an Ao~C~ Mawebt.

AehnMche, weangteieh weniger acharfe Reeattate ergab die Analyse
dea Hatiodoppeteatzea, deMea Metenz bereita von A. W. Hof-

mano t) korz erwahnt, nad welches !a demetbeo Weiae wie daa

Gottba!z dargeateMt wm'de.
Die gefundenen Wertbe entspreehett aNnNhernd der Formet:

(C~.Ht,N.Ct,),, -t- 3PtCtt + 88,0.

(Oef. Pt ?.8; C 24.8; H 3.33; N 8.2; Ct M.~ Ber. Pt. ~8.91

C 28.42; H 2.04; N 8.2; Ct au8; 0 6.25.)

') FMeetd. Royal Soetety XM, 18.

B<MM!bewM a!a heUgetber,ao~ig-htyatatUaiMherNiMtemchh~
«rhattea~ween man du nach der Orieae'Mhen MéthodedargeeMtiMt
ÏMaMroMmitincMor!dtn w&erfgerL~oag m oiner mitSatzeSure ver-
Mtz~mLSaaag von abemcMeeigeatGotdcMotidMgtebt.

Ea Méat e!eh obae ZeMetzangmit WaMer, Atttobot and Aether
aoMfMchenund bat im Vacoom getMeknetdie Forme!:s

C,. Ht, N~ Ct, + SAa Ci, -t- H, 0.
GwtMm. BemhMt.

Au 43 43.1 48.08
C 17.~6 17.M 17.49
H 1.3 1.11 1.09
N 6.27 6.12
CI 30.M 81.05
0 1.17.
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Mm Koehem mit WaMer aetweiottt ebeaMe aUer StidmtofF in
QM<bnB (Oe& N 8; Bw. N 8, 2) and der Mchatand enthSt
reitMiche Mengen RoeoMmre, welche von dem PtCi~ eicht verNadeM
ze wmdett edteiat.

Von den eaMreiehea, abtigen Derivatea, welche des DiazorM*
anilin mit den vemeMedenaten Ageatiea, arit AoMia, Diathy!fHnin,
AmcMaiek~ Brom ttod HBr, Fhenyihydmida etc. Ne&rt, war &etM
zo we!teM)' OoteMMbong ehttadead; aMM)-dem glaabtea wir mit dm

vortiegenden, tmatyt!)Mten Daten die emphfieehe Formel der Verbin*

dong Mm-eichend &a~teUt zo hatea, welche m. m. mit der von Cam
und Wanktyn ae!aet Zdt gogebenea identMt iet. Die wibtSadige
Anatogie deMetbem mit dem DiMobeaMi, wobei ntr die aoecheieend
abMHMtt EMeheinengen bei der Roeob&trebitdttog eine AMnahme
tnaehea ond <mtea weitere Bet&c!t$ichtigang Smden apUon, berechtigt
ferner dam, iiu* eine der moderaeo AaMhaaaag Sbw die DiaMMrper
angopOMteCenetitetion aMMchteiben md far dae CMorid die Formel

0,. Ht, (N, Ct), aa&aeteUeth
Die Eatatehnag einer deMH't coMtitnirten ÏMazovetModet~ Ma

dem BoeattMia maobte Moh AUem, waa wir biaber Sber die Bitdang
von D!aM)t8rpetn wiaMo, acboa vom vora hereio die Atmahme vom
drei Amidogntppett io letlterem wahMcheintich; da jedoeh eiae der-

M~ge Formel anderen von Graebe o. Caro in ibrer Abbandlang
be<onten8chwie~gkeitea begegmet aad immerbia noeh die MogHcbkeit
voriag, duo bei compticirteo Baeeo, wfe daa Roeanitia ist, aoctt eiae

tmidogntppe dureh motekataM Umhgemng z<u-Biidaog einer DiMo-

grappe befSh~t sei, eo habea wir die Entacheidaog der Frago anf
anderem Wege vetaacht and ea ist oaa beeondeM durcb die Uatet-

Mchaeg der DÏazovefbindnag des HydrocyanMaaBiiitM gehmgen, so
weit diee aberhaopt rnogMohiet, dea directen Beweia beizabringen,
daaa das RoMnMa eia 'MtMnin von der Formel C,n H,, (NH,), iat.

Du HydKM~am'<Mmi!in,dièse von B. Métier *) eatdeckte, eigen.
thamiidte Verbimdnag, eotetettt anaiog dem Le<Maniiimdercb Addition
von QyMwaMera<of&am'em dem BoeaniHa ond iet darch sein Verh<dMa
ala eine eeibstatandige BMe von der Formel C,.H,.(CN)Na che-
Ta~teriNrtt

FBr seine BMdang liegen zwei MSg~ieMEeiteavor; entweder ent-
<tebt M darcm Anh~emag der Eiemente der Biaoe&tre an die etick-

stoChtti~gen Gruppen dea BoaaBiiina oder an den KoMeawaeMrato~
reat. tm ereten Faite, welcher die Ricbtigkeit der Gr~ebe-Caro''
Mbe Formel mit Zïmidogntppen boweieen wfirde, maM die Verbiu-

dMg 3 Amid- nnd eiM mit CN verbondena ïmMogmppe enthalten;
im anderen FaMe, welcher ohne moleMare Umiagerang aw dann

') ZettMhr.<BrCtMmb1M6, Z.

B*t)tMt<.&.Ohott.6<M))Mhta.JMtftt.



896

Beim Kochen mit WaMer werdea 6 Atome Stietceto~ in Oaefonn

aoegeeeMeden. (Cef. N 6; Ber. N 6, 08.)
Bei der Zemetzaag dea eehwefeieMreo Satzee mit Waaser erhBit

man ein heUgetb bis braan gefarb~s, in Kati tBeHeheaProdmtt, wet~

ebea za<n gfSMtea TheUe aoe der von Graebe uud Caro beechrie-

benen HydrocyantOMMaM beateht; die Bildung der ieteteren iat der

Umwand!ang des Roe&niKn9in RoeotB&urevoUat9nd!ganalog.
Ane diesen Daten folgt für dae Hydfocyaoromn!tin, daea es ein

Triamin von der Formel C~H~(CN)(NBf~), iat and aae dem

Rosantlin dotch Antagemag von B!an~ore an den KoMenWMBeMoNt-

p!ex eotsteht} vertNa~ tetztere Reaction andticb ohoe motekatare Um-

lagerang, sa deren Anoahme vortSaNg kein Grund vorhMdeo iet, w

musa daa RoaaniUn ee)batdrei Amtdogtuppen en&atten ond eegeviant

damit die Formel C,. H~ (NH,), einen Grad von Wahr9ehe!nMchhNt,

wie er bei BeweisSbntogeo dieser Art aetten beœer erreicht wird.

Die E!nw8rfe, welche gegen dieae Aneicht etwa noch getteud ge-
macht werdec MnMn, beechranken eieh auf fb!gende zwei Paottte;

eiMMit scheint aosare Formel keine geoOgend eMfaeee EfMSrang fttr

die Umwandlung des Roeanitina in die RoeotaSare ea geben, weou

f~ tetztere die von Graebe md Caro aaîgeeteUte Formel beibe-

battea wird; beaondets aber ateht aie mit den von A.W. Hofotano

aoa der UnteMocbang der methytirten Rcaan!Unde~vate gefotgerten
SditSMen in Wideraptach.

Der erate Einworf teann nacb unaerea Venochen nicht Mwob!

gegen. die Formel dea RoMoitina, ala vietmehr die der Mazoverbindong

ge)'htet sein; der nbrmate Verlauf der Réaction, welcher von dleaer

zur Roaob&are {Bhrt, wSrde <9r tettieM die Annahme etoefrFormel

mit drei.OH-GMppen bedingen; Graebe und Caro verwarfen dieaetbt;

we!t es ibnen nicht gehag, ein Triacetylderivat dfmMteUen; ob dieeer

e!atreM) kann, vexa daaRoMt)!Mo3 AmidograppenQodeinenunge.
«SMigtenKoMenwaMeKto<fi'MtenthStt, wird dM HydroeyMroatmiMt)
ebecfàUselu TrttUBinMiomOmen.

Die UnteMoebongder DiazoverMndongbat zn Oooatea der !etz.
teren Ana!eht entachtedeo.

[Mesetbeworde datekE!nMten von Mt!pet~ge)fSSuTein die Mb- i

saure LSaxag:der Base da~eatettt und a!a GctddoppetMhtaaatyaitt. n

Die gefoadenenWertbeenMpTeehMder FormelC;e Ht~ (CN)N, Ct,
-t-XAoCt,.

Q<<bndm. BtMthMt.

Aa. 42.7 42.55 42.79
C M.7 t&.l 18.2&

H 1.36 Ï.46 t.Ol

N 7.83 7.1
Cl 80.44 80.85

Fn~hon mtt W<uM«f ttaH!«n Il A tnnt« f!t!«hatnOP !n Ott~tt*
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Umatand indesseu allein geaSgt, die ohiHonartigeNatnr der Roscbaare,
wie a:e in der Formel C,oH~(UH)(Oa) aosgedrSekt iet, aie be.
wiesen aMaaehen, acbeint une zweifethaft. Es Megeo ebeoso vie!e
gewichtige Grande B!r dio Annahme von drei OH'Grappen vor. Ab-
geseheo- von der BMdong der Rùaotefinre selbet wNrde atch beaondeM
noch die UmwMtdhmg demeUMo im die von Qt&ebe und Caro be.
Monebene BydrocyanMMiaaare, welche die CN-Grappe an thNenMcjf
gebandea eothMt, weit e)a<aeher und obne mateM<tM UmtMer<M)g
erktaren, weno man ia der RoeotaNaM ebeaM wte im BoaMiMaeinen
ungeaStMgteaKoMenwaMemtoSfeat Mmiaunt.

BetMehtet man aber die Gtaebe.Caro'ache RMoMM~rmet
far hewieseo, so sind wir aUefdiage genSthigt, bai dar Zereetzaag des
DMz<M'09<M)H!a8duMh WaMer eine motekaiat'e Umt<tgenmg anzmehmen,
in der WdM, daae die Bitdang der Chiaoagmppe daMh WMtdeMBg
der H-AtMM von den Hydïoxy~a nach dem tt~geaNt~gten KûMem-
waaaeMtoSreM atatt&tdet; immerhin hat auch dieee Anaicht noch vor
der Grftebe.Caro'eehen dea Vorsag der E!nfaehhe!t, da letatere
eowoM ftir die BUdang einer Diazoverbindang, ata deren apateren Um.
wandlung ia Roaotatnre eine derattige Annahme nothwendig macht.

Was den sweiten Packt, die Etgebniaee der Uateraachaagen von
A. W. Hofmann and Hofmaaa und Girard') Ober diemetbyMrten
RoMMtMnebetrifft, worahs ersteref ze dem ScMuBMkommt, dase im
Rosaoitia ocr 3 durch Aikohoiradicate ersetzhaK, d. h. dem Ammo-

uiaktypua angehonge WaMeratoffat&me entbalten aeien, ao iet bereite
von Graebe and Caro Mtf Motiviroog ihrerFormet dMaof Mfn)erk-
Mm gemacht, dMa 6Mh ana dMsea Resnitaten ebenso gat die Eidatea*
eines tetMmethyMrtea BoMuuMaa hMieiten tasat.

Wir sind nicht in der Lage, in gleicher Weiae eine Formel mit
3 Amidograppen zn begrNnden, giaabenjedoch dem MeMtMetwachMn.
deo Eimw~fe in anderer Weiae entgegeotreten zn kSanen darch die

BehMptang, daae der Eiatntt der AmmonitunbMdttng bei compUoirteMn
Aminen die bereita erfolgte Ersetzang aMer an Sticketo~ gehnadenen
H-Atome darch ASkohotradioate tceiaeawega gen6gend beweiat.

Wir etStzen mx dabei haaptaachMch aof die von dem Eioen von
ans in der vorbergehendea MiMheUang erwahnte Beobachtang~ daM
bei dea 'aromatiftchea Hydrazinbaaea AmmoniombiidoBg bereita erfolgt,
wenn von den 3 H-Atomen der Hydratiogruppe nur eioa darch Aethyt
eraetzt iet. Wie bereita an der betreffenden Stelle weiter beKMtt
warde, wird ea dadorch ancb Or die gewohnMcheo, afomatiachen
Polyamine wahraoheiDMch, dasa fo der einen Amingrappe nàcb Er-

setzung aNer H-Atome dttrch A~oho!radicai<: dio AaiageroNg von
Aiiy~odaren ertaigen kann, bevor eine andere Amingroppe aberhaapt

') MwtBer.!Ï, 440.

!X/Ï/S7
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angegnCen wird und für du Rosanilin apeciett taaeen eicb von dieaem

Gaeiehtspnnkte aue bei der Anoahme, daea vier Waeaerstofb darch

Methy! vertreten sind, atle*&n Hofmana oud Hofmamn n. Gtrard
beeehriebeBea Derivate mit der Formel C;oH~t(NH~)~ vereintgen.

AafM!ead b!ieb bei der Annahme dieser Fwmd endUoh ooeh
der Umetand, daee es biaber tticht getang, au dem DiazoroMn!Mn
dtM'eh Zeraetzen mit A&obût den KoMenwasMMtoffCtoH~ za
wionea. Graebe and Caro haben aieh bereita verg~bene betoNbt.
sowoht vom BoeanMin ale der Ro~oteaure aosgehend, dieaca Ziel ZM

<<rre!ehen;ibre VeMache worden mit d~tNeetben negativea Erfo<ge<ron
une wiederholt ea acheint demelbe bei der Umwandlang der Ï)!a:M~

verbindang ln état. naec. in ehfachere KSfper aa zer&tten.
Mit beMerem Ërfotge haben w!r aBeem VeMacheauf das Leaoan!-

Un aoagedehnt, da ea bier in der That getMg, sue der DtMoverMn-

dang aufdem gewShnMchea Wege einen KoMenwMeeMtoffCa.Htg
za gewinnon, de<Mn Bitdoagaweiae oad ZnMmmeMetzaag daM be'

rech~gea, ihn aie die MottemobatMz der Roeaa!!ihgrappe eMa-

aprecbea.
Ueber die DiazoverMndnng des LenoaaiUna sind nor einige ttonie

Angabea von A. W. Hofntaon*) and von Caro und WanMyn')
vorhanden. Btwterer erhieh beim Etoteiten von HNO, in die sal.

peterMare LBaong der VerMndaog eine Base, deren Pt&tioMtz M

p!oeiv war; letztere gewMMteobeim Kooben der mit HNO, behan-

delten LSamg einen KSrper, dea aie wegen aeittea Verhaitena

FerrieyaatMtMm for LeaeoMBole&ureMetten.
Wir h~ben die Verbindong iaoMrt and genmer antersacht.
Sie wicd im Beinea am beeteo durch Bioieiten von BHO, i))

die MdzeMMMenag der Base erhaiten, wobei die Farbe der Fiasaig-
keit dnrch DtMkeJgran in HeUrotb Cbergeht; dorch Zoaatz von AI-
kohol oad Aether wird des CMorid ab heUgetbe klebrige Masse M8-

gefSHt; aeine Zo9emn)tta6etz<mgworde durob Analyse des GoHdoppet-
etttMt ermittelt.

DMseibe bat die Formel C,o H~ N. Cia + SAa Ct, + H, 0.

(Gef. Aa 48.M; C 17.36; H 1.38, N 6.81} Ct 30.81;
Ber. Ao 48.01; C 17.47: H 1.24; N 6.1; Cl 81.01; 0 1.16:)

DMDiaMteacaniHncMorid ISateMt inWMeermitoharahteria~Beh

granMMer Farbe, beim Kochem jteraetzt es aich leicht, wobei eio

sehmotzigbrMBer, voMminSter NiedereeMag entateht, der nar znm

Thett !n Kali MsMcbiat.

Zor DarsteMung dea oben erwahmten K«HonwMBerato& eignet
aich die einmat abgeaohiedeae DMMoverb!edang nicht mehr; ia Alko-

') Ptoeeed.BoyatSeetetyN1, 19.
') !bM.XV,9t0.
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hol aahwer iSa!icb, aetzt aie sich beim ErwSrmen damit an den Ge.
BMWfinttenantmd~fbaMtztHBgrôaetenTheU.

Mit Vortheil brachtea wir dagegen eme kSrzHch von Lieber.
xtann and 8oheidiog~ angegebene Méthode Mer oit kleinen Ab.
aderapgen in Anwendung, welche darin besteht, die LSsang der
HtBenin onne. Schwe&ieaoM mit HNO~ za behandëto and die 90
eetetaBdeMBDittzcvetbinêan~en direct mit Atkohot en zeMeteen.

Du von ane bei einer gt'6saereN Opera~oo eingeMbiagene Ver.
fahrea iat ~btgondea:

300 (}r. LeucaNiMu, erbattoo durch Redmotton einer 9ft!zeaoreo

Fachaintesang mit Ziokattmb, worden in l&OOGr. cône. Schwefe!-
'iare geiost, dieae LSaung iu Portiooen von 40 Gr. mit HNO, be.
'.)H)dett, und nachdem der Uebefachosa der tetzteren darch einen
krtMgen Loft~t~jm verdrângt war, io je 250 Qr. aiedendec Atkohoh
titttgMMteingetragen. Die vereinigten FtOMif~eitetnengea wurden
"Mb Neutralisation der Scbwe&ts&at-e auf ihres Votomene einge.
'ttmfft, mit Wasser ttark ve)fd3nat und das anegeeeMedene Oet mit
Aether extrahirt; naeh Verdampfen des ietzteren blieb ein donM.
brauner, oUge!-Rackat&nd, der darch Schitttetn mit Natroniaoge von
S~ibaa)<renond pbenotwtigen Korpern befreit wurde; bei der Deetii.
lation des abermate dorch Aether ûxtrahiw~n Produktes ging der
grSMteTheil weit oberhalb der ThermotNeMrgreMe aber and lieferte
85 Gr. DestiUat, wahrend in der Retorte nur ein geringer, varkoh.
lender Raohatand blieb. Nach der volistaodigen EntwaMerang mit
~atrium and zweitet Recti&cation erbielten wir 6& Qf. oiaM heM-
);dbeo, Mhwefen Oetea von echwach blaner Ftnorescenz, welche8""
~(bat M einer KSitemischung nur za eina~ eaibenartigen Masao er-
'(tMrteand erat beim ISugere!) Steben Meine, kSrnige Ktyataite ab*
<<<tte.Trotldem beateht der grSsata Theit des Prodaktea Ma eiaem
ff<ten,gut chartUtterieirteo KohieawaoMMtoff, welchen man von den
Cfriugen, die Kryat&tHsation vottatSadig verbindet-nden, otigen Bei-
'Meogaogepam beaten darch Umkrystalliairen ans Methyttdkoho! trenot.

Beim Erkalten einer heiM gesSttigtCB Msang in Hoizgeist achei-
det aich der grSaste Theil dea Produktea ala farbtoMa, achwerea Od
ab, welches meist. c~t ttach e!n:gen Tagen hryetaUmiteh eratarrt; die

eingedampftenMaM~daugen krystaUiatren theitweiB~erst nach monate-

hogem Stebeo; doreh mehrmatigeWiederhohng der t)peration wardt
der feste KohtenwaMeratotf alterdinga mit nicbt aobetrachttichem Ver-
taote in farblosen, zo kogHgen Aggregaten vareinigten, kteinen Prismen

erbalten, deren Analyse die zu erwartendc Formel C:Ht.( beatatigt.
Gefunden. Beredmet.

C t2.7 93
H 7.05 7

't D:M9Bot<ht<vm, ttee.

T.45 9
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Die VeïbiMhmg iat in Aether Benzol, Hgtoin tolcht ~Mcb,
Mbwer in kattem AU[ohoi and Hoizgeiat, echmiht bei &8" and sMet

voUet<iadiganzersetzt weit aber 360", ibre KtyetaUiMtioaaSthigheit
iet eine nar geringe; solbet bei der ganz reinen Sobstaoz bedarfea
zxweHen tagebugea Stchena, am die ais Oel aoa einem L8aangamiMet
MageacMedene Masse zêta Eratarren an bringen.

Mit rMehender Saipeteta~ore Dnd mit Brom ln EieeasigtSsang
behaadett, iiefart aie feate, acMecht ~ahttUaifeade Nitto* <md Brom'
deritate. DaKh Oxydation mit ChromaSare oder mit K~ Cr 0~ und

H~SOt wird aie in ein Keton 0~.3~ 0 verwandeit, wetchea ana
heiaaetn Ligroïn ia farblosen, za Warlen vereinigten BMttch~n hty-
ataBiairt, bei 143" etweicht and bei t4S-14S<' voliatândig acbmazt.

Gtftm~n. Ber. f. C,, H,,0.
C 88.27 88.24
B 6.23 5.9.

Darch weitere Oxydation acheint daaaeibe voiktandig zeraeM za

werden; weoigateM iat ee Me Maher trots vie!w VeMache nater den
verscbiedensten Bediagoogeo nicht gelangen, ein aaMMtoffreicherm
Keton zu erbalten; neben obiger Verbindang konaten nar ~efaehWin-
dend Meine Mengen einer Sâore constatirt werdeo, wahread bei einem

groMon UebeKohoea des Oxydationamitteia die reicbUehe Entwickiong
von KohieMaare auf veMatandige VerbreonaNg dea ProdoMee
achUeaaeo iieM.

Waa die Constitution dea KobienwaMeratotta setbat tMtnftt, M
sind anaese Veraache ~orMoNg nicht geeignet, dar<ibM AofhiSraag M

geben.
Deraelbe ist nach Schmeitpnnkt, ZaaammenMtzang des Ketons

und 8onatigen phyaikaiiecheo Eigemohaften wesetttUch verachiedex
von alleu bisher bekannten, eynthetiMh efhaiteoen Ho6lenwaeeeratoffen

C~,H~, den beiden ZiBcke'achen Dibenzyiben<oten*) oad dem ¡

von Hemitien') dargeateittea Diphenyitoiytmethan.
Nach den von Graebe ond Caro t. c. Sber die Constitution

des Leoeauiiina entwicketten Batrachtnngen stand za erwarten, daM
deraelbe ein Diben~ibenzol soi, ond ea wâre immerbin noch mSgiicb,
dM8 er, ale verachieden von den Ziocke'achenKorpern, das feMende
dritte lsomere detseiben iBt; wir haiten jedoch die Anfatellong einer

derartigen Formel Sir ve<'Mbt, bevor ea gehogen iet, ein Keton mit
zwei Saoemtoffea za gewinneB.

Die weitere UaterMChang des KoMeawaMeMto& behaiten wir

ana vor.

') Dieee Beticbte Vî, tt9.
') !Md. VB, t:0e.
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23C. H. L audolt: Zw KeMtaiaa dee tpeeMachen BM&<mga.
venaegena geMater Sabatftnzea.

~Sin~gM~n a<n 13. Jmi: verlessa in der Bihaag von Bta. Oppenhein.)

Die apeciNache Drebung M, d.h. der WinJet, am wetchea die
foiarieatioaaebeoe einea Strabiee abgeteakt wird, wenn dereelbe dme~
uiue 1 Decimeter lange ScMoht einer FMM~keit geht, welche in 1 CC.
t &<~mm activer Sabstanz enthâh, wgiebt eich betmnntUch au den
fermeté

DM.~ d
~M-y

e

'100 MO
von wetcheB 1) fSr reine, aaeMg«, active X6!'per, 2) Mr Meangen
gilt, und worin bedeatet:

a der beobacbtete Abknkangewinitet :n Graden and Deeim&bn
dereetben,

< die Lange der aogewaodten FtOMigkeitaeaate m Decimetera,
d daa apec. Gewtobt der reinen activen Snbatanz oder ihter

Maong,
c die Concentration, d. h. die Anzaht Gramme activer Sabataaz

in 100 CC. Maang,
p der Procentgebalt, d. h. die Oewichtameage activer Sabatanz

in 100 Gewichtheitem LSamg,
aoU in der Fûtge die Oewichtemenge an inactivem Loaonge-
mittel in t<)0 Gewichtstheiteo Maoog bezeiehNea, ao dasa
demnach p -t- =*100.

Die epeciSeche Drettung einer reiuen, NSeaigen, activen 8n<!stMz
ist, wenn a and d ateta bei der namMchen Temperator beatimmt
werden, eine cooetante Zabi. Ermittelt man non Or einen eolchen

Korper z. B. TerpentinSt, die apec. Rotation erat Mr aieh und hierMf
in eemengen mit indifferenteu LSaungamittetn, so ergeben aich, wie
ïnsrat Biot) nachgewiesen bat, aoa den ietztern Werthe, weiohe
von der far die reine Stbatauz erbaltenen mehr oder mioder atark

abweichen; es erleidet abto daa ttrspr6ogiiche DreboNgwermBgen dee

Korpera darcb die Gegenwart inactiver MoiekSte Vetaadernogen.
Dieae ietztera hSngen aua nicht blos ab von der Natur dea VerdBn-

onogamitteia, sondern auch von deMen Menge, und zwar aeigen die
''inen activen Snbatanzen bei steigendem Zaaatz der inactiveu FtBaaig-
keit eioe fortwNhrettde Vermehruttg ibrer apee. Rotation, wahrend
bai andern eine Verminderang aaftntt. Für ein und daBaetbeMeangs-
mittel, die namMehe Concentration und gteiche Tempëratur iat da-

gegen die apec. Drehung eines Korpera constant.

') Bt..t. Ann. Chiot.fbyt. [8] M, 26ï.
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ht die active Suto.mnz <<'ot, tSawt aioh dietteibe at6o car ia L"

fungeo der Beobavhtang aatefweften, eo reeattiren wieder Je aach
der Zuaammeaeetzang der htztern fBr [«] verecMedene Wetthe, and
twar Mnnom diMe Aendfrungen, wie in neoerer Zeit nataendicb
HeBae bei einer Menge von KSrpero txtcbgewieaen hat, eebr be.
deatende sein. Sotohe aas LSeangeo abgeteitete ZaMeo wet~ee n<M)

foioht mehr die NMprangMoheapeoiaaohe Rotation der reinen Sebetanz

aagebea, Bondam eiaea dnrch EMaae der inactivea FMaaigttett ver-
Naderten Werth, von wetchem M g~nz anhekaant !et, wie weit der-
aethe von der eratern abweiebt. Es bat daher die Mittheitoog diaeer
Zablen nur dann eine Bedentong, wenn mao gieich die ZoewBtaen-

Betzua~ der Meangea aafBhrt, aof welche aiph dieeolbeo bezieheo.
Um die OMprangtich~ opecMhche D~beng e!oee featen KerpeM

hennen <Kt!e)'aea, handett ea e!ch MenMch dafam, die veMeMedenen

EinMsM, welche d!eee!be veraadem, sa elimiairen. VoTaaegeeetzt,
due nar aolche Maonj~amittet h) Aawendong koamten, die aieh gegen
die active Sobatacz ehenuach iadiNefeat verbatteo) iet es zo dieaem
Zwecke nStMg, die Witkangea der Concentration, der Natw der
toaenden FMseigkeit and der Warme geaondert jteeMmteMea.

Was den EMtMa der Concentration betriNit, eo bat BijOt ') be-
reits don Weg aogegeben, wie deraetbe in Reebnong M ziehea {et,
und 8war zanaobst Mr den Fait, daaa ata Maot~entitte! ein QemiBch
rpiner, HSmiger KCrper angewandt wird, Mnttt uar indifférente Mote.
ku!e ein aod dersolben Art aaf die)enigen der aet!veo Sabatanz ein-
wirkeo. let f3<' eine Anlabl aetehe)' Msaogen von verachiedener

°
Cooceatration die epec. Drehang beatimmt worden, eo taaat sieh sa-

°

aachet die VerNnderUcbkeit deMetben am bestea bei gntpMscher Dar-

eteMang abereabeo, indem man in ein CoordiBateanetz die Procent-

mengeo an inaetivem Maaogamittet (9) ah AbMiaaeh, und die

en~prechendën Werthe Mr M *b Ordinaten einttttgt. Die Z<t- oder
°

Abnahme der apec. Rotation MeUt aich dann io manchea fatien a!a
eine gerade Unie dar, eio echreitot atao pMportiona! der Verdannong
vor und kaon eomit doroh die Formel

t. M B?
1

aMgedracht werden, deren Cons<Mten und B aae don VeMaetien t
zo berechcea aind. la andero F~ten erhStf man dagegeh e}neC<~e, a
welche gewëhttHch ein StNëh einer Parabel oder Hyperhet Midet, und
dana Miaet eieh die AbhNngigMt der apee. Drehang voa d<tf6h
einen AafK<mckvon der Form:

n. M == ~9 c?' -<-

oder dorch eine andere Qîeîctning mit mehreren CeMtaotea de~teitea.

') HM<e, t,itbig'e Ann. tTC, M <t. Me.
') Btot, 4nn. Ch&t. Phy*.M M, N86 – B6, MT – 69,~09. F
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Bci MMigen, aeHvwaKorpern kann MM die VeraadenMgftt <t.'t

spec. Rotation dorch dea EianoM dea LBeongamitteb von der reincu
Sabsttme <Mt Meza dea verd9nnteaten Miechangen darch Venmehc

bestimmen, und atso die votbtSadige Corve von ~='0 bM nabezo

== tOO comttniren. h dieaem FaMe !9t in den obigen Formeln a)x
die Constante A die apec. Otehottg der reinen Sobatanz sa ectzen.
ond die dorch Recbncmg gefandenen Werthe mr B oder B und (
draeken dMO die Zu. oder AbMhme a<M, welche A durch dio Ein-

wirkaag von t pCt. ioac~ven LOanagemittete erleidet. Setiit man in
deo Formein î. tnd H. – 0, go wird [a] = A, es resatttrt akc
die Drehang des reitMa, Mtiven Kërpem; nimmt man dagegen )(M).
BOergiebt aich eine ZaM, welche die spec. Rotation der Sub~anz bf;
nneodHeh groeeer ~eMMtnang, resp. daa Maximum der Verandcriteh'

tteitvonMdaMteMt').
Wena dagegen der active KStper fest iat, M tasat sieh /< nicht

direct ermitteia, und man kann dann je oaoh ~eo MeHebkeitsverbait.
oieMtt der SobetaM nar ein mehr oder weniger grosses StBck der
Curve teeMtettea. welches eMt in gew:Mer Entfernnog vom NNUpMakt
des CoordiMteMytttema <Mg!ant. Berechnet man naa aue den vor-
handenea Beobacbtaogen die Conetanten der Formetn ï. oder tt, ao

werden die erhatteaen Werthe anr etreag dieoen konnec zor Inter-

polation innerhat)) der VerdBnnoBgagrenzen, welcbe die za don Ver-

aochen benatzten Mattagen beaesMB hatten.

Ea Mgt aicb non, wie weit man in dieaem FaHe berechtigt ist,
den Mr die Cônatante erhtdtemen Werth aJe die epec. Drehang der
reinen Sabetanz ansuseben. Die Extrapolation, welche man hierbei

begeht, wird zaMMig aein, wenn die Aendenmg der spee. Rotation
sieh darch eine gerade Linie, abo durch die Formel M = -t- g
daMteMt. BMdet aie dagegen eine Carve, ao wird daa berechaete ~1
der Formel )[<t}=* B~-t- C~ (oder eines aodern) nm ao anBicherer
die wirkUche epec. Drebang der reinen Sobatanz damtetten, Je kteiner

') FOttt mm in d!e Famtttn ï. Md Il. etatt q don GtMt an aettïM Sab-
<taM in 100 QewtttMth<am Mtoo~ p dn, M dhteht.~mn die CoMtMte Adie
<p<e.BetttNen bel nMn<BtehgMM<)-Vm-damnaft und die Drehungd<t ninen
KSfpeMMMMtt, weM p <e:100 twetet wM. Die Anwwtdmg von q, oder nach
Bict't BMttehnMgMMtte des Qehett* an activer MaMt~ett ia 1 Gewtehttthea
LStM~j==<, ht aber nach dm obigen Dttt<~u..f[m vofeMhhtn.

Bel det Enntttatmft des DMhmtgw<MnSgeMMcb der Formel (a] ==
~––

witd htnat: die BMt!nman(cder apec. a<wiehta der MMng<n <mtwtMMeund MeM
deten CencMtMttee e mit Bat& einet KNbeheM von beJtMBtemVetMminMt fMt-
gmttttt. AeadMt man dotn d!e obigen ~Mehmgtn ï. Md Il. ln (<t]e& + Bec
und j< + Bo Ce* mn, M w<~e atch aae diesen Fenadm nur dMn die apec.
tbtttto)) der M<nenMttvea Sebtttm ableiten tMMn, wena die Dteht~tt 8 der.
tdtMn be)Mnnt ht, dam man Mt« M dtMon Zweehe Mt c des Wetth 100 8
eiMaMhtee.
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du Stiok der Carve ht, welobes man ermittein Sonate. Ee Mngt
aieo von der grCMerea odereefmgerea M$!iobkeit des activen KSrpem
ab, wie weit dieeea Ziel erNtcbbar iat. Lamen sich von deaMethea
nar verdCnate L~negen heratettea, und zeigt sicb zugieich, dses die
ZQ- edw AbtMthmea ht dea WerAen Sr [«] o!cbt pfoporttoMt mit 9
(brte~reitea, M wM in dieaem Folle keine BeShung vwbattdeM
adB, rnf KenotniM der apee. DxhMg der Miaeo 9abBtaaz zu getangea.

W{t)teo Mf einen activée KSt~et zw! veMcM~deneArten itMMNvw
MoteMte, Mtzt man atto zo demeethet aaMer dem LSeoogMttttet noch
eine andere Sabatans, oder t$et ibe ia einem Gemenge von Iwei
FtOMigkeiteo, eo complicltt atoh der Vorgang angemein. Ee erloidet
dann die msprSngttche epeo. Dtahoag dea KSrpem dareh jeden der
beiden inactiven Sto~e eine V~~SodeMBg, welche zBgteteh fBr Jedee
M:Mhm)g9verbNtoiM der drei BeMandtheite aine andere let. Man maM
in dieeem FaUe taehKre Seriea von Maongeo deu-ateUem,derart date
jede deMeiben den aotiven KSrper nebet e!oem der beiden iaaotiven
in einem constanten aewiobtaverbSttniaa eatM!t, w&hread die Menge
dea zweiteo iuactiven StoNea variirt. Biot bat im dieaer Weiae die

gteiehzeitige Etnwifknng von Waseer and BoMaare aof die recbta-
dtehende Weiosaote onteMacbt, nad Mimedaraaf bezSgUeheBAbbeod.

tongen *) zeigea, wetcb groeBe Zabi von VeraacheB nnter diesen Um-
atandeo o~brderMch ist, nm die VerSndeMogea der spec. Drebung der
activen Sobetane Mar iesttaateUea. Ea let daher derchaae nôthig,
a!a LSeMgamittet nur gMz reine, d. h. ehemiaeh homogène FMMig-
keiten anzaweoden.

VeMache, die areprSngMche spec. Rotation eines KorpeM au dem

DrehaNgavennogen aeiner LSauogen tu berechnen and eodann mit
dem direct beobachteten za ve~gteichon, aind Me jetet meinea WiMena
nur von Biot'), uud zwar in BeMgaafWeins&treangeateHtwordeB.
Deraethe batte gefonden, d<M8 dieae Sabstanz im Zuatande teater,
gegoMener Platten itt der That die apec. Dréhnog zeigt, wpkhe sich
BMaihren LSsongen mit HMte der Formel {tt] e=:.4 -t- Bq aMeitet.
E!a gteiches Resultat warde auch ar Rahhsacker nachgewieMc.

war daher von Wichtigkeit, aoeh andere KSrper ia dieeer

Beziehoog za anteMochen and die VerSndenmgen zn vertbtgen, weiche
ibre urapraagMche Bpec.Rotation durch eteigeaden ZMttz veMehiedener
iodinOrenter MBnngemittet erteMet. Diee acbien aaoh beha~ Eriedigang
der Frage nSthig, ob nicht daa DrehangevermCgen dea KSrpera tehon
darch EionoM kMaer Mengen inactiver Sebatanz Mibrt einr erheb-
Mehe Aendernng ertNtrt, welcbe dann bei weiterer Vermehrang dee

VerdOonoBgamitteta m anderer WeiM <brtachMitet. Dieee Art der

') Au. CMm.Phys. [9] H, ex – N8,888 39, 4Be – 69, Me.
') Biot, Ajm.Ch!m.Phye.[8] 96, a64.
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EiowhtMg, die iadeMea nur zn erwarten {et, wena eiuo wirtdiche
ohemiwhe Reaetioa zwiaehea beideo StoCea etattandet, wNrde <JRe

Berechaong der apec. Rotatioa der reinen Sabetanz enmogtieh machea. –
Za den VMMchea wardeo 1) zwei Sorten TerpentMt, 2) Nicotin.
3) weieeaares Aetbyt Mgewaodt, bei weloben die NreprnngMcheepec.
Dfehung eieh Mcht beeUmmen MeM, ond ais inactive Mittel dieaten
aa~ef WaeMr noch Alkobol, Hotegeiet, Eeelgaiure und BeoMt in

mâchât reinem 2!M<aade.

ÏMe To!btSnd!ge MittheHang der angewandten Methoden warde
an dieeer Stelle sa viel Raam beaNept-oehen, dleeelbe folgt in einer
atMfBhrtiobettAbbandlang und ea môgen Mer (otgcade Angabot)
genagan: 1) Zar Beetimmang der Drehangen dieuten zwei Wad'ecbe
Potanetrobometer von Hermaon a. Pfiater io Bera, M)d eio ein-
facher Po!atiMt!otMappatat mit 2 Nteot'Mhen Pt-iamen, welcher RShtea
bis zn 1 Meter Lange acaaweaden ertaobte. Um die Beobaobtungen
ateta bei der MamMehenTemperatar aoafBhren za Mnnea, habe ich
bei dem Witd'eohenïaetnMneatFtaeaigketta~hMa angewandt, welche
Me nabe an ibre Endeo von einem cy!indr!schon Mante! in der Art
amgeben waren, dasa es mSgMeh warde, dureh den Zwisobenraum
fbrtwahreod WaMer nteeaon za !aMen. Daaeelbe ttsm aae einem

BeMher, inwelchem ee vorhef aaf e!oe beetimmte Temperatar gebracht
worden war, ond swar ateta aof 20". Bei dem ein<aoheBPolarimeter

giogea die Rôhren daroh eioeo vieNchigen Btecbkaeten, welcher
WaMer von 20" enthielt. Solcbe WaMerbadrShren aind zor Er!angong
geMMr BeBnItate doMhaoa nothwendig, da die Temperator bei v:etett
Sabatanzen einen erhebMohea EiaaMa aaf die Drehong Meabt. St*
wird z. B. in der Oegend von 20" dnrch eine Temper&tarerhChnng
von 1" der AMeakaogewinket, wetchen eine 8ch!cht von 1 Decimeter

Lange herverbringt, venmndert: Bei Nicotin om 0".0&,– TerpentinSt
0~.$3~, PomeranzenM 0".19~), – wSMerige h~rtz~er)8aang
(Otit 17 Gr. in MOCC.) 0".M'). Bel w6MerigenWe:M~re!S8nngen
erhoht eich dagegen der Drehtmgepanht mit ateigender Temperatar, z. B.
bei eiaer eotchen mit 29 Grm. in 100 CC. n'u' 0".03 '). – Zor Beatim-

mung der Rotationswinttel worden beim WUd'Mhcn Apparat an jedem
Quadrameo 5 AMeaoagen bei voUer nnd 6 bei leerer tMhre, abo im
Ganzen 40 gemacht, aad ebenao anten ao den zwei aor 180" ent-
<ernten E)08teMongsponkten dea einfacben Patariattobometers. Die
Mittel zeigten bei Wiederho!aog der VereaeheMihen an den ventchM.
denen Apparaten niemats Abweichungen von einander. welche
~0.03 pCt. dea Drehangspanktea abeMtiegen. Was die LSnge der
FMBeigke!tar8hrenbetritft, ao w<Mdf dieMtbe mitte!at eioea Katheto-
meters mit einer Geùaaigkeit vom ~=0.02 MiHimeter beatuamt. Bei

') 9etne)t. Ann. dt 1'écoleaem. Mp. Ï, t.
') Tathtehmtd, Jom. f. pmkt. <NM)a.~] a. ~e&.
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Anwendaag der am moieten gebrNachMohen820*B8hMM en~p~cht
einer Diaexaz von 0.04* !n der Lange eine Aeodetang des DM-
hangawicMa om nahezo 0.02 pCt. Ats LichtqaeUa diente eine
BonBea'echo Lampe mit KoehsabpcHe*), die Beobaohtoegen beeiphen
aich daber immer auf den Strabl D. 2) Die bei HemteMattg der
Maang~n sowie bel der Beadtamong dea spee. Gewichta deMethea
vorg~oommeoen Wagoogen e!t)d a&tnmtioh auf den taMaereo Raem
redacirt worden. Da die Gew:chtamengeKder FtStaigk~ten bei A~behen
der vorMegendeo Art innerbatb weiter Greozeo schwanken (bci meiaen
Vermchen zwischeo 2 und 200 Gramm), ond ebenso dib Dichtigkeiteo
aicht aoerhebMeh variiren, eo ttommen dieee Con-ectionen sehr in
Betrecht. Bel UntertaMang deraetbeo Mten bei den eachtatgendea
Maongeo die Werthe Mr die epeo. DrehMg on) etwa 0.15pCt. nie-
driger au. Die epec. G<w!chteworden mit Hai& eines Piknometers
béi der TempefaMr 20" bestimmt und beaiehea etch auf WaMef Ma
4" ab Einheit. Dareh Anweadaag aller dieaef VomichtamMawegetn
geiang es, dM Werthe far [«] daM&~aiMMeh innerhaib 0<0&pCt.
achwMhoad au erhalten, ao daM dieaetbeo gewSbntich nor ant wenige
Ëinhetten io der sweiten Decimale von einaadw abwMhen )<ndme;-
stane aoob ooch dte dritte 8teMe ntoht ohne Bedeatang war. Nor in

weni,en Fatien, wetehen <edo<'hwahMchetnMch beretta Verande-

rungen der FtCeeigMt ine SpM kamen, warden grSMefe Difer~nzon
beobaobtet.

Au dem amfaagfeichec Detail der Beobachmagem hebe ich bier
nur die{enigen Zablen heraoe, weiche (ar die Bet-echamogder Formein

oSthig etad, wozu bei jeder L&'<)<ngdif Aagabe von q und M~ geoOgt.
Au diesen Werthen iat dann ztnMMt eine Formel abgeteitet worden.
w)9tchedaa ganze ermittelte Corttaatack von der conceot~rteaten der

aegpwMdteo ï~songen bis m dof verd~natesten auadrackt, wobei ais
Constante A, d. h. aie epec. Drehong der reinen Substanz eine Zabt
erbalten wird, welche atata car wenig von der direct gefoBdenen
abweicht, da die Beobachtoagen meiatens mit MMohangeo begiaoea,
welche etwa 90 pCt. activen Bcataadtheit enthattea. und ea aicb dahér
aar am eiae geriage Extrapolation bandelt. HieMaf warda veraacbt,
wie wéit aieh die berecbnete spec. Rotat!oa von der wirkMchea eat*

terat, weaa Mes die ferdSaatercn L3sangea za Grande gelegt werden.
In dea McMotgenden TttbeUon sind stete aeben die Be~bacbhmgen
aech die ant don Formeln abgelelteten Interpolationawertbe gesetzt.

ï. Linkedtfhendea Te'peatin&t.
Zo den VeMachen dMOte ein tfMMBeiaoheBTerpentinot vom

Siedepaaht 160–162" nnd don epee. Oewicht O.M290 bei 20".

') Mit Pwhn von &eehMbhM<ndich vt<!a<aa)M)'eBtMteHa!t<<BtAtitten
~t mit Mtdt<nveo Sed<,da <!ttint (ttOaMMLichttttttte gtbM.
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Zwei t~t dem Wild'sohen Apparat noter Aoweadaegvemch:e-
don !Mtger Mbrea MageMbrte Beettmamagec et-gaben bft M" M
=='3~.004 and 87".0~ '). tm Mittet:

M M<OM.

At< M~ae~ntittet warden angewandt: t) Athoh<d tom ep<c.
Gew. 0.7957. 2) EfyetaMMrbaMeBeotoL 8pec. Gew. O.MOS8.
a) EMtgeSoMwm 99.9 pCt. 8pee. Gew. LOM~.

LB.Mg.. NMhMg
¡-. 1 [.], t.~ _`

miM~ No. boobMhtet
boMchnet

ï. 9.9470 8?<0!&

,g. M.M84 M'~f 8MM -O.OM
A!toM ML 60.0342 S'f.948

M. 7e.OMKtM'.9M ST.964 -h.o.MOV. B9.99M
1 a8'.486 <-

L
1

10,<Mt& S7'1M IT
M. a3.07S8 87'.487 87.478 -.0.009
gt. 84.9447 M~~S S7.804 +~.001

BmM). IV. 48.9601 S8".184

j

V.. 68.Mt8 88'628 88.5M +0.071
X!. 77.M43 89'.08t 89.025 -0.006

Vu. 90.016t 89".449 – –
.<

ï. 9.88M 8?".148
IL 31.9342 8~~M 87.498 +0.092

E~ga~. ~M ~.886 87.926 +0.041
IV. <o.U!:6B a)!<< –
V. '!7.0884 89<67& 89.&98 -0.074

Vt. 90.1586 40".2!!3 –

Die Bpee. Bot. dea To~catioBb erteidet demnach datdt die Ver.

danaongemittet aehwMhe Zoaahmea, and zwar wirkt am gedngaten
Atttohel, etwas atMMr Benaol und wn ettH-katea Eaa~&tM vermeh-
rend e!a. Dieee VergrasBeMtngcc dtËchen aich darob Cnrven M9,
we!ohe «war nar sehw~ geMcunt sind, aber doeh m ~h<b!ich von
der geraden Linte abweichea, aie dase die Formel M-a~i-t.~
AnwendMgBndea henate. Dag~en achUesatBh&M == ~-t-B~C~'
den Beobaehtoagem voHatamdig an, and man erhàh atu dea MiMhnm-
gea mits

1) Atkthc! (be<rechnet aas den MaMgeo I, !!ï, V)
M. – 96.974 -<-0.0048164 -t- 0.00013310 g*.

2) Benzol (betechaet aaa den LSaangeo t, IV, VU)
[«~ =. 36.970 -t- 0.021M1 a -t- 0.000066737 9'.

') Bt~tttt man TetpmtMt <« ehw taMttttandenMM<tt, M t~tt dMth
aaMMte&aatthmtVMthtdwn~d~Mxo eh), <tMtpee. aew. ~ttMtft ~e&nnd
du DMhang~venaegennhmtt *b. Du NtmMehet<t bel <)eeï-SMagender ~<B,
t~an tMmdt«tMx)tntett ta wtMht~ tf~Mtm <M<MM)otehen Mwt.
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3) Eea:aeBaM(bereehnet aae dea LSamgea tV, VI)
M. 86.894 + 0.0245&3? -<- O.OOOÏ36M

Die voratehendeTabelle eathatt die Mentaaberechneteatnterpn!a-
Honawet-the.

la dieaea Fofmeta, welche die gansen ermittettea CurveoetScke

von = 10 bis 90 aoedrOckett, stimmen die Conatanteo aehr nahe
tntt der direct gefundenen apec. Drehung des Terpeat!n8b ==37.0!
riberein. Wendet matt jetzt MoM die verdanMereo LSsangea sur Be-

rechnung aa, en reMttiren tuf Jaa der Formel M="t-B~-t-C~

Ahwe!chaRgeo folgender Art:

LMoags. AtMdon .t.* .{..t. Abwetehaaf Extt&.
Mtttet MâNB~n "SMM

MCH ~Q~ poMw
.H,tV,V ~'=.37«.20 -<-0~.19 30pC(.o

~n.ïv.v ~=.3&i3 -f.88 ao

,)Ht,V,VÏ ~==37".26 +0".25 35

<V,V!,VH ~85".42 –1<59 6<t

~i~a~ A=36".6& -0".M 22

~hv.V.VI ~=360.00 -Ml 49

Die DMerenzeo vom ricbtigeu Werth eratreckea sicb demnacb
bald bia auf ganza Grade, sowie in diesen Mischungen tnebr ais etwa
50 pCt. MsMgemtttet enthatteo ist.

Il. Bechtadrehendea TerpentinSL

Das angewandte ameritcantMhe Oel beaaae dM spec. Gew. 0.&1088.
FOr M ergab eiob mit dem WHd'echentnstrMment 14.156, mit dem
eiufachen Polarisations-Apparat 14.137. Im Mittel:

Me == 14".147.

Ee worden drei M!achoogen mit Alkohol onteraacht.

MhchMff f M. f [.]. D.¡'c=""
N.. b.ohMhtet b.Mchn.t

I. 86.9073 14'.49e 14.49C' –O.OM
N. 6~.4876 14".78&

[

t4.79t +0~08
tH. ) 77.75&7

1
t&09& 15.089 -O.M6

Es tritt atso auch hier bei stetgeadef VerdaonnBg eine Mhwache
Zunahme der spec. Drebuog ein, and zwar Mtgt die graphieche Dar-

eteHMg, daaa die drei Punkte <iMtgenM :n eiae)- geraden LiMe lie-

gen. Die Formel M e= -$- Bq ergiebt:



M~

âne MiMbangt und tî M =.
t4.iM+O.Ot!4!S~ q

M
-M!M–l4.150+O.Ot2ti;(~

nud ite~Mittel
Ï -IHM.=.t4J79+0.0!t780o

m)d itMM!t(et

M=.l4.t73~-0.0h782~.

ÏH. N:cotin(tinkedrehend).
Oaa aos kSaftichcot Nicodo durch Destillation im WM~reto~

-.t~m dargeatellte, ~rbkseP~paMt zoigre den coBttentenSiedMaakt246".6 bis 2460.8. 8pec. Oew. l.onoï. Die seh. st~e apM.DM
uMg nimmt mit etaigender Temperator zu. Bei M" ergab aich:

[<t].~t6t".55.

") Mi~hon~ea mit AUtohd.

Ntschno~. t {.} fi

..J_

Ko. b..b.Jh<.t ~.t t Di~

tM'.es tM.6S 1 -o.M
i!. 25.0664 )j4'.9g 155.26 +034n <O.M56 t5t..?8 M98 +0:t4

-09y S9.9782 i45'.42 t45.~ -o.t&VI. 85.0433 t4!60 141.92
1

+032

und im Mittel hieraae:

M,, = 160.83 0.22236q,
welche Formel die in der Tabette angeNh~n Rechnonmwerthe
liefert.

Es ergebea sieh in d!e<em FaHe aocb Ma dea verdaanten L8-
Mngeo noch Werthe, wetehe ziemKch nahe mit der witMichen tpee.
Drehung dea Nicotina 3bereinstimmea.

Ans don Abweichung
M&~ ~'S
landm ~==t60.90 –0".65 B=-0.22805

Iï iV 160.06 –1".49 0.20490
V 160.31 –1<24 0.21272
V! l6t.96- -<-0°.4Î 0.23928

1 VI t60.HO –0<65 0.2268S

Die spec. Rot. dee Nicotios nimmt somit be! atetgMdem Alko-
hotzoaatz erbeblich ab. Die graphiache Daratellung (Bhtt aaf eine
gerade Linie mit kteincH Abweichangea nach beidon Seiten doradbea,
ond ontBpreoheDderhSit man fûr die Coostanten der Formel M.=~
+ Bq oaheza die namUcheu Werthe. gteichgiittig, welche LëMBgenza GrHcde geje~t werdao.
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6) Mtaehoagen mit WaB<er.

Mhchao~ jfa}' M
Dili

.J~
9

)

,{' M-~r r ~.92 +0.07
n. 1 2t.M80 109<63 109.49 -0.04

M. 1 M.!028 94<S4 M.28 +0.04
ÏV. 4MSSO M'.SS 86.74 +0.!6
V. 66.7M6 80'.78 80.M t -o.38

l,
83.6644 76°.88 76.84 -0.04

Vn. 91.0269 7&53 79.56 +0.03

Hiernaoh erleidet die epec. Rot. des Nicotine bei zaoehmender

WaMettaenge MOKt eine sehr bedenteode, oaeh und nach aber
achwather werdende Verminderang. Die startr gekrSmmte Curv«
bildet eineo Hyperbei-Ast, Md es !9t otcht m5gt!ch, mit Hatfe der
Formel [«] =a -(- -t- C'?~ aach bel ZafSgang eines é. und 5.
CH~dee eine geo8gende UebeM!netimmoag mit aSmmtticheo Beobach-
tangen za Mzieteo. Der Werth Mt reines Nicotin wird nur dean
anoahMad erbalten, weon man die (Br die coneentnrteaten LSeaagea
gehadenen Zahien zar Reohnaag verwendet; oe reauttirt z. B. ans
den Miech<mgeaf, Il, Ht: ~=.163.17, wShrend dagegen aoa I, IV,
VI A = 158.00, oad z. B. au IV, V, Vit = 14U6 etch ergiebt.
WMt man die gaule Carve aosdraokeo, so moM eine Qieichang
anderer Form gewSMt werden, and ee batte Hr. Vogler in
Aacben die GefMHgkeit, die bezSgtiche Rechnang vorzanehmen. Die-
Mibe fahrte za der Formel:

[~ ==.ll&.0t9 –1.70607 -t- ~2î40.<t –108.«&7 + 2.5572gr
wekhe aich, wie aM der Tabelle eMiehtHch. den Beobachtengen sebr
ae6e aoMbiiesat.

Far reines Nicotin (?<=()) giebt dieM Formet M = t61,29 etatt
dea gefundenen Werthes 161.55. FCf ~==100wirdM==74.13, du
Nicotin erfâbrt atso dorch gMaae Verdaanoag mit Waaser eine Ver-

mlnderong der apec. Rotation am mehr ais die HSMte des nmprang-
iicheo Betrages.

IV. Weinsaaree Aethyt (rechtadrehend).
Du PrSparat, deeMn Reinheit dorch Titru-ang àona~ft worden

war, bildete eine Mhwach gelbliob gefStbte, syrapdieke FtaMigkeit vom

epeo. Gewicht 1.1989. Zwei Beatuamongeo der apec. Drebung mit
RahMa von voracMedeDerLSage gaben die Zahien 8".328 und 8.284.
Im Mittel

M.~8'.S06.
Za den MiMhMgen dienten: 1) AtkoM vom apeo. Gewicht 0.7962,

2) Hotzgeiat epec. Qewicht 0.80915, 3) WaMM.
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~j'
Q

J~
mtttel No.

beobaohm btIeobaet

II
:S

_i
M 1 ~.6'?08 r ~.M6 ~.8M -t.0<'m8

Ï 3SAtM 9*.649
1

1)

a.~ jg &SS ??
lIo1zgelat

DI

60.0804 10°.915, 1~°.124 -I-0°~Ob4
__j~

sssî
1 i:~ 1

1 80.3t83 1~.00t

·

M*.M2 ~.0"i6lVMtw

'1

H 60.~95 1
M'~O 20<145 -0"M5m 86.H3C a5".200 ~.MO -t.O'MO

Die apec. DrehMg des weinMOten Aetbyla erloidet demnaeh dateh
allu drei VefdonaMgamiMei eine VermehrMg, wetche MMthder obi.
gen BeiheaMge deMetbon in immer raedteMm GnMte vott~Mitet.

Be! Athohot tteUt 6Mh die VetStM!e~ a!t e~ Mhf Mhwach
geMtnmte Cuve dar, welche fat mit der geraden Mn!e abeteia..
etMnmt. Die Rechnaog giebt die Fonaetn:

Mo '= 8.271 + 0.024216 – 0.000050649 ?'
oder Me =. 8.409 + 0.018667

weleb letltere du Mittel iet am:

M ==
0.343+0.019839~ Abgeha.d.Mhohoagen la n
8.525+0.017006 q ïïoïn
8.358+0.019156 g ï~m

DiMetbe liefert die in der Tabelle angegebeoen beKchneten
Wofthe fBt M.

Bei Hehgeiat ist die Kf9mm<!og der Corve eine erhebMche, an
ttM die Formel M~+Bg ntcht mehr angewandt werden kaan.
Uagogeo acMteMt aich die aaa den LSamaern ï, HL V atmoMtete
Gtetehang:

Mu 8.418 + 0.062466 – 0.00034786
don Beobachtangen genageNd an. Benatzt man sur BeMeha<mg Moea

verdaaatereo Mitehoagen, z. B. ÏH IV, V, ao wird A= 10'.247~ao bereite stark abweiohead von dem richtigen Werth 8".306.
Bei \?Maer Megen die drei wmtttelt~n Punkte z!emt;<~ in einer

geraden Linie. Es ergieht aicht

au den Losnngen ï a. tï M ==7.689+0.20823~ q
Ut).!U 8.664 + 0.19203 ?q
ta. m 7.917+0.20070~ qund im Mittel.

M. =* 8".090 + 0.20032~,
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wekhe Formel die obea mitgetbeiltenInterpo!at:oMwertheliefert.
UebWgcaawird bei den wS8MrigenMeongcn des weinsaoren Afthyta
die Geoa<tigMt derVefsnche dorebdenUmstandbenachtbeiligt, dn«!'
eioe attm~ge ZereMzangdes Esters stattandet, in Fotge deren dit-
Drehung auch ond nach abnimmt.

Ana diesen Versnohen ergebea eich Mgendo Resahato:

Die epec. Drehang der activen Korpor erteidet bei ateigender
VerdSontMg mit einer indiSereaten HO~gkeit keine piStzHohen, eon-
dern nor etetig fortBchreitendoVeranderoogen. Ob dieaelben in einer

Vermehrnng oder Vermindenmg beatehen, hangt von der Natar der
activen Substanz ab; eo xeigen TerpeotinC) und weinsMres Aethy!
bei do)'VermiBchnt)gotitveKchiedenenL8sang9mitte!tt immer eine
Znnabme, Nicotiu und Csmpher ffar welchon die Vcrsacbe folgen)
steta eine Abnahme der Bpec!6eehenRotation. Anf ein and denaetben
aettveo KSrper wi)'ken aber wachsendo Mengen der verschiedeoen

VerdSnnaogsmttte! in gaaz nngMchen) Grade veranderad ein; ate!!t
man daber die VerhattniMe grapbiacb dar, 90 reaattirea Corven,
welche von dem An<ang9pankt der die Drebang der reinen Sabetanz
berecbaet, atrahianfSrmig anseinattdor geben.

Aos dem DrehangevermSgea der L"s't)ngen !afet sieh daejenige
des reinen aot:vem Kirpera berechnen. Der Crad der Sicherheit.
womit dies geseheben kann, ist bei jeder Subatanz ein anderer and
bSngt von tbtgenden UnM&ndenab: a) Von der Gr8MO der VerSnde-

rungen ubfrhanpt, welche die Drehung der Snbataaz darch die in
active FiSeaigkeit erleidet. b) Von der Art, wie die VerSnderaBgen
b<*iwacbgfndcr Procentmenge an Mmngemitte! (brtschreiten, d. h. ob
sich die~ethen darch eine grade Linio oder durch eine mehr od'-r
mittder stark gokri!n!tnte Carve aasdrOchen. o) Von der Concentration
der aogewandten L~ungen. Die obigen Veranche zeigeCt daea in den L
Fa)ten wu die Formel M=~+~ anwendbar iat, die Conatan)'-
yi noch geHaa (d. h. bia auf weaige zebotet Grade) mit der wirkMchen

xpec. Drehung der reinen Subataaz BbeM!nati<oa)t,wenn die LSaongeM ),
mit ungc(Bbr dem Verdûnnnngsgrade == 50 begionen. Iat dagegen r
dia Benutznng der Formel [«] = + Bq -(- C$~ nothig, ao treten
aof~rt Abweichungen von tnehr ale 1 Grad ein, aowie man LSaangea 1.
xu Gen'tde t<!gt,weche weniger ttte etwa 80pCt. an activerSobstanz e
enthaiteH. 1

Hat ein activer KSrper die HersteMnng gen~gpnd eonceotrirter

Msnngcn gestattet, ae erkatt man fSr die Constante A immer den
nMniichen Werth, gteichgOItig, welche indifferente Ftaeaigkeit aie

Losttngxntitte! gedient halte. Berechnet man non axa den Formetn
die apec. RnMion in BMMg auf steigonde Mengen inactiven Stotïea, jj
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M wetdea die Zablen immet weiter aoseiaandetgehen, and ihr MMtt-
mum Ortoicheu, w~o ~00 gesetzt wird, abo aaendMch groMe
VerdNaaang dagetreten iat. Die araaae der ganrna VwSaderaageo.
welche die epee. Drebong der aogewandten K~per durch den E~-
dues der MBnngamtttet er!eidea kann, !$t aaa folgender Tabelle er-
NcbUteb. OMsetbe enthStt die GreMwerthe Mr 0 and ==* 100,
sowie e)!g<eieh dia ZoMMtntCttMeUaagder entera Ztthtea mit dew Mr
dio reine Sabstaaz beobachteten apee. RctaHonsvetmCgen.

O"

M.
.-T M. }

def reieen be!mMMim.

t Sahtimz )
M~MOt

f V<ntSonM,t

–.L~î~?_i.='ool

t.î.iohsdrehendeftTerpenttne).
tMrMtbMbMhtet 8~.01 – 1

–
HerMhaeta.d.MtMhM~.m.AUtoho! 36".97 38'.79 t".82

Beazo! 86'87 89'79 i 7<82
-BM<g<5«M S6'.89 40".72 8'.88

H. ReehtadreheadMTerpemMaot.
Direct beobachtet.

1
14'.t6 – –

RerechnetanstLHbchangeumitAtkoho!1 14<17 15'36 l'J8

IM. Nicotin Oinbdreh~nd). 'T-
Uifect beobachtet. t6Ï".65 – –
Mereeho.a. den MhchMgenmMAtttehot 160'.8S M3<9 82".24

WMMrj iCI'.iM 74".i8 87".16

IV. WcinBanreeAethyt -l-(fMhtadfehend).
nitect be<4tMhtet S".31 –
Hered)net&.d.M!MbM){9om.A~ot)ot 8<27 iO".Ï9 !?

–Hohf~iot.. ~42 H".t9 s".??
-WaMer S°.OU 28'i2 80'03

Hiemos gcht hervar, dah!)wenn man die spee. Rotationen ver
schiedeuer activer KSrper unter eio&nder vergleichen will, dies at~ng
geuommen nor mit dea Wt-rti~n Reschehen haen, wetche den reinot
Sobatanzeo zukommon. md dass die VcrgMehangen nm so OMz~er-
tasaiger wcrdeo, je wrdSotw die LSacagett sind, aaf welche sich di.-
"pec. Drehongen bezicben. Am nngeeignetsten hierz~ sind die Werthc
fur = i00.

In Fotge der LSsUchkNMwerhSttniM~ist nan aber bd vielen M-
tivcMKCrpern die Berechnung ihrer oraprCngtichem apec. Rotation aebr
"Mchwftt. Da <ti.-N)ttn<-<i<-r:ndi<tercnten FttiMig~i~n gteicbga)tit{
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ist, so wird man di~ea~ec m wEMea haben, welche die eoaceatn-

tMteaLSaxngenheMaeteUen~eatattea, and mttHaMb deren eich a!so
eine mBgMchetaoegedehnteDrehang~earvebeetimmeotSeat. Beobach-

tttogenmit Managem, webhe nar wenige PMceate an act!ven Stoff
enthalten (wie aie v!et&eh<taegetahrtworden aind), gebennur einige
Pankta am SaaaetstenEnde der Carven an, und gestatteo gar keio<'n
Schtnasanf daaa wifUiehe DtehtmgftteMBSgeadet Sabetan)!.

Von dieaen Ûeaidtte~ontcteaaae werde ich ia cinet andern Ab'

btMtdttmgnooheMtaauf die apeeMette end moieoohMDrehung der
we!aMatenSatze zaraokkommeB,aber welcheich Mhef') Vefsocbe
mitgetheilthaMe.

Aaoben, 10.Jant 1876.

MO. H. Landolt: UébMfdu apeeMeehw DKhMgtVMmNgen
des CampheM.

(Eta~egMtgenMn t2. Jnni; ~etteMmln der Sitzmg von Bm. Oppenheim.)

Auf Grand der ln voretehender ANttKtdhmg gogebenon Eotwlcke-

hngon habe ich veMMchtttar eine AazaU feater, activer SobetanzM

die ifpee.Rotation, welche aie !mreinen Zmtaatte, d. h. ohn<Beimiechong
Mner FtSssigkeit zeigea mlisaen, aaa dem Dtahan~vennSgen der

Lûsungea abzateiton end thei!e hier YerMaNg die mit gew6boMdtem
n'ehtsdfeheaden Campher erbattenen Reaattate mit.

Um die apec. Rotation einee festen KSrpem <t beatimmen, ist ea

ttStMg, xonachat miodoateae drei Maangen von veMoMedeaerConceu-
tration za antereacben. Stetit man daoa die Abbaogigkeit der gefan-
dcuHn Werthe fBr M von dem Procentgobalt an LSMagsmitte!
grupliiecb dar, M wird in dem Falle, wo die drei Pttokte io einer

gcraden Liaie liegen, ats~M proportionat mit ? e!oh ândert, die
berechaete Conattmte der Formel M == -§- B~ die epeei&Mbe

Drobnng der reinen SabataM angeben. Liegt der mitttere Pankt

dagegen hôher oder tiefer ats die beideo andem, 90 hat man noch
oine Anzab! weiterer Msoogen za prCfea, am die Cmte mSgMehet

votteiandig feetzMteitea, for welche dann ciné dereelbon aich an-

ach)iessende Interpolationsformel (z. B. M = A -t- Bq -(- C~') za

bcrechMeo ist. Anch schon auf grapMaebem Wege, indem man
dit' erhattene gerade oder gita'ammte Linie bis Mr Abscisaenaxe

=* 0 ver!Nngert, wird aich mehr oder weniger annNhernd der Wefth

fi!)-die spec. Rotation der reinen Sobstanz ergeben.
Dasa die derch sotche Extrapotationen gefandenen Zablen in

Foigo dea bedeatendec EMuaaeB der Bcobachtangafehter mit Voraicbt

aotzoaehmen eimd, iet MtbetveMtandMch. Um groaeere Sioherheit M

DieMBo~ehteVt, MM.
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erhelten iates erfordertieh, d!eUatMWMhaagenmitmehteMnMeaags.
mitM!aaoMt)<3bMO,welche mSgHchetetarke ConcentrattoBenheMa*
steUengeatatteo. Stimmen die erha!teoen Wertbe Mr die Conataaten
.4 abeM!n,so wird man d:eaetben ale die wirklioheepeo. Drahang
der re!neBSabetane Maehen dar&n, im aadero Faite iat aaf daagMee
Vorhebeo MveMieht~o.

Der ange~andte, darch 8)tbUa!«tiongerein!gte Oampber ee~te
oach domSchmotzendea EratM'raagepnnkt176" und den 8!edepunkt
204". Ah LSsmtgamtHetdieatea eine AnzaM reiner PrNptttate,
welchemir gerade zur Hand waren, oSmMchËM~Sa)~, eMtgMOMa
Aethyt, moaoehtoreMtgMttreaAethyt, Benzol, DimetttybnHbt,Hok.
geistund Atkoho!. Die Beobaehtnngea worden mit a!tea den Ver-
aiohtemaaaeregetnaMgetSbrt, welche in der vorhe~gehendenAbband-
taog apgedeatet amd.

la InI00~ttetvl6.
_i .=-

InlOOCewtb.
8~0'

j
~g AM~g.<ar

Lésungomittel
Gewicht

1=2.197$dmi lui,LSsang:m!tM Manoga. h. <me
~==2.1979dm [«~

Campher m;~) jb9i20'==~

Py d
)

1 65.2516 34.7481 0.9898Sj T2'H7 S0<80t
EMif~OM II S9.7183 60.8817 LOH88 4t".653 47'18l

i5.88M 84.U81 t.08389 t t5<M7 44'081
-L: ,1_~8819 i, L,150.887

44°.021

1 M.7260 46.2740 O.M869 6$<4M 53".109
EseigMhet M 1 34.5489 65.4611 0.91987 36"~ZO i 52".283

m
14.922t t ?.0779 0.90686 i )&290 ~1<408

MoMcMor- M.M84 46.7816 1.04206 66<856 62*.63I
e~.M~ ~M ~70 88".840 51<123
eMigttMr m ~~332 85.7668 1.18243 17<543 49'96tesalglther III

..i
85.7668 1.12248 1'1°.543

r.

1 63.1250 86.8760 0.93067 t!S".875 49".83'!
BeMet Il 49.6359 80.3641) 0.919M) 47".097 48".9(!

Ml 24.8169
75.6831

0.89910 t 20".638 42".94t<

t 57.t519 42.8481 0.95997 S9°.:B3 49''370
0)methy!aniMn If 36.0428 63.9572 0.95914 85"51 46"3

IH 15.1028 84.8972 0.95813) t3".708 43".)")

1 49.3866 50.6134 0.88093 46".840 48".998
tte)!!j;eist Il 30.3154 69.6846 0.8Mt8 26".820 47".17!)

tH 11.~590 88.7410 0.82700 9".383 45".844

.¡-
1 54.7281 45.2719 0.~8021 50".684 47".RM

If 49.8142 50.1858 0.87t9< 44".S06 4(!34
Attteho) m 80.1620 69.83SO O.M031 M".0t}< 44".U<h

tV t5.0920 $4.M080 0.81752 !t".840 43".C';t1

V ( 9.f!8!<3 80.3117 0.80943 7'37S 42".M<i
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Beia&nmtiieheaMiMbongeeoimmt die epeo.Drehaog mit etei.
gendemOeha!t aa inactivem Beataadthei! ab, je nach der Natar
des Let!tetn aber ia echr veraeMedeMmGrade. Die gf&pMacheDar-
~U'mg ergiebt, daef)d!eae Verminderongensich fut genau durch
grade LinienMadtMmo, wenn ale MsangamiKetEMigeSoM,Esaig. i
9thef,MoaocUoMMigSther,Benzot oder DimetbylanMnbenatzt wird,
M mMe$!M bei diMeo 8<tbBtaazendie Formel M es ~o an.
wendbar sein. Beim Hobgeiat and Atkoho! dagegen sind die Ab-
weicbungenvon der graden Unie M gr<M8,and ea warde hier die
FormelM =: + c~t der Reobnoog attter!egt. Die M.
gendeTabelle enthStt: 1) die aM deo verachiedenenMaengembe'
recbneteaWerthe für die Conatanten ond B; 2) die daraos im
MittelabgeleiteteInterpotatioaa~rmet;3) daa mit Htife der tetztent
berechnoteapec.DfehaogavermSgender angewaadtea Mamgea and
4) die DMhMnzdeseelbenvon den beobachtetenWertheo.

L..Mp.
M-? H M9.

beMeb!).) M:ttet 1
L*-

mittet .m “ MM be- Beob-

M:
°

M.ha.

NMijr- to.H'M.7SO.t4t8 t 50.72 -0.09

saute ?*?! M=66.49-0.t8729, Ït 47.S~ +0.01
le, m

j55.680.t378 in 48.95 -0.07

Essig- Ï'MI !'65.H 0.04807) t 88~ +Mt
:th~ ,M'S5.2i0.04458;M=55.t&-0.04888,

qi

Jt 6S.M 0.00
P~ "i f St.41 0.00

Mon.. t Ï a. H S5.65! 0.06608
1

"Ï t 52.+OOt
ehtor- H o.ïnj5&77 0.06769 M=~.70-0.069859 H 5H8 000

c~ig5thMÏ).. m
~6.89 0.06677 'm 49.97 +o;ot

t n. ïtj 66.45O.t688 f
Y} 49J~ "M5

BeoM) jHn 11154.960.1997 M'=55.M–0.1630 < Il 47.00 +0.03
il a. m55.31

0.1620j ni 42.87 -0.08

Uimethy! 1 55.68'0.1472 l 49.40 +0.03
III n. III 55.920.1510 '[a) 55.?$· 0.1491 q II

( 46.25
-U.Ui~.t.. M = 0.~ ? H 46.25 -0.0!

a<Mhnj
ta.

11155.76~0.1491 tn 43.IS +0.03

Moh- i
[a) 36.15-0.1?49 g-f-0.000661Tqi

goist n jH==56.1&-0.1749?+0.0006617~

mohot! m
M==54.38-0.16t4 9+0.00036909~ IV~S~ilo~S
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VergteMtt man bon die anter AnwMdeag der veMcMedenen
Lôsnngsmittel orbattenen Werthe for die CoaetMtea mtteiaMder,
so ergiebt aioh eiue Ueberetaedmtaattg de~ethen, welche in Aube.
tracht der erhebUchen Extrapoiationen, die nach der Abeoieee c <=' 0
Ma 35 bis 50 pCt. betragea, aie e;ne eeh)' nabe beMichnet werden
kann, oad man darf daber daa Mittel dieeer ZaMen ate die wirkliche
epec. Drebung dm reinen CampheM aMehen. t)ie vom Meaoge'
m!Met ahMa~gen Conetanten B echwaaken dagegen eeht bedeotend.
Wird aua den For<neht die speo. Rotation fOr die be'don VerdanaMga.
grep~en '== 0 und == ÏOOentaommon, ao reaatttren M~ende Werthe,
aaa denen hervotgobt, bm au weïohem Grade die v~Mehiadeneninactiven
HaMigteiten du Dtehongavenaogen des Camphore vorNadera kônnen.

241. Btnet Bafnateta: Bneidemng an Hrn. Demole, beMeNOad
die DareMhmg des Aettytgïyceb.

(EingegMgen am t2.Jani; ~ertMeBln der8ttzon~ voo Hn). Oppenhetm.)

Aaa Hrn. Demoïe'a Antwort ') aof meine MhoreMittheitang')
aber seine Datwtettaagaweise dea Aethyteng!yco!e habe iob emehen

Manon, weabatb mir die AttefBhroag deMetboa Maho- nicht g<9c&en
wollte. Ee lag zwar nicht an der OotefiaaMneo Trockumtg dea K&-
!mtnaeet&M denn dasa dteMa vor der Reaetion entwBaaett werden

') DteteBer. H, aa6.
') DttM BM. ÏX, 480.

Aae deal t8r die reine SobstMz erbattemen Werthee ergiebt e:ch
achMeseMehim Mtnei die arspraogUche apecifteeheDrebung dea Camphere
bei der Temperator 80" zt)

M. c= S5".6 u<4

.Jn. tteKetheo We!ee wird bei eadem teetea, acHvea tESt~ern ver-
&hMB wetdem mSaMn, om ibr wi~Miehea epec. D)fdMM)geve)rm9gen
henBen an lernen.

Aaohea, 10. Jani 1876.

M <Bi"/==$ [a}Mt – tOO GMM
MMngMtttM RetneaobBtMz UaM<tt.VeKttttmm~ VttandttMtg

BMigeNo-e 55<& 41".8 M".?
EMigNther ?".2 5n".8 4".4
MonoeMorexaigSthef 550.7 49".0 ?".7
Bensol 55".2 38" t6".8
DtotethytanUin u&8 40".9 l4<9
Hoh~e:et M".S 46".3 10".9
AMtohot &&<4 ~~o ~eg
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nmMte, war mir eben M kla, wie Hm. Demoîe Mtbet–, viel.
mehr damn, daM mat M< dteaer Antwort aich onzweHeat!gergab)
welcheConMntmUoader bomtzte A!hoM haben at9tM.

Hr. Demole ~ebt in <~aw eraten Mittheilungt) aU~o as, det.
selbe solle dm apec. Gawïcht 0.89 h&bea, and epDcht tpSter aaf
von 80- oder 9lproeentfgem, ohae za mgeo, ob er Vetem- oder
Gawichtaproeeate meint. t<fanentapncht aber daa epee.Gew.$.~
geaM 91 VûtaatpMeentee, t& daM man notbwendig za der An.
nahme gefBhtt werdem masete, ea seten Vo!amprocente gemeint.
Daes Hr. Demote aber 91 Gewichtsprocente, d. h. das epec.Oew.
0.88 ToMcbretbt,aagt er erat Jetet und nua ist eretohtMcb,weehalb
ieh bei meineo eMtea VeKneheoeht n~aHv~ Reaattat etMett. Eine
jetzt mit Aiàohot von 91 GeDtichtsproceatenauegeiahrteWJec1erbolaog
der Méthode ergab Mch Gtyeot ia der von Hrn. Demole Mgegebe.
nen Q~ntitSt, was !oh hiedatoh mit Vatgnagen conetat!M.

Bonn, Uaive~tataM~tatothm, dea 10.dani 1876.

M2. Peter Tewmend Aezten: Uebw MaitfopamdibMm-
tenMhmaddeKnDetiMte.

(Zw~tte Mittheilong.)
(AmdemBerl.Caiv..La)Mmt.CCLXXXCL)

Die Trenaong der drei homeren habe icb in dnw Mhereo Ab- 1
bandtoog') bMehfiebeo. Die R9<!kat&Bdevon der Trennang der <t.
und~-tsometen besteheohauptaNeMi~ans ~-DioitMpMadibtombenzot, “
welcbe8 daa HMptpMdact der NiMmag bildet. Dieee Mdmt&nde
wurdengeaammett and ~ach mehrerenKtye~Ubtationonaua SchwefM.
k<AbMtoS mohMte Male au NBeaaig amktyetaUMtt. Nach seehs
KryaMUiaationenaoa Letzterem bMebder Schme~paokt constant.

Betadinittoparadibrotabeezol.
Aaaeioer 8chweMt:ohteBBto<H<ttMg~heideteieh du ~-DiDitMdibton)-

benzolin etgen&BmMehgebogenendi<&enzogeapitztemwei~enNadeln
aae. Es iat aeh)-tSatid)m dm mebtemMenngamtttetn, wieEiaeasig.
SchwefeUMMeMtoe,BMtg&ther<),Atkohota.s.w. Eaachma<tbei
99-100"*) za einer getbUcheaRSMigkeit. i,

') AM.<. Chem.173,U7.
OtMeBm.ÏX, 62t.

') Et :tt bemttkea<wMtt,dm*bttnaheaUeaabttMMe,velcheaichinE!
M<!gtSMa,auchin E~~ther t3t!iehsind. I,

') !n meinerver!&uBg<nNotkhabe!eh t:0' aneegebo).MeSabttaMwar
nichtgMzfret von den bemeMnVttMadMgen.DieTMmmttsvan dentetetex
SpaMn<wMdetnhemeMnitt XhettMptMtorMhwtM~.Auchietdit pSMte
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Die Formel

OtmiBt'
!(NO')'a

entepdcht ~!ganden W~then: s
(No^)9

ThMttt. VwMeh.

C 33.08 23.49

H 0.61 t.24

Die Ve~iadang iat etwat Ba~g. E~athmcn der DSm{.fe en

zëogt eiee iateneive EntzSndong der SchMmhNntc. Eine alkobo-
tbche Maang aaf die Haut gebracht, venn-Mcbt Jnckoo. Schmerz,

EateBadat!~ and nMhhefigea AbMhMen der Haut. Eine kteiM Meoge
mit dem Aoge in B<rahrang, eKengt einen Mb&r<!Bn8chmeM, welcher

mehMM Tage dMot. Aof die empandHeheM Haat dea Gestohts ge.
bracht, bewMtt aie einanSchmeM, wekhw, nachdemeremMajdmom
erMioht bat, pK~ch vwachwicdet.

Betad!nitroparabromantHu.

DeMh achtatSadigee ErMt:en des Betadin!tropantdibromb6azota
mit atkohotbehem Amm<)Mak aaf 100" in einer geachtosfeMB R8hre
erbielt ich eine tief rothe Maang, âne welcher beim Efkaitcn eine

grosM Marne rother 8chnppen aaschosa. Die Msang wnrde in
Mtee Wa<Mr gegCMeo und der re$o!t!Mnde gelbe NiedeKchtag in

koeheodem, TMeAcMe entha!teuden abeo!aten AMtohot aufge~t,
attHrt aod der Bohe abertMMB. Die anf dteae We:M erbaltene reine
Sabstanz bildete OHmge.Mthe Sehappen, we!che bei 160" ') Mhmoken.

NH'
Die Formel C'H' { Br entepticht folgenden WertheMt

(N0')'

T!ttMie.
L

~<
u,

C 27.4 27.67 –
H 1.6~ LM –
Br 30~ 80.85.

Die SnbatMZ iet teicht t8a!!ch in kochendem Atkohoi ond E:9.

eMig. Beinahe aniMich in kodtendem Wasser, MtSeMch in 8ehwe.

të!koMeNSt<~r; eie wird nicht angegnf~n von hochendem Amytnitnt,

VtHMt naH)~ bet der B<ttt)MMm(;der SehnMhpMMe,denn die Snbttmt, welche
mir einen Setmthpmtttt vea t90" ergab, t~te ~Methen nnMraadett t<!b<tMeh
viw K!ysttUtM~aeB Ma Ebtwig. Nf)Mhder eM(MKtyttatUMtten aotAttoM w-
wfet tte eteh aber <tbtMtdala ein Q~he)). In jUmUehttWeiM babe ieh hanttch
em K&pttgemhdt )mt<t den H<n<!<m~ehobt,wtduM nach ttebM KryttdttMtieeen
M< EiMMiggMM dM adtmdtptmM t96<' boMett,wfUMndzwei Kt?tMtimH.nm
*M AiMMt genBgten, ma ztt )!t!geB,dtM zwei ÏMttet deaGe<aischMtM <inerbei
tM" KhtBttttndoa SebttaM be~tande)).

1) Bu iet bemerkellawefth,dus der Schlllel&unkt dieser Vvrbtndnng (160~~}') Ee dom)xm<ttMMwet&, dMt det SthtMbpmht <!)eMfVetbhtdeBg t!60")
Mtaehe dem dM AJphtdimttMptmdtbMn)bo)M!<(IM") etetch ht.
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da.-ehEinMb)ie<mea bet 10~ wird aie sebr MohtMKctzt. Starhe~t.
kohaHsches. Ammoniak ht bai 200" ohne Einwirkang daraaf. Mit atko.
bo! acheta Kat: getmcht, entwickett aie Ammoniak echoicbar anter
gteichzeitigar Afftcirnng der Ninograppen and at~mehwZerMtMog.

Betadinitroparabromanitidobenzot. “

1

Beim Uebergteaseo des ~.Dintropamdibfo~beazoh mit Attttit) M
tahm die MaMe eine hebsche Mthe Fafbe M. Beim Erh:t:en trat
eine Mhr heMge BeacHon ein nnd d!e Fta:a!gMt koohte von setbet.
Nach de<a Efka!ten warde diN Maang mit einem UeberechoM ve~
dSnnter Sah~ure venetet. Du acageechiedMe Oel eretafrte aU-
mahNg. Die dunkelvlolette Maese worde taehMM Ma!e mit WMser
a<MgewM<henund dana to koeheadem, TMe~oMe entbaKenden, ab.
9ohteo Aikohot MtgeOat, attrirt and der KfyetatMw:oa attw!<MMtt.

Die Sabatanz bHdet pMcbtvoHe rota.orang9<àrbige, feine, haar.
artige Nadeln, welche bet ÏSO<'schmetzen, and in he:8Mm AUcohot
ond E!aeM:g tSaUch eiod.

Die Analyse fBbrte un der Fonce!

.N0'

P6~ ~0'
Ils

)NH.C~H''Br
Thwt!t). VeMueh. 1

L U.
C 48.60 42.64 –

H 2.33 2.67 – .t

Br 23.36 23.55
<

BetadinitroparabromdinitroaaUdobenzo!.
DM vofhefgohende Verbindung warde ia Meinea Portionen lu

rancheude S~petOMaare von +12" e!ngett~{en. Sie ISste sieh tahig
auf anter schwaeher EicwtfkaMg und Vetdanketaog .ter Farbe. Die
LSeaag wurde in kattes Waseer eingegoseen and daa auegeachiedene
hettgetbe Putver ans kooheodem E:aea9tg amkfyataHistrt.

Die. Sabatanz b:tdet ~teine braan-getbe Schnppen, welche bel
t57.5" ach<ne!zen.

Die Formel

.N0'

C< H'
Ca H· NOqtNH.C~H'.NO*

'Br

verlangt t8.69Br. Gefanden M.80.

In bocheadem Eiaesaig ist die Verbindnng leicht tSe!ich, in Attmhot

dagegen schwer tBeMch. Mit NatrootaMge erwSrmt, geht aie sogtdeh
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in MaangmhMef btatfotherFarbe, xnd naeb etaigea M!nnteabeginat
dte&aMcheManggtanzender,rother and granerdichMMecherNadeto.
DieeeVerMndHng,worliberich epSteyberichten worde, halte ich vor-

iaaNgfûr ein Betad:t)itfop)tmd!nitro<toHidopheno!haH.

M3. & A. Crète: XaathegwMMK* Kathtm at9 Mittet Mr quanti-
«ttivem BeettmaaBg von SotwajMkeMemeteff, Kop~Mtaïzem md

AetMBMUM bei Qegenwart aneh der AUrnUoMbemate nnd SnM~

verbiadnagea.

(Eioftegmgenem 5. Jani, wJMen la der ~nog Me Herm Oppenheim.)

t..

BeatjmmnBg dea 8chwefetkoh!eoetoMa aod der At![*H-

xanthogeattte.
Bei den von Pb. ZStier und mir angestellten VerendMm aber

de$ VefMtea und die WirkMm~t der AitmthMBdtogenate im Boden

(c&. dieee Bef. VB!, 8. 8M ond $S5) war ea natMcb von hanter

WicMgheit, d!e Menge des eich aMwicketnden Scbwde~ohteaBtoBa
nach der DBagang einea BodeaB mit Xanthogenat geBM ~ateteMen za

kBmmen. Bine teicht MafBbrbare, m6gKoh9t echaetle Méthode sur

qmntitativett BMtinunaBg dea SchwefeittoMeneteS& glanbe ioh Ma

dem VertMdtemder Xanthogenate M Kap~roxydeatzen herMten M

Mnoen ond w!M Mer vorMaBg die HanptremtttHe der Untemochmtg
kurs anfEbren, wSbread die zaMMichen Einzetheiten einer tNageren

Abbandiung vorbehatten Me!ben mBeeen.
Da das Ziel einer raschen Beat'mmoogsmethode aoF ee!n konnte,

den SchweîettMMenstoffvoUsModig in feate, teid't beadmmbare Form
za bringen, M lag ee nehe, die XaNtbogenate, in denen dieee Farde'

rang in hetrorragendor Weise erStMt iet, 0)' den vorMegemdenZweck

einer genauen Pt-Sfong M aaterziehpn, zamat schon Vogel die Em-

pSndiicbkeit der Réaction ewischen XanthogoMt and KnpfeMatzen
zum NachwoMvon SchweMkoMeMtoff im JLeochtgaae benatzt batte.

Die Beetimmeog dea MB der m antetanchenden Menge SchweM-.
kohtenatoff aaf bekannte Art geMMeten Xanthogeaates geacbieht
mittetet Titrireag mit einer NarmattSaang von Kapfervitriol, die

aho in 1 Ce. ==0.0012672 Ca entMtt nnd O.OOM04 Gr. KaUom.

xanthogenat oder 0.00304 SchweietkoUenatoff anzeigen würde.

Wena Mch dièse gMMe VerdBnnMg der Saeseret empBadMcheo
Réaction wegen xoMMigand bei eehr geMaen Anatyaen, beaondeM

gegen Ende der OpenHion nothweadig ereoheint, wird man eich ge-
w6hn!ich mit einer~ No-maMSaong(1 Ce. =='0.003168 Co) begaBgen
kenneu.



9M

Die Bereitang der nothwendig a&atischea T!tetMasigkeit !at Mer-
bel von grSwter Wichtigkett. Man wSgt for tetztere Maaeg 8.M8 Gr.
rehtea KopfervitrM ab, Mgt sur w~M~gen Manag ao vie! 8eigaette<ab
Md hohtaneaarea Natron, bb der anfSogUdté NtederseUag wieder
geta$t iet und ventannt anf 1 Liter. Aetza!tcaMen., Mw!e «mmon~.
h~tige Mahaigkeiten darfen a:eht M)' LSsmtg der Titeraaeaigkdt Mr.
wendet werden, da aie daa Readtat mehr oder minder beeiBtrMttigen.

Der beim 'Rtriren eich bildende N!ederadt!ag von xanthogea-
Motem Knpfw aetet eieh na6h wiederboltem SeMagea eehr gat BocMg
ab ond enm8g!!ehtaelbet !n nicht gans gekMrtM MBM~eit mit groM6r
Genaaigke!t daa Ende der Beaet:ON durch AaaMetben der Tfebneg
nach wetteMm ZaMtz von einem Tropfen Kap&rMaang za erikenoen.

Der von der Bildang des Xanthogenatea Meibeede, m~Mohet
goriage Ueberachoee ao Aetzkttti maM ans oben angeRUrtea Graoden
daMh etwae WeinateM~snog oder beeaef daMh Zmatz von doppelt-
keUeaaMtem Natroo aMcMdUch gemacht werden.

Die Beethamongen mit KapMSsnng, von der 1 Co.0.006836 Gr. Ça
enthiettoad demaach zwe: MokMtea 8ebwd<9&oMeBeto~==0.0152 Gr.
CS. entapraoh, lieferten folgende Resattate!

1) 0.2Ï7 Gr. 08, in Xanthogenat vM-wandott brauchten 14.3Cc.
= 0.21786 Gr. C8,.

2) 0.1825 Qr. C8, ebenso 8 Ce. = 0.121$ Gr. CS, gefondee.

3) 0.889 Gr. reioea Xanthogenat branchten 10.6 Ce. Kopfer-
tSanng; da 1 Ce. 0.03202 Or. MntbogemaaMe Ka!iam aaMtgt.
sind aornit O.M9412 Gr. Xaothogeaat gcfandeB.

4) Von einer A KopferMeang wurden far 0.3485 Gr. reines

Xanthogenat 15.2 Ce. gebraacht '= 0.248853 Gr. '=' 99.94 pCt.
Xanthogenat.

n.

Beetimmcmg von Kepfer.

UmgeMtrt Mbat sich dieMtbe Beaodon mr qnan~ta~vem BesHm.

mang des Kaptere verwendeo. Mao tCet die abgewogene Menge eioee

KopfeMahee, fNgt koMeMaarea Natron aod 8e!gaetteaate bis star M-

eaag binau und titrirt mit e:ner gehentea Xan&ogeaataaadgkett. Die

Genaatgkeit Sbersteigt Merbei têt Weitem die Grenze der Ammoniak-
aad BIottangeneatereac~ea aafKopf9r. Die THteraBe~t~eit mit genau
nach dem Motekotargewicht abgewogeaet Mengen Xaodtogenat, ent-

sprechend der KnptMtBsaag, henMteUen, hat Mr den VortheM,
dieaelbea aoglelch in angemeaaener VerdanoaBg zo habeo, da die

XanthogeBattSMBg ih Fotge at!maUger ZerMtmag an der Lnft nicht
aof dem Titer steheo Meibt, weehatb eiae CcntMMbeatimmoag mit.
titrirter KopferMMng von Zeit za Zeit B3tb:g wird, waa bei der

SchneMtgheit der OperadoM ohne groeae MChe gescheben kann. Bine



928

Aofbewahfangaach Art der titrirten Natron!8aangenmit AoaeehtMa
der Latt dOtcbWaMOMtoSwM sur Ha~tbarkeitbedeatend beittagen,
werObernoch geoaeere UnterMcbnogenangeeteMtwerden aoHen.

Die Beetimmangenconatatireneine grome Genao!gkeih

1) 0.954 Gr. Kopfervit~ braaobten 53 Ce. eine, Xantogenat-

tSBMg,von der nach Mberen VeMachen1 Ce. 0.0040 Or. Cu aa'

zetgte,atao '= 0.2438 Or. emtepM~eed85.8CpCt. Ou, wah~enddie

Ree!tt!ong25.5 fordert.

2) Ebeaso 0.2706 Gf. Kttptetftitdol et-fotderteo26.6 Ce. einer

Meong, die 0,0027 Qr. Cà in 1 Ce. aozeigte <='0.06912 Or. ent-

sprechend25.54 pCt. Cn.

Uebngeneglebt die BeobMhtong,dan eidt tetztereXMihogenttt-
ti~ang tSgUob aagetttHf am ihreB Gehattea an Htnmetth~em

Werthe verminderte, ein beqoemeaMttel an d!e Hand, aach ohne

MaNgeCeotMne darch coMtan<e«gMeheConfectiondea Titet leet-

zasteUen. Die Metbode,die Obdgenaaat tMncheander. Metalleaua-

gedettnt werden kano, iat ohne Ab&cdetMg aneh bei Gegeawatft

exiger &emdeBMetaUeanwendbar,woW!berieb épater aech a<M<abr-

Uoherberichten werde.
lu.

Beatimmnng von Aetzatkalien.

Da za g!eiober Zeit ein Atom Kop&t aae detn Xanthogenate
2 AtomeeiaM Aetzka!is frei macht,ao tSMtaich dieeeMéthodeauch

zar BeadmtnMgdor AetzhaUenaad zw<u'in Gegenwart von Carbo-

naten nnd Sn!Mren anweaden. Von der mogtichatwaMerEreiao,in

abso~totn Atkohot getSateaSabetanz bNdetaor daeAetzkati aof Zn-

Mtz von SchwoieUMMeBsM~fut momentanXanthogenat, wahread

die Carbonate daza lange Zeit bedSrfeo,atsoameet Betrachtkommen.

Da es eich ahnU<}b,wie ebenMb bekaant, atit 8<hweMmtnom ver*

btHt, ao wMe man nach Abzagder darch titrirte Kopie)'!5atmgnad

Bteipapier ala End)'eae6on beet!mmtenMenge von SehweMaatnam
nebat etwaa SaMocarbonatdie Aetttatkatien nnmittelbar beiechoen

kSonen. Aaf ebendieMibenVeranrein!gangea !at natMieh aneb bei

der BestimmaNgvon anreinemSchweie!koMenatofFoder bei der Unter-

eaehong von fertigem XaNthogenaten, die jetzt Handeha~et ge-
wofdeneind, BaeMeht M nebmen.

26 Cc. einer aUtohetiaebeoKatit89<M)g,in denennach dergewohtt-
lichenathatimettriecheeMéthodebestimmt, 0.21666Qr.KaO enthattea

waren, branchtem34.4 Ce. KapMoMng a 0.00628Gr. K~ 0 anzeigend
(6.3366r. Cmist 1500 Ce.), atao c= 0.216032 Or. KaQ gehaden.
Ebenso50 Ce. mit 0.3085 Gr. Ka0 efforderten 49 Ce. KapferMmog
à 0.00628 Ur. =. 0.30772 Qr. K, 0 getanden.

Wien, Cbem. Laborat. der k. k. Hochachale(Sr Bedencattar.
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344. Ed. Linmemacn: Mitthedang~a aoa dem Prager
UBivertitStelaboMtOtiam.

(E!)tge~nf[Mam !4. Juni.)

0. Voatker hat vemcobt, Prepytgtycot âne Pn)py!enbromid naeh
dem Ver&hMn von ZeUer ond HCfaer~) dnrob Eiawtrkaag von
20 Gtm. C,He .Br,, 14 Grm. Ka~CO, und 100 Grm. H,0 darao-
stettea. Nach etMnd~em Erwlrmen am BeeMosekOMer batte aiob
o<tr wenig 00, entwictett, aad die Haaptmenge dee BMmHs war
onvarandeft. W<ederho!te VeKache lebrten, dass ,kein Propytgty.
eot" entateht, sondera nur U~!ne Meagea von Propyleubromid anter
Bildang von Monobrompropylen ZN'tegt werden.

A. Bietoboabek bat in g!eicher We:M PMpy!enoNor!d aof

wasartge fottaMbe einwirkea taMeo. Aoeh hier batte 9:cb aach

82etQnd:gem ErMtzea von 80 Ûnn. bei -<- 96" C. ait'deodt'tM

C,H,.C~.300Grm. WaMer uod 86.4 Ûnn. Ka,CO, kein Pro-

pytgtycot" gebHdet. Woht wird auch hier ein TheH des Chlorides
onter KoMeneaaMentwMdang zemet<4 <H!eiMdaa hiefbet Enteteh.'te
koonte mit Sichetheit nicht ennitte)t werden. Atte sur Zeit gem<t<h-
ten BeobachtMtgen epraehen jedoch aach hier Mr die Bildung von

MooccMorpropyten.
Die Hatoiddedvate des Propytena verhahea aich demnach gegen

wNMfige Maoogoa von Ka,CO, andeM <d8 die AbMmmt!nge des

Aethy!ena.
A. Bietobottbek bat bei diesem AattMoe die cMer!'e!eheren Pro-

dokte der tNnwMmng von CMof aof Propyten aateMncht. Dofct)
fmct!oBirte DeaMHattoa im PtatiaBetzM&atee konnte au den bôher
aiodenden AntheMen eiue bei ~8–127" C. aiedenda Fraction erbalten

WM-deB,welche wie die Fracttonea 153–165" C. und 1S5– Ï57" C.
di& ZttMntmeaMtzoog C,H,<!t, beBase. Die Fraetion IS8–165"C.
and IM– ÏN" C. da~n ~oU ohne Weitofe aie 'McMorhydno an-

geaeben wotden, die Fraction 12S–187" C. dSt~e mit dem bei 122" C.

aiedenden, von Friedel beobachteten Iaomerea des Tn~IorhydWtM
CH,Ct. OCt, CH, zMammen<aUea. Die BMdongvon TricMorbydriM
aie SabBtîtationaprodekt dea Prapytenchto~da etebt mit der von mir

Mber gemacbten Beobaohtnng der BUdaag von Trichlorbydrin bëi

EiawirtMog von Chtor anf lMpM~%y~odSr~, wobei zoeMt offeubst Pro-

pytenchlorid entateM. i~ OetMMinatimMamg.
A. Bielohoabeh bat darch HydMgenieadon von Metbytpropy!.

keton, (Sdp. 101-M2" C., tosMch in 24–30 Vol. WsMer, erbalten

dttreh DeatiMation einer Mischaog von eM!gMmfem und boKeMaarem

') J. p. Ch. a<t. M,Ne. 9, <, 6, 8. 929.

') Ann. d. Ch. a. Pb. Dd.. CXXXVJ, 87, 48.
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KoMM)daa ~Methytpfopytcarbinot" CH,.CH(OH).CH,.CH,.CH,
wn Friedel, Gfimm und Saytaeff.Wageoefd~eetcMt.

Nacbdem Vorvemache gezejgthetten, daas dteees Keton, M wenig wie
Aceton, in saurer Maang nicht, ja Mtbat nicht eicmat darch Natriom.

amatgam redacirt wM, gelaog die Hydfogen!satton des Methytpropyt.
ketooe in fiberraschend gitnettger Weise unter AawandMg von 2 pCt.
Na hattendem Amatgam nnd ziemMehverdanoter Keton!Seangen bet

Temporataren von -t- 45 – M" C. Die Uotwandtang war bel an-
Mtead erneuerter Bohandlang e!oe <aet voMstaadige; 80 dasa noter
diesen Umetandon, die von Mheren Beobachtera angegebeoen Uebol-
stCNde, vorwiegende PiM~ottbHdoBg und acMeobte AMbocte an 'Car-
Mnot, in golangener We!ee emgangen werdea.

Das dorch Katk entwaaMfte und durch ffMt!onift6 Dee<U!a-
tion gereintgte Methylpropylcarbinol iat e!ae ~Mose, bMMend
Mhmeckeode, nor schwach nach FaMt riechende FtaM!gheit vom 9p.
Gew. 0.8239 be: 0" C. Md 0.8102 be: -<-20" C. (aaf WàMer von
gleicher Temperatar bezogen), welobe aioh in 6 Vol. WaMer von mitt.
lerer LofMemperatar anfMat, ond deMenSiedepaokt aaf760 Mm. Qaock-
silber Drook berechnet bei 't- H8.5 tl9.5" C. gefondeu warde. Die
Analyse ergab: C== 68.14 pCt. nnd 68.04 p~; H–18.96pCt. ond
13.74 pCt., die Formel C,H~O vertangt Oe=. 68.18 pOt. andH–
13.63 pCt. Der Athohot gab dM Jodoformreaotion ond lieferte bei
Oxydation mitteiat ChrornsNaM,Fetteaeron, welche, nach Liebig ge.
trennt, Sitbarsatze ergaben, deren 8itbergeha!t aanabernngaweiae auf
Eas!geaare and Pfopbaaaore pauten.

Diesen Erfahntageo nacb acheint dae MethylpropytearMaot nus
MetbytpropyU[eton mit dem Saytzeff-Wagaer'aohen identiaeh zu
sein, von dem Wurtz'echem Amylalkobol ans JodaUyt MndZtokSthyt
aber sich za xaterscheiden, da Wartz eeiaea Atkohot anadrtoklicb
ata ~nnt6aMch in WaNser* bezeichaet.

F.LoidI bat die ,Famaraa<tfe" dnrchMatSBd!gMEtMtzen mit
wNsBrigerNattontauge anflOO" C. in .AepfetaSaro* abMgefBhrt. Der
Vorgang entapricht gaaz der MMt:ch von mir beobacbteten Umwandtang
voo AcryMore in HydrHCtyteanrenad AethytonmMehaSore. ZaeMt ent.
ateht bierbel eCenbar ein ,Tnnstriammatat", welcbea atadann mitWasMr
Natronbydrat und Dinatnemmatat Mefert. Die ethattene .Aepfet.
sSare* eteMt einen farMoMn, aoe:che)' h)fyata!Mniadt er8tarrenden
SyMp dar ud ist op~edt inactiv. Be!m Kochea der hatt beteitetea
BeatMten KatkaaktBaaog Mt daa Ka)hea!z in Fonn mikMahoptacher,
aechaeeitigM Tafein ab an!B9Hch Mt. Diesea Bber 8obweM<aaM
getrocknete Kalkaalz zeigt die Zosantmenaetzang dea aeat~eo,
wMserfreien, &pfe!Moren Katkee: C~H~CaOs. Die Analyse ergab:
C='27.69 pCt. and 28.4 pCt.; H~2.39pCt. und 2.MpCt., Ça–
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23.20 pOt., 33.14 pCt.; 23.19 pCt. Betechaetaiod: C== 37.90 pCt.;t

H==:2.32p0t.; Ca==29.MpCt.
Die eo in beliebiger Menge leicht daMteMbaco),<aottve Aepfet'

9 S are* eoM eioer oiNgehenden Unteraachaog ontetworPea werd<'o.
Ein vergteichender Vereach mit MateixsSure wird wrgepommen wer-

den; Staconsaure andOetaauM gaben bts~tttkeiugCnstigesRasattat.

Prag, den 8. Joni 1876.

246. Albert Atterberg: Ueber die Eiawirkeng des Chien
anf NttMBttphtaMn.

(Pertsetttmg.)

(Nogetan~ea am t4. Jna<.)

tch habe Mher (diese Ber. IX, 316) vier bei der EiowMmng des

Cbtora auf Nitronapht&Un entstandeao CMornaphtaMne Daher beachrie-

ben. Ee iat mir jetzt gdungen, aua den über 30&" e!edeoden Antheileu

des Rohprodokta noch eia fSnftes Chtor!<! sa taoMren oad swar ein

zweites Trichtoraaphtattn.
Dieser Theil des Robprodaktee, der in BchSa ge!ben Nadetn

krystalliairte, aber daMh wiedeiho!tM UmhtyataMeiMn nicht geroinigt
werden konnte, worde mit Zion and Satza&ote getoeht, um d!6 vor-

bandenen NitroverMudangeu in Amidoverbindangen 8berzMfi!hren.

N)tr Meine Mengen davon taatea s!ch bel dieser Bebandtmg. A'M

dor Losang konnte eine AmidoverModaag isolirt werden, die mit

EtsencUond und ChromsKore die chat&ktenetiftchen Beaotioncn dea

gewôbnlichen N<tphty!amins gab und deo GerMch dessetben beM6«.

Es WM atso im den getbeo Kt)BtaHen anvertodertea NitronaphMtin
vorhanden. Der HaupttheU des Rohpfodaktea ISate 6!oh aber nicht

bel der BehandiMg mit Zinn und SatzeSare, wurde jedoch dadorch

gatM entfârbt Nach wiedethottem Umkryataltiahrea iat es mir jetat

gelongen, daraus ziemlich grosse Mengen eines constant bel 90"

itchmetMndeu Produktes za iaotiref, das sicb be! der Analyse a!s ein

Trichlornaphtalin erwiea (gef. 5t.70 pCt. C, 2.46 H, 46.94 Ct;
bor. 51.84 C, 2.16 H, 46.00 C!). Ea bitdete farMose, lange, weiche,

gtanzende Nadeln, die eich in heissem Alkohol leicht loaten end leieht

nitrirt werden koanten. Wenn eine Maang davon mit einer Msang
von TetrachbraaphtaHa (Scbmebp. 194") heiea veîmiMht wird, ao

werden MhSne KryataMe erbalten, deren Schmetzpookt ewMohemden

8chme!zponkten des TrioMor- and des TetracMorMpbtaMee Megen.
Diese beideo Verbindangen kSnnen ateo ais Momorph angesehen
werden, daher die Schwierigkeit, aie darch UmkrystaitiMrea aa treanen.
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Dae von mir in dem Mhetee Aureatsbeeohtiebeoe Monoohtor-

naphtalin !<t,wie !ch jetzt gefhndeMhabe, moines Mheren Meiaaog
eutgegen mit dem oMh endeten Methoden dargeete!ttoa aSMigen
Monoeblornapbtaun ganx identiscb. Du Vohmgewicht fat nSmUehBMh
deo 0)figins!mgabeB abemU 1.20 (niebtt.SO) gefaaden. Uebr!gene
habe ich eowoM a)Mdem am NaphtaMa beMiMten ale Ma dem aaa

Nitrontphtatht dfurgeeteMtendie beiden Me 106" mtd 180" sohmet-
zendeB MnitMverMndaagen dergeateHt. Es sind demnach biaher nar
swei MoBOcMornapbtat!nebekannt, elo aa~tgee und e!n faetea, du
tetzte von Cteve (BaUetht d. i. Soc. Ch. XXV, 8&7 a. 2M) zoerst

dargeatellt. Die B~tnMhtoogen des Hrn. Wreden (dieM Ber. tX, 590)
Cher die Constitution dM Naph«t!iM «beineo mir a!M auf keiaetr
atehaTMtGronditge <a rnhen.

Ana dem MoaecMontaphtatin ond dem oeMn Dicbtornaphta!in,
daa ich y-DioMotMphtaMo oeonen wUt, habe ich fbtgende Nitro.

verbindangen beMite!.

ci
MonooitrocbtornMphtaHB, C~H~tMo

wird erbalten, wenn man MonocMomaphtatia mit S~tpetereNere von
1.4 anter Vermeideo aller ErwSnnang bebandelt. Nach eiuigeu Tagen
ist dea Oel in eine batbfeate, rothe MaMe amgewaudett, eus der darch
wiederhoitea UmktyataItMren aua Alkobol endlich lieligolbe, SaseeMt

feioe, za coneentriechem Grappen vereinigte Nadetn erbalten werden,
die deo SohmehpMnkt M" beeitzen. Um die SteHoeg der in dieeer

VerModMg beand!i<AeaNitrograppe za anteKachen, baba ich diesetbe
tnit Zino and ChtorwaMeratoCMure MogeM Zeit bebandelt and hab"
icb so nacb Eottiemong des Z!aM eia Amin ethatten. daa nicht doroh

ScbweteteNafe gefaHt warde, aber die gewShnMehenReactionen des

tt-Naphtytamine gab. Das MonoBttMchtomapbtatin iet daher ena~

tt-«-Verbind<mgnach der Bezeichoang Liebermann'a. Die Analyse
davoa gab 17.MpCt. Chlor ond 6.94 pCt. Sticaatoa, ber. 17.11 uud
6.75 pCt.

a-Dinitrochlornapbtalin, WIa.Dioitrochtornaphtat!a,
Ct.H~

entatebt nebea der Mheren Verbiadong, wenn Monochlornaphtalin
mit SaipeteMame von 1.4 onter schwacher Erwârmung nitrirt wird;
oder uebeo der fatgeodeB Verbmdong, wenn rauchende 8Su)'e ange-
wandt wird, wobei starke Erhitzang von eetbat eintritt. ïtn erMeren
F&He werden die Prodakte darch wiederhoïtea UmkrystaM!airen ans
Atkohot getrennt, worin die Din!troverbindang etwaa achwcrM tBsUcb
iet. Sie kryetatUeirt in langen, getben, weichen Nadeln, die in hetesem
Alkohol teichtIBatich eiad ond bei M6"8d)m€tzcn. Die AnatyM*ergab

!4.80pCt. (Mor and 11.63 pCt. StickBtoff. ber. !4.06 und !t.09 pCt.
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~.D:nitroohtorntphtatin, C.oHj~~
wird erbalten neben der a-Verbindang, wenn man Ot!ornapht<tMn mit
ranebender SSare nitrirt und die F)BM(ghe!t etark etbitzt wird. Je
st&trtterdie EtMtzaag, je mehr von der p-VetMadnog eche!t!t zo ent-
fteheo. Sie taaat aieh leiobt reinigen, weH aie aaoh ln eiedeodeM
Athohot MhwefMaMch ist. Aus E)9eB8:gttt'yetattieitrt,Mtdet été btMa.

gelbe, BpW;de, kanM Nadeln, die bei 180" achmetzen. Die Aaatyaf
gab Y4.n pCt. 01 und 11.43 pCt. N, ber. t4.06 und tt.09.

ïch habe veraodtt, aos diesen beiden Verbindnngen ein mit dem
von Ma r tins and ûfieaa im Jabre 1865 darg~ateUten Oxynupbta-
cMnon analoges CbtornapbtocMnon darzaatetten. Der Erfolg war aber
ein negativer. Durch Z!nn und Sabsaere wurden die beiden Nitro-

verbindangen ln AmidoverMndangen abergefBhrt, wovon die ~-Ver.
bindang ein hBbach kfystaUMrendea, 8chwer)3aHcheeZioadopp~bak
gab. Bei BehandtaRg aber nach den Vofechriften Graebo's (Aan.
Chem. Phann. Î5t, 303) warde dorch die Oxydation vermittetat Eisen-
'-httrM nur gens antoetiehe, daRhftgefHrbteAMTerbindnngen erhah.-t..
ahntich deojenigen, die nnter dieaen VerbSttniasea aoa Amido- tx'd

MtMo!donaphta!in entateben. Kein krystailisirbarer, chinonartigff
Korper war entataadeM.

Nitro-y.Dicbtorttapbtatin, Ct.Hj~Q

cutoteht, wenn y-Dich)on)aphta!!a mit 8a!petereanre von 1.4 nitrirt
wird, am beeteh ohoe Erhitzcng. Nach einmaligem Umkrystailisiren
aus EMeeaig oder ËMigather ist ea vollends rein. !n Alkobol Mt die

Verbindang aehwettM:ch. Kurze, achwefelgelbe Prismen, die bei 142"
Mhmeizen.

Es iat mir geinngen, die hier beecbnebenen Nitroverbindnngeu
WM &)tch die DinitronaphtaKne in entsprechende Cblornapbtaline
abenaMaren, and hoffe Mb, binnen KaKem darBber bericbten zu
ktmnen.

Upsala, im Juni 1876.

MC. M. Haydack: SnbaUtntimaprodnkte dee HydMeëMMpMM.
(EiogeKaogenam t5. Jnn:.)

Hr. Pro~ Liebermann feraotMst~ mich, ('inigf Veranche zum
AbhaKdes HydrocBratignons nactt unden-r ate der frOhfr von ihm') ein-

geschtagenen Richtong voHonehnten. Dieselben hnhfn ïwar das an-

') Ann. tt. Ctx'm.n. Phann. Bd. t69. M)
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C~trebte Z<e! nicht en~icht. dagegon M einigen SnbstitMtbnepHtdokten
geMhrt, we!ehe :ch Mer he$obM<bettw:)!.

In irgend e!ner WeieeOxydationawttkengen 'veranlassende Reac.
tionen )aMen e!eh mit dem HydworoMgaoe Micht aa~hren, da
dawHM aoibrt in CSruUgnonCbetgeht, dae ohne vottaMndige Zer.
"(«reng nicht weiter tedindert wird. Ea warde deeehntb ata at)g<
tM-'inerAtMgangapanht du D:acety!bydroe8r))Hgnon gewahtt.

019 Hg CI$ (Ocltà)tnichto)-acety!hydroc8~Ugnon: C,, Hj,
Ct, j S~

Die React!on dee Phosph~Mapetchionda aof du AeetythydrMCm-
lignon, welchem nach Liebermann's UateMoehaneet) die Foyotpt
p a t(OCH,),~t: "4

{(oo~ H~O),
Mkommt. warde io der HoNhang awgefCbrt,

die Acetoxytgruppen dotch Chbr WMtzen and dmn darch Resab.
atitution dea Chlors durch WaMerstotT weiter za einem fetrahydroxv-
tirten D:phenyt gelangen zu Monen.

Trceknea AcetythydmcSra~oo wird mit dem gleichen Qewicht
PCt; zusammengerleben und einige Minuten erh!tzt. 0&bei wird dt<'
MaMe ohne bettigere Reaction asesig, oratant aberbeiM Erkattenond
~it-d nach dem AaswaMhen aoB heissem Atttobot antktyetaHiairt. D!M
neue Verbindang beaitzt die oben aogegobeM Zaaammensetznng (gef.
;)3.(UipCt. C., 4.76 pCt. H., 15.87 and 15.36 pCt. Cf., ber. 52.28 pCt.
C.. 4.% pCt. H. und t5.4e pCt. CL). Sie kryatat):airt m hte;n< aber
gat axegebUdeten farMoMn Prietnen, die bei 173" achmetzeo. Oa«

Dicbtwacetytbyd<w5ra)!gnon ist dadoMh entatanden, due PCt; onb-
ftitmrend aaf die onprCogMeheAeety!verbindung eingewirkt bat.

Dicbtorhydrocerntignon: Ct,H,Ctj,

Kfim Kochen mit alkoholiachem Kali t8st e!ch die Acetylverbin-
dang attfanga vo!)etandig auf, bald entateht aber ein beit~ Hmgerfn
Koehi-n immer reiehtichef ao~retender NiedetacMag. DeMe!bo wird
in WaMer ge!8st; auf Sâarezasatz <S!ttans dieaerLoaang eio weiMef.
g.-tattuS~er Ntederachtag, daa Mchtorhydrocoro!)gnon. Ea htyatattiNrt
<t)Mhe!MemAtkohot, in dAmes zlemlich Mhwer t5s)ich iat, in ktein<'n,
fnthtoMn ata~gtSoMnden, fhombiachen Tafetn, Schptekp. 220".
(Cef. 18.74 pCt 0, ber. 18.93 pCt.)

DichtorhydrocoroH~non: Gtj,H,C~J~le 01' y roc:oru l.goon: Gla H9 1 (0 K)g
Das Katiaatz Mt in kaltem Alkobol (ast ganz antSaHeh nnd

!«tt.'Mpt 8ich daber in der obigen Reaction so got wie vo!)atandig
ab. tn WaMer )Sst es eich M'ht-Mcht nnd )tryrttt!)Mirt aw eoncen-
tr!rtfn LSBnngen in Nadeln, die bpi MO" getmcknct, gaben. tC.3CpCt.
Kt .'er. 17.3 pCt.
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Diehtorbydroe&ratigaoBbariem: Ct,H,Ct,

<aUt bei ZaMKz von BaCi, aer Meang dee K<~MbM ab weieaer,

amorphef NiederseMag. Beim Erw&mea Chrbt M eich getNictt. Gef.
26.5 pCt. Ba, ber. 26.8 pCt.

D:bromacetythydrooôr)ttignea< C~, H,Br,
)~

Zn der wannen LCauNg von AcethythydfoeCratignoo in Eté-

eaaig worde die betechaete Menge Brom hiozttgeMgt, die VerMttdaag
dnrch WMser geSiHt, and daMb mebnnetigee UtotKyetaUbiten am

WeiageiM gereinigt. Sie tttyetaitMtt in tarMoeen Nadela vom Schmete-

punkt t78". Gef. 29.33 pCt. Br, ber. 3&.I9 p€

DtbromhydroeSratigMB! C,,H,Brt ~fOH~1)ibromhydrocèSrullgn.oo: Cu 8, Br. t ~g~~a)'.
El wird durcb Koehen der wrigen Verbindang mit eikohothehem

Kali dargestellt, bierboi acheidet eich das achwortSatiche KtMM!z

grSMteBtheib ans. Dteaee wird durch 8a!zeSare zersetzt ond die

VerModang ana siedeadeta Atkohot oder Benzol, woria sic Mhwcr
t8st:ch iet, amktyettUiBÏrt. Es bildet deatMche Pdamen vom Sehmeit-

punkt 262". Get: 34.61 pCt. Br, ber. 84.48 pCt.

Tetrabromhydrocôrangnon: Ct, Br~ ~H~~
wird erhaiten, wenn man einea OebenchaMvon Brom anwendet and die-

sen nebat einem Theil dea EiMMtgs&<rtt[ocht. SMdegMnMnde Nadeto
vom Scnmeizpaoht 2t7–2t8' (Ge<~31.98 pCt. uod 32.06 pCt. C;
2.58 ond 2.47 pCt. H; 50.70 pCt. Br; ber. 30.87 pCt. C, 2.25 pCt. H

Hod 51.44 pCt. Br.)
Die SabatMt enthiett den Aoatyaaa zufolge wobl nocb eine Meine

Menge der bromSrmeren Verbindang.
Die Einwtrkong von raachender 8a!peteMSa« aof Acetylbydro-

euroUgHOMliefort eigenthEmticheSabetitatioaspMdakte, welche noch

nSherer Uotereachang bedSrten.

D!e im Obigen geMbitderten Snbstttatiooaprodakte beaMtigeB
durehaae die Liebermann'aehe Forme) des HydroeSratignotM and
die Derivate seigen in denSatzen etc. den Cbarakter der Mottersabstanz.
Nue der Uebergang am dem HydroeMnon- io deo Chincazoataud,
welcber beim Hydrocôrnlignon ao <mgeme!a Mhmrf iat, iat hier aehr

wenig bemerkbar Ïn der 8abst!tot!oBacblieaet aich du HydrocBm*

ttgtMM,indem stets eine paare Z<th!WaeseMtoNatoate aebatitmrt wird,

gatu: den Sbrigen DiphenyHenvatea aa.

Pfrtin, Org. Laberatoriom der Gewerbeakademie.
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MT 0. Lortag Jaokeon. VergMeh der BraetzbMrMt dea Brome
iD den drei BrembeMytbMBuden.

(Eingegangeo am t6 Jani.)

ID GemeiMchaO mit Herrn Woodbory Lowery') babe Job
bereita du PambMmbeMytbromid beechriebea und harz die Bereitung
der enteprechendea Ortho* und MeMverbittdaog erwahut. ln der vor-
Ue)!~deB MittheUxng gedenke iob der Ge8eHactM&etae voMstSndtgere
Bef)cMb<mg ~edea dieaet drei K5)-per vorzaiegen, sowie einen Ver.
gleich zwmchen ibneo za ziehen, welcher RMattate von gMMem
theoMthehen tnteKsae zn versprecheN achetât.

Parabrombenuylbromid CeH~BrCH,Br.
Diese Sobetaaz tMao direct erbalten werden aas dam Gemiach

von Para- und Ortho Bromtotttoi, welches durob Einwir~oog des
Brome auf Totaot ia der Kttta eoteteht, daroh E:o)e!ten der DSotpfe
"ioea glelcben Gewtdtte Brom in das stedende Gem:Beh; die besteu
Readtate werden ei-haiten bel Aowendang von nicht mebr ais 15 Or.
des OemiMhea au jeder Opération, und taagaame Leitoug des Pro.
eeMes. Beim AbMMea kryata11iairt ein The!t des Parabrombenzyl-
bromids and eine weitere OoaaMtatkaon darch Destillation der Matter-

taage mit Was<erdampf erhattem werden, wobei die OrthoverbindMg
vor der PMaverbiadang übergeht

Die Snbaamz wird dorch KryetaMiM~on uus e!edendem Athohot

geMioigt, iodeM, am aie toUkommen we!M zu crhatten, iet eine
Des~Mattonmit WaaMrdampf nothwendig.

Die Analyse ergab
C M.94 etatt 33.6e
H 2.&6 etatt 2.4.

Etgenachaften. Der Kôrper kryatatitsirt aua Atkohot in Nadetn,
aua OrthobrombenzyHH'omidio gr<M8cnthombiBehen Prismen, welche
die BeaehaSènheit anbMmirteo Satmiatce baben; er hat einen ange-
nehmeB <tMmat!echen Gerach, greift Aogea, Naae ond Hals au.

Sehmehtpomttt 610.

Mit Waaaerdampf tMaa die Verbindang deat~Mrt werden, eio
,3ublimirt !a Nadeh und breont mit e!oer raacheadeo grSngeaSomten
Flamme; 6:e iat weaigMaUch in Wasser, woraMs aie dorch <reiwt!Mgc
VerdomtttBg m Nachen Nadeta erbalten werden kann; wenig in kat-

tem, leicht loaMch in heiaaetB Alkohol, io Aether, Schwefeitconten-

eto<F,Benml and Eiaewig. Sie wird von einem Gemisch von KaBam-
bichromat ond verdNnnter Schwefetsaure sehr energiach angegriSen,
indem die Oxydation von Lichteracheinang begteitet ist; ee entateht
auf dieae Weise eine Sâare vom Schmehpankt 239–240" dies und

') DieaeBaifiehteVttt, te7X.
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die Thttbtscbe, d<t)Mdie Subshmz aua dem krytttatUatrten Bromtotuoi
vom bchmebpuokt tar".5 gebildet iat, bewebt, dMa d<s Btom aich
it) der Pareet~toag beRadet.

Metttbrombenzytbfotutd CeH~BrCH~Br
wurde dargeateilt darch Eiate:tea etnee Sqetvatetttea GewichM BMaf
iu Dampt~rm !M10 Qr. aMeNdea MetabromMeob. Letetwee warde
bereittit dureh Bromiten des PNWtcetto!oidina nach der Méthode vom

Wrobtevaky'); weao die Operation langeam geueg doMhgeSbft
wird, eo eMtanrt du Oel beim Abk6htou mit Schnee; ea wufde dureb
AHftCMUio aipdettdem Atkohot und AbMMea in einer verkotkteM
H<M<:h«mit Sehnea gefeio~t; (lie MaMe)-t<Htgeawardcn mit ScbMee

xiedergetteMageM. DM AuobeutMwar aaeMrordentMch gedog, aber
bctWM-atx bei irgend cinem audereu froc~M der BeinigMg~

Die AnaiyM ergab C $M3 «att 33.6
H M6 etatt 2.4

Br, 68.96 atatt 64.

EigeuachafteM. WeisM BtStter oder b1iiljijrige Nadeto vot*
tMtgMteimMman)matMciteu Genteh, der iNdeao deatM~b vemeMedeu
n<Mdom der ParaverbMdaug Mt; er greift Augeu, Naee uud Muud
.tu. Sc))me)zpoMkt4t". Die8Mbet<tMkaNN,obwobtschwMng,n))t
WtMMfdampfdeatittirt werden, oublimirt in Oettfoptaa uud breuut
tMitciner tMaenden, grangeeSomteMFlamme; Mhwer tôetich ht WaMer,
theift ihm wenigeteM ihten GefMch mit; ZMnttichMsMchjn Mteta,
Moeh mehr in heissem Atkohot; leicbt KeHch in Aether, Schwefet-
kobtenatoff und ËtMMig.

VieUeicbtdie bemerkeuawertheato E~enechaft der Verbmdattg iat

du', dm aie, obwucl i)B trockenen ZMtande verbatta!Mmaaeig Mar

weuig aaehtig, aMaerordentHch leicht mit Aetherdampf, etwaa weniger
Mcbt mit Atttobotdampf Obe~eht, sie kann daher nieht au einem
tUcxer La~uugamittMtohne gr<MMnVcriuat dafoh Abdampfeo ktyataMi*
sirt werden. Sie wird nicht vou etnem Gem!ach von KaihuuMchromttt
nnd verdBcuter SchwatehiSare augegntfec, aber der aae ihr gebitdete
Atko)tot wird dorch dies ÛemMch oxydirt und liefert eine in Hachou
N«ddn krystattMrende SSnre, die bei 151 schmikt. Hierdarch uud
d'treh die Bitdottg soa Wroblevaky'a Mehtbronttotnoi ist die Met~-

steU<tugdes Broma erwtMet).

u

Orthobrtunbettzytbnttnid C~H, BrCHa Br.

AHe Versoche, dieee Sobatanz frei von der Pan~wbittdmtg xu
crbatten aua d«m N!MMgeMOrthobromtotoot, welches dorch Ëiawirkuug
des Broms axfToinot in der K8tte eotateht, erw:eeett stch ala er-

AuM.Cheu!.)UX,).. )53.
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Mghw; aie warde daher bereitet doreb UmwaMdiang d«a aaeh

Wrobh~atty'a~) Méthode gwMiMigtwOttb«t<~aid;ne!n daa DiMoper-

brumid, ~etehea eodann mit abactntem Alkohol getMoht worde. Die

Atebeete be! diesem Procws iet, wie echoe Wrobtevâky') baob-

acbtete, tMtMefOtdeoNch goring, – daa reeutHfeade Otthobromtoteet

worde mit dem g!wtcheBGewieht Brom in Dampfform bet 8iedeMt*e

beh*m<iett. Es w)trde dabei beobachtet, daee dae Orthobromtotuot den

Bromdampf viet weniger teicht aafnttbm, ata des Meta* and P«M-

bromtotoot. Ï)M PMdoot warde mit WamefdMtpf dMtitHtt, ~d«m

die eraten geMrbteo Pwtionet), wetete sebr acbaeUOberg!oKeM.zttrNck-

gegeben ~)U'dea, eodano im Vacuum getfoeknet. In Fot~e des Um*

xtaude, daes die 8a)ttt<nz beim B'act!M{)'ea e!ch theHweiMzeMetate,

gei~ng ea mir nt<At,aie toMkotnmoo rein M wbattea.

Nae BMmteBdmmmtg etgab Br 63.50 etatt 64.

E!geoachaften. Farbioaea Oet wa aogenehtn <trom<n!echem

Geroch; gteitt Aogee, NMe und Mand M~r heftig an, eiu Tropteu
auf die Zange gebfMht, wirkt hOchat w'hmetzvoM. Es wataM a!cbt

bet –15 0. Beim Koehen votMert w BM<nwataeMtoae6<nfe,es Mett

tich mit WaMetdMBpf deet!ttireo und brenat mtt raMender grOn-

geftndeter Fiamme. Ea acheint etwas tSeMc))im Wasaer « eeio, da

M ihm eeiBen Oemdt erthmtt; M tntacht atch in aMen VefhMtBtMett

mit abeotatem Atkohot, a<cht aber NHtvetdContem Atkohot, <tbwt<t)t

es etwas tMich darin ist. Mit Aether, 8ehwe&UKthtet)'n~ aad Bits-

eea!g ntiecht es aicK teicht. Dnrch em Uomiaeb von K<dinm<tichMtM<tt

and vetrdaantef Schwefeb&Me wird eaaicht M gegri~B.
Die GrSade, detn Brom die Orthoetettung $MMohretbea, atad,

<htMes sich vom Orthotolaidia abteitet and der aas ihm gebitdete
Athohot daroh Oxydation <)e«t8rt wird.

Om dieee Efeetzbturkeit des Brc<nt !Mder SeitenkeMe bel diMou

drei SebatanMn te vergte!dMn, wafdea. etwa 4 Grm. von jeder
in einem Meiaeo &oibea mit 2 ûnB. N<ttt!MMCet<ttand 20 CC. àb-

eotaten AUtohoie gemiatht aod faf den gteichzeitigeo Zn9&t&des Ace'

ttte M aMeo drei FtMchen Sorge getragen. Die Fiaechen wtttdeM

eodann mit RBcMaaakahlern veMehen and gteichzettig in ein grosses

WaMerbad getfmcht. Sie worden eymmet~~ed~it) dem Bade aufge-

Mttt, ietzteres Mr Erhattong einer durchtae gteicheo Temperator

~rtwShrend amgerahrt. Der AUmhwtbegann in aUen drei Fhecheu

gteichzetHg za siedea uod baldpaebber erechiee awehdae Btomaatnom

gteichzeitig in aUen dreieo. Nach 29 Minoten watdea die Fiaechea

ans dem Bad entfernt, ab beobachtet warde, daM der AbMte von

Brommatnom, welcher auf dem Bodea der Ftaeche mit der Paraver-

') AM. Chem. tC8. p. ]e:.
3) Atte. Ch<a).t6tt, p. t7t.
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Mndoag wichgebitdet batte, die FtOMJgheitvethmderte, M tebbaft
wie in don ando-MFiaechen zo kochen.

Nach dem Ë~aiten wnrdea die FiSMigkeiteaNttrirt ued die
Ft~e. und FUte. mit 10 CC. ab~at.. Aethe~ a~gewa..h~.MMMefwofde dM BTomnatnamia WaeaergeMat, von der oMat.MheaBeme.ga.g darch Filtriren und Kochenbefreit, mit SUboMttMt
geStUtaad gewogen. Ea warde gefaodea, daes

4 Grm. Payab~mben~bromM gaben 0.3927Orm. Br,4
Metabrombeuylbromid 0.2M4 Br4 w
OrthobMmbeazytbromid · 0.0907 Br

Bei diesemVeMoehsind MgeNdeFebler za bemerken:
Ein TheilBromnatdomwarde dorehden abeoïatenAether get~KbeimK~hen der w8a.fig.. LSaaog~ sur Troa..ng derBeneabeMyi.bromidemM)(. die Reaction ~iacheo ihaen and dorn N&tdamae.tM

eieh~esetzt haboo. ïndeM iet ea nicht wahMeMaUch,dasa die8der FaU war, da dM LSMaget)sehr verdanntgehatten watdea.
Due(h-thobtombea~btromidwar nichtabsolut rein, da die Brom-

bMtimmMg63.50atatt 64 ergab, w., auf die G<.g..wart von 8 pCt.OMhobtomtot.0!deaM~ ïndMawarde dMaaf bei demVereach RMt.
~n.m~, .0 dMa 4.t2Gr. dieMf 8.ba<aazabAeq.M.t den4 t..r. der anderen iMmeKn angenommeowurden. EndMch,ate das

geb~dete (h-thobfombeazytacetatin den Alkohol verwandeltund oxy.. '1dirt warde, w~e ea mit g..Mer He~it ,eKetzt, aber eine 8pur v
oiner 8aMo vom8chmebp.~t 180' batte aich gebildet. Der Betras il
d!eser Saare war ao gering, daae die eineHtMe dergaazen aM dem tAtttoho!ethaitenea Menge ttaom au einer SchmdzpaBtttabeetimmoNeamreMhte.

Da du BMmnatnamgteichMitig in aMendMiMaaeheBerachien, if
so mSehte e8 oaoatMg erecheiaen, anf Ûroad der MaHcUteit des t
BMtnnatnomstn abaotaMm Atkoho! eine Correction atl8ubrlngen.MeM gedenke icb d:eMa Paokt MtgMttg daroh den VeMaeh sa 1
prSfeo ond bofreaaf diese Weiaeau onMrerKaantaimder React:wett
von Sa!zen in LSsMagbeitragenau Mnoen.

Wegea dieser scharf deanifteo Febler warde eine zweitè Ver.
gteichangnntemommea; da ich indesa nar 2 Ûrm. vonjeder 8obttaoz c
M meiner Diepoeitionbatte, M waren die Mengen des .rhattenet. e
BMmottbeMM gering, am genane RMaitategebea ~Mnnen. AUetn
aie beetStigtondie Restât, der vofigen Vergleichanq M cahezaa!< es erwartet werden koonte. (

Da M einigeZeit dauem witd, bevor ich Matenat su einer aeaen e
ve~eieheadea BeetimmangdieeerBMmeob8t!ta<ioMpMdaktebeechaNen <
hann, eo habe ieh mich eoMchtoasca, die Beanltateder jetzigea zo <
verMeotMcheN,in der HoffnMg, in nicbt tanger Zeit aiedarch weitere
VeMacheau beatStigeu. )
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Ëa<M!obhma ieh mich «idtt entbaiteu, die Aafmor~amtteit saf
«iue hSchsteebtageBdeCotacHenzM lenken. Die bei demVefgteich
reeM)tiMN<!cnQewiehte Broms

o m p

0.0907 0.3884 0.3927
etehea :m Vefbaitaim t 9.179 4.M6'

<MeQaadffUwnrzetnd!MefZaMen<!a~ Tt.7<jt3~0~

die DhtNxen in ~nem f~atSMn Hexa- <b M .<<
<:oneind. i 1.782 2.000

Die UebeMiMtimmoagzwbdMadieeea Zabien giebt den Hypo-
thesetteiaigM Gewicht, due die M&nttut in der EKetzbMke:tvoo
deMywMhiedeoeaENt&moagenzw~chea don zweiBrom&tomenher-
tabrt, and daea dieee WMmag mit dem Qa~drat der EatCerBtMg<tb-
nimmt.

tch tiehe ea mdeae vor, aUethecretbcheBBetraehtnagenMrSek-
zohatten, bie ieh w!rMoh die GeMoigMt d!eaer Zablen beat&tigt
habe, nicht nor dacchVefgteiehderBM<averb!adangenanter varitren-
den Bedingaagen, eondem ~ch dm-châbolicheV~eiche anderer
isomererBenzytMbetitaMonedetivate.

lob Ma gegeaw&ttg mit einemandemTheMdieserUntemochuag
beechSMgt,mit dem VetgteichvonPaf<tbenzy~eAindoNgen,io denee
dea eobatitMireadeB<td!catvemcMejenist, ond hoCe bald im Stande
ze eem, die ReMjtt~teder GMeUMh)tavertegen aa Maneo.

Harvard UnïvMtity,United StateaAmeries, 4. May JM6.

348. CMehetter A. Betï: Teber ein Aethyt-BM~t dee ryneh.
(Vort&aHgeNoMt.)

(BngegMgeaam1$.Jani.)

!o der Hotfnnng za Aethy!.Dmiv<ttendee F~K~a za geiangen,
habe ich mich entaobtoaMa,die MMeimsaarenSahe der drei Aethyt-
baeee der troetmea DeatitMon M mtmwM&a. VonMtMieMichway-
den BoMteKCrperaMt b~tSadigerwie PyrMt zeigen nnd ale Aae-
gangapMtktezor DareteUangeiner gaczenReihe anderer intereMaatea



_936

Uenvam d,Mt..h HettMMtUcbiet eiu V.n.u.h d~f Mchtung .eh.
~,t Kt.ttM:K!') b~hn~u. D~nw~e hat <twtMchu~UMt:
~u vua PtMt.yhNMM.id .:u t'hoMytpyrrut efhah..t, N (C~)(C. U.).~<Mh Labavitt~ ~ts,.ht aach ein Aetbylpyrrol N(C~ H<)(C., HJw.u Man d<MPMduht der Ëtuwir~g y~u K~m Ilyrrot
.dathyt b.ha.t<).tt. DMRMu!t.U.t eine f~btos.FtSMigk.,t, wet.h.
WMehou t&&–t7&" C. ~et.

ObgteMb même Vemoche kt~M alobr <da bogonueuB:M4,w ghtu~"h mich berechngt, htnsiehtMch der 8<:h)echMumirz.Gebote tttet,
Ue<,Mittel ~r AMfObr~g ~~H..M, tb~udes mitMth.Hen, n~ MU.
ein Kecht auf dieeee Arboitetctd M aMhefM.

Briugt mM eiue AtthyttuuhtMxmtg mit Schteimatare zMeamm~t,w )6at Och LeUtore uMUit'bod~uteoder WSnMCMtwioketoMt;M~h
aut. Betm Etmtampfeu dur Lusm~ ttryatttUisiMdue ttetttf~o aeMeitu-
~MM AMhyhmnu h schMett. chutt~i~Mu t'rJaMott .MM.woietM WMM.
groeae Aehttttchkeit mit denjeuigen der AuttMouwk~tbiMdMg bwi~u,Mcb nbm- d~vou durcb !hM ttuaoerordemUche LSaM<Ake!tin WaMter
"xd Atkohot uuteneheid.u. thre Fofmet C.H..O,, (CaH.. H< N),,w.tf.h. duh}b Anatyae ~tgeate!h.

IhM w g~woMaene und du~h Umkfyst~MinMg ttefe~i~ ~tz
w~de in e!M.r Gtwretortc ,n, t'.MMobttde e~Mt. EN tw Mh~
bei t!M)" C. ZetMtzang ein. Es entwickelte aich COj,, wSh.
~Md aich iM Vorhg. eine groM. Menge einer 8!ch .u xwci
SchMt.teu trotneudOM Fiihaigkeit ans<HMtnette. Kun!, die ZersetzaMgveH~f gerade e. wie bei der tfwkoea DeadMatton dœ sch~atMMMM
AntOtOH!aha, aar acMeM oie be: weit iiiedriger Temperator atett zn
ti~d~n. Et. iu die geMhmotzeM M~e etBgeaenkteaThwmMMeter
xe~te wShMud derDeatiUtttmu angeMbr 160" C., gagea Eude iat die
Te,M~Mtar bis )80" C. gestiegest, bei w~ober Temperatur nur
~bmieHge Produkte von noch nicbt ermittetter ZesammeneeMoug
~rCekbMebea. Die Biidang e:Mea krystatitBMehM, dom Carbopyrrol.amM Matogen K8)-peM watde aioht beobtM~tet. Die antere SeMeht
erwiM sich ~s eiue I~aaDg von kobteneaurem Aethytammit). t)M
ubere Schicht zoerat mit Waaeer, dana mit veKtCnater SehwtsMsS.trc
buhtmdett, wieder mit WaMer gewMchea ond liber Chiorcatcinm ge.
tr-MttMet, beatand 6Mt gSaztieh uus einer be: gerade IM" C. aiedendeM
FiBMigkeit, welche den Getach and audere SMMMaE!gent<ehatteM
des Pyrroh beaMt. 8ie war in WaeMr iaM <u)tô$ttch,dagegem mit
Atkohot and Aether miechbar. Dae apec. Gewicht, bei 16'' beatimmt,
warde ak 0.8881 gefMden. 8~ der Analyse lieferte aie folgende
Zahten.

') K9ttntt)i, J. pt. Chem.[3] Vt, tee.
Lub~vtn, Mttchf. f Chern.t:) V, 899.
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VetWeh. BMMtMtOhrCdH,(0,K,)N.
t. U. tU.

C 7S.92 – 7S.M
H Mt – M?
N i4.M 14.69 t4.M

--t-––L i-~ – ~––J~–t~i-J~~–~t-*~t– -t-t-Lt -–
BemerkMtMMMh!atea,daaeder Siedeponhtwenig&bwe!chtvon

dem dee gew8tn<McheMPyrrota. (Pynot atedet M 138"C.,$peo.
Uew.t.077.)

DaaAetbytpynrotschehtaatetgawieeenUmat&tdeaVetMndncgen
mitB~m eiazugehea,mitdweMUetefeachMgïch beMbSfdgtbin.

E~ ht me!aeAbe~t, deMNoRnaeder W&meaachaufandeM
AmtM~tzeder SchMcMSaMm ))<ad!reo,and t<thho~ebfddder Ce-
iMtbohtftwe!tefe~ot!MheMeMzu Maneu. Ma vwiSoBgMVeffMMb
machtdie Bi!dm)ge!MMOMtbytpyrNtsatMMh!eime<MMmDMthyt.
ammoniemw)thnche!aUcb.

Hteevane* HoepittttLaboratory,DttbMtt.

SM9. Ferd. Tiemanm ond Kaet& UMmeri Nattmcto: Ueber

AbMmmUnge dMDixMthylpMtooatechM&ma und datVMiMiM&OM

(abBemothyipteteottteehM&nM)

(Aux dem Bert. Untt.-I~on~ OCXC; votfgetmgenin der Mttung
*om8. Ma!wa Nnt. Tieoxtaa )

Due Mo~ Vorkommen von GUedent der PMhM!<nechMSarere)he
m)tef MatNrMcheMand tecbn!Bcheo Pfodootea (VtmitMn, Eugehol,

Kreoaw!. MetbytkMOMtetc.) hat ans veraniaMt, die D&:t)$tenAbkoMMB-

Hxge der Dimethytprota<!&teoha8&a)'e,aow!e der beidea Moaometbyt-

prctocatechtaihtKn etwas e!ogetMtKtef sa eMdhon und erlaubeo wir

oue, der CteMUacha~imPoigenden die bei MMfetrDnteKNchuug Ma-

laug erha!teaea ReMittte mittotheMen.

DitMethyiprotOcatechosSare.

Die za den ntMhetehendenVeraucheM verwMdte Dimethy!pfoto
ctHechoaSare iet dorehOxydatmMaBaMetbyieageuotdargeste!hw"rdeM.

Um dabei eiue gâte Aaabeote za erbaiten, vetSibrt man zweck'

m~M!g wie <b<gt!
1 Theit Methyieogenot wird mit 10-15 Theiten Waeser wn

SO–90" ZMeiner EmoMon gMeh&tteh. In dieee !NMtman mtttebt

eines Hebels, deMen e!aea Schenket man darcb EtnadMttang eiaea

NexiMeMRohrea bewegMch gemacht hat, enter fertwahreadem Um-
achBttetu eine LSattng von 3~ Theiiea Ka)!ompe<'nMBganatin 20–30

TheMeDW~eer «Mt 80–90" BieaMo. Die ChamNeoaMeaBgent~fbt



~M

sich aufanga M&K, spSter htt~anM. Naehdem d<tetMeg~cMedeae
MaogaMattperoxydhydMtaich abgeeetzt bat und die darNber etehende
FtSMigheit voibtaod!g farblos (~wordea ht, Stttitt man and dMBptt
daa Filtrat aof ein geriageef Votam eia. Aoe der eeeeen~rteB Mmng?!? SatesSore die gabMdete BimethytptotocttMchaa&tM <Ja eice kty-
9(aMin;e.he MaM.. Man reinigt d:eMtbe daMh wiedwhoïtee Umkty.
8ta!)Mrcn aae aiedeodMo Wweer und ethait aie M M weia~M, 1
t74–i75<' (oncorr.) <obmetzendea N~etn.

Nitrodimethytproteoateohaeaare.

00 H,
C, H~ N0, == C, H, (N0,0 CH,Ci, Iff.9NO$ = C# Ha

COOH
Bebaodeit man die scebea baechriebene D!metby!protocatechaefmM

mit 8<t!pete~u)-e, ao wird eine nitrirte Stare neben indt~reatea, h
AmmoMiak oniMiehen Nittoprodact~o geMtdet, in gleioher Weiae wie
bei der Mtnraog der AniasanM oeben NttNaniaa&Ke auch nitrirte
Annote ') ontatehen. Von den indi~ereNtoo Ve~MndoogeMerhMt mon
eine d~to gfSsM)-« MeMse, je eoaeentrifter die angewandte 8a)petet*
sauM ist und je ianger die EinwirkMg detaetben atettBadat. Die

DanftoHang voMNitMdimethytprotoeateehtM&ara geecMeht Mm bee<en
nacb fbtgeudem Verfabren:

Reine bei KM" gettocknete DimethytpMtoeatechtMSaM wird in
einem Kotbon mit OberMhOMigerSaipetem&nre von l.M Vo!. Gew.

abMgosaott and damit anf dem WasMtbade vomichtig efwSrmt, bm
die eMte heftige Einw!rk)tng vorNb<rg9g<mgeaiet. 8et<t MM Mau
Waaaer MtMa, sa echeMem aich die Ntttopro~aete ide getbe, aodtige
MaMe aoe, oft aber nar langsam und nabeza voUetSadtg eKt nach
Mageram Stehea. M<m waacht wiederbolt mit kattem WMaw, um

anhaftendeSatpeteMNaM mSgtichat M entiernen und digerirt <t!eMMae
danach be! gewShot!cher Temperator mit wSMtigem Antmoniak. Die
gebiidete Nttroa&nM wird a!e Ammonia~Mb getaet, w~breod die

iodMhreatenKarpe)- aagel6st zmrSckMeibeo.Au der ammomiakatisebea
LCeang tfiUt Satae&ttre MoBonitrodimethytprotoeateehoaeaM, welche
dorch UmkryatattieiMn ans heiasem Waaaer aofort io ~8Mg reinem
Znatande g~wonnea wird.

Ve)r$oehe,die MoMnitrosSaM h5her B<tnitriren, btieben )?aa!ta~
tos; es apaltete aich dabei atete KoMenaaoK ab aod es entetanden
die bereita efwSht)t<HnindifteMnten Nitroprodaete.

Die Hementaranatyse der vottetandtg getrochneten NttrodimMhyt*
protocatectKM&tMfBhrte au folgenden Zahten:

') Sathtwttti, Aaa. Ctem. Phatm.CMtM, 7.
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Die Sabataaz ktye~Metrt io getbec N<tde!n,welche io kaltem

WaMerziemMehechwe)',inA!kebot.AetherondbebeemWMaer!e!ohtiSa*

tiche!od. DielafttrookeneVefMndangeathSttKtyatattwMee)-,wetehea

bei !<?" langeam, aber ve!!at&nj:gaaegetrieben wM; die tidgelbe
Farbe deMelbeageht dabe!!o e:M btaugelbe aber. Bine doMhMn.

geMaTMottneeder SobtMnz bei 100" aaageMhtteKr~tdtwamerbe.

etimmnngergab du Mgeade RMnttat:

Die ZmmmenMtz'mg der NitmtMmethytpmt<)ea<edtoa6a)'e ita ht&-

tMcttnea ZMMade wird daber dareh die <btgende Formel a<mgeMckt:

C,H.NO,+ i aq.

Monon Itrod 1 mothyl bre naouteebin.

~oo a,

C,H,NO, ~C.H,(NO,)<_
~OOB,.

Die bel der Do~MMa)~der Nttrodimetbylprbtooateohnetnreaie NtbmpMdaett
aieh MMMdMfadta~MntenVt)tMm)g<n ~<M!) *<t<vtMeMtdtMttNttMdtdvetm

dM OtaxXhytbMMMtMehtMWt)m tMX M~ Nt«<tMta der Mmtt~tptetoctt~a.

ttaM, wie mg<seb<n, eine B<!ptt*M<mMv~ t.M VoL G<~<&t <mwen<tet,
M entatebt Mben NttWUm~tpMtoMtedmttmt &<t MMemMtUeh Meee-

aitM~Mthy~MMtttMMn. Pat tettteKt M e~MM, wM dM tmdt Die
titen mit ttttMigMt Ammeott~ vea der wttttndMM' NitMtKM ))t<M<<Nt<NpM-
duct mit Mtoa WMMfgttMtdtM, bis du Mhtttmdt AtNnMttt: Mt~Mt M, urid

dMMh wteaethdt aae vN'<tBm<MtAtkeM a)a)hy*t<MMtt. Ba getht~t M, *e)M

auch ew «twieti~, den Katptr *wt gMtBemMmtftngMohMtt~ g<Mt&tm BMtte.

dimethytbMnMtteoMMM (mmen. Du TM aM <AaM<MMoMnttMdhn~KnM*-
otteehb), weMtM )Ma Moh dtn dmatt m~tttMea KbmeatMMt~Mn ab reine

VwbMaB6 MtpKttM dfttf, )«y<t<HMttla o~eam <p!bm. Mmtmt bei 96–M'

(Mew.) xehMtMMtmtfMtde, w<!<!httn WMtM- echw~, in AMteM nnd Aether

teieM !<M!th<M.

Bel 4<m BttthMMDttn des KoM<mt<'&, WM«nte& M< aMeh«t& in der

obigen 8)tb«tM wurden «< Mem<teB ZaMm Mtattent

BeMthMt. <MM<n.
!t. nî.

C, M 6:.46 t:.<t M.t7 –

H, 9 4.92 6.M t.M

N K ?.<

0, M
B4.M – –

t98 tOO.00

BtMehtKt. G~ftmdot.
Il.

C, 108 47.5~ 47.43

H, 9 3.96 4.12
N 14 6.17 M7

0< 96 42.29
?7 100.00

-v--
Thwtt. VMMMh.

~H,0 3.M 8.49
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ThMrie. VttMth
C. "(t 86.18 M~6
°' S!.M 2.et
N, M t6.M ,6~g
0,tM 49.89

!78 )<t<t.OO.

Tt)nhrett)a)ethytbMaze<t)t<tt~.

C,H;N,0,=C.,H(NO,),~
~OOH,.

mon "~<y"'M'a mit M..hw~8.tp.twt< oder
S~ B"P~«~ w~n

~~tT~ 'MM t)ttt.p.ppM..MtjMtM.h<ad~
~°' Welter ~< dis N~ nacb
B~~J~"S~ nicht des W.M.n~fti.t.M

~L
~M~t~~

'7' iet
~t<.d,~i~ ~? '"c.~MM.. Mp~t.T..de, 6~.t~

~"t. Au v~Mtem Att.h.t
~.y~t&h-t die VwhMm~ tn w.n ~M.dM P~iMen. wd<h. btt t«-~6"
~'L~& in und
Aetber ldobt IhllGb eind.

M'ten au to1pudm Zableac

J~* '"?' ~«'"ehe MMng von IMnitMdimttbytbttMMtMMa mtt
Ammoniek und 'Z.it wMt.t. Mheidtt .Mt .ht.Mth.

tty«e))ttitte V~Mndang eue, woMtedareh CetMieh~tt in aU<n~tonntoo M"Mnm.mttteh) .MgMt~bott iet. Wtr wttd.n ther <HtMSttbttM:, weMto voMMttchttM.
'MnitMphMyh.dhmia iet, ln ~.w .pM.Mn Mttth.~ b.~ht.
Bei RiewirhMe 9i)).r8.)ptt<~aM von t.S–t.ae Vot. Gow. geht MMenK~.

<ttnethy)bMatMt<ebia ln Dinitto~tnethytbtreattatothfa <tbm-)M iet une jedoch bh
jetat .!d.t geluagen, die lotatere Ve~Mang vothMod~ aa Isoliron. Die hOh.Mt.
NttMtttbtUM.MpMd.~ dM DhMthytbMMMtMMM mt.~hetdtn tt.h von den
nttdMM daMh eine goWeget. LMtchtatt ta v.td(tMtem A)k.h. dttMa VMhnttw
ennS~cht d!e RetndamttUMg der e)eattb nMttM VMbMong.

Die Nitt-odimethytpfotocatechaaacre ist eine einbaeiMhe SSnfe
ood bildet wob!chaMkten8tfte Satze ond Aetber.

NitrodimethytprotooatoehaaaHres Ammonium

Cg Hs (H~ N) N0.
Du AmmoniakMtz erMtt man dorch AxfMaen der SNare in

te!Metn, conc~ttrirtem alkobolischen Ammoniak, am teichteeteo, wenn
man dièse Opération in einer tageachmo!ze«en RShre bei ÏOO" aoa-
Chtt. Beim Erkatteo der L&Mmg soheidet e< sich ia praehtTnH
Mae~etben Nadein aae, welche in WaMer sebr leicht, in kaitem A&«hoi
achwer lfialich sind. Das Ammoniahsatz verliert sehon bei 100" theil-
wetee sein Ammoniak and freie Siore wird dem entsprechend zarSek-

gebildet; es ist daher onm8gMch, das Sala dureh Abdampt~n oiner

L9aoDg der Nitrodimethylprotoeatecbneânre H) wSaengem Ammonmk
darzosteHen.
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Wlr batten orapt~ng!tch beabaichtigt, ans e!ner Mnttfodimethy!-

protocatechaa&aredo~dt Behaadhng mitAmmoniak e!np der ChfyMn!e-
eaure analog zaasmmengeeetzte d!!)!tr!rte, diamidirte BeneoëeNore

daMMateMen. Ee iat une j<x!<}ch,wie eehon bemerkt, nieht getangen.
eine dinitrirte Di'nathytprotooatMhutaare zu erbaiten, und bei Ver

aneheo, in dar MoBnMtMditaethytprotoMtechaatore einen g)e!che))

AMtaosch der Methoxy~gntppea gegen AntmoB<at)~ete eo bewtr'

kan, habea wir b!e Jatzt eben~Ht nicht den gewaMohten Erfaig

gehabt. Bei der D!gee<!<ta va nttMd!methytp)~toeateeh)!MmMmAtn*

moniak mit QbeKcbCMtgem a!ttohot!Mbea Ammoniak anter Drock und

bei h6herer Temperatnr (20p") bilden aich a!tetd:nga bMieche Ver-

MadoegeM, welche wir jedoeb nncb nicht in vMHg feinem Za~nde

baben gewinnea ttSnMO.

Nitrodimetbylprotocatecbusanrea 8!t~er C~B~AgNO~.

Dieeea Satz scheMet aich ata b)eMge!ber NtedereeMag aoe, weno =

man eine cooceatrirte waa<tige LSaoag von nitrodimethytpMtocateebtt*
BaoremAmmoniak mit Silbernitrat veraotat. Des Sale 1et in eiedendem

WaMer tôaMch and kryatattMirt aua die8er L6aaog beim Efkahen in

ochSoeo, groMMt, MaMge!ben Nadeto. Die Verbindang iet eehr be-

Btandtg ood Mbw&rzt a!ch am Ucbt nicht. Eine Bestimmong dM

Sithere in derselben ergab daa fotgendp Reaottat:

NitTodimetbvtprot<tcatecha8<mrer Aethylâther.

(;H.(C,Bt)NO..

Zur Daratellung dieser Verbindang eStt!gt man eine Mauog von

N)trod)methy!protocatechas&)t)'e in absotMtemAlkobol mit SatMton'gac,
destillirt darauf den grSMten Theil des abprschOeaigeo AMmhob ab

und fSgt BohtieaBHchWaseef hinzn, wodnrch der gebildete Aether

zantchat ale gelbea Oel aoegeachieden wird. Oaaaetbe eMtan< nach

kttrMr Zeit au e!ner hryatattiniachea Maase. Aoa vefdCBBtemAtkohot

amktyata!tiairt, bildet die Sobstanz pedmattergMazende, bei 99–tOO"

(uncorr.) achmetzende, platte PnBmeD, welche in WMMr OtttôeMch,
in A!kohot und Aether Maticb eind.

Die Ëtementaranaiyse der reinerr VerMndong fBhrte an fotgend~n

ZaMen;ten s

BerectnMt. Gefhndea.
C,, 132 5L77 51.70 –

H, $ 13 5.09 5.31 –

N 14 5.49 5.52

0. _9~ 37.65

255 100.00

Bereehnet. Qehnden.

Ag '<2.33 33.20



94~

Oie oMge SobetaM !5aet eioh Meh dorch NMfen des im M-
gendeo beMhdebenen dtmetbytprotocatechaaaareMAethyMtbemge-
winnett; in lèsent PaMetreten aber ab NebeopMdacteatete nitrirte

DimethythreMeateeMaeauf, von denen die Verbindangaar SaMeMt
MhwMg zn trenoea ist. Le~teM wetdeo <MMMM:eMMobgebildet,
wenn man sebr atarke SatpeteMSofeaawendet ond d!<MtbeMageM
Zeit einwirkentNMt;e!tt dta!tdrter d!met!~tpMtoca(eohBMHrerAethyt-
Sthef tmnotedaber nicht whatten wefd~o.

Dimethyiprotocatecbteaareir Aethytather. C,H,(C,Ht)0~.
DieeeVarMndnngwird in anatoger Weteowie der nitrodimethy!.

pMtocateehnMaMAethytSther,d. i. dat-chSSt~c einer a!hohoiiachen
Lëaong der Dimethytprotooatechtt~M'emit MMaaregM, Abdestit-
Mtendee QberachaMigeBAIkohotBund AMaSMenmitWMewerbatten.

Der auegescbiedaneôtlge Kôrper wird moh dem TMcknende-
et!Uirt;des Deatillaterstan-t beim Erhattea zo einer we:Meahtystat.
Ucischea Masse. Dieaelbe wird mit etafk verdBnntemAtkohot
g<)w)t«cbeMand darauf aus m6g!iehat wenig he:Mem AUcohotma-
kryatallisirt.

Dër eo dargestoHtedio)etby!p)ro«MatechaaaareAethyMtherbildet
farblose, in Aether und Athohot leiobt tSatidte, tn WaaMr antSsMche
Nadetn, deren Schmeizponkt bei 49–44" Megt, und welchebel 295
bis 296" (anconr.)unzemeM a!edeo.

Eine vonder Sabstanzgemachte Verbreanongergabdie MgendfM
Zah!ea!1

BeKthneb Qethadm.

Ct,l 133 62.85 62.80

H,t 14 6.67 6.88
C~ 64 80.48 –

210 100.00

AmtdoditBethytpretocatechaaSare-Chiorhydrat-
ZinnohtorSr.

~OCH,
C. Hj, (NH,)~ -OCH,, HCt-t- SnCt,.

~COOH

BehanMt man eine Lôaong von NitrodtmethytpmKMateehttBKwe
ia he!oaem Waeeer mit Zion and SatzaNure, M <Srbt eich die FJtBMtg'
&Mt vorabergehend bratogetb, wird aber nach eio<ger Zeit wMer

voUat&tdig <arMoa. Wenn man nan von dem oU80gegrift'enenZinn
abâttrirt and dea Filtrat anf ein gerinf:e8 Votom eindampft, so scbeiden
eich beim EfkatteM getbgeSrbte Ktyatatttafeto aua, wdche darch
wiedorhottea Umkryetalliairen ace Waeaer frei vtn anhafteodem Zion-
cMoWir und votteMHdig tarbios erhalten wefden. Die so d<*rgM<eth''
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YerMndong iat du ZianohkrtrdoppeÊMtz der eMorwMMrato~Mreo

Am!dod!BMtby!pMtocaMch<M8aM.
Die Bestimmaagea dee CMom and Ztoae in der reiuen Sab~tanit

ergabep die foigendon Readtate;

BtKehn<t. <Mmden

Ct 26.20 25.08

8o 27.98 28.t0

Durch Zersetzen dea :o etartc terdancter Saare getaaten Zinn-

chiorafdoppebattea mit SchwefBiwMaeratoC erh&tt man oioe tarMose

Maong der CMowMeeMtofMeM-VerModoBg der Amidodimethytproto-
catechM&aM. Die Vetbiadoog ist jedoch angemein )mbe<itândtg: die

Ftasaigkeit farbt eich aetbet bei vomichdgatem Eiadampfën zMMt gtBn,
dann b!ea oad endlich ttefdmket viotett, and die zaietzt anschteasea-
den KtyetaMattdeta des Dimetbytprotoeatechoe&OKoMwhydmts koaatea
<roa deo b~tgemengten, <&'beaden ZemetzangeptodMtea bis jetzt nicht

geMant werden.

VetttMhe, dte freie AmidoditmethytpMtocatechae&oMaoe der wSMn-

gea LBeongihres cHorwaBBetatoSmnrea8a!zee darch esaigeacres N&Maot
in reinem Zaatande abzMecheiden, blieben, da die freie Saure noch
weit te!obter zeMetzbM !9t ate ihre CbtorwMseretoaa&tre.Verbindang,
ebeMf~UaMaatttmoa.

NitroacetvaniMins&nfe.

.OCH,
Ct. H, N0~ ~C.H,(NOj,)~ OC, 8,0

COOH

Die Vanm!)MNare, eine MoaomethytpMtocatechtMSore, iNMt etch
ntdtt direct n!trh'en. Bei EiawMMng von atM-kerSatpeters&ure wird
diesetbe zetaetet and bis eo OMMofe oxydirt. Die Nitrtrung gelingt
jedoeb, wena man an Stetle der VanittioeNaM AcetvaoHtinaaore an-
wendet UebergteMt man die letztefe ia einem Kciben mit wenig
nMchender Mpetereaare, so er<btgt Mfort eine heftige Emwhfkang,
wetcbe man dateh EnateUen des Kotbena in kaites Waeeer rnSMigen
maM, am eiue mweitgehende ZerMtznng za verb~ten~ Naehdem die

Entwiehetoag rother Dâmpfe aufgeh6rt bat, ~gt man su der gat ge-
hNhtteo FtOM<gt:eittfopfenwe!se noch etwae mochende SatpeteMSore.
Sobatd diMetbe anter den angegebenen Bedingangen nicht mehr

einwirkt, d. h. keine emeate OMentwickdaog hervorroft, gteMt man
den Inhatt dee Kolbeus in einem daetnen 8~'aMe in haltee Wasaer. Bei

tangerem Stehea. KMeher bel UmrNtfeB mit emem Giaaetabe, aoheidet
Mdt daa NittfepMdnot dMilweÏM m Gteatatt hyetatMaiecher Fiocken,
theUwetae a!a gelbe, ktebrige MaMe, welche nach koMer Zeit vott*

atandig eretarrt, ab. Die AoMCheidoag geht sohneUor voa Statten
and er<btgt woibtandiger, wenn man den grSMeren Theit der vorhan
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deoea <re!ea 8a!petereBoM dureb Netfiomcarbonat neotMMrt. Die

robe NitfoacetvaniUtnBSare wird durob WaacheB mit WaMer von an-

haftecder SetpeteM&ore befreit and dorob UmktyatatMairen au ver-

dannteta Attmbot gereiotgt.
Die mit der reinen Verbindang angeateUMn EtemeotOMnatysen

fBhrteo za folgendeo ZaMea:
..IL. ¿'t-A.

Die NttroacetfaniMtB~ate krytttatMaxftin feinen, <arbt<Met)Nadeto.

welche t'ei 181–182' (oaoott.) unter (teUw~eer ZeMeMongechmetzen.

Sie t6ft siett niebt lis kattem, achwierig ta he!Mem Waaaer, teiebt in

Atknhot oad Aether. Beim ErwSrntea deMetbea mit coaceot~fter

Schwe~Mure and Atkohot entw:ckett eich ein deatticher EMig<ther-

geraeh, ein Beweis vott der noch vorhandenen Acety!groppe.

Nitrovanillin.adure.

.OCH,

C,H,NO.=C.H,(NO,)(OH
CUOH

NitMaeetvan!)tina<ore wird dafch Erwarmen mit vordBnnter Na-

(rontMge i<6bt zo nitrovnnHHoaaoreat und eMtgMorem NatfMK) z<'<'

Mtzt. Ans der doKb Etndampfftt concfntr!)'ten «nd vott~tïin~tf

wkatte<en FtftMighett wird die Nitrot'aoittiMfSot'e durcb verd'innt-

SehwfFetaNure ah weisaf, itr))!ta0tniache M<MMgef.SHt. Man reinifit

tMeeetbttdorch wiederboites Dmkryatattiaifen aos werdunatem Alkohnl.

8M biMdt in "Sitig reinem Zostande weMM) gfanzende, epeciCach

schwere Nadeln und fângt-bei 2t0" au, aich M sfMetzen, ohnfjc

doch be! dieser Temperator achon sa achmetiien. 0)0 SCtre ist achwer

tSatich aetbat in heissem WMaer, aber einntx) ~Mat, scheidet ste sieh

~rat nach tangerer Zeit und zon~cbet oteta a)" Oft aua, we)cb<'s nach

e!n!geu Stundeo krystalliniscb orstarrt. ttt Atkotxt) und Aether !9t

die VcrMndang teicbt O~ich.

f)ie BfaUmmnogen des Kcbtenatoth, Wa~eMtoCb und Sttckatofïs

in derselbea fShrten za tbtgenden Zttht~n:

o
BttMhnet. (Mmden.

Ct, 120 4t06 47.10 –

H, 9 3.53 3.56 –

N 14 5.49 &.70

112 ~.M – –

2&5 100.00

N<M*chnM. Gefitnden.

C. 96 45.07 45.20 –
H~ 7 3.28 3.4!
N 14 6.57 – 6.74

Os 96 45.08~
–

2!3S MO.OO.



948

!X/60

!n wSMngem Ammaotak t6at eicb die Nitrovanithc~aore mit gt)ber
Farbe <mf; aUein beim Verdamptii'ndieser L89aog wird ntcbt dM reine
Annaoniaksatz, Mndern dieees gemengt mit fr<.i<.rSaaro erhtttten.
Neatratia!rt man aber die NiO-ovaoittioeaure mit NatnumbydMt und
daMpH gctt8gend Pin, eo acheidet8Mb daa îtatntttDsafz d''raHtbe)the:at
Erkatten in MhSnen getbeo Nadein aus.

MO. A. Oppenheim: Bemerkangen <b<n'Hm. Bottinger'a
Oxy~tiM&m-em.

(Eit!~t<rcttt)nnt~J)t)ti.)

Hr. B6ttinger hat in der !etzteo Namnter dieaer Berichte
(8. 805 ff.) die UeberNbruog der Uvitinaeare in zwei Oxyuvitinsaoren
mitgetbei!t, von deoan die eine identiach mit der von Hra. Pfaff ond
mir beaehriebenen Oxyavitineaare sein 90)!.

Dteee AMieht geht von der Vt.rtUt'Metsacgaae, dasa die letttcrc
ein Derivat der gewShnHchen UvitineSare sein konoe, w&hreod meio
Mitarbeiter and ich daa Gegenthei!behauptet and, wie icb glaube, auch
mitSicherbeit bewieaen baben. In derUvitimSure wird, da oie aaa dem
Meaityten gewonnen werden kMN. die Stettang der drei Seitenketteo
ais t 3:5 5 angenommen. ïn nn~rer Oxyavitioe&are dagegen wird
die Stellung 1 S von den Gruppen OH nnd CH, occupirt. Denn.
dM6 dae aus ihr gewonnene Kre«o) nor Metakreaot iet geht onzweitet-
haft ans den characteriatMchen Schmetzponkten namendich der aaa
ibr gewonnenen AethytoxybeMoeaaore und Oxybenzoësaare, Bowie ans
.)''tBSchmetzpankt der ans ihr gewonnenen KresotinsSare nnd ans den
Siedcpaokten des oicht eMtarrendett Kresola und aeinee AethyMtheM
tn-rvor. Damas foigerten wir aber mit Notbwendigkeit, daaa ibr eioe
tndere <tt8die gewohnMehe Cvitinaanre za Grande Megt~).

WSbread in uoserer eratenMittheilang über diesen Gegenetand ')
dif Frage offen gelassen wurde ond wir eogar M der Anaicht hin-
nfigtea, welche Hr. B6ttinger (Br die anarige M!t, beetimmte uns
bereits vier Woohen apSter, die BHdangaweMe nnaerer Saare in einer
ncutin MittheHaog") dipjenige SteMong anzoneboton, welche wir vor
etwa einem Jabr in nnserer letaten gemeiMamen Ver6fFenttichang
mit GrSnden amfBhrHcb bekgt haben. Pasa tMtz deesen der
NaoM Oxyttvitiae&arc gewSMt und beibebatten ward, gascbah aus
demftetbea BeqaemHchkeitagronde, welcher dMO getShrt hat isomere
SobBtanMn, wie die drei Phtahaaren, die drei Oxybenzoëaaarea a. a. w.

') DteMBer. VIII, set–MO.
') Dte<eBer. VII, 999 If.
') Monabbef.<'er k. Ahad.d. WiitMntch.tMBerlin,2a..Twti)974, S. 508.
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anter demMtben at!gem<hteaNamen zMammeatassea. Da die Ent-

dechnogIweier bomeror eine athere BeMtcbwagonaererMore Jotzt

nothwendigmacht, wMtMBdeioe MttoBeMeNomenctator~efOMhlob-

et:M!ftefBenzole noch ~Mt, eo cag fBr'e Erete der Name Meta-

oxyov:tine&are Mr d!Metb<aoeh MeMicheadeKoheioen.

Der Grand wetchen Hr. Bôttinger be!briDgt~om die von ihm

aageooN)meeeIdwot!Mit.sa heweieea, daea die More bel M6~ «oMf

ZereeMoagechmitet, iet kein M9Micheader,weMdte SSare ebea nicht

ohne ZerMtzangeobmiht, a!eoke}neat!ea<eo8cbmehpaft[t bat.

Dagegea hat der frettich BO)'eohwierigerhattbaw Methy!Mber

etnen sotcheo. Noeh ottarahterMMherht dat ena der Mare erha!teoc

KMeoL Die Sau<ea dee Hra. B&tti~er w9rden ibm Para- and

Ortho-Kreaot, aber niobt Meta-KrMotM~ra &annw. Hatte daa

GegenthetiBtatt, w wa<~ er emen hSchatmmkw0rd!geaFaMmole-

cetaMr Cm!age)'oageatdeckt baben.

Ml. A. &<waetie!tï: Cetw AathM&t~n amd AeNttfmmtMa-

ttaM.

(Bagegmgen am M. Jad~

Die mrtetzte Nommer d!eaer Bedcbte epthStt e!M Mbr tntermMotf

AbhMdtong Sber AnthMputpotin und Mwoptn'pafht, in weleber <Me

HH. Schank und Roemer ihre Abtieht NttMpMehMt, faob dae

Aothfaa~«o in den KMb ibrer Uoterslacbungei1 zo aiehen. Dieaer

Utoetand bewegt mich, am mir die Pftonttt zo wehren, Mgeode vor-

tSaCge MiMheihng au mac~en.

1) Robes AothraCaMa spaltet aich ia swei Prodokte, die aich

darch ibr Verbalten gegen die BMen OB~racheidem.

~AnttM&Wt C'*B*0*.

8ohwerMsMth, noch weniger, wena

ein Oebenchosa Natronhydrat

Mgegen. KtyatatiMft leicht in

gtSatendeo, rothen Nadëttt.

Die Farbe der LSMeg getber.

Nar m koobendem Barytwaseef

!Satieh, dte Verbinduog acheMet

eich beim Erkahen in rothen

Nadetoab. (Trennnogetnethode.)

<t.Aa<t)MaMenC'*H'0<.

Natfonvetbiodaog io WaMet eehr

taaMchmit Mthe!- Farbe.

ïa tmttem Batytwamef mit Mthe)-

Farbe teicht tSaMch.
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a-AntbttttvenC'* H*Ot.

ËMaM~MeeherMeang verb!odet
M e!ch grBaetentheUamitThon-

erdehydrat.

Mit Kalilauge h geaoM<MMM<a
G~etae auf 1M-1M" C. er.

bitzt, verwandetttich leicht '!n<t

vo!btSndig in ein Jeomer dea

Purpurine. Die Ontwaa<t!<mg
geht aoob unter gewShoHohetn
Drac& vor eieh.

~AnthMaMon C'< H* o<.

Verbindet eich nicht mit ~Thoa'

etdebydmt, Modem bleibt io

M«tog (nicht(pmzgeBt«eTt6n-
noogemethode, da ein wenig
tt-Anthn~MoaioMean~bleibt).

Bteibt oawiftodeft btd 4enetbea

Tempemtar! <$ (hcydatMntrltt
eMtbei 200-295~ O.ei!<. Daf.
Mf beraht oimeReio~c~eme-
~ode dM~-Anattaaavoa.

2) Die BHdMg von Purpurin &bnMcheoFarbetoffan beim Scbmet-
~en dea AnthreBavoaa mit KaHhydrat babe Mh ecbott im Jahr t874

erwSbnt (Compte Mada T. LXXIX, p. 764) aod aeMent dieee Ar-

beit, w!ewoM mit ë<tera Unterbreehongea, f&rtgeMtzt.

8) Dae NebenpMdokt der AHzarinhbHkatfon, wetehM mir aoter

dem NMeen ~AnthfMantMnsSore" von HH~Ulriob ond v. Pergef')

abergeben wnrde, betiitzt weseatHch die Ei~BMhahen des p-AnthM-
Oavon, ond ieb habe es Majetzt niobt von denMetben ootetscheideo

kSnnen, nataeotHcb verwandett es a!ch darch (~ydadon imatkatheher

Lëenng bei 200" C. ia etn ÎMjmer des Purpurine, daa ttUc Eigm-
echaften deajenigen beaitat, daa !ch a<t6AothtaNavoo erbatten habe.

Diesea Pofparia habe ich jedoch nocb nicht genaMr ontemacht.

4) Beide von mir im AothraHa'ee aotg~ondenpn Bioxyanthra-
chmone eind denen von HH. Schank and Roemer eotdeckten eo

Xbnticb~ dase Mh an die Identitât dpmatben glanbe. Dea genaaeB

Vergteioh wefde ioh weiter <MMtahMOend boire, épater da~bw be-

richten zn konnen.

M&lkaaeea, den t5.Jooi 1876.

') M<MB<tidtteÏX,8. tBt nnd6M.
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Correspendenzen.
?2. &. Gerett, &M L<MMt<m,den 3. Inai t~6.

UtMtSnde, 6ber die ich keine Controlle batte, zwangeu mieb m!)

meineu Berichteu oin wenig zar6ckBnMeibon. Ich wiM mit den h'
der vorgeetrigen Sitzaog eingegangenen Arbeiten beginnen und, )'6ek-

wNfteschrettend, die NteMn Mtttheitangen wMet~eben.
W. N. Bartley, Ueber die in MineraMen eingeBcbtoaMn vor.

kommeade KobteneNare'

VeffaMer besebdeb die Mothode, die er zur Beatimmang des

~kritisthen Pooktee'' der iu 15 Minera!arteo (Saphir, Topas u. s. w.)
enthaltenen EoMeneNore befolgt bat. Er Badet, daea der kritiache
Puckt in aMeo F&tten von dem von Andrews tOr reine KoMen-
eNare angegebenen etwas abweicht. Dies wird der Beimengang von
Stickatotf oder SatManre zageachriebfn; eMteMr erniedrigt den kriU-
aohen Punkt, tetztere efhSbt ihn.

ThadichMm ond Kingaett, ~UMbe~H6mstin und aine in den

BtntMrpefchen vorkommende phoaphorhaltige Snbatanz"' Nach eiaer
modincifteo Méthode von Wittich darg~teittef HMtain eathiett eiue

phosphorhattige Subotani:, die mit Chtofeadmiom oin nach der Formet

CteH~e4NaPtOt~(CdC~,); zmammengeaetztes Doppelealz giebt.
Die Bebauptung von Paquelin nod Jolly, daa~ HStnetin kein Eiseu

enthett, wird von VetfaMCM widerlegt; aie {&Mdenbis 9.8 pCt. Eieeu.
Dteaetbeo, Ueber den Verbrennangeproceaa von Frankland

und Armatrong". Das Verfahren gab far StickstofP sehr genaue
Reaa!tate, Mr KoMeneaore aber Micht gaoz so gute.

T. Fairley, Ueber eiaige Pefoxydû". Fein vertheiites Sitbor
iSat eich taioht in BBarer LCsang von WaMeMtoCperotyd und eiMf

Miaohoag von H~O, ond SabsNerc tost sogar Gotd. Die WirkttMg
fein vertheilter Metalle <mfH, Oi ~rkMrt Verfasser in der WeiM, d<M'«
Merat Oxydation dea Metalles stattnndet ond dantt die (btgende dop.
pelte Zereetitang: Ag,0 + N,0,, == Ag; -t- HeO + 0,. Scuot.

krystaitisirtesNMriompproKyd wurdedo<eb Vermischeo eiuertO–SOpro-
eentigen Aet~natrontësnng mit WassaMtoSperoxyd und NifdeMohtagen!-
tnittekt Alkohole erhatten; die KryataU~ babeu die ZutMnumcttsetenng
Ntt,0t Hj,0. Darcb Bebandtong von UMBi'nan!trat tnit H,0~
erhiett VerfMaer Uraniumtetraoxydkrystalle, deuen die rationelle
Formel U~O~ 6H;0 zokommt. Dareh Vermengen von Uranium-

nitrat, WasseretoSperoxyd. und entweder Ammoniak. nder Aetznatn'f,
nder AetzkaH, warden die Vefbittdangen Ui,0,t,.2NHt.8Hj,C:
UOs.2Na,0.8H,0 und U0~.2E,O.SH~O erbatten.

De rse 1 b o. ~CeberchromaSare'. EsgetaugVertMMroicbt.Saizo
dieser Sttore anf <)irectem Wege d<t)'z"Bt<~a. Au der Menge von



949_

KaUMehtMMt,die zof ZeMeteMagvon mit SchweMeSttroaogeataertem
WMSerstoaperoxyder~rdertich iet, echMeaater, daesUebetûbrometmre
die Formel CrOe 9 H, 0 baben mS~e.

T. Fair!ey, ~BeBtiaxaMogvon 8t!ok<toC*. Das vergeecMagene
Verfabreuiet e!ae Combination der Methodenvoa Ctoëz and-ftw
Wi)t and Varrentrap.

J. W. M&tiet, ~Wtrttaog vom Aluminium auf kohtenMm'es
Natton bei hohea Temperataren*. Der Versnohworde aa~BteMtno<
yu Mhen,ob Atemiaium, ahntieh dem Eisen, Koh~ aafnehmenMno~.
t)h Aotwortwar eine negative, aHeiuea fandene!ch{ndor Mhtacttett-

MfttgfnMaaaeA!am!oitmMietMtoCund Atominiao~rystaUevonTopas
QbeftfeS~nderHSrte.

Taa«n aodNetaoH, ,Be8timnt<tngvoaQae<àeitberMd<!en".Das

vorgeMUagoneVerfabrenist eineËrwettcrung vonHannay'a Méthode
zar Bestimmang von QoeckenbercMorid. Der durob Zmat! voM
Antmoo!akoder einem Ammooaa!z in einer alkalinchonLOaMgdea

QneoMberaatzM entateheode Niedereehiag wird mit einer Normal-

Msangvon pyM~aMata–'in der der NiedemcMege!ch M$t– titrirt.
Oas Ende der Opération efsiebt man leiobt ans dent VeKehwinden
der btaaticheo Opalescent, welche die FMssigkeitbeaitzt, eo laoge
nocbeine Spur vom N!ederechtageengeMstiet.

C. 0'8oUivan, ,Wirkang von Matzexttact anf 8tStt:e*. Die
Prodnkteder EinwtrkoBgeindMaltose and Dextrht. Aof uogelatini-
ÊirteStSrtte vermagder MatzftOM)<gnicht z<twirtten; die Action be-

ginnt eret nabe bei'der Germaangetempetatar und dieae iat bei den
verMhiedenenStSrkemebten eine veMcMedeae. GeiatinMrte SMAe
)Seteich in MatM~traotschon ia der Ka!te. Behaodettman Starke
bei irgendeiner Temperatar anterhatb 68" C., fo Nndeneich in der

abgeMMtenand Bttnrten L5<oogMaltose and Oextrin atets in dea

VorhStmieBen67.85 M 32.t5; bei Temperaturen zwiftchen64" und
68–70'' fntbNit das Filtrat 84.64 Maltoee und 65.46 Dextrin und
zwieehea68–70" and dem Grade, bei wetcheB!die WirkongataMg-
keit dee CmwandtangakSrppMzeratSrt wird ongetMtr!7.40 Maltose
and 82.60Dextfin. Far die drei Beactiomengiebt Vor&Mer die

CHeiohangeo:

Ct,H,oO~ H,0 CttH,,0~ + CeH,~
2( )4.. = -<- 4( ))
~J~ '~L-~L

"~tarke~ 'Ma!~ae7 "Dextrio~

Armetroag und-G~ekeit, ~Metaxeaot". Es warden ewei
SatfbxenoibarinmmtzegewonMen, deren einee feetoe, mit den) von
Wurtz erhattpnen ideBtischea,Metaxeaoi gab, wâbrend des andere
zo einem Caeeigea Metaxemotf9hrte. MetMeaotMhweMsSateund
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Brom bHden in<crateo Stadion* <no Moaobrom~OM and M<tann bei
80" achmebeodea Dibromxfoo). Darch Behandhng mit Sa1petel'fliat'e
entoteht «M Xenohehweh-More ein DiottrottbkSmmtinR.

J. W. T h orna e, .Ueber die in einigen engMscbfn KoMenarten

eingeeohtoMcnca GMe". Wigan.Kaonet.KoMe entbStt SompfgM.
AethytwaaaeMto~ und waarscheiaUch no<*haodere gaaf5rm!ge Pa-
raffine.

GtaAatoo and Tr!bc, ~EtectMtyse von WasMr miMebt oxy-
dirbarer Etectroden*. ZeMetzt man reines, de<ti!Mrtea Waasw dureb
ainen Strom, der aich durch Z)ok-, Blei-, Kopier- oder Eieenetettroden

entladet, ao bildet sieh am posit:ven Pole das Hydroxyd des Metattee
and, aowie dieaee theilweise in LSaaog geht, schtagt aich dae Metall
am negativen Pote ia Geetatt von feinen FMen meder.

Thodichum und Hake, ~,Ueber den in Kcp<er e!oge8chto$M-
nen Wa9eeNto<Fmit besonderer Raoh8!cht anf organlscbe Etementar*

anatyse". Ver&Mer widerepraehen der vou eiaigen Seiten gemachten
Angabe, daM der wwahnte Wasserstoff eine FehterqoeUe die

WaMerf"o~b<'ot!mmNngder zo anatyairenden Sobatan<! sel.

ThMdiehttm nnd Kingaett, ,Phoaphorhe)tige SobManMB aae
dem GeMme". Du von den VerfoMern im GeMme aa%efoodeae
Lecithin wird von ihnen ab G!ycerin eageseheo, in wetehem zwei

Hydroxyle durob FetMaren eraetat aiad, dae dritte dofch Phosphory!,
das Oxyneoria Mder Stette einea Hydroxyts bat,

C~H.. C,.H,,0, C,,H,,0, OPO. OH C;H,,NO,.

Duiroh Koehea von CephaKn, C~~Ht~NPO~, mit BwytwMeer
wurde gtycennphMphot~&aref Baryt gewonnen.

Thadioham, ~Nene RaMtioMen des Btiiverdina". Sie gehen
ttttraof hinans, dasa die Formel C,H,NOa aine gaM richtige iM.

0. Witt, ~Verhattniaa der chemiachen Constitution einee aroma-
«schen KSrpeM zo seiner fSrbenden Kraft". Ee wird veMaeht aftch-
xoweisen, von wetohen Bedingungen es ahMoge, dan ciné Sabataott

farbig oder (arMos !8t. ïo Nitropbenol and Nitroanitia wSM eft da
Vofhandeaeein der Nitrograppe, dem die <S)rbendeEigeoschafit theM-
weioe zMMehreiheo, aber nar thei!webe; a!9 E)~6nzung wSte die

Gegeowart einer AmMo* oder Oxygrappe eW~fdert!ch. Es wM vor-

gesoh!ageo, die tKrbeode Grappe .Chromophot*, die dieeethe, aber
keine aatiibitdende Gntppe eothattende Sobetanz ~Chrom~en" zo
nennen. ïm N!tropheoot und NitraniHa let N0~ daa Chromophor
ood Nitrobenzot das Chromogea; in den aas Azobenlol abetammen-
den Farben MtNe"N, im AnthracMaon die CO'Qroppe aie ChMmo-

phor anzasehen.

Herr Perkto meinte mit Bezag aaf voMteheode MittheMang, daea
Farbe einer VerMudang niobt dasaetbe w!re wie Filrbevermôgen;
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diee tetztpre se! eine Mfa!t!ge, auf der Verwaudtscbatt ~wtMhMt Farb.

etof and Faser beruhende Eigensebatt. Aach wSre oicht einzasehfn,
wie die bekannten B!gea8Cba~eo des ïodigoa mit der von Witt aa<*

geateMten Theorie in E!nMaog za Mageu waren.

Hr. Grovee Mogt fmdm'M~eitaThatMehea vor, dieWitt'aAn*

eioht ontM9t<K)tM. Breetst man in PihWn$Sare den W<tMeMtoCTder

Hydt'oxy!greppe dafeh Methyt oder Aethy!, eo wird été oaheza farb-

toeer KStpe!' efha!ten; die pMebtvoMe F&rbMg des THnitrcftbMmm-

linge des <hrM<~enBeMMine ht eine wattere !!tMtMtioa, und wenn

man in dieaem AbMtnmKcg für die WaMereteSe der llydroxylgruppe

Aetbyt anbatitairt, go eoMteht abermala eine aahezo &)fbb8e Ve)''

Mndang.
Armstrong e~nnefte an KSraer'e Beobachtoag, das w&hrend

die OtrthMbkSmmMoge atte etaiA geftrbt sind, die Para- ond Meta-

verbindangen nar Mhwache Farben bMitzea.

M. M. P. Mai! ~Ueber WiamathvetMndaogeB". Bei Daratellang
voo TribTomwiemoth wnrde aach eine Metoe Mange von Oxybrom-

wiemoth, BieBr~Ottt erbaiten. Ea worden ferner die <btgeadeMWie~

mathchrocmte bereitet 1

Bi,0, CrO,; BijO, 2CfO,; B:,0,. 2CrO, HaO
nnd

B!,0,.4(~0,.H,0.

Die beiden tetzterea eiod kryetalliniech und oUe )B Wesaor on-

iSttich.

Wateoa Smith, ~DareteUong von ÏMphenyt und teodinaphty!
dorch Wirkong metaMiecher Cbloride auf gewiMe KahtenwaMteratoNia

bei boben Tempefataren". Leitet man DSmpC9 von Bemot- und

Cbtorantimon oder Tetrachtorzinn darcb rothgtahendc Mbren, ao ge-

winnt man Diphe~t ta eehr gtOMen Meogen. Bel 5hnt!dtef Behand-

long von NaphtaHa and TncMotaotimeo entateht hodiMphtyt.

DereeÏbe, ,Vorko<nnten von Beozo! ia teichtem BaMot* Be!n!

DetHU:fen von Hatz in NbmrMtztemWaeaerdampf gebt ein leicbtea

Cet aber, des zieMMcheMeagee von Benzol entMtt. Bei EAShnog
der Deatittirtemperatar tritt kein Benzot, woM aber Totoot aa~

T. Carne! ty, ,W)rkong von Wasaer and eiatgaf SatztSanngen

auf Kopfer'. VeKaohe Sber die MaMchkeit dCnne)' Kap&ratreitba in

remem Waeaer and ia MMegea vou Atkaiiën ond a&aMichen Erden.

Stenhonae ond Grovee, ,Noaz aber Wirkong von Sobwefel-

eaore aof NaphMMn*. ht bereite in diesen BMtteMt erscMeeeo.

H. Eco~ee, ,,WHMng dee Ca-Zn-Etementes auf cHor- und per-
chbMaoMa Kali". Da dM E!emact auf dae PecoUorat keinen Ein-

HaM bat, ao gelang es Ve)f<aaaernaebMweiMn, daee die Zeraetzong

dea Chtcratea beim ErMtMn im zwei Stadien mit abMgaegMcher BH-

dang von Perchtorat etattCndet.
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J. Mo!r, ~ThaUiom.CMomt". Die nach TtCiO, za~mmenge."etzten Meiaec Kryat~te wofdendarchVermeNgea derMaongeo voa
~h~~M~BM~fatand BantmcUoMt dargeeteMt.

T. E. Tttorpe, ~UeberdtetMnoetriMheoVerhNtn:Medes Tbat-
Mm~ Ver~eMheadeUoteMochtmget!haben ergeben, daMdie epec.
Votamen der meistenTheHiameatzemit demen der ao~egen KaM-
tad AmmoneabeideoUacbeiod. D!e Satze etod aicbt MoM{eome-
triach, sondefn aocb iMmorph.

Bine voa Armstrong vorgMoMageeeBeue Nomenctatur der
KoMeaeMa~etMadttagen,Mwie die, d:eaen VotacMagt[ntia!renden
BeoMfhMgMvea OdHng, taBaeioh, um den Ûegenetandgebahrtioh
wSt'd!genM Macen, ftr meiaen nSch~tenBrief.

Die HH. Baeyer, Bottefow. Cooke, Friedet, Heintz
Md Thomeen atnd M MSwMgen Mi<g)Mera der LoadooerChe-
miecheaGMeUsobafterwShtt werdeo.

M3. Radotf Biedermaan: Die AasateUMg wieaeMehaMicher
Appatate im South KeMiagton'NMetan.

(Eingef~Mgetam 12.Jnai.) <

I.

Oie AajMteMang,deren EtctheHang and Eiartchtang den Mltglie-
dern der dtemtsohen (~eM~~schaftbcttaoKt ist, zeigt in den mehr ais i
6000 G~eMtSnden, aus denen aie beateht, nieht aHein den heMigfn Il
Zustand der exacten and Natarwisaeaachaften und der Hat<em!ttet, 1
aber welche dieae gebieten Mnneh; aie iat aach ein Arsenal, in wel-
cbem wir mit BewaBderaag Mr den GenMa vet~ng<'oet Zeit, daa e!o* M
tache RSatzeog eehen, mit welchen uneeM VotgScger in daa Ianer&
der Natur eiazadnngec atrebtfn. 80 aehen wir dichtneben G&Htei'a <
Ferorobr dae Modell des grSMten jetzt in Construction be&odUcbeu

Tete~kopa der Wiener ~teruwarte, nicht weit von Papim'e Dampt~
cytiader and den ersten Locomotiven, dem ~Po<Bng BiHy" oad dem

nRocket** Nnden wir die io ~Mderbat'er VoUeednng tUMgeOhttea
neueateo Anweadangen der D<tmpf!tMft, Modette de)f PanzeKeMae

~Kaiser" and ~Deotacb~nd". Von der Loftpampe Otto von Ûoe*

rike's, von der Waage, mit der Dalton ae!ae amterMichea Be*

etimmangeB aoageMhrt bat, von den beacheidenen Apparaten Ham-

phry Davy'a bis zo Ge!sstef's Q(teeta!!ber!aftpompe M WaNgea

vonJong, Bnnge, Sartortos, xoden exacten andetegantenAppa-
raten âne den WerhBtStteo oMerer 8chober, Robrbeck, Warm- t

'trano a. QmUtz, Defaga and Andere sind nar wenige Schritte.
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Der Natzen, den die AoaatettMg «a atiften beatitnmt iet beruht

in Tticht geriogem Maaaae in der Art and Weiee, wie. derKatatog die

AMateUoogeo~ecte aa&Shit. Diea Bach, von etwa 100 Seiten, iat in

der That mehr, aie ein Katalog im gewBbniicben Siane. Darch die

BeMhreiboogee, welche von aehr vieten Apparsten, ln der Regei ace
der Feder der AoeeteHer ecibst, den Nummera bOgegebeo eiod, wafd

dae Werk zo einem Reperteriom ead NMbMbbgebach, daa auch <3r

JemMdea, der die AaMtettmg micht beeucht, ooeh iMge voa Wich-

tigkeit sein wird. Paza k<MM<t,daM mehrere bervorragende eng*
iieche Ctoiebtte AbbaadIoB~B Ober die VMScMedenenZweige der

WiNMaechaft ge~bnebem baben, welche M eiMem ,Haadbucb* ver-

ein!gt sind. Von dem Katatog eowoMt wie von dem Haadbnoh wer-

deo in korzer Ftitt dentecbe Ao<gabea w~&atUcht werden.

Die AaeateitMg wird ferner noeit tehr)'e!oher gemacht dorch die

~CoateKBeeo", Cher welcbe der PrSeideat oBxerer GeeeMachaft in

der SitzMg vom 8. Mai MiMheHMggemaabt bat. Für dieee sind famf

geetioMo gebildet, demh SitztMgeo abwecheetad $taM&tdeB und tag-
lich vier bis <!tnf Steaden in Aneprach nebmea. Sie ziehen oatafiieh
ein zabireiehea wia9begier!gea PtbMkam herbei. Die deatsche che-

ntiache Gesetbchah wi~d vor Allem ein ÏnMfeaee an den Verbeod-

iuogen der Section fBr Chemie MMen, und ioh bitte no die Erteob-

nias, bel derselben oinige Zeit wrweitea <eadSrfen.

tn der ereten chemischen Conferenz Debm Hr. Frankiand den

PtSaideateneeMei ein. Seine ErSSbongerede ging auf dea Zweck der

etetaiachen AMateiioog eio. Er bemerkte, dam wenn aaoh in Mhe-

rea ioternationaiea AMSteMoagen 8war Mben diemiMh wiehtige Ge-

genet&nde aaegesteiit geweMB Mien, doeh eine Saatmiamg, wie die

forMegeDde, noch nicht geaehea worden eei. Die Forderer der WiMen'

Mha~ battem bieber keine VeraniaMang gehabt, die Instrumente,
mit denen aie ibre VeMoche MegeMhrt htttea, aa&Mbewahren. Nach

Beendigong der Yerteche werde der Appâtât anMinMdetgenommen
and sa andern Zwecken benntzt. Nocb weaiger VenmiMeoog babe

vorgeiegeo, die cbemiecben Verbiodangen, die Beaottate aller-

dinge mBhevotier Uatersochungen, an&nheben. Man babe aiiein

den Zweck vor Aogen gebabt. ibre Existeoz <e$tzoeteUen, ihre mote-

cataren Beziehuagen zu anderen eehon behaonten KSrpera zo zeigea
and einige ihrer Haupteigenachaften zo beochteibeo. Naeb FeatateUeng
derMiben nnd ihrer ebemiecben ZeBamnteBeetzang sei ihr Duein

wieder Magetoscht. Desbalb sei die gegenwartige Sammtang nar ein

dSrftigea Skeiett einer Toitatand~en Aoeateitong aller behaaMten che-
miachen VerMadaageo. Ea eei aofPa!teod, dass, wahrend in anaerea

Maseen caturtiche cbemMcheVerMndungeneineohervorMgendenHatz

fanden, der StUBmtxng und Anfbewahrong Mnadich im Laburatarium

dargeateUter Sabatameo wcoig oder hfioe A)t<merttaan)ke!<gescheukt
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warde. M~h e<i ,n der aberwiegmdenMebmbl der FNte der
~?riitJ~ einea der «"~

rein o.Ue.
8~ die E:BMbernndGeM beanoprachea. Wena wir jedoobden mSobt!<Mnund

S' i" Betraoht
S~ The.~be,d v,eb ~M.d..g.. des
Schw.~ K~a. Natrinma, Amtn.n!.M ..a. w. aaf den MA.
th.m ..d du W.M.~h.. kônne
man Mch von d!e,em GMichtepa.kte au die nationale Wichtigkeit
der rein wieaeaecbaftlicben nichtbocb B~
p!M.M dMMb fBf ein d~ntdea N.HoM~.M.m von chem.Mhen
Mp. Wenn ein MtchM (oder .o!che ta den B.uptsMdt.n
EMop~.) Sobritt Mte. mit den FottMhritt.a der EMd<.6)Lg,a.
~d.d.r poMchw tofort tn den StandgMetzta.in, deaZMtMd der
Entwickelangirgendet.M bandera Zwe!gMder Chemieoh.e achwie-
ngea N..t.e.oh.n in den Befichteo .MeMr ge!eb~n GMe!!Mh.f<en
?~ MMentem wB~e e!o eotchMMoMome:n
n.:cMget 8p.m für Mig!Mt. FoMehmgeein. Er M; feMab.Me..t.
dan, wenn aotcheM.Mea in den HMp~tadten B~pM gegrCndet
w<M<-o,d:e chembchenFom.hM di~ben gem mit ibren neuent-
dec)!(enMfpem vemehenund aie M immermf derHëheder WiMM.
adMfthatteo w9tden.

Der Redner ging ~daoo daza aber die hMpts6cM:cheieachem!-
Mhen Apparate undPtSparate der AoMteMaagkaM vorNfBhMa Ër
beepMchza.Sctt8t die AppaMtenod Vofnchtmgen. die znr Erze..
gang and Aaweadang der W&rn.e benutztwerdeo. Mit einigen
troNenden ZOgen zeiohnete er die <tobehM{Mche.Apparate, die
vor Mcb nMht M langer Zeit zN- Sehmeizmg eine8 Silicate
oder WT HwvorMngeBg der Retbgiotb beaotzt watdea, <md
etettte aie aebea die OMbreoner voo Banaen, und von Hef.
mann, den KnaUgMtO<enDe~itte's, die GeMNacofeavon Griffin
und von Fletcher. Jetât konne man vondergeriogatenErwannMgzm iateoBivetenBitte, die durch chemiacheMittelefreidtbat eei, aH-
mahiichSbergehen. Aberadbst der WSrmegMd,der bei der Vereini.
gang von WaMeratofTMd Satteratoffentstebe, relcbe oft aicht Me
and man maeaedie noeh iateneivereHitze deretehtriaehenEnttadMg
beaatMa. Von dieMmGedchtepanttt Me geMreBdie Apparate tnr
BemotzaagdeaeiektriachenStromaunddesIodo([tioM<nnkeNBsurKiaeM
der chemiMbeBOefen;die ApparatevomHofmann and Andern zor
Zersetzang von GMea, welche in groaser AnzaM tMMgeeteUtsiod.
wardon bierboitotgezeigt.

Ata in nabem ZoMunmeBoaagmit dieeen Warme.erMogenden
MiMeto~hend, warden aodMta die Liebig'achen )md andere
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MMvMifMttMgen and Appaî&te ~ar TempeMtm'wniedrigoag ba.

tpMehea.
Bedaer aprach eodean Bbef vereeMedene Formen von Pompon,

die au der Spreogereohea Pompe hervorgegaogett Mica and die,
Mit der veMtorbene MCxzttteiater von Engtand die Qnecktitberpampe
zarSantntteng eingeachtoeaonerGMe, and Banaen dieWaMerpampe
lar Beachteanigang der Filtration beoatzt habe, M ab<KHMgfMmo

ËtBgaog in elle Labomtorieu gefacdea haben, wo der Ûebraech der

LeftpOtBpedadarob jette Mhr eiagMCbraakt aei.
Hr. Fr<m)tttmd aoaaerte sein Bedaaen) dM'NbeF, daee nicht

mehr Zeichnoagan aod Ptëac von Laboratorieo ibren Weg zar Ans-

stetteog gefandea haben. Zablreicher e!nd die von faMkMtten <MM-

geatettteo Modette nnd PMao von AppfMtnen, die in der gMeMB
ohemMteB Indmtde benutat werdeu. Unter dteaen eind hetvoMo-
beben: Brn. H. ï~~acoa'e DotreheohnitMmodeU se!ne< NaBM!chen

AppMttee am potBae MatenaHea und dar6ber attBmNtde QMe gegen-

adt~Nr WMtMg amzmetzem; ferner eine eehr MhBne Mhe von

Mehnongen und ModeUeof die zcr Vet'MsehMUetmag der Prozasee
in deo AihaMweAen dienen end von Hm. Boeooe <MegeeMUtworden
eind. Hr. de Looa ana Leyden hat ZetchnMgea von GMwetkee

geeobidM. Die HH. Hargre&vea and Robineoo ateUea PMne ond
Proben von Pftptraten s<M,die M VerModoag mit ibrem neaea Ver-
fahren atehem, GtmbeM<t!z direkt aae echwefMger SSare, Dampf, Latt
und Kochattz za befeiten, wobei die imtefmedi&'eBifdaag von SchweM'
<ftate amgMtgen wM.

Der Radner ap~cn noch Ober eioige audere iadoBtdette V«r-

dchtaBgen and PtSpmDtte, aaf die wir bei Getegeaheit Mrackkommen

woUeo, hob beaondeM die prachtvoUe AaMtettnng von Pht!ngerMt*
echatten der HH. Johoeon ond Matthey hervor ond bemerkte

Mdaan, dMa die chemische Sammtttag darcbaoe nicht ohne Metorische

ReUqMeasei. Modem aoch in dieser Beziehaag den abrigen Sectioneo
eiob au die 8eite steHen dCrfe. ,Hier aof dem Tieche", 90 eagte er

ange?h)f, ,aeheo Sie Proben von dem eraten Bor, dem eraten Ata-
miniom. die der grosse EMtdecher, ProfeMor Wohier, heirabetge-
eohicttt bat, und hier in meiner Hand balte ich ein ande~, von
demaeiben Chemiker kemmendea, bistorisches Préparât, wetohfs, man
kaon M ohne Uebertreibang sagen, das tnerhwBniigate iet, wetcbee

jetzt exietirt, dean naeh der Entdeekung des SaoeratoSe bezeichnat-ea
die gtOMte JEpoohein der ebetaiechea WIasenechaft. lob meine dieae
Probe des eraten organiacben Kôrpera, der voo Wohier aynthetia<?h
ans den Etementen ohne HStfe der vitalen Kratte dargesteUt werde.
Wenn man die Arbeit der Armee von Chemikern, welche die Auf-

gaben der orgMbchen Chemie wahread des letzten Vierte~ehrhoaderta
60etMgreich za toaen oBternontmen haben, mit eiuem Wort beMicbneo
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w:t! diea Wort mma Syntheaf heiesen. tn dieser Probe HarM-
ato~ haben wir den Keim zo dem weitveraweigten Baom der synthe-
tiacheo Chemie, welebe eo v!e! daau beigetragen bat, den Abergtaobet)
von Lebenekraft sa zerMaren und fBf die Chemie die Stellnug finer
exacten W;Me<tacha<t M erobeFn. Da keine Probe von dem eraten.
1774 in Prieattey's Lftbot'atortomdargesteMtenSaaeMtofFvortMnden
iet, $& echeint es mir, dasa dieee Probe des eratea synthetMcb darge-
eteUteo HarnstoNa ans Wôhler'a t<&bot&tonam vom Jnh~ 1828
daa biato~ach merkwardigste ch~miacbePrSpaMt iat, we!chM die Watt
aatzttwehen hat."

Indem der Bedner noeb bel den PrSparaten, die ans ot'!g:noieo
Untemochongea hervofgegangen aind, verweMte, drachte er sein Be.
daaern daraber aaa, daes von so v!eten Foracbern nar ao wenige aaa-
gesteUt baben. Er erwihnte die von der deatachen ond der raasMchet)
cheo])acbeo GMettachaft, aowie von eintgao eagtiachen Getehrten wa-
geatetheuGegenstSadet), o.a. daaAmytenoit)'oxydv«a Prfd.Guthr!e,
ein K8rper, der inaofern vott h!storiMheo) Intere~ae iat, ale or d<M
erate Bc:apiet damr <at, dase NO* sicb trie ein Halogen direkt mit
e:oe<B(MeSa verbindet, am e!nen dem Oe! der bollândischen Cbemiker

&))atogen Korper zu bilden. Daa von Balard eotdeokte Amylaitrat
t8t auch von Hrn. Guthrio MxgeateMt, der desaeo thempeatiaohe
Wtrtmug entdeckt bat, und daa far den Redner deehatb beaondera
!nMfeaaant !st, Mh an ibm zoer~t durch Vetaache die eigenthNmHch~
WirkHHg auf daa NeM-enayatem featgeatellt wurde.

Die bei den chftBiocben Uoteraochoogen gebraochten Appâte
aind vieXwcb in aodfre Gruppen zeratreat! besonders bat eich diM

Grappe: ~MaMMe" faat aHerÎMtratBeotebem&ch'igt, d!e zttrMeaanng
von Gewicht and Volum dienen, indeaaen en~Stt die ehemiache Gruppe
eiaige Gegeuat&nde von angew5haHohem intense. Redner aeigte
hier die Waage von Dr. Black vor, vermittelat welcher defMtbe im
Jahre 1757 den Verlult an Gewicht feMateUte, weon Magneaiam. und
Catciam-Carbonat der Hitze sutgegengeaetat warden. Aocb die Waagen
von Cavendiach, Davy, Yoong nnd Datton sind aaageatettt.
Cavendiach'a Waage ist daase!be tBan-omeat, mit welchem er am
17$3 oder 1784 featateUte, daaa eine mit einer Miaehaog von Waaae~
ato<F-und 8auerstotrgas ge~Hte Kugel nach der Exptosion der Miachnug
keine GewichtavermindeMug ettitte~ aatte.

Der Redner kam non au einer elagebenden Besprechung der
eadiomet~aohen Apparate. Von den eia<achen GaorSaMn elniger der
oben eTW&hnten Getehrten anagehand, gelangte <'r aHmatig za dem
amoMichen Apparat von Bunsen, der, nach dem Vorgange Volta'si
den etektnsohen Fanken in der eudiometriscben Aoalyee benntzt, die

GMdu!MBg der RShren onabhSngig von ibrem Volam aaafttbrt, und
<eNtein Kogetn gegMaene Reagent!en an Stette von MMigen anw<-n<!<t.
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Die Naehtheite des buaeen'achen Apparat'a, dieNothwendigkeit einee

~immeKt von constaoter TetBperatttr, die langeame Wirkang der <eMen

Reagentien, die lange Zeitdaaer der Analysen, wMrden in betrScht-

liebem Grade von Regaaatt beseitigt, der wiederom NHaaige,rascb-

wirkeade Reagentien einfObrte, und die Beatimamngen der GaM am-

~tbrt. wenn a!e mit WaMef ge~tt!gt a!n<i. A)!erdinge let Mer die

Entp«adMchheit der aaaïyt!echen Beattmmaogea niobt aebr gfOM, be*
trSchtHehe Votom&adentBgee werden durob kleine name~ache Aas-
dracke dargeateMtund die aaezofBbrendeBBechnangen sind zeitranbend.
.Mer Chemiker wird folgende Ertordernieee in der GaMna!yM fer

wBoMhenawerth hattan.

1) Die Beetimmong der G~votame ttoMte in einer vom Drac)t
und Temperator der AtmoapSre voMeMMdixunabbângigen Welse go-
macht werden. 2) D!eae VotnmbeatinuMangett eoMteo eteb eech ae!bat

HOrrigiren{nBezttg auf Tension deN Waeaetdampfs und VerNoderangen
in der Dicht!gke!t des QoeeiteMbers 3) Jede Vo!omânderaog eothe
dorch eine mCgUcbetgrosse ountWMcheDiCeMn)! eaegedrOckt werden.

4) Um Zeit za emparée soUte der Zabtenausdrtteh einee jeden Volume
<tM wahre und comgirte Volum selbst angeben oder eine Zab!, ans
welcher daa wahre Votom durch die e!nfachete arithmetrische Opéra.
t!on berecbnet werden kann.

Redner beachreibt non die Vorrichtongen, die er znr Erreiobung
dieser VortheUe – eom Tbeil in Gemein$chatt mit Hro. Ward –

angegeben bat, Mwie deo 6twae modiScirten Apparat dea Hrn. Me.
Leod. Aoaf9hrHdte BeMhrt'ibangfo diMer Apparate godet man

Nbrigens in dem Artikel .ChcmiM* dea Handbocha.
Nachdem eine korze Debatte io Fotgo des Vortrags dea Hrn.

'Frankland atattgeOtnden hatte. hiett Hr. J. H. Gitbert, dessen
Name mitdem dea Hrn. Lawea vereintM eng mit denLiebig'aehen
agricaitorchemiachea Theorien verkoBpft iat, einen ioteresaaBten Vor-

trag Ober die natBrtiche EM~ugung von Stickstoif im Ackerboden und
seine Eotteraang dnreb die Krnteo. Hr. Gitbert gab die RMottatp
von mlihevollen 30 Jahre lang (brt~eMhrtan Veraachen aaf dem Gttt
von RftthMMtettd.

Znm 8ch<ua8gab Hr. Donkin eine Beachreiboog des von Sir
B. Brodie ~ebraucbten Ozoo-Apparata, woran Hr. Prof. Andrewa

einige Bemerknngen Sb<'r die phyaittatiache Constitution der Gaee an-

ecMoea, and damit eioen Gogeaftand berOhrte, mit dent sein Name
uMertrmtntich vsrbunden iah

Von den in der zweiten Sitzung der chemMcheo Section gehat*
teaeo Vortragen woiten wir nur ganz kan! den Inhait oder nar die
Titet erwtbaea. indem wir uns einen eingeb<'nderen Bericht fBr eine

BpStere Getegenheit vorbebalten
Hr. Frankland las Moen AoftMtxFremy'a: t~merkangen über
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dia Aboahme wieMaacbaftUcher Cotenoehaogea. Hr. Oaorge Mat.

t~y apMch aber GMbMnow und ÛaeSfen. Hr. Roectte benchtete BbeF
seine Unterattohangeo Nber Vanadium uud deMen VerMtMtongeuund
aateMtStzte ee!oen Vertrag durob Vorze!goog Mhire!ehM' Pt-SpaMte
von oft he~votragendet SohBnheit. Hr. W;Hi&myon apraeh aber d:e

BeKitmg voo Staht. Hr. Gothrie bieit ~ioea Vortrag Sber Eiabil-

daag, die Theone, dan WaMef von -<-4" bM 0° eine AafMMBg von
Eis in WMeef sei, abw Kryobydrate und KryataUMotionawMaer. Ht.
Roberts erMaterte dM Apparate, die Th. Grabam bei Minen For-

aoboagen gebrûccht bat; uod Hr. Harttey ep~ch aber die i)r Kty-
BtatthSbhntgen eingescMoaaene Kohtetta&are.

Aoeh au deo Sitzangett der Obngea Sectionen ist manchet Bti-
nMtkeMwerthe und tBr den Cbemiker Wichtige miteatheiteo, WMden
toh~t tar einea der aacbeteo Bnafc liefern mag.

?4. A. Henninger, ace Paris, 14. ~mi M76.

Akademie, Sitzang vom 22. Mai.

Hr. J. Lefort bat die Einwirkung org&aieoher S&aren aafdie
waiframaaareB AtkaUen atadirt. Eeaigaaare vermag, weder iB der
K&he n<Mhunter Mttwirknog der Wanne, WoUrMBaNnMa)MdiMeo
Satzeo za fSHen; aie liefert aaeh dea Bediagangem mehr oder weniger
B~ere Salze. S&tigt man in der KMte wolframeanres NaU-iommit
ËMiga&tra, so erh&tt man beim Eindampfen achSce Pnemen von der
Formel 2WO~ Na,0 + <)H,0. F6gt man amgekehrt daa wolfram-
MMe Nat)-inm sa EssigaNure, Bo entsteht du in acaiefen PdM<en

kryatatiisifeade Saiz 5WO~, 2Na,0+llH,0. Wird endtiohdM
wotfrMMMt'c Natron tropfenweiBO in kochendem ËiaeMig eingetragea,
80 Midet eich ein schmMnge)- NiedeMcbiag, welcher in langen Pris.
taen kryetaMieirt: 3WO,, Na,0-t-4H,0.

WoKMmaMMS Kalium verbilt aich in gMe ShnMchorWeise und
liefert Sslze, deren ZtMammeaaetzaag sicb n)tr durch den KryxtaU-
waaMrgehaIt von den voMtehenden ant~recheiden. Bei MnrNebend

langer Einwirkaug der warmen Eaa'~aSaM bildet eich metawolfram-
eauree Kalium, was bei dem Natnumaatze nieht der FaH iat.

Oxateaure eotzieht dem wolframsauren KaHom die Hatfte du
MetaUa. WeinsNare eraeugt ein unkryatatHairbarea Doppcisatz. Ci-
tronecaSore endlich liefert eia in scMnea, ecbief-rhombischeo Priamen

kryetaitimMadea Doppelsalz.
Hr. A. Joly macht eine Mittheitnng aber die Stickatoff- and

Kohienverbindangen des NtobiacM nad Tantats. Wie bekatmt, hat
Niobium eine sehr groaae AMnitat far det) Stickstoff and Bunmt dieae!*
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Etemeat mit Leichtigkeit auf. la gteichw Weise vermag daa Nio-
bima eicb mit KobtenstofF za vwbiMdea. Bedacirt mao oin niobeaHrcs
Satz durch Kohie bei Qegenwart von Natriamoarbooat, <o erbatt mat)

Gemenge von StickatoBnioMom und KohteMtoffaiobiom von wecbaetn.
der Zoaammeneetzang, je aaoh dem aogew&ndtanHitzegmd oder der

Vemachsdaoer; Je h6her die Temperator, om eo mehr Bimmt der

StickatoSgehatt ab )md der Kohienstoffgehatt zu. Hr. Joly atetit

fbtgeodo Fotmeia But.

Kryetat~airte, oMven&tbeae Produkte

NbC-t-~NbN ond NbC+ ~NbN
in langen, v:o!ettgrMen Nade!n;

hyataUMifendea Prodakt Nb C -<- ~NbN, bei MhMer Tempe-
ratar e~h~ten.

Dlese Eerpef Kdac!ren ia der Hïtze Kop<eMa:ydoder Bteioxyd
«otef FeaefeMcheinaog. Tantat Metert Shn<!chGemenge.

Hr. Joly hat ferner Stîoketofftantat T&,Na bereitet, indem cr
trocknea Ammoniak auf TantaioMorid einwirkea MeM:

STaCt; + 20NSt <== Ta,N~ -t- ISN~Ci.
ErM<zt man dtaaca Sticksto~t&atat, welches e!a ochefrothes Pnt.

ver damteUt, im trockoen Ammoniakatrome zur Weiaaglatb, so ver-
iiert ea StiokatefF and geht ia elue echwarze, ebeafatia amorphe Masse
TaN aber.

tf~ Reboal hat durch Bebaadein des aorataten Propyteabrom!dt
mit C~ankal!am die normale PyroweinsSore

CO: H CHi, CH, CH, COg H

dargeateMt; dtMeibe tn-ystat!ieirt in B!attd)aa des ttHnorhomMachet)

Systems, welche bet 96° achmetzeo und be: 299" anzerMtzt aiedeo.
1 Th. der Saare lost 8!cb bei 14" in 1.20Th. Waeser. Das Baham-
sah der neMm 8&m-eeothait C,HeO~Bt-t-5Hj,0 und vwHeM
sein Waaaer bei 135". Dae Calciumaatz 0, He 0~ Ca -<- 4H,0 iSat
aidt be: 16" in 1.7 Tb. Waaaor; beî 140" hMt es noch 1 Mol. Wasser
zo~ach.

Hr. F. Ûoppelaroeder theilt der Akademie Versache 6ber die

E!ektro!yM einer grosNen. Anzaht aromatMcher KSrper mit (Ortho-
totaidht, Paratotnidio, Gemenge der beiden Basen mit AciMn, Methyl-
anilin, DipbeayiantMt, MetbyidtpheeytttmiB, Phemo), Naph~iaatin,
Anthrachinon etc.); was die Resattato anbetangt, ao tanae ich auf die

Abhaodtang verweisen.

Hr. Debéfain batte Mher durcb VeMacbe dargetban, dasa or-
ganiaohe Stoffe bei Gegeawart von Aikatian direct Sticksto~ za ab.
sorbiren vermogen und dièses Ga9 in Ammoniak amwandein.

Hr. Tb. Sobloeaing bat non die betreSMtdenVeraache wieder-
holt and bei aMenein Négatives ReButtat erhatten; weder beim Erhitzen
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~on 8tiok9ton' mit Natron und Traabenznoker iu zageaebmotwaeM
RShren, oooh beim Dorchteitoo von St!okstoBgas daroh Gemenge von
Natron und Traabenzocker in veracbiedenen Verhattnissen, noch beiut
VerweiteniasMn von Dlingererde mit oder ohne Zasatz von Atkatit:))
ut einer StickatoSatmosphare koante eine Absorption dieses Gttaes
beobachtet werden.

Hr. L. Cailletet verSaentttcbt Aoaiysen der Aechen mehrevcf
KcbwSmme.

Chemisobe Gueoltecbaft, 8itzuug vom ~9. Mai.

Hf. E. Fremy zeigt, dasa das Manganhyper~xyd 6!eh aater ge-
wtaaen Bedingungen mit 8<hwafeM<t<'everbinden kann und mehrete
Salae b!Met. Er bebandelt. wie ich schon frilhor mitgetbeilt fdiese
Mertchte ÏX, 444), Kaliumpermanganat mit etwae verd8)tnter 8obweM-
s6nre (80~ H, -t- 2H,0)! die in Freiheit gesetzte Ueb$nnat)ga<t'
saufe redacirt etch nach uud nach noter SaueratoNentwicMaag und
die rothe FMseigkoit nimmt nach eiaigea TagM eine tief geibe Farbe
an; die GaeentwicMaag bat aladann aotgeM~ tMese gelbe Msnng
enthilt daa Saifat des Maugaohyperaxyde (80~), Mn, welches Hr.

Fremy zwar nicht direct hat iaoliren kSonen, das jedoch mit Mangan-
aotfat oder KatittmB)d(at Doppetsatze bildet.

Wasser in kleiner Menge hinzngesetzt, Mtit ans der geiben Fi<!s-

sigkeit kryatatMaittes oder amorphes MaogaBhyperoxydbydrat Mn 0~,
ZHjO; maacbmat erhatt man ein waaeerSrmeres Hydrat 3MnO~,
3Hg 0. Concentrirte Schwefeleiure oder SabaSure !6sen das Hydrat
uud erzengen von nouem dae aMprSngMcheSat&t oder das Chtorid

MnC~.
LaMt man die ge~e Mamg aos der Laft taogsam Wasser an-

ziehea, so bilden aich Bchwarze baaische Sulfate; gewobatich erhatt

n)an aaf d!eae Weise daa Snttat Mm<
.(OH),

DaaMUe 8ak wMman auf diese Waiae du $alfat

~80~a

j9
Daaeelba ôals wird

durch Sâttigen der gelben Loaung mit KaMumsdfat niedergeeoblageu.
Mit SchwefetsSare regenenrt es daa gelbe MaxgaMatfat.

Daa in der Mherea Mittheilang beschriebune rothe Doppebatz

ntitMangan8d&tentMtt480,, MnO,, Mo0-<-9~ 0;darcb Wasser
wird es in Manganbyperoxydhydrat ond Msngaaoad&t gespatten.
AtkaHen geben onea NiederscMag, aus dem Ammoniak Mangano'
hydrat aoszieht, ein Beweis, daaa das rothe 8a!z ale ein Doppelsalt
and nicht a!s Solfat des Mangaaaesqtuoxydes zo botrachten ist.

Hr. Henry bespricht die Constitation des PMpyteNcMorhydrins.
welches durch directe Addition der antercMongen Saure an Propylen
entateht; icb batte achon atebrero Mâle Qeiegenheit, diesen GegeMstand
der Discossionen z~ischon Hrn. Henry and Markownik~ff za
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berNhren (siehe noter anderem d!ese BerMtt~ IX, 8. 640), and w:H
hier un)' erwabnen, daes Hr. Henry intereeMote Beobaobtangen ttber
die Oxydation dieser CMorhydnne gemacht bat. Hr. Marjbowoïkoff
batte bet der Oxydation des Chtorhydrina darch Chmtnaaare EMig*
6aare und XoMenstare erhatten, wMtrend aicb aach Hrn. Henry
unter dem EinSaMe der Satpetersaore «.ChtorpropioneNore bttdct.
Diese Diftëfenz erklirt aich non e:n&eh dareh eine veMcMedene Wi)-

knug der beiden Oxydatiooam!ttet; Hr. Henry zeigt in der That,
daas tt-Chtorpropions&are darcb CbromsStu'e in EMige&are and KoNen*
saofe gespatten wird.

Dae zwe:te P)fopyteNcMorhydnnCH,Cl--CH.OH-CH, von

OppMtheita ans AUytcMorid und SehwefehSare erhatMa, giebt boi
der Oxydation mit Satpftct~ure KoMpoeaure und MooocMoreBsigeMure,
wahrend es mit ChromeSm-eoxydirt, eine Meiae Menge MooocMoracetaOt

EssigsRnre and KohtensSare Meîart. Monocbloracoton zeigt ahntiehë
Verscbiedeobeiten bei der Bebandlang mit Satpetersto)~ nnd Chrom-
saare.

Hfr. E. Gandetach ber!ehtet Sber cts Doppcb&tz von Ca!o!att)-
chinat uod CaMamMetat (siehe meine letzte Correapondenz).

Chemieche GeseUschaft, Sitzong vom 8. Joai.

Hr. P. Miquel zeigt d<'r GcMHacbaft an, daas es ibm getottgct)
sei, durch Behandetn von Pho8pbo)'ch!orur nnd Ar~enthchtot-Sr mX

Bloisulfocyanét PhosphoMntfbcyaoat ond ArsentitettMbcyMMt dàr-

zMte!ten.

Hr. A. Gautier beaohreibt eio Verfahren zur Bereitang re!nen

Atbamine; er tSst Bleibydrat in AthumintosHog und Mût mit diesw

Fiasaigheit eine verdSnnte LBsung von Albumin. Das BteiatbutniMat
wird gûwaschen, mit KoMtnsfmre Mrtegt und das getSate Blei durci)

SchwefeïwMseretoC aasge~itt. Eine geringe Menge 8ohweMb!ei bieibt

jedoch in Lôaung and ist nach den bekannten Vorscbriften schwierig
ZMentfernen. Nach den Veranchen des Hrn. Gautier achMgt es sieh
teicht auf gewaseheoer Knochenkohie nieder. Trotzdem aile Nicder-

schttge mit der grSMten Sorg<a!t aa~gewMcnem worden, entMdt daa

gereinigte Albumin 0.50 pCt. Aache. Wurtz hat !n oach seiMem
Verfabren dargestelltem Albumin 0.53 pCt. Asche gefundea. Doreh

Dialyse bereitet cntbatt es 0.48 pCt. Aache. Es schetnt daher MnmBg-
lich ZH sein, aMhenft-HÎes Atbnmitt xa bt'rpitcn. I)ie mineralischou
Be~tandtheite s!nd ein ttemengt: vottCa!eiumpbosph)tt ond Spuret) vutt
Chloriden und SutfatM).

Hr. Ch. F rie de! macht in aeinem Namou und im Namen des
tïrn. Guérïn eine voriNofige Attgabf ûber das Verhatten des Aethyt-
StheM der phnsphong'')) Suare P(OC~ H~)~ gfgen BroM, woratif it))

epNter ~orBckkotntnea wcrde.
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Akademie, Sitznng vom 6. Jaai.

Hr. Bttfthelot bat die BHdnngawtncedee Ozona bMtunmt,
todem ef Mentge Mare defch dieesa GM oxydirte and die debe!

atatSndendeTM)pëmtm'c~t<!hoBgmaM.Ot-t-O~Oa (Ozon)abem~
birt –?.6 Cal. Die BMoag deeOzeas Jet<Mgt!chvon e!ae<'WSMne-

absorption begleitet; die gebaodeneWftnae wird beidea Oxyda~oneo
frei, wM die gfBMweAMaMt des Ottonaertd&rt.

Hr. Berthelot bMohreibt(iarneretnige Vemache Ûberdie Ab-

BOfptiondea Sëeketofb darch organieoheKStper bei gewOhnHchey
Temperatar ood aoter dem EMoMe der danUea etektnecheaEnt'

iadoa~N. Benzol Me~ft anter diesen Bedingungen ein hanartigea
Prodokt, welches eich beim FfM<zenenter AmmoBiakentwictMtteog
zetsetzt. TerpentinB!giebt eine ShoMoheSebstaaz. MethaneMeagt
ebenfalleein CoadeBMtioaeprodaktand ffeiMAoMMMtMk.AaebAce-

tyten vermag in der KStte Sticketoffzn biedea; ee Mtdet sieh dabei

der ?oa Hm. Thenard entdedtte KBrper,aber keine B!<HHaare,die
noter dem E!aBaMedee dektriMhen Fnabena in t'dcMiche)'Menge
eoteteht.

Hr. A. MOatt hat die Vennindemagdat DrehangevennCgene,
we!cheBohrmckerdoMbgewieeeSs!ze erloidet, beatitnmt. Die Sul-

<ate. Nitrate ond Acetate des Natriume, Kaliame, AmmoaiomBattd

Magnesiume,Natrinta*, Ka!!nm-and Aannontompoosphat,NatnaM-

cblorat, NatriomhyposaMtnnd Nat~amsatÛt, Chtor~Mnm, Chtor-

magaoaMtn, CHorbafinmetc. Nbennar einen geringen EinNoasa<te
ood mOeaenin 20–30procent!ger LOtoogang&wendetwerden, om
das Rotat)onavenn6geaam 3–4" za vermindern. Anders Sa!ze

dagegen wie daa Borat, CMbooatand CbtoHddes Natriame,KaHam-
carbonat etc. atBrenbedentendmebr, jedoch !hre Wirkang tat nicht

(yQMgenng, am bei der gewBhnKohenopt~cheo Zookerprobedie
Reeattate morkliohherabzodtMœn.

CatciomhydMt wirkt viel achMKcher, deno M einer Manag,
wetche 1.6 Gna. C&Oin 100CC. entM!t, bee!tzt der Zoeker daa

RotatioMvenBCgeBS6".&, w~hrend daa normale 67" betfagt. Waa
die anderen ZaMenreaottateanbetangt, mus Mb aaf die Original-
abhandhng vot~eiBen.

Hr. E. Demar~ay hat darch Behandeln dea AceteBsigeaare-
Sthera

CH,–CO--CH,CO,.C,H;
mit B!aasSorennd Satzeaoreeine Oxypyroweiae&ofe

CH, -C. OH- -CH~ CO,HCO, H

00, H

d)trge8te!tt. D!eoe)beMrfSHtbeim Kochenmit Bfn'ytwaMerin Koh-
tensSoMand AcetoneSore
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CH,- C.OH .CH,

CO,H.
Mr aieh erMM, zemettt aie sieh g~en 220" and ):p<ert ein

OetMOge von hopmpyMMM and CitMeoa~oteaobydrid mit ger!ng<'n
Mengen CttfaeonaSaMitepMpytMter.

<) CH,C.OH .CH,CO,H =. 03~ CHOH..CH,+3CO,

60,H.

2) CH,. -C.OH- CH, '=' 8H,0 + CH, -C.CH2)

~0,H CO,H

2H9o +

~0 00

Ô;
OM C!<moaeNaManhyd~d wefde in dae Bturyteatz Obe~gefShrt

oad die Meatitttt der aynthet!<cben SSere mit der CitraconeSore durcb

VerwaBdhoR defsethen in MeMeoneSofe bef<Mg(.
Hr. D. LoiBeaa beaehteîbt Vertfche aber die V~rbfecnan~ der

orgaoiechea Mfpet SfmeMtoNetMm ohne Anweadong von Kttpfef-
oxyd.

Um ofgeniMbe GegQBatBrde sur Ga!vMoptaetik mit einer danoen
leitenden 8eMeht M (tbemiehen, acht~t Hh P. Cazeneav~ vor,
dieeelbe in etne Maong von MbefnitMt in Methy!a!koho! zotaMeheo.
n<u:h dom TrMknen znaret AatmoniattdttmpfM: und eoaann Qf'ck-
aHberdStBpfeo; be: i00" entwi~eit, anMMetzen. Naeb einigen MiMten
fst die Rednetioo dee SHbec~ydea voMetSadig.

2M. TMCtMMieht der in den nenesten ZeiteettrMen
ver$fbB<MeMem ehendMhen AajbStze.

t. Aana!ce de Chimie et de Phya!qce.
V.ter.Av~atM9.

B<tM<ttt~ott. &tp<H<aeMpour eMtttttw la perte en meK dM< le encrage de
me6t et de <M<ede rtMa.

Tteoot, L. et HMtefec)n<, P. ReohoretM*mr le BNtehtm, <M MM.aMMKt,
Mt eoo~~MetmM et Me «yeMet<B<a. 1

Troett, t<. et B<attfee!tte, P. NM quelques ~aettoM des chlorures de b<~e
et de tBtetnm.

Barbier, Philippe. Bmet BM le aaer~ne et les cwbatM pymgm~t.
?rMet, C. Sat Mttttnm tttteMttMMdes aptes et dee titex.
&e<t!Ktteht, A. ReeheMhet sur les matières eetetMtet de la gtMaee et M<

Mb<ttte<a MtMeteb.
rttteftnd, Beg. De l'aotion de froid enr te lait et les pMdaett qu'on en tire.
ï.oakye~. Sar te* neeveNtt MtM dn «Mme.
Neyt-eaeaf. Nett Mf le meeMtM de M. tHehtt, Mht<f tt indaettoa.
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H. Berg- und HSttenm6nn!sche Zettang von B. Keft oott

F. Wimmer.

(Jat~. t8T9,No.t8–te.)
Httlet. Gt<tgnMtiMh9BehfMhtMgen.
Ans Behwoden (EiMMnmatyten, AngtttSm'o GMMMbehnMM<Mn<,d«Ma M<t-

eohiasabohrea6lttgei,8t9~)~~eM~nvon SehtMt im Roho~n).
Ktt<m. Nethm <tberdie Sehw<MomM&M)M~<min OkM.
Qotdeottmtdt. CnttMeheMmgwnCMof, BMm-UBdJodBitbtrmKt'htSehweM-

wimaottMvor 'ttm Mthmh)'.

Bfttthtept. Kktaetecmbhtttrt~MttMpptmtMrBetgtegeBieMX'. DietaotOtemet.
V9ttMtn<tt'M~Mdaa botgmanniMhm Vo'etnt ta PMtb<tg.
Wnette. BHU~orTMeh<Mpptmt Mr B~qaeMet.
Peom. VetbeMWfteBeMemMMhgw.
Stark's Rtam<nMhetben.
Ameao. Ueber Zopt~aMhmtwmg.
Meteofetogiteht nnd mt~nethete Beobechtangen za Ct~Mtbat. MeMt ~ebraet.
Thtim. Be)net)tane<n (tber ZM[f<t<ÏMMe(B<nttbtt:tM der We~Ot 8eth<t)Mt(eo,

Wahl des 0)~9 <QifAetogen).
Haftmann. R<i«t)t!Meo ana den V<M)a. StaateM (die MhwMtw t!<)'ge voa

D«kota; die MgeMmntenGeMMdM).
NaMrMehMQM !a PKtabMg, beim EtMnh)ttt<nbaMtbe )xnnttt.
EngtetMt<md seine MfneMt-t~edcettea.
Wetten. HeMMUongrot W<t<Mb9nMt Luxembe~er Minette.
Petite. Ueber Peeettd't GMofenmit WannetteepeMtof.
Nottzto. NeaM 8chwtC)Uag9)-auf toMt Saba. N~bat,atth'k< datNtttegtyMttn-

SpMogmtttat. FeMtptthtttge)-im Odeowatde. H<tnioJ[en, die MgMtHniM-he
Provins Riojt. Dueberg, Cbet SeUbahnen mit <ttttcer Neit~mg. Stemef!
eteetr. Pyrometer. Hotop, Formel sur B~eehattt)({ der KottM einee ge-
mauetteia SehenxteiM. EmpfeMwgt~etth~ KetMtfouettmg. DMtpftKMttex.
ptMionen in Pmotteieh. GreMt GeMhwMigkeK bai der ScbachtOtdentng lu
Eagtand. M<tyer'< WtMttttetenmMchtM mit Expamton. Cetttntnn, Ba-

etimmung de< PhotphotB in RoheiMn, StaM aad EftettettO). Pttteeb, GM-
sehwe!MO&n. tthetwood, Anwendan von <<tubf5tta!gM) BMna)n«etM.
Met~!ptedact!en inCtth. Hefomna, Gawienant: venSchwtfet maSehtteM-
ktea. Ptoduotien von EddmettUea ta wettttch vom MiMoattgetegeeanM«detn.
MaftiMtaht von den Ctewewwkeo. Langbein, Stt<a0ttter t!atiMtz!adB*tne.
F[9«ntu<, Analysedes Ca<ne)ttknp&tt.KoAtttmhtiMwgen? DampfMtaegen.
BteiprodatMen EaropM. Guaning, Ober Thallium. Gntbtatecemotive.

Kcferat9. Jahrba<:hdMK.K.6<tt)r.BatgatMdtmien. Bttggebt. Otttet.Zetteeh.
f. Berg- and HQttotweMt).

Beaptechettgen. Llebenam. MtttktehttdAnmt.

tnhftttttmgabea. Datre.EiMnmtttnwtMBtmfd~WiMetAMfteMunt;. Jahr-
bucb der Mttunttegte von Leonhardt und Ge!e!tz. Kttntbner ZeitMbntt.
Revue anivemeUe. Jtant~ of «te Iton and Steel ÎMtitnte.

(Jabrgaug 1876, No. t7–:0.)
Thum. Bemerhmgen aber Zinktedattrte (Enœ).
Rtcoatt. L<te<MB«t!fbtMtbmit eemptiatMet Lutt )m GoKt't~t-Tmmet.
Stetefetdt. Ueber den 8ttte&M-K<hte~a.
Ueber MswechMtbt~ BtSMmet-Con~ettetMdm.
Hifaehw&td. <?Mapp<tMtfer tjmntttaMve MtbMhtTrobm.
Schneider. ZwtUmgt-HttngMeagMt GtabeMt<h*hnteo.
Laur. UattHÛebang der Ztntftnte auf den Werten der V!eiHeMc!)<*goe.
MeteeMteg~Mhetmd tae~net'tthe BeobMhtMtgenzu Ctauttb)* Monat Mtttt.
8!e)neM' eteetrhthM PyMm<te)-.
<t<)m&aTy. Ntue Etnfithtmgcn b~ don Hoh5ftn in Wtst&MJttetch, Letbtinetn

aad LtHumbar~.



96&

Wagner. BtnwMnme veMehMmw MtMtgea Mf Metatte.
Gttdttehen ued die Qetdeetd~Mf~o !o dee !th(en Mha JehKa.
DtMtMhtMd*MontanpMdetMce la 1874.
Siovettng. NeuM Syet<tn dor QMettoUbe~wioMog Mf nM«ta Wege.
Nottoen. DeCaMea von BohebM, SehmMeet<tn undStehl. AthmaBgMpptmt

tenBtttte. DebMf, BMiehen~m z~hehe)) b6MBWattem a. dem atm.
LaMmeh. Monef.Ftcttet't Heb~tM). K!<Mbbtaad<. Baverte, abor
PbetphoKMM. achètent MonttctadMttte. Tertey, aber DyMmttwirtMNft.
B!t~'t MéthodedefEtMt~ehwMtmdMeteMooe.VottMetnfMwd. Stadler,
AMtytea vce MtMtehMn ï~aettgae ta Penn~tvaeto). Rayée)-, AH&cMiM*en
wnChfpmehMt«i)t. Damptab~ee~tetcher. Mtnttttet'BSehaeMpttMd-
~?6. E!<t!Mt<htftwta BaMhmd. AoMttMaBsla PhHtdetpMa. P~yt~n'a
K<thten<cMnm)M<Ma<.v. Tannef, VNg!eteh<mgdas Pf!ce'Mhon Retwten-
<)?<? mit dom St~menMfM. Baug, GtM&a mit redMiteadef Wirkung.
Neaehot, BwMttemgde)- SMttMnwtnnezam Btttitbe von MMehtnen.

Betpttehumea. Tfeezt, Dynamite.
CertMpendeneeo. ïtt.Ad.86ha)tdt,BMnU!ntt-8pt<{~!ten. NtwePomef,

Neghnde MiaeMtpMtdtK~en.

tahaUMugeben. NmanneT'* bgextMr. t~n. BaUettn de la MeMM de
t'todMMe m!e<fde. pMMe. Zt«!))f. Mt dtB Ber~ Bttten- and St)in<oweMn.
Thé Bngteeetteg and tBotn~ Jemett, New Jork. JtMmeb der K. K. <ht<r.
Bw~ktdttatw.

Berichttgcng.

!n No. 9, 8. 669 bat e!ch ta dw ZeMm<m~ <tMBnt<iettaegt-AppMt<tein
F' Met eio){eaeMIthen. Uer tr!ehtet<Bn«)geAa&tte MU in <t<nHab des Mtsdt'
ehenf und eteht Cher deMetbea gMetzt werden.

NSchete SitMa~ Montag, 26. Joni.





Sitzung vom 26. Juni 1876.
Voraitzender: Hr. A. W. Hofmana, Pr&Ment.

Naeh Ûenehm~aog des PtotekoUe der tettte)) 8itt!ang werden
gewSMt:

1) a!a eiohe!m!ache M<tgtieder:
d{e Henrea:

Georg Kahtbena!, Univemitat~aberatoHam;
Georg Haeac, 31 MarieMtraaM N.W.

2) ata anawartige Mhgtiedet:
die Berrea: s

Dr. ÛottMed O~endaU, CaaÎMatraaM6, C6tn;
J. Reinke, Biecho~aMe 1;
Richard Laiblin, PoppeMMf M; j
Albert Beychter, PoppeMor~rAMee84}
Dr. W. Kelbe, Aea!ateat am Pbty- ).“. 6,
Dr.

tech~Mm;

Assistent am
1'"011-) Wa!dhon.8tr.6,

Friedrich Engethora} CM-htahe;

Ferdinand Dohme, Hanaofer~
Dr. W. F. Hitlebrand, chem!schM Laboratodam der

UniveMitSt StMMbatgi
Herbert A. Bayne, chemtMhea Univer~tMaboratodam

Heidelberg;
G. BrBgetmann, HumbntdtatraMc M, Le:pz!g.

Mtthethmgen.
M& E. Kliment:e: Ueber Ne NMnng dee I.MtMbMmata.

(B:))g9g&BgenMB28.J)m!: vertmenIn der SttMmfrYenBru.Oppeehe!mJ
Im JonrMt fBr pmMeche Chemie1) habe ioh mitgetheilt, dM)t

bei E:nwMcongdes Brome auf gewahoKcheMMcha&aMaichein Mfper
von der ZaaMnmenMtznag CeH,Bt,0, bildet Cm die BUdang
dieMa KSrpeTaaaa MHchaNaMm MH&fea, habe ich damsls <mge.
nommen, dam der Aether, iawddtem dieMUchaaatesa~e!8atwatde,

') J~mM!f. pmkbCh.(:) xm, N.9<.
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aa dieser Reaction TheSt Bimmt, und die Reaction in der Weiee vor

aich geht, daea die EinwMtung des Brom auf den Aether die Bildang
dea Broœah berMrbnogt uud das Bramai mit eotatehendem Lactid
den K8rper C~H5 Br, Os erzeogt.

H. Grimam bat in der Sitzong der Panser Akademie vom
i7 M&tz') die Meiamog auageaprooheo, dam aich bei dieser Reaction

TribrombMnztraabeasNore ergiebt, eben eo wie er Mher bei der Ein-

wirkung von Brom aaf w~aenge MitchsStre die BHdung }pner8f!oM

beobachtot bat, ond er batt es daber fUraebr wahracbeinticb. daea der

K8rper, welcbeo icb erbatten babe, nichts anderes ist, ats Tribrom-

brenztmnbenaaoreathytather ~).
Um dieae Frage zc eotscheideo, tnaesto man diese Verbiodang

synthetiscb bereiten, waa ich getban habe, indem ich zanachBtBromal
und Milchslinre aofehtaBder einwirken liées. Das Bromnl wurde nacb

LBwig aua Aikohot bereitet. Dae robe Prodakt der Eiawirkang des
Brome aaf Atkohot warde mit der enteprecbeuden Menge der syrop-
tormigen MUcbsScre gemiacbt, ond die Miachang aaf dem Wasaerbadf
erhitzt. Nach der Erbitzung warde daa Prodakt aas dem WaMef-
bade abdestillirt and der Moketaud io der Retorte ergab nach dem

freiwilligen Verdunaten Krystatie, die die Eigenacbaften desselben

Korpera batten, wetchen ich achon Mher erbielt. Anch die Anaty~fn
haben zo der Formel C; H6 Br; Os gefnhrt.
1. 0.2934 Grm. Subatanz gaben 0.t8S4 Grm. Kohieneaare ond

0.089 Grm. WaMer.

2. 0.9734 Grm. Subataoz gaben 0.6 Grm. Bromeilber and O.OOtt Grm.

meteUiMnes SHber.

Diese Reaattate atimmen mit dem aaa der Formel C6 H~ Brjt0,
berechne<cn Zah!en 3berein.

BmedtMt. <Mm<tea.
Il.

C; 16.99 17.23 –

H6 1.41 1.47 –

Br, 67.96 68.14

O. 13.64

Odeesa, UniversMtetaboratoriom, den J5./3.Joni.

') Dlese BetMtte CC, 604.

~) tn der nM<!<ch<nBed«tion meiner AbhandtiiBg, welcbe lm Jeanmt der
ruH. chem. GMetheh. )m DmetM emeMtnee ist, babe ich unter ondeten eech <t<M
tettteM Ermtnmc betgeMgt.
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HittheUoagea ans dem chemtschen LaboMtoFÏnm der
Uaivereitat tmBttMck.

(Der !Mher!.AMemie der WiMenscoattenYorgetegegtam 18.Mai 1876.)
M7. L. Bfurth nnd 0. Senhefet: Ueter PheMlmetMaMM&ure.

(EiagegMten am 22. Jan<; wtMn ta derM~oog y~HM. Oppeohe!m.)

Von den dre! mSgMcbea Pbeao!en!beaaMB waren biehor mit
Sioherheit nur ewei bekannt, die wir den echCnen Untersuobungen
von Kekaté verdanken. Die dritteModiScation wottte Sotomanoff
in dem Gemiecb von PheaoteQifos&orenentdeckt baben, das bei der

EinwiAang von8chwe<eteNofe aofPheno) enMtebt. Kekulé bezwei-
Mte die Angaben von Solomanoff, indem er aMsMhrMehseine Rr.

fabrangen 5ber die geaMnte Reaction mittheihe. Seit d!eeer Zeit ist
die tragMehe VetModang nicht wieder Ûegeaatand einer ein-

gehenden Untereticheng gewe~eo~).
Dorcb anaeM Arbeit aber eine Ma6 BeBMtdbaKbeNoM wnrden

wir <Mtfeinen beqaemea Weg aofmerksam gemacht, die geeoehte dntt<*
tsome)~ teicht za erbalten, uad boachMiben in NaehfbJgendem die

DaMteilmg und EigeMpha~en derseiben, aowie ditjenigen mehrerer

8a!ee, indem wir noch eiae vergieicheode Oeberaicbt der bei den
drei Isomeren beobaehteten VerachiedenheiteB hiozaOgeN.

L9et man metabeaMMiaaMbMareaKali in môglicbat wenig Waaeer,
(Sgt die 8–3 fâche Menge Aetzkati hiMa und erbitst in der Silber-
achate dm-eh tSagere Zeit (oirca 1 Stonde) auf !70–180", so Mheidet
eich zoaSehat eia TheH des 8a!eee aos und achwimmt ale WMM~
Masse in der KatitSaang. AHmahUg wird letztere concentrirter and
nitMat aohUeBa!icbdie Gestalt e!nea d!ckea Breïea an. ID diesem
Stadiam unterbricht man die Reaction, !Bat in Waaeer und neetra!
airt mogH<~8tgenau mit SchweteMare.

Ee entw<ct[e!t siob re!<Mtehechwefliga SSare, wahrend ans der
M erbaltenen L8aMg, aadt wenn man probewehe mehr 8c!)weM-
sSare zaf3gt, Aether keine Sabstanz aaezaziehen vermag, wie es
doch eein maeste, wean beide SHO~-Grappen durcb OH ersetzt

waren, d. h. weaa eich jetst Mhon Besordn gebildet hStte. Die An-
nahme war daher gerecht~rtigt, dus 6!ch tD der Msang daa Ka!iaa)z
einer PhenobaMMfhtte beSnde. Man eniferat die Haaptmaaae dea
BchweMsaoreB KaMe dorch ï&ystaMisation, dampft im WaMerbade

') BMMtUt (dieee B<t.!X, 66) bat im Pferdebuu e)n p&enetM)&Mmo)
K<MMtdtdct, du ,<mhnehe!nttchdie <Mttebb Jetitt neth atcttt ~MgetteHte
PheMho!<i)t<htreMthNt* and «teh detftbefdie e!ne9hen<!eMUntmmchangverbe-
Mten. Wir ghtabtw dftMnfntehtRttebMtt Mhmtn )m maMea, da wtr Mben
MbM (d!eMBet:di<eVtn, H8t) jttt E~tttMmand D<tMt<aMgM«!Mdet nettn
PhmebttMMiMeangedeatet oad die VeMu~edtttUtjf <<~tzaiBhMnefMtrt habea.Phenolanlfoaânreangedeatetand dia V8JllUchedaraber fortani0hrenIII'kllrthaben.
Wh bemeAtnaar n~eh, daMdaoKathahieaMWMMn SaaMbtim K~htn )n:t
CMMMtthtetSttMitwenie ht tMMtttwird.
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ear Trockne ond z;eht don Mchetand mit abMtatem A!keho!aae.
Der Atkohot tawt das achweMeaoMKali Mge!i!ataud nimmt vor-
MgMMiaedaa aeae Sala nebet etwae CblorhaMamaaf, dae sas dem
nicbt gaM re}<MOAatztaM atammt. Zar Eatht-aaog des !e<z(erea
wwtde Moh Verjagen des Atkohoie in WaMer ~a9t aod mit e!oer
Maaag von Mhwe~tMOMm8Mberve~etet, m daeCMofM Maden,
Nt~t, mit SehweMwaMeMtofdaa CbMMhaM!geSHbergeMb, die
LôMttg efMMt,mit koMeaMOMmKan geata eeatMMeitt,Mttitt, d~
Fatiftt sur Tfcekne gebracht und wieder mit abM~m Alkoholeoe.
gezogea.

Man verdampftden Alkobol,!<!etin WaMeronden~tdieM~Ng ein.
Nach etaAem CoacenUfiMaanter der LaûpompehtyMaitM~tdM Kali
M!eheMMMand wM d~ch UmktyemUMMnwMhMnmenMb e~a~n.

Zar DM-eteUaagder &eiee8&M wordedMhttbmit wenigWaMer
and der n<M)!genMenge Sdtwe~ie&tte eiageèmp~, MdMm die
eyropeae, mit K<yet<d!endaMbeet~MMaMe mit einemGemenge aae
gteichea TheUenA)kehot und Aether behanddt, vomMhweMmorea

Kali~~ift and dae Msaagsmitteï anter ZoeetzvonWaMer abdeett!-
MK. Die ~asedge MnterMeibendeLSaong (~waeedtwefbMaMhattig)
wM M<Mtd:ogBmit koMeaeMKat Bief getctht, vonMhwete!<MMm
Net Ntth-t, dae geMoteBte! <n!tMtwe&!wMeeMtofTgem!t and daa
Kïtmt im VacaomeoaceB~t. Nach tao(jeMmStebeu whd dto
naea!gke!t eyropea and ee«t aUmaMtgK~staHean. Dieseaind Moe
Nadetn, grSMentheMeconeeatdaeh gntpph~ mit freiemAngeeiohtbar.
Lange Zeit (Wochw)' !m Vacamn atehea getaaeen,bStt die VetMo.
dMg nooh 2 MoteMte,bel !00 oder 112" getrockaetnoch MohMH
Wawer zorSck. Bei 140" getNdtnet, iat aie ~MMtM. wird aber
echon etwM bfSoBt!ob.Sie g!ebt mit EiaendMd eineviolette Far-
bemreactioB.Die Amtiyaeder bel MO" getntdmetenSabetaaz ergab:

t ÛH
C.S~+~B.O

<MMM.

C 89.84 89.M
H 3.88 8.91

bei 112" getmckaet ettMt man:

C,Hj~ +tB<0 OetimtM.

C $9.M 39~1
H 3.M 8.76

Die Sabetanz vethtr bei 1120 13.03 pCt. WaaMr, berecbnet fûr

l~HtO M.86p0t.
.Bei 140" getfoehmot.

oit defodon.
~~t??B, a

C 41.3B 40.94
n 3.45 8.61
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Die be! {HOoder it2" gett-oc)meta8Mb(t(at<i<tw)efbeil40"n<tctt
5.04 pC(. W<MswNr ~H,0 beMcbnena:ch 4.98 pCt.

K&th&t~, wie wbeMdargefteMt,ndw dtfeh genaae NeetMUaaMon
der <ea SNxMmit koMeoMaremKali erbtJteo, MMetmat~Mazeode,
eehttpp!geK!yat&!ta.aMM,die uuter dem M!tn<Mtttopeaich oie ver.
won-ene$N*a<~eAp~tter NMeM~n daMteMm. Ëe ecbmMztbel200–
~ÏO", twMtXe!~ mit 1 Mo!eMt WaMer, verwittert aber teict.t beim
Megeo an der t<ett undeotbllt denn kaam mehr a!t MoMN WaMer.

Die twctoe 8ob9taM gab:
on

~f8HO,
Oeta~t.

C 3$.M 33.92
H 2.86 8.6&
8 Î5.09 14.69
K M.40 i8.W.

Dae ha:t)-Mhiegab wlor bei 160" 7.86 pCt. Wa~et mr IMot.
betrechaeteich 7,88 pCt.

BaaieoheeKa!!$a!z wird erhatt~ttM~mnMmttaaMatMteSab
zttgteicbmit der ber~hneten Me~e AetzhtU ia AtMtoi aefMat. Ea
kryatatUairtÎMaeMeagt6nzendeMN~ttaïu.

Du 8a)z en<hNttofumeken 1 Mol.KryataMwamer,du bei tM"
nntweieht. Daa getrockaete 8atz gab:

BweehMt. tMtadta.
C 28.80 28.77
H 1.60 2.00
8 12.80 t3.7lt
K 3i.20 30.50.

Daa MttMokne 8atz gab be! 150" 6.30 pCt. WMMr, für 1 Mo!.
iMt~ctmetaich 6.72.

Barytsa!z. Dm-chSa'Ugon der ffeien SSam mit koMenea<tfem
Baryt erbalteu, ateHtMeine KtyBtaHMattthendw, aehr ï<Mtt !Midt
in Wattaer,unter dem Mihmakopconcentfheb grappirte Nadeln.

Daa getrod<MteSab ergab

~C,a,{~)

Ba. Cethn~M.

C 29.81 29.48
H 2.07 2.26
8 1S.25 12.70
Ba 2&86 28.~

DM toatfodcoM 8th (Mdt tBngMMnLi~en ia ze)fthbanemZa-
atMde an der La&) gab bdm TMeteen aaf 160" 1.98 pCt. WaeMf,

M<~v«!aagt 1.8BpCt.*)

') W~t40 NttbnteMMHtebmB~en getMMa,M MtttMmaa<t<M<MttM
ZtNM,ea~tw tMaehKttdMe m~htatMt<tBtC<MNeMM<mWMMt.
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Knpferfmtit. Wie das Bat)'tmk dMcgooteUt.~y~Utairt im
Vacoam M gmasee, rhombbohenTaMn, MtgrSn wa Parbe, sehr
toaMch!a Waeaer. Daa 8aJz ist sehr hygroekoptMb(Mtmmtgetfock.
net au CMoMttteiomWaMeraaf).

Du bei 146" getroekoeteSab gab aa~yairt Mgeado ZaMen:s
BttMhnet. Gt<tm<t<o.

C 85.17 3M4
H 2.44 2.91
Ça ïMC iMt

Dae tttftt)-oc&eoe8ategab bei 120" getrochaet17.12 pCt.Wa«8er
bei 145" 30.64 pCt. Die Formel

(~ ~< t ~)j,
C~ ~H! ~gt 20.87 pCt. be: VettMt eammt-

HcheMWMaem;Or 5 Mol.berechneos:cb 17.39pCt.
Bteteatz. Dmgeatent <MMder frelen SNare nt:t toMensaureta

Mei, !et in Wuaer leiobt<8s!icb,bildet &fb!<Me,qMdmthche T~fein,
kryat~tie!rt mit 3 Mol. WMMr, die bei 145" eatweichen. Oefandea
9.t5 pCt., berechnet8.90pCt.

!)as getrockaete Sab <ma!ya:rtgab:

(~o,)/
o'

Pb 87.43 37.26.
SUbersatz wie vorigee~afgMteMt,~rMMeKtystaUwarMO,MB

feinen Naddo beetehend, tdcht !Se~h ia Waeser.
Ammonsatz. Concentrirte Maengea der freien Store mit

Ammoniak geeSMigt,eretarren ea etnem weichenKtyateUbMivon
fe!nM N<MMn,die ~ch von einem MiMeipontteetrahHg aaabreitea.
Ana ve~aanten Maoagen echeidet ai<&daa Sate beim MwiU~en
Verdaaatemdee Manngamitteb in etattcea, weMaMgebBdetenTafetn
M9. Be ist eehr MaMchJa WaMet.

Natroae&tz. Madte NaddnbeiMhrtaagMmemVerdoneten,mmch-
malgroMe,rhembbche TMetn. KïyBtattMrtmit 1 Mol.Xtyata!hMMer.

BttMhMt. GeHmden.

H,0 8.41 7.75')
BeimSchmeben dee beëchtieheBenphenoteot&aaaMnKalis mit

AetatcaHMat sicb bei 2SO"der 8HO,*Beat ziemMehglatt ana and
wird dttKh OH et-Mttt. Die AcabeotebeMgt aber 70–80 pCt. der
theoMtisehenMenge. Daa eNtatandeoeBihydroxylbenzoliet ReBorcin
and entMh keine Beimeogmgvon Hydfodtinonoder Bfeaekateehin,
wie wir me dorch beaondereVe~neheNbeMeagthaben.

Du Mher sogenannte pheMtmetMnt<tM<m)-eKali, daa JettXder
Ortboreihe zozazSMenist, verNodertsich beim 8chme!zenmit einem

') DatSab 8chelatMthtMverwtttemanddthef t<tdwWtMM~aMtetwas
M ate<M([<~e<~)~w~.
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KaMSbeKcbaMeboi 2SO" oieht. SoceeMtve aaf 260–300" e~Mttt~
entwichett die Schmehe beim Aat&Mta noeb immer keine durch deo~
Oeroch oachwe!ebaM Meogea von «hwetMger 8&MM. Efet Ober3M"
treten deatMehe Mengen voa ecbwefMger SSoM auf, aber hnmw !et
noch ein gMeeer TheM des Mzea MMMettt. SNtt~t man m dieaem
Stadiam mit SchweMsSate nnd eobaMett mit Aether, eo erbNt man

e:oe, weon ancb nicht bedeotende Meoge voa BreNzkateeMt~ dae <a
Mioen eharaktenstia~em ReMtionea eicher ertMont worde. RMereht
wird dabei nioht gebildet. SchmUtt man noch weiter, eo treten Msaer.
dem andere, eam The!t in Weeeer oo!M:che Pfodokte aof, deMM
8todhm ver der Hemd a!eht ia eoee~ta Plane htg.

Daa phen~pMasa!CM&eK Kali eotwiokett mit e!aem Ka!:9bet-
MhuoM bis aof 820" whhzt aoch keine achweftige SSofe, eret bei

TempMataMO, die eiemUch weit diaraberMaMaMegen, 'ritt llberhaupt.
die Reaction eht und veftSaft im WeseatMehen M, wie d!e<e!be von
Liaoke beMMebeo warde. Aoch !o dem Aethor&uMMged!eM)-
Schmehe konnte kein Bosorcia nacbgewieMc werden.

Doteh <!M)MaVMhatten gegen ecbmetzendM Kali Mttd die drei

PhenobaHoaSaTeo acbMf ?on e~ndef aotemeMeden ').

AMeerdem haben wir uocb ie der fb!genden TabeHe die von UM
beobaehteten UoterscMede einiger Saké der MOtneren Sluren kon

zuMMBmeBgeataUt.

') D* KettaM beim Sehm<!zm <etnM phtnetp<tMttt&M)tKa Kidh mit Aetz.
Mf BMOtcineiMett, M têt es wehtwchetattch, <hM dem~then eine g<w)MeMence
dea hier &MtMttoMe KtMMttM boteemettgt ~M.

<MtMpheMtMMe. MetapheMMte. F<M))!teMbaMb
BSMw, eScjfe, Btnte,

(Mtt),

Behmtbt bel Z40', gchmtkt bel 800– Mhmibt otcht be!
eatbNt ZNoi.Kt?. 9tO",MthatlMet. 960<ohneKtyeMt.

Kalieall stallwuser, krys~- KrysWlwuser, kry- w88Ber,kr1BtaJliBIrtKahMh ataHwMMr,krysM. KryetaOwMMr,hfy. waaBer,hryet~Mft
!M)rt tangee, Ctt- etaitisirt ia sehoppi- in sechMetttgenTa-
dte& H<tdetn*). Mn MMeen, onter fetm*).

Mm NOtMs!Mp~w*
wonen<, plaite N&-
_detcheB.

Un<teat!tehhr~tam- k~ttattMrt in Mei- kryst~tMtt in hn-
aiMhe MMaen mit non Xt~atattMMt. ~n, aeMetMrtiever.
2 MoteMtKfwMt. ehee.nntet dem Mt- <)bten,cftia~)-Mn
w<Mer,<ehr ÎSatfeh kMakopeoneenMMhanacMeMendenNa.

Bttrytsatz tnWaseer.onterdem RntpptrteNadctnmtt de!m,entha)t8Met.
MikreahopMetne, Met. B, 0. Kry<t~twaMer*).
tMoehma! nndMt.

tHehMMgebMdeteNa-
ide!o*).
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OtMMpitNMbaMt- MettphoMhoKt. PampheaeMf~
<<Me, eWat~ s&mw,

(M'')t
nudeotUehe Tafetn, Kf~tatM~ieeros. tanM NtMte~ M
mit t Mot. Wasser eeo.rhembiMheaTa- Warzen ~rupp~t.

M.:Mt-
einn!)tt am~eaeMe' Ma, 8 net. Wasser. 2 Mot WaMe~.BtetMtz deo,
Sa!: Mat «hwejf

wiederh Waaaer*)~
NaMgrSMMamex. groas~, dSnae, heil. dteke, dom KaptM.

ICm&m<mt<t grine, rItMnMMheviMotthoMeheKat-
iMpeMMZ Taf.to.t~eMtioitttenMaamtttOMet.

tMt 6Mot.B,0.Hj..C_
ondenMteheKty~a!)-l9Mhe Nadeta eder priemaMeehe Kry-

Mmt~t.m.t~ '°~~ Mo!, ~wse, themMMhe staHe a Mot. 0.
Nttteaea!z wMM)f<) T.Ma mtt t Mot.

priiiiiàii8chë-KI'J.'KrystaUwaMw.

*) Memtt*) h~tehMtot Pttm eind ttutth von m< wtedefhettt,oderin so
CM de ta <M bttho~M A)tb<!ttnetebt MthtttenwMea,dMMhbtMa4eMVefoudtt
M<B<ttettWMdOh

Nachdem, wie Mher angegeben, aowob! benzotpara- ~f a)tch

metadMaMMaaMa Kai! beim Schmetzcn mit Kali Reaorcitt enteogon,
mit ÇyMk~UtHn dagegen efhitzt zwe< veMchtedMneCyaxbeMzok Mefern
maeste die Reaction ermiMott werden, bei wetchem im PafMatz eiue

Utniagetang eintritt. Wie M erwafteu ataad, seigte os eich, <!aa9
diea aohon bei der AaaMaamg dur eMten SH03-Gruppe geschiebt and
daaa im WeaeatUchen a<MtBenzoipM'adieoi&aSore bei kaMerer Schmetz-

daaer onsere aeM Pheno!metMoitba&are gobildet wird, die weiter
Resof~n liefert, worauf wir sebon ia tmeerer AbhMtdiMg ') aofcMrk-
aam g~mteht baben.

E~ eobeint Bbrigena, dass eich atttpr Umstandea auch genago
QttantitStee der normal au e~wartenden PhenoipaMauitbaant'e MMon

(wea!goteM erbielten wir maMehmatKtyataHieatioaea, die nicht remea
Metaaatz au seia echMaea) and dies iat vieiteicht der Ûraad, wamm

BeNzo!paradisntfo9Sure eine etwas weniger gote Aosbeate an Reeot~n

liefert ab BeMoimetadisntfOaSoM. Deawegen und w~t die Mntte)'-

substaaz viel teinter z)i erzeogeo ist, haben wir es vorgezogen, die
neae Fhenota<tMoa&tMaae BenzotmetadiMUOoSate damoatetteo.

') DtMt B<titt<eVNÏ, N, 147?.

tan&breok, im Apr!t 1876.
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8M. L. Bafth and 0. Seate~ Uebw D~eazMmd.

(K!nge~Bt[ee«m2S.Juni; wdeMt)itt 'ter Sihaag vonOn).0)t(~)t))o!~n.)

Die Emwiftmxgvue S~hw~More auf (~aabcoMt wnrdexnemt
von Backtoa and HofmanM etattirt, wetcttw Pfeduktt! <)!eeer
MeactioM8))!&be)Mo68a<tround Be'M!oM:aaMMattfoo'Mc~n. 8p6ter
antemachteA.EMgetbttfd t dieB!awiHtuMgvonwaMorMw SehweM*
a~ore auf CyanbeaMt ond erhiett vofnehmtteb 8at<M<Mnz)t)atH8Safe
neben ehem nicht weiter aateMeebt~u, tttyetwMntMheaK&tper').
Au mehrËtehenGrOadea aeMenea une non inteteMatttauchdie Ein-

wi~Mttg einee Qem!aehea von VhrmtSt und woMorfreierfheaphMt-
<&o!-eMfCyMtbet)Mtse p)rSfeaMtt<twir otMettondabe! abatMa!ge8
PMddct eine Sabatanz, die nMh ZaMtooMMMtMagundBigenachaften
aie DibenaamidMgeepfoehea w<9tden<BM~ ZttrDaMteMnxgdieaèa.
biehof noeh tmbettaaatenDetiMteader Ben<o69aoMv~Nhrt man am
beaten aaf Mgeade We<M.

la eia ioatges GemiMb von 7 TheMenVitriolainnd 4 Theite~

fhoephoMNareanhydrtd,werden anter Um~ahren iangeam 7 Thette

Cyaobenzot eingëttag~a und dio Masse gaseMMett,bis aie homogen
geworden !et, was mtef kaum merMeher TempeMtore)'h8h)mgziem-
Uch batd der P&tt iat. Man Maat<!anneio~e Staudenetehett, giebt
Wamer Maza and therMeet dieMMeg e!cheethst. Nach exiger Zeit
andet mau die Fi9MigheHdotebaeM von einer Maasefeiner Nadele,
<« durch hiltration getrenat werdeu. Au dem FHo'ate kana man
durob Aether noch eine gewiaMMenge die<erK~yatattegewiMMh
Nach zweima!~emUmktyetaMbiMnMs vetdOonteatAtkohoi iat der

KSrper votMtMamenreia ood bat nMnentMcheinen MtfMgadeedich
wahtnehntbaMOBiMennaadetgwoch,der von etwas oMentetttem Cy-
aabenzot herrahrte, vothMadtgverloren. Er eteMttaage, dCaoe &tb-
t<MoNade!n dar, die bei 144" eeatM~en, beimhShemEtM~eB obue
M eoMim!MBanter Brannwerden und EatwicUmg dmea Bitter

mand~eNehee aich zeMetzen. Br !S~ ei<~in Mtem WaMorfut

gar nicht, echwor io aiedendem,te!cht in Atkeho!,Aether, Cbloro-
form und BeajMÏ. Ans den beiden tetztgeoaantea JMMagtm:tte!a
ktystaUMrt er ~)eeondet9acMa. Seine BeMtbtt iat neatta!. Bei der

ABtJyae g&bet folgende Z<tMen<

0. tu. tV. V.
C 74.30 74.64 74.82 74.t8 74.39
H 5.30 5.31 5.32 5.41 5.12
N 6.47 6.01 6.05 6.H 6.04

') SpMett tUmMihmsen von Bteethatdt über tteotdban ïitgM nicht vor.
Ba iat mB~teh, daea dMMtbe uMM DtteMtmtd war.
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Auf dièse ZaMen taeet sich ab mSgtiche Formel zonachat nar
C,~Ht,NO, berechneo, welobe Mr!angt:s

C 74.67
H 4.89

N 6.22
Der KSrper iat achwer z<t verbrenaeo. Spuren oaverbrannter

DeetiMationapmdakt~ echeinen teiebt ma CMoreatciam an getaogen
ond daher rabrt ea aach bêchât wabMcheinMch, dus der W<MseretoT
atets ttm ein Genngea au hooh gefauden wurde.

Die aogeBbrte Formel ist die des D:benzam:da (CI t~ 0), N H
und d<Moibc mues sicb uach der GMehnag gebitdet baben:

2(C. H..ON) -<-2H2 0 = (C~ 0),. NtH-NR,.
Leider hoanten wir nicht constatiren, ob atcb die Beae Verbindang
schoa ~M~der E;aw;thoag des einganga genanttten SaOMgemtMbea
auf Cyanbeazot, oder erat nach edb!gter Zngabe ton Wm~et bildet.
VeMocht man namMeh die zahe MaMe vor WaaseMoaatz mit eioem
paaModen MsangtcMtte) a. B. trocknem CMoroform aoeznztehen eo
whah )Bttn nor genngeQoa))tt<aten voa unzerMtztemCyaabenzo) nnd

tUNSprdemketow andereo K8rper in Lôsong und ea ht zweife!baft
ob Sbethmpt schoa DibenzamM gebitdet Mt ond aor vom SSttMge*
miechehartnSekig zat-ackgehatten wird, oder nioht. Die Acabeate an
Dibenzamid i~ abrigeoe e!M sehr gute und eteht nicht weit binter
dea theoretiad) geforderteo zorBck.

~oeht man dasselbe mit KaM!a~ge,ao eatweicbt Ammoniak und
den RSokstMd entbâlt, wie au erwttrten etmd, benzoeM~ea Kali.
Die aus dem SatM abgeachtedene BenzoSeSore zeigte aach dom Um-
hryetaHiaifen and SnbMmifeo einw Sehmeizpankt von 120".5 and gab
bei der Verbrennong:

Gt~ndeth tt~MctHKt.
C 68.63 68.85

H 5.11 4.92.

Die EinwtAang von Kali erfoigt ateo nach folgender Gleichang:

(C, H6 0), .NH -t.2KSO==2C, H~ KO, +NH~.
Wir haben den VeMocb, weil e!' mit eine Controle der Formel ab-

gebcn konnte, aueh quantitativ aosgefBhrt.
1 Thl. Dibenzamid lieferte 0.0738 Thle. Ammoniak und .0841 Th!e.

BenMëa&tre.

Die Theorie ver!&agt 0.0755 Thle. Ammoniak ond !.0844 TM&.

BeaMëeSare.

EndMeh babeo wir noch MetaUderivate dea.Dibeozamids darge-
BteUt. Wie voraus zo aehen war, Méat aich der mit Stichetoff ver-

bondetM WoseeMtofr ieieht dorch Metalle <raetzen. Dibenzamid !S)t

eich achneH and voNcommeo in VMdBnotenAetzhagen.
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Wir vetwondeton verdaat)t<, reine («08 Natrium dmgeateMte)')
Natmatauge, sch9tte!ten in der Kfi!h<mit e:n<HMUeberschaMe von
Mboozamid, attrifteo vom ungotCxtea TaeUe dea !etetem ond c<Mt-
centrirten du Filtrat.

Atebatd effaUte ah)h Ji« MMag mit hQbscheH, atmmenxtctt
N&detcben, weiche die r'.ine NatdomterMndung darsteUen. Baint

tMMgMmenVejrdonaten erhielten wir aie auch in etwas atMai~MK,
kttMen, verwachMnen Prianten. Die Verbioduog !«t aueh in Aether
tO&Mchund kryetatM~ft damae in zierMehen, b<mmar<!gvehietett~M
GebHden. Sie enthMt Moi. Krya)at!wMMr, d)M bei 1200 ontweK'ht.
Gefunden 3.6! pCt., bereehoot 3.M pCt.

Die trockne Subatanz aeigte Mgenden Gebatt au NaMon..
Geftmttm. BtKthnetMr (C, H~0), NKe.

Na 9.50 9.8t.
Uie w<M<igeLSanog vom NatriomdibenzamM giebt mit den ver-
ifchiedeoatea MetaUaatzeu NiedeKcHtge.

Die SMbefvetMndMMg,durch FaMen mit 8i!be)ruitrat whatten, ift
<tM weisMr oder scbwaoh gotblicber, kaum ~rytttatMoieeber K<;rpef.
NtMb dem Aaewaachen ond Trockoen boi 100" zoigte et <<}!gea<ten
Sitbwgehatt.

Gt~dee. (C,HtO),.N.Ae
Ag 32.88 32.53.

QueckeMber., Zink., Biei-, Kop(en!tbeBzamid, ahotich wie d;<'

SHberverbtadoog dafgeetettt, aind haeige, ba!d ktyetattimach wetdettdc

Niederscbtage. Die eratgeaaNnteo Btnd weise, die KopterverbindoMR
heltbiaa.

M9. WiUg~redtiMitthaihmgen.
(KtBKegMgeoam 22. JM):; vedesen inder8ittM)t von ara. Oppeabeittt.~

ï.

Einwirkung von «-Dtaitrochtorbeneot auf eine atkohoti-
ache

8chwefetwM9eret~ff.AniHnt8aang
Schon im Jahre 1&70 erhMt ich im Bo-Mner Umvemita<a)nbont-

torium beiEinwirkuog einer aUmhottMhan8chwefetwaMeMto<F.8<hwe<et-

ammonmmtoa<tng aaf a-DinttMcMofbMzot aosserordentMeh '))Sne,
golbrothe Nadetn, die a:ch, wie dich bei meiaen FoKehottgcn tm

Freibarger Laboratorium ergab, nar dadaMh gebildet batten, dass
meine SebwefetwaMeMtoS-SchweMammooiomMsang mit AnHin ver-
onretnigt war. Die gereinigten, rotbgetben Nadeht echmotzen bei
I55–1M" and reprâsentirten dae von Conrad Ctemm') !}<<

JeatB.(: p~. Chem. 108. 319. EbendM.t09, m.
ÏX/Ï/62
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<M~!(e eotdeettte D:aitrodipheey!aaMo. tch beeMtigte dieea Th<ttaMhe
d~aMb, dam teh o,!t eiae athoheHMJhe8ehwe&twaeaeMtofr.ABiMn-
JSaongb<H-ei«~and aaf dtaec «.Dia!troch!o)fbeMet in p~aen QefSaMen
zar EmwMkang b~chte. Bei dieser OpeteHctt etMett h~ toMSgtich
zwei KSi-per, e!ch darch ib~ veMehiedone t~aHchke!t :tt Atkohut <
mit MehM~it tfanaen MeaMN. Der !e!chttSaBchetew<M-

«-DinitroptteaytaaiUn HN~
C.Ht

~C,H,(NO,),
Er ktystaMieh-t, aaeh ve!bt&a<!go)-ReMgaog, io ztemtich taogw.

~edrao~enen, gethrethec Nadeta aad ecbmitzt awischea I56--157".
Bei den AM!yMa MeCertedteae SabatMe:

M <c.t~ ·

Aaeaer dem <~DiBitrophemytMMt:nbildet eiob bei Behm<HMg dee
ft-DioitfocMotbeBMh mit gedachter Maoog ein in A<&oho)sehweMr
MaÏichea, gelbes Palver, welches eMt bei 272–280" echmitzt. Bei
der VerbreoMttg stethe sieh heraaa, dMB dieser KSrfMr am beatea
der Formet 0,H~(NO,)98 entepHcht, daaa ee aho wahmaheioUch

a-Dtnhropbenytmercaptan H 8- -CeH,(NOa)s
ht; denn es wordeo

Die EigenMtMften dea «-DmhMphenytbydMsaMda sind von mir
darch weitere ForachaogeM ~estzmteHen.

N.

Eiawir~e~~g von «-Diai~ochiorbenzot aofaikohoUache

Ammoai&kl~aoag.

Weam iah tt-DMtrodttorbeNzot mit einer <dkohoMschenAmmotuah-
tSeong in <Maat8hteB daecMeM and aaf 100–Ï80" erMtzte, 90
erhielt ieh

«.DiBitfophenylamin H,N -CeH,(NOa),,
deeMn Sehmetzpankt zwiMhen 1M–18B" liegt. DaeCtemm'Mhe')
DinittaaiMa, Mf ShBM<AeWeise Mha!tea, ~miht bei 175< Qott-

') J«M<t.<;pr. Ohem.M?0, t70.

<Mm<twtt t!w<c))Mt:
C sa.7 pCt. ?.6 pCt.
H 8.6 3.4
N jt6.& · t6.2

gethaden: hMeehMt:pftua4en: b8leChnea:
C 3M pCt. 36.0 pCt.
H 2.2 2.0
N 14.0 i4.0

8 17.t t6.o
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Meb*) bat doMh Nittimo von CitMeonaaMela CNtraceadinitMnit
Mh~tea, du Mm Kochea mit Sod~Baang !mcttracooaatWMNatron
amt MattranNo MMettt wM; der Sehmehpankt dea tetzterea Megt
bei 18& Ciemm ghmbt MB, dMa dae Gotttieb'eche Dinitmnitin
mit demMïaea a!d)tMen~Mhse!. !ehwMdeJe<)<M<tepAterze:geM,daM
der Scbmdtpat&t dea <t-Dia:t!'opbeay!tHBiM,erbalten aaa den ver-
MMedeae<eaVerbindongen,zwiMheat80–t8t<' Megt,aad lob ~a<tbo
deaMb, daee doMBmeine VeMadtedie Hent!t<t deeGottt!eb'eehM<
Mwie dM Ctemm~Mhen tMBÏtHMtMaeefw!eMn fat Der Schtnet!
pM&t meiner SobttMMMegt h der Mitte aad !cb etMSM mir die
MaereMen, die hier cbwt~o, dadaMh~daeadie vofMhtedeaenThenao
meter, mit denen dieScbBMhpo~te <ea<geete!!twarden, nicht aof
NonM!&ermome<etbMt~n warden.

Daa von mhf erhaltene e-DMtMpheayhmie zeigt ze!gt a!k
EigemeM~B von Cïemnt'e DMtnt~Hn; ith will nm' noeb Moztt-
Ogea, d~a eMt, weae mm dieee VeiModongmit concentrirter KaK.
tN~e MagMe Zeit ~oeht, A<BMM:akentw!<&e!t;aie Mtzt sioh
«Mattdmftt BeeMomongdteaet etafken BaMsa Diaitrophenolkatium
KO- -C,H,(NO,), am; dieMtbeVe~Madaegenttteht,wie Clemm
aa~~tee, daMh Behmdiang von (t-IMoitrocMotbeBzo)mit Katiam-
bydtMyd. Datdt SatmanMzettetet, Me&rtaie «in geBaa bat H4"
MhmdzeBdesDinitwpheBût. E$ iet a:cht daran au sweifela, daB9die

HydMxylgMppedee bei tl~' ecbm~zendenDiBitrophenotB,du CMor-
«tem dea «-DMttobenzob ond die Amidograppedee bel 180–ISl"
«Amdzenden e.IMnitNphenytamicBdeMe!benPtatz <nnKcHenato~.
kent dee Beatob eiMtdtmen. Sind nM die Speeolatienen von
Tteodor PeteMea') ond anderen Chemikernrichtig, 90 mCMen
die NïtMgMppenobiger KSrpef, die Chlor-, Hydroxyt- oder Amid.
Btethmg ~it 1 beze!cbnet,die SteHomg2 ond 4 am Bemotkern ein-
nehmemond wir habenoomitjeneVerMhdoageaaleOrtho.PttM'Nitro-
benM!denvateaemoptedtea. Daa bei58" achmettendea-tHnitMcMot.
benzolietOrtboparaoltroohlorbenzol,daa bei tt4~ MhmeizeadeDinitro-
phenol ht Or&opaMnitrohydroxytbenMtiand dM bel 180–!81"
MhmetMB~ DinitrNaimiet OrthopNfaaitMmnidobemotand es enth&tt

jade dieMr Sobetaozen daa OrthepaMBitrophenyï-Radica!;daaaelbe
M&titt auch im ft-DiniU'opheaylMtHm,towe in dem von mir erhtdte-
nen et-DinitrophenyimerNtptm,deren Stractaf wir am beaten dmrch
die NamenOrthopMamtropheByhoMiuand OrthoparanitrophenythydM*
eaMd<mdeaten.

'} Aan. ChM). MtMm.86, M.
*) D!<MBMtehteVï, 8<!<.
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Ut.

Einwirkung des a.Dinitroohtorbeazois aafdasParamido.
totnot. Dsretettang dos

Ortboparanttrophenytparamido-

tolaoi9HN< ~C~Ht

~C,H,(NO,)j,
Betropft Man e:n Gemenge, beatehend aus «-DioitrocbtorbenMt

nnd festem To!atd;u, ntit Alkoboi, so reagiren beide Korper echon
in der KStto auf einander; gte~t man jedoch viei Atkohot daraaf
so wird die E:ow;fkaog in der ENtte sehr abgeachwaeht. Laeat man
ein MotaMt et-DimtrocMorbeazot auf zwei Ma!eM!e To!oidtn in
koeheodem Alkobol auf einaader einwirken, M ecbeiden sioh bdm
Ëfkatten achSne, rothgdbe KtystaMnadetn von a-D!aitn)pheny!.Tohid!n
(OrthopaMnitropheoyt-ParamMototool) aus. Der SchmetzpMnkt der
gereinigten KryataMe Megt be: 137" C. Zor BestNt)ga<.g der Formel
worde cine 8t!ckatoffbeetimmaBg aaegefNhft:
0.3348 Grm. SabMaaz tte~rteo 0.05075048 Gnn. N, d. h. 1M pCt. N.

Auf obige Formel wardea
befeebMt: ~nmdM:

15.8 pCt. N 15.1 pCt. N.
Die von den Nadetn gewonnenen Mattertaogen worden zw

Trockne verdampft und mit Wasser extrahirt. Der Auszog Magirtestark sauer, gab, mit Saipetersanre und sa!peteMaorem SHbor versettt,
starke Reaction auf SatzaNafo and sebied auf Zusatz von verdanater
KaUlaoge Totaidin ab. Die Urnsetzang der in WeebMtwMmng
gebracbten Korper wird atao darch folgende Gleichang Mpraeentift:
3H9NC~H~-t-C.H,(NO,)j,Ct=.

H Nc'
.0, H~ + HCt, H, N C, H,.

~C.H,(NO,)j,
Das OrthopamnitMpheay!-Pm-amidobenzot lôet aich mit groMer

Leichtigkeit in Athoho!, Aethev und Eiaessig, ebenso wird es sehr teicht
MM concentrirter Schwe&bSare mit gelber Farbe aa~enommen) acf
ZnsfUz von Wasser scheidet sieh der gtSeste The;t in gelben MaMen
ans, der Schmebpaokt dereelben liegt be: 136". Der baaiBche Cha-
racter des Totnidins ist abo dorob die Aufnabme des Ortboparanitro-
phenyt-Radikats vo!tstandig vertoren gegangen. Der neneatstcadenc
Korper iat anfâhig, mit Saaren Satze su bUden.

IV.
Einwirknng des a.Dinitrochiorbenzots auf Benzidin.

Dareteitung des Mon*orthoparanitrophenyt.BenzidinB

C~H~NH,

C.HtN<.H sowie des

~C.H,(NO,),
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Die zwe!B&ar!geBeazidiabase wlrd wie das TotoMin and dae
Ani!in schoH ia der Katte von «-DtoitrocMorbeazot angegr!<fen, was
man an der aoftfetenden rothbraooen Farbong eMebea kaoB, die sicb
einstellt, wenn man concentrirte atkonotiaché Meongen vereinigt.
Do)~ Ko<~ea der KCrper mit AUtoM wird d:e Umeetzang beMMea-
nigt. Wenn man auf 2 MoteMte et-MattrochtorbeoMt drei oder mebr
MotekOteBenzidin e:owittcea taast, so 8che!dea eich nach dem Erkaiten
der Msang kurze, MaoMchbmaorothe Nadein von Mono.M.DMtro-
phet)yt.Benz!d!n aus, dieselben kano man auf mechan:Mhe Weise durch
Schithamea teicht vom SbeMehBB~genBe!)zM!o tMnnea.

Da dieser neoe KSrper neutral :at, ao kana man die ObeMchCe.
sige Benzidtnbaae anoh darch eine SSore eatternen. Der Sohmetz*
pqokt der branoblauen Nadetn Megt bei 24S< Vor der Analyse wor.
den eie bei HO" getMcknet. 0.3157 Grm. Sabetanz Hefertet):

CO, 0,7150 Gr. =. 0.t95Gr. C 6h7pCt. C,
H, 0–0.1890 =.O.OïM- H= 4.8 H,

berechnet wnrden für diese Verbindang 6L7 pCt. C und 4.0 pCt. H.
Das béate L6aattgsm:ttet far das Mono-<ï.D!a}tMphenytbenz:din

iet EieeMÎg; in demaetben tSat es t!ch in der Wârme mit Mcht!gkeit
auf und echeidet sicb beim Erkalten in laogen braooMcben Nadetn
wieder aos. Wird der KSrper in concentrirter 8chwefeb&t)c ge!6at
und mit Waaeer anagefNtt, M zeigen die aich aaaache!denden, oitroucr-
getben Floeken einen 8chmeh!p<m!ttvon 245". Das Mono-~Dinitro-
pheny!benzidin bat a!ao, weongteioh ea e!ae nocb cnverMhrte Am:d.
grappe hat, aeinen baeischen Cbaraoter M got wie g6nz!icb verloren.

Sowie ftich dieser KSrper nach der Gteicbang
3 C~ H, (N H,), -t- 2 C, Ha (N0,), CI

2C,,H,(NH,)N<.~C.H, (NOe),
+C~H,(NH,),,2HCt

bildet, so Mtdet sich M.a.Dinitrophcnytbenztdto nneh der Gte:ctmog:
2 C,, H, N, H~ + 2 Ce H, (N0,), Ci ==

Dt'ortbopar&nitropbet)yi-Ban2id!j06

i. ~.N,(N0,),
CBH, Nc.

,C,~H

Hs i~ t19)B

Ce H~ N<~H

.K

C.H~N(
~Ha(NO,):.

W

.C.H,(NO,)eN~
~H

CoHa (N °.),

Ct:Hs
H

't*C,sH~(NH:);,2HCt.

,N'

C.H,(NOJ,
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DMMfNh~ wM ~Mtoa, weaa man die nachobiger Q).
and

M~n von B~H:n und ~D.~b.n..t mit Atk.hd <n a!M~ ~~mB~
T..p~ von 100-tSO.e~. ~h vi~X.E~war ~S~~ "T

~.S~;
~J~

S~M~~vom'RX warden Der echm.!M.~t des

~b. .b~BeiderVerbtennungHefertea0.8186Or. S~batt~t! CO O.Mtt0 n69G,. C ~p0. 0; b.t w~In aMenaewM,.M.hMM.Mpadttd. ht dt<~ h~NM~VM.
~g Mwd.M~ ~F~~
Lei~Mt mit einer Mhr MhCn..

p~. die gM, der
~eM~. AB~g ~A<S"~

AMzathathKaB~o~eb~MddtwM.
w'Mt'.wena

~n~~
Ht~Mt. h,

genauer au ~1.tbeKM.die Einwirkong de. <DMtMdd<~b~ob aaf M.tM:tMn<M.Mf~b.! 180-18ÏO .d.m.h..d. DM«~m., (~M.
X~~ ~~T~ C" S~~t~S,
D,b~iph..yth~~ A~ A<.ph<yï<~ N.phM:. und
AMhmc.n ei~eh~dw .nt~Mht worden; die e~ten!. BM.
gede.tte ich <BBatdesa vefB~ntHoheB.

iMeatOMe

Freibarg, den 20. Jani ÏM6.

MO. BeiMioh Bonnet nnd R.A.M BrMdeabcM: TebMdu Vorkommeader BMMtefMSaMin MMi&mTm~M.
(Eint~Mgm am M.Jani; ~MiMMtn der 8!<M~ wa Hm.Opp.nh.imJ

la dieMnBMichte.m, 974 maehtederE!n. ?oo ans MtttheUMM.Bb~die De.ox.!aam., welche :o n,McMr BMiehmg der EMNMMgund BerichtigaagbedMe., die wir in Batd. zu MWMTenOMMnh.a~
Am SeM~J~ MittheN.ng wird MgeM~, dM. du <~t.

E,~kMg.pMd~t dea N.tr!M..nM!gNM MfO~Mthm wahMeheto.
hch GiyoxybaMeM:, welche, je nachdem au 1, 8 und 8 MoI<Aate.
dessdben 1 MobMt WMMmtoCtfitt, sich {nGlycol-,TMaben. oder
Deaomh&ue verwandett.

JMeMVennnthang~d ihre BeeMMgang,indem m Dehne (Aon.
der Chemieand Pharmacie CLXVI, 109) gehag, Mter demBSnwi~
kMgapMdatMenvon Natdomanmtgam aaf eine aUMboMecheLStangvoa Aethyto~tat ÛtycateSMMund W~:nsanreBachmve!aen.
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Da non in dem anreMet) Tnmbenaa~ von Erteameyer Md
Hoater (ZeftMbfift fSr Chemie und Pbarmaoie VII, 2M) mit gMaaer
Wabreobe:n!)cbkeit Gtyeotsanfe und OMM<tM nacbgowiMea warden,
da ferner Schwarz (Ann. der Chemie aad PtwnxMieLXXXtV, M)
AepMaaore darta &od, so efcMenea OM von ÏaterMae, die Unter-

Bacbang omreifen TranbeoMt~a ~bermtb !a die Bond se nahmee, am
beMMdMeG!yoxyt. und DeBoxatsSare, Mw!e Mdere mit den erw'Shn-
tea SSaren ia Beaiebong etehende, an&neaohen.

Zo dem Bebafe wm~M c<Ma 50 Pfand Mitte JMi gepNOdtter
Tmaben gepreMt, der Mt~epreM~ 8a& direkt in Kteide MeMen ge-
!aeaen mtd nath voMendetafrNeatM!iM<t<Mt!Mder KNtte vom Untae*
Mchea «b<Mtr!ft. Daa bracae Filtrat warde, am dt~eh MMoeg von

ProtetnatoBen etae epateM Gahrong un verMadern, zmn 8!edeB erMttt

and fM~ 4em FHttiMn ao&~rt tmf dem Waeserbade e&weit ab m~[.
Mcb eingedickt. Na reaultirte eine danketbmnne, z&he Maaae; dieeelbo

w~d mit heteeem Wasser Mtt'~tft md durcb wiederhottea Behaadeh)

mit TMetkeMe g&BtMehvon ExMc~Mtotfca b~r~t. Die w ethaiteae,
farbloae Mwag htatettieM Btn~t dem Vetdaaatea weiMe, barte K<y*
atttttkrMtett, die a(Mh &befmaMgemAoft6sen beim Ve)fdoaeten 6ber
Sehwefebam-e in achNo tm~eMMetea Nedetn aaeabossen. – UBMte

heattge Mitthettong beachtSatct eteh nar auf diesea tSaït~e Sala, dea

a:ob ate Sacdnat erwiee, die aotSaMchen8atze werdea ~egeoetand
einer apSterea M!<tbe!toBgsein.

Zar GewinoMg der 8&aM warde Mt dem KetkMh thdb daa
SUber- thetb das Bteieatz d<Hrgeatettt,dieMtben mit SehweMwMaer.

atoff Mmetzt, ab&ttrift a 8. w. und die orbaltene rolie SânK dttMh
Behaodeln mit TMerkoMe, Umkryetalliairen ma Atttohot und Aether

gecemigt. D!eM 8&are tttyetettieirt in weiMen, an der Loft anver&nder-

Moheo, aabMmirbaroo KtyBt&Men,die bei MO" mémetMn. Osenoblorid

bringt !n der LCeang des KaltMaho e<oen h~Mbtaaaen, votamioCaen

Nied~McMaghervor, SHbemitrat aad Btdace~t we!Me, amorphe Nieder-

eehtSge. Die Analyse ergab, wie die angetabben EtgeBeetMtftet)te)'*
matben MeaaeB,BemetetneSate.

0.2795 Om. Sabetanz gaben 0.412 Gnn. C09 a. 0.1888 Grm. H, 0.

BtMthnet. Qehndea.

C 40.48 40.M
H 5.08 5.99.

Ana!yae des KathMttee. (Der WaMMgebatt wmtde etwaa m

geriog gethodeo, da dae 8tt!z t&tgere Zeit 9ber Sehwe~MNM étend).
DaMetbe iet neatrates Catoiamaacdnat von der Formel C~H~CaOt

-<-3H~O.

0.3967 Grm. Sak gaben 0.3586 Gnn. CaSO~ t$.t6 pCt. Ca

0.3467 vert. bei 300" 0.084 –M.4X H,0.
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BWMO!)Mt* Gc~MM~M,
Ça t~M M.t6

HtO 2S.7t 24.48.

di. K
~°. <" dt~e, tM}~ p~M.die

eeM~
8S.M M&aSado., da die TrMbea w<~M~dnM M weit

T.
waren. Wir w.n! ~.M m5gtkh

Tn~ ~h d~ V..MN. d~ W.ïn.t~pS
<w~ E. ~i.t .Sb~dem

<~ A~.n atyo~M.~ v.. ht~ da, w.

~Mw.N

~––~ der

Sl~H-t
M.

EM.M. <!<?~~gewiMe. Moa, Umw. w<

X .?' K.tb.

ond
8chm,d<, ~d K.d Drech, wi~n Am~.n..nd

~r ~P~~ der K.M.e ~h,
wM.dom.Mh, bypQtb.t! KoUen~Mhydr~ .Mg.hend, .iob
MohatehendeStaf.nMgo in den T~.bM vo!b:eh.n:

2(CH,0,) H, =.
C,H,0, -t. 2H,0
0«tt<&M9.

C,H,0~ -~H,=.C,H,0,-<- H,0
OtyexybttoK.

C,H,0, -t- B, = C,H<0,

GtycehtaM.

3(C,B,0,)-~Hj,=.C,B.O,

WehMthtM.

C<H.O. -t-H~~c,H.O~+ H,0
AtpfbMaM.

C~H.O, + H, C~H.O~ + H,0.BenMtehMtare.
LMOanne, d. 15. Jaa! M76.

Ml. H. Vehl: Ueber die tbMÏit&t der &M dem nKxit
entatehenden Mitcha&we.

(Ei.geg.ng.. am M. J. ~t~~ h der St~g w. Bru. OppMh.:m.)
Der Entdecker des Inoaita, Scherer, bat achon 1850 nach-

gewtMon, daea <Mh Einwirkung von faulendem Râse oder HeMcbMf Inosit, .a, demaelben MHch- und Bat~M&ate entatebon. Da
Scherer aach mieder Unteraacbang der Fk.Mho.ttehaSaM (PafM.Mch.
e&tM) aich vielfach beach~ hat, und er die aue dem Inosit ge-
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wnnuMo Sftare scbtecbtwMg ~Ucimattre" aenat, M' onterMegt ea

kehtem Zwe!<e!,daM or d!eaeibenabgewChnMohe MUcheSafe(GNhntBg$*

mUcheNafe) ef~Mat bat. ')

Die von mir <n den MnreMeeBMcbten der Bobne~im Jahre 186&

entdeckte Zo~erart, welcbe toh damale ~Phasëomanntt" oanote')
warde von mir epSter ate identbch mit dem tao<it von Scherëy

er~Mat.')
Zam Naehweie der MentitNt wurde allah daa Vethtdtem dee

PhasëontanniM za <~a!ëndem K<tee and FMach antermeht and in

UabereiMtimmoog mit Seherer Mitch- nad Bottefettore erhalten.

Eretere war die gew6bnt:che GthTongsmiiche&tTe und tetztere o~enbaf

dardt eine weitete Zemetzang der MMchaNnMreap. dee mMctMaaten

Katkes entetMdea.

D:esen ThtttMehen gegea0be)' bemerttt HUgo-:

"Die nach'Voht bei der ONtreng dea tnMite in BerChroog
mit Ûndendem ÏMee aultrotende MHchs&aMiet aicht die ge-

wahaBohe, teadent: ePar~mitcheSare.)

Obg!e!ch'nan beeag!!eh der Undcht!gkeit der Hitger'echem An-

gabo kein ZwetM obwatten kann, inMfem die UnteMa~fogea von

Scherer voUet&ndigzaMr!SM<gaind und ferner me<neUnteMachangen
siob auch aaf daa betreBiendeZinttoxydBatz eratrockeB, welches eiob

dorch seine 8chwertS~Mehke!tin Wesaer ond Mtnen hotten WaeMrgehatt

(aber )8 pCt.) sofort ata gShntngemUchBaaMB8a)z zo erkennen gab,
eo habe ich ea deonoch für zweckmN<e~{efachtet nochmals die âne dem

Inoett entatobende MHehtSuM einer tiefer eiagehenden DatMtmohnog
ZMontefwetfan.

Es worden MOGr. ïnoait in 2 Liter WaMer getM and anter

Zoeatz von &atendeB) KSae ood geachtSmotter Ereide, bei einer Tempe-
Mtaf von eirca + M Ma88" B. eich ae!bat abetiMsea. Dies Gemenge

gerieth alabald unter atarker KohteaeSuTeentwieketong in QShfaBg und

Matmite zotetet zu einem 9tei<en Bre! von mMchsaare<nKalk. Unter-

brMht man atedena die ONtrong nicbt, ao MHet eiob ans dem m!ich*

eanfen KatkMtze, bctteManrea Sate.

') Annatex d. Chem. and.fhtnn. MEOn, 9! im AmMg Joam. ptMt.
Chem. t., M) Phann. C<ntmtb)eMt8M, 49:! Journ. d. pharm. et d. ehba, twie
m, XVîn, 7t; JathMbw. voa Uebtg & Kopp t860, 68<.

') Atmaten d. Chem a. Phenn. XCtX, 126; im Atttzatjt Jear. f. pMttt. CbMn.
LXtX, aM; Aao. d. eMn). et d. physique, surie tH, XLVIII, 880; Ateb. d. acime.

phyt. et MtereMM XXX!tt, t68: Jthretbef. v. Liebig & Kopp <86e, 66?.

,) AtMMtend. Chem. a. Phann. Ct, 60; tm AMMga Chem. CMttMtM. tM7,
866; Jomn. f. pftkt. Chem. t.XX, 48Bj Atch. a. Mteac. pbye. et Mtat. XXNV,
169; JahMabtt v. Liebig & Kûpp t866, 666.

<) Annalen d. Chem. u. PhMnt. t60, 8a8, JohtMtxr. d. Fwttehf. d. C&<<n.
v. Atex. NaMmaon, t67t, 199.



986

Die breiige Masse wnrde antw Znaatz von WaMe< und Thiwh<.Me
aofgekMht und hetee fittrire. Beim EfMteo àryBtatMeirteder m!tca-
Mare KaJk heraus, weichw durch w:ederh<a Umk~yatatMeh-onoad
Behandein mit Thier~He wHatitndtg rein erhatten warde.

Daa reine KatkfMdt ergab bei der Analyse aiemab weniger39 pCt. ErystaHoraMer.

2.568 Gr. Ka)haa!z ergabea 0.747. W~Mr – 39.080 pCt.
~S 0.928 = 89.HM pCt.

a~ im Mitte! M.0985 pCt. WaeMr.
Der gShMnganUte~aaM Ka!t entMtt 29.3207 pOt. K~aUwaaMr

woh)ngegen du paMmHchMUtM8atz nar 21.72t0 pCt. eatMtt.
Au. dem KatkMtze wofdea nan nach ewe! Methoden daa Zinh-

aa!z datgeatettt.
Ztterat warde «ine waBBengeCeeang dea ~nMeheaareBKatkee mit

einem UebwMhaBa von aentratm CbtoMiak verM~. Es eotetand
Mtcrt ein Mhwerer, kry$ta)t:n!aeher NiedeMcMag von ma<hamMm
Zinkoxyd, welcher durob AbNhdMn ~wonnen nnd dar<~ mehnnaMM
UntktyataMMreB aaa WaMef, geremigt warde.

E:n nnderer Theil dee mitohmaren Ka~ee wnrde deKh OMhSay
zerlegt and die freie M<tcha<h)MdaMh Aether Megeachette~ Naeb
dem Verdooaten des AetheM warde die SSMe mit Zinke~ nentrali.
a:rt and dae achwerMaMcheSatz wie erwabnt gereiaigt. BeMe 8&tte
ergaben oiemala weniger wie 18 pCt. KrystallwlI88er.

3.665 Gr. Zin~Mh! ergaben 0.66S. Waeeer 18.062 pCt.
0.706 = 18.146 pCt.

DM ZmtMatz der gewôbnlioben Mi!dM&tM enthStt 18.1781 pCt.
X)-y8tattw<MM<-und daa MteMachte 8~< im Mittel 18.M4 pCt. Des
paramMchMare Z)nk.xyd .nth~t nor 12.90H p~ W<MMtund Mt !“
kattem und heiaaem WaMer <e!cht!6eUch,woblogegen dae omtemachte
Sah !B kaltem W~aer aehr aohwertSaHeh iet and demaMh dem
gShfangaantchsM'fm Ziakoxyd emtepfieht.

Die Scbww<SaMoh)te:tdes pMamitctMMMttZinto~da iat ein vor-
tremiehes Mittel die beMoo MHchaâoMnvon einMder za ooteMehotden
und zu trennen.

Bine hatt gea&tttgte, wSteerigeLSBnng von paMmH~eanMmK~
giebt mit einer Memtieh verdaaoten (lOpCt.) CMonMkMtMmBgniemals einen kryataH:n!MhenNiederschtag, woMagegenetMdemttige
AaftSanng vangNtrangsmHchaanMmKattt aofort einen ~yetatH.
aiaoheB Niederaehtag erg!ebt.

Daa ethattene Ka)kea!z wnrde meh mit Mmrem dtMmsaaMn
Kali ond Schwefeisaore der Destfllation tmterw<tf&mamd dae OMte
Destillat mit Rleioxydbydrat im UeberachoM digeWrt. Es entatand
neben einem etafkxc, we)Men Niedwachlag eioe ata~ atMische, blei-
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tMtMgeFMestgMt, welche bei nâheMr UnteMectMageich <tb eine

AtftCaang von bM!MheeeigeaatemBMMyd ergab. Der Niedettchteg
Mit WaMertSogereZ!e!tgekocht,wgab naoh dem FMttttea ~ne hta~e

MSaeigtett, die eht Bieisate in gtNnzeadeBNadela AbeeteM,w~dtM
mch bei der AoatyMat$ am9!MnMa)reeBteioxyd ergab.

Der bel der Oxydatiottm<t chHMMaufemKali and Schwe&Mare
< efOMttetMctMtaodenthiettnaob der genaneo Untemachoegdeeeethen
auch keioe Spot von Malon$&ate. Durob dM AoftMten der

MM!g*MedAtneieeneSweateOxydatMnprodnetdes mHcbeaeMnKatttee
'tod der Abweseobeitder MaloneattMwird wiederum aneweiMha~
die Gegenwartder GNtraagMaMcheaafeda~gethM.

Wenn die BUge~eche Aogabe richttg wNt~ M eieht m<moicht

'!n, WMumMM im SaaerkMmtond den etagomaebtea Bohnes keine

PM~maitehaanfeget~ndenbat, da doch der Weteekohtaowohtwie die

Behaemleoeit enthatten, der bel. der Qahrong ia MMoMareaberge.
<BhMwird. Aber wedorLiebig Bocbandere Cbemiker, welche die

8taMa des SMeAmnta und der eiagMnMhteaBohnea genao unter.

Mehten habea niemab auch ocr eine Spar voa PMamHctM&treauf-

getandeB.
C8to, t2 Jaai M?6.

Ma. H. Vehh ZMamtMneetMBgdes eehMMttgen ~eeUen-
ahu~M dar MaMaïqaeNe bei BitMehem in dw NM.

(BtgegantMtam*t9.J<mi;ver!,in d. Sitzan~vonHenraOppenheim.)

t)er ocheMrtigeQaeUenabMtzder M:nMa!qae!lebei Bineabom

tMt g~<MdMeteine aoMae, iedefbMMe Farbe.

& wmd~ Memt mit deatiitirtem WaMer fmagMOMtand ahdMm

M t00<'0. ~tMehtet, nach Abz<<gder (iremdettin SabeNaM<mt~-

UcbenBe<tmd<hdte,weteheM.7M7pCt. betragen, ietseine ZMammea-

Mtzmg :n 100 Gewiehta~eUen:
Eteenoxyd 83.~53&
Ketk (K«MeMMr.) 3.74t4

MagaMi<t(K<!MaMaor.) 1.828?

Thonetde 0.0818

MangMMydat 0.06M

KieaeMoM 0.8407

PhMphanttM 3.MM

AHenigeB&w 1.8388

MtMon %aMm

Kep~eM~d SpoMa
W«Mt and <ag.SabeÏtMm

(Ab VedMt beMdmet) 6.8996

100.0000.
Cetn. t7.Jmti 1876.
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283. Anton PIeisehM: Zar ~age Ëber die Stmetat dw
CyaM&aMverbiadMgen.

(Mittheitanf~aaas demUaiwt-BiMta.t~boMtortamzo Kt~aenba~.)
(Eioftegaa~n am 19.Joai; vetteseam der Sitzm~ von8n). Oppeohetm.)

la einem Ao~atze Ueber CyMaaorevwMNdangea"') habe ich
Mf Grand der glatten UmwandioogdMoxyaa~oMbaminMOMB Ammo-
niume in Harneton' respective in das intermedifire Prodakt eyMeMMS
Ammonium, den ScMaM gefolgert, dass dem oxyeotfbM~amiBMMea

Ammomom die Formel C0(
.NH,

beige!egt werden maes and f0!g.
~8NB~

-e

tich dM erhatteme cyanMore VerbiNdong der ïaocyaMaaM Reihe
CO=;=NNH~ angehBrt.

Dem entgogen hat Hr. Clans '), s!ott aaf die letehte Entsohwefe-
luog dea Satfoharaatoffs atatzend, seine Anaicht daMn aoegeapro.
chen, "dasa der amgekehrte Schtaaa zaGanaten der Formel

.~N!~

~~ONH

°' ebenso gerechtfertigt etaehetat"!

dasa er ferner den von mir verauchten experimentelen Be-
tag {Sr die Entachoidong der Formeln des oxyaaMbearbamM9MMn
Ammoniums reap. cyansauren AmmoBiom'a, nicht ala soloben an-
erkennea haan.

ZavSrdeMt mMa ich bemerken, daM ich daa Be!epiet von der
EataehweMaog dea 8oifohs)-nMoSa fUr vorliegenden F<tU nicht Mhr
giachiich gewSMt bettachte. ïch batte n&ntich ia meiaern erwSbBteo
Ao&aMe nicht jm Enttermtesten beheaptet, dam S~woMverbimdmgen,in denen der Sohwefet offenbar in doppelter Bindang eathttten iat,")
aberhaupt uicht entaphweMt werden Mnnten; abnHche FSKe M ~ren
darfte woM nicht besondeM echwierig sein.

Bei VcrMndaogen aber mit eo grundverscbiedenen chemischet)
Eigenschatten, wie Me SntfoharMtof und oxyaoUbcarbatniamMea Am-
monium besitten, kaMu man OgUch Ma analogem Verbalten gegen
Entschwo<e)aogam!ttet, Meher nicht auf gteiebe Str..ctar acM:eMen.

Uebrigens sind leiehte Ëntachwe&toag uuel MtchUche Aaabeotc
kemeaw~s die etuingM Grande, M6 denen ich mieb voUkomme't
berecbtigt fühlte, meiM SoMSaMau machen. Ich masa geatehen, dass
ich die hierbergeharige Begrandang damais anvoUkommea behandette,
indem ich aie in erwShnter Abhandtnng thc!!we)9f Mnt-andeutfte, thei!-

') D:e<eB-fnthte!X, S. i:6.
~) DiMeBet!thta M, 8. 7M.
~) Att (temMtbeaKeMeMt«a'ato)«



9M

weiee aber gSBzMohverschwifg, and zwar ab~ehttich âne dem Grande,
weil ich mir dae aotgedehnteatc Studium in dieaor Richtong vwbeMett.

Zaerst wHt lob non die scboa Mchtig angedeateten GrOnde her-
vorheben.

Oxyaatfocarbam!naaures Ammon!am wird an feachter Laft oder

{tberhaapt bei Anweaenhe!t von Waaaer (Mter Aetber z. B.) aehr
t'atd gelb, e8 eBtatehtScbwefetamatOMam andAmmoniattentweidtt,
ttH~nbaf nach der Formel:

-N Hy
-NH,C 0_

'8NHt +H!.OH=.H.H~S-t.CO.NH,;

woHte man dièse leicbte Zersetzang mit der aodoMn Formel erMaren,
M mBaato man ahottch wie beim Entschwe(e!n des SttKbhantetdf

annebmen, der doppettgebundene SobweM wNrda dnreh Saaeratoff
ersetzt

NH,

+ H9'0=H,S-t-2H,.N-t-CO,

"-ONH~

oder abor man mBMte aonehmen, daa OxyenIRtearbaNtinMOMAmmon
zer6et& in seine GeaeMtoren

,~NH,

C="8

1
-0 NH< = C08 -t. 8NH,

KohtenoxyaoMd and Ammouiak, welche danK in Gegenwart v<Mt
Waaaer bekannttich Sohwefëtammonmm geben.

Es wird woht onbeatntten wahmcheimMcher eelo, daea unter
sonst gleichon UmetSnden, der ehtfach an KoMeeet<~fgebMdeee
SchweM !eicbte)- etrsetzt oder aagegr!Sen wird, wie der doppelt g<-
bundene; Mrs Zweite iat ea aber nicht woM einzMehen, wMhatb bei

a;cw8hnticher BHdangaMmperatar daa 8<t!z !n seine GeaeratoMa zer-

tiete.

Kretzschmar erhiett*) beim ErMizem des oxyeaXbcarbamin-
!<aurenAmmons in geaehtoaaenen Rôbren nar Harnatoff, beim Er-

h!tzeo der wSesengeo LSsaag keine Spor voa RhodananMBonimn.

Naa bat aber Salomon in Minen aaafBhrMeheo Arbeiten aber

Schwefe&ohkneSoreSther*), die in genetischerBMiehongnneererVep-
MndnBg vergteichb~r 8!ad, gefaaden, dam die C8-Grappe enthattea*

den 8tete Rhodanammon liefero, wShrend die CO enthaltenden.

selber nicht, Bondero Harnstoffoder Uretban.

') JoMa. f. pntet. ChemieBd. Vtï, S. 476.
<) Journal pmet. ChemieBd. VI, 8. t83, Bd. VIII. 8. 114.
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Boeder') erhiett doroh Etnieiten von C08 in we<ngo:att~
KaMiSeang etn 8a)z von der ZoMmmetMetaaag &CO,8C,Ht, Mo
weteheot Satomo~i') doroh BehMdhag mit 8rC,H. den eatapK-
cheMden AetbyMther erMett, wetcher geaaa die E!geMchaften dee

~0~
.00, Ht

wtgt, fb~Meh daa geaaaDM K<9a~z die Formel:
~SC~H~

CO~.
~OC,Hji

beei«t. Die BUdang dMaeeSttbes e)r<btgtNHaoNeabar
~8K

dadorch. dam der doppettgebnadene Sohwefet dea 008 Mgegd~en
wird, er wird an~erichtet m8chte man eagea. Satomea hommt sa
deMetb~n SchtMtfotgerang iudem er die Beaohate der Zemetzoag der
Xanth~enaftw~the)- darch KHO zaeammeB&tat. Er Mgt. meehdttt
be{nahe ah wena der Aether bei der R<Md<m ia KoMeaMya~M
MBdaeinen audeMn Componeoten zerNeie nad dae Mwerdende C08
eieh so~rt mit dem vorhandenea EaMomâthytat eo dem Satze

C0<
OC, H,

~SK
vereinigte. `

Bei der BUdong dee oxyaalfoearbatoinaaaMn AmmonfanM iet aan
der Vorgang aebr wahMehe:nMeh der n&tMHche.Darch daa NH, wird
der doppe!t gebuBdene Sohwefet MgfiBiBB,er wird <oemt M<gedchtet

C0( /NH, atadam bUdet sieh darch abemcha<aigM Ammootak dae
~8S

Ammoaeabh

SoMieeaHoh ooch ein Argameat.
Ueber d:ë Constitattoa des oxyaaMbcarbaminBaaren Ammons wird

woM ohme GegeBKde die DaMteMung etnea MMMrAether Att&eMmB
geben.

Den xwei mBgBcheo:someren AmmooBatzen eotaprceheu z. B. ewe!
isomère AethyMther

..NH, .NH,
C0( and C8(

~80, H.

ond

~OC,H.
die beide achon dargeatettt, nnd deren EigeaactM&eo bekanat 8!ad.

Die eratere Verbindang worde von 8atomon') doreh Eiowir.

hatg voa auf NH, eth~tea; die andeM iet dM Magat
SC, H*

bekannte eogeMnnte Xanthogenamid.

') AnMtNtt Chem.c. ph~nn. Bd. l*e, S. i99.
') JeMMt t pMtt. Chtm.M. Tï, S. 44Ï.
') JentMt f. pt!Mt.Chtm.Bd. VU, N.M6.
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Hat atse oxyeaMccarbamioMatrea Ammonim die von mi~ be-

hauptote Forme!, so mMW,gemNae der Gteichaog
'NH,

~s
.NH,

+ H,NBr,
CO~~8!NH4-t-Br)C,H.

C0(

~8C,H,
+ HtNBr,

die von 8a!omoa CarboeybaMSthytamiB geoMnte VerModoeg ent-
ateheo, im Mde)ren Patte aber gemNaa der Gteicbong

~H, ,NH,
C8. C8( -t-H.NBr,

~0)NH< -<-BrtC,Ht OC,H~

-F

daa Mngat bekanate XanthogenamM.
We~den beide KCrper, das Ammoueatz und BromSthyt, in ge-

Mhtoaeenen BahMD, oder auch Mr in featgeeoMoMenen FiMcheo !m
WMMtbade erhKzt, eo reaultirt ein K5rpef, der aile EMeneehaaen

NH
des

COg~~g zetgt. Ef iM in hattem Wasaef niobt tSaMch,jedoch

ia h~Mem wie Meh ia A!koho! and Aetber. Der Schmetepankt tiegt
boi 108". Salomon fand !hn zwiaoheo 107-1090. Xantbogen-
amid achmiizt bei 88".

Die Meoog dMeeibea giebt mit echwefabtmrem Kop~r eiooa
Mlbet beim K<Mhec anverSaderMohea, gelbliob weiaaen NiederMMag.

SaipeteManrm 8!iber emeogt ein weiaMs, siob niobt aehwSMendea

Prâcipitat Mit PttttincMotrid entoteht in der WStrmeein gelber Nieder-

Mhitg.

Naoh aUodem iet der KSrper onatreitig 00~
~NH,

~8C,H.

foigtich dae Ammoneaiz C0(
~NH,

~SNH~
ïcb batte atao Grand die leichte Emtachwefeimg ia dieaem

FaUe, nicht aber in einem jeden beliebigen, der ein<achen Bindang
dee SchweMa ZMMebreibeo. lob MMe mich aaoh bei diesor Getegen-
heit berecbtigt, den hier gez<~enen SehtaM aaf dae dem oxyauMb*
carbamineantrem Ammoniom in atlen Sticken, Bitdan~eweiM, chemischen

EigeoechafteB and Mgtieh aadt chemiMher Stractar, ao nahe ver-
wandte eatfoctMfbaminMore Ammoniom saazadehaeN.

Me:er Karper eottteht bekaaottich geaao 90 wie der Mhere,
dorch Einwirkang von CS, und NH,, aeine Stractor iat wohl ohne

Zweifat C8~
NH,

"8NH~
Meser KSrper iSeat aaB in aMcohotiacher t~ong an der Laft

ein Atom SchweM faHen, welcher in KryetaMen fmMhieaet. Dnrch

Qaedmiiberoxyd tNMt a!ch dieser K$rper ebenMk sehr loicht ont*
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Mhwefeio, in beiden FMtett ateo genau wie die OxyverMadacg. Rs
entateht bei dieser Réaction ein Rhodanammon, du daMh QoechaMber' a

oxyd weot~ateoe aatM' gteichen UmstSadem nioht eotaobwefelt werden
4cana.

Der aosgeechiedene Schwefet ist nach Obigem hSchet wahrachein. n
Uoh der etn&ch geboadene und dem entateheadea Rhodaneatz kommt x
woht die Foratet CSNNH~ zn.. a

Nach dem waa ioh hier f8r die Stroctat dea oxyeatfoeaTbandn-
Moren AnMaoniama wotgebfMht babe, ist woM die Stractar dee be!
soiner EmtachweMaBg bei niedriger Temperator und !n reichUcher

Menge entatehendea oymaMrea Amtaon!aoM oboe Wieden'ede

~0

C~:
~NNH<

der h!eher bezSgMche ~amgekehrte Schtcae* des Hra. Ctaaa tM
aliso keineawegs ebeoso berecbtigt ab dieser meia direoter, dae
citirte Beiaptet bat fagHch ais Qegeabeweia keinen Wertb.

9M. Anton Bleiecher: Ueber BMan~ voa AMVMMndMgan.

(Mtttheitangenans dem UohersMMaboratwhttn zu KtMsenbm~.)

(KingegMgenam 19. Janf; tert. im der SibMo~ wn Hrn. OppenheimJ

AxoverMndaogen bilden a!ch bekanntlicb dorch Rédaction oder

Oxydation von N!tro- resp. AnBMovetbindnageo des Benzols. Getntae
den tHeicbuogen:

C.H.N~C.H.N -F 4H9 0
C. H~ N)0~_H~ c< Ht

't" 4H9 O

C, H, N.H; 0 as or' u
Ma

Ce
6 -t- ~ttaU

C~H.NHz 0 C,H;N

wird non die cba~kteriatiache SttchetoBFMndong derselben an ~wei

veracbiedenfn MotekBten angehSngen StMkstoSatomeu bewerjt-

steUigt. Es drNngte sich die t'rago auf, ob woht die AMMndocg &n
zwei demeelben Moiektite angeMngen Sticketoffatomen bewirkt

werden honne. Zn diesem Zwecke achieoen mir die Anilide der COg

CSt ond der OxabSore besonders geeignet.
An den Verbindongen, wetchen anzweiMhaft die Fonmeta

C0( .NHOgH, C0( .NHCeH. CONHC~H;CO~ OO~ 3
NHC.H; NHC.H; CONHC<H,
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beigetegt werden masMO,eoUteameiner AneicbtMoh die nioht aro-
matiMbea SaaMMSte teicbt wegoxydirt wetden Mnnen, .wodoreh
dana Azo. reap. AzoxyvefbiadengeneatetShdea.

Bie jetet habe ieh onr den <o te!cbt damteMbafeaDipbeay!eot<~
btraetotT ln dieser Bichtang mtemacht, wobei a!ch die R:cMg!teit
meiner VomaMeteang ergab.

Be! Anwendang reiner Oxydat!Msm!tMtwie CfO;, HMnp~,
~oete ich niobt zam Ziele geta~em (a!eheweiter aaten), wobl da-

gagen bei Aawendang veo 8a!petM66a)re.
Wird DiphenybnttahanMtotrin ceaceatrirte, HmchendeSatpeter-

<&are,wenn auch in sehr kleinenPortionengageben, so iet die Eia*
wirkMg aehf energiMb. Naohdem Eintragea wird die feeûtdfende,
rothe FiaMigheit in Waeeer gegeMen, wobei eine bedeatende <~Mn-
tit&teiner gdbea NitMverMndanggeSUt wird.

Wird dieeegetfoeknet onddacnmit koehendemAlkobol behandett,
M Mat aich ein Theil daria auf, ein anderer iet darin faat MtBaHcb.

Aaa dem ia Aikohot MaiiehenTheile, koante ich bis Jetzt noeh
keine wohl chaMktarMrte Vo'b!n<!aogerbalten, der aniSaïioheTheil
hingagen !SBtaioh leicht ia conceattirter8a!peteMSa)'eauf, aoa der
attdttea Meeng acheiden eidt beim Stehen Meioe, geibe RryetaMe
âne. Setbe eind in Atkohol Mhwer,doobetwas MaMch.

Die EigenBchaHendieeea Mtpem a&BmenimEinigem mit dem
von Sobmidt beachriebeaen TrioitMazoxybeazot,dea aa~ytischoe
Reeaitatemzafojge let aber der Mrper

Die MafBhfNehe UBtetMchmg diMM KarpeM und namentHoh M:ner

RedoctiooapMdnkte, M wie des tn Alkohol !5<tMchenTbeHM, wwde
ich aeiMer Zeit m!tthe)!en.

Ob aich CO~ .NHC.H, gegen SatpeteM&tM ShaHeh verhStt,
NHC.H:

mSchte ieh nicht bebMpteu, bei einer Vorprobe teigte atch eine bei
weitem nicht eo energische E'nwitkang.

Dorch Chromeatuo oder UebermanganatoM wird der D!pheny!*
saKbhafMto~ in gans anderem Sinue zeMetzt. Es echeinon aich be-
[fScMiche Meogen PhenyteenfBt und Mphenythfu'aetofFzo biiden. Itt
BetreC der tetztereo Verbindong moMich benterkM, daae der Schmela-

pookt in viatM) VoMachen bf: 228" iag.

TetranitiroazoxybeMo! C~ H, (N0,)~ Nt 0.

tielbaden. Hereohaet
Bür firïntdvreeoxybeaaol1<~<

~T~S~yb~.t.
~T'Mf"

C 38.Î8 88.0& 43.22
H i.58 2.10
N 22.60 22.22 21.02
0

1.
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Einwirkung voq Sehwefelsfiure.

Besonders intéressant sobien mir die ESawirkoagder Schwefel- i
aâue art dtese Verbindangeo sa sein. Kekalé1} gag»»daes aile
Anilide bel Einwirkuog der 8cbwefelsauredie sog. 8oJfani!8iiute,
AmidobenKolsuUba&ureCeHé (NH,) 80, H, liefern.

Weno non SebwefelsSarefibnlfeh wie oben die Salpeterafiare
wirkt, was doobvonVornbereinnientonwabrscheiaUcbwfire, gosolite,
wenn sobon kein Sulfoderivatder AïoverbindaDg,do«bim Siotio der
foigendenGieiobungdie Bildangder eigeotlicbeoSulfaoilsfloreerfolgen.

C,H&HN 80, H

C H Hg~CB+ OOHH; ~$CeR`:BN.$p8H+CO$+HaU.C8 H» HN1084*0^ o8C,H,HN.80,H+C08+H80.

8O8H

Wird DipheoylBnlfoharnstoffin conoentrirte Schwefelsfiareein-

getragen, go lôet er eieb beim geliodenErhiteen aaf, bel etwas
atSrkerem Erbitsen entbinden sicb Oase, in denen iob neben 30g
reiebliebe Mengen 008 coostatirte. Wird oua die Masse in
Wuser gegoesen,ao verwandeltaieeiohn«oboirca2 TageirineinenBrei
vonKryetallen, die woblAmidobenzolsolfosSurensein kCnnen; ais ieb
aber die Masse, mit Wasser bebandelt, sogleieb mit BaC03
sittigte and diefiltrirteFlfisslgkeiteïndampfte,bliebennar sehr klelnee
Qoantitaten eines BarinmeaisesearSck; uls ich endliobdie Beaetions-
mue sogleiebnaob Aof bôrender Qasentwickelodgmit Wasser ver-
dBnnteand dieL6sang mit Kalitfmbydrat slttigte, soscbiedaicb
eine reiohilche Menge eines Siigen Kôrpora ab, der aile
Beaotiooen des Aniline zeigt. H6chst wahrecheinlicheatstand
daher ment die 8al&Dil8fion,die bei der Sfittigungia Aoîlio and
Kaliamsulfat serfieL

C6es HN – |80gB+KO[H EH8O4 + Ce H5 N H,

Der beobachtetenBildung der Âmidobensolaolfosiarebel dieser Re-
action (Hofmann) ginge daher dieBildang der Sal&nilsfinrevoran,
welche letstere beim langea Stehen onter Wassenoutabme in AnilÎD
und SohwefeUâorecerfSIlt,

0, H}HN |8OtH + HÔ]H««C,H6NB. + H, 8O4,

weloheProdukte dann Âmidobensolsolfosfiuregâben.

•) Letuboeb d. org. Chem., Bd.III, 8. 908.
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Es iat nabe stehend,die Monophenylbarnetoffeder CO,, 08, vou
der Formel:

'NB C6 Hb ,08~ .,NBOGH/iIL a w.
~·N8Q ~'·NH9

in flbnlicberRiohtongsa studiren, denn verliefess.B. die Eiowirkang
der Salpetenfiure fiboliebwie obeo, so dBrftemau die Biidung von
Nilroderiwtfender DiacoverWndaagenerwarten.

FQrJetet moohtelobnooh bemerken,dass iob flr diesen Zweck

grôeserer MengendesCO( /NHO,HS bedurfte, das ich nach folgen-grôeaererl4~eogeadee
"NHg9

bednrfte, du icb naah foigen-

dem Vorgange sebr Ielobtdantelie.

NaobBseyoriâset siehder DipheDylbarnstoffleiobtnachGleichong

CO; NH, -#-208H5NH,«.CO( /NHOjH. +2NH.
NH, NHCeHt

+2Nh,

darstellen, ich lieu non die Bfilfte des Anilineauf Harostoffin ge-
schlo8«eneDRfibren eiawirket, and bekamreichtiobeMengeneines in
warmen Wasaer leicbt Ifislleben,bei 141–143 echmetsenden, sfinlen-
fflrmigkrystallisirendenKôrpers, der den Analysen naebMonophenyJ-
barastoff let.

Aile hier aogedeoteteoVorginge gedenke ieb auafBbrlichzu
etudiren,mit vorUegenderMittheilongwollteich mir diesStudiumange.
BtSrteichern.

286. Anton Fleiseher: .Ueber Sohwefelsâare-Qaellea' anf dem
Foijier BOdfiiberge und die .Bfldôshôble»..

(UiUbeitaogeDau demUoivereltSU-Laboratorluinzo Klauenborg.)
(Eiogegaogenam W. Jooli verlesenio der Sittuogvon Hrn.Opp«obeim.)

Der «Bâdôsberg* swischeo Hâromsrék ond dem Fehérer Comitat,
eines Tbeils nach SSdeo dann westlich sich anadehnend, dominirt in
einer Hdhe von 1140 Metem die nahe Umgebung. Der weatlicbeBerg-
rSeken besteht fart gans aos Trachitgestein und wird von drei 8eiten
vom Karpatheosandstein begrenzt.

Ohm einer eiogehendnren Mittheilnng vorgreifeo sa wollea, will
ich jetât o«r dor BScbwefel8«ure-QaeHena ond der «Hôbtengage" ge-
denken.

SOdostlicb von der Badôshôble io einer gegenseitigen Eotferonng
von citca 75 Meter treten dieae merkwQrdigen Qaellen sa Tage.

Icb babe deren drei eonatatiren kSnnen und unteraaebte nament-
lieb die sogenannte flkl. Alaonquelie*, nobere Alannqaelle" und nantere
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AlaunqueMe*. Aaf einer ksum ein paar Quadratfuss grosseo Obt»r-
Hficho sprudelo aie bervor, deren Splegol durch die mawentmfi site
entwiokelnden Gase in starkem Wallen gehalteo wird. Sobon der
I)lo88eGeachnack liess micb die freie Sfiure erkeonen, bei der nntere»

Quelle besonders war er dermassen eaaer, dam die Zibne vollkom
men etotnpf warden,

Die hervortretenden Gase brSunteu weder SiJber- noch Bleipaptere.
Lakwus wurde vom Wasaer atark gerôthet. Mit Asche zusam-
mengebracht broosteu die Wasser stark. Ein paar Cobik-
nentiui. eiugedaropft, und dann tait Zuekerpuhur gelindn
erwfirmt, schwârzten leuteres bedeutend. Mit Chlorbarium
••ntstand ein reicblicher Niederscblag. Aile drei Quelle» seigten dièse Re-
aotionen ôbereinstimmend, folglicb entbalten aie nfreb S«bwffel8fiijreu.

Die anderea HaaptbestaQdtheilt;, ebeofalls an Ort und Stelle er-
mittelt sind: Alnrainurnoxyd, Einftiioxydul, wenig Kalk. Mit Silber-

salpeter eratand kein Niedcrecblag.

Die nB0d5shôhlea lefiudet m'cb am aQdwflstHchenAbhange des

Bfldôsberges, in einer Hôtie von 1071 Meter. Kè sind noch xwei
andere hier nioht weiter su berScksichtigende Hôblen aqweit von
enterer vorbanden.

In dieaer Hôble aammefn sieb an verecbiedenen Stellen binein.
strdmend, die Gase, die darin im Lanfe dee Tages eine rariirende
Hôhe 1.50-1.90 Met. ebnefanen. Scbwefelwasserotoffgerucb kouni-
nor aosnabnisweise mancbmal in geriager Menge nnd zwar ontfernt#i-
von der Hôhle, darin aber gar niebt, wabrgenommen werden.

Die Temperatur der Hôble iat bedentend niedriger als die der
ûusseren Luft, variirt aber anter sonst gleioben Bedingungen weaigei
ais letatere.

Trotsdem, dass in der H3ble kein Scbvrefeiwasseretoffgeruch
bemerkbar war, warden doch silbeme nnd kapferne Oegenstlnàe ge-
brâant, Silber- nnd Bleipapiere sebwitsten aich aogenblicklicb.

Die Gage warden au einer der inaereten Oeffntmg dnroh Glas-
rôhren mittelet eines Aspiratore dnreh sauere epSter dorch ammonia-
kaliacbe Silberl5snng geleitet und swar wibrend der gloicben Zeit, in
beiden Ffillen erstanden sebeiobar gleiche Mengen der Nieder-

scblige. Selbe warea in beiden FSJIen, trotsdem dass die Gase gegen
10 Minnten durcbgeleitet waren, sehr gering. Die nfimlicbe Erscbei-

nang zeigte sicb aach bei Anweudung anderer Metallsalze. Dies
wQrdenordie Anwesenbeit vonHjS and nicht aacb des CO8 zeigen.
In Barytwaaser geleitet, entstand ein sehr starker Niederscblag. In
atnmoniakalischem Cblorbarynm entsteht ebenfalls ein atarker Nieder-

echlag, der, oxydirt, sich vollkommen aoflôste. Du -mit dem Gase
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gesfittigteWasser gab weder mit ZinaohlorSr noohmit Wasserstoff
im Ëntetebaijgssast&ndeReaotion, woraas auf die Abwesenheitder.

scbwefljgenSSoregesobjoesenwird.

MitKaliunjhydratbebandelt, wird du Gaa niobtvoilkommenal>-

sorbirt, was aof Anwesenheitvon Loft aoigt.
Au Vorstebendemfolgt nun, dass die Gase ia vorwiegender

Menge au KohlengSureneben wenig ScbwefelwawerefofTand Luft
bestehen,

DieWândeder Hôble sind in derHShe bis zo der dieGasscbieb»

reiebt, mit einemgelben Uebersngebekleidet, der niobtaAoderesale

Sebwèfeliat.

DleeerScbwefeletammt gane gewîss au dem Scbwefelwasser-

atoffe,woranaibn die vorhaudeneLoft absebeidet. Feroer flndetsich
anf donWindendieaerHSble,aber DuraporadiBcb,iu kleinerenQoan-
titfitenAlaan. In einer anderen von dieser sSdiiob, oiroa 200 Meter
weit entferBten,der Mgeoannteii BAIauob6ble*,welche vielkleiner
iat undanob ongleichwenigerOase entbilt, go dan es den Anschein
bat ate befBndeaie sioh im Anssterben – in dieser HSblesind die
Wfindeim Gegeotheilganz mit Alaan âbereogen, wogegenScbwefe)

gfinslicbmaagelt. Die Bildangdièses Alanns entateht nonganzgewiss
dorob (blgendenProcess.

Au demSebwefelwasserstoffeder Gaseeobeidetzaeret der 8aoer-
etoff derLoft den Scbwefelab, der in Polge der vorbandenenFeuch-

tigkeit nach and nach ta 8cbwefelsâare oxydirt wird. Dies kaon
ancb directbewiesenwerden,da auf dem Oesteinefireie8cbwefe)slure

nacbgewiesenwarde. Die enstandene 8cbwefelslore lôst Bon die
Thonordeund Alkalien des Tracbitgesteinesanf, damitAlaanbildend.

OestStstwird dièse Ansiobteben dorch dae oben erwlbnte reich-
liche Yorkommendes Alanns in der sog. BAlaonhôble" da hier die
Wânde nnd der aosgeseniedeneSchwefelder oxydirendenWirkungder
Loft Tollkommenansgesetet eind.

Von der Decke der Hôble trôpfelt bestândig eine FlSssigkeit

hetab, welcbe.aufgefangen, aïs vielfacb angewandle VolksmedidDgegen
Augenleiden in der weiten Umgebang benûtzt wird.

Dièse Flussigkeit die sweifelsobne ibren Ursprang den atmos-

pbfirischen Niederschlfigeu verdankt, die auf der fiassent Decke sich

sammelnd, langsam doreb die Spalten derseiben dorchsiekern – eut-

bfilt folgende Bestandtbeile:

Alaon, Eisen (Oxyd und Oxydul), Kalk, Chlor, KoblcosSure und

Qfreie Scbwefelsfiore".
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Das Vorkommender freieaScbwefelsSorela diesuui .Tropfwa W7 *î? dôrOmvon *«* Wiobtlgkeit,dadadurvb der Uwpruw*der frelen SSure in deo obea genannten Qaellea «agedeatet wird.
Die hier gegebeoeBrktftraog erfordert aber die Kenotniss des

TracbJtgesteioe»sowobl in friscbera als aoob io eersetztem Ztutande.
Dièse Unterenebongen, «mie gonaue Erforscbang der aafgefeogeaenGase and der B8cbwefel8aurenQoellen», sowie aaoh dia nfltblgen
geologisoben Datea werden den Qegenstand einer aojfahriicheren
Publication bilden.

886. Wilhelm Mdalinger: Veber du &thertooheOelderPtûohto
wn Heracleum BphondyUomand einige non» Ootylderivate.

MUthelloDffaus demLaborat.d. pbarmaeftaUselWDIaaUtateaderOnl». Bfeslao
(Eing8gaog«nam15. Jool 1878;rmk i. der SlUuugvon Hrn. Oppenheim.)

1» Jabre 1869 bat Tbeodor ZJncke») das fttheritebe Gel der
Frtcbte von Berafotm sphondyhtm ontersucht and dabei das intér-
essanteRésultat erbalten, daaaea fast anssliessllobana dem EsaigaSare-
and

CaproB8aoï«re8tereiiM»priin8reiiOc^lalkobolBbe«teht,derspfiter,und zwar vorailgUehdorchdie trefflicbeo Arbeiten Soborlemœer's
ab der primfir-normaleAlkobolerkannt wurde. 8eitdem babea aacb
Franobimont and Zincke») in dem Oele von Heradmmgtgtmtmmand VanRenesse') in demjenigenvon Pastinaca utba Ester deseelben
OctylalkohoUgefbnden.

Doreh die Literalitât des Herrn Poleck bio Jcb im December
Î874 in dea Besiu einer sehr ansebnlicbeo Menge (1188 grm.) des
fitheriachenOeles der Prttchte von Hmuùwm aphon^Uum gelaogt,
anflngjich mit der Aafgabebetraut, HerateUnngund Eigetisch&ften
noeh onbekaonter,nonnaler Octylverbindongenni atudiren.

Als indessen sohondiefractionirte Destillationdes OelesBesaltate
ergab, welche vou denjeoigettZinoke's niebt unwesenUichabwicben,
ricbtete ich mein Augenmerkauob anf die Ennittelong der Zosammen-
setsnng des Oeles selbst and stellte sa dieeemZweckeine eingebende
Untenaehang desselben as. Um micb davon sa Bbenengen, ob die
Oele versobiednerJahrgfingebei demselbenReife«uataadeaach glelch
sasammengesetetseien,wardedieUntenaehoog mit einer aoobgrfissaraa
Oelmenge (1800 Or., wosa beilâaflg 180Kgr. Frflchte dienten) ans
gleicb reifen Frflebten dea Jabres 1875 wiederholt and dabei g«tu
dieselben Beenltate wie im Vorjahre gewonnen. Icb stelle die Br-
gebnisse ans beiden JabjjaDgenin folgenden8fitten sosammen:s

') Annal,d. Ob«m.188, 19.
*) Di«MBw.IV,832.
*) Aon»Ld. Ch«m.188,80.
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1 Die von Th. Zi o oit e gemacbtenAngabenfiberdie Zasatnmen-

scâung der am leiohteetett siedendenAntheile des Oeles von Hera-
cUm tphondj/liumaind tûr fost oder gerade reife Frfiehte nient un-
ireffiandisie gelten wahneuelnlfob nw fSr FrQcbte, die sieh lSngere
Zeit im rdlligen Beifeenstande befaodenhaben.

1 Dagegen stitumt dae Oel von Heraelwn tphondyUvmwos
<iiu am tiefuten siedeodeo Fraotionen aolangt, vôllig mit jeneœ von
Uerailmmgigantem Sberein, e. eotbfllt ebenfalteAetbylbatyrat.

8. Ëbeoeo mQssendie Gutaeit'scben Angaben>) fiber die Ztt-

sammensetEdngder Destiiiationswfisserbei Heraohum giganUwnaach
(Sr diej«nigen voo Bmutom apkondytomals massgebend angeaeben
werden.

4. Des StheriBcbeOel von HeraeleumephondyUumenthâlt aucb

geringe Mengen von Hexylverbindangen, und «war wie es eobeint,
nur Hexylacetat. Der bis jeUt aafreobt erbaltene Untersobied der
Oele beider 8pecîe8, beaQgliobdes Oebalts m Hexylverbindaogen
Olterhaapt,mass wegfalleo, wenngleicb io dem Oele von Heraeleum

gigmtam niobt Hexylacetat, sonderaHexylbutyrat die weseotliche

Hexylverbiqdoogist.

5. Dm Oel von Heracleum «phondgUm enthâlt kein Ootylba-
tj-ral, dagegen in geriogen Mengendie OctylStherbdherer Fettsfiaren,
voisBgUebder Caproosftore, der Caprfnflfinreand der Laorinslnre,
ob ancb der daswiseben liegenden oder noch hôherer Sfiaren mnss

UâblDgestelltbleiben.
Die Belege tür dièse Aafetelkingen werde iob io einer «nafahr-

UrBcrrn Bescbreibong zneiaer Vvrsacfaein den Anoalen der Chemie

gebea.

Darstellang and Besohreibung eiaiger nouer Octyl-

varbindaogen.

Was wir von den Derivateu des normal -primSren Octylalkobola
dimh Jiu Arbeiten TbeodorZinoke's uod Van Benesse's «issen,
ist gegenSber denjenigen koblenstofifSnaerer Alkohole verbiltniosinfissig

wenig. Mit Aasoahme einer Beihe cosammengeseteter Aether, der

Hajiiidverbindnngen, des primiren and seoondfiren Amins nnd des

Cyanure eind keine Abkdmmlinge des in Rede sfebenden Alkohois

weiter bekannt geworden.
Ich babe tuieh indeasen anch aof die Daratellnng von nor weoîgen

bescbrânken mQsseï», nimliob auf den einfachen Aether, eiuen ge-
«liscbten Aether, anf das Salfld, die OctylscbwefelsSore and daa pri-
mir* Fnospfain.

•VAurai, d. Ctem. 177, 844.
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Ais Ausgangspuokt fôr die Gewinnuog der genannten Kôrp*>rdfonte natùorlich der Alkobol selbst, von dem ich meiiFaie binreicheu-
de QuaotitSten dorch Versoifung des fitberîsclion Oels ans den Frfkbteo
von Heraoleum sphordy&tm erhallen konnte.

Wenn nonacb die Bereituog dea Oetylalkobols welter krine
Scbwierigkeitan darbietet, »ofinden Bichletatere uacb meiner Krfahruug
amaomebr bel der Darsteliuog des Octyijodid8. Dasselbe ist zwar
seboii von Zincke dureb EinwirkoDg von amorphem Pbosphor aaf
das Gamisch von Octylalkohol ond Jod aa8ge(9brt wotde»} feh aucbte
aie indessen dabio abzufindern, dae. ich stalt dea amorphe» Pbo»pbon>
aotiven in Verwenduog brachte. Obwobl so die Jndirang got von
ttattan ging, war doch die Auabeate den Bwartangen durchaa» nicbi
enttpreehend. Die fractionirte Destination des gewasebenea Rohpro-
dokta etgtb nfimlich maset dem reines Jodoctyl theite bCher, thoile
aiedriger eiedende Nebenprodnkte, deren Gewicbt euoammendasienke
des Octyljodids flbenngte.

Ala bei einetn aweiteo Vewuehe Jodoctyl in grfisseror Menge au
gewinnen, in derBrwartang gÛDStigererBesaltate amorpher Phosphor
an 8telle dea aktiveu verwendet warde, lies» die fraktionirte Destil-
lation des gewaachen Robproktea noch œebr Nebenprodukte erkenoen,
aie im vorigen Falle. Dorch -aie konnten nSmltob neben dem Octyl-
jodid von 2200 3iedep. noch drei venebiedeno PlOssigkeiten isolirt
werdon, eine awiecben 120–130°, eine andere wiseben 180–220°
und endliob die dritte awisebe» 260-282° siedend, von denen die
roittlere niebts aïs ein Gemenge von qoeh onverfinderten Octylalkobol
mit Octy^odid war.

Aos der. eratan dagegen warde dbreb wiederholte Rectification
Sber Aeubatrt and sobiiesslich metallisobem Natrium einganz coostant
«wiwben 122– moèiedenderKfirperabge80bieden, der gescbmaeklos,
leiabt flOssigand flQchtig iet nnd einen darchdriogendeo, niebt nnag-

genebmen Gernch beaitsl Reactionen and Analyse charakterisiren
ibn aïs reines Oetylen.

0.3256 Gna. gaben 0.413C Grm. H8 O and 1.0209Grm. CO8.
In Procenten:

B«r. f. C, Bu. GefuDdan.
C 96 85.71 pCt. 85.51 pCt
H 18 14.29 14.11

112 100.00 pCt.

Dae epec Gew. dièses Oetylen» ist bei 17° w 0.7217. In8iedeponkt
and apec Gew. komrat es daber am meisten mit dem von Boni»
ans normal -senndfirem Oclylalkobol dorob Einwirknng concentrirter
8ebwefelslare pjfwonnenen flberein, von welchem Bonis den Sieder

ponkt m 125°, dus spec Gew. su 0.725 bestiinmt bat
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Sinil dia beidenKôrper identiacb, woran icb niobt zweifie, 8» Ut

damit die Frage nach der Sttnetur dièses Ootylens ale gelOst au be-

tracbten. Da es gleidneitig ans dem primfiren, wie ans dem socon-

dftren Normal-Ootylalknbol gewonnén werden kaun, so mues es des-

jenigf von der Formol

CH» CH, CH, CHa OHj CH, CHs CH,
aein.

Aus dor Fraction 200–282° vermochte loh gleicbfalle eiiien gnt
cfaarakterfeirten, jodfrmun Kôrper abunscheiden. Nach tnebrmaliger
Destillation aber Natriuai ging swisrhen 280–282° eine wasserbelle

Flûssigkeit ûlier, deren 8iedepunkt, apec. Qew. (0,8036) und Oerach

aie in geaune Uebereinstinutiaug mit dem echon vorber erzeagten
Octylfitber braobte. Bboosostiroœten die au der Analyse gefaudenen
Zahlen gat fBr «iies«nKôrper, der epôter besobriebeo wird. Die BH-

dong des OctyllHberebat jodenfalle nacb der Gleiohoog

Cft H,7,C«H,,OH==HJ-4-C8 H,n
;0

C8HlT>

stattgefùnden.

Uagluicb besser ale die besprocbeoen Methoden der Jadirung fOhrt

daa, weon icb nicbtirre, *uc«rstvon Linnemann ongegebene Ver-

fabren zum Ziele, wooacb man trockne» Jodwasseretoffgas auf die

Alkobole wirken lâast. Jodwnsserstoff wird anch von Ootylalkobol
vollatSadig nnd bel goter AbkOhlang in tbeorctiscber Menge absorbirt.
Die Halogenisirang gebt fichoo nach einiger Zeit in der KSlte vor

8tcb, berner iat fa, sie dnrcb Erwfirmen aqf 100° im wohl verschlos-
senon Oefïteee m untentfiteen. Die bei weitem grfisate Menge der

rothbrannen FiOssigkeitsiedet dann awieoben 218–222° nnd iet reine»

Jododlyl. Ans8er einem Vorlaufe swisoben 200–218°, der eia Qe-

menge von Octylalkobol und Octyljodid ist und daiter von Neaem
der Jodirang nnterworfen werden kann, eolsteben sebr wenig NebPii

prodakte, so dm aura gegen 90 pCt der theorrtisehon Aoabeate er-

zielt.

Das sur Daratellnng der Aether erforderliche

0) Natriomoctylat

verscbaffte ich mir anf dem gewôhnHobenWege darch Eintragea voa
metaliisebent Natrtom in mit Fetrolenmben»jâj verd&nnten Oc^lalkobol.
Die Wasserstoffentwioklnng «chritt nar langsam vor und war eret

nach vielen Standen beeodet. Die Flflssigkeit wurde dabei in ein

Magma von feleinen,vetÛUteuKryatallnadeln amgewandelt, welche an

der Luft durrh begiwigi!Aufaahme von Kohlensfinre und Wasser sicb

envârmten, scliiniprigwarden and <luiinden in der Verd&nnung anssewt

angeiiilmiPii (t.Tucli nacb Octylalkohnl anastimisim. Zur
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h) Synthèse des OotylSther»
wnrden aqaivali'UUfM.ugen vaa Nalriumoctyliitund Jodoctyl.in em
Gîasrolir oiugeschlosatnund «togoreZeit eiuur Tempérât» von 100°
Hosgenewt. Dio UuwamUuiig «Je» gelblicU gefflrbteo Ootylats in
weisses Joilimtrioiu gitb dus Kude der Keaktion su erkennen. Der <
«ôlircnitihult wurde aus dom OeibadedestUUrt wobei Fraetionen bis j
2ûO9fibei^iugtii. Daauoeh iu dur BetortevwbliebeneFlSsrige,worfn
ioh don Octylfitlier?enuuthen duift», wurde mit Aether aiutgezogen,
dieser obgediinstetnutl dar KOckfiuudmebrere Haie rectificirt. Es
resiiltïrte eijio wnsserhelloFlOas^kfiitvon 280–282° Siedep., deren
Analyse za foigéudenKuhleu tûbru-:

I. 0.2994 (yw. Sabstnuï liefwten 0.8740 Grm. H.0 and
O.»iiS«Owu.COa.

Il. 0.2862 Grm. des bei der Bereitangvon Jodoctyl sis Neben-
prodakt entêtandeneu OctylStberegaben 0.3605 Grm, Hs 0
aad 0.8351Grm. C 09. In Procenten.

Der anf beidenWegen erhaltene Octylâtherseigtgenaa Qberein-
stiœmcode Bigenechaften, eine sichere Gewlhr fOr die Reinbeil.
WnsserheilePiassigkeit von ôlwtigem Aossehen uod eben solchem,
uur wenig kennceichnendenGerocb. Spec. Gew. bel 17" 0 0.8050.
CharakterfotittoheReacticmenfeblen,-io kaltemAlkohol iet der Kûrper
eohwer, in heisoemlelobt,noch leiebter in Aether lôaliob.

Daa noch ûbrigetfatriamootylat warde sar

0) 3ynthes« von Octyllthylâther
benutat und sa dieaemBebafe mit der âqaivateotenMengeJodfitbyl
im koehendenWasserbadeanter demRackHusskfihlerdigerirt. Dnroh
Destillation dea Umaet8ungaprodaktsond oft wiederholteRectification
aber Aetsbaryt wnrde eineFlQsaigkeitvon dem coostantenSiedepankt
182– 184°O. erbalfen. Zwei mit ihr aosgefBbrte Verbrennongen
bntten folgendeReeoltate:

0.5132Grm.Subst.gaben 0.62B9Gnn. H, O a. 1.4091Grm. CO4
IL 0.6564 O.830O 1.8207V*~Jk*4̂*à mit jt* A•

B«t.OUH»4O. Geftinden.
I U

C 192 79.33 79.12 79,57
H 84 14.05 18.88 18,99
O 16 6.62 – –

342" ÏOâÔO

Der. (tirCl0 H, 8O. Qefunden.
I II

C 120 75.9 74.9 75.C4
H 22 13.9 13.Bi3 14.04
O 16 _1O.2^

Ï58 106.00
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Der Octylatiiylfither siellt eine farblose, Ment bewjegHcbuand

flûohtige FlOgaigtcaitvon ongeuehro Stbertecbeu Gerucbe dar, der sioh
am ebesten noch mit domjenigen der Reseda vergleioheo liesse. In
Wasser alcht, in Alkobol und Aether aber in allen Verbâltnissen 18s-
lich Speo. Gew. 0.794 bel 17° C.

Zor Contrôle fur die Reinhelt des Aethers warde eine Dsmpf-
dfobtebestimmuDg im Hofmann'Bcheo Apparate anter Anweodaog
von AniHndampf vorgenommen. Ans den gewonneoen Daten

3 = 761.0""

r –73.5 (oorr. 73.15) CC.

h «599.4–
G = 0.0659 gr.
T = 183° C.

t =' t5.S" C.

« = 12.151"1
= 155.0.

bereobnet sicb die Dichte zn 78.79, wfibrend die Formel 79.0 ver-

taogt, alao mit vowâglicber UebereiiutimmaDg.

d) Octyisolfid.

Aeqoivaleote Meugen von Octylchlorld und alkiéolisober Sobwefel-

kaliamtôguDg gebeu, auter dem UOckflosskOhier dnrcb kurae Zeit er-
wtirrat, fast moineotao eine Ornseteang ein, die sicb durcb Ausscbeideo
vou Chlorkalium aukQndigt. Nacbdem der grôwte Theil des «orban-
denen Alkobole dorcb Erbilaen im Waitserbade verjagt wordeo, zeigten
sich im Bfiekstaude swei Scbichieu, doren obère «bgetreno», mebrfacb
mit Wasser gewasohen oud daun der Rectiticatioo onterworfen wurde.
Durcb letitere stellre es sich herans, tlass da» Oetylsolfid errt oberbalb
310" C. anter theil weiser Zersetsupg siedet. Ba wurde desbalb die
Destillatiou bei diesem Fonkte miterbroehen und der flfliwigeRfick-
Htand mit Chtorcalciam getrockoet. Naah der Filtration stelll dus

Ootyteolfid eino scliwaob gelbliche, beweglicbo Flûssigkoit von scliwa-

tliem, eigenthûralieh laocbartigen Oeradl dar. Zwei Analysen uacli
deu bo/Jglichen Carins'schen Hetbodeu fQbrton zu folgendun Zalileii:

O.'25t(iUrm. SalHd lieforten 0.2301 Onu. Ba8O4, outeprecheud
0.03160 Ocut. S.

0,3497Orm. Snlttd gabtm 0,4216 Orm. Ha O uud 0,9512 tirm. CO3.

BanchiMli. C,s HI48. UefUnUen.
1. Il.

C 192 74,41 – T4.18
H 34 13,18 13,39
8 32 18.41 12,56

"~258 100.<W»
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Du spéc. Oew. des Ocplsulfids betrSgt bel 17° a 0,841». Be
fat anlfoliea in Wa«s«r, whwer in ksltem, reieblieber in beisseoi

WeiogeifltlôaHcb. Hit Aether la jeton Veth&Unissmisobbat. Von
Reactfonenlit besonders sein Verbalteo gegen rsnebende Salpeter-
sfiorennd gegen alkobolteebe8ablimatlô8nngbervoreobebeo.

Die ente wirkt «ebrenergiscbdu, der laocbartige Geraob ver-
sebwindet and bei der naobberigenVerdfinnangmit Waeser ecbeidet
sieb ein wetoser K«rp«r ab, der in Wasser nnd Kalilaoge onlôs-
lich iat Môglioherweiseliegt in ibm das dem Aethyteulfonentepre-
ebende Oxydationaprodakt,daa Octylsolfon, vor, dem alsdann die

Formel CdHtï' >8(>-0 ertheilt werdenmfisste..
O,H. "'0

Anf alkoholiaoberSoUimalUtaangechwimoitdas 8nl8d ennfiofast}
bald aber sinken sohwere Oeltropfeoaa£ den Boden des QeCtoet,
welche naob eiDigem 8teben sa einea Magma dentlieber, kleiner

KrystaUnadetoentarren. Es ht auser Zweifel, dass doh die- Ver-

0 cou,

biadang 8' .8 gebildet6at, det~euHomologen bsi l~oblooatoffbindong sqj fô S gebildetbat, derenHomologen bei kobleostoff-

SrmerenSnlfldenIfiogst bekannteind.

Vewnche,die von domnonnalenOctylalkobolsicb abteitende

e) Oetylscbwefelsinre
oder wenigateoBeiaige Salse denelbenm gewinoeK, siod ebenfalls

auagefabrtworden.

Man gelangt au ibnen anf domge«8bnlicbenW«ge, dorcb vor-

sicbtigegMischen und 34stflndigeDigestion gleicher Gewiebtstbeile
teiner eoncentrirter Scbwefeislare and Octylalkobol, 8Sttîgen mit
Bariamoarbonatu. s. w. Nur bat man dabei sa beaebten, dass das

Barioffloetylsnlfatselbet in beissemWaeaersohwerIdslioband daber
das Aaskoohendes Bariamniedemhlagesnnbedingt Sftera za wieder-
bolen iat.

Bariamoctylsalfat. Die beias gesfittigte LSsong setat beim
Erkaltenperh&ntterglSnsende,oft pracbtvollgrosse Kryetallblfittervon
sebr geringer Dicke ab. Die Krystalle sind loftbestindig, aerseteen
sieb aber eehon beim Erwfirrnenanf 100°C. noter 8ebwfira(ingand

Entbindongvon OctylendSmpfen.Sie siod wasserfrei.

0,3744 Qrm. des Salaes binterUessen0,1572 Bariamaajfat, ent-

spreohend0,0925 Orm.Ba.

0,5791 Orm. 8ale lieferten 0,2424Qrm. Ba 8O4, entsprecbend
0,14262Qrm. Ba.
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Das BariitBwale iet seltat in beiesemWaeser aefar«obwer,viel
«cbwerer nocb io fcaltem Idsiicb; anch kochender Àlbobol ninmt unr

geringe Mengendavou aof.

Kaliumoetylsnlfat. Dwch Unweteongvon Barioa0ootylauifat
and Raliamsulfat gewbnnen, bildet ee eioe welese, seifenarag auza-
fôblendo Masse, die loftbestfindig, andentliohbtyatalliniseb und leicbt
fôslicbin Wasaer let.

f) .Octylphoeptin.
Bekapntlicbist es A. W. Hofmannt) gelongen, die den ptimâren

(Mideeoanâ&teaAmioen korrespoudireodeaAlkylpbospbinenaob eiucr
ebenso aleganten, aie alcher nom Ziele ffibrenden Methode dansa-
•tellen. Er bat indeesen seine Reaction selbst dor bie su den Amyl-
verbindoDgenverwirklfobt. lob babe «s daber naternomtnen, die vou
d«m normal-primiren Octylalkobol siob ableitenden Octylphospbine
binsichttichihrer Dantellang and Eigenechafteam anteraaoben,sobicke
indessen roraos, dasa mir wohl die Beiodanteliong der primâreu,
uicht aber die der seeondfiren Verbindonggegiaokt ist

Zo dem Eude warden in dlckwandlge,leiobtschœelabare R^hren
von genâgender Ltoge je 10 6m, FhoBpbouiUinJodid,15 (tan. Oetyl-
jodid und 2,$ Orm. Zinkoxyd aoter Beobacbtnogder Voraichteinge-
tragen, wolcheHofmann «einer Zeit angegeben bat Aberaoob eo
entwickeltensiob achon bel gewôbnliclerTemperatur PUosphorwasser-
fttoffdfimpfe,die das eicborc Zasobnelsen der BSbreu aosserordeotlioh
erschwerten. Dieser Uebelatand ISsst eioh, wie ich das bei einer
sweiten Versoobsreihe sa erproben Gelegenbeit hatte, leicbtdadurch
vermeiden, dass man die leeren RSbren zunfichst mit Koblensâure
fâllt and dann awisohen das Jodpboftphoniomnnd dos Ziokoxydeioe

geringe Sobicbtgrdblicb gepulvertenGlases eiuPigt. Dae Zneobœelzen

geht dann obne jegliche 8t8rnng leicht und glutt vor sicb.

VielstflndigesËrbitzen der Rôbren im Wawerbnde bewirktenar
die Bildnog geringer Mengen von Jodzink, die elgentlicheReaction,
der Gleicbaog

2 C9H, J + 2 PH4J H- ZnO« Zn Js 2(PH8(^, Bt T J) + H, O
au Dauko, beginnt eret bei einei-Temporatur von 1T.0– 180"C. und
iet nach 12– Uatfindigem Erbitsen beendct. Daa Ei;do wird leicbt
dadarcb kenutlich, âass die beidenvorber acharf gc(reunten PlQssig-

J) DièseBericbteIV, 8. 48Uu.».w.

Bmrbmt f. B>(80^0, H,r),. âeftindvo.
t. (I.

B» 137 24,69 24,70 24,62
(8O4C8HU)9 418 75,31

555 100,00
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keiUschwbie» «finir vfiilig homogenen Flâroigkeit Plats genaeht haU'o
Beim Brkattoa erstartt dauti der lobait au einer grossstrablig'krystal»
lioisoben Masse.

Eio ereter Veraaeb, aus dom Inbnlte dreler so prfiparirten Rôbreu
die Phoepbine sa ieoliren, «cblog insoferu, febi, als icb an fceinem
Prodokt von constantem Siedepunkt gelangep konote, wiewohl die
erbalteno FIDflaîgkeitimmerhin die «sharakteristiscbeij Reactloneu der
primâren Pbospbine zeigte. Sie mochte ein Geminch des Octylpbos-
pbias mit Koblenwasserstoffen lein. Noob ertuigloger verliof bierbei
die Untersucbuog anf das Diootylpbosphin. Ich wende mich daher
bald tm swelten, mit dem fubalte von tûnf ftûhreaaagestollten Ver-
sucbsrelbe, b«i welober gfiostigere Iteeoltate zu verzek'lineo eiad.

Dos Oeffnen der R5breu vor dor Lampe giug mewt unter geiinder
Détonation vor sicb, iudem gieiobKeitig grosue Mengen brenabarer
Gase entwichen. Der stark aufgeblflbte fiShreninhalt warde in eioeu
Kolben fibergefSIlt and darob Digestion mit vorber ausgekochtem
Wa«ser die Zeneteoog eingeleitet, wfihreftd oln bestSndiger Kohlen-
Bfiarastrom den Apparat Inngtam passirte. Es erfolgte beim Zugatt
von Wasser durcbnns keiue stOrtnùjobe Eeactioo, wie aie Hofmann
bei der Untereucbang der kohleuBtofffinteren Pbospbitie beobaohtete,
vletmebr fand lu der Kfiite onr langsam EinwirkaDg 8taW, die eret
beim ErwSrmeu mh etwae euergfsober gestaltete. Dorcb Koobep
wurde das iu Preiheit ge8tibstePbo»pbio dann aofort mit den Wawer-

dfimpfeu iibergetriebttn and ala wasserhelle, auf dem Deatillations-
wasaer wbwiminende Schicbt erbalten. Letetere warde «bgeboben
und znm Zwecke der Trenaang von den hficbstwabncbeioiieb wie
im vorigen Fallu uocb beigemengten Kohlenwasserstoffen mit Qber-

«cbÛBSigerconcentrirter JodwasserstoffsSore sosammeugebtaobt. Es
bildete sioh nomeotan das feste Jodbydrat des Phoephine in Form

weisser, kfisigerMosson, die fiber GlaswoUe abfiltrirt, abgepresst and
mit kaitem PotroJeuoifitber gowasehen worden, in welohem das Jud-

hydrat nar gebr scbwer Idslicb iat. Darcb dimea Abwascheu werden
ancb die leteten Keste der an der Bildang des festen Jodbydrate nicbt
tbeilaehmendeo Eoblenwaâsorstoffe eutfernt. Naob erfoigtem Filtriren
und eorglaltigem Abpressen awiscben Pliesspapter befand aioh das

Jodhydfat im Zostande genSgender Reinheit. Durcb enwate Be-

haudlung mit kochendem Wasser, Entv&serung d«s ôligen Deatillate
mit Ka!istSck«beii and Rectiflcatiou desselben warde das Pbospbin
oc got wie cbemiacb rein gewonuenj ea siedeto constant Iwiscbeo
184– 187° C.

Des Diootyfphospbitts dagegen konnte ich niobt sicber babbaft
werdeo. Zwar btieb bei der Zersetsong des Rôbreniubalts ein iu
Wasser unlëslicher, sohwerer RSckatand, der aber aucb in der K&Ue
nioht entante, «omlem nar dkkSûssig warde. Ein andurer geringen"'
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KOckstaud dagegen, der Jtagere Zeit der Etawirtung der Wateer-
d&npfc ttiwgwwtatgeweeeu,krystalUsirto boiraErfealten;waraeKaii-
lauge sebied darans ein leichten,farblosesCet ab, du 8iohbeimErkal-
kaiten in eioe teste, waltratbauaUobe8abst8DBverwaodelte. Qualitative
Proben ergaben, ditesdieser Kôrper Pbosphor«utbielt. lob bi» dabor
g«oeigt, ibo f&t daa gesuchte Oloctylpfaospbin«d halten, weongleicb
iob den etrengeoBeweisdafBrwegen der QeringfOgigkeitdeeMftteriata
uiobt tu fûhren im «lande war.

ËinePiuwphorbeBtiiiitnongdes prjmSrenPhosphlnaorgab folsende
Resoltate:

-e

0.6649 Oroi. MottoctylphosphinUeferten0.4993 Gr. Hagnesiom-
pyrophosphat,entspreohend 0.1894Or. P,

Bweohn.f.C8al>.H9.P. G»todeB.

0 90 66!?5 –
H 1» 13.01
P 31 _2L24 20.96pCt

146 100.0a
Zar Cootrolle «ignete sicb am besteo eioe Dampfdiobteb«8tim-

mung iœ Bofnjann'soben Apparat, die wegen des bocbliegendou
Siedepaokts im Anilindaiopfevorgenommenwerden inossle. Ans de»
gefandeaun Zablen

Bc-759.2»»»,
F= 75.2 (corrig.74.85)",
A « 598.2»»,
t sa 16.3» C,
l «165.0,
(?= 0.0619 Gr.,
fw 183»0.,
««I8.15«"»i

berecboet aie siob mit Besiebong auf Wawentoff m 72.61, wfflirend
die Formel 73.0 verlangt; «s berrecht somit sehr befriedlgendeUeber-
einstimmang.

Da» reine Pbospbin iet eine wasserbelle, lolobt bowegliebeund
flSchtige PiaMigkeit von sfeniicb etarkem LicbtbreobongsvermôgeD
and dom forohtbsren, betâubenden Gernche, der aile Phoopbineaos-
«eiohnet. Der 8iedepunbt liegt wie erwâhnt, ewischen184– 187«C.;
du spec. Gewicht bei 17«0. betrfigt O.8209.

Es flnden eich bei dem OetylpbospbiDallé diejenigenReaotionen
wieder, die fflr die kofaleostofBrmeretiPhospbineobnrakteriatisobeind,
nor in vennindertem Grade. So nUnmte» beim 8lehen an der Luft
Saaerstoff anf aber nicht energiscb anter Bntflammongoder Brwâr-
mung, aondern iangeam, so dan die 8aaer8toflaufnabineewt naob
Tageo beendet iet. Es gebt dabei in einenKdrper von «aorerNator
aber, der jedenfalls in der Mitte liegt zwlschendem Octylphospbin
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und der zugehSrlgen Phosphinsâore, demnach aïs octylsbospbinige
S&nresa bezeiebnenwfire. DosSilberaals derselbenwordeio Gestalt

eioes weissen,bfleigeoNiedenebiages erhalten,der sieb beim Erwâr-

men reduoirt
Rooohende 8alpete»lure bewhdrt eo energiscbe Oxydationdes

Phosphtos, das» Entsfindang resp. Explosionerfolgt. Wird diesejbe

Reaction mit dateh Éisessig verdSnntemPhwpbin vorgenommeu, eo

bildet siob aoter raitigerOxydationOo{ylpho8phin»5ure,die in ketesam

Bisessig leicht, in kaltem sobwerer tSsJfobtet, and dethalb beJmBr-

kaJtea ab feste, wallrathâbnlicbeMasse beratufiOIt.

In Alkobol,Aether, Benzin,Cbloroform,Eisessig ist daaPbosphin

leicbt, in Wasser nlcht lôslioh.

In 8aipetereSure, 8ala8Sore asd 8obwefel88ureiet dae Pboaphin

onlô8lich, verbiadet sicb aacb mit diesen Sftorenin der VardBDnaog
nicbt Wobl aber verbindet es sicb sofort mit raucbeoderJodwasser-

stoflfeSorem dem featen Jodbydrat.

Die Uotersaobangen, welche ieb hier im Umriss niederzolegeu mit

erlaabt habe, sind in dem Laboratorium des Hrn. Prof. Poleck aater

dessen gStiger Anleitung ausgdfilbrt. Fur die woblwoliende Theil-

nabroe, deren ich mich stets von Seiten des Hrn. Prof. Poleck zu

erfreaen batte, sage ich ihm an dieaer SteUe meinen ebrerbietigsten

Dank.

Breslaa, 3. Joni 1876.

2fft. M. Nenoki Znr Frage aber die Constitution der Guaaamine

und der polymerea Cyanverbindungen.

(EiDgegaogenam 26. Joal; verlesen in der Sitsoogtoa En. Oppeobeim.)

Die Straotarformeln, die ich bei der BrkUrang der Entetebang

der Gaanamine and im Anscblass daran aacb der polymeren Cyan-

verbindungen fur die wabrscheinliohsten hielt, sind seitber Qegenstand

mebr&cber Brdrternngeu geworden, wodnrcb ich nùeb an folgenden

Bemerkangen veranlasst sebe; die Ansicht, dam die Cyansfinre Car-

bimid c{
'O

and die Cyanars&ir ein danas darob Atomver-

~~NH

schiebnng im MolekQIentstandenes Tricarbimid

CO- NH
t

iiH CO
I I

co – i5th
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iet, sebien mir allerdings nooh bevor ich die Spaltuogsprodokte des
Acetogoanamias kennen ferme, aof Grund frflberer Arbeiten bierBber,
die wabrecheiolicbate. Die Kentniase der Gaanamine und deren De-
rivate bat mich daher nient sa dem Scblaes gefflbrt, dass die Cyan-

and Cyanuwfiare nicht Aydroxylveebindntsgen
°\

and

N – 0 – OH« «

HO-Ô à

A>.i è – OH

«eieu, sondera ich ging von der Vorauseetsang ans, daaa aie, und

folglicb aocb die GaaDamine and deren Derivate, Carbimidkôrper sind.
Da88 die Cyaosfiare ein Carbimid ist, dafnt sprecben Liuruiclwudu

Beobachtungeo, die Dur noter dieser Annabme verstandlicb sein kônnen.
So der leicbte Zerfall in CO, und NH3. Die Bildung von Forma-
raid *) mit oasoîrendem Waeserstoff. Die Bildang- von Carbamidfitber»
durch Destination der Alkalisalze der AetberBchwefelsâuren mit ge-
wûhnlicbem, cynnsauren Kalium, die deo wabren Cyansfmrea'tbern
von Cloëz isoraer sind. Andererseits weist die Literatur der Cyan-
kôrper F811e genug aaf, die deatlicb teigen, wie unbestandig die
wabren Cyanufiureverbindungen sind und wie leicht sie in die ent-
sprechenden Carbiœidverbindungen ûbergehen. Schon das durob B5n-
wirkmig von Ammoniak auf Chlorcyan entatehende Gyanamid zeigt
uicbt das Verbalten eines Amide, eondeto scheiot vielmehr das Car-
bodiimid sa sein, wio dies am der von Hrn. Mulder9) erbalteneu

Silberverbiudung bervorgebt. Ein Silbersalz von der 8trncturformel
Ch.hN

».
w8re ohnê Analogie and ist daher unwahrecbeinlicb. Das

durch Einwirkiing von Chlorcyan auf Natriammethylat entstebende

Uutbyicyanat

C=O- =NCH
gebt ^urc^ A.tomverschiebung in die tri-

wolekulare Verbindang, daa wahre Metbylcyanurnt

Ni ««
C O CH,

CH, -O««C N» ii

iîr =«c – o – ch3
âbcr3); allein schon beim ErwSrroen lagert sich dièses zu Tricarbi-
midâther um

) Dieu BarichteIV, 409.
a) Die» BericbleVr, 656.
J) A. W. Hofmann and 0. Olihauseo, dicse BerichteIII, 872.
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Ç«»O-N-CH,

CH8-N è0

èo -• li-cH,.
Durcit Entsi'hwefelaog des Aetbyisalfobatastoffs oder durek Ein-

wirkang vou Cbloroyao auf Aetbykunio entstejit due Aethyloyauwnid
C

v' .“.
welches dnrch Polymérisation in die (rimolekatare

Verbindang das Triatbylmel&min>) Qbergebt. Dieser Kôrper je naoh-

dero et die Aetbylverbindtmg dea wabren Cyanortriamins oder dee

Tricarbodiimids iat, wSrde die Straotorformelt

1) N--C-NH-C,H»

OgH»-NH-.d Êf oder

Â ™ 6 NH C, H»

2) C»H»««N C«»NH

cUnhn c, h»

(fq H5 t1ÿ (~ ase N H

haU-n. Dass dem Trifitbylœelamin onr die Stractorformel 2) zakcromeD

kann, ergiebt sîeb sonficbst au dem Uostande, deae Trimetbyloielainin
beim einfachen Aafkoohen mit 8al«8Sore in Trifithbylaraelio ver*

wandelt wird:

C9H, >«N •• Ç»-NH

<i.»Neiï •- c, Ha h, o –

C,H, -fc-ë«=NH

Cs Hs – N-C««O

d.»NHÏj-C,H4-|-NHg

C,H&-»hi- C'««NB.

Nach der Formel 1) rnSsate daa TriSthylmelaroio anter Aethylamin-

abspaltong den Kôrper:
N-C--OH
« ii

C, H- « NH – 6 $ liefero.

f' .~(;NH.yHs

•} A. W. Hofmann, diu* BerichteDI,364.
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Durch mehretôndigeDigestion mit Salsssfinrein geschlo&seiwu
Robren geht fernw dae TriBÎhylmelaminin den Aethylfitberdes Tri-
carbimidsflber.

£8 gebt bieraus lieivor, daeg 1) das AetbyleyauamidbeimUober-
gang la die trimokkulareVerbinditiigsofort die Carbimidlugerungait-
uimmt and 2) liefert dteBïMuugdcsTriaUylammelingunddeaTricar»
bimidgtberoaiw TrifitnyJmelaminden direkteu Beweis, dasa tn den

Imidokflrpernbei der Aafnakme vou Wasser and Àbspaltungvon
Amtnooiakan Stelle der Imidograppedor SauerstoffdeaWasser»mit
seinen beidenAffinitâteoan Koblenstoffgebondenwird.

TricarbimiditbylStber,mitBarytwassergekocbt,geht anterKoblen-
s&ureatspalttingand Aufnahmevon Wnsser in das ôligeProdukt von
der ZusommeraeteungC8HtTN, O86ber(Limpricbt undHablcb1).
Die Entstehongund dio molekolareStractnr diesesKdrperewird daroh
folgende8tructutfonbelverauBcbaolieht.

CO N •- C, H6

C2 116 60 +H!,0'=-

6o if –c, Ha
CO.. N--C,HS

C8HS – Hif ÔO -#-OO»

^H -» C, H4
à. h. das ôligeProdukt ton Limpriobt nnd Habick iet «in sym-
iiirtrischro Trifitbylbîuret. Aaf 170–200" erbitei, «erfâlll daaTrt-
athylbinretin CorbimdStbylâtherand Difithylharnstoff:

0, H,, N, 09 *= CO1 – N – C2
H6 Carbimidatiter

C. H,, N, 0.

<= –––~–;

--––- -––

C8H6NH CO

DiSthylbarnstoff
CjHj- NH

Tricarbimidfither,mit Natriumfithylaterhitat, ergiebt nebenKa-
triatncarbooat, Aethylen, Alkohol, Aetbylamin, Trifitbylbiruetund
TriSthylguanidia(TriûthylcarbotriaminHofoianns3). Die Ëntslchung
des Trifitbylguanidinalfisst sich sehr einfach dadarcb erklfireu, das»
das TrifithyJbiuretunter uocbmaligemAnstritt von CO ois COVin
das trifithylirteGoanidiaQbergeht.

CaHs• NH CÔ1 N-- C,HS /NH – C4H,

C H
i _i = co9 -4- a«N – Cgh4

C,HS-NH:C0i SvNH^C,Hs

•) Add.Cban.Fliorro.Bd.74. S.808.
») Comptund.T. 52. p.1190.
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Der Austritt ton CO ans den CnrWiraiOkorpernuuter geeîgtteieu fin-
stSnden iat daher gewisserraaassen fîlr aie charaktemtiseb, der gteiche
Vorgnng flndet aber statt, wann die gawôhnlicho Cyaiisfinre darob dû»

Binwirkqng von AWehyden polyowriM'ri wird. Cyaiiafloredaïupf in
wasserfreiem Aldebyd geleitet, bildet TrigensSure nnd KohlensSore
Der aldehydische 8auerstoff tritt mit einero Carbonyl der durch Atom-

verscbiebuntt der Cyanafiore im Entstehen begriffonen Cyanursfiore
ais CO ans «nd daa Aetbylideo tritt in dae Molekûl der CyanureSnre
statt der COgroppe ein. Die moleciitare 8tructor der Trigensfiore
iet daber folgende:

CO NH

NÀ Ct)
|

CH3 CE h

d. b. die TrigensEure iat Aetbylidenbiaret aad man wird vielleiobt
durch BiDwirkung von Aldebyden aof Binret Trig.'nsfim* nnd ihre

Homologen daratelten kônnen.

Hr. Fleiscber1) meint, dosa Specnlstionen ftbor die Constitution
der CyansSore und ihrer Salze expérimenter QrnniHngo vollkommen
entbehren. Wpnn dieaer Herr den obeogenaonten, nUbekannten Ex-

perimenten mehr Aafmerksamkeit geachenkt hfitte, so wurde er sebwer-
lich diesen apodiktischen Àoaspracb getfaan baben..ledenfalls w«w

dies zweokmSsgiger ale selber nach QTperimeatelInn Beweisen zu

sacben, denen mu es von vorn berein ansieht, âaas aie nicbts be-
weiaen kSnoen. Da ich die Carbimidnatar der Cyanaûore (3r erwieaen

balte, so babe ich hervorgeboben, wie einfach der Uebergang der

CyaosSore in Cyanursâore aad die RfickverwandluDg der lotzleren in

Cyans&ore von diesem GesichtspuDkte ans erklfirt wird; demi nach

.~0
allem Vorbergehenden halte ich die Atoroverecbiebnnir von I CKr-0 x)

NH

N-C--0H
h ii

m Ho-ë iî

isr«*b~OH

für aebr ODwahrecheînlicb,der eiozige Dmstaod, der ansfh«'ineud gegmi
die Carbimidoatur der CyanoraSore spricht, ist die Untwaudtang d«r-

') Die» Berlchte |X, 8. 43fi.
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selben darch Phospborpeotacblorid sa feston» Cblorcyan. ScbiffO
i«t dièse Reaotion aucb belm ErwSraien olcht gelungen. Dsgegen bat

BeUsteln*), aie ordenVereucb wiederbolto und grôssm-eQuaafitSten

CynnsSare mit etwa der «ecbsfoeben Menge Pliospliorpentachlorid
«•rbitzte,feste»Cblorcyan im Destillate erbalteu. VIMegross die Anslieule

an festemCblorcyan war, ist in der Mitttaeilungnicbt angegeben, bodam

nient sa «rseben ist, ob die Réaction einfach aach der GMcitung:

C, Oj M, H, + 3 PCIS Os N j Cl» + 3 POCIS + 3 HCI
verlSuft, oder ob aie einer Nebenreaction ihren Urspning verdsnkt;

anch sind die Schlnssfolgerongen, die man ans dem Verhallen von

PC1( gegen Carbnxylverbindnngen zn zielien pflegt nlcbt obne Weitere»

a,af die CyaDorsâure anwendbar.

Die Interprétation, welcbe Hr. Weiths) fDr die Entstehung der

Gaanaraine in Voracbiag bringt nud die nar in einer anderen Auf-

f;issuog dber den An<beil, welcher den fetten SSureu bei dieseut Pro-

(*88e «okomrot von der meinigen abweicbt, slimnit mit den empirischen
Tbatsachen Qbereio and hat ftberdies den Vorzug der Elnfacbbeit und

Analogie, ao dass ich kein Bedeoken trage, èie als die wahrmsbein-

licbere ODzoerkenneo. Was dagegen die Ansicbt des Hrn. Claus

beirifft, dass dem Acetoguanamin die Strueturformei

CH3

6<»N – C-NH«
I M

N=«c-lrN C 111

NNH,

zukomme, wooacb das Quanid eio Monoliydroxyl-, das Qoanamid ein

Dihydroxyl- und die bei der Oxydation enstebende Çyannrsfiureein Tri-

bydroxylderivat iet, so will ich gerne sngeben, dass an und fur sich

betraebtet die Constitution der Oaaaaœiae ond der Cyanursûnrc ebenao

gut nacb der oinen, wie nach der anderen Formel erkISrt werden kaon

ImLichte aber der oben angcsfïibrtenThotsachen werden die Clau»'-

scben Formen scbwerlicb vor den Carbimidforroeln den Vorziig ver

dienen.

Bern, im Jani 1876.

•) Amt. Chm, Pharm. Bil. 100, 8. 118.

') Ann. Chem. Pharra. Bd. 116, 3. 367

') Die«eBarichte IX, 8. 4ft8-
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268. Alexander Malle» Aie SpâtyjHichenrieselung m Ûenne-

villiera bel Paris.

Diu Rieselanlagen anf der Halbioeel Gennevilliers au der Wesi-
oeite von Pari» sind soit andertbalb Jabreu eehr blofig genannt wor.
don, theUs ai» eine bereits nraatergiltige Aolage filr Unterbringnug
und Vorwertbung stadtischer Spfitfaiiclie, tbeils als der vielvereprecheude
Anfang eines Riesenonternehmens, wie solches enr Zeit noch nirgende
m fiudeu ist. Aaf der anderen Seite haben aber audb ungflnetigc
Kriiikon nicht gefebtt und mit einiger Spaonong durfte man wobt
einuni of&ciellen Bericbt entgegeosehen. AU solober ist vot Earzem
darch Hra. Baurath Hobrecbt hier im Aoftrage des Berliner Magi-
etrats «der Bericbt an das Ministeriam der flffentlichen Arbeiten za
Paris vom 12. December 1874, entattet durob dieCommission, welche.
zor BrœitteloDg von Maassregein gegen die bei Paris stattândende

Seineveronreinigong niedergesetit iet" in dentscber Uebersetzang (Reini-
gnng und Entwâeseraug Berlin», Anhang m, Berlin 1875, Verlag von

Auguet Hiwcbwald) verôffenUicbt worden.

Zor Beurtbeilong der Seine- Verpestang bringt dieser Bericht recht
wertbvolle analytische BeitrSge, legt siob aber besSglich der 8pfil-
jaucbenrieselaDg von Gennevilliers eine allzaweit gehende Selbst-

beschrânkang aaf. Weder von der 8p8\jancbe noch von dem Oraod-
wasser werden einigermaassen aosfflbrliche Analysen mitgetheilt; fiber
die chemieche Zasammenseteong des Bodens erfShrt man wenig, liber

dlejenige der prodacirten Pflansen gar niebtel Der cbemisebe Theil
des Beriobts sebeint aossobliesslicb Hro. Boodet Sberiassen geweeen
sa sein, obne Hinsusiehong irgend eines Agricaltarehemikers, wie

BoassingaoU oder eines seiner Scbfller.

Anf S. 24 werden drei alte Zablenangaben ans den Jabren 1867
und 1868 zur Cbaracterisirong der 8p01jaoche vorgefQbrt} die ent-

sprechenden Zablen auf 8. 16 sind vielleicbt neaerén Datame, aber
deshalb nicht aasgiebiger. Belrefls des Qrandwasse» werden auf
S. 31 folgende AafcchlOsee gemacbt: Die Commission hat vor ibren

Angen Wasser aus Brannen patnpen lasseo, welche inmitten der
Eieselflâche liegen; dies Wasser war vollstfindig klar, ohne einen
bosoiideren Gescbmack, dem scbwefelbaltigen Qrandwssser gleicb,
nutclias die Brunnen in der ganzen Ebene zwiseben Raeil, Coarbevoie,
und der Seine speist. Die Commission bat bei dem Wasser sas einer

Droinrûh.e, welcho in einem Tbeil des Versncbsgartens der Stadt
Paris liegt and welche in die Smn« mûndet, ein Qleiches beobaehtet.
CUetniHctiuutersucUt zeigt sich dièses Wasser ale vôllig frei von Gfih-

rnngssii.nVn; M enlhSll:
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Dies Wasser iet veiner als dae der 8eine oberbalb der Samnutl-

canSte Anf 8. 27 war bereite enviant wordeo» daee vod

3 Ernten gewisser Qenaflse in einem Jabre die dângenden Bestandtbeile

von wenigsteas 45000 Cbm. SpOIjauobepro Heotar assimilirt werden,

nnd aof 8. 29, daas von dem, im Herbet 1874 bis 115 Ha. aosgedebnten
Aeker der Bbene von Gennevilliere i. den vorangegangenen 6 Jabren

mebr aie 18 MiUionen Cabikmeter 8puljaucbe verbrancht wordën

sind.

Die geschilderten YerbSltnisse erregten in mir den Wonseb, etwas

Nfiheres ûber Spûljaucbe und Grundwesser von QennovilHere sa

erfabren. Da keiner der denUoheo Bericbterstatter 8eit dem franzfisi-

soben Beriobt ergSoaende Aoalygen vorgelegt bat, benuttte ich bereits

eine im Januar gebotene Gelegenheit, analytische Wasserproben aus

Paris zo erwerben, aber leider ging wegen der beim Transport ein-

fallendeii hefiig«»n Kâlte dae Bruonenwasser gans verloren and die

SpOIjaucbe son gtfnntmù Tbeil, sowohl durch partielles Gefrieren wie

durch Leokage; dagegen «ind die am 12. Mai a. o. genommenen
Proben glQcklich hier «iogetroffen nnd konnten bereits am 19. Mai

in Arbeit genommen werden; in welcher Biohlang and mit welonea

Ergebaieeea, iet ans naobstebender Tabelle erslchtlioh.

A. SpQljaucbe ana dem Znleitungscanal bel Pont de Clichy,
8t. Oaen. Aasseben nnd Gerach ganz wie bel dem Berliner RIdd-

steinwaswr, wie aolebes znm BerieseluDgeversucham Kreasberg gedient
batte. Naohdem der achwerere Scblamm eich abgeaetat batte, wlm-

melte es anfiinglicb von Spirillen, danu von Vibrionenj bel eloigem
Laftsatritt war nach 14 Tagen die Selbatreinigang ao weit fortgesobritteo,
daaa die scbwôrzlich trfibe SpQyaaebe in faet geraoh- und farbloaea

Wasser Sber scbwflrelichem, sebleimigen Bodensate siob verwandelt

batte and lebhafte Salpeterbildung zeigte.

B. Bronnenwaaser au dem Bronnen der Windmânle de la

Galnlte ôstlicb von Gennevilliers; der Bronnen war angeblich dorcb

die andaaerade SpOljaacbenrieselong in der Nachbarachaft gegen frfiber

wesentlich geetiegen nnd wardon einige vorgekommene FieberfSHe dem

Genoas diesea Wassera zngeaohrieben. Die eingelieferte Wasserprobe
war klar, farb. nnd geraehlos and reagirte aaffâllig alkalisch; beim

Eocben eutwickelton sich reioblioh Ammoniakdimpfe, ohne Trfbnng
dnrcb Kalkabscbeidong.
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Mit GToppiwrag der Sfinreo und Basen eh 8alze geètaltet eioh
die Zunammensettang wie folgt:

Bestaodtbeile “ ..f* t 1 B'BMtMdtheMe
«paljaacne

Brannenwasser

KiegeluSure 17.8 MiMI.
1

I&OMilltl
Pbwphate 128 1.8
KobleosaoreMagnesia io5.8 “

Haik
194.8

·
8chwefel8aurerKalk 4790 · 153g· Magnesia 9ïq

KaU 44.1 62.8· N»tro» 81.66 41.2
eblomstrium

Natrori

Ul.Q m,6
A8che 1046.1 • "494.4 ·

ScbwefelsanresAmmoaiak {3g
Salpetersaures jgg
Kohlensanres

1
6ÎO • 144

OrganiscbeSubstanî e^g©'

Sommetotal
1198Milliontel J024MUlionte!

An»ly«échesObject
| Spoljaueheo ;Bruunenwas8er!“A

SSeitllcheHftrte 22.5Grad O.OOrad
Blefbeftde 4U m
Ge8aoiBit- gag 205 •
TrockeorSckstandim Wasserba.1 ? Millio^tol fliekiUtontel

~~Inhrerlaat
bei 127-180» me 778

Hlûhverlast
bel 12'1-180°

g^ 242
Ascbe(A,brannl., «chwacbbasischiB, mm,

1
jschwacbsaner) 1032 586

Kieselsânre
achwachsaner)

,7-8 Jg0
PhoBphattod Efsenu. 9.w. 12.0 j 1.8
58lk 306.4 I 63.0.-
Magnesia(A, tact. Kopferoxyd) 50.4 SOA
J*11 28.9 · i 8é!o
Natron 94.5

| 98.0°Moir 67.4 • 86.0
Sebwefeteaure j^q 3j70
8a!p«tersaure 00 m
Anmoniak 24.0 • 189
OrgaoisoheSobstaoz ca. gn 12
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Der rafissige KieselsSuregehalt der SpGIjauehe beweist, 4889 deren
cliirch Fillration nicht vôllig su beseitigende Trflbaug nur sehr wenig
durch nuspendlrt gebllebsnen Strassenkotb bedingt gewesen sein kann.

Die Hfilfte der angefûbrten Phosphate ist ein annShernder Ans*

drugk fûr die Menge der lôsliohen PbosphorsSttre.
Naoh den Erdsa'zon berecbnet sfch fSr A B

t 67.3Grad 18.8 Grad

Differen» gegeo îitrirnug + 3.8 –1,7
Bei der Spûljaucbe wird wgelraSSsig eine solobe Differeoe beob.

nchtet. ïweifelsobn»; eine Folgo der vorhandeneo orgftoischen, theil-

weia8 fettartigen Substan?.. Bei dem Brannenwasaer ist die Differenz

durcb die Ammoniaksalze bedingt, welche seifenzeratôrend wirken.
Für die Spûljauche wird der OiSbverlust der Trockensabstang

«iciiilicb genao die Meuge der orgauiscben 8obstane aosdrSckan, da

oach der, Zo8amti)en8efzuDgdie Correctionen fflr etwaiges fialoidwasaer
ond fur KoblensfiorevertretoDg unerhtblich encbeiaen.

Die organiacbe fiubatanz des BraDoeDwassers iet oacb der von mir

frûher in diesen Berichten aagegebenea Méthode (unter Benabsong von

Soda) bestiromt worden; es trat beim Verbrennen des RQokstandea
ton 500 CC. nar arbwache Koblong ein; der Oerach erinoerte an

denjenigen, welcben vôllig vergobreoer Barn beim Verbrennen aof dem
Platinbleeb verbreitH.

Der organiech gebundene Sfiokstoff dea Braonenwasse» wird
kaum ûbflr 1 Milliontel, derjeui^e des SpQIjaucbekanm Sber 6 Hilliontel

be,tragen baben. Eine Krschôpfung aller analjtiscbea Fragen lag oiebt
im Plane meiner Untereucbung and iet desbalb aacb der reicbliob

abgeaetzte Schlaimn der erbaltenen SpBljaucbenprobe gânzlicb amer
Acht geblieben. Es liandelte sieb fiir micb baaptsficblich nnr om den

allgemfinen Cbaraeter der beiden Wnsserproben. Die genaoe Dater-

suebung kana den Pariser Cbemikern nicht abgenommen werdeu,
welcbe an Ort and Sicile mit voiler BerSeksicbtigong aller einachla-

genden Umstfiude aothentische Proben aowobl wfibrend lfiogerer Zeit-
rtame aich sammeln, ata anch «iederkebrend analysiren kdnnen. FSr
die von mir tintersnchten Proben kann ich weder die Garantie der

QQtadelbaftcn Eotnabme, Verpackung und Verfracbtung Sbernebmeo,
noch lassen sicb au» den aoaJytischen Zablen allgemeiagQltige Schtfisse

ableiten; die daran geknûpftcn Retrachtungen erklfire ich im Vorans
ala sehr controlbedfirftig.

Die fragliche SpflJjanche iat (in ihrem gelôsten Theil) sehr
reich an Gyps, wu fBr Paria uicht Wonder nimmt, an dOogenden
Bestandtheileo und ale Spûljaucbe fiberbanpt ist aie arm, arm an

Pbospborsfiore, Kali, Cblor, Gtesaninitstickstnff und organisober Sab-
stanz. Wio weit davou die Abfuhr von FRcflliou, oder die reiebliobe

Spttlnng schald bat, lasse ieh anentgohieden.
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D» Brunnenwaster ist metkwSrdigdaroh seinen enormen
AansoDiftkgebaltand moohtelob vennutben, duss aooh nirgeuds ein
80 aDJmoDiak1'eùsbe8Branneiittassw «aalysht worden fet. Wenn der
AmmoniftkgehaltdarohdiebenachbarteSpfiljaacbenrieselangentetanden
aad nicht einer mir anbekaaoteo anderen Quelle entsprungonist so
let das Ammoniak orsprunglieh ale Carboaat in dus Grandwasser
gekommeu and eret spiter in Solfat and Nitrat abergegangen,durcb
Umsetaoogmit deo entapreobendeoKalbaisen. Die Reactioniet nacb
der Probeoabme noch weiter vorgescbritten, go dass wûbrend mehr-
w««bigen 8tôhen8 von der an eich geringen MengeKalfe fast drei
Viertel noch &leCarbonataosgefalleosind.ond ont so viel in Lfiapnjî
gebUebenlet, aïs nach der UsKcbkeH des Carbonatesieb berechoet.
Ane reinen Magneaialtoangensoheidetsicb anterbewandtenUm«finden
kein Garbooat ab, neben Kalkeaken w« «ehr weaig – daher der
«am Kalk relativ hobe Magnesiagebaltdes Brnnnenwasaere.

Neben dem Aniinonîakreicbthainist der Phosobatgenalt, obwobl
or «r normalesBrannenwasserale bedenklicbbochm bwelcbnen iet,ein gerioger und der absolut niedrigeOèbalt an organiser Subatanz
faat fiberrascbend. Wir mOssendaraoa sohllessea,dass, wenn frag-licbes Bronnenwasser Un WesenUichenein Prodokt der 8p81jaachen-
rieaelnng ist die letztere SrtHch and seiUiebnicht gan, nabe etatt-
gefunden bat. In porôsem Boden, welcher wenig Absorptionskraftf3r Ammoniak bat, wird oacb Abseibaog des Soblammessnnfiohst
die geloste organiscbeSobstanzmineralisirt, spfitereret dan Ammoniak
oxydirt. In einemZwiscbenstadinmist derattyes Untergrundwasaer
hfinfigreich an Eisenoxydul,tfaeilsals Carbonat,theik in organiscber
Verbindong; bel Lnftjotritt, aaoh scbon la 8tebbrannen,entotebt eine
starke TrSbang darcb aasfaltendes Eisenozydbydratund daa geklfirte
Wasser bat einen fibnlicbenCharacterwie vorliegendeaBrannenwaoser
von Gennevîllie». Die Ileiche Reaction kaon «elbstverstfindlîch
aucb im Boden bela tattflndendemLuftaoUittplatsgreifen. Aehnliches
iat bei Untersacbuagder OrandwaseerprooenvomBerliner Versncbs-
Rieaelfeld beobacbtet worden; in fibnlicherWeieeist wobl aucb der
aafjairge Ammoniakgehalt(bis zn 18 Milliontel!)des sonst recbt reinen
BrannenwaBseraim SW.-Hof des K. HaaptseUosse»zn Berlin ab-
auleiten.

Schwieriger ist die Erklârung, wie dae Bronneiivasser bei
QenneviUiereso viel mehr Aromoniakenthâlt, ale die-aoalysirteSpil-

jaache? Hdglieb,dass die Pariser SpOljanchenitanter recbt reich an
Atnmoniak»i8t;môglkh aacb, dass noter gûnstigenBedingungeneine
weifgehendeConceotrirongim Grandwasser darcb Diffnslenund Ver-
àanstang 8tattflodet. Bei rein physikalischerAufeaagangvon Salie-
lôaongeninporfisenKôrpernist dieDnrcbfeocbtungeflfissigkeitwâasriger,
Terdannter, aie die rficksifindigeLSsong; in âbnlteher Weise kônnen
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Ldsungen, welebe in porôswandlgen Geffissen entbalten aind, durob

Wasserverdaostong in die AtmogpbSre concentrirt werden die

kleiueren WasearmolefcÛledifivndiren schneller, aie die grdseeren Sais»

wolekOle. Heispiele soloher Conoentrirang dea Ôrnndwasser» haben

wir obenfalle auf dem Berliner Rieeelfeld 2a beobachten Gelegenheil

gehabt. Bel Gennevilliero verdient die Ërscheinung jedenfalle grOnd-
licb uDtersuobt bu werden. Inzwisoben mot» die aoaljrsirte Probe

des Bruaa«nwa88«t8 aie bedenklioli verunreÏDigt betraohtet werdeu.

Ausser der nabliegenden Gefabr eioer symotischen Teronidaigoog
kana daacelbe wegen bohen Qebaltes an Snlfaten and Nitraten nicht

iso Nabrungsawecken eiupfobleu werden und wird wegen seinee

AinmooiakreiohthuDisvon den meisten Aersten geradesa ale sobfidliob

orklfirt werden, da der tfiglicbe Consnm sploben Waeaers dem Orga-
nistnas rund elo Zobntel des StoffwechseUticketoffa ale Amrooniakstick-

8toff aufûbrt!

Die Pariesr SpOljaache vom 5. Januar 1876 batte bei

ihrer Aukunft am 12. Janoar su gefriereu begonnen and war wegen

Ber8tttng des Ballons tbeilweUe ausgeiaufeu. Die rQckstfindige FJOssig-
keit (a) and das dorch Auftbauen gewonnene Eiswasser (b) hatten

folgende Eigensohaften and Bestandtbeile

a) die rûckstândige 8p8(jauche war wenig trOb, roch fOr sich

nacb Carbotofiare, mit Lange versetat orinôs;

b) dae Eiswagger war in jeder Besiehong reinec

ioslytischw Object o b

Gwammtbirte 58.6Grad S Grad

Troekearâekttsodder LSsnngenbel 180° llOOMillloatel 600 Milliontel

GlSbvedost 150 66

Asebo 960 • 444

Erâsalte 786 • J

Alkalisalw *l* • S
Obtor 189 n

8obwefel8âore .286 78

Ammoniak 46 7

Salpetersfiorefond sicb araprSnglicb nicht, bildete sieh aber bei

Luftautritt.
Da das quantitativeVerhaltniss cwisehen Bis and rQckstSndiger

Spaijauche,anobdor Zeitpnoktder béginnenden Leckageni«b| bekannt

war, versiobteteman auf weltere Untereuchung.

Berlin, den 12. Joui 1876.
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268. C. 0. Cech: Ueber dae TriohJoralcyanid.
(Awsdem Berl. Uoiv.-Laborat.CCLXXXY)

(Eingegangeoam 18.Joui.)

0. Wallub t) bat gezeigt, dass gesSUigte wgggerige Lôaongen
gteicber Molecfilo von Cnloralhydrat und Kaliomeyanid mrtor Bttdnng
von BlaueSure, Kalmmcblorid, diebloressigsanrem Kallum und fteie»

Dichloressigsfinre auf einander einwirken.
Vermieobt man dagegen eine ges&ttigta wSsserige Lôeung von

Cbloralbydrat mit einer nar eebr geriogen Menge einer coneentrirlen
Lôsang von Kaliumcyanid, ao tritt zwar sofort keine aiclitbare Reac-
tion ein, aber naob tëngerem Steben beginneo Krystallflitter aicb aas
der vollstândig klaren FISssigkeit auszoscbeiden. KQgt man so leta-
terer jetst (also nach raebre/en Stuuden) einen Ueberscbass von
Was«er, so wird dadorcb eio volumioôser, weisser Niederecblag ge-
ffillt, welcber oacb nnd oacb za Boden sinkt. FObrt man die soeben
erwibnte Reaction in einem ProbirrôhrcheD ans, go bemerkt man Dach

einiger Zeit eine deatliche Ërwfirmang, die Réaction scbreitet jedoch
aor sehr langBaro fort, denn et gelingt eret nach einigen Staoden den
besebriebenea weiesen Niedenoblag dojrcb Zusate von Wasser eu er-
halteo.

Obschon zn der Bilduog der obigen Sabstaoz eine nur sehr ge-
ringe Menge von Çyankalium erforderlich iat, eo ist aie doch ans der

WechseJwirkong dieaer Verbindaog mit Cbloralbydrat eutetaoden, d. h.
durcbaus kein blosses Condensationsprodukt des leteteren, denn wenn
man den Kôrper mit Alkaiien kocht, so tritt neben Chloroform dent-
lich Ammoniak anf, ein Beweis, data Stickstoff ein Bestandtbeil des-
selben iat.

Der Niederschlag besteht ans mikroskopiscben Krystallnadeln.
Derselbe lôst sich nicht in Warner, wobl aber in Alkobol. Benzol und
sebr leicbt in Aether. Aus den beiden zoletat genaonten Lôsungs-
mittelo krystaliisirt die Verbiodung in scbônen sobneeweissen bei 123°
HcbmelzendenPriemen, aas der alkoholiscbeo Llieong acheidet aie eich
beim freiwilligen Verdonsten in ôligen Wawen ab. Wasser verlndert
den KSrper setbst nicht bei langerem Kocben, dorch Alkobol wird der-
seJbe schon bei gelindem Erwirmen zenetzt.

Die Krystalle sind angemein hygroskopiscbj wenn man dieaelbe
auf oder nor wenige Grade über die Temperatnr ibres Scbmelsponktes
erbitet, so soblimiren aie theilweise anzersetzt in Nadeln, auf dem
Platinblecb gegISbt, verbrennt die 8abstanz obne Hioterlassang eines
mineralischen Rficksrandes. Uoterwirft man dieselbe der trocknen
Destination, so wird viel Koble gebildet und mati erbSlt neben Cbloral
ein Sublimât feiner in Wasser nnlôslicberKryetallnadelii, welche durch

) Ânn.Chem.Pbarm. CLXXHI.
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den ebamkceristisebe» nanentliob beim Ërbiteen derselben bervortre.
lendenGerocb, sowieden bol 114û Uegenden Sobraekpunkt aie Cblor-
alid erkannt warden.

VerdOnnte Sfiuren wirken auf die in der Kfilte Verbiodung nicht
«n, beim Kochen mit deoBelben destillirt Chloral. Beim Btbiteeo
ult Natronkalk entwickeit der Kôrper Dimpfe, deren Gcruch an
den des Propanfitbyls erinnert, aosserdem wird Ammoniet gebildet.Die von dem oben erwfibnten Niedemoblage abflUriTteFlfissiflkeitenthâlt aimer Cbloral nar nçch CblorkaUom. Die Aubeute an der
bwehrwbeiien Sabstanz iat eine aebr geringe, gie betrigt our 1.7 bis
3 pCt. von dem Gewicht dee angewandteu CbloralhydraW.

Die Verbindung iet naob dett ëamit oogestellten Analyaen oaob
der Formel 0, H«a,NOa «usammengeaétsti die BeaUmamagen des
Kobjenstoffs, -Waawwtofis, Stioketoffs oodOblo» in derselben abrten
za folgenden Zablea:

BmohnM. G«ft»dea.
Or » 17.87 18.35 18.16
» 4 0.80 1,35 1.1G
Ol% 819.5 67.9t 67.60 6T.85
N 14 2.98 3.22 8.40
°» 48 10.38 –

469.5 "100.00

Der Kôrper ist daber voranssicbtlich darch Zaeammenlagerungvon 3 Mol. Cbloral und 1 Mol.Cya^assewtoffsfiare nach der Formel;
3 (0, H Cl8 O) + HCN Ct Ht NCi9 O,

entstaoden and in dieaem Falle als Trichtoraicyanid za beseieboen
Eine Verbindang von abaolnt denselbeo Eigenscbaften, welebe

auter glwcben Bedingungen die afimlicben Zersetzuogsprodakte liefert
bat Wallach >) in grôsserer Menge erbalten, als er trocknea Cbloral-
bydrat nach und nach auf uoter Benzol befiodiiuheg Cyankaliam ein-
wirken liera. Die anter diesen Bedingnngen gebildete Sabstane ISst
mh m dem Benzol und »cbeidet aich bei dem Veïdonsten desselben
m Krystallen aos.

Hr. Wallach folgert aua den Zablen, welche er bei den mit der
Verbmduog angeatellten Analysen erbalten bat, als wabnobeinUebste
Zueanimeo8etzung derselben die folgende:

C,HSC14NO,.
Die von Hrn. Wallach gefandeneo Werthe atimmen aber fast

obeneo gat mit denen flberehi, welche sicb aos der von mir aofoe-stellten Formel

C,H4C1,NOS

') An».Ch«m.Pbim. CLXXXIII,297.
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Die Bilduog des Kôrpers fiodet aaf die oben erlânterte Weise,
welche ga der Formel OTH. Cl9 NOs fûhrt, ihre einfacbate and on-

geïwungenste Oeatang und chus die Verbindang ale aa8 Blausfiure
and Chloral eoBammengesetet angenommen werden mase. ergiebt eieh

darans, data CyanwaBaeretoffsSureunter beatimoiten Bedingnngen aos
dereelben ale eolcbe wieder abgescbieden werden kaon and dm der

Kdrper nooh die nâmlichea Reactionea wie Cbloral selbst giebt
Lfisat man nimlieb die Verbindnng unter Brwftrmen aaf Aoilin

einwirken, so lôst aie bioh dada aaf, tagleiob entwickelt eich heftig
Btausfiare and «s wird ein braones Hara gebildet, welches dieseiben

EigenBohaften wie daa bei dem Behandeln von Aailin mit Chloralhy-
drat allein erhaltene, besitet

In einer frSheren 1) MiQbeilong babe icb nacbgewieaen dass
wôbrend Chloral and Anilio f5r sirf» aUein wie eoerst Wallach beob-
achtet bat, .tinter Bildoog einea TrichloraethylidendiphenyldiaininB aaf
einander reagireo, Cbloralanilid entitebt, wenn man Cbloralbydrat aaf

Anilin bei Gegenwart von Cyankatiam einwirken Utest. Weitere Ver-

saohe babep geesigt, dus fâr die BUdang des Cbioralanilida die Gegen-
wat von Cyankaliom nnbedingt nothwendig iat

Die dabei eiotretende Beaetion wird dorch die folgeode Gleichang
verad8C1haullobt=

C3Cl3HO-t-2KCN + C6H7NHCl =

C, BT 01,NO-|-3HCN-|.2EkC1

War non in der obigen Verbindang dae Cbloral als solches noch

vothandon, so nnuste aie mit Cyankaliam und Aoilin bobandelt, Cbloral-

anilid geben. Der Verancb bat dièse Voraossetzang in volikonunener
Weise bestSdgt; jas aos dem fraglicben Kfirper noter den soeben or-

wâhnten Bedingongen dargestellte Cbloralanilid iat in ail seinen Eigen-
echaften mit dem ane Cbloral direct gewonnenen identiscb.

Die im Voratebeoden beacbriebene Sobstana iat danacb onzweifel-
baft dorcb Zosammentraten von 8 MoL Cbloral and 1 MoL Cyan-
waageretoffsâure entatanden and aie Tricbloralcyanid zu bezeicbnen.

*) Di«aeBtr.E, «87.

von Hm. WMlaob grtUndeoe Au dor Fonnel Aoa der Pormel
Z»U«ii 0, H4 <î»,H04 Ct Ha OJ.HO,

baototo nisdrigste bencba. Wetthe bew«bn. Wertbo

C 20.83 pCt. 18.60 pCt. 17.87 pCt. 20.05 pCt.
H 1.81 1.17 0.80 1.19

CI 68.16 • 67.76 67.97 67.78

N 3.44 · 2.95 2.98 3 34

ergeben, wie diesau dem im Folgenden aosgefôbrtou Vergleioher>
hellt:

VooHm.WilUohgefUndeoe Au d«rFonnel Au derForawl
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Correspondenzen.

270. 0. Wagner, au St. Peterflburg, den 'M/IL Mal1878.
Sitenngder row.obetn.Geselscbaft.vom5/17.Febroar1876.

Hr. N. Sokoloff empfiebltfolgendesVerfahreuror Naohweieong
von Blaoslore in VergjftorigsfôJlen.Mon soll die fraglicbenKôrper-
tbeile mit darch Setrarefels&nreetarb angesSuertemWarner verseteen
und alsdann eutweder einer 2–3 Tage lange daoerndenDestillatton
auf einem Waaserbadeonterwerfen oder sien mit elner 248tflndigen
Destination bei hSherer Temperator (8aod- oder Oelbad) begnOgen,
indem in das DestillattonegefSes,je nacb dem du Wasser 8ich ver-

flacbtigt,oeoes bineugesetetwird. Br. L wo wbat mehraJa50Honde-

oadaver, welchein verechiedeneo,der FfiolnisagfinstigenYerbilntisseo
aufbewahrt warden, in dieeer Biebtoognntersacbt, «obéi er eioh.bei
der qoantitatÏ7enBestimmoogdes Blaaeânregebatteder Titrirmethode
mit NO'Ag bediente. Hr. Sokoloff richtet eine besondere Aof^
merkeamkeit anf die Prfifang der Muskeln, da du Gift in dièse
K6rpertbeile vonSeiten eineaBôswilligen,oacb erfolgtemTode, nicht

eingefOhrt werden kann. Der Umstand, data .bei der Destination
vermoderterKôrpertheite viel 8 H,, der daa Titriren verbindert, eût-
bnoden wird, macht es nSthig, nach dem UebereâttigeodeaDestillatt
mit KHO, die 8chwefélverbiodaogendarch Bleiacetatsa entfernen.
In wie fera die Dianer der Destinationanf die Qaaatitlit des aqfge-
fundeneoGiftes Einâosa ausûbt, ist ans folgendenDateoza eraehen.

I. Untersuebungenvon Cadavern,welchebeigewôbnlicherTem-

perator liegeo gelasseswurden.
Die alte YerfofaraBgsweise,d. b. eine 4– 68t5n61ioheDestillation

anf einem WasoerbadeHefertefolgendeBesoltate:
1. Cadaver einea 2j«hrigen Bandes; Gewicht 5180Gr.j die

Gabe 57 Mgr.BON; die Agoniewfihrte ISMinnten. Nacb STagen
warde im Speicbel0.6 Mgr.,im Magen3.2 Mgr.,in den flbrlgenEin-
geweiden 2.6 Mgr., in den Maakeln 4.1 und im Ganzen 10.5 Mgr.
gefnnden.

2. Gettieht des Cadavere 4000Gr.; die Gabe 38Mgr.; Agonie
11 Mtiraten. Gefanden na«h 15Tagen: im Spefchel0,8; im Magen
7.2, in den ûbrlgen Eingeweiden2.2, in den Moskein3.2, und im
Ganzen 13.4Mgr.

Die neae Méthode:
3. Gewioht des Cadavers 570OGr.; die Oabe 57Mgr.; Agonie

24 Minuten. Gefanden nach 15Tagen: im Sfeiohel 1.1,1m Magen
2.6, In den ùbrigenEtogewoiden9.6, in den Moskeln31.9 und im
Ganseo 45.2' Mgr. Daner der Destination aaf einem Waaserbade:
13Standen.
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4. Gewicht des Cadavers 6800 Gr.} die Gabe 57 Mgr.; Agonie
12 Mioaten Gefunden nach 30 Tagea bei einer 3 Tage lang dauern-
den Destination auf dem Wasaerbade: iraSpeichel 0.2, im MagenO.9,
in den Qbrigen Eingeweiden 13, in den Mntkeln Il and im Gsnzen
25.1 Mgr.

5. Gewicht des Cadavers 5920 Gr.; die Gabe 98 Mgr.; Agonie
]

11 Minuten. Gefonden nacb 40Tagen bei eiaer 1 togigenDestilladon
anf einem Sandbade: im Speichel 2.8, im Magen 4.8, io den abrigen
Eiogeweiden 16.9, in den Maskeln 23.6 uad im Gantes 48 Mgr.

Il. Untereuebuugen von Cadavern, welche in der Brde (Boden-
verhiltnisse der St. Petereborger Klrobbôfe) vergraben waren.

Nacb der frûberen Méthode:

6. Gewicht des Cadavers 10520 Gr.; die Gabe 57 Mgr.; Agonie
15 MinoteD. Gefanden nach SOTageo: im 8peicbel 2.6, im Magen
1, in den «brigen Eiogeweiden 1.6, in den Maskeln 10.2 und im
Gsuen 15.4 Mgr.

tfaoh der neuen Methode («ina 3 tigige DestilJation aaf einem
8andbade):

7. Gewicht des Cadavers 12250 Gr.; die Gabe 57 Mgr.; Agonie
lOStnnden. Gefanden nach 60Tagen: im Speicbel 0.2, im Magen
2.6, in den Songea Eingeweiden 23.9, in den Maskeln 24.5 und im
Gansen 51.2 Mgr.

III. Untersaobnngen eines Cadavers, welober 3 Tage auf einejp
Ofeu and 27 Tage bei gewôbnlicher Temperatar der Ffialaiss Ober.
lassea war:

8. Gewicht des Cadavers 3500 Gr., die Gabe 38 Mgr.; Agonie
14 Minuten. Gefanden im Speicbel 3.5, im Magen0.4, in den Qbrigen
Bingeweiden 1.2, io den Muskelu warde uichtagefandeo, im Gansen
5.1 Mgr.

Hr. N. Sokoloff scblSgt zur Bestiromung des ans den Leicb*
immen in passender Weiee extrabirten Coniine dio Titrirmethode
mit verdSnnter Scbwefelsiore oder Salzsfiure vor. Du Ende der
Reaction wird mit Hûlfe des Cnrcnmapapiers wabrgenommen. Die
Maskeln enthalten stets nar geringe Mengen des Alkaloida. Hr.
Stschetnikowitsch bat mebrere Hundecadaver in dieaer Ricbtaog
geprdft ond, angeachtet der bedeutenden Schwierîgkeit,wie aach der
nar annâheraden Genaoigkeit der Extractionsmethode des Coniine aue
den Cadavern, ist ea ihm gelungen die Môglichkeit 10–15 pCt. des

eingegebenen Gifles aufzofinden an beweisen.
Hr. N. Sokoloff theilt mit, dass Hr. Preobrasehenski in

dent Hascbiscb ans Cbiwa ein Alkaloid, -weiches,was daa finssere An*
gehen nnd die ESgenschaften der Salze anbetrifft, dem Nicotin sehr
fihnlich ist, entdeokt hat.
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Br. N. Menscbutkio bat eioige Derivato dee Saccioiauds dar-

geetellt. Die Doppetverbindang (C« H4 O, N)), Hg. HgCN, warde
dareb Hiasaselsea einer boissen CyanqaeckwlberlôBang su einwr
warmen concaotrirten Lôsuog des Mercnrsacciuimtds erbalten. Dieu

Verbindang krystallisirt in watserfreien Flittern, welche enter dem

Mikroskop nia Rbontben und Parallélogramme erscneioen; aie ist ia
kaltem Wasser and iu Alfcohol, wtgar ancb in eiedendem, ecbwer
lôslicb. Hetbybmeciaitnid enlstebt bel der Destination einer LOsang
des saaren berasteiosaarea Metoylawins, aiedet bei 234° oud scfamikst
bai G6°.5. Die gmbmolsene Sabstans eratarrt su acbônen, breiten

Blfittcben; b derselben Form eebeidet es sicb ans einer l&oog in

Weiogeist, in dem es, wie ftocb in Wauer, leicht lôslicb let, aas.

AetbylsucciDiaiid, das auf analoge Weiae bergestolit worden iet, bat
denaelbeo Siedepaakt, wie die vorhergebende Verbindaog, sebmiiit
bel 26° aod entant sa langea, lanfenfiSnalgen Krystallen, Jedocb nar
naeb geianmer Zeit, oft Tage lang flOssig bteibend. Es Ifist sich
Idcht ia Wasser, Alkobot und Aether. Seine Reaetionea erinaern
volikommen an die, des Snceittimids and eeine Dampfdicbte entsnricbt
der Formel Ci H4 O, (C, H,) N. Beim Erwirmen mit Kalilaoge
«rflllt es in Àetbjlamin and BerneteinsSare – mit Buytwaeser
liefert es die Verbindang [C4 Ht O, (0, H» HN) O], B». –

Hr. W. Alexejeff bat Brombydrat dargestellt, indem er Misehoo-
gen fon Wasser mit fiberechBsstgemBrom, oder voo Brom mit einem
Ceberacboss an Warmer abkfibtte. Dieser Verbindang konintt
aller Wahncbeiolichkeit nadi die Kosammensetning Br.5H,0 au.
Ein Versoeb aie bei – 5° sa trocknen missiaog, de aehon bei dieser

Temperainr Zenetsang etattfindet.
Hr. N. MengehBtkin verliest eine Mittbeilang von C. O.Cecb,

die Gâbraogserecbeinnngen in Fluwigkeiten, welche Qerbsfiare ent-
battvn, betreffend. Der Terbèaer bat die, die Olbmng bervorrofendeo

Orgaoisinen, noter denen Pmdllim gtmem ond Homûeàm gfftm-
den warden, ontersocbt.

Hr. A. Potilisin theitte mine Untersaebongen Sber die Ver-

drSnguog des Chlore dorcb Brom ans den CSblorrerbiudnngen der
Elemente 1., 2., 3., 4. and 8. Grappe des natSrliehen Systems von

Monde lejeff mit. Die Operation fend in zugeschmolcenen Olas-
rôhren, ans deuen die Loft vorlSofigantgetrieben war and die aof
einen» Gasofen, in allen Ffilleo, annihernd bit sa dereelben Tempera-
tir (Schmelip. des Za) erwfirmt worden, gtatt Aaf dièse Weise bat
ea sich erwiesen (1. Gesete), dags die Procente des dareb Bran v«r-

difingten Cblors, welehe beide in MolekfiiverbfiltniBaengenommen war-
den, bei allen Elementen ein and dereelben Grappe, den Atont-
gewich««n direct proportional imd. So werden w» Na<3 =» 7.16 pCt.
(dorcbschnitllich); me KCt= 12.54 and aas AgCl= 33.84 Proeeat«<

II/I/65
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Cl durcit Br verdrfingt. Dièse Zablen enteprecben den Atonjgewiobtoii
genannter MetaUe. Dasselbe wird an den Elementen 2. Grappe wahr.
genommen: ans CaCI8 sind 3.2 pCt. verdrangt worden, au» 8rC»,
-6.64; ooa BaCl8 – 9.86 pCt.; ana HgClg – 15.16 pCtj ans PbClj
15.64. Au der dritten Grappe warde nrtr mit BiOla*,ans der 4.
mit 8nCl4 und au der 8. mit Fe,Cle operirt, wobei 6.18 pCt., 1.88 pCt.
und 1.0 pOt verdrfingt warde. Dièse Proceote siad bestSndig ffir
eine gegebene Temperatar and, ionerb&lb einer gewiwen Grense, an.
abbâagig von der Douer des Vewuenes, d. h. es werden dieselben
Reaoltate erhalten, môge der Versach 2 oder 3 Standen dauern. lu
alleu Versucbeo wurde Br vermittelst des Silbersalies où beatimint,
dasa die Quantité der als Sllberverbinduug geffillteo Haioido far 100

angenommea wurde, weshslb die gefundenen Zablen auf die Aoqui-
vaiente bwogen werden rnûsseu.

Berechoet mao nun nach dem ersten Gesetze, von den Ver-
drangangsprocenteo einea eiawerthigen Blenientes s. B. dee Na aua-
gebend, die VerdrSogungsptocento fur die Aeqai?aleoto der Ëiemente
anderer Grappen, so werden die Zablen uœ das sovielfacbe grûsser, als
die aof expérimentaient Wege erlangten, um das wievielfache daa

Aeqairolent eines gegebenen Ëlementes geringer, als SeinAtomgewicbt
ist, erhslten. Dividirt man dieu Zahlen dorcb dieaofexperimentalem
Wege erhattenen, so gelangt man su Quotienten, weiebe die Vaienz
der Bletnente aasdrfkkeu. 80 t. B. l&sst sieb das Verdrfingangspro»
cent fQr Ca, wenn man sein Aeqaivalent 20 ate eia univalentes Elément
betraehtet, nacb der ereten Regel, anf 6.21, d. h. beinahe zwei Mal
ao gross, ale das enteprecheade experimentale Procent 8.2 (6.21:3.2
= 1.9) berecbnen. Ebenso kônnen die VerdrSngungsprocente I3r

Aequivalente dor anderen Elemente der 2. Grappe berecbnet werden:
Ca 8r Ba Hg Pb

6.21; 13.54; 21.3; 3143; 32.22.
Difidiren wir dioaslben durch die entsprecbenden experimentalen

Procente, so erhalten wir folgende: 1.9; 2.03; 2.1f),«2.05; 2.06 eich
der Zabl 2, welche die Werthigkeit dieaer Elemente ansdrSckt, uS-
herndo Qootienteu. Dasseibe wird an den Elementen anderer Grop-
pen wabrgenommen:

.81~a 8e~ Je. VI
Bereetroete Procente 20.5 8.74 5.87

Qaotienten 3.35 4.6 5.87.
Die letate Zâhlenreibe reprfisentirt annfihernd die Valenzeu be-

esgter Elemente.
Um die auf expérimentaient Wege fBr die Aeqoivalente «rbaltenen

Verdrfingungaprocenteaufdie Atomgewiobte zubeaiebeu, brauobt man
nar dieselben mit den entsprecbenden Valeneexponenten oder, wu
dasseibe iat, mit den VerbJUnissen der Atomgewiebte au don Aeqoi-
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?a!enten eu maltiplicîren. FOr die Eléments der 1. Grappe bleibon,
auf dièse Weise, diesolbea Fabien, Mr die der 2. werden doppelt »o

grosse aie die gefnndenen erbalten; fQr die der 8. dreifach u. s. w.
Die 8o erhaltenen Zahlenwerthe drScken die Mengen des dorch

Br ans dem HolekSl eiiier gegebenea Chlorverbiadaag verdrfingten
Chlore aae. Werden dieaelben miteiuander verglicben, so gelaogen
wir zu der Einsicht, dass aie bei don Blemeoten vom gleieben Atom.

gewicht in borizoatalen Reiben umgekebrt proportional. den Valenzen
derselben sfod. Mit anderen Worten: es nSberneioh die durob Multi.

plication der aof experimeotalem Wege gefondenen VerdrSoguogs-
procente mit den Qoadraten der Werthïgkeiten erbattenen Producte
bei den Elementen vom gleichen Atorogewicbt in borizontalen Reiben
der Oleichheit So z. B. ist dièses Produkt Mr Silber = 33; fflr
daa bypotbeHsobe Elément der 2. Grappe = 8.26 X4 = 83; in der
4. Grappe gelangen wir beim Sn, deseen Atoœgewicbt nicht vie!

grSsier iet, ea der Zahl 1.88x16s=80î bel (Fe,) – 86} beim
K <s>12.54, beim Ca on 8.2 x 4 » 13.8 a. s. f.

Au» den aqgefSbrten Resoltaten gebt atso hervor, dass die durch
Br ans den Chlorverbindungen verdrfingten Proeente Ct deû Atom-

gewicbten der Blemente innèrbalb einer jeden Groppe des oatûrlichen

Systems direct proportional and dass bel den Elementen borisontaler
Reiben die Mengen des sus Cblorverbindimgen verdrângten Cblors
den Valoozen derselben amgekehrt proporti«hal »ind; oder dass die
dorch Multiplication der auf experimentalem Wege gefundenen Prooeute
mit den Quadraten der Valenzen nnts«eheud''ii Prodokte bei Elemen-
ton von gleichem Atomgewiebte in horizontnlen Reihen sieh der Gleich-
heit nSbern. Dieae GesetemSasigkoiten maclmn es mSglicb aus dem
bekanaten Aeqoivalente eines Elementes sein Atomgewieht wie aucb
die ibm in dem natürlichen System «cbCliremlo Stellnng abzoleiteo.

Die letetere wird nSmlicb darWi den Kreuzangspunkt der zwei
dièse Qesetn wsdrSokenden geraden Linien betimmt. Es sei z. B. K
das Aequivalent eines Elementes, dessen Atomgewieht unbekanut; uub
KC1 verdrâogt Br ein gewisses ProcentACblor. Betracbten wir
oan das Element als ein univalentes, so erbalten wir, dem erelon

B
Gesetee zofolge, die Procenteabl B. Der

Quotient -r
wird die Werthig-

keit oder das Verbâltniss des Atomgewichte zum Aequivalenten = C re-

prfisentiren. Das Product BC dr&ckt daa Atomgewicht ans. Hr.
Potilzin beabsichtigt dièse Metbadezur Erroif telongvonAlomgewicblen
der Elemente der Geritgrappe zu vorwenden.

Siteang der ruse. chem. GeSellschaft am 5/17. Milrz 1876.

Hr. E. Wroblewsky theilte die Syntbese des synimotriscben

Aetbyldiinethylbenzols mit (siebe diese Ber. IX, 495).
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Hr. MeneobutkJD verliest:

fur die HB. F. Wreden onâ A. Fucbs eine chemisebeUutersocbuiig
des Mioeralwawersand dee 8aUes ans der Motterktage,welche beitii
Sieden der 8oole zaruckbleibt,der sogeaannten «dreiprocentigeuSoi.
janka», einer Quellein Giecbociek. Das Mlneralwasserdie»erQuelle
bat dieselbenBestsndtheileand in denselben relativeo Mengen,wie
die «fBBfproeenÛgeSoJiaoka*(dièse-Bor.VII, 1147). Der Unteraehied
besebrSoktsieh nar aufeine Vergobiedenheitder absolatenQaantitflten
der gelôsten festenSabstaneen-,wu anf dieGleicbartigkeîtdergeolo-
logisobenFormationen,welohedie Qoellen mit Mineralienvenorgeu,
binweist. Wegendes aosserordentlichenReiohthumsao Kocbsal»mas*
«las Minetalwawervon Cieobooineksa den dem Meerwawer nab»
stebeuden getâblt verdeo. 8ie aotenobe!d«o sieh nar darin, daas
indemletaterendieMagoeaiumsaJteoodnamentlichdas80. Mg,welohan
in den besagtenQoellengarniobt sagegen ist, in grfineren Qaaoti-
taten rorhanden sind. Alsdann iet das Meervasgerreicher an Qjp».
and entbebrt vollkommenÇaClj and Ca OOt. –
far Hrn. P. Wreden eine Abbandlong fiber die Cktnstitationdes
Naphtettns (dièseBer. IX, 590).
fer Hrn Rimarenko eine Arbeit das 0-Chlornapbtalm betfeffend.

(Dieee Ber^IX, 663.)

Die BH. F. Beilstein aad A. Karbatow beriobten liber das
Tetraehlorbeo«ol(dièse Ber. IX, 579).

Hr. N. Mensehatkin theilt mit, dasa Hr. E. Bllmenko die

Eiuwirkang vonBr auf die gewôboUobeMilcbsfiarestadirt bat. Di<-
Besoltate sind in diesen BeriobteaIX, 967 œitgeibeilt.

N. Hr. Measebatk ia bericbtet far Hra, C. O. Ceohaber Cbloral
oyanidcyaaat(dièse Ber.VIII, 1175 und IX, 837 nad 1020).

871. Derielbe, au 8t Petorsborg, in Juni 1876.

Sitzang der raaaiscben ehemisobea Gesellschaft a m

8S-Mte
1816.

"OiriT
îm-

Hr. A. Wiaohnegradski theilt seine Unteranehuugenfiaur
AmyleneverschiedenenUrsprangsmit Du kâafliebe, flBssigeAmylen
wird vonder 8ehwefelsiarenar sur Hâlfte gelôst; Wasfierand Alkatien
fabren die bierbei entstebende AmylscbwefeUâurein Dimetbylaetbyl-
carbisol über. Dieu DarateUoogsweisedes Alkofaolsist die ergiebigste.
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Dfc im kfiafliobenAmylen entbaJtenen Kobienwassentoffe,welobe
vmi.der Scbwefelsiwe uioht angegriffen werden,bestebeuans Amyl-
•wewtoff, welcberogegen SOpCt. eines Pentylens,daes, wle eseioh
<»«»elneu StodramderEigeuaohaftenond der OxydatiouaprodQktedes
AUtohoIeerwiesea bat, nrittelet JH ond Pb (OH)a Metbylpropyl.carbinol liefert,beigemengt sind. Denurafolgei«t dleser lettte Koblen-
wwserstoff entweâer mit dem Aethylallyl von Wnrt«, oder mit
«Je» von A. Sftytoeff und G. Wagner ans dem Difithyloarbinol
dargesteUtenMethytaethylen: (CHSOH9 CB. CH CHS) idenri8Cb.
Wird das bel 26»«feilendeAmylen von Flawituky mit JH, in der
K«te, ond heruaobmit Stlbor- oder Bleioxydbebandelt,so gelangenwir ta dem tetti&renAmylalkolmlui.d niebt, wie VUwIttky ver-
motbet,sa dem Methylltopropylcorblnol. AusdleaemGrandeist, nacl.der MeiouDgdes Hrn. WisohnegradBkl, anean«bmemes wi diète»

Amylei,nicht dae
Isopropylaetbyton)ggtCHCCHi)(CH,)]>8OIldOTn

es kfimeihmdie Straetnr
|gg5BU>

(CH, CH,) M
t08,

^Hr.A. Borodin giebt eineMéthodesar qnsntitativenHarnstoff-
b«ttamu»g, jrelehe wenig Zeit erfordert und mit den geriogeten
Mengendes Hatns genaue Besoltate liefert. Der bierbel in Anwen-
dong kommendeAppâtât bestebt ans einer Burette, in dieeioeandere
wrkehrt elogesteUtiet. In der Inneren BBrettewird der Harnatdr
dnrcb NaOBr tenetat nnd dae Volnm des entbandenen8tick8toff«
g-messeo.

Hr. N. Netsohaeff Bcblagtvor die Bbenbahnwagen,in denen
Pettoleom transportirt wird, dnreh Cblorkalk oder Oblorwawierta
desinfloireo.

Hr. N. NetMbaeff tbeilt mit, es acheine ibm, dm folgende
atBebiometnwbeAufgabe eine Berne gewiaser theoreiJBcherVoraus-
MtttmgenttbrvorrafeDkann. Nimmt man s. B. NO und maltiplicirtïtMV1? ° mit M' "° wird N" °U erhalte»5 werden, der
Einfecbhefebalber, die Zahlen 16 nnd 14 dareb Ileine chemkcbe
jSewnenerietet, so gelangt man m Ne O". DièsebjpothetischmCg-ttche Verbindttogdes ^iebstoffa mit dem Sauerstoffist dieetofaebste,da in,dewelbendie QewiohtsverhWtnisseN undO wie 1 sa 1 steben.Die allgemeineFormel filr alte mdgUehenVerbiadongenN mit O in
K»^, in der m and p belieblge ganse Zahlen vorsiellen. Wird m
darcbdieZabl 14= Aund p dorebdie Zabl 16-=o ereetat,soenteteht
NBO. 8tiekoxyd,eine eiistirende Verbîndnng, in der sich dieZablen-
werthe wie 14:16 verhalteo. Aebnlieb«, Veraligemeînernngenkann
eine jedeVerbiadongontenogeo werdeo, so erbaitenwir f3r dieVer-
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binduogen der 3 Eléments H, 8 and O: 1) H* S*0 0" die eiofaebste

Verbindong dieser Elemeote; 2) KS^O* aine allgemeioe Formel,
welohe aile Verbinduogen derselben ausdrockt und 8) HflSÎ'OÎJ
Formei der exietsrenden VerbinduDg – der SchwefelsSor». Auf diesera
Wege kônnen also, wie es Hrn. Netsohaeff dànktt a) Die Formel»
bypothetiscb einfachster, b) allgemeine Formeln bypothetiseb mdgliebt t
and c) existirender Verbindungeo ermittelt werden.

Hr.N. Menschotkin verliest eine Abbandlung flber die Tar-
trooaminsâure. Dieselbe entstebt beim Kocben des dialonaaren Na-
trons mit abersohagBigem Waeser (anf je 30 Qrm. des 8a|ge» tind
500 Grœ. Waaser sa nebmen) and Zerseteen des gebildeten Natron-
sslzes dureb coneentrirte Sebwefelsânra. Die SSare bat die Zaeammen»
setzang C, H, NO4, ist ia Alkobol and Aether, in Leteterem abrigeos,
wie aacb io kaltem Wasser, net eohwer ISelich und sebmilst enter
Zersetzuog gegen 160. Beim Brkalten einer beissen, concentrirten
wSwerigen LCsung scheWen sich gewôbnlicb groue, matte, onregef-
raâseig aasgebildet* rerbfiltnissmfissig dicke, nadelfôrmige, ansebeinend
prisroatisebe, ond bel der Verdanstoug der kalt gesfittigten Ldaung –

kleine, pi-ismatiacbeErystalle ans; einmal, anter nicht ooostatirteo Bedin-
gungen, wurde die Sftare in durciwicbtigen, gat aosgebildeteo Frismeu
erbolten. Ein Studium ibrer Salze weist daraaf hin, dass aie eioc
einbasisebe Sfinre ist. Es sind folgende Salze unterancbt worden:

0sH4AgNOt; (CjH^NO^Pb-f-iHgO; (C,H4N04)8Ba-»-H,O
und C,H4KNO4 + H,O. Sie sind aile krystallinisoh, mebr oder
weniger leiebt in Wasser lûslicb und werden am bequemsten darch
Auflâsen der ^ntsprechenden Mel«lloxyde in der SSare hergesfellt.
Von der AmidomalonaSare, mit der aie gleiche ZusammenBetzaog aurt

Viel Aehnlicbbeit bat, unterecheidttt sieh die Sacre baoptsSchtich in
den Zerseteungsprodakten. So werden beide Sinren dorob koobendes
"Wasser zersetst, dabei gebt aber die Amidomalonsâore in Glycocoll
ûber, wttbrend onter den Zerseteangsprodokten der Tartronaminsâure
dièse Sobatara sich nicht vorfindet. Alsdann wird die ente Sfiare
darcb Jod io Mesoxalsfiare orogewandelt, wâbrend eine Lôsongdeeaelben

'in KS auf die Tarttooaminsfiaie gar nicht einwirkt

Obgleich es niebt gelnogen ist ane der Tartronamin- die Tartron
88ure herzostôHen, ist dennoch der Zusammenbang beider Sfiureu
ansser Zweifel gegtellt, da die erstere aile, von Deaaaignea unter-
snchten Zerseteongsprodukte der Létsteren liefert. So zerffillt aie bei
der Elnwirkang salpetriger Sfiore sebr glatt in CO8, N nnd Glycolsfitiro
und beim Kocben einer mit Baryt geeâttigten Losang in COj, Nil,,
Glycalsfiure und dem Anecbeine nach Tartrons&ore. Ans ollen diesnii
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Tbatsoclwn geht bervor, dam der Tartronaminsfcuredie Struetur
H ,OON âtokoomt.CH.OHJggg|jN«okommt.

Die HH. V. Beilatero und A. Kurbatow tbeilen liber Cliior-
nitroaniline mit (siebt*dièse Bericbte IX, 083).

272. A. Benninger, au Pari», 28. tau 1876.

Akademie, Sitzang vom 12. Janî.

Hr. Berthelot tbeiJt der Akademie weliere Veranebe Qber die

Absorption des 8tieksto0s und Wasserstoffs duroh organises* Kôrper
anter dem Binfias» der dnnketn elektrischen Entladuogen mit. celle-
lose (gereinigtes Filtrirpapier) abaorbirt anter dieseD Bedingongen
betracbtlicbe Mengen Stickstoff; aos dem gebildeten Prodokie ent-
wiokelt Natronkalk bei hoher Temperatur Ammoniak. Dièse Ab-
eorption dea Stickstoffs wird dorch die Oegenwart von Sauentoff
nicht beeintrâcbtjgt. Hr. Bertbelot glanbt, daee fibnliche Vorgâuge
io der Natar anter dem fcinflosa der atmospbiSriftchen Elektricitfit
«tattfloden, dass folglich die Pflanaen direct Stiokstoff su binden ver

mSgen.
Die Verbindong dea Wasserstoffs mit organiseben Stoffen geht.

noch leiobter vor sich, aïs diejenige des Sdekstoffs. 1«° Benzol ab-
sorbirt 250 «° Wassetstoff, d. b. ongeObr 2 Atome, and verwandelt
sich in eioe firaissartige 3ab8tons (Ce H8)n. TerpentinOl flxirt

2,5 Atome Wasserstoff anter Brzeagang fester, harzartiger Produkte.
Reiner Kohlenstoff absorbirt enter dem Binfliwa der dunkein elefc-
triachen Bnd&dong kefnen Wasserstoff.

Eia Oeaenge voo Acatylea and Wasserstoff rarbilt sich ange*
f5hr wle Kines Acetylen; ea versobwindet jedoch gleicbseitig l vol.
Wasserstoff. Das ans reinera Acetyleo orbaltene CondeosatioDsprodokt
iet wirklioh ein polymerisites Acetylen (C, Hs)n; beim Brbiteen eer-
setst es Biobplôtelioh anter Wirmeentwickiong and liefert eine kleine

Menge 8tyrolen, einen tbeerartigen Koblenw8888ratoff und ein Gus,
dae in 100 Th. entbâlt:

Acetylen 4

Aethylen 8

Crotonylen 20
Aetban 14
Wasseratoff 54

Zoleut bioterUsst es eine «asserstoffbaltige Kohlo.
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Hr. Bertbelot bestfltigtferner die Resaltate vonThenard and
Brodie flber die Reaction zwiachenKoblenoxyd and WasseroiofT,
wlcbe ein testes Condensatlonsprodukt(C4HeO8)«liefert; ev bat
aueb die Yeractcbevon Theoard ûber dio Condensationeine» Ge.
menges vomMetbaa nnd Kobtenslare wiederbolt und neben eineiu
antfeiieben, kanunelsrtigen Kdrper eine Spar Bnttenfiare erbali«n.
Hr. Berttelot besprieht in einer zwelten Abbandlang die Bildaagund Zereetsaag der bin&irenKôrper unter dem Eiuflasse der donkein
elektrieobenBotladnng. Bin Gemiscb von Waeserstoffand 8tîck«roff
Jlefertongefflbr3 VoIwnprooeDteAmmonfak; umgekebrtwirdAœmo-
aiakgaa eowait «rsettt, ble du Gasgeraenge oor noob 8 Volum-
prooeoteAnunoniak entbSlt. 8tiokoxydolaerfSIltnach etoigenStooden
«un gr988t«fi Theil in 8tfok8toff and 8aaentoff. Stickosyd liefert
ment Saaeretoff uod 8tickoxydDl,welches letzteee einer weiterm
ZewetMDganterliegt; der fret gewordeneSaueretoff bildet mit ûem
Qbenebfitaigen8«okoxyd Uirterwlpeterefiaw.

8ohw«felwa«er8t4>ffgiebt Wassentoff, Wasaeretoffpewnlflduni*
8chwefel.

Seienwasserstoffverbfllt slcb fihnlicb.

PhoBpborwaMewtoflfwird in Wasseretoffbad gelbeo, festenPbos-
pborwaaaarstoffgespalten. Fiaorbor, Flaoniiioiam, CWor and Brou
erieideo fceioeTerSnderang.

Koblenoxyd erseugt Eoblensiare and das von Brodie eotdeckio
Oxyd C4O,; wird dièses im Stiekstoffgaseanf 800–400° erbitet,
ao entwickelt es gleiche VoluminaKoblenoxyd und KoblensSareaod
binterlfiestein neaes dankelbroaneeOxyd CaO,:i

8 C4 0» 2 CO,-- 2 CO-f- C8O,.
Bei noch bôberer Temperatur zereeUt eicb dièses Oxyd seinerseii-
ond bildet eine eaoewtoffbaltigeKoble.

Metban, Aetbylen»Aetbaa liefaro anter demEinfluas derdunkeb
elektrisohenBntladangeo kleine Mengen Acetyleo, Wasserstoffund
haraartigeCondensationaprodakte. Die etille EntJadoog, ebenso wie
der elektrisobePanken, saoht die Gage in ibre Elemente sa serlegen,
»eigtjedeoh eiae gewisae Neigang, letstere wieder sa vereinigen; es
enutehen daber Gleicbgewiohtsaastânde. Im Faite der stillen Ent-
ladang verbinden eicb die in Preibeit gewtaten Elemente tbeilweise
mit dem nrsprBngiiohenEôrper und eneagen Coodensationsprodakte,
welche ibrer geringen Flfiobtigkeitwegen, eich einer ferneren Eia.
wirknDgder EiektricJj&t entsieben. Die ISogere Daaer and hobe
Temperaur des Fonkens seut dagegen der Bildung der Condeai-
sationsprodukteim Allgemeiaen eio Hinderaiss entgegen.

Au den bekanoten Thatsaebenleitet Hr. L Henry, indemer
seine Untersochuugon aber die Propylencbiorbydrineforteetat, das
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Oesete der Addition àer unteroblorigen8lure an uagesSttigteVer-

Mndangen ab. Er komml sa dem Sebbuse* due bel der Addltioa
ilieser SSure su KSrper,welcbe die Atomgroppe – CH «oOHj enl-

balten, dae Hydroxyl OH mit dém wasserstoffreiebstenKohlenstoff

ip Verbindong tritt, wibtend dss Cblor sieb auf den waweretoff-

finueren Kohlenstoff flxirtj die Grappe – C H ««•0 Hg geht also

ilurohVerbindong mit ooterchloriger8lure in – CHC1 – 0H8OH
iltor. Be iet wabncheinliob, dos» bei den anderen ungesfluigten
Urappeo, wie a. B. » C •••CHt and – C « CH ein fibnlidterVor-

gang stattflnden wird. Hr. Henry iet damit bescbâftigt, dièse Vor-

anssetaungau bewahrbeiten.

Hr. P. GoppeJsroeder bat das «lektrolytiwbe Aoilio8obw»rc
der Analyse onierworfenand im Mittel foigondeZablen erbalten:

C=»71.87
H» 5.24
N = 15.33
Ci» 8.94

woraos er die FormelCS4Hg|N«Cl ableitet. Er besebreibtforuer
die Reactiondes Aniline,Methyldlphenylamint»,Ortbotolnidins,Methyl-
auiiius and Nitrobeoeol»anf das elektrolytisobeAuilinsobwans,welche

Reactiooen versohiedeagefârbte Stoffe Hefern, anf die Goppels-
roeder spfiter «nrfiokkommenwird.

Br. A. Bosenstiebi bat fraber geseigt, dass das Antbraflavon
beim Scbmelsen mit Kali ewei Parbstoffe liefert, von denen jedoob
der eioe in en genaueremStadiom ancareichender Menge e'ntstebt;
der andare nâhert 8iob dem Isopurpurio. Du Anthraflavouselbst

beatebt ans zwei verechiedenenSobstaïuen, welche naob ibrenBigen-
sebafteo mit der Ieoantbraflaviosaore ond AntbrafiavinsBorevon

Scbank und Rdmer identisohrind.

Obemisobe Geôellschaft, Sitzaog vom 16. Juni.

Ao8 der Nummervom5. Jani des Bulletinde la Sociétéchimique
babe icb eine Notte des Hrn. A. Guyard fiber die TrennuDgvon
Cobalt nnd Nickel mittelstCyanbsliamm erwftbneo. Nsah den Beob-

achtangen dièses Forecber»16»tsieb das friscb geMlte Scbwefelnickel
rascb nnd voilst&idigin kalter, verdfinnterCyankaliamISsang,wSbrend
Scbwefelcobalt darin gans anlSglicb ist; dièse Reaction kann sur

Scbeidaog der beiden Metslleangewendet werden.
Hr. Ooyard bericbtet ferner Gber ein 8ilicinmplatin, welcheser

durch Brbitzen gleioher Theile Ptsthwchwaram und krystallisirtem
SUlcian dargestellt bat DieVerbiodongder beiden Blementelet bel

Hellrotbglotbso hefWg,dass ein Tbeii der 8nbstanKau dem Koblen-

tiegel berauBgescbleadertwird.
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Dae Siliciumpiulm stellt uiue weiaw, krystaUiniaclie Masse dar,
die sich Jeicht pulvern lilast. 6» entbâlt Pt, Si. Von Kônigswaaser
wird es langsara, jedoch vollstândig angegriieu.

Die HH. N. Gallois und E. Hardy bâton eiae neoes Alkalofci
aua der Rinde des Erythrophlwm gvmetme (Manuoneder Portogigen).
voleta» den Bewohuera von Senegambieu «umVerglften der Pfeile und
zur Bereilung eioes Probeiraokes (Ûr die Augeklagton dient, isolin.
Mun ziebt die Bindi< mit sateflflarebaltigem Albohol ans, dampft ein,
nitnmt den Rtickstand mit Wasaer anf und «ereptxtmit Ammoniak bei

Oegenwart vou Bssigfitber; oder man bebandelt die Binde ntutt ik-ni
Verfuhren von S tas, indem man don f{ew5hnlicb(>nAo(h<»rdareb K»

Big&therersetEt.

Brythrophlt-Ta krystallisirt; oe ist in Aethor uni! Clilorofort»
schwer iSsIicb, wird jedoch von Éssigttther leicht aafgenommea. K«

îeigt die aUgemoinen Reociionen der Alkaloïde. Sein Chlorb)->ir»<
nnd Chlorplatinat krystallisiren.

In phy^iologischer Hinsicht wirkt du ErytbrophleTn ais Muakel-

gift; es ûbt seine Wirkung zuerst auf daa Hera aus, wetchee in Systole
stelieu bleibt.

Die Rindw des Erythrophleum cowimga entlifiit eio Alkaloïd, d<
sen pbysiologische Wirkung fibnlicb ist.

Hr. F. Jean verliest eine lâogere Abbaiidluog iiiisr die Bestim

muug der Salpett-rsûure in den kSoflicbiui Niiratou, iu Dûngemitteln,
in Ackerde etc.. Er bat die verachiedeneu Methoden einem verglei-
chenden Studium unterworfen.

Mr. GriinHQK theilt im Namen des Hrn. L. Henry der Gesellscbaft

mit, ilaas Pseudobotylen und Amylen sich gegen untercblorige Sfiuru

gentm wio Propylen verhalten, da«s mit andern Worten daa Oxbydryl
mit den wasseratoffretchsten Kohleiistoffatomen in Verbindang tritt:

CH8 CHSa CH»CH,
J"

C -I-HOCI CCI

àHt OH, OH.

Das Psendobutylencblorhydrin wird dnreb Salpelerafiure io Cblor-

iBobuttewôore and das Amylencblorhydrin in Chlorvaleriansiare ûber-

gefSbrt,
Hr. P. Miquel hat das von F roté entdeokto Benzylnaphtyt i

nfiber untersucbl. Der nach der Ziuke'schen Méthode ans Ben

zylcblorid, Naphtatin und Zinkstaub bereitete Kohlenwasserstoit

Cl(, H, •- Cil, – C6 Hs krystallisirt in schônnn, klinorhombiscbfii

Priemen, welche bei 58°.6 achmelzen und gegen 320–330° sfoden;
ibre Dichte ist 1.1 6C. In Alkohol ht der Kohlenwusserstoff wenig
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lôslicb, wird dagegenvon Aetber, Schwefelkohlenstoffetc. mit Leich-

tigkeit anfgeooinmeu.MitCblop behandelt, giebt er omkrystalliairbare
Produkte. Du Monobrombenzylnapbtylist syroparUg,die bSber bru-
mirten Derivatebilden kdrnige Massen. SalpetersSoreverwandelt ibn
ia ein TrinUroprodoktC17H,, (NOS)S.

Der EohlenwaasentoffIfiat aioh bei 130° in einer Misonoogvoa

gewnbnlioher and f&aobenderSchwefelsfiureaaf. Die entsteheade
Salfosiare 0, f Ht8 80, Htet uokrystallislrbar ibr Bleisalsiatgamtni>
•rtig, dae Aaœonionnab serfiiesslicb. Daa Kaliomsala krjstaliieirt
au Âlkobol in Nad«ln, die von Waaser sebr leicht aafgenommen
w«rdeo. Du Benzylnapbtyl v«r«ioigt aich mit Fikrin»lare sa

Ou Ht4 + 08 H8(N0,)8 0, eine in gelben Nadein krygtaliiiirende
Terbindong.

Ut. Mermet zelgt der Geseilacbaft du Modell einea Owofénfl
sur Brbitsang von Porullanrdbren vor.

Aksdeni«» Sitsong vom 19. Jani,

Die HH. A. Biche and Ch. Bardy beschreibeneinige Abtode-

fougea, welcheaie la der optisobenZnckerprobeand bei der Aschen-

bestimmaog dee RobsookeraetngefSbrt haben.

Br. Oh. Laatb beridttet liber eine neae Klasae vonFarbgtoffén,
welobe darch EinfBhmngvon Scbwefel in aromatiacbeDiamineond

Oxydation dergebildeten8chwefelverbindongerhalten werden. Ërbitzt
man Pnenylendiamin(au Nitroacetanilid bereitet) mit Sobwefelanf

l.r>0– 180°,bo entweicbenStrômeSchwefelwasserstoffaad es eatsteht
eine sohwefelbaltigeBatb, welche darch Qsydatîonsmittel in einen

prachtig violettenFarbstoff verwandelt wird. DieselbeSabstens kann
eiofscber erhalten werden, indem man saltsaores Phenylendiaminin
einer grossen MengeSehwefelwassarstoffwasser16st and nach and nach
Biaenchloridbineotetet. Der gebildete Miederscblagwird mit «cbwa-
chem Sabwasser gewascbenund ans heissem Watser amkrysullieirt.
In trocknemZastande stellt der Farbatoff sebr feine, gekrâmmteand

verworren» Nadeln vondankelgr&ner,schillernder Farbe dar. Er jet

ia reinem Wawer losiieb, aber AremdeBtoffeindern sebr seine L6s>

licbkeit; Natron giebt einon braonen Niederseblag, wabrscheinlichdie

freie Basis. Redaction»mittolentfSrbenden violetten8toff; Oxydadons-
mittel «ewtfirenihn nemKeb rascb. Wie die gevObnliehenAnilln-

farben kaon er dorcb8abstjtation modiâeirtwerden; mit Anilinliefert

er eia in Wawer onlôsHchesBlaa, mit Aldebydoder JodmethylgrSne

Farbstoffe, welobesieb direct anf der Faser fixiren.
Das ans nitrirtemOrthoacetoloidbonitete Cresylendiaminerzengt

onter ibn&ebenBedingongenein mehr rotbes VioleU;das demPara-

toloidin entsprechendeCrasylendiamingiebt ain violettesBotb.

Dièse neoen Farbttoâe sind scbwefelhaltig.
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Hr. Cb. Gandelacb legt der Akademie eine Abbandlung aber
Isotolyloblorid and Isotoloylaldebyd vor, dereo ich acàon frûher Erw&b»
nong gethan.

Hr. A. Roseostiehl erbittet die Oeffnang eioes vereiegelten
8chreibei», welobes er in der 8iteaDg vom 18, Mira 1876 deponfrt
batte. Er bescBreibt darin die Bereitaag and Eig«ns«baften des Nitro-
«lûsorios. Zar Dawtellaog abereieht er grosse Fiasoben innerlich mit
Altearinpaate, Usât trocknen aao fûUt alsdann dieFlaechen mit Dam-
pfeo von Unterwapeterafiore. Naeh einigen Minaten spSJt man die
Flascben mit Waseer au and bebandelt den anldgiicbea Theil mit
Natron; das Natriamsals des NilroalkarinB USetaieb io reinem Wasser,
iet jedoch bel Oegenwart von fibencbasaigem AJkali nor sebr wenig
îesHcb. Daa freie Nitrorioarin Cl4HT(NO,)O4 krystallisirt au
Chloroform in orangerothen Sobappeo von grflnem 8ebiUer; es kann
soblimirt werden, wird aber dabei son» grossen Tbeit «ewtôrt. Die
Verbindongen, welche es mit Metalloxyden bildet, eind be-stândiger
ab die entepreobenden Atteariodemate. Es «rbt die Ëisenbeisen
donkelviolett and die Toonerdebeûea sobSn orangerotb. Bei der
Rédaction liefert daa Nitroalùarin awei Farbrtoffe, welche nooh nicht
nfiher uoterencbt sind.

Naebste 8itsnng: Moatag, 10. Jali.


